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Inhal  ts  Verzeichnis. 

Die  eingeklammerten  arabischen  Ziffern  verweisen   auf  das  Chro 

unlogische   Verzeih niss. 


Chronologisches  Verzeichniss.  V 

I.  Dil*  historischen  Notizen  des  Bürgermeisterei-Dieners  Johannes 
Janssen.  {73,  74,  7«,  77,  78,  79,  80,  81,  89,  99,  106,  107,  108, 
109.-  1 

Janssen,  wahrscheinlich  in  seiner  Jugend  um  das  Jahr  1710 
aus  einem  benachbarten  Gebiet  eingewandert,  erwarb  erst  am 
29.  Oktober  175*5  das  Bürgerrecht  in  Aachen  (fi.  248).  Er  berichtet 
aU  Augenzeug«»  über  die  Verwüstungen,  die  ein  Wolkenbruch 
am  1:5.  Mai  1721  in  der  Stadt  anrichtete  (R.  40),  war  1729  an- 
scheinend Diener  des  Bürgermeisters  von  Loneux,  den  er  'seinen 
Herrn'  nennt  'S.  43),  und  wurde  um  1730  als  Bürgermeisterci- 
diener  angestellt  fS.  248).  Im  Jahre  1742  besorgte  er  vorüber- 
gehend das  Thorschreiberamt  an  St.  Adalbcrtsthor.  Zur  Zeit  des 
Koiigre*ses  von  1748  erfand  er  die  Stahlfeder  (S.  148).  Reine 
letzte  Aufzeichnung  meldet  einen  Vorgang  vom  30.  August  1780 
S.  3x9  :  er  inuss  bald  darauf  gestorben  sein,  da  die  durch  seinen 
Tod  erledigte  Stelle  am  10.  November  1780  vergeben  wurde 
Städtische  Kathsprotokolle,  Bd.  32,  Bl.  290*  >.  Die  drei  von  ihm 
geschriebenen  Bünde  werden  jetzt  im  Stadtarchiv  aufbewahrt 
Vgl.  Pick  in  der  Aachener  Volkszeitung  vom  9.  September  1887)., 

\.    Anmerkungen  und  Krliiuterungen  zum  Gaffelbrief  von   147)0.391 

J.  Kine  von  dem  Aachener  Geschichtschrciber  Mever  \ertertigte 
Zusammenstellung  der  seit  dem  Jahre  Ui5<i  in  der  Keichsstadt 
Aachen  erlassenen  obrigkeitlichen  Verordnungen.  'Beginnt  mit 
dem  11*.  September  lt>5<»,  endigt  mit  dem  14.  Dcccinbcr  177)4.  ent- 
halt aber  mehrere  bis  zum  Jahr  1779  reichende  Nachtrage.;  (17), 
17.  19.  22,  23.  25,  2U,  29,  30,  31,  33,  34,  35  3f>,  37,  38,  3<>,  l<>,  41, 
42.  43.  44.  45.  4*5.  47,  48,  49,  50,  f)l,  52,  7>3  55,  ft«,  57,  5!>,  f>3,  <>4, 
♦>;,  71,  *3,  117.i  :K»9 

I  Abdruck  einiger  in  der  Keichsstadt  Aachen  vom  Stadt-Kathe  er- 
la>»eiien  Verordnungen,  lim  Ganzen,  da  eine  /  weimal  abgedruckt 
Hl,  Mebenunddreissig.     Die  Hlteste  vom  7.  Mii    1«5H1,  die  jüngste 


IV 

vom  15.  November  17U3.J  (21,  24,  27,  28,  32,  54,  58,  fiO,  «1,  «2,  65, 
«17,  «H,  i»9,  70,  72,  75,  82,  84,  85,  Hfl,  87,  90,  91,  92,  93,  94,  95v  96, 
97.  100,  101.  102,  105.  116,  132,  134..  453 

5.  Statuten  der  im  1*5.  Jahrhundert  xur  Verehrung  den  Allerhci  listen 
AltarH-SacramouteH  in  Aarhon  gegründeten  Bruderschaft.  (7,  13, 
14,  2i).  i  507 

•5.  Notizen  den  früheren  Stadt-HentmeiHterN  Ih*  Bev,  geschrieben  aIm 
ZukJUzc  zur  NoppHcheu  Chronik  auf  den  ZwiMchcuhUlttaru  einen 
mit  Papier  durchschossenen  Kxcmplnres  dieser  Chronik,  weichet* 
sich  in  der  Stadt-Bibliothek  befindet.    <1.  2.»  515 

7.  Mittheilungen  ülx»r  die  Send-Ge richte*,  welche  zu  Aachen  bexw. 
im  Aachener  Reiche  bestanden.    (4,  5,  ti,  10,  11,  98.;  551 

8.  Crkunden.  betreffend  Streitigkeiten  zwischen  Mitgliedern  derscl- 
hen  Zünfte  in  der  Reichsstadt  Aachen  im  Jahre  1785  und  1784». 
(88,  118,  119,  120,  121,  122,  123,  124.  185.  12«;.  127,  128,  121»,  130. 
131..  5T,9 

9.  l:rkundeu,  lwtreffond  den  Streit  des  Bürgermeisters  Strauch  mit 
einem  Theile  den  Stadtrathc*.  103,  104,  llo.  111,  112.  113,  114, 
11ft.i  587 

10.  Crkundeu,  betreffend  den  Aachener  Kcichnwald      3,  K,  9,  12,  1«», 
18,   133.,  tili 


Chronologisches  Verzeichnis^. 

Mit  [J.]  sind  die  Stücke  bezeichnet,  deren  Wortlaut  in  den 
historischem  Notizen  des  Bürgermeistereidieners  Janssen  (S.  1— 3!H) 
dieses  Bandes)  überliefert  ist, 

mit  [M.)  diejenigen,  die  der  Stadtarchirar  Karl  Franz  Meyer 
in  seiner  Zusammenstellung  der  seit  W06  erlassenen  Verordnungen 
(S.  390  -  452  dieses  Bandes)  wörtlich  mittheilt, 

mit  [B.j  diejenigen,  deren  Text  der  Herausgeber  den  in  der 
Atwhener  Stadtbibliothek  befindlichen  Original  drucken  (rgl.  die  An- 
merkung auf  $.  453  dieses  Bandes)  entnommen  hat. 


135ti        Juli        17  «Aachen).  Das  Kapitel  de«  Marienstifts  bcsehliesst, 

dass  das  später  'Noli  me  Unsere'  genannte  Käst- 
chen niemals  mehr  geöffnet  werden  soll.  52ti.      I 

1414  Januar  2H  (Aachen).  Heinrich,  Bischof  von  Sidon,  Weih- 
bischof der  Diöceso  Lüttich,  kousckrirt  Chor  und 
Hochaltar  des  Münsters.  525.  2 

1450       Juni        13 Die  Kirchspiele  von  WUrselen  und  Haaren 

vereinbaren   eine  Ordnung:   für   ihre  Waldungen. 

t»12.  Dieselbe  —  aber  mit  dem  Datum  Juni   17  — 

in  hochdeutscher  Ucbcrtragrung:  ti'W.  3 

um  1450,     .  .     .  .  (Würselen».   Das  Sendjrcricht  entscheidet  in  einer 

Verlöbnisssachc.  55i).  4 

1 4~>  .  .  «Würselen).  Das  Send*re rieht  vcrurtheilt,  nach  ein- 

geholter Entscheidung:  seines  Oberhofs,  des  Scnd- 
tferichts  zu  Aachen,  den  Wilhelm  Oroct  wegvn 
Verleumdung:.  5<>5.  & 

11111  1500     .  .     .  .  <  Würselen».     Weisthuin  des  Scudg:crichts.  5i>,'l.    41 

•  utu   1550)    .  .     .  .  «Aachen).     Statuten  der  Sakraments-Bruderschaft 

(Nachträge  vom  27.  Augrust  DHU,  25.  Mai  HU4, 
2»>.  Juni  ll>80).  507.  7 

1.V1!  Die  Nachbarn    der  Ueichs<|uartiere  Wür- 

selen, Weiden  und  Haaren  vereinbaren  eine  Ord- 
nung für  ihre  Waldungen.  M7.  B 

D*ji>—  1700 Art.  22-  .aJ0  der  Kurfürstlichen  Waldord- 
nung: für  den  Atscher  Busch  in  hochdeutscher 
Uebertraguntf.  f>42.  tt 


VI 

ir»Ui)        .Juli         l.'l    Würselen  .     Merken  Mever    kla«rt    heim  Seud;*c- 

rieht  treten  Merken  Arrrtx  wcjrcn  H<aliaicli^run^r 
und  Verleumdung.  fn;i.  10 

Hill        Mai         1!)  «Würseleii1.     Bas  Send«rericht  verurt  heilt  Mcrjren 

Arrctz  we^en  Beleidigungen  und  Verleumdungen 
xu  üflentliclicr  Busse.    Y«ri.  Nr.  lo.i  .V,:>.  II 

Bil.'l       April       2."»  Aachen.     Dir  Keichs<|Uarticrc  Würselcn,    Haaren 

und  Weiden  und  die  ruterthaueii  des  Landes 
KornelitnüiisU'r  zu  Kilendorf  >chlievscn  einen  Ver- 
trag über  Bcuutzun^  und  Beaufsichtigung  de* 
gemeinen  Kcichswnldcs.  i\\:i.  Kin  Auszug  in  Imh-Ii- 
deutscher  rehertrnjjunjr  <*»40.  1* 

August      L>7    Aachen:.     Vjrl.  Nr.  7.  13 

Hill        Mai         jr»    Aaehen.     \>1.  Nr.  7.  14 

liiW»    Januar      1»'»    Aachen;.  Maas.s-  und  <iewichtsordnuu;r.   M     HM.  15 

UM        Juni         .'*      ....  Pfalz -rat   Philipp  Wilhelm   und    die  Stadt 

Aachen  erlaben  gemeinsam  eine  Wahlordnung 
für  den  Kcichswald.  »11!».  Art.  7  1*  in  Imchdcut- 
M'lit'iu  Auszug  r.ll.  10 

l«iii4  .lanuar  lo  Aachen  .  Der  Kath  erklart,  das-  allen  vmi  an- 
dern Orten  zuziehenden  Kauf-  und  Ilandel>leuteu 
•las  Bürgerrecht  und  Kiutritt  in  dir  Zünfte  utu- 
MHi*t.  Mi^ie  auf  drei  .lahre  Wacht  und  ServN- 
IreihiMt  gewährt   werden  m»II.    M.     !•».">.  17 

Bi7*.i       Juni      1  11    Würselen.  Vorsteher  und  schnMen  der  \  ier  ^lüir 

liere  de*  Aachener  Keich-  pmieMiren  ^e^ni  die 
insiTirte  Waldnrdnuu;:  \«»m  :i.  .1  imi  I •  ü » 1 .  \  «rl. 
Nr.   |i;.    U17.  I« 

U>*)    Fehruar    'J-J    Aachen  .     her  Kath  gewahrt   Mir  aufzuführende. 

in  der  Stadt    uu>erkaiilt   ^ehliehene  Wolle,  miuh- 
Mir   den  Yeivdluu;r*«>erke|ir    mit    Tuchen    \eci-e 
treiheit.  lieht  für  die  zumKxpoit  lahri/.n  teiiTuehe 
xerM'hiedeue     hcM-hrankeude     Vorschriften     auf. 
M.     I"7  I« 

.luui         •_'<'•    Aachen  .      V»l.  Nr    7.  JM» 


BJM 


.luui         •_'<'•    Aachen.      \i:l.  Nr    i.  XI» 

Mai  7     Aachen   ufl"  der  Khats-t  'aiiiuier  im  *  ira-v-diauv«»  <»rd- 

iiiiiilt  der  .laird   und   Fischerei      B.     I1»!*.  21 

Mktuher     1     Aachen     Brau    und  Mal/.wa^  Ordnung.   M     l"v22 

Mar/.        ■J*     Aaehen  .     "nimm::    tili     ih-n   \  t  ndlun;:^  ei  kehr 

mit   Tuchen      M      II«.  2» 

\t        ■  ....  4  1  I»       „  II       .1  .  .1  ... I..        \l  ......... 


l».**'i         M.ii  J"     Aacl 


A»i:  u^t 


mit     1  in  -heu      M       11«».  *•» 

Aachen.  I  »■-!■  Kath  \  •■rhü-tet  fremde  Mun/.en. 
Isi*»«*r  nur  :i'»i«r  Alten  uaeh  licMiiuiufeiii  Satz 
aut   drei   Mi»nafi-    /.u      B      IM.  24 

■•      \.icheii  .     I>er  K.itli    macht     wiederholt     liek.iun!. 
da*-   .|«u  A;i«lii>m  in  üi  Brah.iut.  Liin!>m_:.   Falken 
I  ■  1 1 1"  II    und    Herzogenrath    Zolll|e;licil    /U«1eht         M. 

HJ.  25 


VII 

H>n<»    Oktober      5  (Aachen;.    Die    städtischen    Beamten   verkünden, 

dass  die  Zollbriefchen  fortan  nur  auf  der  Kauzlei 
in  Gegenwart  der  Bürgermeister  und  gegen  die 
eidliehe  Versicherung,  die  Waaren  seien  in  der 
Stadt  hergestellt,  ausgegeben  werden.  |M.]  412.  20 

1KH7        April        (>  Aachen.     Der  Rath    verkündet    die    Fortsetzung 

eines  'freien'  Pferdemarkts  und  die  Prämiirung 
der  besten  zum  Verkauf  gebrachten  Reit-  und 
Wagenpferde.  [B.)  473.  27 

lt>90     August      7  (Aachen).    Ordnung  für  den  Fall  eines  Aufruhrs. 

[B.]  4ti2.  28 

1«Ä*7  Februar  21  (Aachen).  Der  Rath  verkündet  Freiheit  des  Ein- 
kaufs von  Wein  in  Gebinden  und  auf  offenem 
Markt.  IM.]  41.).  2» 

—  April       2i>  «Aachen).    Verordnung  gegen  unbefugtes  Glück- 

wünschen, Schiessen,  Tanzen,  übermässige  Kind- 
tauf- und  Begräbnisskosten.  |M.|   litt.  80 

—  Juni         7  : Aachen  i.     Der  Rath    befiehlt    allen    zur   weitern 

Khe  Schreitenden  Errichtung  eines  Inventars.  [M.] 
415.  31 

l#;;ts  —         21  «Aachen».  Der  Rath  erneuert  das  Verbot  des  Er- 

werbs irgendwie  gearteten  Grundbesitzes  durch 
einheimische  oder  auswärtige  geistliche  Anstalten 
oder  sonstige  Institute  der  todten  Hand.  47-5.    82 

—  Juli  JS  •Aachein.  Der  Rath  schreibt  für  alle  in  der  Stadt 

ihre  Nahrung  Treibenden  den  Erwerb  des  Bürger- 
rechts \or.    M.]   11.").  33 
!•;!•■.»         M;ii         l.*>  'Aachein.     Der  Rath   verbietet   den  Vorkauf.  [M.| 

4n;.  34 

— ■        Anglist        .r>    Aachein.  her  Rath  bestimmt  zur  Verhütung  des 

Vorkaufs,  dass  alle  zum  Verkauf  bestimmte  Frucht 

ins  Kornhaus  oder  auf  den  Markt  zu  bringen  ist. 

M.    117.  35 

-  --         27    Aachen»,  her  Rath  verbietet  den  Bürgern  die  Ver- 

legung ihrer  Manufakturen  nach  auswärts.  ,M. 
417.  3<l 

IT*«»         Mai  11    Aachen'.     Der  Rath    verbietet   die   Ausfuhr    des 

warmen  Wassers.  '  M.;  417.  37 

Juni         .*;  'Aachen.).    Der  Rath  verbietet  allen   Fremden  das 

Feilbieten  von  Waaren  auf  der  Strasse  und  an  der 

warmen  Fontaine.    M.    417.  311 

—  Juli  .*>  i  Aachen  i.    Der  Rath  verbietet  die  Thätigkeit   un- 

vereidigter Makler.    M.i    11*.  30 

Oktober      X     Aachen  .   her  Rath  verbietet  übermässige*  Läuten 

und    sonstigen    Luxus    bei    Todesfällen    und    Be- 
irräbnissen.  IM.:  41-s.  40 
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|  1704     j  August      7  <  Aachen  •.  Per  Kath  gebietet  allen  Advokafeii  und 

Notaren,  Midi  durch  Vorlegung  ihrer  Papiere  als 
prouiovirt  und  ereirt  auszuweisen.  IM.j  110.       41 

17<Xi        Mai         1*>    Aachen*.    Der  Kath  verbietet  den  Fleischhauern 

jede  Bctheiligung  am  Verkauf  von  Ochsen  auf dem 
j  Vieluiiurkt.  sowie  <len  Ankauf  einer  grossem  Zahl 

von  Ochsen.  ;M.'  420.  42 

170!)  September  <»<  Aachen..    Der    Kath    befiehlt,    das*  die   Meicrci- 

Diener  überall  als  ehrliche  Leute  itstimirt  und 
tollerirt  werden  sollen'.  [M.j  421.  421 

1711  September  10  <  Aachen  i.     Der  .Kath    verbietet,   die    I Melier    mit 

Stroh  oder  Schindeln  zu  decken.    M.1  421.  44 

1713  Mai        22  'Aachen«.  Der  Kath  verbietet  wiederholt  die  Aus- 
fuhr fies  warmen  Wassers.  'M.  Vgl.  Nr.  .'17. '   121.  45 

—  ScptcmtHT  2    Aachen.  Der  Kath  verbietet  die  Wegnahme  und 

Zerstörung  der  im  Aachener  Kusch  und  im  Reich 
gesetzten  Kienen  körbe.    M.    422.  40 

1714  Januar     17  ■  Aachen  .     Der   Kath    \  erbietet    den    Xähuadclfa- 

hrikauten.  ihre  Arbeiter  mit  Waarcn  abzulohneii. 

M.|  423.  47 

—  August      2.*l    Aachen       Der  Kath    verbietet    den    Kcichsuutcr- 

thaneu  und  den  Freimien  die  Ausübung  der  Jagd, 
welche    den    Stadtbiirgern    freigegeben    ist.      M. 
122.  48 

IT  17»    Januar     17    Aachen  .  her  Kath  erklärt.  dav*  nur  die  Ilürgcr- 

ineistereidietier  in  eigner  Person  <  lehnte  imdCi- 
tatinucn  \  erkundigen  können.    M.     12t.  41) 

Oktober  pt  Aachen.  Der  Kath  befiehlt  allen  Kaufleuteu  und 
(iewerbtreibentteii.  den  Arbeitern  rVeitair*»  ihren 
Lohn  auszuzahlen.    M.    42t.  5<* 

1 T !■•       Juni        1*>  Aachen.  Der  Kalb  verbietet   jede  Kestcchuug  und 

siiu«»tige  unzulässig«»  Beeinflussung  bei  Kaths-  Uinl 
Zunftwahieii.  snuie  das  Verbergen  oder  Kutführeii 
von  Mitgliedern  des  Kaths  uder  der  Zünfte,  ge- 
bietet sofortiges  Krscheineii  des  latitirendeii  fiross- 
Kathsvi>rwHiidteii  Wilhelm  Itle\cnhauht  und  über- 
haupt AuMihuiiL'  de«»  Wahlrecht»  durch  alle  Zuufts- 
•  ■•ler  Kaths\i>ruandte     M      12.*».  51 

Ailmm       17     Aachen.      Ordnung    der    ntbutlicheii    Verkaute. 

M     4M  5* 

Oktober      .U.i     Aarheli  .       Der    Kath    •  f  U !  -•  l't .     da**.     Huf/    lies     am 

II    <  ikttJtf  r    »i'iten-    de-  Senile«*)  ichts    erlassenen 
Verbotes    Im  •rt|i^uiiLr''n  Abend»   und  Nacht*  -tatt 
tiii'leii  dürfen    und    in  stihheii    lallen    dem  >«  ud 
^■•■rii'ht   zur   l.rlan^Miiir  der   Kriaiihujss    keine  tie 
hühr  gezahlt   /u   »erden  braucht.    M      12 '•.         5*1 
171*     Januar     :il   Aachen.  Der  Kath  \  erbietet  die   Kintuhr  tremdeii 

Kiers.    15.    47."».  54 
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1710  December  7  (Aachen).  Der  Rath  regelt  den  Einkauf  von  aus- 
wärtigem Leder  durch  die  Schuster.  [M.|  428.  55 
5  (Aachen).  Der  Rath  regelt  die  Kreditirung  der  Kauf- 
preise bei  öffentlichen  Versteigerungen.  [M.]  4.-J3.  56 
27  Aachen.  Der  Rath  verbietet  das  Leihen  auf  Pfän- 
der. [M.|  438.  57 
25  Aachen.  Verordnung  über  die  Verfolgung  von 
Zigeuner-  und  ähnlichen  Banden.  [B.]  47f>.  58 
2*  (Aachen).  Der  Rath  verbietet  den  Verkauf  von 
Lebensmitteln  und  andern  Produkten  im  Grossen 
durch  Kloster-  und  andere  Geistliche.  [M  ]  440.  59 
18  (Aachen).  Revidirte  Ordnung  über  Haltung  der 
Sonn-  und  Feiertage.  [B.j  477.  00 
4  Aachen.  Der  Rath  macht  mit  Rücksicht  auf  eine 
allgemein  verbreitete  Viehseuche,  Rezepte,  die 
sich  in  der  Stadt  Auvergne  [so!]  bewährt  haben, 
bekannt,  untersagt  die  Einfuhr  von  Vieh  aus  ver- 
dächtigen Ortschaften.  [B.]  479.  Ol 
—  December    18  i  Aachen;.  Der  Rath  verbietet  alle  Schmähschriften 

und  Pasquille.  [B.J  481.  02 

1734  September  3  (Aachen;.  Reglement  für  den  Kassirer  des  Bergs 

der  Barmherzigkeit.  IM]  441.  03 

1737         Mai  10«?>    Aachen).  Der  Rath  erlässt  weitere  Bestimmungen 

für  die  öffentlichen  Verkäufe.  [M.  Vgl.  Nr.  52.]  437.  04 
173*     Januar    31  Aachen.    Verordnung  über  Verfolgung    der    be- 
waffneten und  unbewaffneten  Zigeunerbanden  und 
andern  Gesindels.  [B.  Vgl.  Nr.  5«.]  482.  05 

—  August     22    Aachen'.     Reglement   für  die  geschwornen  Auf- 

seher des  Hufschiniedegewerbes  ' Marschalken  ■. 
[M.J  444.  00 

—  September    ii    Aachen.     Der  Rath  verbietet  jede  Ruhestörung 

auf  dem  Wege  nach  Vaels,  da  nach  seinen  Vor- 
stellungen bei  den  Generalstaaten  das  KruciKx 
auf  dem  Vaelser  Kirchhof  wieder  aufgerichtet 
worden  sei.  [B.!  502.  07 

17:;:»       März        «;  «Aachen«.     Jagdordnung.  ;B.|   183.  08 

—  December  11    Aachen».  Der  Rath  untersagt  die  Aufnahme  aus- 

gesetzter Kinder  in  «las  städtische  Armenhaus, 
verbietet  das  Aussetzen  bei  Strafe  der  Stellung 
und  Peitschung  am  Pranger  mit  nachfolgender 
Ausweisung.  JB.'  4M.">.  (10 

171«  »Septem  her  23  <  Aachen*.  Der  Rath  verbietet  die  Ausfuhr  von  Brod, 

Getreide  und  Hülsenfrüchten,  sowie  das  Brannt- 
weinbrennen. IB.!  4HS.  70 

—  —         2*  'Aachen-.     Bettlcrordnung.  [M.|  44«>.  71 
1742           —           4  i Aachen).     Der  Rath    verbietet    Zusammenlaufen 
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1750    August    14  (Aachen).  Der  kleine  Kath  befiehlt  wiederholt  den 

zur  Arbeit  noch  nicht  zurückgekehrten  Wollen- 
weberkuechteu,  diese  wieder  aufzunehmen,  ver- 
bietet das  Almosengeben  an  solche,  welche  dien 
nicht  thuen  und  betteln.  [B.  vgl.  Nr.  96.]  601.    97 

17<S0  September  10  (Aachen).    Verordnung"  des  Sendgerichts  für  die 

Hebammen  über  Anzeige  der  Geburten.  667. 

17(51    Oktober     7  (Aachen).    Brauordnung.  [J.]  300. 

17*52       Mai        11  Aachen.    Verordnung  wegen  der  durch  die  Stu- 

direnden  in  Burtscheid  an  der  Behausung  des 
Peter  Reisgen  vorgenommenen  Zerstörungen.  [B.] 
503.  100 

—  Juni        25  Aachen.    Bürgermeister,   Schöffen   und  Rath  ge- 

bieten allen  Bürgern  und  ITnterthanen,  sich  'bei 
Gelegenheit  des  Vaelser  Vorgangs'  aller  ThÄt- 
lichkeiten  und  der  Molestirung  der  Reformirten 
bei  deren  Kirchgang  zu  enthalten.  [B.]  503.     101 

—  Üecember  17  Aachen.   Wiederholung  des  Gebots  vom  25.  Juni 

11*2.  |B.  Nr.  101.]  504.  10t 

l7tW    Februar     1  Wetzlar.  Das  Reichskammergerieht  gebietet  Bür- 

genueistern  und  Rath  von  Aachen,  das  Pasquill 
'Tcstamcntum  Politicum  Teper  Tarchi'  durch  den 
Scharfrichter  vor  dein  Rathhaus  öffentlich  ver- 
brennen zu  lassen,  oder  binnen  dreissig  Tagen 
die  Gründe  ihres  Ungehorsams  vorzubringen. 
51)7.  10S 

—  —  :>.">  « Aachen  i.  Der  Rath  befiehlt  dem  Fiskal,  die  Ver- 

fasser und  die  Verbreiter  der  in  den  Jahren  1755, 
175*  und  17*>2  erschienenen  Schmähschriften,  ins- 
hesondere  des  Tcstamcntum  Politicum  Teper  Tar- 
chi', über  welches  Altbürgermeister  Strauch  sieh 
beschwert  habe,  aufzusuchen  und  zu  verfolgeu. 
fordert  die  Bürgerschaft  zur  Ablieferung  solcher 
Schriften  beim  Rathssekretftr  auf,  setzt  einen  Preis 
von  hundert  Reichsthaler  für  die  Denunzianten 
aus.  51*8.  104 

Miirz  I*  Aachen.  Bürgermeister,  Schöffen  und  Rath  ver- 
bieten allen  Bürgern  und  rnterthaneii,  irgend 
Jemand,  insliesoiidcre  einen  Protestanten,  mit 
Schlagen,  Steinwerten  tider  schändlichem  Nach- 
schreien zu  iuMiltircti.  |B.i  fMH.  105 
17«'»."»     Nept.    ftji;    Aachen.      Beschreibung  des  Traur-  und  FJircii- 

Gerüsts,  so  dem  ...  Iliutritt  ...  Franz  des  ersten 
.  .  F.iu  .  .  .  Rath  .  .  .  hat  aufrichten  .  .  .  lassen 
zu  der  .  .  .  im  Jahr  17iif>  den  l*."»ten  Sepfeiulier  ge- 
haltenen Viirilie.    und  den  ^»»ten  erfolgtem  hohen 
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l7fi&    S*pt    25/26  Musikalischen  Traur-Amt  .  . .  [J.  fügt   die    unter 

diesem  Titel  erschienene  gleichzeitige  Druckschrift 
in  seine  Aufzeichnungen  ein;  die  am  Schlüsse 
stehende  Predigt  des  Franziskaners  Hörn  hat  der 
Herausgeber  weggelassen.]  332.  106 

17t»    Februar   11  (Aachen).  Der  Vogtmeier  trägt  den  versammelten 

Greven  der  Zünfte  auf  Befehl  des  Pfalzgrafen 
die  Beschwerden  vor,  welche  dieser  gegen  den 
Aachener  Rath  wegen  Verletzung  seiner  Rechte 
erhebt.  |J.  nach  mündlichem  Vortrag:  vgl.  das 
Chronologische  Verzeichniss  zu  Bd.  I.  Nr.  5<>.] 
342.  107 

—  März        i\  • i  Wien^.  Der  Reichshof  rath  erkennt  in  Sachen  der 

Stadt  Aachen  gegen  Kurpfalz  auf  Erlass  kaiser- 
licher Mandate  an  den  Beklagten  [vgl.  Nr.  109), 
sowie  an  den  Kurfürsten  von  Köln  und  den  Kö- 
nig von  Preussen,  um  diese  aufzufordern  gegen 
den  Beklagten  die  Exekution  zu  vollziehen,  falls 
er  dem  an  ihn  gerichteten  Mandat  nicht  Folge 
leisten  sollte.  [J.]  361.  108 

—  —  —  Klagenfurt.  K.  Joseph  II  gebietet  dem  Pfalzgrafen 

Karl  Theodor,  die  nach  Aachen  gesandten  Truppen 

sofort  zurückzuziehen.  [.!.]  355.  100 

il77ö;  (Febr.)  <14)  (Aachen).     Altbürgermeister  Peter   Strauch   legt 

Verwahrung  ein  gegen  die  am  21.  März  17*59  vom 
Rathe  vorgenommene  Bestätigung  der  gewählten 
Bürgermeister  und  Werkmeister  in  ihren  Aemtern. 
5X8.  110 

1770  Februar    23  (Aachen).    Der   kleine   Rath  überweist  die  Ver- 

wahrung des  Altbürgermeisters  Strauch  [vgl.  Nr. 
110]  'dem  Fisco  ad  agendum  neecssaria'.  <>00.  111 

—  iMai)       .  .  (Aachen).     Altbürgermeister  Peter  Strauch   legt 

aufs  Neue  Verwahrung  ein  gegen  die  am  21. 
März  1769  vom  Rathe  vorgenommene  Bestätigung 
der  gewählten%*Bürgermeistcr  und  Werkmeister  in 
ihren  Aemtern.  [Vgl.  Nr.  110.]  599.  112 

—  Jnli  6  Wetzlar.    Das   Reiehskaminergericht   gebietet   in 

Sachen  des  Altbürgermeisters  Peter  Strauch  gegen 
Bürgermeister  und  Rath  von  Aachen  den  Be- 
klagten, die  am  21.  März  17<»9  erfolgte  Bestätigung 
der  Wahlen  [vgl.  Nr.  110]  aufzuheben,  sich  aller 
Veränderungen  zu  enthalten,  im  Falle  der  Be- 
schwerung aber  binnen  sechszig  Tagen  vor  ihm 
zu  erscheinen.  591.  113 

1771  Januar     11  Wien.  Der  Reichshofrath  gebietet  dem  Altbürger- 

meister Peter  Strauch,  von  der  Verfolgung  seiner 
beim  Reichskammergericht  anhängig  gemachten 
Klage  [vgl.  Nr.  112]  abzustehen,  eventuell  binnen 
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1771  Januar     11  zwei  Monaten    die   Gründe   seine*   Ungehorsam* 

vorzubringen.  &M-  114 

—  —  —  Wien.  Der  Kcichshofrath  gebietet  Bürgermeistern 

und  Rath  von  Aachen,  den  bei  ihm  gegen  den 
Altbürgermeister  Strauch  anhängig  gemachten 
Process  fortzusetzen.  5%.  115 

1772  November  f>  'Aachen).  Bürgermeister,  Schöffen  und  Rath  wie. 

derholen  die  Verordnungen  vom  14.  Mai  und  2.">. 
Juni  17«:!.  [B.  Vgl.  Nr.  100  und  101.]  ;">0:>.         II« 

177!)        Mai       &»  <  Aachen ).    Ergänzung   zum   Reglement   für    den 

Kassirer  des  Bergs  der  Barmherzigkeit.  [M.  Vgl. 
Nr.  i53.]  443.  117 

17H5  Juli  14  f Aachen i.  l)ie  Vorsteher  der  Schneiderzunft  er- 
kennen, dass  Peter  Stanislaus,  weil  er  mit  mehr 
als  vier  Knechten  und  einem  Lehrjungen  gear- 
beitet hat,  mit  der  Zunft  sich  abzufinden  habe, 
empfehlen  dieser  aber,  besonderer  Umstände  we- 
gen, Nachsicht  zu  üben.  [ Anlage  2  zu  Nr.  131.; 
574.  118 

—  —  30  (Aachen'.    Die  Bürgermeister  erklären  als  zweite 

Instanz  in  Zuuftangelegenheiten  die  von  der 
Schneidcrzunft  gegen  den  altern  und  Jüngern 
Stanislaus  verbilligte  Suspension  von  den  Zuntt*- 
rechten  nach  Lage  der  Sache  für  unstatthaft  und 
«leren  bei  der  letzten  Wahl  abgegebene  Stimmen 
für  gültig.  ; Anlage  3  zu  Nr.  131.    f>74.  119 

—  August       H  «'Aachen.        Die    Schneider/.uuft    verurtheilt    die 

Meister  Stanislaus  den  Altern  und  den  Jüngern 
wegen  l'eberschreitung  der  vorgeschriebenen  Zahl 
von  Knechten  in  contumaciam  zu  je  zwei  (iold- 
gulden  und  in  diu»  Kosten.    Anlage  ♦"•  zu  Nr.  131., 

.w.  120 

(.17**1  «August  2«>»  'Aachen  .     Der  zum  Zwölfter  der  Schuciderzuuft 

gewühlte  Franz  forsten  protestirt  bei  den  Bürger* 
meistern  und  Beamten  gegen  den  Versuch  des 
Johann  Knops,  sich  auf  (irund  angeblicher  Wahl 
in  seine  Stelle  einzudrängen.  Anlage  I  zu  Nr. 
131.    .77:».  121 

17N*»     August     27    Aachen-.     Bürgermeister  und  Beamten   erklären 

die  Wahl  de«*  Franz  forsten  für  gültig  Anlage 
fi  zu  Nr.  131.  Vgl.  Nr.   VJO.    TiTT.  1*2 

Oktober       *    Aachen  .     Die    Schneiderzuitft    erklart,    sich    mit 
der  \oii  l'eter  Staiiiilaiin  angeboteneu  Abfindung 
\ou  Li»  Aachener  <iuld«*n  begnügen  zu  wollen  und 
erlittst   ihm  die  Kosten.      Anlage     7    zu    Nr    131. 
:»7x.  123 

November    T»    Aachen  .  Die  Sehncidcrzuiift  verurtheilt  den  IVter 
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1785  November  5  S  tan  isla  us    auf  Grund   besserer  Information   zur 

Zahlung  der  doppelten  Abfindung*  und  der  dop- 
pelten Kosten.  [Anlage  8  zu  Nr.  131.  Vgl.  Nr.  123.] 

579.  124 

—  —  10  (Aachen).  Der  Rath  droht  dem  Meister  Stanislaus 

mit  Exekution  wegen  des  Urtheils  vom  5.  November 
1785.  [Anlage  9  zu  Nr.  131.  Vgl.  Nr.  124.)  579. 125 

—  —  30  (Aachen).  Die  Bürgermeister  gestatten  dem  Meister 

Stanislaus  dem  Altern  die  Annahme  von  Knechten 
über  die  herkömmliche  Zahl.  [Anlage  10  zu  Nr. 
131.]  579.  120 

17««»  April  18  (Aachen).  Die  Notare  Como  und  Brauers  bekun- 
den die  von  ihnen  vergeblich  angestellten  Ver- 
suche, mehrere  benannte  Personen  beim  Greven 
der  Schusterzunft  als  Meister  anzumelden.  [Anlage 
1  zu  Nr.  130.)  584.  127 

—  —  ^  (Aachen;.    Der  kleine  Rath  erklärt,  dass  die  drei 

Monate  bezw.  sechs  Wochen,  welche  zwischen  dem 
Eintritt  in  die  Zunft  und  der  Ausübung  des  Wahl- 
rechts in  ihr  verflossen  sein  müssen,  vom  Augen- 
blick der  zu  gewöhnlicher  Tagszeit  geschehenen 
Entrichtung  der  Gebühren  bis  zur  Stunde  der 
Wahl  gerechnet  werden.  [Nach  dem  zu  Nr.  130 
genannten  Druck.)  580.  128 

—  Mai  3  Aachen.    Mehrere    älteste  Meister   der  Schuster- 

zunlt  bekunden,  dass  nach  deren  Herkommen  die 
sechs  Wochen,  binnen  welchen  sich  ein  zur  Zunft 
berechtigtes  Mitglied  vor  der  Wahl  zur  Erlangung 
des  .Stimmrechts  anmelden  muss,  nicht  von  einem 
Augenblick  auf  den  andern,  sondern  vom  Tage 
der  Anmeldung  bis  zu  dem  der  Wahl  gerechnet 
werden.  [Anlage  2  zu  Nr.  130.)  585.  120 

—  —  5    Aachen).   Angehörige  der  Schusterzunft  erheben 

Einspruch  gegen  den  Rathsbescheid  vom  28.  April 
178^.  INach  dem  'Abdruck  der  von  Seiten  zer- 
schiedener  Bürgern  und  Schustermeistern  zu  Aach 
.  .  .  vermüssigten  Remonstration  .  .  .',  o.  O.  u. 
J,  4  8.  folio,  Stück  9  des  Sauunelbandes  Nr.  84"> 
der  Aachener  Stadtbibliothek.  Vgl.  Nr.  12*,  127, 129.) 

580.  130 
17h#;  Juli  Wahrhafte  Geschichts  Erzchlung,  betref- 
fend einige  in  die  Gerechtsame  hiesig  löblicher 
Schneiderzunft  seit  dem  Monate  Julius  1785  ein- 
schleichen wollende  Eingriffe.  [Nach  der  unter 
diesem  Titel  erschienenen  Druckschrift,  o.  O.  u. 
J.,  8  S.  folio,  Stück  10  des  Sammelbandes  Nr. 
S45.  Vgl.  Nr.  K*,  118,  119,  120,  121,  122,  123,  124, 
125,  12Ü.J  570.  181 
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1790      April      14  (Aachen).  Der  R«th  verbietet  da»  Hazardspicl  in 

Burtechcid.  [B.]  468.  IM 

1792  AtijrtiMt     21 Projekt  ciiwr  Wahlordnung  für  den  Rcichit- 

wald.  [Die  beiden  ersten  Artikel  fehlen ;  in  mehreren 
Artikeln  Bind  ältere  Bestimmungen  von  1581,  vom 
25.  April  ltil.'l— vgl.  Nr.  8  und  12-  und  vom  25. 
Januar  1788  wiederholt.)  025.  ISS 

1793  November  15  Ordnung  für  die  im  MarianiKchcn  Lehrhau*e  ein- 

gerichteten Schulen.  [B.j  4<»5.  IS4 


Die  historischen  Notizen  *) 

des  Bürgermeisterei-Dieners 

Johannes  Janssen. 


')  Dm*  Original  befind*  $ich  in  der  Aachener  Stadt-BMiotkek. 


Dieses  Bach  genährt  zu  Jobannes  Janssen  zur  zeyt  Bürgerrar. 
Dieser  der  b.  Römische  Freye  Reichs  Statt  Aachen,  anno  1739 
den  16  tag  May  bab  ich  in  naraen  Gottes  dieses  buch  angefangen 
m  beschreiben,  in  Gottes  Nahmen  und  gnadt  hoffe  es  zu  vollenden 
nun  Ende. 


Im  Nahmen  Gott  des  Vatters,  Gott  des  Sohnes,  gott  des 
heiligen  geistes  Amen 

fange  ich  meine  Vorschriften  an 

als  = 

Weilen     vor     lange     Jahren     wenich 

und  Noch  zur  Zeit,  welche  von  unsere  liebe  und  bochlobliche 
freie  reichs  statt,  Chronick  oder  andere  Denkwürdigkeiten  etwass 
oder  gar  nichts  geschrieben  haben,  so  hab  ich  in  nahmen  des 
allerhöchsten  Mir  unterstanden,  Ein  klein  wenig  zu  gedenken,  von 
die  alten  historien  dieser  statt  aach  sambt  allen  gedenckwurdigen 
sachen,  deren  darin  stehenden  gottes  Hausser,  Reliquien,  und 
dergleichen,  Weilen  aber  nicht  studirt,  so  habe  nur  sumpel  bin, 
auff  unsere  liebe  teutsche  sprach  siecht  und  recht  wech  geschrieben, 
wiewohl  nicht  von  wort  zu  wordt,  sondern  weilen  in  unser  acher 
Cronick  vieles  wass  latin  und  auch  andere  Sachen,  die  ich  hab 
mit  stilschweigen  wollen  Vorübergehen, 

als  habe  nur  alles  zur  grosser  Ehren  gottes  und  seiner 
Qbergebenedeite  Mutter  und  Jungfrauw  Maria,  auch  zu  lob  und 
Wohlfahrt  unseres  geliebten  Vatterlandts  und  nicht  weniger  zur 
nachricbt  derjenige  so  bis  daher  nicht  gewust  wie  ahn  einen  heiligen 
ordt  sie  wohnen,  von  wass  Religion  sie  ahnfanglich  durch  römische 
Kaiser  und  Königen  hieher  gepflanzett  sein,  und  aber  deme  allem 
hindangesetzet,  sich  von  den  alten  Wegen  ableiten  und  verfuhren 
lassen,  einer  frerabden  religion  sich  beygesellett,  darvon  ihre 
Vorfahren  Nichts  gewust  noch  gedacht  haben  etc.  ') 

Derowegen  ist  Mein  eintzige  Bitt,  dass  der  mich  wird  lesen 
oder  lesen  lassen,  nicht  auff  Meine  Ungeschicklichkeit  achtung  zu 
geben,  sonder  meiner  siechten  geringen  fleiss  und  Kleinen  verstandt 
hier  in  diesem  werck  nicht  nachdencken  sondern  es  von  einer 
recht  wohl  meinende  feder  platterdings  ahnnehmen  und  die  groobe 
fehler  über  sehen,  und  Nur  nachdencken,  wie  und  wass  vor 
herkommen  unsere  liebe  statt  und  reich  von  Achen  und  alles  von 


')  Die  beiden  vorhergehenden  Sätze  sind  der  Vorrede  des  Noppius 
jmr  Chronik  wörtlich  entnommen. 
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dem  ich  hier  anter  schreiben  werdt  etc.    Verbleibe  Unterthänkhts 
and  getreuwillicbster  Diener, 

Signum  achen  den  16 tag  May  1739. 

getreuwilligster  Diener 
Johan  Janssen 
Bürgerin™   Diener, 
geneigter  leser 
Damit    da    ohne  Mühe    alles  findest,    so  habe  ich   folgende 
register  aufgestellt  and  sonsten  diss  gansse  werck  aufgestellt  and 
abgetheilt    in  3  Theil   oder  Bücher,    nemblich    dass    Erste  Bock 
abgetheilt   in  41  Capitulen,  dass  zweite   registrirt  sich  durch  die 
Jahrzahlen  und  das  dritte  durch  die  Nummeren. 

Dass  Erste  Buch  tractirt  von  der  stadt  aach  und  deroselben 
anklebenden  Antiquitäten, 

Dass  zweite  was  sich  gedenckwürdiges  in  aach  seithero  die 
sUdt  gebauwet  hat  zugetragen. 

Das    dritte  Buch    aber  gibt  zu  wissen    die    privilegia    und 
statuta  der  statt  Aach. 


Sowie  das  von  Janssen  über  den  Inhalt  der  drei  Bücher 
seines  Manuscriptes  Gesagte  wörtlich  mit  demjenigen  übereinstimmt, 
was  Noppius  über  den  Inhalt  der  drei  Bücher  seiner  Chronik 
angibt,  so  ist  auch  im  Uebrigen  das  von  Janssen  Geschriebene, 
soweit  es  sich  auf  Aachener  Kirchen  bezieht  oder  diejenigen  Ereig- 
nisse tum  Gegenstande  hat,  welche  vor  dem  Erscheinen  der 
Nopp sehen  Chronik  stattgefunden  haben,  fast  überall  gleichlautend 
mit  den  betreffenden  Angaben  jener  Chronik.  Von  den  wenigen 
Zusätzen,  welche  Janssen  zu  den  Nopp  sehen  Angaben  geschrieben 
hat,  glaube  ich  nur  folgende  hier  mittheilen  zu  müssen: 

Im  fünften  Capitel  des  ersten  Buches  berichtet  Janssen  hin- 
sichtlich des  von  Friedrich  I.  herrührenden  Kronleuchters: 

In  jeder  Thürmlein  stehet  ein  silberne  gegossene  Postur  von 
ungefähr  1  Schuh  lang.  Die  silberne  Posturen  aber  hat  ein  0  locker 
dieser  Kirchen  einmal  zu  Nacht  ausgebrochen  und  alle  hinweg 
genommen,  aber  wider  erhast  und  darumb  gestraft  worden.  Sieder 
die  Zeit  seind  sie  nicht  mehr  hineingesetzt  worden. 

Ferner  heisst  es  bei  Janssen  dort,  wo  ron  der  Mosaik-Arbeit 
im  Münster  die  Rette  ist : 

Anno  1725  aber  ist  dieses  alles  wider  verändert  worden, 
weilen    der   acher   brandt    diesen   Tempel    sehr  beschädiget   halt, 


ud  alle  diese  gulde  steinger  ausgenommen  an  dero  platz  aber 
gibswerk  oder  etokator  arbeit  gemacht,  auch  sehr  proper  und  nett 
auf  jetzige  Baumode.  Diese  stein  aber  sind  hier  und  da  wider  ein- 
leset« worden,  aber  viel  tansent  seind  verfahrt  nnd  verloren  gangen. 

Auch  wird  dort,  wo  Janssen  über  das  Innere  der  Münster- 
kircke  berichtet,  vom  ihm  gesagt: 

Anno  1741  ist  die  Orgel  auch  wider  renovirt  worden  nnd 
aceomodirt  durch  einen  Meister  aus  dieser  Stadt  Namens  Joban 
beiliger,  welcher  anch  eine  artige  compendiose  Orgel  im  Chor  über 
Ottonis  Grabstein  gemacht  hat,  welche  in  der  tiiglichen  Musik 
gebraucht  wirdt 

um  dieselbe  Zeit  haben  sie  auch  dass  Capittel  etwass  ahn 
der  wolfsthur  machen  lassen,  grad  oben  dem  Eingang  des  Tempels 
dort  stund  von  holtzarbeit  so  ein  altes  wesen.  Dass  haben  sie 
lassen  wechnehmen,  ist  aber  in  der  Maut*  befunden  worden  eine 
grosse  Öffnung  oder  bohlung,  darin  gestanden  ein  Käst  mit  Eisen 
beschlagen  und  in  dieselbe  Käst  war  auch  ein  ander  Käst  von 
puren  Eisen,  habens  aber  nit  bekant  gemacht  wass  drinnen  gewesen 
und  kein  Mensch  hätte  sein  leben  nicht  gedacht  dass  da  etwas 
gesteeben  solt  haben.  Ich  bilt  mir  ein  weilen  das  mttnster  alda 
dass  stareksten,  dass  die  Alten  in  Kriegs  oder  unglttckszeiten 
dieser  schalt  alda  verwahrt  haben  gehabt  und  hernacher  durch 
sterben  und  Verderben  in  Vergess  ist  kommen. 

Endlich  zu  wissen,  dass  in  diesem  Gotteshaus  10  grosse  und 
kleine  Glocken  sein,  sonder  die  zu  dem  Glockenspill  gehören. 
Dieaee  Klockspill  aber  wird  gespielett  durch  einen  dazu  bestellten 
Mensehen  auf  alle  Sonn-  uud  Muttergottes-  und  andere  hohe 
Feiertage  und  wan  Prozession  aus  dem  Münster  ausgehet,  auch 
wan  StadtbOrgermeister  erwählt  werden,  so  spielett  er  mit  die 
Finger  und  mit  den  Füssen. 

Das  hierauf  folgende  bis  zum  sechzehnten  CapUel  des  ersten 
Buches  ist  wörtlich  aus  der  Nopp  sehen  Chronik  abgeschrieben. 

Im  sechzehnten  CapUel  ist  hinsichtlich  der  in  der  St.  Foilans- 
hrche  bestehenden  St.  SacramenlS' Bruderschaft  noch  bemerkt : 

„Diese  Bruderschaft  soll  stark  bleiben  und  gehalten  werden 
32,  nicht  mehr  und  nicht  weniger.44 

Hinsichtlich  der  St.  Peterskirche  ist  hinter  Nopps  Angabe, 
*  *st»  in  der  Kirche  drei  Altäre,  von  Janssen  zugesetzt  : 

,anjetzo  aber  4  mit  dem  Altar  St.  Johannus  Nepomucenus, 
welchen  Hr.  Pastor  Scholl  selig  hat  bauen  lassen,  sambt  dieser 
jungen  neuwen  Kirch  anno  1722;  vor  Zeiten  seind  auch  2  Biuder- 
Kkften  nemblicb  von  der  Passion  und  5  Wunden  Christi  des  Herrn 
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so  alt  vom  Jahr  1504  und  von  weiland  Herrn  Pastoren  Wilbelmo 
Lintzen  seelig  aufgerichtet  und  eine  Bruderschaft  St.  Georgi  Martyris.* 

Im  achtzehnten  Capitel  wird  hinsichtlich  der  Jesuiten-Kirche 
gesagt,  das  Pflaster  sei 

„von     weissen   Vetscheter   Stein     und    blauen    Stein    recht   artig 
belegt  mit  aller  ley  Figuren. u 

Es  wird  ferner  bemerkt: 

„1742  jetzunder  aber  ist  das  Collegium  ganss  zur  Perfektion 
und  recht  schön  und  magnific  inwendig  und  auswendig/ 

Vom  achtzehnten  bis  vierundzwanzigsten  Capitel  stimmt 
Janssens  Manuscript  wörtlich  überein  mit  Nopps  Chronik  und 
enthält  ohne  Zweifel  nur  Abschriften  aus  dieser  Chronik.  Auch 
das  vierundzwanzigste  Capitel  des  Janssenschen  Manuscriptes  stimmt 
wörtlich  mit  dem  vierundzwanzigsten  Capitel  des  Ersten  Buches 
der  Nopp  sehen  Chronik  Überein ;  am  Schlüsse  befindet  sich  jedoch 
folgender  Zusatz: 

„Von  diese  Capell  (St.  Aldegunden-Kapetle)  aber  batt  unser 
liebe  statt  Aach  den  Nahmen  her  und  ist  schadt  und  jahmer  das« 
dieselbe  so  oedt  und  wUst  wird  gelassen,  die  doch  wohl  berent 
ist  gewesen  und  das  älteste  Stück  der  Stadt  schier  ist,  weilen  aber 
die  statt  ihren  nahmen  von  dieselbe,  als  aix  la  chapelle  hatt,  so 
war  es  auch  recht,  dass  man  mehr  respekt  darvor  brauchte/ 

Auch  die  Capitel  21  bis  29  stimmen  mit  den  Capitetn 
gleicher  Zahl  der  Nopp  sehen  Chronik  überein.  Im  30.  Capitel 
wird  in  Betreff  da-  Christoffels  bemerkt: 

„Welche  Cbristoffels  diejenigen  sind  welche  das  Churgericht 
am  meisten  bekleiden  und  Ober  die  Stadt  Brandleiteren  und  andere 
Sachen  wass  zur  Brandt  gebohrig  zu  gebieten  und  in  Verwahr 
nehmen  müssen.11 

Am  Schlüsse  desjenigen,  was  im  31.  Capitel  der  Nopp  sehen 
Chronik  gesagt  ist,  finden  wir  bei  Janssen  nach  den  von  Noppius 
gebrauchten  Worten  „H.  Messen  geschehntt  noch  den  Zusatz: 
,war/.a  dan  ein  apparte  Capelle  und  Altar  aufm  Kathaus  mit 
vorhangenden  Gaurdinen,  wan  die  H.  Mess  aus  ist  und  der  Kath 
ist  innen/ 

Im  32.  Capitel,  dort  wo  von  den  Vogtgedingen  die  Bede  ist. 
wird  hinter  demjenigen,  was  afis  der  Xoppschen  Chronik  abge- 
schrieben ist,  ferner  bemerkt: 

„Solche  Vogtgedinger  aber  werden  alle  gehalten  des  Abens 
um  6  Ubr  im  offenen  Gerichtshaus  auf  dem  Katschoff.     Von  dannen 
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gehen  sie  nicht  «bnder  hinwech,  alsdass  die  6  Uhren  geschlagen  seind, 
nnd  waas  auch  soll  später  werden,  so  muss  der  Stadiuhrwerker 
die  Uhr  aufhalten,  bis  ihm  vom  Maiorsdiener  wird  zugerufen, 
die  Kloek  schlagen  zu  lassen;  als  dan  gehen  die  Hr.  von  dannen 
hinwech  nach  der  Lauben,  Brüssel  genannt,  allda  haben  sie  dan 
ein  herrliche  Mahlzeit,  welche  der  Vogtmaior  halten  muss. 

Von  diesem  Tisch  bekommen  auch  die  4  Dttrgerm.  Diener 
einen  guten  Kalbsbraten  und  ein  Brodtmicken,  und  jeder  ein  halbe 
Mass  Wein,  welches  sie  nach  ihr  Belieben  verzehren." 

Das  Verzeichniss  der  Festtage  im  26.  Capitel  stimmt  mit 
dem  von  Noppius  gegebenen  Verzeichniss  Überein,  jedoch  wird  unter 
den  im  Monat  Juli  gefeierten  Festtagen  zum  27.  d.  Mts.  „Caroli 
mgni  Erhebung"  als  Festtag  angeführt. 

Im  37.  Capiiel  wird  Über  diejenigen  Pilger,  welche  die 
Wiener  genannt  wurden,  bericJUet: 

„Sie  opfern  unser  lieben  Frauwen  kriechend  durch  die  ganze 
Kirch  auf  ihren  Knieen  eine  überaus  grosse  weisse  waxse  Kertz, 
ganz  voll  über  und  Aber  bestechen  mit  Geld,  welches  sie  aus  ihrem 
Land  und  auch  Aber  den  Weg  bis  hiehin  von  andächtige  christliche 
Leut  vor  ein  Opfer  mitgegeben  wird." 

Auch  das  zweite  Buch  der  Janssen' sehen  Notizen  stimmt 
grösstenteils  mit  dem  zweiten  Buche  der  Noppy  sehen  Chronik 
wörtlich  Überein.  Ueber  den  im  Jahre  1277  geschehenen  Todtschlag 
des  Grafen  Wilhelm  von  Jülich  bemerkt  Janssen  noch  am  Ende 
der  betreffenden  Stelle: 

„Wie  noch  das  Zeichen  von  4  Pilaren  bogenweiss  über  die 
Pauw  an  die  Weissfrauwen  mit  ein  brennende  Leicht  annoch 
stehet  zum  Andenken,  jetziger  Zeit  aber  verfallen,  das  Licht 
brennt  in  die  Kirch." 


Hier  Vnten  folgt  von  anno  1656  den  2  tag  May  vom  Acher 
Brandt,  weilen  ich  aber  von  die  vor  Jahren  nicht  hab  künnen 
Nachricht  haben,  so  hab  ich  aus  Viele  alte  glaubhafte  leuth  noch 
dieses  zusammen  bracht  so  guth  ich  gekont  habe  und  anders  nichts 
geschrieben  als  wie  sie  mir  bericht  haben. 

Aacher  Brandt  vom  Jabr  1656  den  zweiten  Tag  May. 

1656.  Erschrecklich  kommt  es  Einem  vor  und  mit  grausen 
wan  man  gedenket  an  so  erschreckliches  wesen,  welches  dahzumahl 
Vn*ere  liebe  statt  aachen  den  2ten  Tag  May  wie  oben  genielt  Von 
dieses  wütendes  Element  des  feurs  ist  zugericht  worden  nach 
an&sag  Viele  alte  glaubhafte  Leuth  weilen  ich  anders  keine  schrift- 
liche  Nachrichten  haben   konte.     Diese   liebe   alte  aussag  rleissig 
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gemerck  und  geschrieben  Als  selbig  mahl  in  hiesiger  statt  und 
land  eine  grosse  tenrong  gewesen  nnd  hatte  eine  kleine  Zeidt 
gestanden,  nachderhand  aber  wider  gewichen  nnd  dass  brod  vier  b. 
geringer  als  es  vorhin  gegolten  utnbgesagt  wardt  durch  den 
Bäckers  Zunftdiener  nnd  dieser  sich  vielleicht  etwas  gesaumbt 
hatte  und  dieser  Becker  N.  woonendt  ahn  S.  Jacobs  Kirchoff  ungefähr, 
etwas  zu  späht  hatt  sagen  können  und  wurcklich  sein  gemachtes 
Broodt  schon  fertig  zum  inschiessen  im  Offen  alsobalt  er  dieses 
hörte  mit  diese  entsetzliche  word  sol  ausgefahren  sein:  «nun  wollte 
ich  dass  das  höllische  Feuer  im  Ofen  entstünde,*  darauf  gleich 
die  Straff  Gottes  nicht  wollen  ausbleiben  und  augenblicklich  im 
Ansehen  des  Bäckers  sein  Offen  und  gansses  haus  in  Einem  Feuer 
und  so  grausam  gleich  gew übtet,  dass  erschrecklich  wahr  anzusehen 
und  von  dieses  hauss  auf  ander    und  sofort  Aber  die  gansse  8tatt 

to£?'£l™h  gleich  als  wans  geflogen  hiltte,  dass  sogar  die  leudt  welche  am 
die  Ion.  Marck  wohnete  und  der  gegent,  wie  sie  gesehen,  dass  es  in 
Jacobsstraass  brente,  gemeint  es  wurde  Noch  lang  brennen  Ehe  es 
bei  ihnen  tbRte  kommen,  eh  sie  dieses  recht  sagten  und  bedacht 
hatten  wahrs  feuer  wurklich  auf  ihre  Hauser,  dass  in  3  8tunden 
Zeidt  die  ganse  Stadt  ein  lauteres  Feur  wahr  also  dass  die  arme 
leuth  Nichts  oder  gar  wenig  haben  können  retten,  so  gar  fiele 
arme  Krancke  und  lahme  alte  leuth,  welche  haben  müssen  leider 
des  feur s  embfinden  und  jammerlich  zu  grondt  gehen.  Dass  arme 
folck  hattmus8en  mitt  ihr  annoch  gerettete  Sachen  nacher  Pont  Pfordt 
hinaus  am  laussberg  sich  müssen  lageren  so  guth  sie  gekont,  was 
Man  dieses  bedenckt  und  bet rächt,  wie  dieses  so  erbärmlich  muss 
ausgesehen  haben,  die  stadt  hat  3  tag  und  3  Nacht  gebrant  und 
alles  zu  grund  gangen  ausserhalb  ol>en  an  Marschier  Pfordt, 
rosspfortzs  und  Pont  et  Sanckel  Pfortz  seind  noch  etliche  hausser 
stehen  geblieben.  Es  ist  noch  etwas  amarquabels  passiert.  Alhier 
Nahe  bei  der  sandtkoulstrass  gelegen  rey  hauser  zugehörig  gewesen 
ahn  einen  Mit  N.  Ostlender.  Dieser  war  auss  dem  Mflnsterlandt 
zu  hauss  und  bQrtig,  weilen  dass  feur  soweit  gewuhtet,  dass  es 
auch  seine  hauser  solte  ahngveifen,  hatt  dieser  sambt  seine  lmndtaleuth 
seine  Hauser  vom  Brandt  bef reihet,  nachdem  der  Brand  rondt  umb 
seine  hausser  schon  alle**  verzehrte,  dennoch  durch  Gewalt  der 
fiele  Munsterlander,  die  ihrem  landtsman  beistonden  und  halffen, 
dm  Diel    habense   also  errettet.      l>a*s    bley    von    die   grosse   Kirch    welche 

wljJ^^rdamahlts   all    damit   gedeckt    wahr,    ist    Ober   die   Gass   durch  die 

dt«  ütM.    geiffen  geloffen    Eben  wie  klahr  wa**er,    dass  sie    noch  anno  1742 

haben  bley  in  der  erden  gefunden    rings  um  die  Kirch  weilen  sie 

dahmahls  etwas   erneuwert   haben,    als   nemblich   die   Eisene  oder 

guter- Pf  ort    vom    kleinen    Kirchoff   durch    bis    auff   den  grossen 
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Kirehoff  etc.  Wie  nun  der  Brandt  aber  elwass  seinen  wuth  er- 
sitiigett  und  die  gansse  stadt  in  die  Aschen  gelegt  hatte,  so  seindt 
die  arme  leuth  mit  sack  und  pack  auff  den  4ten  tag  wider  hinein 
gange«  und  ihre  alte  wohnstat  gesucht,  welche  sie  mitt  grosse 
Mflhe  haben  finden  können,  weilen  alles  durchs  feur  wahr  gleich 
gemacht,  so  haben  sie  müssen  thun,  wie  sie  gekönt  haben  und 
sich  ijn  die  annoeh  befindliche  Keller  verkrichen  bis  nachderhand 
Ton  hohe  Obrigkeit  und  andere  gute  städt  ist  brandtsteur  bei- 
gegeben worden. 

anno  1657  hatt  der  h.  Vatter  Pabst  Alexander  den  VII.  dieg?J Ü \S± 

ter  von  Bon 

stadt  grosse  steur  gethan  neroblich  die  Magistrat  weilen  er  annoeh  jj^M1®  M*" 
Cardinael  seinde  etlich  jähren  zu  Vorn  alhier  in  Aachen  sich  etliche    «*  Brant- 

stour  uod 

Zeit    hatt  auff-gehalten  und  wollte   in  die  grosse  Kirck  dass   h.  da»  c*pittei 
opfer  am  Mutter  gottes  altar  verrichten,   dass  Capittel  aber 


Ts  nicht  zu  wollen  lassen,  weilen  daran  mutter  gottes  altar 
niemandt  anders  als  ihre  päbstliche  Heiligkeit  und  die  darzu 
7  verordnete  Priester  möchte  leesen  vorgebent.  Dass  hat  diesem 
bern  so  verdrossen,  dass  er  gleich  nach  unserem  stadthauss  komment 
und  allda  au£Fm  speichardt  hatt  Mess  gelesen,  alwoh  auch  noch 
anjetio  über  dem  altar  sein  portrett  wie  zu  sehen  ist,  stehet. 
Anas  eben  dieser  Ursachen  hatt  er  dem  Capittel  nichts  beisteuren 
wollen,  allein  unsern  Magistrat  Der  grosse  Gott  wolle  ihm  in 
alle  Ewigkeit  erfreuwen.  Amen. 

1686    ist    der    friedenscongress   wegen  Brabandt    alhier  zu  1*86. 
Aachen  geschlossen   worden   tuschen  f rankreich  und  die  allieerde. 

Anno  1689 

den  28  Martis  kosten  das  fass  Korn  14  und  15  M.,  dass  broodt 
ad  3  M  1  B  und  der  weitzen  21  M  p.  fass. 

Den  6*2.  7bris  haben  die  lotharinger  die  stadt  Mainz  stürmender 
handt  Eingenohmen. 

Den  11.  8bris  haben  die  teudtsebe  fuleker  die  wereker  der 
stadt  bon  stürmender  hand  Eingenohmen  und  die  stadt  erobert. 

Den  19L  8bris  ist  der  francosischer  general  der  in  bon 
selbigmahl  wahr  alhier  in  aacben  gestorben.  Von  Eine  Blessur  und 
ist  in  die  dominicaner  begraben  vor  dem  Mutter  Gottes  Altar. 

Den  9ten  9bris  seind  die  brandenburger  alhier  in  Aachen 
in  Winterquartier  eingezogen. 

Den  ISten  9bris  hatz  alhier  gebrftnt  bij  finckenberg  im 
hintergebiu  ist  aber  balt  wider  gelascht  worden  ohne  grossen 
Schaden. 

Den  12ten  £bris  seind  die  Brandenburger  von  hier  aus  auff 
Partij  anssgangen  im  lntzenburgerland  und  haben  allda  3  Dorffer 
aassgeplundert. 
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Anno  1690 

den  28  Junii  ist  Josephus  der  Ertzhertzog  als  römisch  König 
gek rönnet  worden  in  Augspurg  und  seindt  unsere  regierende 
hbrn  Itargerm.  damahls  hin  gewesen  als  nem blich  h.  Burgerm. 
Chorus  und  Mulstrob,  auch  die  Deputirte  aus  dem  Capittel  sambt 
den  Reliquien  auss  die  grosse  Kirch. 

Den  15  Feb.  seindt  die  francosen  dahicr  in  der  Aacher  beide 
gewesen  und  haben  3  hausser  abgebrennt. 

Den  25  Junius  ist  dass  hauss  an  die  pfertz  trenck  Vom 
Donner  ganss  abgebrandt. 

1fc»bM*die>l  ^6n  *  ^u^a8  baben  die  francosen  und  die  Kayserl.  in  Brabandt 

hoiiMder   eine  Schlacht  gehalten,  die  francen  aber  die  schlacht  verlohren  mit 

Ihren  Ma-  ° 

■mb  bekoin- Verlust  von    16000  Man,    als  man    aber  die  holländische  troupen 

maa'uft:  sagte,  dass  die  teutschen  verlohren  hatten,    seindt  sie  alle  darvon 

f«n?\ri/"iJ  gelauffen  und  die  flucht  genohmen. 

°       er>  Am    19tan  Julij   ist   der   Kurfürst    von   Brandenburg   alhier 

in  der  statt  gewesen,   des  anderen  tages  aber   wider  aufgezogen, 

logirte  auflm  graben  neben  inauw. 

Den  21  Julij  seindt  die  brabander  burger  alhier  aussgezogen 
nachcr  Brabandt. 

Den  8ten  Augusti  seindt  die  francosen  mit  2000  Pferdt  im 
Guiischen  kommen  und  haben  14000  Man  die  flucht  thun  nehmen, 
die  darinnen  lagen  dass  landt  zu  beschützen  und  die  francen  haben 
a  1  sobald t  bij  de  21  Dörfler  abgebrandt  und  das  ganse  landt  in 
Conterbution  gesetzt,  2  stonden  von  Colin  bis  an  die  Stadt  Mastricht 
zu.  Zur  selbiger  Zeidt  seindt  auch  die  francosen  nach  die  stadt 
deuren  geritten  und  vermeinden  diese  auch  also  zu  bekommen, 
worauflf  die  Burger  und  junge  leuth  auss  Dum  seind  aussgefallen 
und  haben  sich  tapfer  gewehrt  mit  Verlust  9  ad  10  Man,  die 
francosen  aber  abweichen  müssen, 

in  dieses  Jahr  hatt  die  Stadt  Aach  den  langen  thurm  wiederum 
in  Maurwerck    gesetz 

UaMr  v^i*  auch  hatt  die  Magistrat  selbiger  Zeidt  die  zwey  Cotnpagnien 

*  comp»-   btadt  Soldaten  ahnireworben,  umb  desto  besser  die  Madt  zu  befreven. 

nlcn   Sold»-  f_  " 

ien  Miirr-  Den  lten  8br1'   haben  die  holländer  angefangen  die  Festung 

worbtn  die-  ...  ..      ,. 

Jahr    Limburg  zu  verpolizadiren. 
itto. 

Den    15ten  9bris   sein  die    Brandenburger   wederumb  alhier 

in  Winterquartier  eingezogen. 

Den  25  9bris  ist  der  Hrr  canon.  Drach  zu  Decliandt  worden. 

Den  18  Xbri-  ist  ein  Erdtbeben  gewesen  des  Nachmittag« 
um  halb  6  Uhr  wohl  ein  Hertel  stundt  während  und  ist  schier  in 
ganz  Europa  verspührt  worden, 
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Dea  28  Xbris  ist  der  Herr  Baumeister  Simons  Capitata 
worden,  weilen  Capitata  Bronman  anf  ihn  qnitirte. 

anno  1691 

den  10  april  haben  die  francosen  die  Stadt  bergen  in  iunigaua 
eingenommen,  welche  Stadt  noch  Jungfer  wahr. 

Den  19ten  Hai  haben  unsere  stadtsoldaten  bortscheidt 
geplflndert,  weilen  sie  nicht  haben  wollen  bei  (Ten  d ragen  ahn  die 
brandenbnrger  Gontribution  und  sich  dessen  widersetzten. 

Im  Monath  May  ist  auch  dass  holtzwerck  auffm  langen 
thurn  gesetzt  worden, 

Den  1  Juli  setad  die  francosen  vor  lüttich  gewesen  und  den 
4ten  die  stadt  bias  auf  die  halbecheidt  abgebrandt  und  den  8ten 
wiederumb  zurück  gezogen, 

Den  10  Junius  hat  der  hiesiger  parochian  einen  Neuwen 
pastor  in  St.  petters  Kirch  eingeführt,  mit  gewalt  nemblich  H.  Blees 
und  weil  es  ein  Ordens  H.  aus  die  regulieren  wahr,  haben  die 
Kirchmeister  und  die  Nachbahren  nicht  vor  guth  erkandt,  des 
sonUgs  darauff  wars  Kirchweyung,  so  hat  die  gcmeind  Nicht 
zulassen  wollen  dass  der  Parochian  noch  Pastor  Procession 
solten  halten. 

Den  6  Julij  ist  der  Cap.  lescheue  von  hier  aus  auf  Partij 
gehent  im  lutzenburgischen  durch  einen  schuss  lodt  blieben,  seine 
leuth  aber  haben  ihm  nach  Aach  bracht  und  ist  in  die  Minder- 
bruderchor  begraben 

In  diesem  Jahr  ist  so  grosse  drüchte  gewesen,  dass  schier 
alle  wasser  bftch  seindt  trocken  worden.  Putzen  und  peiffen  haben 
schier  kein  Wasser  mehr  wollen  geben,  sogahr  Maass  und  Rhein 
seind  so  klein  gewesen,  dass  man  auff  etliche  Platzen  konte 
dadurch  gehen. 

Den  7ten  Julii  ist  der  Churf.  von  Brandenburg  sein  Bruder 
in  Aachen  kommen  und  den  10  Julii  wider  mit  seine  Soldaten 
ausgezogen  aambt  eine  Companij  ist  den  ganzen  sommer  alhier 
geblieben. 

Den  24ten  Julii  ist  der  lange  thurn  ganz  fertig  worden. 

Den  28t  Angst  seindt  die  francosen  in  Guiischen  kommen 
mit  6000  Man  und  haben  15  Dorffer  abgebrandt. 

Den  25ten  8bris  seind  die  Brandenburger  Fusser  alhier  im 
Winterquartier  gezogen,  und  den  31ten  die  Reuterey. 

Anno  1692 

den  26  Janner  ist  wieder  ein  Neu  wer  Pastor  auf  St.  Petter 
etageeetzt  worden  von  die  Nachbahren  und  die  Kirchmeister. 

Den  7ten  Ifartii  seind  ungefehr  100  frembdes  gefögels  zu 
Berg  auffm  Kirchoff  auf  den  grossen  Baum  gesessen    warvon  dan 
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einer  ist  geschossen  worden,  ungefähr  so  gross  als  ein  schraut  tun, 
swartz  von  Federen  und  einen  grossen  braunen  Beck  gehabt, 
dergleichen  seind  hier  zu  Und  nie  gesehen  worden. 

Den  11  April  seind  2  Brandenburger  hier  aussgegeisselt 
worden  und  zwei  sollen  sein  gehenckt  worden,  von  welchen  Eimer 
verbitten  wardt,  weilen  sie  wahren  so  oft  aussgerissen. 

Den  18ten  bis  22  May  hatz  klar  Eiss  gefrohren. 

Den  2Sten  May  ist  ein  brandenburger  Capitains  Knecht  mit 
sambt  seinem  pfert  auff  die  Schinders  grub  beim  =  gericht  ver- 
brttnt  worden  etc. 

Den  26ten  May  seindt  die  Brandeburger  wider  auss  diese 
stadt  gezogen  bis  den  lten  Junii  die  leste. 

Den  5ten  Junij  seind  5000  francosen  Dragoner  bij  Dueren 
gewesen  und  haben  sich  mit  die  Oulische  herumb  geschlagen, 
mosten  aber  den  kurzen  zeichen.  Den  7ten  Junij  haben  die 
fran.  Namur  eingenohmen. 

Den  Sten  Junij  ging  ein  gebott  vom  Magistrat  auss  an  alle 
Bäcker  hiesiger  stadt,  dass  ein  Jeder  so  fil  Korn  auff  dem  Magistrats 
Speicher  messen  sol  als  er  verbrauchte,  dass  fas  29  M.  aii  das 
Brot  5  M.  3  B. 

Den  7tea  Julii  galt  dass  Broot  6  M.  dass  Korn  32  M. 

Den  29ten  July  haben  die  francen  das  Schloss  Namur  auch 
eingenohmen  par  Ackort, 

Zu  selbiger  Zeit  hat  die  fran.  Partij  auch  Geilenkirchens 
im  Boden  abgebrannt  bis  auff  5  hauser,  dsrauff  seind  ihnen  die 
Oulische  fölker  nachgefolgt  mit  600  und  eelbe  eingehohlet  oben 
limburg  und  50  ad  60  man  erlegt  und  etliche  gefänglich  einbracht. 

Den  18u°  7bris  umb  4  Uhr  Nachmittags  ist  ein  so  erschreck* 
liehe  Erdtbebung  alhier  gewesen,  dass  die  Caminnen  oder  Schorn- 
stein sein  heruntergefallen  und  geborsten,  auch  etliche  btuser, 
dass  gewulb  in  die  Minderbrüder  Kirch.  Eine  halbe  stund  darnach 
ist  wider  ein  Erdtbebung  gewesen,  aber  Nicht  so  stark  und  umb 
9  Uhr  des  abends  wederum  eine, 

Den  20  7bris  umb  9  Uhr  Vormittag  wider  eine  und  den 
23ten  Tbris  des  Nachts  zwei  gewesen, 

Den  lten  8bris  ist  widerumb  Ein  ardt bebung  gewest  umb 
^^^  Mitternacht.  Dass  so  oft  Erdtbebung  ist,  dass  hat  die  Mensches 
*«a  i»  einen  grossen  schrecken  eingejagt,  weilen  alhier  zu  landt  ein 
ungewohnheit  ist. 

Den  Ersten  8brt0  ist  H  werckm?  Simons  nacher  bollamdt 
gereiset,  Vor  die  statt  fruchten  zu  kauffen,  wie  er  dan  7000  Malder 
gekauft  hatt. 
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Den  8ten  8*!Ü  hatz  den  gansen  tag  starck  geschniett. 

Den  5ten  8bris  bat  der  fürst  von  gnlich  dass  Landt  geschlossen 
das  keine  frnehter  daranss  sollen  geführt  werden,  darauf  haben 
aneh  unsere  Magistrat  auch  geschlossen  und  keine  wällische 
Kinckefnhrer  Kein  fass  mehr  lassen  aussfahren. 

umb  diese  Zeit  galt  das  Broot  6  Vi  M.  nnd  den  13ten  8bris 
ist  das  Broot  9  B.  suffgeschlagen,  dass  das  Broot  8  M.  kostete 
nnd  es  Vor  gelt  noch  nicht  zn  bekommen,  so  gar  den  17  8bris 
wmrdt  Verbotten,  Keine  mehr  nach  die  Stadt  hinaus  zn  lassen, 

den  18  8bris  hat  die  Magistrat  durch  denen  stadtwachteren 
lassen  nmbsagen  an  alle  nnd  jede  Bürger,  wer  noch  einig  Korn 
bette  solts  dock  backen  lassen  nnd  umbtheilen,  so  fihl  als  ihnen 
moglieh  w&hr,  das  doch  niemand  von  hnnger  Mögt  sterben,  dan 
so  balt  als  dass  Magistrats-Korn  sol  kommen,  wolten  dubbel 
widergeben,  dan  inner  11  ad  12  tag  Zeidt  sol  unser  angekaufte 
Korn  hier  sein,  wahrlich  noch  lange  wan  man  darnach  muste  fasten, 

den  21  8bris  ist  dass  gnlische  wider  auffgangen  nnd  den 
17ten  dito  ist  das  Broot  3  B.  abgeschlagen,  Kost  9  M.  1  B. 

Den  24ten  9bris  ist  dass  Broot  wider  aufgeschlagen  2  B. 

Den  lten  Xbris  ist  wider  anfges.  1  B. 

Den  8ten  wider  2  B.,  Kosts  Broot  10  M.  und  dass  Korn 
10  gL  ein  Fass. 

anno  1693 

den  5ten  Jlnner  schlug  das  Brot  3  B.  ab  und  dass  alte  Korn 
koste  das  fass  58  M.  nnd  dass  neue  48  M.  Den  19  JUnner 
sehlngs  Brot  wider  2  B.  auff,  das  alte  K.  10  G. 

Den  14.  16  nnd  17t  Januar i  batt  unsere  Magistrat  sambt 
die  Geistlichkeit  alle  stattbnrger  und  inwohner,  auch  dass  ganse 
reich  ein  3Ugige  fasten  gebotten,  dass  wir  gott  gölten  umb  gnadt 
bitten  zn  abwendnng  wohl  verdiente  straf. 

Den  27ten  Marti  hatt  £.  E.  rath  gebotten  durch  umbgang 
der  Wächter  die  Petermänger  nnd  Dreier  vor  voll  anzunehmen 
snff  6  0.  straff  nnd  den  28ten  Marti  hatt  E.  E.  rath  diese  muntz 
od«  dreier  auf  16  B.  gesetzt. 

Den  6  april  ist  das  Broot  2  B.  aufgegangen. 
Den  8  dito  hat  E.  E.  rath  im  grasshaus  angefangen  Broodt 
w  feaeken,  Vor  10  M.  jedes  Broot,  in-  und  ausswendige  Verkauf. 
»Ibig  mahl  hatt  die  stadt  nicht  fiel  fruchten  gehatt,  Nur  120  Malder, 
tfctr  noch  2900  Malder  in  hollandt,  welches  der  h.  Baumeister 
Baues  selbig  mahl  hat  abgehohlt  zum  Behuff  der  arme  leuth. 

Den  20  april  ist  das  Broot  wieder  1  B.  aufgeschlagen  ad 
1*  M.  7»  das  Korn  golt  10  Ol.  2  M.,  der  weitzen  12  V,  Gl.  aiz. 
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all«  wahren  selbigmahl  wahr  nicht  allein   das  Broot  theur,   sondern  alle 

m  Auch,    wahren,  wie  sie  ancb  nahmen  hatten. 

Den  27  april  seind  200  Man  Colli  sehe  Renterei  zu  S.  Corneli- 
niUnster  in  die  Abiey  kommen  und  haben  alles  von  dem  Prälaten 
in  Contrihution  gesetzt  und  haben  100  Malder  Korn  und  50  M. 
Weitz  in  die  leulie  lassen  hinfahren.  Des  theten  2  Man  ans«»  dem 
Munsterlandt,  welche  mit  dem  Prälaten  in  Process  wahren. 

Den  14  May  hatz  dick  Eis  gefroren,  aber  sonder  schaden 
und  hat  die  Magistrat  lassen  verbieten,  kein  brodt  nach  die  Stadt 
auszulassen. 

Den  15  May  ist  Collen  wideromb  eingeschlossen. 

Den  18  May  ist  das  broot  wider  3  B.  aufgeschlagen  und 
die  Hb.  heben  wider  im  Grass  backen  lassen  und  auch  ein  jeder 
Burger  sagen  lassen  durch  die  Wächter,  dass  sie  konten  Korn  bij 
ihnen  bekommen  das  fas  10 '/«  gl. 

Den  25  May  ist  das  brot  2  B.  abgeschlagen. 

Den  2ten  Junij   seind  die  brandeburger  wider  aussgezogen. 

Den  8ten  Junij  ist  das  broot  4  B.  abgetragen. 

Den  20ten  Junij  seind  die  Marckm*.  und  greefen  bij  alle 
becker  umbgangen,  dass  ein  jeder  sol  Korn  von  die  Magistrat 
messen  vor  50  M.  dass  fass  und  dass  broot  verkauflfen  vor  10  M. 
au  ff  Befelch  dess  Hrn.  und  ist  ein  l>efelcb  von  der  Magistrat  et«. 
ausgegangen,  kein  fass  körn  zur  Mull  aussznlassen,  wan  er  nicht 
ein  Zetel  von  der  Numans  Kammer  htttte,  dan  die  Becker  wurden 
alle  darzu  gehalten,  dass  sie  Korn  von  die  Magistrat  kauften  mtuten, 
den  29  Julij  ist  das  brot  1  M.  abgeschlagen  und  die  Hh.  haben* 
Korn  abgemessen  das  fass  52  M. 

Den  24  Junij  ist  zu  Collen  ein  so  erschrecklich  Donnerwetter 
gewesen,  dass  in  Menschen  gedenck  nicht  ist  sehen  worden,  et 
waren  3  wetter  gegen  einander  und  hatt  24  stund  aneinander 
gedauret  und  hatt  so  entsetzlich  geregnet,  dass  der  rhein  ist 
abngelanffen  und  hat  vielen  schaden  gedahn,  2  Mflllen  wech  ge- 
trieben und  viele  H ausser  Menschen  und  fieg  weggerissen. 

Den  2l>  Julij  ist  zwischen  die  teutschen  und  franzosen  Batalae 
vorgefallen,    worin  die  lestere    den  Kurtzen  gezogen   in  Brabaadft. 

Den  31  Julij  i*t  dass  gülicher  landt  wider  offen  gegange« 
und  seind    die  gülische  feoldaten    bey  Münster  kommen   zu  stehen. 

Den  6  Äugst  ist  dass  broot  1  M.  abgeschlagen,  darnach  war 
Vor  kein  gelt  broot  zu  bekommen,  die  gemeind  von  der  sandtkool 
aber  hätten  4  Man  aufgemacht  und  solten  gehen  zum  h.  Lamberts 
der  darzu  mahl  noch  fil  Korn  auff  seine  »Oller  hatte  and  tka 
gefragt  ob  er  wolle  Korn  abmessen  oder  nicht,  dieses  komt  dit 
h.   Bürgermeistern  zu  obren,    lassen   sogleich   durch  Diener   di 
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leoth  aufm  ratbhauss  erscheinen,  ihnen  fragen,  auf  wbks  Vor  Order 
dieses  betten  gedahn,  gaben  zur  andtwordt,  weil  die  arme  Bürger 
in  der  statt  vor  gelt  kein  broot  konten  bekommen  und  sie  gewust, 
dass  der  h.  Lambertz  noch  fil  Korn  bette,  ihm  dessenthalben  dieses 
fragen  wollen,  daran  ff  dan  diese  4  leuth  seindt  auffm  rathhauss 
behalten  werden  bis  in  der  Nacht,  so  hatt  dass  ander  gemein  Yolck 
zusammen  kommen  lauffen  aufm  Marck  und  hat  wollen  revoltieren 
wider  den  Magistrat,  allein  die  Bürger  capitains  haben  Order  be- 
kommen, gleich  ihre  rotten  aufzubieten  und  leicht  auff  der  gassen 
abnznzflnden,  dass  wan  etwas  solte  alarm  geben,  sie  gleich  solten 
soeben  zu  verhinderen,  doch  weilen  die  gemeindt  hat  gesehen  den  Ernst, 
haben  sie  sich  langsam  verzogen  und  verschlissen  und  zu  ruh  begeben. 
Den  7t en  7brU  haben  die  Becker  dass  leste  Korn  von  bhL. 
Speicher  abgemessen  vor  9  G.  das  fass,  das  brot  9  m.  4  b. 

Den  10  7bris  hat  E.  E.  Rath  beschlossen,  dass  ein  Maass  bier 
solte  10  bouseben  kosten  und  den  11  7bris  ist  dnreh  die  wechter 
angesacht  worden  auf  straff  von  3  ggl.  nitt  nacher  borset  zum 
bi*»r  zu  gehen, 

Dargegen  haben  sich  die  Breuwer  gestelt  und  haben  nicht 
mehr  breuwen  wollen  bis  den  25ten  7bris,  da  ist  es  im  Rath 
überkommen,  dass  die  Burgers  Bieren  sowol  solten  accins  bezahlen 
als  da*  Zeppers  bieren,  jedes  Mut  ad  40  gl.  aix,  damit  die  gemeinte 
dieser  last  entlädiget  wurde,  sonst  gab  burgers  bier  jedes  mut  nur 
25  gl.  aix, 

Den    11  7bris   ist  broot  wider  auffgangen,    ijn   broot    10  M. 
und   dass  neuw  Korn  golt  das  fas  10  6.  4  M.,   und  ist  auch    die 
Wcker   angesagt  worden,    an  denen  ausswendigen   kein   brodt    zu 
wkauftVn,  die  hhL  haben  auch  noch  im  grass  gebacken,  dass  broot 
vor  9  M.  4  b.  verkaufft,   den  23  7br   haben  die  hhrn  wider  Korn 
atfes  hollandt  bekommen  und  dass  fass  vor  10  gl.  verkauft. 
Den  28  7bris  ist  das  broot  wider  auffgeschlagen  4  b. 
Den  3ten  8bris  seind  3  leuth  aussgegeisselt  worden, 
Den  5ten  8bJi*   ist  dass  broot  2  b.  auffgeschlagen. 
Den    7ten   8bris   seind   25   francosen    an    die   capel    dieseidt 
huren  kommen    und  haben  4  Pferd t  von  2  Karren   abgespannen, 
t*l    aneinander   gekoppelt,    darüber   seind    6   breiische   fuhr  leuth 
kommen   in  haaren,    so  setzen  die  francosen  2  Man  wacht   bij  die 
4  Pferdt  und    hal>en  dies  fourleuth   auch    3    Pferdt  abgespannen, 
weil  sie  keine  Päss  hatten,    in  die  weil   haben    die  ander  furleuth 
die  vorige    4  Pferdt    loss   gemacht    und    seind    Eilenls    nach    der 
Kalt  damit  kommen, 

Den    11    8bris     ist   der    Roskamp   neinblich    legeue   von   die 

Tolontairs  zu  haaren  doth  geschossen  worden, 
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den  12  8bris  ist  wider  3  b.  dos  broot  aufgeschlagen, 

den  16  dito  haben  die  Trancen  einen  Man  auss  dem  gm t lies 
gebohlt  die  ursach  dass  er  den  roskamp  sol  verrat  hen  haben, 

den  25  dito   ist   das  gulicher  landt  wider  geslossen  worden, 

den  2ten  9bris  slug  das  Broot  2  b.  auff  und  kostet  das* 
Broot  11  M.  4  B. 

Den  22ten  9bris  ist  das  gulicher  land  wider  aufgegangen 
und  das«  broot  3  b.  abgesetzt,  den  7  Xbris  wider  3  b.  abgeaetz, 
dass  broot  zu  10  M.  4  B. 

Die  hh2  m esset en  das  Korn  ab  vor  10  gl.  dass  fass  und  die 
Markraeister  haben  die  becker  lassen  wissen,  dass  sie  das  klein 
gutt  auff  wecken  gewigt  sollen  Macben  als  Milchsgut  h,  zur  Zeit 
wahr  Markmi.  der  Eelen  und  Casttel,  smitz,  von  die  Becker,  Caffertz, 
geissen,  radermacher  und  Keeffer,  dass  ist  die  ursach  gewesen, 
dass  die  Becker  die  Markmr  die  Presenten  haben  geweigert, 

den  12  Xbris  ist  die  Kan  bier  von  8  zu  10  b.  gesetz. 

Den  13  aeind  3  battalion  brandenburger  hier  im  Winter- 
quartier eingezogen, 

selbig  mahl    war  auch   zugelassen  bier   von   2  M.  die  Kan 
zu  machen,  und  ward  auch  verbotten,   dass  kein  wirdt,    wer  Bier 
von  10  b.  zapfte,   Mocht  keins  von  2  M.  zapen  und  ist  also  heilig 
gebalten  worden. 
ca#n  ein  ^m    ^  Xbris    ist  Kirchen    Kundt    gcdalin   worden,  das  alle 

Adicr.  arme  leuth  dieser  Stadt  solten  im  grnsshaus  den  22  morgens  um 
8  ur  erscheinen,  sie  solten  da  etwas  bekommen,  so  krigte  jeder 
ein  Zeichen,  da  der  Aacher  Adler  au  ff*  tu  mit,  dieser  musten  sie 
im  haltz  oder  son  st  en  d  ragen,  und  wer  dass  zeichen  nicht  li  litte, 
dem  soll  man  Nichts  geben, 

dieses  jähr  seind  noch  zeimlicli  fruchten  gewessen,  Korn 
mittelmassig,  ziemlich  weitz,  gerst,  vill  hal**r  und  so  til  buchweitz, 
als  in  100  Jahr  vieleigt,  doch  war  alles  theur. 

Anno  1694. 

Anno  1694  den  12  JUnner  ist  auff  die  sandtkoul  in  Küppers 
Garten  ein  Branden  burgischer  Officier  erstochen, 

den  15  hatt  lobl.  Mugistratt  10  gl.  von  die  bieraeeies  denen 
breuwer  nachgelassen,  dass  die  bieren  desto  l>esser  solten  gemacht 
werden,  weilen  die  gemeinde  klagte,  dass  sie  thenr  broot  Käsen 
musten  und  so  schlecht  dun  bier  musten  drincken,  darumb  ist 
es  auch  gelindert  worden. 

Den  18  dito  ist  das  broot  3  b.  abgangen  und  ist  zugelassen, 
dass  man  ein  dritten  t heil  gerst   im   Korn  soll  backen, 

Den  31  ist  der  Prins  von  1  Ott  ich  gehling  gestorben,  wie  man 
gtef  er  wäre  vergeben. 
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Den  31  halt  der  Pabst  Innoeentius  12  ein  Jubileum  lassen 
ausschreiben  von  14  tag, 

den  7  febr  ist  einer  von  den  generalsknechts  von  die 
brandenburger  im  tempelterhoff  dodt  gestochen, 

den  27  Febr  haben  die  hh.  die  Bnrgersbier  accins  auff  25  gl. 
gesetz  und  dieselbe  woch  auch 

Den  4ten  Marti  seind  etliche  fahrleuth  nacher  raast rieht  nmb 
des  kern  Korn  gefahren,  auff  dem  weg  aber  von  Eine  Partey 
francosen  angefallen  dass  Korn  weggenohmen,  und  in  ein  haus 
zusammen  geschüttet,  die  Pferd  aber  mitgenohmen  bis  Velviers, 
alda  begegneten  ihnen  eine  Partey  lüttiger  Soldaten  nnd  die  haben  sie 
geschlagen  und  diePferdt  abgenohmen  und  mitt  sich  hin  weg  gefuhrt, 

Den  10  Marti  ist  der  h  sebol  auff  S.  Peter  als  Pastor  mit 
3  ander  Pastors  und  die  Kirchmeister  eingesetzt  worden  und  hat 
auch  dass  Process  gewonnen  mtt  den  h.  Dlees. 

Den  15  ist  broot  2  B.  abgeschlagen,  kost  das  Broot  9  M.  4  b. 

Den  19  mertz  auff  S.  Josephstag  umb  1  Ubr  Nachmittags 
ist  wider  Ein  Erdtbebung  gewesen  ohn  Schaden. 

Den  25  seind  etliche  brandenburger  hier  aussgezogen  und 
etliche  seind  blieben. 

Den  20  April  ist  der  fürst  Von  bayeren  sein  Bruder  Clemens 
Prins  von  luttich  worden. 

Den  27  May  hatt  ihro  Kays.  May  |  die  Kayserin  alhier  im 
Monster  ein  ganzes  Ornament  verehrt  dass  über  40000  Rh. 
jr^h^tz  ist  worden. 

Den  14  Junij  sein  die  leste  brandeburger  aussgezogen,  den 
willen  dito  haben  die  will  sehe  Kinckertz  Viel  weitzen  von  hier 
ausgefahren  vorgebent  es  wehr  Vor  ihre  eigen  landts  provision, 
aW  es  ist  anders  befunden,  sie  habens  broot  gebacken  und  denen 
fiam^en  ^eliebert,  warauff  von  Mastricht  300  Man  seind  comman- 
«iirt  worden,  dieses  zu  verhindern,  und  haben  in  herff  und  die 
umbiegende  Orter  wol  200  backöffens  eingeschlagen  und  verbotten 
auff  lebensstraaff  dieselbe  nicht  mehr  auffzurichten. 

Den  10t en  Junij  ist  den  Magistraats  Speicher  wider  lettig 
worden  da  hatt  auch  die  noth  wederumb  ahngefangen,  dan  vor 
krin  gelt  konte  Man  kein  brott  bekommen, 

den  Cten  Junius  hatt  E.  W.  Capitter  Ein  dreitägiger  Bettag 
ahngestelt  und  dabey  gebetten,  die  andere  Pfahrkirchen  Möchten 
b»*j*leirhen  nachfolgen  zur  abwendung  und  besanfftigung  unserer 
wohlverdienter  göttlicher  Zorn  und  straaffen,  weilen  es  nun  im 
Munster  vorliei  wahr,  meinten  die  leuth  in  S.  Folian  solte  es  folgen 
Mi  hatt  der  Pastor  die  Kirch  verschlossen  gehalten  der  Parocbian 
aber  nemt  smitt  und  leutt.   last  die  Kirch  offenen  und  halt  selber 
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das  arobt,  wie  es  gebührte,  nachdem  aber  au  ff  8.  Jacob  Komment 
in  der  Kirch  wahr  auch  nlda  keine  anstatt,  die  Kirehmr  und  geist- 
liche auch  etlichen  Von  der  gemeindt  kommen  mitt  worter 
aneinander  und  klagen  sich  in  der  Kirch. 

Ffirrberr  ^80  ^Ä^  (*er  n  Par0°hian    nnc"  S.  Petter  geschickt    ob  der 

Btr«it  mit   Pastor  wolte   die  Ilcttag    verfolgen  und  halten  oder   nich,   so  laM 

Parocbian.  der  Pastor  fragen,   obs   aufs  Order   der  Capittels  oder    Rein   eigen 

wahr   last  der  Parochian  sagen,  es  wUr  seine  eigen  Order,   da  muff 

dan  der  pastor  gleich  lassen  durch  dio  K  locken  ein  Zeichen  geben, 

gebeiert  und  also  mitt  schöner  andacht  die  bot  tag  gehalten, 

Franken  den  27  Junij  kamen  die  francosen  mit  verrat  h  in  Mast  rieht, 

konmian    In  ... 

Maatrieat  aber  es  ist  zeitlich  endeck  worden,  und  seind  wider  aussgedrieWn 

Bit  Verrath.  , 

worden, 

den  30  Junij  haben  onsere  hh  wider  800  Malder  Korn  aus» 
holland  bekommen    und  verkauften    das  fass   wie  zu  for  vor  9  gl. 

Den  19  Julij  ist  das  erste  Nene  Korn-  und  den  27  neuw 
weiss  in  dem  statt  Kornhauss  kommen,  das  Korn  9"*  gl.,  der 
weiss  11  gl.  2  M.  daran  ff  dan  dass  broot  den  31  Julij  ein  M. 
abgeschlagen  und  den  3  august  3  B.,  also  kostet  das  ttroot  8  M.  1  b. 
und  dass  Korn  kostet  8  g.  auch  7  7*  g.  Die  h.  hatten  dazttinahl 
noch  400  Malder  so  haben  sie  Gelitten  denen  lleckeren  kein 
ander  Korn  auszufahren  zur  Mull  als  von  des  herrn  Korn  und  die 
becker  habens  doch  Nicht  gedaen. 

Den  8  August i    ist  das  Gulicher  landt   wederumb  geslossen. 

Den  16t.  sing  dass  broot  3  b.  auff,  8  M.  4  b.  das  broot, 

den  21  haben  die  gulicher  vor  Aachen  Korn  lassen  passeeren. 

Den  23  ist  dass  broot  4  U.  abgesetz,  den  JKten  weder  3  li. 
abgesetz  also  kost  dass  broot  7  M.  3  b. 

Den  3  7bris  ist  das  hier  zu  sagen  die  Kan  auff  H  b.  gesetzt. 

Den  14  7bris  hoben  die  breuwer  einen  rathstag  gekauft  und 
darin  begehrt,  dass  die  breuwer  von  1  Mud  aeeins  gclien  30  Gl. 
und  die  burger  2,r>  G.  und  Italiens  auch  erhalten. 

Den  15  7bris  haben  die  deutschen  Hny  mit  aecoord  U-kommeo 
und  den  29ten  das  Schloss  Huy. 

Den    10  8bris    ist   die    Kan   hier   ausgeschelt    zu    haben    vor 
6  b„    es  war  aber  noch    von    dem    hier    welches   auf    10   II.    wahr 
gesetzt  gewesen  vorhin.     Da>  Hroot  ging  auch   wider  ]    B.  ab. 
Ein«   artift  muss    hier    eine    artige    theurung    anmerkten,    nemblirh    von 

Tbturonf  .  m 

nnur  di*   denen  l>escms-Krumcr,  welche,   vor  ihre  Ingenien  w<dten  s  und  7  b. 

Bimnifti 

halten    seind  al»er    weiber klagten  eingelauffcn,    so  halten    die  herrn 

Mark nir.  die  tassciiunen  auff  3  und  4  b«uii»cheii  ge>et/.  und  diejenige 

Weiber,    welche  t heuere  beweinen  haben  gekauft   gehatt    seindt   auff 

dem  Marck    damit  kommen    und    haben  wollen    ihre   bon*. 
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haben,  da  ist  ein  mächtiger  weiber  und  Besems-Krämer  streit  ge- 
wesen, dass  die  besemen  und  Weiber  Mutzen  über  den  Marck  seind 
herumb  geflogen,  dass  war  mir  eine  tbeurung  und  auch  ein  streidt, 

Den  26  8bris  seind  die  brandeburger  wederumb  alhier  in 
Aachen  in  Winterquartier  eingezogen. 

Den  26  9bris  ist  auch  eine  theurung  unter  die  Kohlen 
entstanden,  so  dass  die  bnrger  vor  ein  Enckel  Kahr  haben  müssen 
13  und  14  Gl.  geben,  Vor  ein  Pferdts  Last  6—7  GL,  worauf  dan 
auch  Klagten  eingelauffen,  so  haben  die  herrn  ein  gesetz  darein 
gemacht,  ein  Enckel  Kahr  Vor  8  Gl.  und  einen  sack  vor  9  M. 
Dieses  war  ein  gut  werek. 

Den  6  Xbris  ist  das  broot  2  b.  abgegangen. 

Den  27  Xbris  hat  es  im  Gasthaus  gebrannt  aber  gleich  gelescht. 

Den  31ten  ist  das  broot  wider  3  b.  abg.  Kost  broot  6  M.  4  ß. 

Den  31  haben  die  volontaijrs  vor  Marschier  pfortz  einen 
pferdts  Kauffinan  vom  Pferdt  hinunter  geschossen. 

Den  30ten  Xbris  ist  der  h  BaumL.  Johan  Kaffenberg  im  herrn 
ent&chlaffen,  der  grosse  Stadt  Meister  etc. 

Die  fruchte  dieses  Jahr  seind  siemlich  wohl  geraht,  auch 
Ittumfrucbten,  Erdt fruchten  und  alles  nach  Wunsch. 

Der  liebe  Gott  sey  lob  und  Danck  in  Ewigkeit.     Amen. 

Anno  1695 

den  10  Jänner  ist  der  h.  von  der  schmiden  zum  Vogtmajor  alhier 
gesetzt  worden  und  hatt  seinen  Eidt  gethan  vor  E.  E.  h oc h weisen  Rat h. 

Den  22  Jan.  hat  es  in  S.  Jaeobsstraass  gebrandt  oben  im 
Hau>s  zum  bock  genandt,   aben  um   8  Uhr   ohn    grossen  schaden. 

Im  Monat  Maij  seind  die  brandeburger  Von  hier  auss  ihre 
Winterquartier  aussgezogen  und  haben  Margas  mit  etlichen  50  Man 
alhier  gelassen  zur  be Währung  des  Cantours  oder  gelt  Kassa. 

Auff  Predigers  oder  Dominicaners  Kirch weyungsabent  ist  J1?*8**  ?OB 
Margag  Contoir  geplündert  worden,  welches  sich  auf  nachfolgende  rtcrt« 
Weiss  hatt  zu  gedragen,  nein  lieh  der  Margas  oder  der  preussische 
Contoir-Meister  logirte  gegenüber  die  dominicaner  im  Hauss  genandt 
«lie  Papagey  und  hatte  einen  Kochsjung,  der  den  Koch  dem  spis 
Mu>te  wenden,  und  weilen  dieser  jung  in  etwas  verbrochen  hatte 
v<»m  Herrn  und  vom  Koch  etlich  schlag  bekommen,  ist  er  von  ihm 
weeb-gelauffen  grades  wegs  nach  den  francosen,  und  weilen  dieser 
jung  alle  gelegenheit  des  hauses  wüste,  woh  dass  Contoir  oder  geid 
K**t,  und  anders  wohl,  und  wie  anzutreffen,  hatt  dieser  spitzbub 
alles  denen  francosen  verrahten,  und  diese  eine  partij  ausgeschickt 
von  50  gute  Man  sambt  diesen  jung,  wie  oben  gedacht,  auff  pretgers 
Kiimes  abent,  des  Morgens  umb  4  uhr,  nehmen  diese  die  Junckers 
Pfortz  ein  und  lassen  etliche  Man  alda  zu  besetzung,   die  andere 
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kommen  grades  weg»  in  aller  ges windigkeit  zum  hauss  die  papegar, 
woh  Margas  logirte,  wollen  dass  Hans»  gleich  Überrumpelen,  dieser 
gedachte  jung   aber   kriclit  hinten   mitt  etliche   Soldaten   zu   einer 
kleine  fUnster  ein    woh  dass  guldt  stundt   und  öffnete  gleich    dass 
haus8  von  inwendig,   ein  francosischer  granadier  aber  wolte    eine 
granadt  brennend  also  zum  hauss  hinein  smeissen,  weilen  er  gedachte 
granadt  al>er  zu  lang  in  der  handt  haltend,    ihm  selber  das  leben 
genohmen,  gleich  gehet  aber  die  thur  auff  und  die  francosen  suchen 
die  Preussen  auff  und  schössen  der  4  gleich  todt,  die  andere  at>er 
wehrten  sich  noch  wass  sie  könten,  überdies  schiessen  wurd  allarm 
in  der  statt,    die  bürger  rührte  ihre  trommelen,   die  Pforte  Klock 
fangt  ahn  zu  lauten,  die  leuth  kommen  mit  gewalt  zusammen,  der 
h.  Bürgerin'-  Mauw  kombt  auch  hinzu,  sogleich  komt  der  francosischo 
officier  zu    ihm   und   gehet  mitt  ihm   gleich  nach   den  statt  hauss. 
alwohe  sie  zusammen  von  dieser  Sachen  gesprochen,  gleich  daran  ff 
komt  er   h.  Burgerm r     mit  diesen  Officier   wider  zurück    und  der 
officier   rieff  die  Burgerschaff  zu,    es  ging   die  Bürgerschaft   gahr 
nicht   ahn   sie   Holten   nur  stil  sein   und  ihre  trutnmel  und  tumult 
einhalten,    dahe  aber  der  hr_  Burgermr    Mauw   dieses   auch   sagte 
seind  sie  still  geblieben  und  habens  lassen  gescheen,  die  francosen 
umb   die  burger  zu  amüsieren   werffen   das  gelt    Mit  ganse  hiindt 
vol  unter  die  leuth  und  nehmen  die  ganse  gelt  Käst  hinweg,  fuhren 
den  Margas   in  Nachts  rock  und  pantoftel   mit  sich,    dass  gelt  aber 
wurde  wohl    halb  verlustig,    Von  wegen  der  Verbaestheidt,   selbig 
Mahl  seind  fiele  burger  gewesen,  die  nur  etwas  francosisch  konten 
sprechen,    krigten    dass   geldt   mit    ganse   sack   in   ihr  hauss  und 
Verwahruug,  darnach  wüsten  die  Soldaten  nich  woh  es  Verblieben, 
habens  also  im  stich  geladen,  um  7  uhr  Morgen»  war  schon  alles 
gescheen,   wahren  die  francosen  auch    im  grasshauss   gangen,   und 
haben  etliche    von   die  Preussen   vorhin  eingebrachte   lutzenburger 
Bauren,  wegen  contrihution  in  haften  gesetz,  loss  und  frey  geholffen, 
diese  bauersleuth    seind  vor  freuden  auffgesprungen   wegen  ihr  so 
schnelle  erlossung  und  damit  zum  thur  hinaus*.     Etliche  francosen 
aber,   wie  sie  beladen  wahren    mit  seck  gelt     habens   vor  Junkers 
pfortz  in  haagen  und  löcher  gestochen  und  verscharret  und  geflachten, 
wann  sie  ihre  partij  verliefen,  dieses  funden  und  damit  nach  hati!*& 
zu  kehien,  aber  dis  nest  ist  ihnen  gehoben  worden,    dan  da  *eind 
leuth  gewesen  die  haben  dass  gesehen  und   habens  Mit  ihnen  Na:h 
hauss  genohmen   so   dass    dieses  geldts   wohl    ein    hall»cheidt    L>t 
so  hin  und  wider  verfahren  sogar  über  die  ganse  straasa  bis  Nach 
die  Pfortz  bin  ist  dieses  geldts  gefunden  wrden,  der  gute  Margaj* 
haben   die  francosen   bij  ihnen    in  Arrest   gehalten   über  2  Monat t 
da  hatt  er  sich  ransoniren  müssen,  und  ist  wider  auff  freven  fuw 
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gestelt  worden,  dis  Yorfen  verursachte  unser  liebe  statt  Nachmahl 
ein  grosse  rossen  und  haben  darnach  etliche  tag  lassen  die  Wächter 
oml »geben  bij  alle  Bürger,  wer  von  diesem  gelt  hätte,  der  sol  es 
aaffin  stattbauss  bringen,  man  sol  ihm  ein  schön  Kecompens  dar  von 
geben,  aber  der  des  gelts  hatte  der  dacht,  besser  ist  Mir  die  ganse 
Zum,  als  ein  Klein  recompens,  also  ist  doch  Kein  Einziger  Mensch 
gewesen  der  sich  hätte  kommen  ahnmelden,  und  es  dabey  blieben, 
allein  unsere  statt  hatz  doch  Mehrentheils  müssen  bezahlen,  wie 
noch  auffm  rathauss  ein  k  lab  res  zeichen  davon  ist,  nemblich  ein 
grosser  von  Kristal  geschliffener  Pokaal. 

1696  Dieses   Jahr    ist   alhier    auss    hollandt    in  Aach    ein       im* 
gewaltiger    grosser    Ochs    eingebracht    worden    vom     fleisshacker  Ocb»  in  a» 
gerard   patron    welcher  gewogen   2462  8    vor    glaubhafte   Zeugen 
gewaagt  worden  vor  Notari  Jungblut. 

Anno  1697. 

1697  im  Oc tober  seind  die  Brandenburger  wider  nach  ihr 
Und  marschiert,  weilen  es  frieden  wahr,  welcher  damahls  geschlossen, 

die  Peter  menger  werden  2  au  ff  Hb  gesetzt,  im  8bris. 

Anno  1698. 

1698  den  12  Jan.  seindt  die  dritteis  Mit  die  frembde  stamp 
fällig  alhier  Verbandt  worden  von  E.  E.  hochweisen  rath, 

den  19ten  Jan.  hatt  unsere  statt  und  Magistrat  ein  freuden 
fest  angestelt  wegen  gemachten  lieben  frieden, 

es  seind  in  2  oder  3  wochen  von  Collen  hier  in  aachen  wol 
über  12000  malder  Korn  ankommen, 

darauff  in  2  feb.  dass  broot  2  b  abging  —  bis  zu  zweimahl  zu. 

Den  22  april  ist  ihre  Churff.  Durchl.  von  gulich  alhier  in 
Aavhen  gewesen  mit  seine  leibgaarde,  die  sehr  schon  gemontirt 
wahren,  und  den   12  May  ist  ihre  Durchl.  wider  aussgezogen, 

den  13—14  may  hatz  starck  gesneiet  und  15.  16.  17ten 
h:iWn  die  Leuth  alhier  Kein  Broot  Vor  gelt  haben  können,  den 
\h  may  haben  die  blirn  lassen  ahn  al  becker  ahnfragen,  wer  noch 
Korn  und  Mehl  hätte,  der  sols  nur  verbacken,  den  in  8  tag  hoften 
bie  ihres  Korn  hier  zu  haben,  dass  broot  wardt  auf  9  M.  4  b.  gesatz. 

Den  29  May  ging  das  broot  wider  4  b.  ab,  also  9  M. 

Die  Magistratt  lies  auch  wider  broot  im  grass  backen. 

Den  16  Junij  2  und  19  —  4  b  abgeslagen.  Das  broot  den 
2*  Juli  3  b.  und  31  Juli  4  b.  das  Brod  aufgeschlagen. 

Den  11  aug.  2  b.  —    18     -  3  b.  au ffgesch lagen. 

Den  20  augusti  haben  auff  S.  Silvester  Kirch  die  Klocken 
ahnfangen  zu  lenten  von  ihnen  Selbsten  in  ahnhohrung  fieler  leuth, 

den  21*.  augusti  seind  die  geistlichen  auss  die  grosse  Kirch 
mit  Proeession  nach  P.  Salvators  berg  gewesen  mit  eine  entsetz- 
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ehiiitoii0  ^C^e  ^el,£e  Volck  and  haben  allda   ihre  andacht  und  Hess  opffer 
)DdiefTo»- gott  dem  herrn  angeruffen,  zurabweudung  des  grossen  regen  wetters 
welches  den  10  augusti  anfing  und  daurte  fori  zu  regenen  bis  den 
23  aust:    und  ist  die  Procession  nach  sandikoulpforiz  wider   ein- 
marschiert nach  gel  ahner  andacht. 

Den  2  7bris  ist  dass  broot  5  b  auffg.,  Kost  ßroot  10  m  5  b. 
der  brandewein  ward  auch  platt  verbotten  zu  brennen, 
das  broot  ist  mit  2  und  2  b.  au ffgesch lagen  bis  zu  12  m. 
Den    8  9bris   hatt   die  Magist  raat  durch  die  Wächter    lassen 
ahn  sagen    ein  jeder  Burger  wer  nur  konte  sol  sich  vor  ein  halb 
jähr  mitt  Korn  versehen   wie  er  köntc,  dan  man   wusste  nit    wie 
Gott  es  vieleicht  mit  uns  wolte  machen,   dan  wan  die  Noth   noch 
grosser  solte  werden,    dafür  uns  gott  gnadiglichen    wolle  behüten 
dannoch  nicht  Alle  verhungeren  solte, 
Sicker  «*>  Den   10    Obris   hatt   E.  E.  rath  verordnett    dass  die   Decker 

twn  kein 

Aocit».  Kein  Accies  vom  Meel  geben  soltcn,  auch  die  muller  gebotten  nitt 
zu  multern,  sonderen  sollen  vor  ihr  Multer  von  6  fass  15  M.  haben 
von  alle  fruchten  aber  am  weiss  haben  sie  ihr  Multer  behalten, 

den  15  dito  ist  zugelassen  alles  zu  backen  als  bonen  erbsen, 
gerst  und  wass  sich  mit  Korn  kan  lassen  verbacken, 
den  21  dito  ist  dass  broot  4  b  auffg. 

Den  8  Xbris  hatt  sich  ein  cinwohner  dieser  btatt  unterstanden 
10  fass  weiss  in  eine  Mist  Karg  auszuführen,  und  int  ertabt 
worden,  und  pferdt  Kar  und  weis  Prijss  gemacht  und  die  Magistraat 
hatt  öffentlich  Mit  trununelschlag  pferdt  und  Kar  verkauffen 
lassen  vor  47  rhx  aix. 

Den  14  dito  ist  das  gulische  Land  geschlossen. 

Den  20  Xbris  schlug  das  broot  G  b.  au  ff. 

Dass  fass  weitz  kostet  14  Korrn  14  boonen  13,  erb.se n  14  Gl., 
und  ein  Maass  gerst  12  gl.  4  M.  die  halber  7  und  8  gl.  eine  grosse 
theurung,  selbig-Mahl  hatt  die  hungerbach  welches  i»t  ein  onlt 
nach  bij  heilen  einen  berg  also  genand,  Kurz  hinter  dem  dorf 
Kunrath,  dass  sogar  ein  Mull  wasser  gnug  hatte  gehabt,  dieses 
ist  eine  warhafte  historie  wan  es  anfangt  theurung  zu  werden, 
so  fliest  dieses  wasser  au*s  3  bij  einander  stehenden  lftcber  /.  aus*, 
je  grosser  die  teurung  ist  je  Mehr  lauft  es,  warn  aber  die  theurung 
wider  über  ist  so  spuhret  Man  in  Jahr  und  tag  kein  wasser  an 
diesen  Ort  auf  dieses  Zeichen  kann  man  wahrhaft  ig  gehen,  wan  die 
anfangt  zu  lauften  gibt  es  gewiss  theurung,  dan  dieses  ohrt  wiid 
wird  von  fiele  frembde  be>ehen,  und  ist  mir  auch  gans  wohl  bekent, 
groMt  eine  grossere  theurung   ist  es  in  die  wallische  quartier,    du 

ibwauim4.  ein  Malder  Korn  kost  18  bis  20  rh  specie. 
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Kick  allein  die  fruchten  jetz  sondern  alles  ist  sehr  thenr, 
sogar  das  futter  vor  die  beesten  ist  sehr  thenr  gewesen,  Ein  pint 
beuw  kostett  35  nnd  36  Dahler  aix,  es  ist  auch  in  diesem  Monath 
Xbria  Ton  E.  E.  rath  das«  beckers  handwerck  offen  gegeben  worden 
dass  ein  jeder  hatt  knnnen  brooti  backen  nnd  verkaufen  wer  nnr 
batt  gewolt  nnd  anffm  marck  bringen  von  aussen,  die  Magistraat 
batt  mach  im  Grass  broot  gebacken  nnd  vor  13  m  2  b  verkauft, 
gott  der  liebe  Gott  wolle  es  doch  änderen. 

anno  1699 

den  ersten  Jan.  hatt  es  des  abens  zwischen  8  und  9  Uhr 
starck  geblitzt,  hernacher  starck  gehagelt. 

Den  7  feb.  ist  es  wieder  verbotten  broot  von  auss wendig 
auffm  marck  zu  bringen,  den  21  feb.  ist  broot  2  b  abgesch. 

Den  22  feb.  ist  das  Gulische  wider  auffgangen. 

Den  24  feb.    ist   allhie    fictorie  gehalten   worden    von   Ihro    vtctori« 

°  Ton    K»y«e 

Kay*.  Mar.  und  es  barstete  ein  Kammer   oder  es  ist  ein  Kammer    Jo«tph. 
gesprungen  nnd  slagt  ein  Knecht  stein  dodt. 

Am  9ten  Martij  ist  die  Meel  accies  wider  verpfacht  worden, 
welche  zufor  war  eingebalten  worden,  aber  nur  Enckelt  und  sol  ggeben 
werden  vom  Mud  6  M  der  brandwein  ist  auch  wider  zugelassen 
zu  brennen,  ein  jeder  höhlte  seinen  heim  auffm  statthauss  ab. 

Den  1  April  ist  ein  Juffer  nach  pont  pfort  aussggesselt. 

Den  lGapril  ist  die  grosse  uhr  auffm  Munster  auffgesetz  worden,    mum^t. 

Den  30  Juni  schlug  da&3  broot  wider  8  b  auff,   wardt  auch    m  m  «im 
wider  verbotten  Keins  ausszulassen,  Kost  broot  14  m. 

Dass  Korn  kostete  16  gl  und  auch  weitzen, 

Den   8  Julij   ist   dass  broot  2  M   aufgeschlagen   und    Kost  16  m  Broot 
das  broot  16  M. 

Darnach  den  15  Julyns  schlug  dass  broot  wider  2  M  ab, 
selbig  jähr  war  es  auch  beiligthumbefahrt, 

den    8  Julyus   ward    der   abt   von    Cornelis    Munster    wirdtDcr*b* TW 
*l«jodt  geschossen,  von  hirlzerhein.  doot  *•• 

schotten. 

Den  18  Juli  wahr  schon  neuw  Korn  in  der  statt  12  gl  das  fass. 

Den  23  Julius  wahr  das  Broot  so  weit  bis  1 1  M  abgeschlagen. 

Den  4  augusti  wahr  an  Sandtkoul  ort  ein  gross  allarm  von 
dem  gemeinen  Volck,  diese  haben  alle  finsteren  dess  hauss  einge- 
worffen  Vorgeben t  dieser  wahr  die  ursach  dass  die  fruchten  so 
thenr  wahren,  und  wan  die  leuth  dem  Jan  Kesseler  hätten  ertabt 
so  hätten  ihm  gewiss  todt  geschlagen. 

1700. 

Den  ersten  tag  april  haben  die  Crentzbrtider  das  Tag  auf 
den  neuwe  Kirch  gesetzt,  dass  Gestieger  aber  wahr  nicht  wohl 
versehen   und  ist  ein  Stib  gewichen  und    das  Gestieger   falt  mit 
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8  Menschen   herunter.     Aber   Gott  sei   Lob   keiner    todt  blieben. 
Der  Meister  aber  hatte  sich  auf  die  Kirch  Maur  salvirt  ohn  Schaden. 

1702. 

1702  den  6  Jan.  hatt  es  starck  gewetter  leucht  Von  ein  uhr 
an  bis  Abend  7  uhr  zu. 

Den  12  feb.  hatt  der  Churf.  Durchl.  von  Gulich  sein  landt 
schliessen  lassen,  von  fruchten  holt/,  und  Kohl,  au  ff  straff  von 
400  ggl  dahtnabl  wahren  die  hollender  im  guiischen,  nerolich 
General  top.  selbige  Zeit  kriegten  die  Holländer  ein  waalUchcr 
Kinckefuhrer  mit  4  Pferd  fruchten,  dieser  muste  sich  ransonieren 
mit  100  specie  rhx. 

Den    IT»    mertz  ist    Koperus    anssm    Grashhauss    gebrochen. 
Dass  Gulürch  ist  fester  geschlossen  auff  Verlust  des  lebens. 
p°taiiiäin  ^en    '^n  ^bris  k^  der   general  freissheim    von    die  sUeten 

kombi  im   mit  3000  man  Reuter  und  fusser   in   reich  von  Aachen  und  heilt 

Jtoich  von 

Aach  mft  sich  8  tag  darein  auff  und  thäte  grossen  schaden,  und  den  14  9bris 
komt  dieses  folck  bis  an  pont  Pfortz  und  wolle  parfors  in  der 
statt  sein,  die  hh™  hielten  die  thor  verslossen  kernten  aber  dass 
aecordt  nitt  einig  werden, 

da  bleib  dass  folck  vor  Pont  pfortz  liegen,  des  nachts  und 
halien  groossen  Schaden  in  die  beuten,  an  Haagen,  bftum  alles 
abgehauwen  und  feur  davon  gemacht  darauff  dan  des  aben  alle 
burgerschatl  in  gewähr  und  auff  die  wäll  gute  wacht  gehalten, 
und  diese  haben*  balt  nit  besser  gemacht,  dan  sie  nahmen  auch 
dass  holtz  und  bonestecken  auss  die  gartens  und  Machten  auch 
fear  davon, 

darüber  komt  der  Kavserl.  Commissarius  von  luttich  in  der 
Nacht  durch  dass  Volck  nach  sundtkoul  pfortz  zu,  so  unterreden 
sich  unsere  fahr,  mit  ihm  und  seindt  dess  aecordt s  einig  worden, 

Holunder  und  dass  volck  komt  den  15  9bris  zur  statt  hinein  und  blieben 

°A»cii  in     hier  in  winter  garnisonn,   dan  sie  hatten  im  Nahinen  des  Kävmm> 

joocfiun.   *nre  funetion  wohl  gedahn. 

Den  Uten  Xbris  seindt  800  von  die  hollender  nacher  ma*trich 
von  hier  aussgezogen, 

Den  17ten  Xbris  seindt  800  von  die  hollender  in  die  halüMheidt 

M»  rrrn»-  von  der  statt  belettiert  worden,  umb  dass  noch  800  Man  Preussen 

SMi  Im  Win« 

ur  quartier  denselben  tag    ein  kahmen   die>e  wurden   in  die  ander  halbschetdt 
belettirt,  im  Winter  quartir, 

1703 
den  28  feb.    i&t  ein  regiment  hollander  au>sge*o«jen  und  den 
4  Mertz  auch  die  reuter,  den  12  seind  die  reuter  wider  Hinkommen, 
den  15  Marti  ist  dass  regiment  fusser  auch  wider  einkommen. 

den  21  Marti  wardt  auf  dem  Munst  Kirchoff  ein  unter  ofBcier 
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von  die  holland   todt   gestochen   und  den   anderen  tag  ward  der 
Kircboff  wider  geweiett, 

den  14  april  ist  freissheim  mit  seinem  Volk  nach  Bon  sambt 
die  bmndenbnrger  gezogen,  and  den  10  May  sind  alle  aus  Aachen 
marschirt,  die  bran.  nach  gelder  und  die  holl.  nach  bon,  und  den 
14  uaay  ist  bon  erobert  mit  Accordt  in  den  6  tag  drauff  hatten 
geschossen. 

Den  6t en  Julius  ist  die  worin  also  grooss  von  wasser  gewesen  Worm  ent- 
dass  das  wasser  entsetzlichen  schaden  gedahn  und  viele  alte  leuth    "grow. 
sagten  ihr  lebtag  das  von  die  worm  nicht  gesehen  zu  haben, 

den  5!f2?  9bris  kamen  die  Holländer  wider  in  aachen,  kommen  Dänische  ii 
mitt    ein   regiinent    dänische    und    1   com.   brandeburger    und   ihr 
rechter  Commandant    wahr   nicht   bij   ihnen,    so    haben   Junckers 
hankel  und  8.  adalbertz  pfortz  wohl  4  Wochen  verschlossen  gehalten, 
dan  sie  waren  be furcht  vor  die  francosen. 

1704 
den    1    april    sind    in    die  loretanischo   Capell    2  Man    todt 
geblieben   oder  gefallen,   weilen    sie    damahls  wardt   gebawet   und 
erneuwert. 

Den  12  april  kamen  auch  wider  die  reuter  mitt  die  grün 
aaftscbläg,  welche  zu  forn  wahren  auss  aach  gezogen  und  machten 
die  statt  und  reich  grosse  Verdriesslichkeit. 

Den  23  april  sein  2  Partien  in  haaren  kom.  1  francosisebo 
und  ein  neuburgische,  und  haben  die  dänische  alda  auffgeraft, 
i*  ho^en  ihrer  tiel  zu  todt,  auch  ihren  leut.  Vor  haaren  an  die 
steine  Mühl  dieser  ward  auff  S.  Peter  auffm  chor  begraben. 

Den  25  may    haben  unsere  stadt  Soldaten   sich  auch    müssen  Achcr  sud 
fettig    machen,   krigten    alle   New   montour    und   alles  was    darzun»ch  com 
gehorte,  und  des  Nachts  seindt  diese  100  Man  starck  und  behertzt 
aufgezogen  nach  sandtkoul  pfortz  ans  Nach  Collen, 

Den  20  May  ward  der  hirtzerhein  zu  Munster  gerädert  weilen  hirutrhcii 
er  den  prälatt   hatt   todt   geschossen    und   nach  seinem   bekäntnis       den. 
dazu  gekauft,   sonst   war   dieser  hein    doch  auch   ein   ertz  schelm, 
wie  er  bekante  dass  er  viel  sein  lebtog  hatte  kalt  gemacht,  ausser- 
halb ein  dass  ihm   sehr  gefreuwt  hätte,   ein  student  der  auf  einen 
Kirschen   bäum   gesessen    und   Kirschen   gessen,    dieser    sieht  der 
hirtzerhein  und  schiest  ihm  vom  bäum  herunter  noch  darzu  lachent 
!l>e>es  wehre  sein  Mehreste  plasier  gewesen,    das   der  student  Von 
«•iaer  aU  bis  über  den  anderen  also  gepurtzelt  hätte, 

den   29  Juni   ist  ein  Jesuiter   mit  2  Studenten    nach  Haaren    •*•■«"«. 

pater  wir 

l^we&en.    und   hatt    allda    Cateehismus   gehalten,   im   zurück   nach  yoü  a  Hui 

i  .         ^r  i«      ii  g«biMen 

*^h«n    komment    begegnet   ihm    einer    mitt    N.   schardinell    von 
K»Ichoffen,    dieser  hatte    2   grosse   hund    und   hitz  diese  hund   an 


res  tob 
Aach. 
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dieser  H.  und  Studenten.  Diese  hundt  haben  den  Pater  and  die 
2  Jungen  miserabel  zerrissen.  Dazu  steht  dieser  Schardinell  und 
lachett  noch  darzu,  ich  glaub  er  hatte  noch  von  das  alt  Calvinisch 
gebluth,  das  walte  noch  gegen  die  Jesuiter. 

Den  3ten  Julius  seind  die  Studenten  aus  ulle  schulen  nacher 

Kalckoffen  gewesen  wohe  der  schardinell  woonde,  fanden  ihm  aber 

nicht.     Zu    rtifansch    haben    sie    alles    verdorben,    wass    sie    nur 

haben  finden  können. 

»Zro  ™d  Dcn    lten  JuliJ    kommen    500  Man  hollander   von   Mastrieht 

w&rMien    un(j   boleten  den  Pastor  von  haaren  und  wurselen  nach   Mast  rieht. 

wurden 

Meh   MMi-nmb  diese  ursach,    es  soll  ein  Kind   in  aachen   von   ihre   glauben 
fährt,      im  Catholischen  aungezogen  worden  sein,  wie  dass  gesprUch  ging, 

den  4  Julij    haben  die  hollander    dem  schardinell  von  Kalk* 
offen  mit  ein  Confoy  nacher  Mnstricht   hohlen  lassen    Von   wegen 
dass  er  die  hundt  an  diesen  pater  hatte  gehetz, 
phr^Ku^  den  16  ^u^j  haben  die  hollfinder  von  der  stadt  aach  liegehrt 

60  Karren  urab  dass  Canon  von  Namur  abzuholen  ist  ihnen  auch 
zugestanden  worden,  und  den  10  augusti  seind  die  Kahren 
wider  kommen, 

den  23  August  ist  ein  seh  lacht  zwischen  die  deutschen  und 
franco.  furge  fallen  ol»en  am  rhein,  war  in  die  i'rancosen  bij  27000 
Man  verlohren  sambt  batalie, 

den  2ten  7bris  tiel  oben  von  der  neuwen  giffel  bey  de 
minderbrüder  ein  bruder  ab;  gleich  todt, 

den  28.  7bris  seind  auch  die  beide  Pastores  von  Ifaaren  und 
Wurselen  wider  in  ihre  Pastoraten  bracht  worden  und  die  IUI 
Staaten  waren  in  Aachen  und  man  sagt  sie  hiitttn  derhalUn 
viel  Gcldts  liekommen. 

Den  21.  8bris  ist  der  Tallar  welcher  von  denen  Kngeländer 
in  Deutschland  war  gefangen  worden  in  Aach  kommen.  Dieser 
Tallar  war  ein  Obrister  von  denen  Francosen. 

Den  24  Ubris  kommen  wider  l'.<»llÜndUchc  Keutetei  und 
Fussvolk  allhier  in  Aachen  im  Winterquartier. 

Den  L'Jt  Xbris  haben  die  francosen  von  aach  und  dem ') 
contributionsgelder  gefordert,  und  haben  in  haaren  und  Verlautenheidt 
etliche  von  denen  schönste  pferdt  mit t  weggenohmen, 

den  15  Xbris  ist  der  Obrister  tallar  Mitt  bei*cin  seiner 
Officiers  Von  hier  nach  Engelandt  verzogen,  in  diesen  Monat  haU*n 
die  deutschen  die  stadt  landauw  und  festung  tiarWh  Mitt  aecoid 
einbekommen. 

')  Xach  dem  Worte  »dem«  i*t  ritt  Wort  au*<jtblieben,  trahrwekfim- 
lieh  das  Wort  »Reich«, 
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Jen  23  feb.  ist  ein  Schottland iscber  underofficier,  der  sieb 
in  einen  Bären  verkleidet  hatte«  weilen  es  fastnacht  wahr,  oben 
an  S.  Petters  Kirchoff  in  dem  Pfoull  versoffen, 

im  May  ist  es  so  kalt  gewesen,  dass  es  wohl  14  tag  noch 
starck  gefroren  hatt  and  fiel  garten  gewftx  ist  erfrohren, 

Den  8ten  May  starb  ihr  Kays.  May  st  Leopholdus  selig. 

Den  28  May  wardt  dass  seelen  Ambt  Vor  lhro  Knyserl. 
May*t.  leopholdus  seligen  andenkens  pompeus  in  die  grosse  Kirch 
gebalten  : ;  in  Beysein  der  ganze  Magistraat  und  Vornehme  der 
statt  von  Aachen,  wie  es  sich  gebahrte  Vor  ein  so  grosser  Monarch 
Mitt  lantong  aller  Klocken  der  Stadt. 

hier  oben  ist  ein  Verges.  Die  statt  and  Magistrat  habens 
allein  gehalten,  den  9  Jonij  auffm  statthaass  in  Beysein  der  graff 
von  sintzendorf  der  der  Vorreaw  drage,  alle  hrn  and  raths  Ver- 
wanten  wahren  in  swartz  proper  gekleidet,  und  die  tomben  stondt 
Mitten  aaffm  grossen  saal,  sehr  manific  und  reichlich  besetz  mitt 
150  sill>er  leuchter  der  grosse  saal  war  rondom  mit  swartz  behangen 
und  vorhaubt  noch  2  Altaer  auffgericht  und  es  wardt  so  herlich 
gehalten  als  im  Munster  und  Noch  Proper,  dan  es  brauten  allein 
umb  die  tombouw  500  lichter,  so  die  ringsumb  an  die  Mauren 
thaten  brennen  so  dass  der  graff  von  Sinsendorff  die  Magistraat 
s^hr  gelobt  hatt  wie  er  zu  Wien  ist  kommen. 

Den  10  Junii  kriegen  die  franc.  huy  mit  gewalt  und  lüttig. 

Den  22  Junij  schloeg  der  donner  in  berger  thurn  und 
brante  ganz  ab. 

Den  23  Julii  haben  die  hollender  den  Abt  von  Corneli  Münsier 
mit  «in  IVrsoon  von  Madam  von  der  Heiden  wech  gehohlet  nach  N. 

Den  14  augu.sti  ist  das  Uhrwerck  am  Marckthurn  auffgericht    tutt  uhr 

6  °  wird    ferüi 

und  in  standt  kommen. 

Den  30  Aug  ist  die  Königin  von  Däne  ran  rek  alliier  in  nach 
l<  »tnmen  und  logirte  auffm  graben  bij  Doc.  haagen. 

Den  ISt  November  sein  hollendische  reuter  und  den  19ten 
«V»»  ffisser  einkommen  in  Winterquartier. 

Der  rüiiiUche  König  Joseph  wird  Kayser  im  Monath  November.  KmJJc^J°" 
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17<>G  den  18  Jan.   komt   in  aacher    der  Kayserl.  Abgesanter  k*ii  Am- 
i»»»l»  die  Huldigung  ihre  Kays.  Mayst.  einzunehmen  wie  auch  den   kommt  ia 
>"»  ^srheen    ist   n affin  grossen  Marck    und  den  21    ist  er  wider        *°  ' 
^ns^/o^n,  40  aarlier  Cadetten  haben  ihm  begleit  und  ingehohlet, 
a^b  Jit?  wacht    bey  ihm    auffm   graljen    wo   er   in  H.  Mauw   sein 
ka*«  logirt  gewesen. 


so 

Den  4  feb.  seind  4  gehenckt  worden  zugleich  a  Moffert. 
Bt!?lJ?  \on  Den  25  april    seind    die  hbL    von  Staaten   naclier  Junckertz 

Holland  * 

kommen  in.  Pfortz  eingekommen  und  selbig  mahl  laagen  hollender  in  Aach 
und  haben  die  stark  .Tmahl  gelöst  vor  ihnen  und  weil  sie  den  28 
wider  anssgezogen  auch  Tmahl  gelöst  worden. 

Den  IGten  May  zogen  die  holländer  wider  hier  auss, 

Aaener  Hol-  Den    20ten  May   seind   unsere  Aacher    husaren   wider    von 

dat*n  kons* 

u*n  wider.  Collen  sonder  einen  Man  Verlust  widerumb  alliier  zu  Aachen 
einmarschiert. 

Den  23ten  May  haben  die  deutschen  oder  Kayserl.  die  linie 
in  brabant  von  die  francosen  erol>ert  und  alle  nachfolgende  statt 
eingenohmen  alslöwen,  hrnssel,  Her,  Mecheln,  antwerpen,  do  ttnundt, 
gent,  bruggen  und  noch  etliche  andere  also  Nach  einander 

cborf.  tob  un<i  der  bayer- fürst  ward  fogei  frey  gegel>en. 

▼ogeifrci.  Dm,  i7  9bris  seind  die  brandeburger  wider  in  Winterquartier 

alhier  und  in  bortscheidt  kommen. 
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den  9  April  in  die  fasten  nuff  einem  freitag  branten  auf  die 
sandtkoul  3  Hausser  gans  ab. 

Den  4ten  May  seind  die  brandeburger  wider  aufgezogen 
und  den   10  9bris  seind  sie  wieder  in  quartier  kommen. 
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den    4ten    May   seind    die    brandeburger   wider  aufgezogen 
in  brabandt  hinein. 

Den  29  Juny  blieb  am  Laussberg  einen  Mann  doot  der  sandt 
solte   ausswerflfen     und    hatz   nicht    reclit   angegrifTen.      Der  sandt 
schiebt  au  ff  ihm  und  verstickt. 
Pntw  JÄT  Den  5ten  bis  8ten  Juliu*  ist  dor  K<?neraal  feit  Marschall  Prin* 

n*i»andr*  K«Ken»us  alhier  mit  30000  Man  nach  Braband  eingezogen  und  den 
12ten  schon  denen  francosen  eine  Schlacht  geliebert  und  völlig 
victoriseert,  und  den  2'^ten  sein  hier  im  reich  und  Munster,  Wettern 
über  1OÖ0  Karren  commandirt  worden  vor  noch  die  armey  und 
an fT  S.  Jacob*tag  kamen  sie  wieder. 

Den  17  7  bris  ist  der  BischopfF  von  Collen  hier  in  kommen 
und  halt  gefirmt  gehatt  bis*  den  17  '.»bris  und  hatt  auch  zu 
Ilaaren  die  Kirch  geweiett, 

den   2  Xbris    halten    die  hollander    dem    Marlene    mit    meiner 

Partij    tai  t'liachs-bcrg    aufgehoben    und   den   Mackene    gefänglich 

mit  nach  Mast  riebt  bracht, 

d>u7«Ld'L'  d*n   8   Xbris    sind    2    Kerls    im  (iras<dinns*    geführt    worden, 

^iMm1»»!  l|raou**n  Ki*'u  a^r  d*n  2ten  tag  da  au>s  und  lauffen  in  die  Capuciner 

Soldaten,    garten  die  MagiMraat  aber  gibt  nrder  das>  10  Man  Soldaten  geben 
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and  sie  wider  ausgehöhlt,  bringen  sie  auch  wider  im  grass.  Darauff 

beklagen   sick  die  Capuciner    wegen  violirte  freybeidt,    so   haben 

unsere   bh™    diese    wider  lassen    hin  bringen    auff   die    freyheit, 

hernacher  nahmen  die  Capuciner  sti essen  sie  wider  hinauss,  damit 

unsere  Soldaten  sie  wieder  zwischen  genohmen  und  im  grass  geführt. 

Den  22  Xbris  komt  ein  Confoy  von  25  francosen  und  hohlen 

diese  2  Gefangenen  ab. 
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den    18    Jan.     seind    die    brandenburger    wider    inkommen 
im  Winterquartier. 

Von  h  3  König  abens  an  batz  gefrohren  so  starck  dass  schon     K*tt*r 
Maass   und  Rhein   zu   wahren   raitt  eis  dass   man  schon   mit.  Kar 
un«l  wagen  kont  überfahren,   sogar   zu  bortscheid   war  der  warme 
w»*yer  zu  gefroren. 

Den  26  feb.  ist  des  abens  feur  auss  die  luft  gefallen. 
Den  30  Martij  ist  der  wohl  edelgebohrner  gestrilnger  hr 
Uür<?ermeister  Mauw  in  Oott  seelig  entschlaffen  in  St.  Foilan  be- 
l^Taln-n  und  der  h.  Prfilatt  von  Clostenrath  hatt  dass  hohe  ambt 
^  halten,  dan  er  war  zur  Zeit  als  regierender  Bürgermr=  gestorben, 
den  9  april  ist  der  Herr  Speck  heuer  zu  Bürgermeister  erwohlt 
worden  und  der  H  Bodden  Vogt  major  zu  bortscheidt, 

den  24  april  wahrt  alle  brandwein  brennen  verbotten  Nicht 
mehr  zu  brennen,  die  Helm  wurden  durch  die  Herren  Bürger- 
i'apitains  jeder  sein  rott  mit  gewalt  aussgehohlt  und  auffm  rat  haus 
l»ra«-ht,  auch  kein  Korn  mehr  nuss  der  statt  zu  lassen  sogar  vor 
nar-h  bortscheid  nitt, 

alle  suller  von  becker   so  wohl    als  burger    wurden   visitirt,     Orot«? 
a\*>r  w^nig  Vorrath  funden,  und  in  Zeit  von  4  wochen  schlug  dass    im  Land. 
iV>  K«>rn   6  Gl.  auff.    Dass  Korn  Kosten  11  —  und  weiss  14  Gl. 
Dan   dass    Gulicher   Land    ward    wider    geschlossen,    unsere 
M*rrn  hatten  in  Collen  5000  Malder  Korn    gekauft  und    war    gar 
Wfni«»  Korn    in  der  Statt,    sogar   die    becker   konten  ihre  Klanten 
Win  broot  lieberen, 

ilea    12  Maij   zogen  die  brandeburger  von  hier   auss  nacher 
Ma>ti-ichr. 

Don  13  Mnij  haben  die  hh™  300  Malder  Korn  von  Collen 
^kommen  und  so  Vort  bis  es  all  von  Collen  hiehin  krigten, 

•las*  wahr  die  Uhrsach  Von  der  theurung,  weilen  die  fruchten 
a<l  Wfr.iliron  auff  feldt.  wie  fiele  Menschen  seind  befrohren,  Beesten, 
^fcjM*  fiel  auss  der  luft  und  war  stijff  befrohren,  dieser  frost 
»rnJ  j(r.»wse  Kalt  daurte  7  und  8  wochen  in  einem  stuck. 

I*ü?se  theurung  und  grosse  Miserie  daurde  bis  im  8bris. 
Ikn   2  8bris    ist   die  Schlacht   bij    Doornick   gescheen  worin 
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die  franco:    verloren  23000  Mann   mit  allen  geschutz  nnd  Lftgage, 

die  deutschen  verloren  4021  Man  — 

den  8  9bris  seind  die  heesen  in  haaren  nnd  weyden  gewesen 

Nicht  sonder  Kleinen  schaden, 

den  11  9bris  seind  die  brandebnrger  wider  inkommen 

den  10  december  fing  Cornelles  hooben  vor  die  brandebnrger 

an  Camis  broot  zu  backen, 
90  M  .ein  (]er  ÖU  war  dass  Juhr  auch  sehr  theur,  ein  Kan  kostet  20  m. 

Man  Oll. 

dan  alles   wahr  thenr   und    blieb  theur,   gott  wolle  uns  genadig 
sein,  im  künftig  Jahr  —  Amen  — 

1710 
lornmirk  den   4  Jan.    ist  verbotten   worden,    keine  fruchte   Mehr  im 

auf oi 

Kaurhoir   Kornhauss    abzusetzen,    sondern     auflfm    Katshoff    sollen    sie    am 
8  "    Marck-weis  verkauft  werden. 

Das  broot  kostete  10  m  2  b. 

Den  19  feb.  ist  der  h.  Bürgermeister  und  fogtmaior  zu  borset 
von  hodden  in  li2?  Gott  seelich  cntschlaffen  und  begraben  in  die 
Minenbruder  ihren  Keller, 

Den   27  feb.    ist  herr  Matthias  Zonius   BurgL  Cap.  worden. 
Den   6  Martz   starb   der  h.  Pastor    von  St.  Jacob  und  ward 
h.  Bon  Pastor,  welcher  zufor  auss  die  Jesuiter  wahr  verwiesen, 

den  8  Marti  haben  die  hhrn  etliche  becker  ihr  dill  zugemacht, 
weil  sie  ihr  angesetzte  quantum  von  Korn  nit  hatten  kommen  messen, 
den  17  Marti  ist  das  broot  10  b.  abgeschlagen, 
kost  8  M.  2  b. 
KornkMt?n  Den  23  Marti  haben  die  hhL  im  Kornhauss  die  Kasten  lassen 

liu  Korn* 

bin*  werden  abbrechen  und  denen  Driber  befohlen  bis  2  Uhr  Marck  zu  halten, 
broehen.    hernach  durch  die  statt  an  die  bürger  verkauften, 
Aarb  \#-  iVn  g  april  wal>en  alle  bflrgcrs  Capitains  mit  ihr  rotten  sanibt 

iwliiftt  Bort-  ■  *  ' 

•cheid  mit  statt    Soldaten    auffgebotten   umb   nach   borütcheidt    zu    geben,    tu 
•oidattn.    zwingen  mit  am  garni^oun  zu  helffen,  dan  die  Wseten  wolten  Nicht, 

den  Wen  April  seind  die  brandeburger  nach  Mastriebt  wider 
hier  aussgezogen, 

den    l8trn   April    halben    die   hh   veibotten    von   kein  becker 

noch  brand  weinsbrenncr    Kein  fruchten    auszulassen    in  *  woeben 

Zeit  bis  darahn  sie  sich  vereinigt  hHtten  alle  wmhen  200  Mld  Korn 

von  des  hhrn  Speicher  zu  messen  Vor  8  Gl,  des  solten  sie  halb  von 

dass   hhr     und   halb  Drivers  Korn  messen,    damit   haben  die  hh" 

ihnen  gezwungen, 

print  von  den  10Un  9bris  ist  ihro  Dun  hl.  der  Prins  von  Salm  gestorben 

•torbrn  in  alliier  in  sein  hoff  gegen  die  Jennifer  Ul>er,  und  der  Corper  haben 

**         sie  naeher  anhält  gefahren   und  das*  hertz   nach  dem  Kayser   nnd 

daas  eingeweib    i*t   in   die  Capuciner    begraben    worden,    dam    der 
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Korper  ward  gebalsamert  und  wart  4  tag  lang  anfftn  hoff  in  einem 
troon  gesetz  zwischen  36  brennende  lichter  und  ward  täglich  Mess 
aldar  gehalten,  nnd  der  korper  war  in  swartz  gekleidt  mit  einem 
swartzen  Mantel  nnd  ahn  habent  das  gnlde  fluss,  dieses  wahr  sehr 
her  lieh  za  sehen, 

den    24ten  9bris    ist   ein  partij    güTicher   alliier   auflf    Coli  er  Komdricboi 
stein  weg    in  stränge  Müllen  gelegen    nnd  pasten  au  ff  die  fruchten    ^uVt. 
d rieber,  welche  einen  Pas9  hatten  liessense  gehen,  die  aber  Keinen 
hatten  Musten    mit    Pferd    und    fruchten    mit   ihnen   zurückgehen, 
wie  es  diese  gegangen,  weis  ich  nicht, 

den  7  Xbris  seind  die  brandeburger    wider    hier  eingezogen, 
den  28  seind  die  Brand:  reuter  Cöller  Pfort  ausgezogen, 
den    30    Xbris  wurde    einen   brandeburger   soldat    begraben,    Branden- 
und  als  sie  auffm  weg  wahren,  da  fang  der  dodten  an  zu  klopften  dlat'wfni 
in  die  sarg,  die  trüger  setzten  Nider  und  sahen  darnach,  machten    ,ebeud|8- 
die  san-k  auff,  fragten  diesser,  was  sye  mit  ihm  wolten,  haben  sie 
ihm  wider  lauften  lassen. 

Dieses  jähr    war    so   gut    Korn  Jahr    als   in    18   Jahr   Zeit 
wahr  gewesen. 
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den  22  Jan.  haben  14  Brandeburger  Soldaten  spitz  ruth  lauften 
müssen,  ambdass  sie  von  houben  kein  Camisbroot  wolten  ahnnehmen. 
Den  27  Jan.    hats    erschrecklich  geblitz  und  gedonnert,   und 
•l*n  ganzen  tag  geschneiet, 

den    11   Marti   seind   die   fisch m0!    mit   den  burgermr  Diener 
in   der  statt  umbgangen    alle   Krumer    winckel    visitirt,    wege  die 
faulte  herring  und  verbot ten  Keine  Mehr  zu  verkauften,  dass  haben 
die   Krbmer    nitt   halten  wollen,    den   anderen   tag    wurden    allen  Fanie  Her- 
nie herringen  der  gansen  statt,  welche  faul  und  stinckent.  wahren,  r}Sf  ormM^11 
aaff  eine  Kahr  geladen  nnd  im  grasshauss  begraben,  graben*" 

den   16  Marti   ward   der  Captain  Capelman    von   sehet  Wich 
t<tait  geschossen,  von  2  voluntairs  aus  der  statt  aachen, 

Im  Marti  wahr  der  rhein  so  gross  dass  er  in  Colin  und 
l)ü*>eldurff  und  andere  Platzen,  Viele  Hiiusser  wech  hat  gerissen  und 
tfT«»fc*»n  schaden  geilahn, 

den  12  april  seind  die  brandeburger  wider  aussgezogen 
«*  W  brabandt. 

Den  17  april  ist   ihro  kaysrl.  Mayst.  Joseph  im    Herrn   Gott •VOBTj£t1#r 
•"■li;?  entschlaffen,  hat t  regirt  ungefähr  5  Jahr,  Joncph. 

•len  26  april  wurden  am  wassert hurn  2  Kinder  wie  sie 
*H»hren  wahren  im  wasser  gefunden, 

den  13  May  hatt  das  Capittel  dass  Leichbegangnu9  von 
ftro  Mayst:  Joseph  gehalten, 
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K*J*1  Bp.V  ^en  l^ten  May  nftM  unsere  Magistraat  das  leicb  begüngnus  Von 

»ufm  Stadt-  ikr0  Kays.  Mav :  Joseph  auffm  rathhaus  sehr  nianific  gehalten  mit 
hin*  r  ° 

gehalten,    onib   die   tomhanw  284   silberne    leuchtet-,    und    vorder»    wie    vor 

Kayser  leopoldus,  seind  wohl  701  lichter  gewesen, 
WJmi!c5tl1  anl    "^ten  ^a3'   ward   einen  an  fang   gemacht   an  die  weiriss 

bongart  pfortz    urab  die  windmuhl    zu   machen    wie  sie   dan    auch 
im  sommer  bald  fertig  wardt, 

den  3t en  Jnnij  batt  die  Nenwe  Port k lock   zum  Ersten  mahl 
gelnutet  nnd  wegt  2000  Pundt  und  meister  frantz  liatt  sie  gegossen, 

den  16t en  .Julij  ist  der  Donner  in  Granit  hurn  eingeschlagen, 
al>er  gott  lob  keinen  schaden  gedahn,  mehr  den  an  einen  lalck, 
woli  dass  fenr  wahr  längs  gestrichen,  der  brant  ein  wenig,  der 
w lichter  al>er  der  wahr  ein  Nadel  Macher  nnd  nehmt  dass  fohr-Metz 
nnd  hat/,  sauber  abgehauwen,  dass  es  keinen  weiter  schaden  thatt, 
c«rii  vi  (]en  |2  october  wird  Carll  VI  ein  Bruder  Joseph  zu  franckfort 

wird  Kayacr.  * 

Komisch  Kaiser  erwöhlt, 

den  18  8brU  ward  alhier  in  Aachen  dass  freudefest  gehalten, 
den    11  novembris    seint    die  brandeburger  einkomen   unden 
2(»  wider  hinauss  selbig  mahl  haben  sie  auch  lassen  die  sclilagheuin 
zwischen  die  Pfortzen  machen, 

den   H  Xbris    kahmen    300   Man    Cliurpflilzische   Henter    zur 

Abhohlung  und  Begleitung  unsere  hhn>  gedeputeerde  zur  Chtonung 

Carl  VI    Nacher  franckfurt  am  Main,    und   in  haaren    lagen    aurb 

noch    500  man  fusser,    wie  sie    dan   auch   unsere    hh"1    Bürgerin1? 

Deputirt«    nnd  Capittel  sambt  denen  Insigna  des  anderen  tags  Morgen»  seind 

icth^n  für  m  begleit  ung   dieser  reuter   pompeus   Mitt  begleitung   Vieler  Vor- 

Kruuuug.    nehme  hh™*  und  Bürger  nach  Collerpfortz  aussgefahren, 

KutMU-  ,\en  iq  Xbris  erhnb  hieb  ein  solcher  entsetzlicher  stürm windt. 

ltrher  F 

stmiuwiudt  dass  die  tfleher,  Schornstein  fon  denen  hausser  herunter  jagen, 
Bilum  auss  der  erden,  selbigmahl  hatten  leiendecker  auff  Coller 
Pfortz  gedeckt  und  liesen  etliche  leiteren  auffm  dach  hencken,  der 
wind  nehmt  ein  leiter  mit  hinweg  und  führte  sie  bis  auff  den 
Calvini&chen  Kirchoff,  und  Hei  in  2  htück. 
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ni<»   Aacher  den     19    Jan.    seind    unsere    hhr     deputirte    in    Franckfurt 

ort*,      einkommen,    neinblich   h.  Bürgerin'    Speckheuwen    und  fibus,   und 

die  deputirte    au>s   dem  Capittel    mit  200  Reuter   zur   statt    hinein 

und  die   fusher  blieben  in    haaren,  und  unsere   hb™1   haben  die   zu 

haaren  liegende  fusser   jeder   ein  0   Hein  h    und  2  0  broot   aus*ge- 

hchiekt,    die  reuter  in  der  Matt    al>er  jeder    2  fl   broot    '  «  8  Kam», 

b*-        und  2  Kanne  bier,  vor  die  Pferd   1  Cop  haber,  und  ein  bnnd  henw, 

■cb  impfa  hg 

der  staut    wie  aWr    die  reuter   aussgezogen   t<>  haben    sie   den  Kftfis*   in  ihre 
di/aJntVr.  «*aWU  gesteckt,   »'Ibige  alle  g#*rat  auffhaltent    nnd  geruffen    teilet 
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wass  schöner  Käss  haben   die  hh™    von  Aachen,    und    seind  also 
Coller  Pfordi  anssgeritten, 

den  26  Jan.  ward  die  ficiorie  von  Carl  VI  zn  bort  sc  heult 
gehalten, 

den  28**?  wardt  dass  fest  von  ihro  kay :  May.  im  Münster 
gehalten. 

Den  28ten  Jan.  wardt  auch  die  windt  Muhl  fertig  und  Zum  Windtmühi 
Ersten   darauff  gemahlen    Mit  3  gewerff,    Gott  gebe    Glück   dazu, w        °    ** 
m#-  haben  daran  10  Monat h  und  8  lag  gearbeitet, 

den  31  Jan.  wardt  der  Eluniinationstag  oder  freu  de  fest  Von  Freudefeat 
d*»r    statt   and  Magistrat   gehalten    Von   ihro  Kays.  May.    Carl  VI     Kaystr 
>ehr   magnific,   diese  Elumination    ist   so  schon   gewesen,   dass  sie    ^»d». 'n 
von    viele  liebhabe r    ist    abgezeignet   worden,    wie    noch   alliier  in 
Aachen  in  fiele  hauser  zu  sehen, 

den  29  Marti    kamen    300  Mann  ßrandeburger   und    blieben    Branden- 
vor    Pont  portz  halten,    und   wolten    das   einquartungsgelt    haben,  ^er^Ein'' 
vorgehent,  weilen  sie  nicht  im  Winterquartier  in  der  statt  währen  TanV?gei<i 
k« »in inen,    wolten  sie    dieses  l>ezahlt  haben,    die  magistrat    weygert    ^f-^.*1" 
d  *!♦*>*>  al>er   und  sagt    wan  sie   hier  währen   im   quartier    kommen 
h*-ttens  Müssen  gesehen  lassen,  weilen  sie  Nun  aber  au  ff  ein  ander 
♦►rdt  wahren  verlägt  konten  sie  hier  in  aachen  nit  sein,  Viel  weniger 
wass  forderen,   die  officier  wolten  aber  nit    von  ihr  Vorneinen  nit 
aVistehen,  sondern  gingen  nach  haaren  und  weiden,    und  raachtens 
-ehr  ul>ell    2  tag  hernach    nach  den  booden  hoff  und  blieben  alda 
bi>    noch  400  reuter   von  ihnen    kaamen    und    t hüten    unendlichen 
««baden    so   dass    die    Magistraat    war  gezwungen    mit    ihnen    zu 
a'cordeeren,    und   abzutragen,    warzu    dan   ein   Jeder  burger   und 
♦-in wohner  Mitt  müssen  helffen  d ragen  ein  jeder  Nach  seinein  standt, 
Vermögen, 

den    11    April    wardt    Hr.  Weinmr-    heitgen?    dass    erstem,  iir  Heitg*n 

ilrgermr    erwohlt. 

Den  12ten  Julius  hatt  der  Generaal  groffstein  schier  bis 
pari.«  zu  Franckreich  in  Contribution  gesetzt,  und  Viel  schaden 
darin  getahn  in  ein  Kurtze  Zeitt, 
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den  3  Jan.  seind  die  brande.  Coller  pfortz  aussgezogen  nnd 
•l»*n  4ten  kabmen  300  Man  hollander  hinein, 

d*-n  27  Jan  zogen  die  hollander  wider  auss, 

den  2ten  april    hatt    der    gewesene    Küster    von   St.    Ja*  ob  °*Jf H*™* 
Namens  Manw  sein  Erste  h.  Mess  Opfer  gehalten,  wie  seine  frauweob  *&ll'r 
1    Jahr    wahr    doot    gewesen,    dieser   hatte    8    Kinder    mit    seine 
frmaw  gezielt, 
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Dohmoni.  den    27    7bris    ward   die  Capell   von   h   Dohnien    muff   dem 

Kapeil.  ' 

gräbchen  geweiet,  auf  St  Donatus  tag  — 

den  9ten  8bris  wahr  bij  die  regulierhbru  einen  brouera  gast 
im  broukessel  gefallen  und  ganss  darin  gekocht,  so  das«  sie  das* 
bier  haben  müssen  in  die  erd  lassen  lauffen  wohl  20  tonnen  — 

den  13  9bris  war  ein  unglOck  im  Pulverthurm,  durch 
Unvorsichtigkeit.  Das  feur  in  Pulver  komen,  und  3  Man  schier 
toodt  verbrannt,  die  stnrcke  Materi  waren  nicht  darein  sonst  war 
der  ganse  thur  zersprungen. 

Den    20  9bris   kam  Ein    kaiserlich  Mandaat  auss   und   ward 

auff  alle   statt  thor    auffgeschlagen,  das 9   alle    Calvinische  Kirchen 

oder  tempel,  welche  in  24  oder  30  Jahr  sind  fnndirt  und  auffgei  icht 

Calvin,     worden,    auch   so  gahr  die  Prildiger,   und    schulten   und  heimliche 

J«riucnuiidexftrc^'11111  ihrer  Cect,  in  alle  reichs  stiitt  und  lUnder,  sollen  ininirt 

verbotten.  um|  /.einichtet  werden,  und  dass  in  kurtzer  Zeit, 

1714 
den   3ten    Jan.    kahmen    1500    Kay  seil    eingezogen   mit    1<K) 
husaren,   im  wintei  quartier   und  den  14  kahm  ihren  üeneraal  and 
obriiton    Obristen  hinein,    der  Obriöten  Dalbcrg   war  von  den  husaren,    ein 

balberg.  /  ° 

sehr  grosser  spieler  und  wilder  Mensch,  wahr  logirt  in  St.  Egidius. 
Den   13ten  wahr  abens  uinb  9  ur  ein  starke  Krd bebung, 
Fried  gc-  <i,»n  12ten  Marti  wardt  der  liebe  frieden  zwischen  ihro  kai«. 

•oben  Kay.  Mav.  und  König  in  franckreich  geschlossen,  Gott  sev  lob  und  danrk 

und    Frank.         ;  ,  ,     ,  ,,  .     ,  ,   ,  i     i 

und  wohl  den  selben  noch  lange  Jahr  erhalten, 
Dalben«  ,]en    iJten  april   haben   die  Kavs.  alliier   in  aachen    von  die 

maebt  ein  * 

gross      Burger  wollen    die   stuber   haben    und    ihr   Obrister    der   Dalben* 

Tumult  In  . 

Aarb.  der  hatte  allen  sein  gelt  verspielett,  dieser  wolt  auch  von  die 
Magistrat  gelder  haben.  Dieses  wurde  ihm  verweigert  und  wolle 
es  mit  gewalt  haben,  commamlirte  sein  Volck  auff,  welches  Husaren 
wahren,  alle  bi*ammen  und  verlegte  dics»e  in  die  hh.  Burgerm1" 
heiler  und  beim  rintmr  und  nahm  den  Marck  ein,  besetzt  alle 
gas>en  die  zum  Marck  gingen,  weite-  dass  statthauss  auch  einnehmen, 
dass  wolt  ihm  al»er  nit  gelingen,  sondern  unsere  statt  Soldaten 
wahren  darauff  bij  G0  Man  und  die  thurn  mit  starke  wach  beaeti, 
da  komt  aber  der  Obrister  autfm  atatthaus  zu  deme  hhr  Burgvr- 
m^,,  und  biaucht  gar  wenig  respect  und  wdte  parfors  gelt  hiWn. 
••ntlit-h  umb  nicht  grossem  allarm  und  Unordnung  i>der  vieleicht 
iii»ch  iinglucker  zu  verhüten,  li:ih«*n  unsere  lihr  mit  dieser  unruhigrr 
gast  graerordifit,  und  zufiieden  gemacht. 

st  pewr  den  IS  Jiinij  hat    hr    Pastor  sch«»ll    da*>    Ersten   angefangen 

bruebeu     da»*  gottes  haus»  St.  peter>  Kin-k  ab/ubrechen. 

den  2*>  Junij  **eindt  l->0<>  Man  Kaveri,  alliier  ein  komm, 
fceind  al**r  ni«  ht    bij  die  Bürger  verlegt  worden    sonderen  auff  t*ie 
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auss-  und  in  wende  statt  thor,  die  darzu  wohl  accomodeert  wahren, 
kommen  noch  1100  Man  in  aach. 

den   SOten  Junij   ist   der   ersten  stein   an  St.  Petters   Kirch  Ersten  stein 

.  gelegt  »n 

gelegt  worden,    von   nnsere  regierende    bhr    Bürgerin*,  als  Bruch  8t-  Potte» 
und    h.    Heitgens    in   Beysein    vieler    der    statt   herschaften    und 
geistlicbkeit, 

den  Iten  angusti  seind  die  Calviner  zu  Bortscheid  an  diesen 
betrübten  lag  bijsamroen,  nnd  haben  den  an  fang  gemacht  ihre 
Kirck  abzubrechen  Mitt  dass  hauss  von  dem  Prädicanten  nnd  auch 
die  scholl. 

den  31  angusti  ist  der  deutsche  Meister  au  ff  Verlautenheid 
gekommen  und  Hess  die  2400  Man  auss  nach  die  heidt  kommen,  dan 
er  wolte  nitt  in  der  statt  kommen  und  die  hhrn  von  Aachen  ritten 
hinauss  mit  sambt  dem  Major,  ihm  zu  cumplementeeren,  und  die 
Canon  wurden  3  mahl  gelöst,  und  Er  liess  sein  folck  alda  rangeeren, 
sie  zu  munsteren  und  zu  besehen, 

den  25  angusti  ist  der  her  Esser  als  pastor  auf  S.  Jacob 
eingeführt  worden,  aber  der  Paronhian  war  nicht  dabey. 

1715 

den  18t  Jan.  ist  der  Hr  Borgern)!'-  fibus  im  herrn  gottseelig 
ent schlaffen  und  ist  begraben  in  die  minderbruder  Kirch  Vor  dem 
hohen  A Itaer, 

den  21  feb  kam  der  Piins  von  luttig  zur  statt  hinein  und 
die  bflrger  alle  ins  gewKhr,  die  Canon  wurden  gelöst  im  ein  und 
ausgehen,  er  war  nur  2  tag  alhier  logirt  bei  hr  Doctor  Oliva, 
darnach  zog  er  wieder  auss,  er  hat  auch  im  Münster  Messopffer 
gebalten, 

den  \2ten  Marti  haben  die  Calviner  zu  Bortscheidt  Müssen  Die  Fun<u- 
w>gar  die  fundainenter  von  ihrem  tempel  und  schull  auss  werften,  caivinucnen 
hatt  gestanden  83  Jahr,  und  hatten  taglich  daran  gearbeit  126  Man,  werdenP*ut- 
Nun  aWr  alles  vernichtet  auff  ihre  Eigen  Kosten,  geworfen. 

den  29  Martij  ist  der  h.  Paulus  Kahr  forstmL  worden, 

den  3tcn  april  ist  Herr  lambertz  auffm  pauw  btirgerm'L  worden, 
dieser  St  Jans  Zeit  ist  auch  eine  grosse  Mäckelei  gewesen, 

den  4**°  bis  14  Julij  seind  die  Missionari  oder  Bussprediger  MiMionari 
alliier    in  aachen    gewesen,   es    wahren   2   Jesuiter,   geschickt   von      linier 

.in  Mch* 

ihn»   pfttetl.  beiligkeit.  und   der  herr   Pastor   von  8.  Petter   hielte 
die  Er*te  gottesdienst  in  die  neuwe  Kiich 

Den  25  Julij  war  der  h.  Draach  dechant  im  Munster  gestorben.    Dechant 

J  °  drasg    ge- 

den  2  7bris  erwohlt  zum  dechant  h.  beusdael,  itorben. 

den    5  8bris   ist    Von  E.  E.  rnth    Überkommen  dass    in    der  Nicht«  *u 

verkauften 

gan*e  statt  des  so n tags  und  feierdags  Keiner  etwas  sol  verkauften,       auff 

...     aon»  und 

noch  die  laden*  auffmachen,  Keinen  Marck  halten,  auffein  herbitari     feirta* 
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straff,  wans  nur  gehalten  wurd  wehr  es  ein  schön  sach  in  eine 
catholische  statt  wie  hier,  aber,  leider  die  burger  Italiens  nicht 
fil  geachtt 

17 IG  den   19  Jan  fingt  es  an  zu  friren  und  daurte  9  ganzer 

wochen,  und  wahr  ein  sehr  kalter  winter  dass  fiele  leuth  l>efi'ohreo, 

burgerni'  fon    jj    feü    j^f.  dcr    nr     bürgern»1,     lambert/.    in    gott    seliir 

Unibert*  gc-  p  o  #% 

ttorben.    entschlaft'en,  im  Ersten  Jahr  seiner  regierung, 

den  20ten  feb.  ibt  der  hr    Bürgerin1,   heiigen»  selig  gestorben, 
hf^ht  bei  ^cn    ^  augusti   gewan    Prins  Engenius   die   Schlacht   gegen 

B«igr»d.    den  grossen  turck  vor  belgrad,  Mit  aller  Zelt,  Canon  und  bagage, 
gott  sey  darvor  Ewig  gelobt,  amen. 

den    4  8bris   hatt  es    an  t anekelt  ort   in  die  güldene  Kandt 
den  hinter  bauw  gans  abgebrent, 

den  19  8bris  fiel  ein  widertauffer  zu  doot  von  die  windmahl 
oben  ab, 
Tiktorie  in  den   8ten  9bris    wurde  alhier  fictorie  gehalten,    Vor  erhalten 

glücklichen  sieg  Prins  Eugenius  gegen  den  turck.  dieses  Jahr 
seind  die  Fruchten  guten  Kauff  gewesen  auch  ein  quantitat  gewaxen 
das  Kor  21   M  weis  5  Gl  ein  fass,  gerst  28  Schill,  das  Mutt. 

1717. 

Hrwird*7i  ^en  **  ^an'  *8*  ^er  ',r    ^e  *a-v  zum  Bürgin1"   Erwohlt  worden 

Bflrgerm.    Zum  Ersten  Mahl,  Mit  der  scheffen  wilre, 

den    22   april    hatt    der    Herr    postmeister    weisenbarg    auf 

St.  petter  im  gewolb  den  letzten  Stein  gelegt   und   h.  Pastor  heilt 

zur  danckfest  ein  MessuflVr  musikalisch. 

Lambert/  Den  25  april  ist  der  h.  Burgerm'    willer  im  herrn  gottM*lig 

bach  Bür-  entschlafen  und  den  >\0  april  ist  d  h.  scheffen  lambert/.  von  Cortenbaeh 

germ  '     in  seinen  platz  Zum  Bürgerin'  erwohlt  worden, 

§ron  den   21  Junij    ist    ein    so    erschrecklich    Donner   wetter   and 

Donner- 
wetter ml-   wind   gewesen   das    in   Menschengedenck    keins   desgleichen   gehört 

noch  gesehen  ist  wurden,  und  seind  hagelstein  gefallen  von  '  4  Pfundt 

und  noch  swehrer  und  hatt  alles  zerschlagen,  Von  Namnr  ahn  bis 

hier  uIkt  zur  rhein  hinauff  aller  fruchten,  weint>ergv  dacher,  finster, 

und  alles  ganss  zerschlagen. 

z«*r  im  Heil    25  Julius    i>t    der    gio<»sen    Ca*sar   oder    kayser    ma^ 

in   kommrn  M«»>koew  alliier    Mar.~chierpfi»rtz  einknmmen,   unter  abführaog  der 

in  A*«-h.  ^a^  Canons»,  Magist raat  und  btirgerschaft  begleiteten  ihm,  logirte 
bij  II.  Cleriimnt,  und  alle  bürget-  und  rbeischs  unterthanen  waren 
in  gewähr,  und  die  gingen  Reliquien  sind  ihm  auch  gezeigt  worden. 
aUr  er  wahr  nitt  recht  bij  sinnen,  er  machte  aus.**  allem  diese* 
Nichts,  er  wardt  auch  v«»n  die  hirtz-schutzen  zu  Vogel^chas  am 
lausslHMg  «iiirt,  und  iM  auch  hingangen,  und  sehnst^  den  erstes 
*rhii-s     Mitt    dem    Ix^en    naek    dem    Vnge-1,    und    hatte    ihm    bolt 
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abgeschossen,  und  er  ih&tt  noch  2  bogschuss  darnach  und  diesen 
gingen  weit  lang,  er  wirft  den  bogen  nider  und  lauft  wie  einen 
schlemmert  zum  berg  hinab,  und  sein  hh.  die  bei  ihm  wahren 
If asten  ihm  nachlauffen,  unter  alle  Menschen  auff  öffentlicher  gass 
oder  strass  setzte  er  sich  nider  und  hafirte,  und  seinen  Page  der 
moste  ihm  mit  ein  weis  papir  sal.  v.  dem  hinteren  abrieben, 
er  blieb  nur  etlicht  tag  in  der  statt,  und  ritt  oder  Marschierte 
pont  pfortz  aass, 

den  21  Obrie   kam  der  Kaiserl  ambassadenr  zur  stat  hinein,      Kay«, 
unter  lossung  der  Canon,  Mitt  Magistraat  und  bürgerliche  Cadetten  deur  kam 
und  herschaften,    welche  ihm  bis  in  der  weiden  entgegen  gangen,  huldig**™ 
and  alle  barger  und  reise h 8  untertahnen  in  gewähr  von  Coller  Pfortz 
an  bis  an  die  Minderbrüder  bij  H.  doctor  Oliva  alwoh  er   logirte, 
und    Kam    im  Nahmen  des  Kays,   den  Aydt   und   huldigung   der 
itatt  Bürgerschaft"  einnehmen,  und  den  17  dieses  zog  er  wider  auss 
unter   losang  der  stock,  umb   diese  Zeit   ist  auch   die    statt  waag  statt  waag. 
vom  Kluppe  1  im  hauss  von  Aachen  versetzt  worden. 
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den  3  Junij  ist  der  h.  Bürgermeister  Dohmen  zum  Bürgerm. 
erwohlett  worden  und  h.  scheffen  Brouman. 

den  17  Jan.  ist  der  h.  Eschwiler  als  fegt  raaior  von  bort- 
schet  gestorben, 

den  24  Jan:  wardt  der  h.  Burger mr  de  fay  zum  Vogtmajor 
von  ßortscheidt  erwohlett,  und  den  21  feb.  ist  er  alda  eingeführt 
worden. 

den   fiten  Junij  worden  die  pettermänger  auf  5  b.  gesetzt 

den  22ten  angusti  wardt  durch  die  wftchter  alle  bürger 
angesagt  keine  arme  leuth  mehr  auf  die  strass  zu  geben,  was  sie 
sonst  wolten  geben,  solten  die  Provisors  vom  armen  hauss 
Mrlber  kommen  abholen,  wie  auch  dan  die  Provisors  den  7  7bris 
seind  umbgangen,  und  das  sol  alle  Monaths  einmahl  gescheen, 
diese  gabens  alsdan  an  die  armen  des  sambstag  am  arinenhauss. 

den  20  Xbris  brant  das  ferfhaus  bei  Mantels  ab. 

Dieses  Jahr  wahr  ein  gutt  wein  jähr,  so  sol  Keins  in  hundert  hib  ein  gut 
jähren  gewesen  sein,    and  in  Menschen  gedenck   ist  nicht  so  fill 
wein  nach  aach  einkommen,  als  dis  jähr,  dan  von  6  Xbris  an  bis 
n^uw  jährst ag   wahren   300  und  21  fouder  Wein   zur  statt  hinein 
kommen,  wie  die  fassbender  Zeugnus  gaben 

Dieses  jähr  wahr  alles  sehr  wohl  gerahten  der  liebe  gott 
-ei  dar  vor  ewig  danck  —  amen. 

J71Q  Proceaiion 

gehet  tum 

Den   20  angusti   ist  die  procession   auss   die  Capuciner  zum  Ewt-mahi 
Kraten  Mahl  nacher  aldenhoven  gangen,  mitt  bijsein  Vieler  burger,  Aidenhoren 
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Mit  grosser  andacht,  zur  Verehrung  der  Ubergebenedei  teste  Mutter 
gottes  Maria,     der   liebe  gott  starck  ihnen  in  ihr  gut  Vornehmen. 

1720 
p.eit4  den    17  %ris  batt  Ein  Ehrwürdig  Capittel  sambt   die  ganse 

regirrt*.  .  . 

burgerschatl  Mitt  Umbt  ragung  des  hoch  würdigen  guts  Processioo 
gehalten  zur  abwendung  der  erschricklicho  Krankheit  die  Pestilenz, 
wohvon  gans  messina  ist  ausgestorben  gewesen,  und  hier  auch 
hatte  ahngesetz,  aber  der  Hebe  gott  hatt  diese  statt  gebet t  erliohrett 
und  seine  gerechte  straff  eingezogen, 

Den   lösten  Xbris   ist  ein   erschrecklich  starck  donnerwetter 
gewesen, 
Kirch^wird  Diesen  sommer  haben  auch  E.  E.  Capittel  unser  lieben  frmuwen 

renovirt.  Munster  angefangen  zu  renoviren  wie  es  an  Jetzo  noch  ist  and 
haben  von  den  Pesch  einen  garten  gemacht. 

1721. 
Dieses  Jahr  den  27  Jan.    ist  der  h.  Deltour    zum  bttrgerm' 
dass  erstmahl  erwohlet  worden, 

iicbcJ^on-  ^en  13  ^a.v  aun"  ^-  Servatius  tag  ist   ein  so  erschrecklicher 

ntrvrtttr  himmelburst  und  donnerwetter  gewesen,  dass  man  meinte  die  weit 
währ  unterm  Wasser  vergangen.  Dis  kam  des  Nachmittags  ungefebr 
umb  5  uhr  an  ff  ein  mahl  dass  alle  buchen  und  fluss  in  der  statt 
auff  gassen  und  Strassen  gleich  stonden  und  die  Paunell  ward  so 
gross  dass  sie  in  de  frauenbruder  Kirch  einlieff  und  fiele  grabstein 
umb  und  umb  riss,  die  ander  buchen  lieffen  so  booeh  in  die 
Strassen  dass  Kein  mensch  bij  den  anderen  konte  kommen,  alle 
Keller  wahren  voll,  alle  henser  wahren  foll.  Von  Marsch  icrbtraasi» 
ahn  bis  nach  S.  alberts  Port/,  auss  ein  Wasser,  und  es  that  grossen 
schaden  in  die  CapucinerKirch  und  garten,  die  Worm  waidt  so 
gro*s  tla>s  sie  zu  liortscheid  alle  haader  ruinirt  hatte,  hausier 
wechgerissen  und  entsetzlichen  schaden  gedahn  bis  na'-h  haaren  zu 
ahn  alle  Mülilens,  in  summa  es  wahren  hagelstein  gefallen  wie 
tauben  Hier,  und  Miatt  alle  Menschen  schaden  dieser  statt  nicht 
allein,  sondern  auch  zu  Cornelis  Munster  und  an  der  noch  umb* 
liegende  ürter,  wie  ich  dann  selbst   Hl  davon  gesehen  halt, 

den  24  Junij  i>t  der  Hr  Heitgens  Junger  Namens  Adolff 
Piislmei>ter  worden  von  die  Holländische  Posten, 

1722 

den  2ten  Marti  m  der  sommer  und  der  winkeler  im  grm*» 
geko|»|»t    worden,    und    di-m   winkeler    s»ein  t'rauw    waid   gebrantm. 

und    ^e*»»'i*>#«|tf 

den  28  Marl/.  i>t  ein  st.irck  dünner  wetter  gewesen  und  bij 
(Jülich  dahfruinb  feur  au*»  der  luf't  gefallen  ob  ge>ebneidt  bette, 
des  AU-n-  umb  1»  Phr,  dieses  wahr  erschrecklich  ahnzusehen. 
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Auf  frobnlicbnams  tag  haben  die  b™  aussm  Munster  Nicht  mitt D-8  capitei 

...  «.  ~  wiJI  kein 

andere  Magistraat  wollen  die  grooese Procession  halten,  und  seind  nur  Proceasion 
allein  unter  ihnen   Mit  dem  Capittel   über  dass  Clo8ter  gangen  — 

da  ersuchten  nnsere  Magist raat  der  h  Pastor  von  8t.  foilan  Magistrat 
omh  diese  Procession   Mitt   zu    halten,    wie  auch   gesehen,   haben  mit  PMtor' 
ihren  alten  thonr  gedabn  wie  gebräuchlich  und  haben  dass  capittel  8t*  FoiUu# 
lassen  gehen  so  lange  sie  gewolt, 

dieses  Jahr  im  October  ist  der  König  von  franckreich  im 
beim  gottselig  Entschlaffen  und  den  10  9bi  is  alhier  im  Munster 
dass  seclen  Ambt  gehalten  worden  allein  vom  Capittel, 

1723 

den  19  augusti  stach  die  swester  ihren  eygen  bruder  doot 
zn  haaren  in  die  Kölsche  Kahr  Mett  ein  Metz 

den  8  7bris  seboss  einem  Ermitt  den  anderen  doot  an  lintzens 
häusgen. 

in  Pont  waard  auch  ein  frau  Persoon  doot  geschossen. 

Dieses  Jahr  ist  das  Cornelius  bath  gebauwett, 

Den  29  May  ist  der  König  und  Königin  von  dennemarck  in  na*  - 
Aachen  kommen  und  blieb  alhier  bis  den  80ten  Junius, 

den  3t en  Tbris  ist  der  h  Pastor  scholl  von  S.  Peter  in  Gott 
s^lig  entschlafen,  requiescat  in  pace.    amen 

den  30ten  8^*1  wardt  der  h  Jennes  als  Pastor  von  sant 
Petier  vom  Parocbian  eingefuhrett, 

1725 

den    7  Martij    ist  der  hr  Martinus  lambertus  de  loneu x   und  L*mbertai 
d*r  h.  scheffen  richterieb  zum  Ersten  Mahl  zu  Burgerm"1  Erwohlett  de  Loucux 

.  wird  Das 

woiden,   der  herr   de  loneux   wardt  dass  Jabr    zu  forren    weinmr    erat  mahl 
/um   ersten  mahl    und   diss  Jahr  ßurgerrar    gott  gebe  ihm  Glück 
nnd  segen.  amen. 

Dan  in  dieser  Zeit  Vor  S1  Jan  wahr  ein  grosse  Meckeley 
in  der  statt,  dass  sich  die  burger  und  bandtwercksleuth  balt  dye 
häU  brachen,  sogar  die  bhr  wahren  mehrmalen  aneinander  gerahten, 
Vor  St.  Jan  haben  188  Kramer  dass  handtwerck  gekauft, 

Dieses  Jahr  wardt  dass  broot  wider  theur  dan  die  fruchten 
konten  Nicht  ryff  werden  wegen  des  bösen  wetters  halben  so  seind  g^^au" 
in    alle    Kirchen    gebett    und   Processionen    gehalten    worden    zur  *on  Zeff" 
^>'wendung  der  straaf  und   theuren  Zeit  und   es  ward  auch  eyne 
Zeit  lanck  schon  und  gutt  wetter,  dass  HU  Korn  und  Heuw  in  Kam, 

den  2*>  8bris  seind  unser  b™1  Bürgerin'11  nach  Brüssel  zur 
0*m|>lementirung  der  Ertzhertzogin,  welche  vor  wenig  ta#  alda 
war  g«-hnldigett  worden,  nemblich  H  Bürgerin*,  de  loneux  und 
h.  Burgm.  Richterieb  h.  sind.  Moll  und  die  4  burgermr  diener, 
trind    nacher  brnsselt    gefahren,    wie    sich    das    vor    solche    hh™ 
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gedeputeerde  gebeurde,  Nahmen  auch  2  der  allerbeste  fouder  weit 
Miti  nachere  Brtlsselt  zum  präsent  als  heut  kamen  unsere  Hra  dah 
und  als  Morgen  krigten  sie  schon  audiftns  bij  ihro  bocbhcidt,  die 
2  FKsser  wein  wahrten  in  dem  Keller  der  hertzogin  eingekellert, 
und  alle  andere  wein,  die  alda  wahren  verehrt  worden,  verschenkt, 
der  wein  war  auch  sehr  gutt  etc. 

im  augusti  wahr  dass  rafolt  mit  denen  Studenten  wegen  2 
aussgclieberte  hollander  und  der  h.  Hurgermeister  heitgens  ward 
durch  ein  bein  geschossen  und  davon  ist  er  auch  gestorben. 

1726 
im  Anfang  dieses  Jahr   hat  man  zeitung   auss  hollandl    da** 
die   gewUsser  so  hoch  gestiegen,    dass  viele  dorfer  sind    versoffen, 
den   14  Julius    ward    der  Juncker    stebrath   doot   gestochen 
in  Coller  straass  im  baren, 

den  11  November  wardt  N.  tollus  von  Gradushoff  doot 
geschossen  Von  ein  statt  soldaat  Namens  Joseph  Steffens  wegen 
captura  die  gegen  ihn  erkent  wahr  Von  Seiten  Madam  sj>eckh*uwer 
dass  die  Soldaten  ihm  wolten  hohlen  und  er  ging  lauften. 

Dieses  Jahr  ist  ein  ziemlich  gut  jähr  gewesen  von  fruchten, 

wein    und  alles    und    im   Oc  tober    seind   so  fill   Krams   fttgel    und 

fl*ie       Listeren  gewesen   dass  die  Monschauwer    Mit  ganse  Kahren   seind 

zum  Marck  damit   Kommen, 

1727  den    3ten    8l>ris    1727     seind     2    aacher    Kinder     nem blich 

2  Cosinen  Deuren  im  Grass  gekopfft  worden. 

h.  nur*  Den  V\  Marti  1728  ist  der  hr  Bürgerin?,    de  fay  in  luttig  im 

•lorbcn.     Hein  Gott  selig  entschlaffen  und  wahr  auch  fogt  maior  zu  bortscheidt, 

den   17  Marti  ist  der  hr  Burgermr  de  loneux  fogt  major  zu 
liuritrrm.    bortscheidt    worden,    und    den   22   Martij    ward   der  H    BurgermL 

de  Lonrux 

wini  fogt  tu  de  loneux  als  Vogt  Major  zu  bortscheid  eingeführt,  Mitt  21  Kar«»ss«-n 

sehr  Manific,  aWr  es  war  Jammer  dass  es  den  ganssen  tag  regnete. 

l*nd  den   17  apiil    hatt   der  11   Burgermeister   de  loneux   als 

Vogtmayor     zu     bortscheid      sein    erste      gericht      gebalten,      als 

nemblich  !)  ward  in  der  roode  haag  geköpft 

den   11)  apiil  ward  generaalCupittel  gehalten  in  die  regulieren, 
umb   einen  general    zu  erwohlen    und  dass  los    fiel    auff  den  prior 
aus.>  die  regulieren  allhier  nemlieh ') 
JVr*Ur*7.o-  ^*-n  ~  ^a.v  l*t  am  rathhnu«s  angefangen  zu  renoviren  und  die 

Mcn.  neu  trapp  zu  machen  und  der  II.  Bürgerin1,  loneux  und  H  Bürgern. 
Kichterich  Italien  den  Kisten  stein  gelegt,  darunter  ein  Muck  gflt 
Mitt  ihres  leides  Wappen  auff.  Der  h.  Niclas  waar  baumL  »eibig  mahl. 

1 :  Im  Ornjinale  eine  Lürke. 

*)  Au4fi  hier  felilt  im  Originale  iler  l*el  reffende  Name. 
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Den  14  Julius  seinder  2  im  Grass  geköpft  worden,    nemlich  Boitus  und 
boltus  und  siegerat h  2  fetteren,    und   es  war  noch   einer   namens  werden  gc- 
Klein.     Der  ward  ausseholffen   durch  den  grassverwahrer  Kupper,  Oi-Mshtu«. 
diese  hatten  eine  schändliche  taht   an  ein  Kanunerjungfer    von   h. 
BurgermL.   lambertz   begangen  auff  St.  StefFhans   nacht,    uiub   die 
K  Halfest  zeit  zu   Nacht  oder  morgens  umb  3  uhr   die  Man  nicht 
mag  erzeblen  noch  schreiben. 

Den    an  fang  augusti    seind    im    Ehrb.   rath    ein    jeder    die     iuilh- 
praesenter   verdubbelt  worden,   aber   die  BurgermL  Diener    nicht,  pr^rde^JI1 
es  ist  doch  schlecht,  dass  diese  allein  müssen  nachsehen.  verdobbeit. 

Dieses  Jahr  ist  so  gutes  und  manigfaltiges  wein  jähr  gewesen 
dass  die  lettige  fässer  mitt  bondert  seind  nach  der  Mussei  auss 
aachen  gefahren,  weilen  sie  alda  nicht  neuwe  fasser  konten 
gnug  haben, 

1729 

den  14  Jan.  wird  der  h.  bürgerm.  de  loneux  und  /.um  ersten 
Mahl  der  h.  schenen  Oliva  zusammen  burgermr    erwohlett, 

den  20  feb  fiel  der  becker  asten  sich  zu  doot  auff  dass  eiss 
am   Pulver  thurm  im  graben, 

den   10  Marti  hatt  es  auffra  rathhauss  im  schor stein  gebrandt  Aufm  iut- 

haut  gc- 

-o   starck  dass  dass   feur   durch   die   gewalt    ausflog    bis    auf  die  bnnut  im 

Dechaney,  und  alda  das  tach  halb  hinweg  brandt,  dieses  feur  habe 

ich   am    Ersten  gesehen,    selbig   mahl   stund   ich    bei  h.  Burgerm. 

de  loneux  auffm  soller  und  sähe   nach  der    statt  uhr,    indem  sehe 

i«-h  feur  ausstehen,  und  hatts  gleich  Mein  herr  atvertirdt,  welcher 

dan  gleich  dahin,  und  gute  Order  gestelt, 

den  Tten  Tbris  Kahmen  die  Seiestinessen  heimlich  zur  statt 
hinein  und  in  die  weissenfrauwen,  und  seind  also  alda  geblieben 
bi^  noch  zu, 

am  8  7bris    war  alhicr  dass  erschrecklich  hagel  wetter  dass  Krschrcck- 
all*  dächer  und  fenster  zu  stuck  schlug  und  erschrecklichen  schaden     weiter. 
>r?dahn,    die   hagelstein    hab    ich   selber   gewogen    etliche    über  ein 
nertel  pfundts, 

im  8bri8  haben  ethliche  appel  und  biren  bäum  geblühett 
äh>  wans  im  april  währ  gewesen, 

den  16  9bris  ist  es  die  ganse  nacht  so  klahr  gewesen  als 
w*n  die  lufft  fol  feur  wahr  gewesen 

Dieses  Jahr  ist  die  neuw  wintniuhl  gemacht  worden  und 
Kust  fiel  gelte. 

1730. 
Den    10  May   ist  von  die  Magistraat  dass  aacher  landtwerck 
beritten  und  Mitt  alle  rathsherrn  und  wiel  alles  gescheen  wahr  in 
jrr^^e  Plazier  und  Einigkeit  den  iesten  tag  kommen  alle  Uli"?  und 
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landwerckreiter  autftn  Eulorsweg  im  guth  von  h  weinmT  Branimeitt 
t'ugeiuck  und  ni achten  sich  alda  noch  lustig,  und  die  rathshh"1  jagt  den  ein 
Unduut.    den  andren  nach  und  henrich  startz  hatten  ein  gross  starck  pferdt, 

und  ging  damit  dem  rompen  ein  becker  nach  und  lauft  mit  dem 
ein  aacurr  Kopf  für  ein  ast  von  einen  appel  bäum  und  fallt  vom  pferdt  und 

Rattuberr  »  ,    ,  .  . 

bleibt  toiit.  wardt    geleich  teodt,  alle  freudt   verkehrte  in  traungkeit,   von  die 

zeitt  an  haben  die  hrn  nnr  Etliche  geritten  und  Nicht  Mehr  so  fll, 

den  8  JnliuK  bleeflf  den  schulmr   boltzapffel  auflfm  hochmunster 

durch  ein  stein  der  oben  auss  ein  finster  fiel  todt. 

ewoTbwit  den    ^    auguöti   fiel    dass    ganze  gewnlb    in   die  augustiner 

ciD-       Kirch    ein   umb  die  Mittag,     gott  hat  vorgesehen   dass  kein  Einig 

Mensch  dabij  geschädigt  wardt, 

Diesen  sommer  ward  auch  die  Spa  fontein    au  ff  die  Dricftch 
gemacht  und  dass  wasser  Vor  gutt  befunden, 
KI°blpbWlrd  Dieser  zeyt  hat  aucli  Magist  raat  den  gotloosen  Klomp  al>ge- 

eben,      brochen  und  die  bach  über  wolbett  auflfm  seilgraben. 

1731 
Den    16  Jan.    ward    d    h.   Banmr    Niclas    das    Erste   Mahl 
Bürgern»'    mitt  der  h  Bürge rmr    Oliva 
Bürgerin'  Den   5ten  Marti j   ward    im  rath    überkommen   dass  jeder   h 

gebalt   wird  ._  . 

Ycrhöcbt.    Burgerm1"    jahrlich  sol  300  rthlr  mehr  gehalt  bekommen. 

im  Monat  Augustij  ward  im  Munster  die  Marmor  communions 
banck    gemacht,    und   auch    die   Malerey    auffm    hochmunster   nnd 
unten  um  und  in  die  Ungarische  Cnpell  von  einem  Maliler  Namen» 
April  gemacht, 
lim»,  uaw  den    3ten    Obris    ward    der    lieutenant    Uuw    von    Capitata 

Ktattbau«  heidendael  au  ff  in  stathauss  dootgestochen  aber  mitt  ent  Währung 
seines  leib^,  und  gehet  nach  die  Augustiner  ein  und  bliebt  alda 
bis  das  Process  ausgemacht  war,  und  ist  darnach  mitt  aller  ehren 
wider  angenehmen  in  sein  vorige  stell  und  wohnung,  doch  mit 
grosse  Verfolgung  der  freunden  von  tauw.  — 

1732 
den   lTten  Jan.  wardt  der  h.  Bürgermr    de  loneux  /um  5ten 
Mahl  zu  Bürgerin r    erwohlt   mit  der  h.  Bürgerm'    Brouch, 

den  21*  Jan    ward    der  finckenberg   als  Pastor    auf  St,  Prior 
eingeführt. 

den   15  fei»    haben  die  berker  die  windmühl    voor  den  bäum 
gepat-ht  vor  f>  aa**her  dahW  grnnd  gelt,  und  dass  vor  Ewig. 
ifriM>l.>!iui'«T-  ',|,n    *0ten  april    wahr   *-in   Erschrecklich  donnerwetter    da*«* 

wnter.  a]jf.  Mens«  hrn  Meinten  unter  zu  gehen,  und  schlug  an  Collerpforten 
ein,  am  langen  thurn  von  die  spitz  ahn  bis  unten  auss  ein  balek 
ent/wey,  auf  S.  Silv<Mer  schlngs  in  die  Kirch,  an  lincens  beofken 
schlug"!*  einen   Eichen  bauin   in  alle  stuck, 
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in  die  fasten  auff  Kahr  frei  tag  wardt  der  anfang  von  diese  J^0*.96 
gTOsse  Mekely  gemacht,  eine  gute  Zeit  darzu  erwöhlt,  am  platz 
dass  man  in  solcher  Zeit  sich  mit  gott  soll  versöhnen,  fanget  dass 
verflachte  wesen  ahn,  alle  handt werker  worden  auffruhrich  gemacht 
und  verdorben,  dan  allein  in  die  beckerzunft  kauften  auff  ein  Mahl 
65  liecker  söhn  dass  handtwerk,  bij  de  smit  wol  70  und  auch 
andere  dass  sie  alle  so  verfall  seind  worden  dass  es  eine  schandt, 
den  Ein  frist  den  anderen  halt  auff,  diese  2  hhTH  Partheien,  Von 
h  Bürgerin1,  de  lonenz  und  Niclass  wahren  so  verbittert  gegen 
einander  dass  zu  befurchten  grosse  unglucker  und  dieses  daurte 
von  Aostern  bis  8.  Jan,  und  der  h.  Bürgerin'  deloneux  trium-  Bürgerin^ 

.  .de  loneux 

]»hirte  über  alle  9e ine  grosse  feinde,  so  gahr  dass  sie  hernach  ihm  trinmptiirt. 
ruiisten  noch  gute  wordt  geben,  dass  sie  in  ihre  stellen  blieben,  und 
auf  S.  Janstag  als  h.  Burgermr  vom  rathaus  triumphirent  hinunter 
na<  h  Hauss  ging,  da  wahren  alle  bürgers  töchter  die  balt  am  Marck 
g**gent  woonten  beslreueten  ihm  mit  roosen  bletter  und  ruffen  vivatt 
l*urgeimr  loneux  und  etliche  statt  burger  schössen  mit t  Kamineren 
und  klein  gewiihr  vor  sein  hanss  dass  die  finsteren  ausflogen, 
vi»  toria,  die  statthoubouisten  kahmen  alle  und  machten  den  ganssen 
tag  Musik,  und  alle  rathsheren  und  Vornehme  Burger  der  statt 
kabinen  und  wünschten  ihm  gluck  und  der  wein  fluss,  von  Oostern 
bi*  St.  Jan  hatten  die  rathshh™  und  andere  freund  vom  h  Bürgerin1*. 
*wei  grosse  fuder  Wein  verzehrt  sonder  andere  Sachen  etc. 

1733 

den  11  Jan.  wardt  unser  statt  leutenand  Delwick  mit  noch 
ein  brandeburger  leutenand  zu  Mastricht  gearkebuseert  wegen 
die  brand:  Werbung,  ') 

Im  lesten  april  Machten  der  h    Burgermr   de  loneux  frieden    Mekeicy 

Frieden    gc 

Mit  den  hr  Bürgermr   Niclas  und  dass  so  fest  dass  ihnen  Niemandt     macht. 
mehr  Konte  scheiden  als  Gott.     Dass  weiss  ich. 

Den  7ten  May  wurden  die  hr.  Bürgerin*01?  wider  zum 
barger  in r.  erwöhlt  als  hr  Oliva  und  h  Niclas  und  war  gott  lob  und 
danck  guten  frieden  unter  diese  hhra,  Gott  wolle  ihn  lang  erhalten, 

auff  S.  Iwrtholomei   tag  Morgens  zwischen  8  und  9  uhr  ein  *r»chrecki. 
>•»     erschreckliche    finsteruus,    dass    die   leut    haben    müssen    licht 
anzünden.     Daurte  eine  stand, 

*)  Vtber  die  Hinrichtung  des  preussischen  Offkiers  von  Wolfshagen 
ind  dt«  Aachener  Lieutenants  Delirig,  welcJte,  weil  sie  einen  hollän- 
durhen  Siddaten  für  die  preussische  Armee  anzuwerfen  gesucht  hatten, 
r«  M  Oft  rieht  erschossen  trurden,  sehe  man  die  Mittheilungen  im  fünften 
bände  der  Zeitschrift  des  Aachener  Geschieht*- Vereines  Seite  1">0  —  152 
mmd  in  der  Zeitschrift  ,De  Maasgouw*  Jahrg.  1HH3  Nro.  ISO.  Janssen 
»nkreibt  abkürzend  »brand  :  Werbung«  anstatt  y,hrandenburgi*che  Werbung". 
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ßraud  In  «II« 
CrtnU- 
brüder. 


Werner 

Robe  gc- 

kö|»l. 
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<1en  11  Jan.  ist  in  die  Creutzbrudcr  die  gansen  achter  tau 
und  schreiner  werckstatt  abgebrandt  durch  vernis  y.u  kochen, 

den  24  Marti  i»t  dass  Pallast  von  Prins  von  lüttigh  gans 
abgebrent, 

den  21  Junius  .schlug  Werner  Rohe  ein  Schumacher  seiner 
Profession  sein  Knecht  mit  einen  stuhl  Stempel  zu  doot  und  schleiften 
ihm  in  der  Nacht  auss  in  der  tag  inen  winckcl,  woli  er  dun  funden  wardt. 

und  dieser  Weiner  rohe  wurde  in  Arrest  gebracht  und 
cxaminirt  und  er  bekents  so  gleich,  ward  ihm  .sein  Process  gemacht, 
und  den  31  Julij  krieg  er  im  grasshauss  den  K«>|»fff  ab. 

17:):» 

den  Jan.  ist  der  hr  Burgerm*  de  loneux  burger  Cap.  worden 
in  plat  von  Kettenes  selig 

den  27ten  Junij  ist  der  Anfang  gemacht  die  Marrk  fontein 
alte  abzubrechen  und  wider  zu  erneu weren  und  den  7ten  8bri* 
wahr  die  Neuw  fontein  fertig  und  die  statua  von  Karli  magni 
ward  auch  gewendt  mit  dem  gesiebt  nach  dem  statt haus*, 

im  November  seind  3  hhrn  als  Hr  Burgerm*  De  loneux, 
hp  altorff,  hr  Sind'nus  Heidendael  nacher  trarbach  zu  der  Armev 
von  General  Seckendorff  gedeputeer*  worden,  Milt  ihm  zu  necordeert-n 
wegen  dnss  Winterquartier. 

Den  24  9bris  .seind  die  baml>erger  schon  eingezogen  mit 
H00  Man  und  164  Grenadier  alliier  in  Aach,  und  die  hli"1  haben 
Müssen  broot  und  gelt  selmtFen, 

den  8t en  Xl,rU  kam  der  gen1  seckenfuger  oder  seckendorff 
zur  pont  port  hinein  und  ward  logirt  auffm  Comphauss  bat  bij 
b.  KtTelts  und  darzu  der  ganseu  Gene  mal  staah,  musten  alle 
herlicht»  (Quartier  haben  und  machten  grosse  huntzfütterev  alliier 
mit  ihr«'  ausgemergelte  Soldaten,  doch  der  arme  t>oldat  kan  Dicht 
darfür,  die  officiers  spicken  nur  die  beur.s  wie  dan  dieser  s  macht  ha  1» 
seckenfuger  und  sein  verluhtert  begierlich  weib  nicht  konten  gnug 
KfH-kMuiorff  bekomen,  irelt   nutete  er  genug  haben,  darzu  noch  alle  Wahxlichtrr 

mmbU  mIm»1  *  *         n  T 

m  a». )..  welche  un>eie  hbrn  konten  bysammen  bringen  musten  dahin 
und  die  louhterin  lie>s  tie  al  in  ein  fass  packen  und  nahm  die 
mit  und  brente  Oll  und  untsels  Kertzen  am  platz, 

auf  (.'hristag    zogen   die    bamtarger  wider  auss    und    kamen 

lou    man    lauter    vn    die    tilipphisehen    Kurassierregement     und 

mnrhteiis  auch   bunt, 

»it*r  in  «litten  suiiiiner  seind  awh  die  Altar  in  St.  foilan  ange*trtcfcea 

ftiiffn* n« >>t-  WHiilcii,    und  die  Kirch  in  die  minderbruder,    und  ein  Bruder  fiel 

v<»n  <d**n  ab  in  die  Kinh  und  brach  nur  ein  bein, 
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den  24ien  Jan.  marschierten  die  Corassier  Reuter  nach  dem 
luttiger  landt  und  den  25  Jan.  kamen  40  andere  granadier  reu t er 
zur  statt  hinein  und  diese  blieben  lange  Zeit  hier  und  musten 
heuw,  baber,  strob  Vor  ihr  pferdt  geschafft  weiden,  den  11  feb. 
kamen  noch  40  renter  von  die  selbe,  umb  die  wacht  zu  verstarken, 

den  14  feb.   ist  des  freude  fest  gehalten  worden   wegen  die  Freud*fe«t 
Vermahlung  der  Ertzherzogin   Maria  Theresia    mitt   fürst   Stephan  wogen  Ertz 
von   lotharingen   alhier  anffm  statt  hauss   und  durch  die  ganss  *tat  J^1*0!^ 
und  der  Generali  sacken  Alge r  machte  auch  ein  schon  lust  feurwerck      rCBia- 
aufTm  Komphauss  liath,  und  er  ritt  mitt  alle  generalitilt  und  officiers 
dir  statt  rund,    alles  halt  ihm  Wohlgefallen,   aber  das  liebe   stutt- 
haus&er  gelt  war  ihm  noch  lieber  welcher  er  ein  schon  zum  hin  weck 
ekelte,  und  der  seckelDiger  last  von  des  Magistrats  gelt  zu  faels 
einen  luthers  tempel  bauen,   da  er  dann   den  12  opril   den    ersten 
stein  gelegt.     Wan  ich   selbig  mahl   diesen  Secken:  sein    h*_  wllhr 
gewesen,    ich  hilft    ihn   Mitt  seinem  luthers  tempel    lassen    in    die 
luft   hpringen, 

den  7t en  May  zog  die  bagage  Collerpfortz  auss,  und  darnach 
auch  der  seckendorf, 

den  Caug.  ist  der  hr  arrestant  Parat ij  in  die  bürgere  cor tegardtP*rftti  *UrV 
^e>torben,  wiel  er  kein  Gelt  hatt,  seine  schulden  zu  bezahlen,   die 
er  gemacht  hatte  an  h'ele  burger.    absonderlich  der  Junge  hr_    von 
Mahren  hatte  ein  schön  Partij  zu  gutt, 

den  ersten  7bris  auff  S.  Egidi  tag  blieb  der  Constabel  root-   ™,?'kr*nt4 
Lran>    doot   am  wal   von   ein  Canon   oder    stuck   dass  gesprungen 
wahr  in  tiele  stucken. 

Den  20  8brlt  wahr  ein  so  starcker  wind  dass  die  PHclier 
nnd  scborstein  herunter  fielen,  bäum  auss  die  Er  dt  jugen,  das  4te 
theil  tag  jug  von  S.  Petters  Kirch  mit  bretter  und  Kefferen. 
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den   3ten  april   fiel  der  Cap.  Putz  oben   an  die  Dominicaner  1738 
v.«n    Einem   schlagflus   doot    auf   grünen   Dondertag    und  hatt    des   '  uU 
Morgens  in  St  foilan  sein  Ostern  gehalten. 

Den   Uten  April  wardt  der  Simons  in  seine  platz  Cap. 

Den  24ten  May  war  eine  grosse  himmel  l>orst,  dass  die 
wa*»er  *o  grooss  warden  dass  man  ein  schrecken  darüber  hatte 
ahn/iuehen, 

den  26  Junij  ward  die  fubrkahr  von  Hrant  in  der  weyden 
ireplnndert  nnd  hatt  wahr  und  Ducher  vor  die  hh  smitz  wohl  vor 
i*K>  Pifctolen, 

Den  28  Julij  kam  ihro  Kurf  Durchl  von  Collen  Von  Brüsselt 
&lbi«-r  anf  einen  tag  und  logirte   by  bmischer   nur  einen  tag,    den 


48 

anderen  tag  ging  er  im  hauss  von  Oliva  an  die  Minderbrüder 
logiren,  und  weil  er  einkam  stunden  die  Canon  paratt  auffni  wal. 
aber  seind  nicht  gelöst,  worden,   hatte  sieh    vor  die  Ehr  bedanckt, 

iVt^rotiVfii  ^**n    *ten    KUR118**    seind    die    Delphinen   im   Marck    fontein 

urteilt,     geset/.  worden, 

den  22  brandt  seh lot  feit  aussen  Pontpfort  gnns  ab. 

in   dieser  Zeit    ward  auch   dats   Korn   und   andere  fruchten 

wider  sehr  deur,  und  da*9  broot  kostet  7  M. 

es    wurden  alliier    fremlxle  fügel  geschossen    die    sein  lehtag 

Niemand  genehen  hatte,  dan  es  wardt  frühe  Kalt, 

17:19 

den  Iß  Jan.  des  Morgens  umb  51/*  uhr  hatt's  starck  gedonnert 

und  geblixt  und  eine  Menge  feur  vom  himmel  gefallen, 

den    IS  april    ward   durch   trummel  rdhrung    kond    gemacht 

Vor  ihre  Kay.  May    sein  nrmey   in   ungaren    liecker  ahnxuwerU»n, 

wie  dann  auch  fiele  burgers  söhn   Keind   von  hier  Mitgnngen    Mitt 

condition   dass  nie    alle  Monat h   0  drittel   sollen   gaghe  bekommen, 

und    wan   auch   einer   war   der  nur  tf  monat  am  Hantwerck  wahr 

Cammift-    gewesen,  und  wolte  Mitt  gehen,  dem  sol  sein  Zeit  Vor  guth  gekilnt 

den  tng«.  werden    wan  er   flWr  der  Zeit    h»1    wider   kommen,   dic*e>  Aci-ord 

vor»»n.     wardt  vor  Hli  nUrgermron  gemacht  nuflfm  statthau**, 

ant  Bi-!ii»i-  «len  24  april  i*t  «1er  hr  Graaff  von  schellard  alliier  im  MQn>ter 

Urd  i><»  * 

rhan.i.      /um  Dechant  erwohl  worden  und  war  ff  HU  gelt  unter   das  gemein 
folck  zu  grübet, 
K^nwenwec  umb   diese  Zeit    halben  unsere  h.  Magistraat    den   neuen  weg 

umb  die    ausser  sankoul  Pfortz  gemocht  um  die  stattgraben  herumb 

tf  *     ''  den   21   Moy    seind   die  angeworbene  l>eckersgesellen    24  ahn 

der  Zahl  Mitt  ihren  Comisarius  Mar>chicr  Pfort  aufgezogen, 

proee«»ioD  den  13  Juuij  ward  in  die  gro.sse  Kirck  ein  Hochamt  gehalten 

wrKon  dir  mit  beiwohnuug  der  geiMlichkeit  der  gans  statt  und  die  Magistraat 

rmn  "l!    und    umbtragung  des  Hochwurdigen   Guts    zur   Abwendung    woh! 

verdienten    straff  und    Kram-klu-iten.    und   hongernoth,    im    Immmmo 

fieler  tagend  Menschen, 

den  12  Julius  ward  in  die  Dominicaner  Kirch  renoviit  inwendig 
grwi>t  und  gemahlt  wegen  dass  fest  und  heiligsprecbung  von 
Pab>t   Pius, 

in  Augustus   haben  die  Mi™,    der   statt    die    kl«*ine  heus«ger 
•/«kauft    in    die  eilff  m  h<-rn>teiu    und  abgeht  •><  ht*n    und    die    stra** 
graad  au»>  la*>en  ma'-lien  bis*  auf  den  graaben, 
Kir-h  dir  ,1a,*    >elbiger   Z»*it    haben    die    I)i>ealtiatessen    ihre    Kirrh   an 

|»r«*al«i»t. 

mngi  rang.  n.  die  *trua*s  angefangen  /.u  bau  wen,  weileii  Ma<lam  golutein  gettnrbea 
und  ihn*-n  20oo  Kthlr  vermacht  hatte,  wan  nun  noch  jemand 
potie]]  ihnen  verehrt,  wird  die  Kirch  auch  fertig, 


40 

das  Korn  galt  7  61  8  M  dass  fass,  dass  broot  7  M  4  b. 

den  20t en  Xbris  ward  das  Gulische  geschlossen  Von  fruchten 
nnd  Kohlen  Nichts  anf  Aachen  zu  lieberen,  dass  war  hart,  aber 
dieses  konten  wir  zwei  von  unser  liebe  burger  dancken,  die  allda 
ein  officie  hatten,  sie  seind  noch  bis  dato  wohl  bekant,  aber  einer 
hatt  schon  sein  lohn  dafür  Empfangen,  was  der  ander  noch  geschieht, 
dass  ist  gott  bekant, 

selbig  mahl  seind  auch  die  Marck?r*  Mitt  Bürgert  diener 
and  Soldaten  nuss  Order  der  bb™  die  statt  und  reich  von  Aacher 
fisiteeren  die  snller,  aber  nicht  fil  Vorrath  finden 

1740  ein  harter  Winter 
Dieser  Winter  oder  Kalte  fange tt  ahn  umb  die  Christ  heilige      heller 

winter 

tag  und  daurtc  eine  Zeitt  von  7  und  8  wochen  und  wahr  so  hell 
es  immer  anno  1709  wahr,  dan  fiele  Menschen  und  fieg  befrohr, 
so  gar  die  fogel  in  der  luft  fielen  doot  nider  — 

Das  gulische  und  holländische  war  geschlossen  und  doch 
warten  die  fruchten  besser  Kau  ff  in  aachen, 

Im  feb.  ist  im  Monster  landt  ein  wunder  sach  gescheen, 
einen  Man  gehett  zu  Nacht  aus  auf  die  laur  und  meindt  einen  wolff 
zu  schiessen,    setzt  sich   auff  einen  bäum   und  spant  die  flint   und  eln  pooter 

7  r  achtest 

halt  sie  also  wie  er  schiessen  wollte,  die  Kait  wahr  gross,  der  Mun  der  ander 

doot. 

befrihrett  also  doot,  mitt  die  flint  haltent,  dess  Morgens  gehett 
ihm  seine  frauw  suchen  und  findt  ihm  auff  diesen  bäum  sitzen, 
ruft  ihm  zu  und  sogt  Komm  herunter  es  kommen  nun  kein  Wolff 
Mehr  ich  wil  dir  die  flint  abnehmen.  Die  frauw  greift  die  flint 
und  die  flint  gehett  ab,  und  der  doote  man  schibt  sein  frauw  auch 
doot  seind  auch  alle  beide  bysamen  begraben, 

den  10  Mertz  ist  der  Qeneraal  auss  die  regulieren   im  herrn    General 

gOtt*ellg   entSChlaffen  regulieren 

Den  3  april  hatt  E.  ErwUrdig  Capittel  3  tag  Bett  tag  gehalten    ge*torhc* 
im  Munster    Zur    abwendung    die   bevorstehende   theuerung,    böse 
Krankheidt   nnd  zu  Erhaltung   der  liebe  feldfruchte,   dan  es  wahr  gr°»ae  tncu 

roug 

ein  erschreckliches  Ahnsehen,  und  alles  wahr  deur  und  kein  Gelt 
bij  de  Menschen,  die  hl)™  haben  im  grass  broot  gebacken  vor  8  m. 
das  broot  den  by  die  becker  konten  die  leuth  Keins  bekommen, 
sogar  ein  Kan  Öll  kost  16  m. 

und  ist  so  grosse  Noot  unter  Menschen  und  fieg  dass  fiele 
KoQw  beester  Rinder  und  sebaaf  sind  gestorben  von  hunger,  dan 
die  arme  leuth  hatten  und  konnten  auch  nirgend  etwass  bekommen, 
nie  zu  erhalten,  gott  wolle  es  anderen,  amen. 

den  10  May  haben  die  hhrn  das  broot  im  grass  9  m.  verkauft 

nnd    bv   der  becker   10  m.  und    man    kont    balt    kein   broot  mehr 
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bh™   Bargerm,   hatt  dieses  langsam  gestylt  und  die  hh£L   haben 
wider  angefangen  im  grass  vor  die  arme  lenth  in  backen. 

Das8  brandweins  brennen  wardt  auch  verbotten  und  den 
10  8bris  halben  alle  brenner  ihre  heim  müssen  anff  stattbauss 
bringen  auff  eine  grosse  straaff, 

den  13  8bris  wurden  alle  Capitains  in  ihre  rotten  aufgegeben, 
in  visit iren  ob  oder  woh  frembden  logirte,  zu  sagen  bettler  auff 
dass  man  sie  konte  zur  statt  austrieben,  und  es  wurden  auch 
etliche  aussgetrieben,  und  kamen  auch  wider  ein, 

den  4ten  bis  den  7  8bris  hatts  so  hell  gefrohren  das  alle 
bäum  fruchten,  apfel  und  birn  gans  hart  gefrohren  wahren  und 
verdorben, 

den  16  8bris  auff  einen  sontag  kamen  120  pferdt  mit  fruchten 
beladen  nach  Coller  pfortz  ein,  die  hatten  dieses  gewagt  dan  ihrer 
wahren  150  Man  bey  einander  Manner  und  weiber,  diese  haben 
ihnen  convoieert  bis  an  Waamicb  woh  sie  auffm  reich  von  aacben 
wahren,  haben  sie  kein  noth  mehr  gehatt,  diese  brachten  Korn, 
weitssen  und  gerst  in  Korhauss, 

den  80  octobris  kam  unser  hl  Theodor  bodden  mit  220  pfert 
fruchten  ausm  Gnlischen  bis  an  dass  thOrgen,  zur  statt  hinein, 

den  19  8bris  ist  ibro  kaisrl.  Maj.  Carll  VI  in  herrn  Qott 
seelig  entschlaffen  als  er  alt  55  Jahr  2  wochen  4  tag  wahr. 

Den  8ten  9bris  galt  dass  broot  9  m.  4  b. 

Den    5ten  Xbris  wahren   sehr  fiele   Krancken  und  Ellendtgv 
Menschen   albier  in  der  statt,    dass  die   Pfarbcrn    und   Capellaen 
umbgingen    vor  almosen   der  Krancken   und   armen,   die   S.    roc! 
bruderschaft    gab    selbigmahl    darzu    200    Rtbl    vor    die  arm    ur 
Krancke,  die  H.  sacraments  bruderschaft  und  noch  fiel  andere,  w 
vor  das  Gelt    ward  fleisch  gekauft  und  im  Armen  Hauss  gekoc 
und  hernach  denen  Armen   und  Krancken  aussgetbeilt,   es  tan 
aber  nit  lang,  gott  sej  danck, 

den  6ten  und  7ten  Xbris   wardt  dass  seelen  ambt  vor 
Kaisrl.    May.    Carll    VI    im    Munster    gehalten    dass  Capittel 
Magistraat  zusammen    Mitt   lautung  der   Glocken    von   die   g 
statt   —    es    wahr    sehr    proper    gemacht    und    von    h.    insi 
Couven  Eingericht 

den    19ten    Xbris    waar   ein   erschrecklich  gross  wasser 
Maass   und  rhein    erschrecklich  fiel  schaden    hatten  gedahn, 
in  hundert  Jahr  der  rhein  und  Maass  nit  groosser  gewesen, 

in  holland  gingen  oder  borsten  auff  etliche  platzen  die 
durch  und  versoffen  wol  10  oder  12  Dorffer,  dieses  Elf? 
nicht  zu  beschreiben  so  schaden  hatt's  gedahn  —  dieses  J 
7bria  haben  die  Calviner  zu  faels    dass  Creutz  abgerissen, 
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den  21  augusti  bielt  dass  Capittel  3  tag  bettag  Zur  abwendung 
des  schlimraen  wetters  und  abwendung  wohl  verdiente  straaff,  und 
dass  wetter  schlug  umb  und  das  neuw  Korn  war  einbracht  und 
verkauft  vor  8  Gl  dass  fass.  * 

Den  30  augusti  wardt  das  neuw  Kor  verkaufft  7  Gl  fass. 

den  31  äugst  vor  G  gl  dass  fass  —  got  sey  danck. 

den  6ten  dieses  augusti  hatt  man  ein  gross  wunder  von  ein     0roggeH 
Zeitung  auss  Ostereich,  wunder  iu 

"  '  Ungarn. 

dass  donner  wetter  hätte  alda  so  mächtigen  schaden  6  Meilen 

in  die  runde,  dass  alle  getreide  ist  zerplet  und  zerschlagen  so  dass 

tue  arme  ein  wohn  er    grosse  Mangel    an  lebens  Mittel    hatten,   und 

Man    nichts  Mehr  horte  als  Klagen  und  weinen  und  Betten,    dass 

<]«►.  h    der  liebe  Gott  dieses   wolte  Enderen,   und  sehe  wunder    ein 

\<»n  gottes  almucht  selbst,  auff  dem  ordt  woh  der  schaden  gescheen, 

hau    weitzen   und    Korn   geregnett,    weit  schöner    als  ander  Korn 

nnd   weiss,    diese*  haben   die   arme  einwohner  auff  gesamlett   und 

br»*'t  davon  gebacken,  woh  bey  noch  zu  Mercken  dass  von  besagten 

fruchten  da^s  .Med  nach  Proportion  mehr  als  einmahl  und  2  mahl 

bi>   -i    mahl    mehr  aussgabe    als    dass  sonstige   und    dieser    fruchte 

— ?in«l    nacher  wien   und    andere    ürter  geschickt    worden    umb   dis 

wunderwerck  gottes  zu  sehen, 

Den    2ten    7bris    abens    zwischen   8  und    9    uhr    wahr    ein  Erdbcimng. 
LrdWLung  und    die   selbe    nacht   wider   um    halb  zwey    und   den 
5t *-n   7 bris  wahr  wider  erthebung  um   11   Uhr  und    etwas  darnach 
waLr    wider  ein  aber  starcker  als  die  ersten 

den  2i  7bris  ist  das  gulische  wider  geschlossen. 

den  25  7bris  auff  einen  sontag  erhub  sich  ein  gross  alarm 
m  *l«rr  >tatt  vom  gemein  Volek,  weilen  sie  Kein  broot  by  denen 
Wk**r*n  konten  bekommen,  sogar  in  Collenstraass  rissen  sie  einen 
becker*  dil  in  die  pltim  gans  ab,  anderen  wui  ffen  sie  die  finsteren 
«-;n.  ?«•  lassen  h™1  Bürgerin™  alle  bürger  Capitains  mit  ihr  rotten 
auff  bieten  und  die  statt  Soldaten  auch,  und  die  hhrn  BUrgerinra 
&  l'-n^ux  und  von  brouch  gingen  selber  Mitt  fackeln  und  die 
w*«ht  b*y  «ich  übe»*  die  Strassen,  dass  die  leuth  solten  zufrieden 
•*•!&,  >«»£ar  gingen  sie  in  die  beckers  huyser  Mitt  etlichen  und 
fr».r>n  ob  sie  noch  broot  hätten,  wan  etliche  arme  bürger  nur 
ph  gal**n,  ?o  nahmen  die  hhrn  da3  gelt  und  gaben  die  leuth  das 
«*n.  t  «<-lW,  und  in  S.  Jacobsstraass  wolten  sie  ein  becker  zwingen 
W  *.*  m  jre|H?n  und  die  gemeinen  leuth  fielen  auff  das  hauss  zu 
*a*i  warnen  die  fenstern  ein,  und  der  becker  schiest  ein  frau 
*»?b  <l^n  Kopf  und  hals  mit  Hagel,  und  diss  daurte  wohl  bis 
W  T'hr   in    der   Nacht,    aber   das    Patrolleeren   der   wachten    und 
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Jacobstrasser  haben  ihnen  weder  gezwungen  es  wider  au ffzu richten, 
dan  kein  Calviner  dorne  anders  mehr  nach  faels  fahren,  got  sei 
dabey  in  Ewigkeit  gelobt,  amen 

1741 

den  5**  8bris  kamen  die  francosen  alhier  bij  bortscheid  zu 
Campiren  Mitt  40000  Man  unter  Commando  des  Obristen  feit 
Maraehal  Malibone,  nnd  kahmen  in  2  Colonen  nnd  marsch ierde 
nach  dem  landt  Ton  Onlich  hinein  nnd  blieben  den  winter  alda, 

Donnerdag   den  16  feb.   Nachmittags  nmb  2  übr   ist  in  der    Wttndcr 
loft  einige  wonder  regenbogen  gesehen  einer  umb  die  son  nnd  den 
ander  verkehrt  Ober  die  son  als  hier   das   zeichen  zu  sehen  und 
stunden    wohl  anderthalff  stund  gans  klar  in  der  luff  und  es  war 
auch  klar  wetter, 

Die  ganse  arraee  oder  daas  folck  von  die  francosen  seind  alle 
in  der  statt  gewesen  und  haben  alle  das  statthauss  inwendig  oben     oan^ 
und    unten  gesehen    und  haben    ihrer   so  fil   auff   ein   Mahl  alhier  ko^te6aQ 
gewesen,  dass  der  Marck  fontein  ganss  lettig  wasser,  aussgedr  unken,  at»dth»u* 
dan    es    wahr  sehr    warm    sie   haben    aber    alles    richtig    bezahlt, 
3700  Kronstuck  wahrten  auff  einmal  zahlt, 

Die  Ertzherz.  von  brabandt  Maria  Elisabeth  obiit  den  28  8bris. 
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Den  20  Jan.  seind  unsere  hhüL  Bürgermeisteren  als  h.  Niclas 
nnd  h.  Oliva  mitt  h  sind,  heidendael,  und  secre.  ostlender,  auch 
die  HHr.  vom  Capittel  als  der  h  Dechant  schellardt,  h.  von  frens 
h.  sind,  salden  und  secr.  bonen  nacber  frankfnrt  zur  Krönung 
gefahren  mitt  ein  confoy  von  200  Man, 

und  blieben  7  ganser  wochen  auss  — 

Den  25  feb.  wahr  die  fictoria  und  triumph  alhier  von  Carl  VII 
ab»  Kayser  gekröont  in  frankfnrt,  die  Elumination  und  freuden 
zeichen  wahren  hier  in  aachen  schöner  als  zu  frankfnrt  alwo  der 
Kayser  selber  wahr, 

Den  10  Marti  kamen  unsere  HhOL  wider  von  der  Krönung 
in  begleit ung  50  Man  reuterey  und  fiel  vornehme  Bürgerschaft 
dieser  statt,  des  Nachmittags  um  halb  ein  zur  statt  hinein 

Den  26  august  ist  der  König  von  Brandeburg  und  Preussen 
alhier  Einkommen  und  bij  Besehe  logeert,  er  kam  santkoul  pfort  ein, 

den  3ten  7bris  kamen  60  man  Granadier  pPdlsische  und 
wollten  beim  König  von  Preussen  Wacht  halten,  und  der  König 
wolu  nicht  haben,  und  damit  marschierden  die  den  5  wider  heim, 

den    5   7bris    erhub   sich    ein  Allarm    bij   siebenborn  auffm 
eomphaas-bath   weger    ein  geistlicher  N.  Prins :    dass  die  fenstern    MutUr- 
•find  eingeworfen  und  wacht  batt  gestillet  mit  grosse  Mühe,  gotttbüd  * 

den     20    8bri8     wardt    das    Muttergottes    bildt    an    Coller  mituipfo. 
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Mittelpfortz  Mitt  eine  grosse  Solennita t  und  andacht  fieler  Menschen 

verehert    und    auff  diese   Platz  gesetzt    in    die    Neisch    alwohe    e.-> 

noch  stehet. 

Den  legten  December  ist  ihro  fürst I  Durchl.  zu  Gulich  und  Berg 

etc.  im  Herrn  gottselig  cntschlaffen  requieseat  in  saneta  pace.   amen, 

174'J 

8*ei  ambt  den  13  feb.    ist  alliier    im  Munster  Kirch    dass   seelen    aml»t 

Churpfal« 

von  ihr  Durchl.  zu  Gulich  »ehr  pritchtig  gehalten  worden. 
EngeUnder  den  26  fel>.  .seind  alliier  die  tingelander  passeeit  in  0  Colonnen 

Paihiern  n  acher  dem  Guiischen  mit  11000  Man  unter  Com  mundo  generaal 
Stflier  welcher  alliier  in  nach  autfm  comhath  bey  effelt  war  logirt, 
und  komt  ein  gedeputeerter  von  Churpfals  ihm  zu  complementeeren, 
der  gen.1.  stair  gibt  ihm  zur  antwordt,  es  sol  sein  PPal  zu  wiesen 
thun,  er  kam  als  freund  im  landtt  und  wind  oder  solte  sich  ihm 
durchl  erklUren  in  zeit  von  10  tilg,  ob  er  die  seine  fulker  ati^s 
bayern  wolle  zurück  zeihen  lassen  oder  widrigen  fal»  wurde  er 
stftir  die  festung  Gulich  und  andere  Orter  gleich  ahngreinen 
und  belagern, 

im    May    seind   auch    die   Bergschotten    2    regitnenter    alliier 
durebpassirt  sonder  boxen, 

bij  dass  engeis  folck  was  hier  durch  passirt  i>t  wahren 
entsetzlich  fiele  weiber  und  Kinder,  und  l.uren, 

Den  9ten  Julij  kam  der  bischopff  von  Ausburg  in  der  Matt 
und  logeerte  etliche  wochen  in  die  regulieren, 

den  7  augusti  brant  der  Hoff  ab  von  der  H.  von  ghir  auff 
die  hochbruck  in  2  stund  zeit  alles, 

Den  5  Xbri*  ist  der  prins  von  luttig  in  gott  seelig  enUehlaffen, 
re«|uiescat  in  saneta  pace,  amen. 
Erachrtrk-  Diesen  sommer  ist  auch  das  Krschreckelich  gericht  alliier  im 

'gansen  land  gewesen,  wegen  der  grosse  Menge  gotth>ose  Mi&sedahten, 
seinder    bij    100    dis  jähr    gericht,    und    lauffender    noch    300   al*>o 
herumb,  unn  seinder  auch  noch  50  in  prisong,   gott  wolle  .sie  und 
uns  alle  bekehren, 
Tumult  den    Hten    Xbri.s    wahr    das    Allarm    auffm    mank     ir.il t     d«*r 

»uff  Mark!  liaublman  Simon>,  in  die  Zeit  dass  die  betstnnd  wardt  gesdagrn 
des  Mittags,  mitt  brouers  auss  S.  albert/,  straass,  welcher  von  ein 
Soldat  ge>chlagen  wardt  etc.  und  warden  Viele  in  die  Knochen 
gescho>sen  von  Studenten  und  bürgeren, 

diese*»  Jahr  halt  Mngi>traat  auffm  Katshoff  die  2  alte  büu**r 
gekauft,  abgebrochen,  und  ein  schöner  garten  hinter  dem  statthau** 
von  die  platz  gema< -hl, 

das  Capittel  hat  auch  d**n  ingang  vom  hh  Keller  wie  man 
hebet  dieses  Jahr  gemacht   und  gehauwet 

Gott  gebe  uns  Ein  seliges  Ende.   Amen. 
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den  12  Jan.  hatt  auf  die  Rinnbaan  in  Klappergass  bijm 
schreiner  Nusshaum  gebrant,  sein  gansser  hinterbauw  sambt 
Werkstatt  und  holtz  gans  abgebrent,  des  abens  um  10  Uhr, 

den  23  Jan.  ist  des  Kayseis  May.  bruder,  der  Prins  theodor, 
prins  von  lüttig  erwöhlt  worden, 

in  diesem  Monath  hatt  auch  ein  Komeet  sterrn  sich  sehen 
lassen  in  einer  ziemliche  gross  und  ist  alle  tag  ein  halb  fiertel 
stund  später  erschienen  biss  im  lesten  Von  feb.  an  ging  ost  stld 
ost  muff  und  ging  westnord,  nordwest  unter  er  heilt  keinen 
strich  mit  auff  noch  untergehen,  darumb  Kan  man  davon  nichts 
sagen,  dan  er  lieff  sneller  dan  son  oder  mondt.   — 

Den  20  aprill  seind  die  2  Regierende  hFJL  Bürgerin!!^  Nacher  Herren  vor 
Brusselt    initt    dem    h.    Secretari    Ostlender     am    Platz     Sindicus  Aac„  J£hei 
Heidendal  gefahren,  mitt  die  4  BürgermLDiener   und   2  fuder  des    BrU88elt- 
besten  rheinischen  wein  zur  Verehrung,  Nach  gemachtem  Complimett 
ahn    ihro  Hochevt    der    Prins  Carll    und    die    Ertzbertzogin     von 
Brabant  etc. 

Den  22ten  Julius  brant   den  achter  bauw  gans  ab   von  dem      Brand 
Calviner  smitz  in  Marscheirstrass,  kurtz  hinter  der  h.  cano.  schrick 
sein  hauss,  des  abens  zwischen  10  uhr,  ein  entsetzlich  feur, 

Den  20  augusti  hatt  ein  regen  bogen  gestanden  nach  west  stkl  Rc«c"bo«- 
hin    Abens    11   Uhr   sehr   grooss    und   Klaar,    und    dieses    Ut  ein 
naturlich  sach  der  dieses  weiss  und  verstehet! y   — 

den  7**D  Hbris   ist  der  Canon,  ßerings   zum  Cantor  erwohlet     8ongcr. 
werden   -— 

den  4ten  9bris  abens  urab  5  oder  6  uhr  Kahm  auff  einmahl 
ein  so  erschrecklich  blixem,  3  bis  4  Mahl  und  daranff  ein  harter 
Donnerschlag. 

Auff  St.  Simon  und  Juda  tag  gehet  auss  dieser  stat  ein 
Knopfmacher  mit  Nahmen  N.  Spingeier  nach  dem  lauss-berg  umb 
von  die  l»ottelen  zu  pltteken  und  hatte  zwartze  handschu  an,  und 
fben  auff  dem  berg  in  oder  hinder  die  haag  gehet  einer  studendt 
Mitt  nahmen  stotkeitt  und  hatt  ein  gewUhr  umb  listeron  fÖgel  zu 
■^hiess^n.  Dieser  hatte  den  spingeler  nicht  gesehen  und  sieht  die  tmgciuck 
-wartz«*  handschu  in  die  hang  wispelen,  und  meint  es  wehr  ein  der  Jagt 
Lyster,  gibt  feur  daranff,  und  schiesst  diesen  armen  Menschen  beide 
Fein  angen  auss,  und  auch  sein  handt  zu  schänden  sambt  dem 
Kopf  —   ist  wider  auff  kommen  aber  stockblindt.  — 

den  10Un  9bris  ist  zu  Bortscheidt  Eine  fraw  von  3  fereken  fe(j£"*En 
im  Krahm  kommen,  und  dass  3  mahl  hintereinander  Macht  zusammen  Borucncid 
9  fereken,  dan  das  leste  Mahl  wahrens  3  Mutter  fereken 

Der  Vogt-Maior  alhier  N.  H.  hoseur  welcher  umb  diese  Zeit 
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maior  ist,  der  macht  Viell  bändet  der  statt  und  wil  sich  Viell 
gerechtigkeiten  anmassen,  die  ihm  nicht  zukommen,  als  nemlich 
wegen  Mitt  die  bändt  Von  die  Magistraatt,  er  wil  wan  ein  ban  wider 
einen  schulder  ist  ergangen  bis  auff  captura  so  wolte  er  Vogtm. 
dass  sein  Mayers-diener  Mitt  dabey  gölten,  wan  solch  einer  ward 
angegriffen  und  dieses  ist  sein  leblag  nicht  gewesen  Von  hundert 
Jahr  her  Man  hats  ihm  auch  gewiesen  schriftlich  and  mandtlich 
durch  unsere  Bürgern* r  Diener,  alte  sowohl  als  die  jetzige,  dass  es 
ein  recht  ist,  welches  E.  E.  rath  allein  Zukomt,  dem  unangesehen 
fahrt  er  immer  fort  zu  protestiren  bis  endlich  ein  Process  daraas 
erwachsen  und  gehet  zu  Wetzelar  so  dabs  die  Magistrat  hatt  lassen 
durch  unsere  Cancelij  Secretarien  und  procuratores  wie  auch  Von 
unser  Vier  diener  lassen  unterschreiben  wie  es  alzeit  im  brauch  ist 
gewesen,  und  diese  Deolaration  ist  noch  wetzelar  geschickt  worden,  was 
nun  darüber  wird  erkannt  werden  wird  man  mitt  nechsten  vernehmen. 
MnceMtn  den    30  Xbris    ist  ihro  durchlaucht   die  Princessin  von  Salm 

■torbes.  alhier  in  Aachen  in  Qott  selig  entschlaffen  ihres  alters  im  89  oder 
90ten  Jahr,  und  ist  in  die  Celestinessen  auf  die  Pauw  in  deren 
Kirch  ganz  demutig  und  ohne  Pomp  begraben  worden  (Vorhin 
genannt  Weisse  frauwen)  und  sie  hatt  auch  wollen  mit  eine  Kap 
wie  die  Cellestinessen  bekleit  sein  wie  auch  gescheen,  und  ist  den 
2ten  tag  Xbris  alda  wie  vorgemeldt  begraben. 

den  4ten  Xbris  hatt  unsere  Magist raat  auss  ihrem  Busch 
nemblich  die  Preusse  etlich  bunder  eichbatlm  alhier  auffm  rathhauss 
den  Meistbietende  verkauft  welches  eine  nothwendigkeit  wahr,  dan 
dass  holt/,  und  Kohlen  wurden  ziemlich  rahr,  dieses  hatte  aber 
eine  kleine  Änderung  bracht, 

fcu»cchoftU  ^en     ^t-M>   Xbris    aWns    zwischen    7  und   8   ur    haben    die 

vou       Studenten  alhier    2  Kerls    welche   von  Churpfaltz  desertirt  waren, 

ttudenten.  l 

und  alhier  in  die  baubtwacht  in  arest  sassen  umb  aussgeliebert 
zn  werden  mit  gewalt  aussgehohlet  und  in  freyheit  gesetz  sonst 
wahren  hie  beide  gehftnekt  worden, 

den  ltiten  Xbris  ist  ihro  durclil.  die  Ertzberzogin  von  brabandt 
Maria  Anna  vom  Kindeien  bedt  gestorben,  gemahlin  von  der  grosser 
fcldtherr  Prins  Carll  Hertzog  von  Lotharingen  und  Mitt  gross  leidt 
tragen  der  gansse  statt  hrfls&ell  und  gans  brahant, 

Zum    Kndt    dieses  Jahrs   Vernimbt   man    dass   der    Prensaer 
rrrn»«rn    Koni«?   aus  Bohemen   und    selileL-ien    getrieben   und   Mehr    dan   &Q 
ir trieben    bin  In)  taussent  Man  verlohreu, 
Beil  ni  das  grosse  francosische  Instrument  seind  die  sevten  gesprungen 

fefaofeo  .  ii  .i 

mit        und  verfemt  worden,  im  hanütrrische 

anno  1  <  45 
Im  anfang  dieses  Jahr  und  vom  Endt  des  Verwicbenen  hati 
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alliier  in  der  statt  nach  auff  fiele  Platzen  Misgeboorten  geben,  die  Misgeborte: 
ersebrecklig  wahren  ahnzusehen,  woll  vier  oder  funff,  und  dass  4  oder  6 
bey  braaffe  borgen  leuth,  die  gans  bekent  sein,  deren  nahmen  ich 
albier  Nicht  wil  »teilen,  dan  es  wahren  so  misgeboorten,  dass  ist 
geiweiffelt  worden,  ihnen  die  h.  tanff  mittzut  heilen,  wass  dieses  will 
bedeuten,  weiss  der  grosse  Gott  alein  dan  Man  hatz  Alhier  Nieinahl 
gebohrt  noch  gesehen  dergleiche  Missgestalten,  darumb  komt  es 
auch  einem  wunder  fohr. 

Den  Uten  Jan.  ist  der  hoch   und  wohl  Edel  gebohr ner   hr   Doot  vom 
von  süss1)  etc.  im  herrn  gott-  seelig    entschlaffen    im    etlich   und    corniim. 
siebentzigste  Jahr   seines  alters  und   im   Vierunddreissigste    seiner 
Prämatur,  requiescat  in  pace. 

Den  20*^B  Jan.  hatt  E.  E.  hoch  weise  Magistraat  dieser  freye 
rek-hsstatt  aach  Neuwe  Verordnung  über  haltung  son-  und  feyrtag 
durch  öffentlicher  trummelschlag  publiciren  lassen,  wegen  Kau  ff 
und  Verkauft*,  handel  und  wander,  burger  sowohl  als  Auswendige 
Von  haltung  der  Marck-tftg  und  ist  auch  auf  alle  Cansselen  dieser 
*tatt  Pfaaren  und  KlÖoster  abgelesen  worden,  eine  schöne  löbl.  sach 
wans  wird  gehalten,  dan  Man  wüste  nicht  obs  eine  Chatholisclie 
Statt  oder  eine  Calvinische  wahr,  gott  gebe  dass  es  sich  bessert. 

In  diesen  Monatt.  Jan.  seind  auch  die  hungarische  föleker 
au£$  Brabant  alhier  vorbij  Nach  dem  Gulische  bin  gezogen,  und 
leben  auff  Discretion  bis  weitere  order,  gott  wolle  dass  arme 
tandt  vulck  beystehen. 

am  Dinstag  den  26  Jan.  Morgens  umb  9  Uhr  ist  der  hL  26.  Jan. 
Baron  von  Sickingen  zum  Prälat  von  S.  Corneli  Munster  erwöhlet  Münster, 
worden,  gott  gebe  ihm  sein  ambt  wohl  zu  verwalten 

NB.  es  niuss  Parfors  ein  Neu  wer  Prälat  erwöhlt,  ehe  der 
Verstorbene  begraben  kan  werden,  oder  so  erheblich  Ursachen 
wahren  so  kans  acht  tag  aufgeschoben  werden,  muss  aber  Mit 
«las»  Seelen  ambt  *o  lang  innen  gehalten  werden  bis  der  Neuwen 
erwählt  ist,  und  darzu  hatt  der  verstorbener  Noch  Zwey  stimmen 
in  dieser  wähl  zu  geben,  die  er  dan  vor  sein  doot  auff  ein  Zettel 
abreibt  und  hinterlässt  und  werden  auch  für  gültig  gehalten  etc. 

1745  Mitwoch   den  30  Jan.  ist   ihro    Kays.  Mayst.    Carl  der       doott 
ii*l*nten  im  herrn  gott  seelig  entschlaffen,  in  seiner  Residentstatt  TcariKvffr 
München,     Von    Podegra     welches     ihm     im     gedarm     gestiegen, 
requiescat  in  saneta  pace  amen. 

Denselben  Mitwoch  abens  umb  9  Uhr  ist  er  verscheiden  und 
hatt  d&ss  zeitliche  mit  dem  Ewige  verwechselt, 

und    ist  erfolgt,   wie  die    Christentia  geweissagett   hatt,   als  WaiaMguoi 
neroblirh    er  sol  nicht  lang  Kayser  sein,    sonderen  1744    nach  fiel 
1 )  Im  Originale  undeutlich   Der  erwähnte  Abt  war  Alphons  Graf  von  Suys. 
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ausgestandenen  Verdruss  etc.  sterben,  und  der  bertzog  von  lotnringen 

sol  an  dessen  stell  erwöhlt  werden,  — 

Artige  Sondag  den  24  Jan.   Komt  in  8.  Jacobsstraa&s  ein  weibsbilt 

i/Si. Jacob*  in  Mans  Kleider    und  verlangt   bij  eine  wittib   welche   eine  Woll- 

"tr^JIcr*     spindcrin  wahr  arbeit,  diese  ihm  auch  arbeit  geben t,  ein  tag  oder 

10  alda   gearbeit  haben t    macht   la  amour    bey   dieser   wittib    und 

werden  sich  eins   zusammen   zu  Verheirathen,   wie  auch   den  oben 

benanten  So n tag  gesebeen,  geheirath  seinde  gehen  zusammen  Nach 

hauss  und  machen  sich  Nachts  braaff  lustig,  die  Nacht  aber  nehmt  der 

Vermeinte  Manskerl  seine  und  noch  etliche  andere  sacben   zu  »ich 

und  damit    geradt  zur  statt  hinaus*   nach  Eupen  und    wolte   alda 

Dienst  ahnnehmen  bey  die  Österreicher  wie  auch  geseheen%  bekomt 

6  Dukaten  auff  die  handt,  dass  weib  oder  dessen  vermeinte  frauw 

aber  thut  ihm  verfolgen   bis  nach  Eupen,    gehet   bey  dem  Officier 

und  gibt  dieses  an,  dass  sie  Mitt  dem  vermeinten  Kerll  geheurath 

wäre,  aber  bij  dem  glaubte  es  muste  ein  weibsbild  sein,  der  officier 

last    gleich    sein    feltscherer   be raffen    und  last  ihm   fisitiren   und 

befinden  dass  es  ein  weibsbild  wahr,  warauff  der  Officier  ihm  last 

die  Montur  abzeihen,  und  gebott  ihr  6  Ducaten  mitt  seine  Soldaten  zu 

verzehren,   und    lasst  ihr  wider   ihren  weg    zeihen,    da   stondt   die 

arme  wittib  und  wahr  mehr  als  Dubbelt  bedrogen   — 

2ier  Ertz-  Den  Ersten  feb.  ist  die  Königin  von  hungarien  Maria  Theresia 

ueuMOeter- Niederkommen  von  Einen  Ertzherzog  Carl  Joseph  Emanuel  Johannen 

DcuVfeb.  nepomucenus    anton    praeeopius.      Gott    erhalte    dieses    hauss    und 

stareke  Deren  waffen 

ntruff  (Jen  16  feb.  seindt  eine  ganssen  hauffen  becker  und  Krämer 

der   Krämer 

und  becker.  gestraft  worden  vor  4  ggl.  dass  hie  dass  sonn  und  feiertagigi» 
gebott  von  Au>s  kramen  und  ihre  laden  haben  offen  gehalten 
wie  ein  werektag,  recht  und  billig  — 

Den  IG  feb.  ist  alliier  kurtz  vor  Cöller  Pfortz  ein  artige* 
wunder  gescheen  als  nemblich  in  dem  alda  so  genantes  Capuriner 
hitusgen  eine  Companie  von  ungefähr  30  Man  Österreicher  Officier 
und  auch  ein  Theil  burger  auss  aach  sich  alda  lustig  machen  t 
ül>er  die  gebührt  von  den  Jungen  hertzog  von  fM ereic-h  und  alle 
drinck  geschier  von  einander  gesmissen,  dass  sie  gar  Nichts  mehr 
hatten  daraus*  zu  diincken,  dasiger  wirdt  aber  noch  ein  weinrömer 
in  der  handt  haltent  in  Meinung  diesen  zu  conservieren,  die  lustige 
gü*t  aber  zwingen  ihm  diesen  weinrouier  auff  die  gesontheit  de» 
Neuw  gebohrnen  Primen,  mit  Vermeldung  dessen  Nahmens  wid*r 
dem  snller  zu  smevssen  Der  Wirth  mu-jste  das  thun  nehmt  das 
(»las  und  sagt  vivat  Camlus  Josephus  Joannes  Nepomucenus  Emanuel 
Anth<>nius  pnpcopiu«  und  himit  wirft  er  dass  glas*  wider  des 
gebunu   und  bleibt  unverletzt   gans  darein  stecken  das»,    wan*  ei« 
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Künstler  wolte  espres  also  hinein  arbeiten,  er  es  nicht  >olte  Können 
zn  werck  stellen,  diesen  weinromer  sticht  noch  auff  heutigen  tag 
alda  auff  diesen  facoun  ')  in  Zusehen  von  Hele  tuusent  Menschen, 
die  es  haben  gehen  sehen,  wie  ich  dan  auch  auss  Coriositat  gedahn 
hab  und  Mitt  meine  äugen  gesehen, 

Donnerdag  den  25  feb.  seindt  wohl  bij  4000  Menschen  auss  rrocewion 
dem     litn  borgischen   von    Einaten    Processionsweiss    Mitt    fliegende  umbarger- 
fahnen    zur  statt  hinein  Nach  die  grosse  Kirch    kommen   nnd  ihr1*^*^1 
andacht    alda   gehalten,    zur   Ehren    der   allerheil igste    Jungfranw  kT*****il 
Maria  dis  Mutter  Gottes  zur  Abwendung  der  Kranckheit  und  sterft    »nahten, 
unter   das»  bornßeg  und  haben  auch    eine  schone   gross  WaxKertz 
der   Kirch  verehrt, 

Im  lasten  feb.  und  anfangs  Martij  hat  dass  arme  Jülich  und 
Hergab:  eine  grosse  Contribution  Müssen  ahn  die  Ostereieber 
erlegen,  welches  der  duc  de  aremberg  embfangen,  aber  die  arme 
Landleuth  in  grosse  artnuth  und  Elendt  gesetzt  und  gelassen,  nach 
«lern  t\e  alles  ausgefressen  nnd  ausgeschöpft  an  gelt  und  hinauff- 
wattz  nacher  den  rhein  zu  gezogen, 

Den  9  Martij  sind  auss  dem  guliseben  alhier  nach  der  stadt  und  tou 
aaeb  zu  Ein  entsetzliche  Menge  fruchten,  Korn,  weitzen  und  baber     »uhicr 
gefluchtet  worden,  dass  schier  Kein  soller  in  der  statt  oder  er  warinder8udt 
damit  beladen,  auch  allerhandt  hausgerath  etc. 

Dass  Malder  Korn  Kostet  15.  16  V*  aacher  gülden  geliebert 
w«»b   Mans  haben  wollte, 

Den  12ten  Martij  seindt  von  E.  E.  Rath  dieser  stadt  die 
Matt  waag  Ordnung  und  tariff  geändert  und  verbessert  worden, 
und  alle  alte  tariffen  abandoneert  und  abgeschaft  worden. 

Den   14  Martij  iM  das  Castrum  doloris  von  iliro  Kaiserl.  May.  «ecicn  ambi 
Carl   VII    fertig   worden,  und  einen    an  lang   gemacht  worden    alle    for*uro 
Matt  glocken  zu  lauten  war  zu  dan  die  grosse  Kirch  das  erste  Zeichen  ^^"h^vii 
thät    geben  Morgens    von  7  bis  8  Chi*   Mittags  von    12  bis  1    nnd 
aben»  von  7  bis  halber  8  Uhr,    sodan   Dinstag    den   16  Martij    des 
Nachmittags    ging  die  gansse    Magistratt     Mit    dem    kleinen    Rath 
«ill«-    in  swartz   gekleidet    nach    der    grosse  Kirch   und    wohnte   die 
figili**    Wi    unter  lautung  aller  statt  glocken    bis  den  anderen  tags 
gingen  sie  wider  nach  dem  hohen  ambt,  und  wohnten  dasselbe  bey, 

dasselbe  castrum  doloris  von  Carl  VI  iM  wider  gebraucht 
w«»rd»n  ausserhalb  dass  die  waapen  nur  verändert  sein  worden 
-.»nM  iM  alle*  wie  es  damahlen  war,  dieselbe  Maschiene  mit  200 
Wh  lichter 

*i  Im  Original  ist  hier  das  Glas,  welche*  mit  dem  Rande  an  der 
iMeke  klebt,  abgemalt. 
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weil  aber  die  Magistraat  schier  alles  daran  geben  hatte,  and 
mehr  als  halben  theil  daran  Konte  finden,  so  wars  anfangligh  ein 
Klein  geplander  anter  dem  Capittel  entstanden  and  wolltens  gahr 
allein  halten  forgebent  die  Magistraat  hätte  den  abriss  vom  forige 
Castrnm  nacher  Ween  geschicket  Mit  der  Unterschrift  von  die 
Magistraat,  allein  dis  ist  aber  anders  befanden  worden,  dass  die 
Mag.  and  Cap.  diess  zusammen  gehalten  hatten,  and  noch  Mehr 
andere  nmbständt  so  hatt  sich  dass  Capittel  eines  besseren  besonnen, 
nnd  die  Magistraat  Mitt  alle  formalien  daran  lassen  einladen  and 
alle  Vorhergehendes  gespräch  zu  vergessen,  wie  den  auch  geschehen. 

NB.  E.  E.  hoch  weissen  Rath  hatt  auch  order  geben  an  die 
statt  soldatesca  wie  brauch  lieh  zu  paradiren  die  haubtleuth  hatten 
ihre  swartze  scharp  anhangen,  ihre  spontongs  ein  swartzer  flor, 
wie  auch  trommelen  und  swartz  bekleidet  nnd  also  alles  nach  der 
Ordnung,  wie  aber  die  Magistraat  von  statthaass  aaff  and  herunter 
gingen,  die  swartz  behangene  stille  trommel  geruh  rett,  in  die  grosse 
Kirch  umb  die  tombauw  stonden  aaff  die  vier  Ecken  die  granadier 
mit  auffgepflanzten  Baionet,  wie  auch  an  die  2  Eingang  des  chors 
zur  abwährung  des  gemeinen  Pöbel», 

der  chor  wahr  auch  rondtamb  so  hoch  als  Man  nur  langen 
konte  Mit  swartzen  tuch  behangen,  wie  auch  alle  gestOhl  and 
sitz-bftneken  des  chors, 

NB.  die  hL  sebeffen  and  fogt  Major  sein  zasamen  vom 
rathhauss  oder  scheffen  leube  herunter  nach  der  Kreem  za  —  zar 
Kirchen  gangen  die  Magistraat  aber  vom  rathhauss  Oberm  Marck 
zur  Klostergas  zum  wolffsthur  hinein  gangen  nach  der  Kirchen, 

Den  17ten  Marti j  seind  2  processionen  aass  dem  limbargischen 

Nemblicb  aubelt,  Homburg  und  umbligende  orter   alhier  Nach  der 

Monster  Kirch    in    Aachen    kommen    und    haben   2    schöne  grosse 

weisse   WaxKertzen   verehrt,    haben    ouch   ein  MosicalUrhes   hohes 

special-     ambt  lassen  halten,   wovor    sie   particalier    8    Kthl   bezahlten    Zar 

Monat«"-    Vermehrung  und  grossmachang  der  Ehrgottes,  auch  Mit  Aussset  rang 

Eirch  »lhier  des   hoch  würdigen    guths    dabij    gott   zu  bitten    Vnd    seine    liebe 

Mutter,  dass  er  doch  die  grosse  wohlverdiente  straaff  von  menseben 

und    tieg    mogte   abwenden,    wie  gotterherr   dan   auch    ihr   gebett 

erhöht te   und  die  grosse  straff  so  weith   bey    Menschen   and   fieg 

ingehalten  und  nicht  fiel  fieg  lassen  im  limburgischen  sterben,  warvor 

dan    der    grosse  gott  Ewig  und  alzeit  lob  und  Danck   sey   gesagt. 

Den  21  Mortij  hatt  Ein  Ehrwürdig  Capittel  aus«  der  groese 
mutter  gottes  Kirch  alhier  Eine  special Mess  oder  hohe«  Ambt 
muMculihch  gehalten,  Vor  die  Krankheit,  Menschen  und  fieg,  dass 
doch  der  liel>e  gott  wolle  seine  gerechte  straff  innen  halten,  Mitt  gross 
znlauff  und  andacht  der  Menschen,  sowohl  Barger  als  aasswendige. 
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Den  Enten  May  ist  leider  gottes  diese  unser  liebe  statt  aach  a'erft  ™iei 

•       b  °  dem  hörn 

auch  ron  die  Kranckbeit  unter  dass  hornfieb  angesteckt  worden, fleh  *«»  »»rf 
und  batt  auff  Rossgass  bey  godofredus  von  D.  stein  anfnng  gemacht 
und  7  seiner  Kubbesten  gestorben,  woran  ff  die  lobl.  Magistrat 
verordnet  batt  Keine  dergleichen  beesten  dass  feil  abzuzeicben,  also 
die  gansse  beest  5  oder  6  scbue  thieff  in  die  erdt  zu  begraben, 
gott  wil  geben  dass  es  nicht  weiters  forth  möge  pflantzen. 

den  4  May  war   ein  erschrecklich  Donnerwetter   alliier  und    donncr- 

weiter 

im  limburgischen  batz  2  gansser  stund  aneinander  gehagelt,  dass 
der  bagel  ein  halben  fuss  dick  Iiatt  auf  die  Erdt  gelegen  und 
alles  zersmettert,  alhier  auff  dem  S.  ad  eiber  tz  steinweg  komt  ein 
fuhrman  gefahren  und  hatt  wein  und  andere  Sachen  geladen,  und 
der  donner  schlagt  ihm  die  Ass  von  seiner  Kahr  gradt  im  Mitten 
Ober,  ob  sie  mit  einer  seeg  warn  ubergesegt  worden  ohn  sonsten 
die  Minste  Verletzung  sein  und  Kahr  und  wein  oder  pferdt, 

den  9t en  May  hatt  ein  EE.  Capittel  alhier  in  der  grosse  Kirch 
ein  viertägiger  gebettag  gehalten  Vor  abwendung  der  gerechte 
straff  gottes  über  Menschen  und  fieh  Mit  grossen  Zulauff,  in  und 
aussw endige  leuth, 

den  16ten  und  17ten  May  haben  die  benachbahrten  vom  hoff 
und  Kreem  und  Kurber  gass  im  quirinsbath  den  warmen  Putz 
mit  gewalt  geöffnet,  weilen  der  ringeis  welcher  darin  wohnte  Nicht 
hatt  wollen  die  Nachbahren  lassen  wasser  schöpften,  weilen  es  alle 
Zeit  ein  gemeines  wasser  gewesen,  und  derselbe  ringeis  hatt  lassen 
ein  eisserner  gitter  darvor  machen,  dass  Keiner  mehr  wasser  könte 
schöpften,  also  habens  die  Nachbahrs  weibsbilder  Mit  gewalt 
ausgebrochen,  und  wider  ihr  alter  gebrauch  bekommen, 

umb  diese  Zeit  haben  sich  alle  Piahren  dieser  statt  Vereinbahrt 
wegen  der  grosse  Kranckheit  und  sterft  von  Menschen  und  hornfieh  D!J^£J" 
processionsweiss  Nach  die  grosse  Muttergottes  Kirch   ihre  andacht     geben 
zu  verrichten   und  gott  zu  bitten   dass  er  doch  wolle  unser  liebes  n*ch  dem 
Vatterland    statt    und    reich    von    aach    Voor    diese   leidige    sucht      hier, 
tieschirmen  und  bewahren,  Mitt  Verehrung  Jeder  Pfahr  ein  schöne 
weisse  Wachslicht  oder  Kertz,  hoffe  gott  wolle  unss  gnädig  sein 

Den  19ten   Nachmittags  zwischen  2  und  3  uhr    ist  umb  die  Wunder  an 

die  sonn 

sonn  berumb  einen  grossen  schein,  welcher  sich  in  3  theil  vertheilte 
gesehen  worden,  wie  alhier  by  stehende  figur  zu  ersehen  ist '). 

was  dieses  bedeuten  sol  lasseich  höhere  gelehrte  über  judiciren. 

Im  Monat  t  Junij  haben  die  francosen  die  gross  haubt  festung    Dorniek 
dornich  Mitt  aecordt  überkommen,  es  ging  aber  zuvor  eine  blutige 
»chlacht     vorbij    zwischen   die   alieerte   und    francosen    war  in    die 
Elftere  das  feit  verlohren,  hollander  es  wird  mit  euch  aus 8. 
*)  Im  Originale  befindet  sich  hier  eine  Zeichnung  am  Rande, 
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Den  30ten  tlunij  Morgens  um  3  Uhr  ist  der  wohl  Edel 
gebohrene  graff  von  schellardt  Ehrwürden  hr  Dechant  und  scholaster 
alliier  auss  der  mutter  gottcs  stifte  Kirchen  nuff  gellrtzineich  im 
lierrn  gottseelig  eutschlaffen,  requiescat  in  sancta  pace.  amen,  und 
ist  auch  zu  gurtsenich  begraben  worden,  — 
Aufruhr  den  4ten  Julij    ist  alliier  einen  auftMandt  oder  aufTruhr    von 

ber  und    das  gemeine  folck    an  die  2  werbhUnsser   nemblich   oben    am  berjr 

Hckrnlcn 

ftihier.  bei  Collett  und  auf  die  sandtKoulstrass  in  Delwicks  hauss,  von 
wegen  angeworbener  Diserteur,  deren  die  Österreicher  werber  ober 
30  zusammen  hatten  umb  zu  transpor teeren  aber  au>s  ein  l>öscs 
Vorgeben  fieleicht  durch  an  Stiftung  anderer  werber  oder  durch 
anderes  böses  Vorgeben  weilen  diese  leuth  schier  alle  Von  die 
hollander  und  allieerte  der  hungarische  diser teert  wahren,  dass  man 
sie  alle  wider  dahin  an  ihre  Regimenter  wurde  lieberen,  und  ihnen 
gewiss  ihren  besten  haltz  wurde  kosten,  haben  diese  recruten  umb 
hui  ff  geruffen  und  dass  gemeine  folck  sarab  die  Studenten  alliier 
halien  sie  Mitt  gewalt  des  abens  auss  die  hauser  aussgehohlett, 
dur  und  fenster  zu  stuck  geschlagen,  und  mit  stein  geworffen,  und 
die  Recruten  alle  in  die  Cluster  hier  und  dorthin  zum  Verwahr 
gefuhrt,  weilen  aber  die  werb  ofticier  sich  dessen  bij  löbl.  Magistrat 
beklagten  vorgebent,  daran  wehre  dass  wenigste  gedacht  gewesen, 
es  wahr  nur  bösse  einwurff,  liatt  Magistraat  ihren  möglichsten 
fleiss  angewendt  umb  die  rechte  radelsfuhrer  zu  endecken,  sogar 
durch  die  stattwllcbter  lassen  die  burgerschaft  umbsaagen,  wer 
dergleichen  wurde  anbringen  und  endecken  Mitt  warheitt,  der  so\ 
25  Rthlr  zur  recompens  haben,  und  sein  nahm  verwiegen  bleiben, 
aber  es  i*t  niemandt  kommen, 

nachdem  seinde  aber  die  Recruten  auff  gutt  Paroli  ihrer 
Officier  wider  gekehrt  nach  ihre  werbhiiusser.  wass  nun  furder 
dal>ey  zu  thun  sey  sol  die  Zeit  bekant   machen   — 

Sontag  den  8t en  augusti  ist  es  am  geurdelen  l>erg  wie  auch 
im  Armen  Hauss  Kennen  oder  Kirchwev  gewesen,  und  Weilen  »ic 
vor  lange  Jahren  her  mit  die  Jans>herren  au>s  dem  M finster 
l'rocessionswei>s  narh  dein  laus^berg  oder  s.  salvator  gingen  Nur 
ein  hohes  ambt  hielten  und  Niemahl  Mit  dem  hoch  würdiges*  gtttb 
IVocesMon  gehalten  aUo  haben  die  benaebten  am  l*»r£  und  g**gent 
ahn  gehalten  bij  löbl  MagUtraat  l>ey  dem  Parochian  wie  auch  dem 
Pastor  von  St.  tuilan  und  togt  Major  umb  Mitt  dem  hn  Röhmer 
auss  dem  Armen  haus*  eine  Piores.Mon  Mit  dem  hoch  wflrd  igen  guth 
zu  halten  haWn  aueh  ihren  intent  erhalten,  und  Mitt  ein  gro*s 
Jubel  geM'hrev  der  gan»e  tieuideley,  Mitt  lössung  der  Kammeren 
und  ander  ge>chut/.  den  alient  zu  for  den  ahn  fang  gemacht,  wie 
aueh    vor  Mitten    und   nach  Mess    uud    Procession  geschossen,   die 
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begleitet  des  hoch  wörd  igen  Guts  wahren  der  h.  BurgermL  Bodden 
von  thrier,  und  herr  Burgerm*.  von  Bfoueh,  hernach  alle  Jung- 
gesellen Mitt  weisse  wachs  lichter  wie  auch  die  Männer  mit  gelbe 
wohl  Ober  200  Mit  lichter  die  Kinder  auss  dem  armen  hauss  wahren 
recht  proper,  in  summa  alles  wahr  recht  eingericht  umb  die  Ehr 
gottes  zu  beförderen,  Gott  gebe  die  Geurdelen  und  uns  eine  gute 
bekehrung,  amen. 

Den  31  Augusti  ist  der  hL  Senger  von  Berings  zum  Dechandt     Senger 
erwöhlt  worden,  alhier  in  die  grosse  Mutter  gottes  kirch,  Dechandt 

Den  13ten  7bris  ist  der  Grosshertzog  von  toscana  fürst  franz 
Stephan  von  lotharingen  etc.  etc.  Einhellig  vom  ganssen  chur fürst  1 
Cullegio  zum  Kayser  erwöhlt  worden  ausserhalb  Chur  brandenburg 
hatt  ihm  seine  stim  nicht  geben  wollen  mitt  grosse  freut  des 
£r»n>fn  römische  reich, 

am  19ten  7bris  hatt  ein  Ehrbare  Companij  alhier  in  aachen 
auffm  Marck  bij  h.  weinmL  Brammertz  den  Pfertz  hiindeler 
spi**g*der  angenohmen  als  ein  staffet  nacher  Bercham  umb  alda 
«li-  Zeitung  vom  neuw  erwohlten  Kayser  zu  tiberbringen  von  dem 
da  alda  passeerenden  Courier,  wie  auch  gescheen,  umb  zwey  uhr 
eiubfangt  er  spiegeler  die  Zeitung  in  bercham  und  umb  5  uhr 
wahr  er  schob n  in  aachen  uuffm  Marck  seindt  sogleich  die  Pochken 
und  trompetten  gerührt  worden  mit  ein  so  entsetzlich  Jubel  und 
fr*.udt  dass  es  nicht  zu  beschreiben,  autf  alle  ecken  der  statt  haben 
die  burger  kammern  gelööst  und  ist  durch  springung  einer  Kammer 
^■♦•n  in  S.  Jacobstras  unser  statt  förster  Preuten  auff  die  Platz  Butt  rarster 
krlri«  li  todt  geblieben,  gott  gebe  ihm  die  Ewige  ruhe,  amen.  PreUtodteibt 

den  20*??  7bris  ist  dassabnschreiben  kommen  ahn  unsern  Magi- 
•Tratt  und  E.  E.  Capittel  zur  einladung  auff  die  Kayser  Crönung  allein 
wril^n  Churpfaltzdie  wahlstimm  nicht  hatt  geben  wollen  also  auch  nicht 
«Jif-Confoy  damit  unsere  hh™.  Deputierte  nicht  könten  zur  Crönung 
L*mmen,  ihnen  damit  einen  halt  zu  machen,  so  hatt  Magistraat 
und  Capittel  in  der  stil  eine  andere  rutt  machen  müssen. 

den  22  7bris  nacher  Pont  Portz  auss  über  vouren  durch  dem 
lu*z*nbargischen  auff  Coblen9  zu,  auff  das 8  sie  dass  Gulische 
kir  nicht  i^ollen  bet retten  und  die  Insigna  zur  Crönung  seindt 
in  kr*-heim  vor  wech  geschickt  worden  Mitt  den  hr?-  Canon. 
*v,rneiij,  dem  wir  dan  zu  Cobelens  mit  die  Insigna  antroffen  und 
fortbin  mit  chur  trierische  Confoy  seindt  begleitet,  worden  bis  auf 
d*iu  Mainzi.schen  teritorium,  und  allda  zum  anderen  von  Mainzer 
l*yl*-itet  worden  biss  nach  franckfurt,  alwoh  wir  dan  mit  grosser 
Pmrht  ^eiod  eingehohlet  worden  vom  reichs  quartiermr_  und  burger 
l*yl«ritet  biss  in  unserem  quartier  au  ff  in  kleinen  hirssgraben  bij  h. 
M&il&pahr  alwo  wir  logeerden. 
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wm*Y?£'  ^m   22ten   ^>r*8    nat  unsere  Magistraat   schon  angefangen 

werk  und  sich  zu  der  Eluminaiion  wegen  unsere  allerguadigste  Mayst.d  Kayserl. 
uon       Krönungs  freudeufest  zu  verfertigen,    welches  daurte   bis  in  Xhris 
Mit  der  arbeyt,  ehe  es  kunte  vorgestellet  werden, 

Den  19irn  Xbna  hntt  ein  Khrb.  Magistraat  auflf  Ein  schöner 
feurburg  welche  umb  und  nl>er  die  Marckx  fontein  getan wett  wahr, 
ein  Noch  niehmal  hier  gesehenes  desgleichen  feurwercks  des  Aliens 
den  Anfang  gemacht, 

den  20ten  Xbris  ober  die  sehr  Magnificke  und  pricbtige 
Illumination  den  anfang  gemacht  Mit  lautung  aller  glocken,  wie 
auch  des  Abens  von  zuforn  alle  Canoon  auffm  wall  ahgefeuhrt,  ein 
hohes  ambt  Musicaliter  gehalten  Mitt  lautung  aller  stattglocken, 
wie  auch  des  Abens  bei  anst eckung  der  Elumination,  welche  so 
piilchtig  ist  gewesen,  als  die  statt  daweil  sie  gestanden  gehatt 
hatt,  wie  auch  alle  burger,  Mitt  eine  grosse  freudt  und  Jubel 
geschrey  wie  dan  die  ausführliche  beschreibnng  davon  meldung 
thut,  welche  damahls  ein  Ehr.-bochw.  Magistraat  hatt  lassen  in 
druck  gehen,  weiter  zu  sehen  ist 

Gott  gebe  dem  Kayser  ein 

langes  leben  und 

will  g*»ben  seine  Waapflfen 

den  aeegen. 


Register  von  Meiner  Zeit  wegen  regierenden    II rn    Bürger- 
meisteren etc.  wie  sie  von  Jahr  zu  Jahr  regiert  habt»n. 

1713  hr  von  Wilro  und  Herr  Fibus  — 

1714  hr  von  Brouch  und  lir.   arnold  Heitgens, 

1715  hr  von  Wilre  und  h.  Lamberts  ez  neudorff, 
1710  hr-  von  Brouman  und  hL  von  richterich, 

Der  hrr  Bürger??  richterich  wird  dass  folgende  Jahr  Von 
Bürger  BürgerM?.  als  scheffcn  erwühlt  und  wird  wider  so 
scheffun  Bürger  mL  erwbhlt  hie  unten  wie  hernach  folgen  wirdt, 

1717  H  Baron  lambertz  und  h.  De  fays, 

1718  H  Brouman  und  h  Fetter  Dahmen,  wird  dasselbe  Jahr 
eine  grosse  Makeley  — 

1719  h.  Baron  de  lambertz  und  hr    Caspar  Deltour, 

1720  h.  Brouman  u.  h.  Fetter  Dahmen, 

1721  h.  Baron  de  lambertz  und  hr  Deltour, 

1722  h  von  Brouch  und  h.  De  fays», 

1723  hr  tcheflfen  ri«-ht«»rich  und  h.  Deltour,  dis  Jahr  wird 
Hr.  Lambertz  un<l  Brouman  aussgemfickelt, 

1724  h  von  Bioch  uud  h.  de  Fays: 
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1725  hr  ron  Richterich  und  hrr  Martin  L.  De  loneux. 

Dias  jähr  ist  hr  de  fays  gestorben 

1726  h  von  Brouch  n.  h.  Caspar  Deltour, 

1727  h  richterich  und  h.  De  loneux 

1728  h.  BurgermL  von  Brouch  und  h.  caspar  Deltour. 

1729  hr  scheffen  de  Oliva  sein  Erste  Mahl  Mit  der  h.  Martin 
Lambert  de  Loneux,  2  Schwäger,  der  h.  richterich  starb 

1730  h.  Ton  Brouch  und  hr  Caspar  deltour,  welcher  auch 
dis  Jahr  gestorben,  und  der  hr  de  Loneux  an  seine  stelle,  dieses 
käme  recht  wohl,  damitt  die  2  swager  Von  einander  Worten  sipareert 

1731  h.  Bgm.  de  Oliva  und  h  Jacob  Niclas,  1  mahl. 

1732  h.  von   Brouch  und  h.  de  loneux 

Dieses  Jahr  ist  eine  so  swftbre  Makeley  gewesen  als  in  fiele 
Jahre  gewesen,  und  lintt  h.  de  Loneux  wider  Niclas  und  alle 
dessen  Parthey  die  Oberhandt  behalten,  dass  sie  darnach  gehalten 
wahren,  der  hr  de  loneux  gute  wordt  zu  geben  und  friedt  machten, 
welcher  auch  also  verblieben  bis  anjetzo  a?_  1745  Gott  gebe  dass 
er  Noch  langer  von  Daur  ist,  Diese  Vier  lest  bemelte  hh2  BurgermL  1*45 
halten  dass  regier  unter  ihnen,  so  lang  als  sie  friedsam  zu  sammen 
leben  werden,  Gott  gebe  seine  gnadt  darzu  Amen. 

x)  wie  dan  auch  diese  Vier  hh™  zu  bürgern»^,  blieben  bis 
1747  da  der  h.  von  Broicb  gestorben  undt  an  dessen  platz  ist 
erwohlet  worden  hr  scheffen  furth  regierent  Mit  h.  Bürger  Mr. 
de  loneux  alles  in  guter  friedt  und  Einigkeit  bis  1749. 


Fortsetmng 

meines  zweyten  Buchs  der  historischer  Aacher  Cronick. 
Wass  von  Jahr  zu  Jahr  weiter  MerekwUrdiges  passiert  ist,  von 
Glück-  und  Unglücksfällen,    auch    wass  hier  in    benachbahrte 

Lander  sich  zugetragen. 
Mitt    einem  RegUter  versehen,  damitt  alles  ohne  grosse  Mühe 
am  Blatt   zu  finden,    dieser  Ahnfang   ist   im  Jahr  1745,    den 
lten  7.bris  beschrieben  durch  Johan  Janssen. 
Mein  Vornehmen  ist  allein  gericht  auf  dass  jenige  wass  dem 
jretne-inen  Verlauff  ahnbetrift  und  nicht  wass  Gerichts  und  schrifftl. 
Handel  belangt,    sondern    wass  merkwürdiges  wird   vorfallen    und 
pa  *■*«**  n-n. 

Wil  meinen  Ahn  fang  nehmen  von  der  Krönung  FranciscusSte- 
phanu>,  Grosshertzog  von  Toskana  etc.  als  Römischer  Kay ser  etc.  etc. 

*)  Dom  Folgend*    ist    mit  anderer  Feder   und  anderer  Tinte  ge- 
t  wie  dti*  Variier 'gehende, 

5 
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Erfites  Capittel. 

1745  Den  täten  7bris  1745  ist  der  Gross* Hertzog  von  Toskana,  Her- 

tzog  von  Lotharingen  etc.  vom  ganssen  CorfQrstl.  Colegio  einhellig  als 
Romischer  König  und  Kayser  erklfihrct  worden  ausserhalb  Chui  pfalz 
und  Chur  Brandenburg  welche  absent  seind  gebliel»en  und  ihre 
Stimm  nicht  geben  wollen.  Dem  u  nah  n  gesehen  seindt  die  andere 
hhr.  Churffürsten  fortgefahren  in  ihre9  Vorhaben,  mitt  eine 
unbeschreibliche  Freud  des  gansen  römischen  Reichs,  so  wohl  tay 
Gross  als  Klein.     Gott  gebe  ihm  Glück  und  Segen. 

lieber  dte  grosse  Freudt  der  Rrwohlung  hatt  unsere  liebe 
Statt  Aach  auch  ihre  Treuw  und  allgemeine  Freudt  sehen  lassen, 
am  14.  7bris  als  par  Staffett  Die  Zeitung  alliier  erschollen  wegen 
glückliche  Wahl  ihrer  Kaysl.  May.  mitt  Pouken  und  Trompetten, 
und  allerbandt  Lustfeur,  wie  auch  mitt  Lfosung  der  Stuck  und 
Buller  hohren  lassen,  unsere  Magistrat  so  wohl  als  die  Kauffleuth 
und  gemeine  Bürger,  in  Summa  die  ganwe  Statt  wahr  foller  Freudt 
und  Jubel. 

Den  20ten  7bris  ist  dass  Ahnschreibens  vom  Cburfl.  Collegium 
par  Staffett  ahn  unsere  Magistrat  und  Khrw.  Tbum-Capitt  neinblicb 
die  Einladung  zur  bevorstehende  Cronung  ihro  Kays.  MayhUt 
ankörnen  in  Geheim,  weilen  ihro  Churfl.  Durchl.  von  Pfaltz  sonst  hin 
unsere  Magistrat  &ambt  Capittel  mitt  die  Reicbsinsingna  zu 
convoieeren  pflegte,  und  anjeUo  gegen  diese  Kayserwahl  wahr,  und 
seine  Stimm  nicht  darzu  geben  wollen,  so  haben  auch  ihro  Kayserl. 
May.  nicht  trauwen  wollen,  dass  die  Churpfalzi&che  die  Insingna 
sollten  begleiten,  so  ist  in  Geheim  verordnett  worden  eine  andere 
Uuth  oder  Weg  zu  nehmen  wie  auch  geschecn,  nemblich  durch 
dos  Lutzenburgische  und  Trierische  und  Mainzische  Gebiet  nacher 
Franckfort  zu  reisen. 

So  seind  dan  den  22ten  Tbiis  unsere  hhr  Deputirte  nemblich 
Hr.  Bürgerm.  De  Oliva  und  Hr.  Bürgerin.  Niclas  und  hr.  Secret. 
Ostlender  Morgens  nmb  7  Uhr  Pontpfortz  aussman»chiert  in  aller 
Still,  Den  anderen  Tag  auch  die  Deputirte  vorn  Capitt.  Die  Insigna 
aber  seind  in  Geheim  durch  einen  Particulicren,  nemblich  Canon. 
Cornely  in  eine  Chiese  hin  gefahren  nacher  Coblens,  alwo  dan  die 
Herrn  alle  zusammen  eint  raffen  von  ihren  müheseeligen  Weg,  alwo 
wir  Bedienter  auch  initt  die  Bngaage  den  anderen  Tag  eintrmftVn 
auch  mitt  eine  lieswilrliche  Reiss  von  Aachen  auss  über  dass  bohr 
Kinn  durch  dem  Lutzenbut -giyche  mitt  einen  guten  Passafang 
versehen.  Dieses  alles  i»t  gcs<heen  auff  dass  wir  dass  Cburpfalxisrhe 
nicht  solten  betreten,  welche  dan  >ehr  ernsthaft  auff  uns  laureten 
mitt  eine  Companie  von  50  Hu*ahren,  aber  es  mislung  ihnea. 
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Wie  wir  alle  zusammen  zu  Coblens  unsere  Sachen  beysammen  1745 
hatten,  seind  wir  den  anderen  Tag  mitt  eine  Begleitung  von 
churtrierische  Soldaten  über  Rhein  gangen,  welche  uns  begleiteten 
biss  auff  mainsser  Terltorium,  alwo  dan  die  Maynsische  Begleitung 
stand  parat,  uns  zu  erabfangen,  welche  uns  dan  führten  biss  auffm 
frankfurter  Boden,  alwo  wir  von  dem  Hr.  Reichs-Quartier  meiste  r 
aambt  statt-bürgerliche-Cavallery  mitt  Poock  und  Trompetten  unsen 
herlichen  Einzug  hielten  mitt  10  oder  12  Gef&hr  in  schöner  Ordnung 
bis  in  unserem  Logis,  am  kleinen  Hirschgraben  by  Hr.  Malapar 
alwo  wir  logirten. 

Den  anderen  Tag  bekahm  unser  Magistrats  Deputirte  dass 
Statt  Compliment  von  Magistraat  von  Fianckfort,  mitt  ßeschenkung 
von    100  Boutiellen  Rhein weyn,    neinblich    Rödesheimer  Bergwein. 

Auch  bekahinen  sie  gleich  Audiens  by  ihro  Kay.  May**2  dem 
Kayser,  wie  auch  die  Kaysei  in  und  grosse  Königin  von  Hungaren 
eine  gnfidig  Audiens  mitt  grossem  Vergnügen  von  ihro  Kaysl.  Mayst. 
wegen  glückliche  Ankunft  mitt  die  heilige  Insigna,  worüber  der 
Kavier  und  die  Königin  eine  grosse  Freudt  blicken  Hessen,  dan  sie 
haben  wohl  eine  halbe  Stund  Audiens  by  ihro  beyde  Maystäten  gehabt. 

Denselben  Tag  seind  auch  die  Nurrn berger  arifirt  mitt  ihr 
habende  Kleinodien,  —  zur  kayserliche  Cronung.  Den  4ten  8bris 
wahr  der  solenne  Cronungstag  von  ihro  Kayserl.  Mayst.  Franciscus 
Stephanus  etc  etc  mitt  eine  unbeschreibliche  Freudt  der  gansser 
Stadt,  so  wohl  Grosse  als  Kleine,  Reichen,  Adel  und  Gemeine  Leuth, 
mitt  so  ein  entsetzlich  Jubel  geschrey,  dass  zwey  Nebeneinander- 
stehende nicht  konten  verstehen  wass  der  einer  zu  dem  anderen 
rh&tt  sprechen ;  in  Summa  alles  wahr  in  so  grosse  Freudt,  so 
vieleicht  in  lange  Zeit  nicht  gewesen.  Die  Kayserin  selber  hatt 
hierüber  ein  so  grosse  Freudt,  dass  sie  immerhin  dem  Volk  zurieflf 
vivat  vivat  es  lebe  Franciscus  der  erwöhlter  römischer  Kayser  und 
dem  Folck  winkte  mit  ihrem  Wayer  oder  Snuptuch,  mit  Vermeldel, 
sie  sollten  lustig  rufen :  Vivat. 

Und  wahrhaftig,  wer  diese  Lieb  und  Begebenheit  gesehen 
und  wan  er  auch  ihren  ärgsten  Feindt  wahr  gewesen,  hätt  doch 
müssen  Freudt  beziegen,  wan  er  dieses  liebwerthe  Paar  hätte 
angesehen.  In  Summa  alles  war  auf  das  Schönste  und  Stutlichste 
zu  sehen,  so  dass  nichts  zu  tadlen  war,  was  zu  solch  eine  Cronung 
von  so  grosser  Monarch  mitt  sich  thut  bringen.  Alles  war  in  so 
gros»e  Magniticens  und  Ansehen  und  solche  Freudt,  dass  es  nicht 
zu  beschreiben.  Dieses  haben  sie  auch  meritirt  und  noch  ein 
Mehrere*,  weilen  sie  als  ein  Vatter  des  Vatterlands  und  römischen 
Reichs  haben  ahngenohmen  und  es  befreihet  von  alle  seine 
Feinden  so  weit. 
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1745  Auch  weilen  diese  beide  Maystflten  sich  ron  Frankfort  thaten 

weg  begeben  zu  ihrer  Armey  welche  damal  am  Rhein  standt,   so 

haben   beyde  Maystftten   alle  ßOrgerwachten   ein  jeden  Gemeinde 

mit  einen  Gnadenpfennig  von  einen  Gulden  swahr  begnadigt,   die 

KAjserin    Unterofficier  einen  von  2  Gld.,  die  Oberofficianten  aber  einen  von 

thetlt  Oe- 

•chenktns»  Gold  2  Dukaten  swahr,  im  Gleichen  auch  die  Stattsoldatesko  vom 
grossten  bis  zum  kleinsten  beschencket  mit  eben  dergleichen,  und 
sogar  die  Studenten  und  alle  Schulen  seind  von  ihnen  begäbet 
worden.  Die  Praceptores  bekamen  ein  gülden  Pfennig,  die 
Studenten  aber  nur  einer  von  Silber  eines  Gld  swttr,  alle  mitt  ihro 
Kayserliche  May  st.  ihr  Portrett  oder  Biltnus  aufgeprägt. 

Auf  solche  Art  haben  sie  auch  ihr  ganze  Armee  begäbet  vom 
General  an  bis  zum  kleinsten  zu,  ullc  mit  ihre  eigne  Hand  gereichet, 
mit  diesen  Worten:  „Nehmet  die  zum  Gedenkzeichen  von  meiner 
Hand  an,  und  streit  wohl  vors  Vaterland."  Gott  gebe  dem  Kayser 
und  Kayser  in  ein  langes  Leben  und  erhalte  sie  unter  seinen  Schutz. 

Aach  m«cbt  Im  halben  7bris  hatt  ein  heysige  lobl.  Magistrat  schon  grosse 

niorain*.   Anstalten  zu  machen  wegen  bevorstehende  Ilumination  wegem  dem 

Krönungsfest  ihro  May  st.  der  Kayser  angefangen  zu  arbeiten,  und 

haben  darüber  arbeiten  lassen  bis  um  Decembris,  auff  dassie  recht 

manific  hol  werden,  wie  auch  in  der  Daht   wahr. 

Den  19ten  Xbris  wardt  alles  fertig  und  zum  Freudenfest 
angestellt  und  aufgericht,  welchen  dan  den  selten  Abend  ward 
angestochen  auf  folgender  abrt. 

^ut'utkZkt  Umb  die  Markt-Fontein  stondt  eine  sehr  manificke  Feur-bnrg 

aufgericht,  mit  acht  Ehrenpforten,  oten  auf  der  Gallery  herum  mit 
allerhand  Lu>tfeur  besetz,  oten  im  Mitten  einen  Trinmpffbogen, 
Ober  Carlij  Magni  statua  dem  Nam  von  Lau  neu  r  gemacht  von  ihro 
Kavs.  Mav.  Franciscus  welchen  durch  einen  Adler  vom  Stadtbauss 
herab  fliegend  angesteckt  ward  durch  damals  regierenden  Bürgerin. 
De  Loneux  als  folgt. 

Am    Abend    um    f>    l'hr   ward    aufm   Stadt  wall   ein   Zeichen 

gegeben  mit  die  Canon,     darauf  alle  Glocken  im  Dom   und  folgen 

alle  Glocken   der    gansse   Stadt    gleit  h    angefangen   zu  lauten,    mit 

ein   so    grosse  Freud   der  Bürger  und   mit  Rufung  Vivat    das*   es 

Ltwtfenr    nicht  zu  sagen.     Sogleich  ward  auch  das  Feurwerk  angesteckt  wie 

gesagt  durch  den  Hr.   Bürgermeister,  welches  sehr  magni firk  war. 

und  alles  brandt  in  seltener  Ordnung  ab,  olm  das  geringste  1'nheil 

Hr  Lrnch  einiges  Mensch,  behalten  den  Feurwerker  seltet,  welcher  noch  etliche 

•fchmu    Stuck  Wasser- Ducker  im  Sack  tey  sich  hatte,  und  ungefähr  Feor 

dock^r.     darzu  kommen t  im  Sack  grausam  thaten  brennen,   und  brant  ihm 

sein  gans  Kleidt  vom  Leib  bis  aufs  Fleisch  zn  samb  die  linke  Hand, 
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weiche   sehr   beschädig   war,    ward   aber  balt    wieder   zur  vorige  1745 
Gesondtheit  bracht 

Den  Dag  darauf  war  ein  hohes  Auibt   im  Dhum    ulwo   die   Freuden 
ganze  Magistrat  mit  dem  Capittel  vereinbahrt  bey wohnten,  wie  dan  de" lud 
auch  mit  Lautung  aller  Glocken  und  Abführung  auf  die  Stadtwäll  die*KröuoJ 
gepflanzte  Kanon,  also  auch  wieder  am  Abend  by  Anzttndung  derTomKayM 
Illumination,   welche    wahrhaftig  werth  war   zu  besehen,   und  vor 
solcher  Fflrst  xu  Ehren,   ein  so   klein  geringes  obrt  hält  es   nicht 
magnificker  thun  kunnen,   wie  dan   zu  lesen  und  zu  sehen   in  die 
so  gedruckte  Exemplaren  welche  unsere  Magistrat  hat  lassen  aus- 
geben,  warin  es  ausfuhrlich   beschrieben  ist.      Sogar    die   geringe 
Hurger  haben  sich  suchen  herfurzuthun,  und  hat  in  Summa  nichts 
gemangelt   an  Freudt  und  Jubelgeschrey,  nachdem  es  noch    zu  so 
schlechte  l>etrObte  Zeiten  wahr,  und  Gott  den  Mensch  alles  Hornfieg 
thate  wechnehmen,  und  alles  sehr  deur  wahr. 


Im  ganzen  Landt  hierum  hat  Gott  uns  stark  heimgesucht  inithlit 


Sterben 
inim< 

die  Sterbt  unter  dem  Hornfieg,  sogar  dass  schier  Niemand t  mehr  bSs^*1, 
eine1)  hat,  oder  doch  gar  wenig  mehr  seindt,  obschon  die  Leut  Almussen 
geben,  Prozessionen  anfangen,  Bittfahrten  anstellen,  Opfer  thun 
und  alles  thäten  hergeben,  was  sie  immer  haben  und  verlassen  ihr 
büsfebafte*  Leben  nicht,  so  wird  Gott  uns  nicht  erhöhren,  sondern 
wird  noch  mehr  angereitzt  uns  zu  züchtigen,  aber  ach  leider  die 
Weltmenschen  seind  so  weidt  gekommen  und  gestiegen  in  ihre  Bosheit, 
da*s  e.<*  unmöglich  ist,  dass  Gott  uns  bald  könnt  erhöhren.  Aber  was 
s-ag  ich  !  Gottes  Barmherzigkeit  ist  gross  und  überflüssig  gross. 
«Jott  schlagt  und  er  heilet  zugleich  auch  wieder.  Hoffe  der  liebe 
Gott  wird  uns  Menschen  verschönen  hier  zeitlich  und  dort  ewiglich. 

Den  25ten  Xbris  sein  aber  Mahlen  wider  etliche  proces- 
*  innen  albier  im  Münster  Kommen  von  auss  wendige  Örter  Mitt  eine 
gross«  Macht  Volk  und  Zulauff  der  Menschen  wegen  Krankheidt 
und  Sterben  des  Fiegs. 

Die  Pfahr  von  St.  Adalbert  hatt  auch  eine  algemeine  Procession 

angefangen  nach  dem  Münster  zu  die  Mutter  Gottes,  mitt  Opfferung 

"in er  silberne  Kühe. 

1746 

Dm  12.  Jan.  liatt  Ein  Ehrw.  Thumb  Capittel  sambt  En.  Em.  1746 

Ma^istraat  eine  Procession  angefangen  mitt  Umbtragung  des  Hoch-      su*it 

würdigen  Guts,    und  etliche  Reliquien,    in  Beysein   und    Mitgehen     TOee**on 

Hchier   der    ganse  Statt,    wegen  Sterben    des    Hornfiegs,    allein   es 

*-  heinett  Gott  wilt  uns  noch  nicht  erhöhren,  und  begnadigen,  e*  sey 

dats  wir  ein  anderes  Leben  anfangen,  und  unsere  bosshafte  Sitten 

anderen,  und  ein  christliches  Leben  ahnfangen,  das  bald  Zeit  wahr, 

V    /«  Originale  fehlt   nach  dem    Worte    *eine«    dan   Hauptwort. 
VrrmMÜUieh  truttte  der  Verfasser  schreiten  »eine  Kuh«. 
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1746  den   30t«n   Jan.    wahr  eine  kleine   Erdbebung   welche   aber 

Krdbeben*  nicht  fiel  zu  bedeuten  hatte. 

den  2ten  Febr.  wahr  zu  Nachts  ein  erschrecklich  Donnerwetter 

mitt   grausamen    Hagel    und    Storm-windt,    mitt  grosse  Schrecker 

aller  Menschen, 
Comeei.  nnii,  selbiger  Zeit  ist  auch  ein  Cotnett  gesehen  worden  nach 

Nordt  westen  hin,  und  die  mehrest«  Menschen    halben  deren  wohl 

zwey   Ober  einander  stehen  gesehen,    wass   diese   bedeuten    weiss 

der  grosse  Gott; 
Br&Mcii  Eben   vernimbt  man  auch,  dass  die  Francosen    BrQgselt  mit 

«ivnt  mitt  ' 

toooo  Man  20000  Man  blockeert  behalten,  selbige  zu  belageren,  und  dieses  bv 

rrancosen.  . 

so  harte  Kälte  und  Winterszeit,  und  nach  dem  die  Statt  Brüssel 
besetzt  wahr  mitt  17  od  18000  Man,  hanoverische,  ungarische  und 
kaiserliche,  hollandische,  d  an  noch  haben  die  Francen  dieses  Werck 
vorgenohmen,  und  doch  nit  dass  geringste  können  darvor  brauchen 
weder  Canon  noch  Mortiers,  wegen  der  grosse  Killt  halber,  aber 
allesthun  sie  davor  verderben,  absonderlich  die  schöne  Daum  plan  tage 
welche  lang*  dem  Canaal  gepflanst  stünden  alle  umbgehauwen  und 
verbrfint,  welches  grossen  Schaden  ist,  weger  der  Menge  schöne 
Baumme,  auss  der  Stadt  schiessen  sie  gewaltig  herauss,  so  gar  wass 
die  Francosen  des  Nachts  vor  Battereyen  machen,  des  Morgen* 
wider  werden  nider  geschossen,  also  das  sie  nichts  darvor  können 
thun,  sonderen  von  wegen  grosse  K.tlte  und  Armseligkeit  mitt 
hunderde  dissertieren  und  sterben, 
wicht  item   in    Febr.    seind   alliier   3   Regimenter   Husaren    vorbey 

rortey.     marschiert  nncher  Brabnnt,  wie  auch  2  Regimenter  Pandurcn,  und 
andere  Nationen  umb  Brusset  zu  entsetzen. 

Die  Butter,  Ka*hs,  und  Fleisch  ist  by  jetziger  Zeit,  by  Abgang 
der  Behster  behr  theur,  so  dass  ein  klein  Pfundt  Butter  12  Marck 
kostet,  und  wans  noch  so  thiite  bleiben,  so  konten  wir  noch  nichts 
sagen,  ober  hoffe  der  grosse  Gott  wirdt*  anderen, 
it.  Febr.  Eine  bos?hafte  Begebenheit,  den  17.  Febr.  alhier  in  Marschier* 

st  ras*  by  Nietnofres  namens,  ein  Wullen  weher,  dessen  Haussfrau, 
hatt  durch  Gott  weiss  was  vor  argwöhn  einige  Schalousie  au  ff  ihr 
Man  gefa>t,  und  nahm  ihr  for  ihren  Man  zu  vergeben,  mitt 
Ratten-Kraut,  sie  schickt  ihre  Magt  mitt  ein  klein  geschriebenes 
Zettelgen  nach  die  Apteek,  die  Magt  unbelesen  geht  in  ein  Nachbahrs 
Hauss  la>t  dieses  Zettelgen  lesen,  und  vernehmt  da>se*  vor  ein  Marck 
R.ittekraut  darauff  gescht  ieben  steht,  die  Magt  denckt  in  ihr  sei  tat 
das  ist  nicht  vor  etwa.-»  guts  damit  auszurichten,  wirft  da» 
Brieffgen  im  Feur  und  gehet t  nach  Hau**,  und  sagt  ihr  Frau  der 
Apoteker  hatt  es  ihr  nicht  gelten  wollen,  es  ist  gutt,  die  Piau 
schickt  ein  SpuhlJung  hin    der  bringt  es  mitt,   die  Frauw  nehmt 
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and  macht  ihr  eine  Botterara  von  Weissbroot,  and  fragt  ihrem  Man,  1746 
ob  er  auch    eine  wolte  haben,  ja  sagt  er,    sie  gibt  ihm  eine  mitt 
diese«  Rattekrarat  überstreu  wt,  der  Man  ist  sie  gans  au  ff,  aber  ein  ein  frtuw 
wenig  fangt  dieser  so  gewaltig  auff  zu  swellen,  das  er  anfangt  zu    Mau  mu 
schreien  Jesu»,  wass  ist  mir,  die  Magt  hört  dieses,  Meister  sagt  sie,  vergaben* 
clan  habt  ihr  gewiss  Rattekraut  im  leib  gessen,    so  und  soo  ist  es 
gangen   mit  mir,   der  Min   lauft  nach  einen  Doctor  gleich   auffra 
Fa&s,   der  gibt  ihm   warm  Wasser    mitt  Butter  auff  zu  drincken, 
and   so  tb&tt  er  sich  starck  überwerfen,   und  ist  also  noch  seines 
Lebens  eschapirt. 

Den    23.    Febr.   vernimt   man    durch    ein   Estaffet  dass    die  Den  Mtcn 

Febr  1746 

Francosen    von  Brüssel  seind  wech  geschlagen   mitt  Verluss    7  ad    Brüeeeit 
*0(H>  Toden,  und  3r00  Blesserde,  Hinderlassung  der  Canoon,    und 
d*r    Fürst  von  Waldeck    verfolgt    ihnen    immer  fort,    mitt   grosse 
Freiidt  der   Bürger   von    BrUsselt,   welche    in    grossen  Angst  und 
Forcht  gestanden  haben  zeit  der  Belagerung. 

Die  Zeitung  lauft  von  allen  Örter  ein,  dass  das  Sterben  des    Dm*  Fle? 

°  sterben  hört 

Hornnnegs  auff  thut  höhren,  Gott  will  sich  einmahl  und  alzeit  über  etw*«  «uff. 
an»  erbarmen,  wan  wir  nur  ein  anderer  Lebenswandel  führen  wollen. 
Den    2">ten   Febr.    muss    man    leider    vernehmen    dass    die 
Francosen  Brüssel  über  bekommen  haben  und  alle  Besatzung,  welche    Brüseeit 

^  °  gehett  über. 

Ober  ]  /  ad  18000  Man  bestanden  zu  Kriegs  gefangene  gemacht, 
die  Generals  aber  freyen  Abzug,  aber  nicht  alle:  aber  ein  ewige 
Schandt  dass  so  ein  stareke  Besatzung  nicht  besser  ihr  Devoire  hatt 
^dahn,  aber  die  Macht  der  Francosen  wahr  zu  gross. 

Den  28ten  Febr.  vernehmen  und  Berichten  glaubhafte  Brieff  Anö£*J?en 
wie  da*s  die  Francosen  auch  Antwerpen  schon  in  haben  bekommen. 

Die  fröhliche  Zeitung  komt  den  lesten  Febr.  wie  dass  die 
isrtr^e  Knyser  und  Königin  Maria  Theresia  &  wider  von  eine  junge 
Ertzhertzogin  ist  nider  kommen,  Gott  stareke  dass  Hauss  üstereieb, 

Den  17.  Martij  ist  einen  kleinen  Auffstandt  von  die  Bürger  we«en  den 
und  >acht>abren  auftm  Hoff,  wegen  den  gemeinen  warmen  Brunnen  »er  im  Qui- 
irn    Quirini  Batt,    alwoh  vorhin    eine   gemeine  Strass    ist   gewesen 
und  genandt  die  Quirini-Straass    diese  ging  durch   vom  Hoff  auss    Quirini- 
bi-»  gegen  die  Ursulinen  Kloster  und   Kirch    über,    nachderhandt 
it^-r  mitt  Erlaubnus  von  ungern  löbl.  Magistraat,  dass  Hauss  zum 
<>Uipfaudt   geoandt  gebauwet,    mitt   dem    Beding  aber,    dass   die 
Xu'  bbahrs   vom  Hoff  und  Kurbergessgen    durch  diese  Straass  und 
Hauss  kunten  ungehindert   nach   die  Ursulinen  Kirch   gehen,    und 
au«  b   \on  dort  hin.    widerumb   zurück  kommen,    wie  dieses  Hauss 
wvh  da&s  Quirini-Bath  and  dem  so  genanten  Ohlipfandt,  honst  eine       **B: 
gemein  Strass   wahr,   und   vor   erwähnter    warmen  Brunnen   auch 
gemeinschaftlich  wahr,  und  die  Benachbahrten  ihr  Wasser  darauss 
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1746  höhlten,  ohne  die  geringste  Widerredt  von  des  Quirini-Baths 
Inwohner,  nemblich  Furage,  welcher  lang  darin  gewohnt  hatt. 
Naehderhand  N.  Dlees  von  selben  gleichen,  und  die  Nachbahr 
nie  mahlen  mit  diese  Einwohner  des  QnirinibatU  darüber  in  Streidt 
kommen,  noch  niemabl  de»  Wasser  hohlen  der  Nachbahren  haben 
BiB«eii  im  verwähren  können,  allein  diesen  jetzigen  Inwohner  des  Baths  nemlich 
'N.  Ringels  hatt  alzeit  schier  streidt  mitt  die  dortige  Nachbabren, 
nnd  hatt  so  gahr  den  sogenanten  Brunnen  lassen  su  legen  vorm 
Jahr.  Die  Nach  bahr  3  aber  haben  sich  zusammen  rottirt  nnd  data 
eisene  Gitter  vom  Brunnen  abgeschlagen  mitt  Gewalt,  und  wider 
nach  ihren  alten  Brauch  Wasser  geschöpfft,  dieses  hatt  gedanrett 
bis  wie  for  gesagt  im  Mertzen,  hatt  so  genanter  Ringels  wider 
etwas  tentirt  welches  ihm  auch  so  weidt  gelungen,  nemblich  er  hatt 
lassen  durch  Order  Lobl.  Statt  Baum™  Hr.  Werck™.  Hamacher  und 
hL  BaumstL  Alttorff  ein  Pompe  machen,  und  den  Pütz  lassen  zu 
maubren,  wegen  er  hatte  gern  ein  Dampffbath  in  seinem  Haus«, 
und  wan  den  Brunnen  verschlossen  bleibt,  so  ist  dieses  Dampfflath 
besser,  und  an  Wasser  maugelts  doch  die  Nachbahrs  nicht,  weilen 
ohndem  eine  Pompe  gemachlicher  und  besser  ist,  so  seind  die 
Benachbahrten  bang,  dass  wan  die  Pompe  einmahl  tbäte  abgehen, 
sie  mitt  der  Zeit  auch  ihr  warm  Wasser  quitt  wfthren,  darumb 
wJiu>n*nicht  ^,a^en  (^e  Nachbahren  lang  nicht  wollen  pompen,  und  mitt  Gewalt 

poa*p«D#  ihren  alten  Gebrauch  nach  den  Pütz  wider  wollen  geöffnet  haben, 
und  etbliche  Nachbabren  am  Hoff  und  Krämerstraass  hieb  mitt 
ihres  geswötzige  Mttuler  zu  weith  ausgelassen,  und  sogar  die  beide 
H.H™  Baumeistre  gesmiihet,  und  mit  ihre  hitzige  Kopff  wollen 
durchbrechen,  so  hatt  Ein  Ehrbahre  IjöM.  Magistraatt,  parforss 
verordnet,  Edictal,  dass  alle  polten  pompen,  und  den  Pütz  wie  auch 

an*  örty    den    Haus&in  wohner    ungemolestirt    lassen    auff   Straff    von    drev 

ggd.  Btrtaff.  ° 

Goltgulden,  wer  die  geringste  Molesten  solte  anfangen. 

Weilen  hie  nun  einen  Ernst  sehen  von  der  Magittraat,  so 
seindt  die  Nachbahren  ein  wenig  stiller  und  lassen  sich  mitt  der 
Pomp  vergnügen,  glaub  auch  nicht,  dass  sie  weiters  etwas«  sollen 
wider  anfangen. 

•in  grau-  ]m  halben  Martij    bis»   auff  k.  Jusephstag   iht    einen   »o  ent- 

8ch*M.  setzlichen  »Schneh  gefallen,  dass  von  alte  Leuth  verstanden,  des 
gleichen  in  hondert  Jahr  nicht  gesehen  zu  haben  umb  dieser  Mertzen 
Zeit,  auch  in  der  Tath  durchaus  so  abnhaltender  Schnee,  dass  er 
wohl  auff  etliche  Orter  Manche  ligt,  auff  gleicher  Straass  lag  er 
anderthalben  bis  zwev  Schu  hoch,  Gott  wil  uns  alle  bewahren.  — 

ftiierband  Ich  kan  auch  nicht  lassen  zu  schreiben  wie  dass  in  diese  Statt 

gtfSftl, 

von  allerhandt  Gefögel  sich  hatt  nider  gelassen,  als  wilde  Gänsa,  Enden, 
Snepffen,  Kramines-  und  Lister  F6gel,  wie  auch  mitt  tausende  Lereke*, 
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taxier  gemein  gefiögel  zu  übergehen,  welche  ohn  zahlbahr  sich  in  1746 
die  Girtens  und  Strassen  sich  befunden  haben,  gewischlich  wegen 
des  grausamen  Schnees  welcher  allerwegen  so  häuffig  gefallen,  dass 
diese  arme  Tbieren  keine  Nahrung  haben  finden  können,  so  gar 
et  bliche  seind  nach  die  Hausser  eingetragen  dass  die  Menschen  sie 
haben  gemächlich  können  fangen,  auch  etliche  hungers  halber 
gestorben  die  man  aufftn  Schnee  hatt  gefunden,  gewis  eine  Wunder  den  »ten 
begebenheit  bij  jetziger  Zeitt.  MarU" 

Den  21.  Martij  ist  zu  Bortscheidt  ein  Grafeur  oder  Künstler,  Ein  groou 
mitt  Nahmen  Maassen,  dieser  hatt  eine  Mercurialische  Compositum  Bwuäeid 
machen  wollen,  und  weilen  dieser  Mensch   kein  ander  Gemach  als  byjüJ£5£cl 
nur  eins  hatte,  wohe  er  seine  Sachen  hätte  können  verfertigen,  setzt 
also  diese  Comp??  mitt  ein  Kruss  im  Stubenohffen,  der  Kruss  aber 
springt  mit  diese  giftige  Materien  dass  der  Dam  p  ff  im  Hauss  au  ff 
schlagt,  er  thut  finster  und  Thuren  au  ff,  damit  dieser  bössen  Dunst 
rnögte  hinaus*  zeichen,   allein   weils    kalt  wahr   macht  er  sie  beim 
At-enttchlaffengehen   wider   zu,   und  zu  Nachts  schlugt  der  Dunst 
wider   nider   der  oben  wider  dass  GebUhn   sich    auffgehalten    und 
tüdttett   3  seiner  Kinder  die  Frauw  und    noch  ein  Kindt  werden 
auch    woll  davon  sterben   und  der  Man    hatt  auch   vor  todt   alda 
gelegen,  hatten  aber  noch  Hoffnung  davon  zu  genesen,  der  Man  und 
Frauw  seind  auffkommen,  die  Kinder  aber  seindt  gestorben. 

Die  Kayserliche  Fölcker  zeichen  mitt  gansser  Gewalt  nach  'S^jS11*' 
Biabundt  hinein,  sie  kommen  auss  Böhem,  Mähren,  Schleisien,  und  1746- 
au>s  ander  umbligende  Landtschaften  von  Teutsehlandt  bij  CO  ad 
7«>.mX>  Man,  und  verdubblen  ihren  Marsch,  zu  sagen  alle  Tilg  machen 
feie  ?ecbs  stunden,  auff  dass  sie  frühzeitig  in  Brabant  anlangen,  wass 
•**  geben  wirdt,  muss  man  die  Zeith  lassen,  wolte  Gott,  dass  ein 
;mter  Friedt  daraus  mochte  erwachsen,  aber, 

Nachdem  der  einmahl  umb  diese  Zeitt  so  grausamer  gefallenen 
S  hnee,  nemblich  wie  vor  gemelt  umb  St.  Joseph,  langsahm  durch 
<]:e  S»nn  und  Windt  abgangen,  ist  es  auch  die  übrige  Zeitt  von 
Mertzen  und  April  recht  schön  lieblich  Frölingwetter  gewesen  dass 
man  >i«.h  nicht  gnug  verwunderen  hatt  können. 

Im  Mertzen    hatt  ein  Hungarischer  General  Namens  Morass,    General 
w*lrb*rr  (hatt  die  Commission) l)  im  Neuw  Bath  logirt  wahr  alliier  nCucrMUe 
-lie  Kubr   zu  gebrauchen   wegen  eine  Blessur    die  er    in  Brabandt  ,mv  **,J''tlc 
hat   1* kommen  ahn  ein  Bein,  selbiger  batt  alliier  in  die  hungarische       1746a 
Kapelle  in  Münster  einen  schoene  Altaer  verehrt  wie  alda  zu  sehen 
>t,    und  durch  den  Statt  argitect  Sr.  Secretari  Couven    eingericht 
werden.     Forgatz  hatt    nur  Commission  davon,   im  Nahm  Morass. 

*J    Die  eingeklammerten    Worte  sind  im    Originale    oberhalb   der 
Ltmte  gemhrieben. 
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Peltaer 
gcnaadt 

Bell  ül 
in  artat, 


1746  Diene  heilige  f ästen  Zeit  haben  sie  im  Münster  oder  unser  lieben 

BdMi(n*Or!ib  *rÄUWen  Kirch  ein  neuwes  HeiligGrab  gemacht,  welches  ist  gesetzt 

im  Münatcr.  worden  i ii  St.  Nicolais  Capelle,  und  von  den  Mahler  Bernardin  gemiblt 

worden,   und  accordirt    allein    dass  Mahlen    10O  rhx,    wie  selbige« 

auch  durch  Hr.  Secretaii  Couven  ist  eingericht  worden   1746  — 

SUduULoft  ^u^  ^ftr'a  Verkflndigungs  Tag  des  Abens  umb  9  Uhr  ist  ein 

gMckn.  erseht  eckliches  Wunder  in  der  Luft  gesehen  worden,  und  dieses 
verursacht*  ein  grosse  Klahrheit  in  der  Luft,  und  kahm  au  ff  in 
Osten,  und  erstreckten  sieh  nach  Westen  zu, und  diess  Licht  formirten 
allerhand  Colleur  und  Figuren  in  der  Luft,  ob  es  ein  natürlich 
Wesen  oder  unnatürliches  ist,  dieses  lass  ich  die  Gelehrte  Ober. 
Im  lesten  April  ist  auch  der  Peltzer  von  Bortscheidt  in  AreM 
genohmen  worden,  wegen  verübte  Schlagerey  an  den  Hr.  Lic. 
Crliehs  auff  den  Illumination«  Abent  von  ihro  Kays.  Mav.  Frau 
etc.  -  weilen  aber  der  vorbenente  Peltzer  noeh  andere  Kamerahten 
oder  Mittgesellen  hatte,  und  selbige  auss  der  Statt  entwichen,  so 
haben  sie,  HHr  Scheffen,  sich  allein  an  dem  Peltzer,  der  AnfÄnger 
wahr  gehalten,  und  densellwn  laut  nach  gülUcher  Mandat  an 
Marschierpfortz,  von  dar  auff  die  Haubt  wacht  lassen  in  Arest  bringen, 
und  weilen  er  sähe,  dass  es  allein  umb  ihm  zu  thun  wahr,  obschon 
2000  rhx  Cnution  stellen  wolte,  nieh  wollen  frey  vom  Arest  er- 
kennen, damit  er  sieh  besser  konte  purgeeren  und  defendiren,  s«> 
hatt  er  Peltzer  ein  ander  Manier  gedacht,  und  hatt  die  Wacht  mitt 
sambt  Officir  und  gemeiner  Soldaten  auff  einen  Abent,  den  lesten 
April,  re<ht  foll  Wein  und  Bier  sauffen  lassen  und  sich  recht  lustig 
mitt    ihnen    gemacht,     und   sieh    selber    verschondt,    damit    er   bij 

b+nm  lauft  Verstandt  blieb,  hatt  er  des  Nachts  von  die  gansse  Haubtwacht 
Ar—t.  Urlaub  genohm  und  v*n  dannen  entwichen,  auss  den  Ares4.  und 
gehet  nach  da*s  Reguliere  Kloster  und  bleibt  alda,  alwoh  sein  Bruder 
t'ano  i%t  ;  wie  es  ihm  nun  ergehen,  wirdt  die  Zeit  uns  lehren,  er 
hatt  geschrieWn  nach  Dü.-seldorff  umb  frey  geleidt,  darvor  gebot ten 
100  ggl.  hat z  aber  nicht  bekommen,  — 

den  12.  Maij  komt  ein  Geruch  alliier,  wie  dass  wureklich  bij 
und  in  die  Statt  Tungeren  17000  Francosen  wiihren  ankommen, 
in  Vornehmen  die  Statt  Mast  rieht  zu  Wlageren,  wie  dun  aurh  in 
Mastri'hi  dasselbe  wurde  angebracht  by  den  Commandanten,  dieser 
in  Meinung  \on  Waiheidt  last  gleich  die  Allarm  *tuek  spielen  und 
alle  Besatzung  autfzeichen,  die  gr<d»e  Stuck  autfm  Wallen  fuhren, 
Magasin  erntfenen.  und  die  Necker  oder  Kecker-Schluiss  zeichen, 
und  M-hicktr  etliche  hundert  Man  au>s  umb  zu  erfahren  wie  und 
wan  dass  die  Sach  bettelt  wahr  umb  die  Francosen,  befind t  aber 
alle»,  falsch  und  unwahr,  ater  dieses,  wie  da*§  von  BrÜMelt  d*r 
Prins  von  Lüttich  wahr  von  :t00  Man  Francosen  begleitet  worden 
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bis    zu  Tongeren,    alwoh   sie  den   Princen    wider    verlassen    nndl746 
zurück  gangen. 

Auss   dieses  wahr   alle   diese  grosse  Unruh  entstanden,    die     Grosso 
dieses  hatten  aussgesacht  wahren  fort,  einer  wahr  ein  Ftihrman,  der    aii^sta" 
ander  ein  Post il Ion,  der  Coramandant  aber  hatt  diese    lassen  auff-  MMtricbt- 
suchen,  wohl  2  Stundt  weith  von  der  Statt  Mast  rieht  ab,  wan  sie 
diese  hatten  atrappeert,  währen  vorgewiss  auffgehängt  worden,  allein 
umb   den  erschrecklichen  Schaden,  der  die  Statt   durch  Zeichung 
der  Eecker-Schluisen   hatt  erlitten,    dan   alle  da  herum b    liegende 
Gartens,   Felder,    Weisen  nnd  dergleichen    hatt  das  Wasser  gans 
Otters  wem  t,  and  verdorben,  so  dass  der  Schaden  auff  10000  patacon 
gerechnett  wirdt,  — . 

Den  13ten  May  wirdt  auff  dem  Münster  Kirchboff  in  sein  Noiict  dood 
Eigt*n  Heussgen  der  Nollet  doot  geschossen,  muthwilliger  und  ge§c  °i§en 
vorsetzliVher  Wyss  von  einer  Namens  N.  Claasjen  van  Mastricht. 
Ptrselbige  hatte  an  des  Nollets  Dochter  gefreyet  und  Nollet  wolte 
sie  ihm  nicht  geben,  also  in  Wortstreit  komment,  nehmt  dieses 
Bfcswicht  sich  vor  diesen  Menschen  doodt  zu  schiessen  wie  dieser 
Bo*swicbt  auch  gedabn,  gehet  den  Abent  umb  ungefähr  umb 
7^2  Uhr  mitt  eine  geladene  Pistol  zu  dem  Nollet  und  fragt  ihm 
ob  er  ihm  seine  Dochter  wollte  geben  oder  nicht,  weil  er  allzeit 
nein  zur  Antwort  krigte,  und  gefragt  bis  zum  dritte  Mahl,  nehm 
die  Pistol  nnd  setzt  sie  ihm  an  den  Kopff,  und  schiest  sie  ihm 
Knall  und  fall  durch  den  Kopff,  den  lHten  May  wardt  der  Todten 
in  die  Probst  hey  getragen  und  visitirt  vom  Capittel,  nach  der  Visi- 
tation auff  dem  kleinen  Münster  Kirchhoff  begraben  worden  —   .  . 

Den  14ten  May  aber  hatt  En.  Ew.  Thumb  Capittel  den  grossen     RrOg80r 
Kirchoff  wider  herweyhen  müssen,  wegen  die  grausame  Mordtthutt    Kirchhoff 
welche  darauff  begangen,  und  diese  Weihungs-Gewalt  hatt  En.  Ew.  g°weJhct- 
I>bum    Dechandt    hey*  igen    Kapittels    selbst    von    ihro    pUbst liehe 
H«*yligkeitt,  vor  ewig,  —  etc  — 

In  demselben  Heussgen,  alwoh  der  Mordt  ist  geschehen,  ist  _NB_ 
au'.h  wider  ge weihet  worden,  und  mag  in  ein  gansses  Jahr  und 
Ein«*n  Tag  darin  Niemandt  kommen  noch  wohnen,  und  umb  diese 
Fr-ach  hatt  das  Capittel  dasselbe  mitt  fiele  Niigel  und  eisene  Klam 
rmd  Ketten  lassen  starck  vernagelen,  damit  niemandt  da  hinein 
kommen  kan. 

Und   alle    dessen   Habschafft  und    Mobilien    von    dem    Nollet 
•*io*l  alle  confiscirt  und  dem  Probsten  verfallen. 

ITnd    der  Mörder    ist  den    6ten  July   zu    Mastricht    gerudert 
werden,  der  den  Nollet  hat  doot  geschossen. 

Die  Probat  Mandt  Kamer  ist  auch  versetzt  worden,  auss  dem  Haus9 1746  im  Mi 
\«m   dem  Senger  Scharneu x  selig   vom  Closter,  auff   dem  Katschoff 
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1746  nebst  dem  Herrn  Keller,  im  Haus*  von  Hr  Canon.  Lambert!  selig, 
welches  vom  Vice  Probat  Tevis  darzu  ist  eingericht  and  gebauwet 
worden  nach  Comodittttt. 
im  M»y  |ia^  aucn  L^|    Magistrat   hinter  dem  Stattbaus  am  Garten, 

wie  auch  im  Garten  auflTin  Katshoff  die  Treppe  lassen  hau  wen,  wie 
auch  die  Garte  f'ontein,  von  blauen  Stein. 
Dtnfeiuy  natt  ^;e  piftl.  von  gt    petel.  eme  gl08se  Festivitiitt  gehalten 

gleich  wie  eine  Kirch wey,  wegen  von  Rom  Iwkomenen  grossen 
Ablas  der  Procession  von  Kevelaer,  welche  ausgerichtet  ist  worden 
im  Jahr  1745  und  zu  eine  Bruderschaft  gemacht  vom  Barbier 
Krümer  als  perfectus,  Joseph  Diiessen  und  N.  Neuvill  als  Bruder- 
meister und  noch  etliche,  diese  haben  dass  gansso  Werck  angefangen 
und  zum  Kndt  bracht,  und  ein  gross  Gelt  angewendt,  umb  alles 
recht  manierlich  zu  haben,  des  Aliens  zuvor  die  Kammeren  oder 
Boller  gelöst,  Ragetten  lassen  spielen,  mitt  Poucken  und  Tiorapetten, 
und  wie  obeu  gesagt  den  22.  May  au  ff  einem  Sontag  eiue  schone 
Procession  angestelt  und  die  ganse  Statt  das  ist  ihre  Pfar  durch- 
gangen eben  wie  umb  die  Kenn  es,  die  Kirch  ist  auch  galant  geziert 
gewesen,  von  allerhandt  schöne  Carmina  latin.  und  teutsch,  in 
summa  alles  war  recht  schon  angeordnet  zur  Lust  und  Aufferbauung 
der  Christ  catholische  Gemeinde  und  Bekehrung  der  l'n^laubigf. 
im  M«y  Ach  Leider    anjct/.o    by    diesen  Zeiten    sehett  mau   alliier    in 

hanMtecun.  unsere  liebe  Slatt  Aach  allerhandt  Sectierer,  als  Calviner,  Lutheraner, 
Widerdauffer,  Quaker,  Freymaurer  und  der  Ihrlehrer  mehr,  da  doch 
vorhin  unsere  liehe  Christ  katholische  Gemeindt  so  fiele*  von  diese» 
gott-loossc  Gesineis  hatt  ausgestanden   wie  zu  sehen  in  mein  erster 
Theil  acher  Cronick  om  '228  Blatt  !)  und  Verfolgen»,  was»  sie  alliier 
nicht    vor  Tutlichkeiien    habe  aussgeübt    an  geistlich  und  weltlich, 
Kirch  und  Cluster  etc.,  und  an  jetzo  last  ein   geibtl.  und  weltliche 
Obrigkeit  die*e  Menschen  und  Ihr-lehrer  wider  in  so  grosse  Menge 
Acic  de-    alliier  wohnen  und  Freiheiten  gemessen,  Piädicantenhiiusser  bau  wen, 
nnd^rftdt.  (bi  diese  doch  nicht  erlaubt  ist   ttWr  ft  Tag  in  dieser  Statt  zu  sein, 
"wer  **    *njet/.o  aber  öffentlich  gehen  und  lehren  ihr  verkehrte  Gemeindt  in 
ihre  und  private  Hiiusser,  und  dass  wirdt  zu  gesehen,    wan  wider 
einmal)!  ein  kleines  AuffMändtgen  entstund,    wurde  wider  daran»* 
kein   gro>>er   erwachsen,    da   des  Gesindels    so    tiel   ist,    ja  so   gar 
etliche   gntt)o?*-e    Catholische    sollen   so   gar    ihnen   by    fallen,    und 
ihre  Partev  halten. 
M»y  Der    liebe  < lott   wolle   tui>  doch   bewahren   und   lencke    geist- 

und  weltliche  Obrigk»-it«n  ihre  Sin  und   Verwandt  dahin,    da»«  sie 

x)  Ihm  tun  Jansen  auf  dem  X2s.  Blatte  Gesaiße  ist  in  dt 
Bucht  nicht  abgedruckt,  weil  es  whrtlich  mit  dem  Berichte  der  Xoppt 
Chronik  ubereiH^timmt. 


11 

doch  rangen  «-kennen,  wass  darauss  entstehen  könne,  nnd  dieses  1746 
examinieren  nnd  undersnchen,  besseren  nnd  veränderen,  sonst  bin 
ich  bang,  es  gehe  wider  einmahl  schlimmer  als  es  vorhin  gangen  hatt 
nnd  alsdan  will  man  gerne  alles  abstellen,  nnd  kan  dan  nicht, 
jetzt  kan  man,  und  thnt  es  nicht,  wolte  gott  ich  konte  es  abstellen 
ich  wolte  gerne  mein  Leben  darzn  anffopfferen,  allein  Worter  von 
mir,  sonderen  hoffe  nnd  bitte  den  allerhöchsten  Gott,  nach  meines 
geringes  unwürdiges  Gebett,  dass  ers  doch  wil  änderen,  bitte  auch 
mein  Nebenmenschen  der  dieses  wird  lesen,  nnd  ermahn  ihm  ein 
gleiches  zn  thnn,  damit  doch  der  liebe  Gott  diese  ihr  Menschen 
wolle  erlenchten,  nnd  anff  guter  Wech  führen,  und  die  Obrigkeitt 
darzu  antreiben,  mitt  Recht  und  Fug  hieran  Hant  zu  legen,  sonst 
bin  ich  bang  und  nach  mahls  bang  ...  —  ein  tibeler  Gefolg.  — 

Da  doch  unsere  liebe  Statt  Aach  alle  Zeit  von  ihre  Erbauung 
an  biss  zu  jetzigen  Zeiten,  alzeit  röh  misch  catholisch  gewesen  und 
geblieben,  desto  mehr  Fug  sollen  nicht  allein  die  Obrigkeit,  sondern 
auch  die  catholische  Gemeinde  haben,  sich  dieses  zu  widersetzen, 
und  ein  so  böss  falches  *)  Wolffswesen  zu  fleihen  und  abzustellen 
und  Gott  allein  anhangen  und  seine  heiliger  Wandel  und  Lehr. 

Im  legten    von  May    hatt    der  König    von   Franckreich    zu    im  n»y 
BrQsselt  alle  Stundt   wie  auch  der  grossen  Rath  von  Brabandt  an 
sagen  lassen  ihm  den  Aydt  der  Treuw  zu  swöhren,  oder  aber  die 
Stadt  Brössei    zu  räumen,    es    haben  aber  etliche   dem  König  ge- 
sebwohren,  die  mebreste  aber  haben  sich  mit  sambt  der  Governeur   R»th  von 
Graff  von  Caunitz  alhier  nacher  Aachen  retirirt,  umb  ihre  Ambter  fljfchteMn 
alhier   können    zu    verrichten,    desshalben   haben    sie    alhier   auffin    Aftchen- 
Co  m  p  hau  äs- Bat  h    by   Hr    Effeltz   dass   Hauss   ahn   genohmen,   umb 
alda  ihr  Versandung  zu  halten, 

Und  seindt  diesen  Cäsoun  fiele  Fremden  in  Aachen  gewesen,      Guter 
so  dass   in  lange  Jahr  keiner  desgleichen  Cäsoun  ist  gewesen,  dan       hier/ 
fiele  Logeeier,    welche   in  grosse  gemeihtete  H ausser    sassen,    und 
keine  Frembde  etliche  Jahr  gehabt,  hätten  balt  etwas  ander  müssen 
than,  hoffe  dieses  Jahr  wirdt  wider  dass  Mebreste  ersetzen. 

In  viele  erdenckliebe  Jahren  hat  man  nicht  solchen  hittzigen  ein  hitzigei 
nnd    warmen    May    erlebt    als  jetzigen  1746,    es    ist    schier    alles         ay 
v^rbrent  und  vertrockenet  in  Garten  und  Felder,  der  liebe  Gott  wolle 
.ill*-»  erhalten,  und  gnlidig  bewahren  uns  geben  wass  uns  seelig  ist. 

Anff  fiele    hieruml»  liegende  Ohrter    fangt   dass  Fieg  sterben  d»m  vieg- 
wwl-r  ahn,  so  dass  anff  etliche  Platz  die  Stall  wohl  3  Mahl  seindt  ■^"Jä" 
au*«g»*torben,    zu    verstehen,    wan   die  Leuth    sich    wider    Beesten       *hn* 
haWo    angekauft  wider  gestorben,    hoffen    und  müssen  bitten   der 
Ih-d*  Gott«  dass  er  doch  will  die  Straff  von  uns  abwenden. 

';  Undeutlich  geschriebenes  Wart. 
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1 746  In  lange  Zeit  ist  nicht  so  fiel  Fremben  alhier  in  Casoun  zeit 

im  Juny  gewesen  als  an  jetzo,  sogar  daas  sie  balt  nicht  nach  Gebahr  haben 
können  unterkommen,  und  dieses  macht  auch,  dass  alles  tenhr 
worden,  dass  Oh<enfleisch  12  M  und  nach  venandt  auch  daas  ander, 
die  Butter  da*s  Pfund  13  ad  13' *  M  wie  auch  dass  GetnOhs*,  weilen 
utiib  die  Zeit  im  May  eine  nie  ei  bohrte  Dröghte  ist  gewesen,  dieses 
hatt  alles  teflhr  gemacht, 
im  Juny  Von  den   12  Juny  an   bis  in  die  zwantzig  hinein    ist  es   un- 

gemein   kalt    gewesen,    also   dass   man  expres    hatt    müssen    Feur 
machen  sich  zum  wKrmen. 

So   ausserordentlich  warm   der  May    wahr,    so   ist   der  Juny 

entsetzlich   windig  und  kalt  gewesen,   es  mag  aber    sein    vor  Zeit 

wie  es  will,   der  liebe  Gott  erhalt   uns  doch,    wan  wir  nur  seynen 

Willen  thun  und  dem  nachleben. 

im  Juni  Auff  Montag   den  27ten  Juny  1746.     Etliche  Blatter   vorher 

Generell     «...  . 

ForÄ*u  vonhab  ich  gemelt  von  einen  sicherer  hungarischer  General  mit  Nahmen 
'  Fargatz  welcher  in  neuen  Hatt  logirt  gewesen,  und  in  Brabant  eine 
schlimme  Blessur  an  einen  Fuss  bekommen  in  eine  Scharmützel 
von  die  Francosen,  so  gar  dass  die  Kugel  ein  Stuck  Leder  vom 
Stieffei  mitt  im  Hein  hinein  genohmcn  und  grausame  Smertzen  darin 
aussgestanden  wohl  ein  halb  Jahr  lung,  sodan  bey  seine  Smertz 
ZuHucht  nement  zu  die  heylige  Mutter  Gottes  alhier  im  Münster, 
und  t.'lglich  sein  Opffer  hingeschickt,  viel  Almosen  den  Armen  geben 
in  Hoffnung  nochmahl  wider  geradt  zu  werden,  Doctor  und  Barbier 
thatten  auch  ihr  Bestes,  allein  dieser  Herr  vei  meinte  es  konte  nicht 
besser  werden,  wan  Gott  und  »eine  heilige  Mutter  nicht  drein 
thäten  wirken,  was*  geschieht,  er  nehmt  sich  vor,  so  balt  es  ihm 
möglich  zu  gehen  und  stehen  auff  dem  Fuss,  so  wolt  er  in  eigner 
Person  nach  dem  Münster  gehen  seine  Andacht  verrichten,  er  thnt 
es  auch  den  selben  Tag  wie  oben  gemelt,  gehet  hin,  beicht  und 
communicirt  sehr  andilcbtig  mitt  seine  Krück,  war  sonder  er  sonst 
nicht  gehen  könte,  wie  er  communicirt  hatt,  stehet  er  auff  und  last 
die  Kruck  liegen  und  gehett  so  gradt  als  ein  Kertz  auff  sein«  Fn*t 
nach  H uu ss  und  aller  wegen,  und  die  Canonichen  haben  ihm  bis« 
nach  sein  Logis  confoiert  und  begleitett  mitt  gross  Vergnügen 
vor  ihm. 
Hiß  Man  hatt   vernohmen  au's  Italien   den  29t  en  Juni  1746    wie 

im  juny  j#|><  ,]er  g,.U!Abt.  Generali  von  Trenck  in  Areat  wahr,  dieses  gebohrte 
/.war  hier  in  die>e..  Buch  nicht  weil  e*  mitt  fremlnle  Sachen  kein 
Gemeinschaft  hal»en  mus-i.  aber  by  Gelegenheit  das«  ich  von  Fargmta 
gemelt,  und  umb  >t*lhige  Zeit  dieses  auch  vernobmen,  weichet  ein 
sehr  marcaM  Stuck  ist,  mj  hab  ich  es,  ohn  Verdruat  alhier  eis 
wollen  schreiben. 
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Der  grosse  Trenck  ist  Obristen  von  die  Panduren,   und  von  1746 
ungemein  Grosse   und  Starcke,   seine  Grösse  ist  acht  und  ein  Zolrti0r5>Me 

°  '  SUrck   von 

Fuss,  und  seine  Starck  unvergleichlich,  wie  ich  dan  selber  von  einen    obristen 

_  von  Twnck 

Panduren  Corpora  1  seiner  eigens  Regiment  gebohrt,  welcher  alliier 

in  Aach  wegen  Kranckheit  halber   dass  Wasser  brauchte,    dass  er 

Trenck,  nahe  by  ihm  zu  Hauss  und  nur  3  fiertel  Stondt   von  ihm 

ab  gewohnt  habe,    und   wohl  50  Mahl  mitt  seine  Augen  gesehen, 

dass  der  Obrist  Trenck  hatt  genohmen  acht  starke  Man,    an  jeder 

Fuss  2  und  au  ff  jeder  arm  2  und  damit  also  spatziren  gangen,  mitt 

sein  Pfeiff  im  Mundt  haltens  mitt  die  linke  Handt,  mitt  die  rechte 

aber   ein  Glass  Wein  trinckent,    und  dass  so  oft  wohl   ein  Stundt 

lang,  auch  hätte  er  gesehen  im  Comando  dass  biss weilen  ein  oder 

;inder  Spion  oder  Baur  gefänglich,  wurde  einbracht,  oder  auff  andere 

Manier,   von  dem  Trenck   nur  eine  Ohrfeig  bekommen,  gleich  zur 

Erden  t<>dt  gefallen,  dass  starckste  Pferd t  hatt  er  können  mit  eine 

Faust  zu  Todt  schlagen,  Eisen  zerbrechen,  ja  einmahl  aussgeritten, 

mitt  sein  Leibpferdt  welches  ungemein  sUrck  und  gross  wahr,  und 

dem  scharf!'  geritten  und  vermuhet,  nehmt  er  dass  Pferdt  mitt  die     grosse 

Fuss,  sprechett,  du  habt  mir  getreuwlich  getragen,  jetz  wil  ich  dich  trenck?8 

auch  tragen,  nehmt  dass  Pferdt  auff  seine  Achsel  und  tragt  es  ein 

halbe  Stund  weit,  mitt  ein  gross  verwunderen  aller  Zuschauer. 

Wass  seine  Arest  aber  angehet   sagt  dieser  seinen  Corporal,  J?br,8*en 

©  o  *  »    Trenck  in 

du ss  wehr,  er  hatte  dass  ganse  Regiment  5  Monath  die  Besoldung  Arest. 
liinferhalten,  und  noch  umb  andere  Sachen,  welche  er  nich  recht 
wu»tet  allein  es  währe  immer  Schadt,  dass  di.ser  Man  wass  Übels 
thate  widerfahren,  de  weil  er  fiele  herliche  Stuck  und  Tahten  getahn, 
welche  die  Nachwelt  mitt  der  Zeit  gewiss  bekändt  würden  durch 
Bu>her  gemacht. 

Im  Junv  ist  die  Butter  umb  diese  Zeit  sehr  theur,  dass  Pfundt 
15  nnd  16  m.  aix,  und  nach  fanant  auch  dass  Fleisch  9  M.  8  M.  12  M. 
nach  dem  es  ist,  und  alles  wass  Esswahr  ist,  iss  sehr  theur,  weilen 
das*  Sterben  der  Beesten  noch  immer  anhält,  Gott  wolles  änderen, 
w.ins  uns  seelig  i*>t,  wass  am  Besten  ist  vor  die  arme  Gemeindt 
d*«s  da*  liebe  Broot  noch  nicht  theur  ist,  anders  wolle  uns  Gott  helffen. 

Im  Monath  Juny  hatt  löbl.  Magistrat  Einer  gute  Verordnung 
lassen    ergeben,    und   am   Statthauss,    wie  auch    an  alle   auss  und 
inwendige  Thoren  aufschlagen,  auff  die  Kantzelen  publiciren  lassen, 
we^en  den  gottlossen  Vorkauff,  der  alliier  au  ff  in  Marck  wurde  ge-  verordnnn 
trieben,    *o  gar  die  Vorkäuffer  lieffen   bis  vor  die  Stattthoren    und  J^gen  a*hi< 
ih*t*n   den   in    bringenden    Bauren  alles  abkauften,    auft*  dass   sie    ln  Aacb 
brnacber  desto  grösser  Gewin  mochten  haben,  und  der  Bürger  und 
Inwohner  es  ihnen  zum  theursten  mosten  abkauften,   dieses  haben 
die  Obrkbkeiten   nicht   länger  zusehen    noch  dulden   können   und 
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1746  bierin  eine  ordentliche  Verordnung  gemacht,  dass  dieses  solte  gans 
abgestelt  sein,  und  Niemandt  mehr  er  mögt  auch  sein  wehr  er 
wolle  unter  Straff  von  3  Ggl  keinen  dergleichen  Vorkauff  mehr  zu 
treiben,  noch  auff  den  Marck  einxnkauffen  anders  als  vor  Heine 
eigen  Nothurft,  wan  aber  einer  solte  gefunden  werden  der  das* 
weiters  thKte,  dem  soll  alles  wass  er  gekauft  preis»  und  bfltt  sein, 
und  benebens  noch  eine  wie  oben  bemelte  Straff,  ja  to  gar  die 
liortscheider  dorffens  nicht  mehr  thnu,  noch  auch  keine  andere 
Ausswendige  ander  nicht  als  nach  elffUhr,  wen  dass  Marck  Klftrklein 
gelautet t  hat*,  unter  Straff  von  Contiscation,  daby  ist.  auch  dem 
Stnbenhittzer  ahnbefohlen  worden  auff  «einen  Evdt,  bv  Verlust  seines 
Ambts,  alle  Marck  tag  von  8  bU  11  Uhr  auffin  Marck  mitt  die 
Bntterwflger  zu  sein,  und  gute  Achtung  und  Aufsicht  in  gehen 
damit  dash  alles  in  Ordnung  zu  gehen  solte. 
DI***LJ*hp  Anjetzo  gehen  die  Pfarr-Herren  wiederumb  öffentlich  die  ihr« 

wider  die    christ-catholische  Gemeinde  berichten,  zu  Hilfen  mitt  Oodt  unserem 

Catholiachr  . 

Affeuturb  Heern,  in  grosser  Devotion  von  alle  ChrUtglttuhige,  uns»  Anordtnung 
und  Gewalt  vom  Bischopff,  und  Prins  von  LtUti^h,  welcher  die«** 
wieder  liatt  auffgehracht  und  auff  Straff  von  Kxcomunication  und 
Entsetzung  ihres  Factors  Ambt,  eine  sch'me  Inbliche  Sach  in  eine 
cbriM-catlndische  Stadt  wie  alliier,  welche  alzeidt  römisch  catholUch 
geblieben  in  allerhandt  Sec.tcn  und  Tmubie  Zeiten,  alier  es  M  nur 
eine  faul**  Nachlässigkeit  gewesen  v«>n  denen  Pas  ton»*,  sonst  hatten 
sie  gethan  nach  wie  vor.  und  hätten  den  löblichen  Gebrauch  nicht 
unterlagen.  so  währe  auch  der  Hischonff  nich  hinter  ihnen  hehr 
kommen,  dan  es  wahr  wohl  15  oder  IT»  Jahr,  dass  dieses  nicht 
öffentlich   mehr  gesehen   wahr. 

Firmberr  \)m  24ten  Julv  Nt   au'di  allhier  gewesen  der  WevhbiM'boplT 

»lhlrr  in  *     .  •  \ 

Aach.  von  liüttich  und  hatt  in  die  Ifegiihereii  gelogeert,  und  das«  heilig 
Sacrament  derFiimuni;  au»  gctheilet,  mitt  erschrecklicher  Zulauff 
Menschen  und  Kinder  weilen  er  in  zwolff  Jahr  nicht  alhier  gewesen, 
mi  seindt  die  Kinder  m»  >ehr  vermehrt  geworden,  dass  der  Herr 
sich  hatt  verwuiidern  milden,  ja  so  gar  auff  den  ersten  Tag  das 
er  die  Firmung  au— »tl. eilte,  hatt  er  1 4 oö«»  Seelen  gefirmt.  und  der 
2te  und  ot*'  Tag  noch  fiel  mehr,  dass  unglaublich  seheindt,  und  e* 
ist  doch  wahr  ich  hab  die  Li*te  gesehen,  so  von  kein  Kammer* 
dieiier  wahr  gemacht  und  \er/.»-ichnet  worden,  des  Donderdags  wt 
der  Iüm  liMj.tf"  von  unwert*  Hr.  Kürzel  meisteren  auff  dem  Stalhatu* 
intitirt  w-nh-n.  und  au«  h  hin  kommen,  und  auffm  Statthau**  noch 
»uff  drin    «ij,,  Firmung  au-s  gethcilt.    über  die  'Jrto  Kinder  und   KrwachsMe, 

ftutbau««  . 

da»«  Hakrft- weh  he  ilie  Herrn  lieamhtt-r,  Numäniier,  Itath-dierrn,  and  ander* 
rirmmiic  Bedienter  angingen,  wie  auch  noch  fiele  IMrgendeuth  ihre  Kinder, 
gt*h*ut.    «la>s   feilicht     in    die   Zeit    das«    da«   Statt  hauas    gestanden,    siebt 
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gescbeeo  ist  dass  alda  das»  H.  Sacrament  der  Firmung  ist  auss-1746 
getbeilet  worden,  darnach  dass  der  Herr  gethan  hatte  mit 
Firmen,  hatt  er  dass  Stothauss  durch  und  durch  besehen,  welches 
ihm  Wohlgefallen  nnd  sehr  lobten,  und  hernach  fon  Magistrat  mit 
ein  Glass  Wein  beehrt  worden,  Nachdehm  gehet  er  wider  nach  die 
Regulieren,  und  denselben  Abent  noch  nach  Clostenrath,  umb  alda 
auch  die  Firmung  ausszutheilen. 

Einen  Ehrbahren  Hochwevsen  Rath  hatt  ein  Verordnung  von  so  jniy 
wegen  die  alhier  zum  Marck  hinein  bringende  frische  Butter,  wie 
auch  vor  Herschaflen  und  andere  veroccordeerte  Kulanten  gemacht, 
weil  fiele  Klagten  einkahmen,  dass  die  Hauss-  und  Haltfwins-leuth 
aaff  Weg  und  Stech  wie  auch  an  die  Pforten  und  auff  denen  Strassen 
beunruhiget  würden,  und  gegen  ihren  Willen  die  flutter  zwungen 
zu  verkauften,  oder  gahr  tliaten  abnehmen,  hie  rauft*  eine  Straff 
•leeret irt,  wer  dem  kunte  ahnbringen  oder  nahmhaft  machen,  der 
solche  Unruhe  thate  verdien,  ich  gestehe,  es  ist  nicht  wohl  getahn, 
aWr  ein  jeder  will  wass  zu  schmiehren  haben,  absonderlich  weilen 
die  frische  Butter  anjetzo  sehr  rahr  und  theur  ist,  Verordnungen 
machen  ist  eine  schöne  Sach,  aber  thun  zu  halten  ist  noch  schöner, 
absonderlich  wan  sie  Nutzen  sollen  schaffen. 

Den  8.  Augusti   komt  ein  besoffener  Sehörergesell   und  lauft   Dcu  &ten 
durch  alle  Strassen  und  sagt  der  Hr.  Bürgermor  De  Loneux  wehr  vcrmointei 
**»  gleich    von  einen  Slagfloss  dahin  gestorben,    und  dis  gleich  die  Hr.  Bürger 
pm-se  Statt  durch,   so  gleich   als  wans  Wildfeur    wehre  gewesen,  de  Lotion* 
und  haben  mcIi  eine  oder  anderer  gefunden  die  darüber  haben  Freudt 
l*ziegt  und  frisch  drau ff  gesoffen,  vermeinent  sie  würden  jetz  eins 
anders  Spill  machen,  aber  die  Verstand t  und  Conduit  hatten  wahren 
traurirh,    nicht   ohne  Ursach,    dan  die  Statt  hätte  in  lange  Jahren 
kein  solcher  Vorsteher   gehabt,    aber  Gott    hatt  es   ander  versehen 
und  die  Freudige  beschimpft,  dan  es  wahr  nur  ein  Böhses  auffheben 
gewesen  dan  der  Herr  wahr    frisch  und  gesondt,  Gott  erhalte  ihm 
no-h  lange  Jahren. 

u»  A-j^ti  hatt  Löbl.  Magistrat  denen  Bürgerswachfen  abens  auff  der  im  August 
Warbt  oder  Wsser  zu  sagen  auff  den  Soff  zeichent,  keine  Lichter 
n«Wi  Feurung  geben  wollen,  der  Ursachen,  weilen  sie  benente  Wacht, 
wan  bie  ihre  Krauchen  mit t  Bier  aussgesoffen  hatten,  umb  10.  oder 
11.  Ihr  wider  nach  Hauss  gingen  und  die  Kertzen  oder  Lichter 
'►b*r  wass  noch  üblich  wahr  unter  sich  t heilten,  und  die  Wacht 
Wa*  lit  Hessen  sein,  dieses  wahr  also  nicht  erlaubt  und  der  Gemeinde 
Bürgerschaft  eine  solche  unnöhtige  Unkosten,  weilen  Niemandt 
«Utoq  versichert  war,  das  zu  Nachtszeit t  wurde  Paholie  gehen, 
damit  der  Bürger  ohne  Sorg  könte  schlaffen,  sondern  es  wahr  halt 
fctin   Nacht    man  höhrte    von    allerhandt   Dieberey   und   Strassen- 
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1 740  schinderey,  Schlägerey,  Insolentien.  noch  darzu  musste  ein  jeder 
wer  seyne  Wacht  nicht  selber  thäte,  3  M  aix  an  die  Söffer,  ich 
wil  sagen  Wacht  zahlen,  dieses  musste  ja  Verdrnss  unter  die 
Bürgerschaft  erwecken,  und  thutt  mir  dieses  ein  Mahl  nach  rechnen, 
die  Lichter,  die  Feurung  und  dass  gelt  wass  sie  von  der  Magistrat, 
von  der  Bürgerschaft,  auffs  Jahr  so  lederlich  thiitten  verzehren,  so 
solt  ihr  eine  schone  Summa  bysamtnen  haben,  wass  kflnte  zu  andere 
löbliche  Sachen  angewent  werden,  alwo  die  Bürgerschaft  mehr 
gnügen  von  hatten. 

VorJJ!b,5«  Ein    Lobliche  Magistrat   hatt   auch   der  Bürgerschaft    vorge- 

w&chtcr  schlagen,  sie  wollen  auss  dem  Wachtgelt  welches  alle  wachten 
bezahl  wurdt  40  Mann  Nach ts« wach ter  auffrichten,  wie  in  andere 
Städten  zu  finden  sein,  welche  zu  Nachts  über  die  Strafen  gingen, 
die  Stunden  aussruffen  oder  blasen,  dieses  woltens  auch  nicht 
gestatten  noch  nichts  darzu  geben,  also  hatt  Löbl.  Mag  ist  rat  t  es 
auch  gescheen  lassen,  wan  die  Bürgerschaft  nicht  wollen  bewabit 
»ein,  noch  auch  sich  sell>er  wollen  bewachen  und  bewahren,  &o 
müssen  sie  auch  zugehen,  wie  sie  ihre  Effecten  vor  Dieber«*v  und 
ihre  Leil>er  vor  SchlHg.*ry  verhüten,  alliier  in  Aachen  wahr  t*j« 
Kunst  etwasü  Neuwes  und  Gutes  einzuführen,  sie  willen  bv  ihrer 
alten  Einfalt  und  Wesen  verbleylwn,  mitt  iliien  gi  Osten  Schaden 
und  von  Frembden  übele  Nochredt. 

im  Aufii«t  In  dem  Monath  AuguMi  haben  die  Fianc<»en  im  Limhiirgischen 

einen  grossen  Schreiken  verursachen,  weylen  die  Partiten  <li#» 
spanische  Cuntouren  aussgepl  lindert,  und  von  dem  Landt  von 
Limburg  etliche  tausendt  Kabren  forderten  vor  ihren  Nothturft  by 
der  Arme)*  autf  Straff  \on  Alles  zu  verbiennen  und  zu  plünderen, 
da  seyndt  die  limburger  Bauren  und  so  gahr  die  Heischaften  wi*» 
auch  Geistlichen  über  Hals  und  Kopf  alliier  nach  der  Statt  geflüchtett, 
und  mit  solcher  Menge  von  Bagage,  Kisten  und  Kasten,  das*  e« 
kaum  mehr  unter  zu  bringen,  ich  hab  mir  lassen  sagen,  dass  in 
kurtzer  Zeidt  wass  allein  in  der  Statt  geflüchtet,  woll  fll»er  etliche 
Milionen  sich  sol  WlauöVn  hal>en. 

im  7bri«  pen  Ersten  Tbris  sind  die  (*M  reicher  Husaren  welche  herumb 

streiften  die  fiancösi*clie  Parteien  im  LimburgUchen  auffznbeben. 
zu  Hei  ff  kommen,  eine  Partey  von  die  Francosen  auffgehoben,  ihirr 
in  die  40  nider  geschnoben,  die  andern  sainht  den  Partisahn  gefäng- 
lich mitgefühlt,  nach  der  Armee,  und  datay  denen  limburger  Baurm 
\ei lnitten  nichts  ineher  auss  dein  Landt  zu  flüchten,  auch  nirht 
denen  Franco><*n  zu  lieberen  autf  Militair  straff. 

Die  Bürgerswachten  von  der  statt  halten  wider  ihre  Lirktrr 
Wkommen,  mitt  dem  Beding  fleissig  Wacht  zu  halten,  dan  waa 
man  *ol  die  Posten  vUitiren  und  befunden  werder,    das»  sie  nicht 
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flattrig    bawachett    and    Patrolie     gangen    wirdt,     alsdan     wider  1746 
abgeschaft  werden  solle. 

Den  4ten  Tbris  faatt  auch  eine  Hochl.  Magist  ratt    noch  mahl*    wichter 
and   iura  lesten  llahl    durch   denen    Stadtwächteren   alle   Krämer,  we«eift*oni 
Decker,  Schuster,  Goltaniiden  und  alle  die  Ladens  brauchen  und  feill xmd  Telrt** 
haben,  auch  denen  Verkaufter  fulgo  Apfeltheven  nochmnhls  ernstlich 
warnen  lassen,  auff  Sonn-  und  Feihrtfigen  ihre  Ladens  geschlossen 
und  ▼errigelt  zu  halten,  auff  Straff  von  4  Goltgülden,  wie  unlängst 
das  Edikt  gemeldet  hatt,  dieses  ist  nochmahls  gescheen,  und  zu  fiel 
gescheen,   damit  sich   Keiner  zu   beklagen  hatt    wan  er  straffällig 
wirdt,    Es  ist  wahrhaftig  eine  grosse  Scb&udt  vor  eine  catholische 
Statt  wie  diese  ist,  schämen  muss  man  sich  vor  andere  calvinische 
und  lutherische  Statt,  welche  besser  ihreu  Sontag  und  Festilg  wiesen 
zu  heiligen,    man  s<>l  Kalt  sagen    die  Leuth    wahren   Heyden   nach 
ihrer  Auffführung   zu  judiciren,  der  )iel>e  Gott    will  uns  besseren. 

Den  5ten  Tbris  sein  dt  schon  die  Avnngarde  von  die  Alieerde  im  «bris, 
oder  Ostei  eicher  bv  Mastricht  auff  dieser  Seith  der  Maas  Aus  bv 
Grr»n>velt  in  ihr  abgestochenes  Lager  eingezogen,  allwoh  ihroDurcbl. 
Prin?  Carll  von  Lotharingen  als  Obrister  und  Comroandirender 
Fei t bei  r  etc.  mitt  "0000  Man  sol  zu  stehen  kommen  und  den 
8ten  Tbris  alda  einrucken. 

Den    5ten  Tbris   seindt  auch  die  Proviandt-Commisari  alliier    e«  wirdt 
in  Aachen  von  ihro  Dnrchl    Prins  Carls  Armee  kommen  und  alhier    ^backen 
v»r  dass  Folck  lassen  Broot  backen  von  400  Malder,   welches  den  a^c/v^oi 
*ten  presis  muss  geliebert  werden,  also  haben  alle  Müller  müssen  Pr,n*  c*r1, 
nrahlen,  und  alle  Becker  hacken,  damit  dieses  fertig  und  parath  ist 
wan  das  Folck  eintritt,  die  Müller  hierumb  beklagten  sich  dass  sie 
n.tbt    mahlen  kunten,    es  wahr   ihnen  unmöglich,    weilen  sie    kein 
Walser  hatten  wegen  langweiliger  Dro<  kenc,  desselben  Aben  noch 
fang*  ahn  starck  zu  regnen,  und  continnirt  bis  den  8ten  Tag  und 
Nacht,   damit   konten   sie  nicht    mehr   khigen  wegen  Wasser,   dan 
«Sott   gab  Wasser  gnug. 

Den  9ten  Tbris  schreibt  Prins  Carll   alhier  an  die  Magistrat    TeuUche 
und   wilt  vor  feine  Armey  fon  der  Statt  Broot  geschaft  haben  weil  tod  Aachet 
•la>s  ander  wovon  ich  oben  gesagt  so  geschwindt  beysammen  geschaft  »ohaft  b*. 
dir,  allein  dis  i>t  alhier  eine  Unmöglichkeit,  dan  die  Burgerschaft        *"" 


n.u»t*  falbst  Noth  leiden,  die  mehreste  Becker  hal>en  kein  Holtz 
n^h  Fruchten  mehr  als  vor  ihre  Provision,  wan  sie  dan  stareker 
al«  »on»t  ljacken  mußten,  so  ist  ihr  Holtz  auff,  auch  die  Mühlens 
srindt  nicht  bv  kleinem  Wasser  in  Stant,  eine  solche  Provision  zu 
mahlen,  wans  alhier  kanten  Fruchten  gnug  haben,  als  allein  vor 
der  Statt  was  die  wöchentlich  verthut,  und  noch  dabey  weilen  das 
breite  Korn  and  Weitzen  auss  dem  gülischen  alhier  zum  Marckt 
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1746  und  Stadt  muss  hingebracht  werden,  so  solte  es  balt  zu  eine  grosse 
J^  c,7^t  Theurung  kommen,  dan  in  Zeit  von  8  Tag  ist  das  Korn  ausgestiegen 
xu  forrhieii  par  Fa<s  von  24  biso'»  und  31  Mark  aix,  Gott  wolle  uns  doch  vor 

h  or  Sil 

i.*iidt.      eine  Tlieurung  verwahren  und  halt  ein  guter  Frieden  verleben. 
Do"  I®teM  Die  teutsche  und  hungarische  Völker    machens  sehr  Ül>el  im 

Landt  von  Liniborg  und  Landt  von  Fal kenbürg,  sie  rauben  und 
stehlen  alles  hinwcch,  dan  es  ist  gar  keine  Deciplin  bey  den 
llungaren  noch  Panduren  und  Husaren,  alles  wass  hie  wohlen  wirdi 
ihnen  zugelassen,  das  gansse  Landt  flucht  hinweg  vor  dieses  wüste 
Volck,  ich  muss  gestehen  sie  seindt  auch  Menschen,  wan  sie  keine 
Lebensmittel  nicht  haben,  so  machen  sie  dass  sie  selbe  bekommen, 
dan  die  alieerde  Armey  halt  Mangel  ahn  Lebens-Mittel,  so  inuss  der 
Soldat  wohl  sehen,  dass  er  wass  bekomt,  woh  er  dan  komt  by 
liaur  oder  lleibchaften,  dem  es  dan  triff,  dem  trifts,  der  ist  dan 
auch  zu  beklagen. 

Aber  die  Landesherren  die  solten  besser  vor  ihre  Unterthaneti 
stehen  und  sorgen  damit  da»  der  ein  mit  dem  anderen  konte  wohl 
sein,  aber  leider  Gottes  es  gehet  heuth  zu  Tag  nicht  anders  zu  in 
der  Welt,  wan  der  Landtsherr  wohl  ist,  so  denckt  er  wenich  an 
seine  Unterthanen. 

Al>er  es  i&t  eine  Straffe  Gottes  die  uns  alle  trift  wegen  unsere 

Sünden    halber,    und    ist    noch    ein   geringes    wass    wir    leiden    zu 

rechenen  nach  unserem   Verbrechen  wider  Gutt  und  un>er  Nelw?n- 

nienx'hen. 

rin  pcharff.«  Es  ist  im  Lager  der  tMreieher  aussgebla^eu  und  mit  Rührung 

....  i.a.'.-r   der    Irommelen,   keinen    er    mag   auch  immer    .sein    wer  er    wolle. 

t»:'i ■'■"'*. -ii  wallst  M'hon  ein  Generals-  oder  < )fficiers-Sohn   tein  solte,    wer  die 

11       *  'rI!  Haurss    oder    Haussleuth    etwas*    stehlen    oder   krüncken    solte,     es 

mögte  auch  Nahmen  haben  wie  es  wolle   und  darüber  Beweis>lich 

wurd   angebracht    oder  ertapt,    würde    der»ell»en    gleich    mit    dein 

Stranck  vom  Leiten  zum  Todt  gebracht   werden,  ohn  einige  Gnadf, 

wie    aueh  dan    Si  hon   an  fiele    vol/ogen    ist   worden,    bOgahr    seind 

2  Kinder  eins    von  tf   dass   ander   von    10  Jahr   gehenekt    worden, 

weilen  sie   etliche  Haurekinder  Kleider  v«»r  ihnen  hatten  gestohlen, 

und   d.irumb    h»  jung    ihr  Leben    haben    lassen    müssen.     ObM'hon 

dergleiche   schärfte  Order   dannoch    finden   sich  viele,    die  dann«<h 

Stehh-n  und  Hauben  gehen. 

«»«ti.i.ii.r  I)\e    Ostreicher    seindt    zwischen    den    loten    und    14ten   zu 

«it-ii  \iaa»*.  Na.  Iit>  üImm*  die  Maass  mai>i'hiert   mit  ihre  ganssc  Armey,  ein»theiU 

du.  eh  Ma>t rieht,  anderen  tbeils  zwischen  Visett  und  Mastricht  mit 

grossen  Wehr  der  Flaueren,  dannoeh  seindt  sie  übergangen,  urob 

denen  Fianceii   zu  Schlaeht    zu  locken.     Wass   es   geben    wird   h>1 

un>   die   Zeit  lehren.  —   Der  Gencraal    von  Trips  comnundirt  di« 
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Avangardt,  bestehent  in  lauter  leichte  Cavallery,  und  ist  schon  den  1746 
I5ten  7bris  bis  Tirlemonde  avanceert,  Gott  wil  die  gerechte  Waaffen 
segnen,   damit  das  der    uns  so  verderblicher  Krieg   mag  ein  Ende 
nehmen,  und  verschaffen  einen  guten  Frieden    im  römische  Keich. 

Den  16ten  7bris  seindt  alhier  der  Statt  vorbey  22  ad  2-J00  «m  7bri» 
hungarische  Ochsen  und  auch  oOO  ad  400  dergleiche  SchaafF  nach 
der  Österreicher  Armey  gebracht  worden,  diese  Ochsen  und  Schuaff 
seindt  von  Oosteren  ahn  au  ff  Reisse  gewesen,  die  ganse  Armey 
wahr  erfreuet  selbe  zu  sehen,  weilen  dass  Fleisch  by  ihnen  sehr 
rahr  und  hier  zu  Landt  nicht  mehr  zu  bekommen  wegen  noch 
Anhaltung  des  Fiegsterben. 

Vor  am  13.  und  14.  Blat  hab  ich  gemelt  vom  Quirini-Bath 
wegen  des  Warm-Wassers  scbtfpffon  der  daherumb  wohnende 
Xachbahren,  und  damahls  grosse  Tumult  und  Wesen  wegen  den 
PQt/  oder  warmen  Brunnen,  welchen  sol  zu  gemacht  worden  sein, 
und  eine  Pompe  da rau ff  gesetzt  worden,  wie  dan  auch  geseheen 
und  auch  von  die  Zeit  bis  anjetzo  die  Pomp  im  Brauch  ist  gewesen, 
weilen  die  Pomp  gebrochen  und  der  Hr.  Ringels  damahls  im  Bath  n»011^»1»«« 
wohnhaft,  gestorben,  schöpften  die  Nachbahren  wider  an  ihre  alter   «chöpffeu 

ö  *  „  wl.lor  an  ih 

Gewohnbeitzbronnen,  und  Niemandt,  der  dargegen  einiche  Widerredt    reu  alten 
macht,  also  bleibts  wider  beim  Alten  Bruunon. 

Pen  zwantzigsten  7bris  ist  auch  die  starke  Festung  Namtir  Namfir 
an  die  Francosen  übergangen  mit  Accordt,  aber  es  wahre  hollän- 
discher Garnisoun  darein.  Einer  so  kurtzweyliger  und  wunderer 
Krieg  k.«nn  niemandt  wohl  begreiffen,  alle  Gefangene  welche  die 
Fianco-en  bekommen  von  denen  Ostreicher  oder  Deutsche  Fölcker 
die  lassen  sie  frev  lauffen  oder  wider  hinzeichen  wo  sie  wollen, 
welche  sie  al>er  liekomraen  von  denen  Hollander,  es  mag  sein  in 
-in  FeMung  oder  Statt  und  Parteyen,  nehmen  sie  alle  gefangen 
und  führen  sie  nach  Franckreich  hinein,  deren  sie  jetz  by  fiele 
tausend  gefänglich  halten,  wass  dieses  bedeuten  thut  kann  ich,  noch 
X'Viuant,  wer  die  Saeh  nicht  gründlich  weiss,  begreiffen,  und  was 
di*^e->  Wdeuten  will,  muss  die  Zeit  lernen. 

Die  bbü.  Staaten  haben  sich  auch  verlauten  lassen,  by  ihro  stnvn  woi 
Kayserl.  May.  die  Königin  von  Hungaren  etc  etc,  wans  ihro  May  haben. 
kfin*m  Frieden  mitt.  Frankreich  machen  wolten  in  kurtzer  Zeit,  so 
würden  sie  andere  Mittel  brauchen  müssen,  und  seindt  auch  alieert 
mit  ..litf  Kayserin  ihro  Troupen,  wie  sol  ich  dieses  verstehen,  vieleicht 
w^llt-n  die  Hollander  gerne  gekratzet  sein,  dan  es  muss  ihnen 
irlmib  ich  den  Peltz  jucken,  es  kunt  wohl  sein  wan  er  ihnen  jucket t, 
•la-«?  er  einmahl  vor  alle  Mahl  gekratzet  würde  werden,  —  NB  — 
—  Ut  no<*h  fiele*  in  guten  Gedachtnus,  welches  fielicht  alsdan  noch 
wird  müssen  bezahlt  werden,  wie  auch  recht  und  billig. 
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1746  Wan  du  zu  stoltx  und  zu  hochin  tttich  bist, 

Mach  ich  dich,  wie  zuvor  gewesen  bist, 
gemeinichlich    nach    Hochmuth    und    Auffgeblasenheit    konibt    der 
Fall  in  kurtzer  Zeit, 

Die  Zeit  erwarte  man 
I  »ichtbt  was  gesehen  kan 
rruchun  £>en    |  ten  Hbri»   ist  alhier    vorbev   nach    der  Ariuey    130000 

kommen 

•um  Frsn*  Makler  Fruchten    von  Zeith  zu  Zeit  vorbey  gefahreu,    welche  au*s 
Frankenlandt   herunter  gebracht   werden,   also  verhoffe,   dass  Qott 
uns  will  erhalten  vor  Theurung. 
Njmur  |)en  ß|en  un(j  7ten  |,0\,en  du*  Francosen  NamQr  eingenohmen, 

f«b«t  Ml  die  **  ' 

Frmac«n    saiubt  der  Festung,  und  alle  Besatzung  zu  Kriegsgefangene  gemacht, 
flbfr  in 

•biu.      in  Zeith  von  8  Tag  wahr  es  schon  ge>cheen,  allein  der  Kommandant 

der   hatt  seine  Sach    nicht  guth  gemacht,    mit.  Nahmen  Ciflmling, 

derbelbe  hatt  sich  nicht  wehren  wollen,  obs  auss  Foicht,  oder  vor 

Gelt  gesehen  dieses  weiss  man  nicht. 

•Chi'**'*!"  Zwischen   den    loten   und    Uten    Italien    die    Franei>»en    den 

Aiiieerde    Hncken  FlUgel  der  allieerde  Armev  von  Frins  Carll  angegriffen  an 
Ihr  Hocker  ft  .  ... 

Fiftgei.     den  Kant  von  Visett,  welche  WManden  in  hnnoverische,  hessische, 

holländische,    initt   2  Regimenter    Baverache,   und   denselben    toi! ig 

gesehlagen  und  zerM  reuet  mit    Krlieutung  alle  Bagage,  Canon  und 

alles,  dergeMalt,  <la>s  sieh  die  gm>e  Allieerde  Ariney  h;«tt   mfl^en 

retireeren    an  hattallion  Caree    bis  au  ff  dieser  Seith  der  Mna>sflu«. 

Die  Fiuneubcn    aber  hatten    alle    lHtti«che  Bauren    auff  ihre  Seith, 

diese    wollen    die    tMerrrichcr    in    ih:e    Bagage   einfallen,    durumb 

haben    sie  sieh  also  mußten  retireeren,    und  die  folli^e  Aunev  der 

Francosen  seind  ihnen  verfolgt  bis  Mp^trieht,  welches  sie  dan  sch«»n 

bloqueert   halten. 

Die  am-  i)vn   |f,fen  |M.V  Xaehtzeit  neindt  die  Alieerde  alhier  im  Reich 

e*rue    Loni* 

mru  im     v,,n  Aachen  eingefallen  und  g**fouderagii't.   welchem  doch  wider  alle 

Krich  foudi  -  r«  r-  r» 

rMier«n.  Billigkeit  ein  freye  Iteich.itat  und  neiitrall  Oith  auff  solche  Manier 
ahn/.ugrciffen,  woh  sie  weder  Fourage  vorhin  verlangt,  noch  daruuib 
angefragt  hatten,  und  wan  die>e  Ahnfrairung  gocheen  wRhr  und 
wHhr  ihnen  abgeschlagen  worden,  i>a*,  s«>  künten«  >i<h  verantworten 
mit  der  Noth  welche  W\  der  Armey  wfihr,  allein  dieses  gahr 
nicht  e>  M-heindt   heuth  /.u  Tag  nms>  alles  unbillichs  erlaubt  sein. 

Hciiorrr»  I >i«*   ThucliM-hr»rer^fMdlen    seindt    und    wollen    n«»ch   st^dtzer 

ge.*trn  greif* 

feu  iir  nur-  weiden  alliier    in    der  Statt    und   wollen  <i»->«-U    geben,    die    HHr. 

rtn  in  it>r  Büi  geiineiMci    in  ihr  Amt  greiften,  ihre  Meuteren  auff  alle  Manier 

mi      ,,r    in  Zwang  halten,  und  aller  l'nhilligkeit  nach  die  Meistei»*ii  >trmff«*u 

ja    m>    gar.    m lii-  ken    li*ehenungen    /u    denen    Mei>teren     welrhe 

sie  vor  verbrochen  erkenten,    das>  von  ihr  —  nemblich  Ge»ellen«>- 

Vorsteher  —  in  ihr  Bej>ammcnk"nft  Verzehrtet  zu  bezahlen,  wob 
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ferne  nicht  so]  kein  Gesel  sein  erlaubt  an  IT  dessen  Win  ekel  zn 
arbeiten,  an  ff  Straaff  von  2  Tonnen  Bier,  nnd  dieses  alles  mästen 
sieh  ahn  unter  ihnen  selber  ohu  Erlaubnus  Es.  En.  Raths  und  HHr. 
Bargerm!'  etc  eben  wie  in  ein  Ohrt,  alwoh  Rebellen  sieh  gegen 
ihro  Obrigkeit  auffwerffen,  und  unter  ihnen  Obrigkeit  und  Vorsteher 
erwShlen.  Allein  weilen  Schörers-Meisteren  sich  dessen  beklagten 
nnd  anbrachten  den  Schaden  den  sie  ahu  ihr  Arbeit  erlitten,  auch 
HHr  Bürgermeistern  sahen  woh  dieses  hinauss  wolte,  so  haben  sie 
darein  vorgesehen  nnd  ihnen  auff  Straff  von  CaptUr  .  .  .  *)  olle  Be- 
sam menkun  st  en  zn  meiden,  keine  Vorsteher  mehr  zu  erwüblen  und 
nichts  mehr  unter  ihnen  auszumachen  es  sey  so  gering  als  es  immer 
sein  konte,  in  Summa  alles  und  jedes  wirdt  denen  Gesellen  von 
nun  ahn  verbotten  auff  grosse  Straff,  wesswegen  dan  ein  Edikt  ist 
gemacht  und  erneuert  worden  den  7ten  8bris  1746  welches  den 
*J4.  8bris  1715  ergangen,  welches  dan  anjetzo  auffm  Statthauss  auff 
geschlagen  wie  auch  an  alle  Mittel-  und  ausswendige  Thoren,  wie 
dan  alhier  beigefügtes  Edict  anweysett  und  meldet. 

Nacbdeme  Wir  Bürgermeister ,  Scheffen  und  Itath  dieses 
Königlichen  Stuhls  und  Freyer  Reiehs-Siadt  Aachen  zumahlen 
mißfällig  in  Erfahr  bracht  haben,  was  massen  hiesige  Tuch-Schörers- 
G  asten  oder  Gesellen  unzulässige  Zusammenkombsten  halten,  und 
zu  dem  Ende  ein  »»ichere*  Hauss,  die  Löhrer-Läuff  genannt,  in  Form 
einer  Zunffts- Läufen  *icb  ausgesehen,  woselbaten  sie  sich  Vorsteher 
anter  ihnen  zu  eiwehlen,  ihrem  Beliebten  nach  Schlüsse  und 
Satzungen  zu  machen,  denen  Meisteren,  ja  fo  gar  denen  Greven 
und  Vorsteheren  der  Tuch-Schörers-Zunfft  die  Arbeit  zu  verbieten, 
deren  Winckelen  zn  schlies^en  und  ihre  Mitgasten  zu  dem  Ende 
unter  angemaßter  Be*traffung  von  etlichen  Tonnen  Bier  auffzut  reiben, 
auch  eine  eygeue  Cassam  auszurichten  sich  angemasset  haben,  da 
doch  dei  gleichen  Zu^ammenkomsten  der  Gesellen  und  übrige 
t hat  liehe  Unternehmungen  ohne  Obrigkeitliche  Erlaubnis  in  denen 
if*-meinen  Rechten  so  wohl,  als  Reichs  und  Polizey-Ordnungen, 
sonderlich  aber  der  jüngeren  Reichs-Satzung  de  Anno  1731  allerdings 
und  uuterer  schweren  Straffen  verbitten  seynd,  auch  zum  Praejuditz 
•i*rr  verliehenen  und  bestattigten  Zunfft-Rechten  gereichen,  so  gar 
zur  gemeiner  Unruhe,  Tumult  und  Auffstand  abziehlen; 

Perohalben  haben  Wir,  damit  Ruhe  und  Einigkeit  zwischen 
iv:h;>rer>-Meihteien  und  Gesellen  unterhalten,  hingegen  aber  Auff- 
»tand,  Unruhe  und  befahrender  Schade  vermindert  weide,  uns 
\**rpflichtei  befunden,  alUolchen  angetnassten  Unordnungen  und 
Mißbrauch  von  Obrigkeitlichen  Ambts  wegen  zu  remediiren,  und  zu 
d*\*sen  Vollziehung  zu  verordnen:  Dass,  weilen  Schftrei>-Gasten 
•  *ler  Gesellen  von  E.  E.  Ratb,  als  ihrer  ordentlicher  Obrigkeit  biss 
•ia'.j  kein  Zunfft-Recht,  weniger  Roll  oder  Ordnung,  auch  zu  ihren 
acgeniaisten  Veihamu*lungen  oder  Zusammenkommen  kein  special 
Lrlaubnuss  erlangt  haben,  sotbane  angemasste  Zusammenkomslen, 
und   da»    diibey   unternommenes    Ausskiesen   oder   Erwehlen    ihrer 

V  /*■  Originale  befindet  sich  hier  eine  Lücke. 
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vermeinter  Vorsteheren  unter  unten  -  gemeldeter  8t raff  hiemit 
gäntzlich  verbotten,  nnd  die  dabey  gemachte  Schlösse  in  ConformitRt 
dess  in  Sachen  Greven  und  Meuteren  hiesigen  Tuch-Schörer-A  in  bachts 
contra  Tuch -Schörers-G asten  unterm  24  Oktober  1715.  Rathsitzlich 
erlassenen  Rechts-krüfftigen  Deereti  vor  ungültig,  null  uud  nichtig 
(wie  hiemit  nochmnhlen  besehicbt)  erklärt  seyn  und  bleil>en  sollen. 
Hingegen  wan  Schfirers  Gasten  entweder  gegen  Greven  und 
Vorsteheren  ihrer  Zunfft,  oder  wider  ein  oder  andern  ihrer  Mit  gasten 
einige  befugte  Klag  oder  BeschwHrnuss  zu  haben  vermeynen,  sollen 
diesellie  solche  Klagden  denen  Hechten-  und  dieser  Stadt  Brauch- 
gemäss,  und  zwar  wider  die  erstere  für  Regierenden  H.Hn 
Borgermeisteren,  wider  die  andere  aber  bei  Baumeisteren  oder 
Vorsteheren  der  Schörers-Znnfft  in  erster  Instant  z  geziemend  vor- 
und  anzubringen,  und  daselbst  dess  Rechtlichen  Aussschlags 
abzuwarten  schuldig  und  gehalten  auch  denenselben  hiemit  ebenfall* 
ernstlich  verbotten  s«yn,  eine  eigene  Causam,  unter  was  erdenklichem 
Vorwand  solches  auch  geschehen  wolle,  ohne  unser  Wissen  und 
Bewilligung,  auffzurichten  oder  zu  unterhalten,  und  darein  von 
denen  ausgeschriebenen  Lehr-Knechten  das  halbe  Pfadt  (welches 
sonsten  ein  aussgelehrter  Lehr- Knecht  seinem  Winkel,  worauff  er 
gelernet  zu  geben  pflegte)  sammentlicb  oder  für  die  gesarabte  Zahl 
der  SchÖrers-Gasten  (immas^en  solches  hiemit  sonderlich  verbotten 
wild)  einzunehmen,  und  ad  praetensam  Cassam  zu  bringen  und 
solches  alles  und  jedes  unter  Straff,  dass  der  oder  diejenige,  welche 
von  SchÖrers-Gasten  oder  Gesellen,  diese  unser  Verordnung  in 
einem  oder  andern  Punkt  zu  wieder  handelen,  wej<en  solcher  Ubcr- 
tretung  und  Ungehorsams  nach  Anla.ns  oh)»erührten  Reich  s-Schlu>se» 
de  Anno  1731  8  1  auff  Iteschehene  Obrigkeitliche  Krkenntnuss  vor 
Handwercks  unftihig  und  undüchtig  gehalten,  auch  wan  hie  auss- 
treuen, ad  Valvas  Curiae  und  anderen  Öffentlichen  Oertheren 
ungeschlagen  und  auffget  rieben  werden  sollen,  so  lang  und  so  viel, 
biss  sie  solchen  ihre*  Verbrechens  nnd  Unfugs  halber  Obrigkeitlich 
abge*trnfft,  und  mich  publica  Authoritnte  zu  ihren  Handwerckeren 
wiederumb  admittirt  worden  seven.  welches  zu  Jedermanns  Nachricht 
Öffentlich  affigiret  werden  solle. 

Also  im  Rath  beschlossen  den  7.  Oktob.  1746. 


H.  Alb.  Ost  lender  J.  U.  Lic 
Ks.   Kn.  Raths  Secretarius 


Besser  nichts  gemacht, 

als  Nichts  thnn  halten, 

wie  sies  dan  auch   nicht  gehalten   halten. 

17-lti  l>ie  Schöiers-geselleii  w«dlen  parfors  in   ihr  vei meinte*  Recht 

srbwrrr».   haltAstari  i-ch     fnrthfahren,     Revsnmmciikonften    halten,     StraanVn, 

hai«t&rn»ch.  Schlu^sn.achen     wie    >ie    <;ew«din    »-ein    und    wollen    nach   Wetzlar 

apelliren  von  ihrer  ahn  Seiten  Magi&tratts  verbot tenes  Recht.  Allein 
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dabey  werden   sie  wenig  fruchten,  sonderen  machen   ein  Ruth  zu  1746 
ihrer  eignen  8traff. 

Die  freche  Schörers-Gasten  freh feien  gegen  ihre  Obrigkeit 
immer  fort,  nnd  wollen  sich  gar  nicht  binden  ahn  dem  Ern.  Kaths 
Ciiheil  und  gehen  beysammen  ohne  Schenw,  und  verachten  ihre 
Obrigkeit*  Gebot. 

Sie  gehen  zwar  wider  nach  ihrer  Arbeit  und  unter  der  Handt 
spielen  tie  doch  ihre  Sach  nach  ihrem  Gefallen,  und  treiben  ihre 
Mittknecbt  au  ff  wan  sie  wollen. 

Den   16ten  8bris   batt   Löbl.  Magistrat   der  Stadt haubt mann  Prin«  c»ri« 
Lersrh  nach  derArmey  abgefertigt  mit  einschreiben  an  Ihro  Durchl:  schreiben 
Prin*  Carll  etc.  wegen  der  Fouragirung  alhier  im  Reich  von  Aachen,  LobuM»^. 
welche  etliche  Troup    verübet  hatten.     Ihro  Durchl.   aber  gab   zur   8l"*Ck°u 
gnädiger  Antwort,   wie   dass  er   davon    nicht  wüste,    und    vorthin 
andere  Oider   darein  sol    verschaft  werden    und  der  Schaden,   der 
die  Statt   nnd   Reich   von  Aachen   dardurch    erlitten,   sol  bis  zum 
legten  Heller  ersetzt  werden. 

Und  dieses  hatt  ihro  Durchl.  bestätiget  mitt  sein  eigen 
Handschreiben  ahn  unser  löbl.  Magistrat,  an  welche  er  sehr  gnlldig 
geschrieben  dass  man  sich  nicht  hatte  eingebildt ;  wie  er  dun  auch 
vermeldet,  er  wüsute  wohl,  dass  die  Statt  Aach  auffrecht  guth 
£K*indt  wahrer  vor  ihro  Kay.  und  Königl.  Mayst.  die  Königin  von 
H ungaren,  darnmb  solt  der  Magistraat  nicht  beforcht  sein,  dieses 
nlles  *ol  gedacht  werden. 

I*rins>  Carll  gehet  wider  den  18ten  8bris  über  die  Maass  und     Aiicerde 

gfhen  wider 

wil  Kafanss  haben  von  denen  Francosen ;  Gott  geb  ihm  Glück  in  über  den 
s^in  \  ornehmen,  weilen  die  Francen  haben  müssen  30000  Man 
d*-ta>cheeren  nach  Franckreich  hinein,  wegen  die  EngellHnder  welche 
♦•inirefallen  in  die  In.sel  Ree  und  die  Festung  Roschel,  also  kunt 
iVins  Carl  wohl  eine  glückliche  Dataille  folgen  wan  die  Francen 
Standt  halten  werden,  und  kuntc  vor  uns  alhier  ein  gross  Glück 
-"in  wan  sie  reucerden  in  Brabantt  gegen  die  Fraucosen,  so 
k«*»nter  wir  wohl  alhier  kein  Wintergarnisoun  bekommen,  auch 
\iflvicht  ohne  dem,  weilen  ihro  Durchleucht  Prins  Carl  die  Statt 
Aa-'h  *o  wohl  genegen  ist,  Gott  wolle  seinen  Segen  darzu  geben 
d.in  die  Statt  ist  so  voll  Armen  und  Bedürftigen,  dass  es  schier 
anmftgüeh  ein  Garnison  unterzubringen,  dan  alle  Häuser  alhier  sein 
U»w«dint  bi>s  unter  die  Dächer,  und  diejenige  Bürger  die  wohl 
knnt**n  Soldaten  halten,  diese  seindt  alzeit  gewohn  by  geringere 
»1-  sie  seindt  dieselbe  vor  Bezahlung  by  denen  zu  verpflegen,  und 
darnmb  weil  nun  alle  Hfiusser  und  Gemiicher  von  die  gemeine 
Bürger  m>  stark  bewohnt  seind,  eine  grosse  Unmöglichkeit. 

Ka  scheint  die  Alieerde  wollen  sich  nicht  an  dass  Schreiben 
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1746  von  Prins  Carll  atöbren  lassen  und  etliche  Regimenter  seindt  noch 
weiter  eingefallen  im  Reich  zu  fouderageeren,  also  dass  Löbl. 
Magistrat  sich  genftthipet  gesehen  zum  zweiten  Mahl  an  Prins  Carl 
zu  schreiben  und  anzuhalten  umb  eine  starcko  Salvegardt  im 
Reich  von  Aach,  umb  die  Fouragerer  abzuhalten,  wie  dan  auch  ein 
Schreiben  ablauffen  lassen  den  20ten  8bris  an  ihro  Hoheit  Prins 
üaill,  commandeerendcr  Generali,  Felt-Marscbal  der  Königliche 
allieerde  Armee  etc  etc. 
s^i<uun  Den  20ten  8 bris.     Die  H ungarische   Folcker    machen*   sehr 

,m£!VUe-  öbel  im  Reich  von  Aach  als  Orsbachv  Seffent,  Berg  und  Vetschauen, 

fort  lin 

Reich  and  unangesehen  so  scharffe  '.Vdor  von  Prins  Carl  ist  geben  worden. 
£s  scheint  die  Gemeinen  sichren  si,h  nicht  daran,  rauben  und 
stehlen  alles  forth,  und  misshandelen  den  Baur  noch  übel  daher, 
forgebent  das  bv  ihnen  grosse  Noth  ^ey,  und  musten  Fouderage 
haben  von  Man  und  Pferdt,  es  muste  auch  sein  wöbe  es  wolte, 
und  wans  in  einer  Kirch  währe,  so  höhlten«  heraus»,  wie  sie  dan 
auch  auf  etliche  Platzen  gethan  haben,  wan  nicht  halt  ander 
Otdtnung  wirdt  darein  gestelt,  so  wirdts  alhier  in  die  ROnde  halt 
übel  aussehen. 

Sftivegtrde  0en  2lten  8bris  komt  im  Reich  von  Aach  ein  starke  Salve- 

kommt  Im 

Beich  von  garde    au*s    Ordre    ihro    Königliche    Hochheitt    Prins    CaiU    von 

Aftcb. 

Lutbariugen  mitt  dieber  Order,  wan  ein  Officier  oder  Soldat  sich 
solte  widersetzen  an  gegebene  Order,  so  solt  die  Salvegardt  denselben 
gleich  vor  dem  Kopff  schiessen  ohn  die  geringste  Forcht,  aber  weil 
sie  die  Ernst  sehen  babcns  dass  grDsste  Respekt  und  geben*  anjetio 
besseren  Kauflf  aU  sonsten. 
imiuartie-  Den    23ten   8bris    komt    ein   Schreiben    von    Prins  Carll    an 

rtiDgMchrei* 

b*ukomt  an  Magistrat  wegen  Winterquartier,  und  gehen  Deputeerde   nach  der 

Utrlitrftt 

Armev  umb  darüber  mitt  Prins  Carll  zu  delibeieeren  als  nemlich 
Hr.  Bürgerin"  Nichts,  Hr  Weinmrr  Altorff  und  Hr  Seeret.» 
Ost  lender.  Die  Inquartierung  sol  nur  sein  im  Reich  von  Aach 
in  der  Statt  aber  nichts. 

Al>er  es  lautet  schon  ander.«  ;  in  der  Stadt  wollen  sie  uns 
den  8taab  einqiuutiercn  und  im  Reich  wie  fiel  taus$>ent  Man  und 
Pferdt,  etan  als  wan  wir  Feindts  La  mit  wahren  schlimmer  könt 
es  nicht  gel.en,  und  noch  mitt  solcher  BritalitAtt  und  Bedraüwung 
nicht  aU  wan  das  Reich  neutral  wUbr,  sonderen  als  wan  es  Erlfeindt, 
nachdcmalilen  ihr«»  Kay.-.  May.  au  ff  der  Cronung  einen  Eydt 
gcswohreii  dem  Reich  uud  ab>"uiderlicb  die  Reichsstadt  Aachen  su 
vei'M  honen  mit  Kriegslasten,  und  andere  Ungem&chlicbkeitrn  in 
allein  Giadt,  aber  wird  diese*  wenig  observirt  und  in  Acht  gv* 
nahmen,  wiewohl  unsere  Luid.  Magistrat  dieses  alles  uod  bev 
jetzigen  s'.blimmen  Zeiten  vorstehen  nichts  fruchten  wollen,  sonderen 
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die  General*  and  andere  Oföciers  sambt  ihre  unterhabende  Folcker  1746 
wollen  nnd  ihnn  alle  Gewalttätigkeit  in  der  Statt  nnd  Keicb  Ton 
Aach,   nnd  sol  parioss  den  Staab  generaal  oder  den  General>taab  ^JJjJU'JJJ1, 
in   der  Stadt   hinein   legen,    und    die  Statt   soll   Logis,    F<-»uraget  o**»it  «fa* 
Ifontportion   nnd  alles  herschaffen,  ist  das*  ein  Verfahr  im  Keicb    itub  t» 


nnd  eine  neutrale  Statt,  aber  mein  Rath  wahr  nichts  zu  accnrdeeren  u  Qwvr 
und  es  lassen  auff  die  Gewalthatigkeit  ahnkommen,  ich  glaub  nicht, 
das*  sie  es  dorften  mit  Gewalt  tbuu,  dan  das  gan&se  Reich  wurde 
sich  darflber  zu  beschwüren  haben,   auff  solche  Arth   mit   einem 
neutralen  Orth  zu  verfahren. 

Den  26ten  seindt   alhier  5000  Man  durch  passirt    umb  nach    ***  "? 
da*«  Lutzenburgische  hinein  zu  marschieren,   sowohl  Cavaller y  a!*  *****  »^-^r 
Infuntey  un«l  den  loten  8bris  zu  alien*  kommen  Jes>en  0:innii--ar:en  Lot**»*?« 
unil  wollen   vor  dieses  Y'dck  alle*  verschaff  haben,    wir  diu  auch 
hat  ge*che«*n  nm^en,  und  seind  auff  die  Ebelendorff-r  Hey  k  '.aaiplrt 
gewesen  und    haben    alda   die   Bäume   in   die  B^nde   tAil%   nidrf- 
gr  hau  wen  und  verbrnnt,  und  grossen  Schaden  veruhr»i>:h\ 

Den  28ten  8hrU  seindt  wider  60*.*0  Man  wt4!  m  hV>«  *_t   <**  um 
in   Fu>s   den  foi  igen  nach  marschiert,    die  haben   nick»  wollen    \if  ^  **'*'**** 
l«r>agte  Ebelendorffer  Heyde  campiren.  sondern  b***r.  -i'b  ix  Pum 
auff  C«V»l!  erste  in  weg  gelagert:  weilen  der  vorig-  R^u-h  /s  -.♦..;;*  ;^  ^r«*»»** 
W*-g   anzutreffen,    umb    furtb    zu    kommen,    wahr   *— .   mst*"/..  _ , 
darurnb    ha'en    >ie    die    Rom  he    gans    r^nd-ren    o.^»^o.    »*'*:r    «.* 
ina'b»*n>  verflucht   >ohlim  allerwegen  woh  »ie  hinkox-r.^3.    : -„V'.»ei. 
und  *t»-lilrn  alles-  ilrm  ur:i:en  Baur  :"^r:h- 

Den    2^ten    *l»iU   kommen    unsere    H'.  D-p-j---;  .-    i    •_    ;*r  ;^yv+,*& 
Arin*-\    wider    nach   Auch   unvrrri-L'er    .Sa'L-a.    zz.'.     :t"~i    t.  * 


M3>:.^Tiaät>  « »rdei    ni«ht   da**g»-ni;;'-   m*-»  d:*  'irC'-i    *   -    t--     ■./-*  ***"£*  "" 

wi.'Ii^n  einwilligen,  <lan   wan  r  n  ^.!h—  -  '.  .*-*    .  ^-*   w-  •  .*>r.      .1 

wi^    vor  C'üditii  n    wir    d-r  *Jene_ü!-*^ii;*>.TjL''*    *'.*>'*•-:  -*/*■*„ 

wurd**  der  Stat;  Aa«h  den  !r«'en  Sv->-  di.".a  •.•*/-£    •--:  •,.*.•.«-. 

;-i--    ihr*  S«  Luiden   ^air^-n.    d-    •■-    bty  ;-*<*>'  Z»-         *-  :..t 

^-r.„.*  Si|.uld*n  *i?/"t.  n--«-L  v-n  «irr  Zrit  iav.  I7>,     .  ■.-  •**■•■-' ui.*+ 

>.-,  k»-nd*/iff.  «<»-?  ihr  ia  tV.Iv  J-L:*i  «-a:.  i    _"  w  -;•  ,.-„ ■<»«  \  ■•  •. 

;i!»-.    *»lbi.Mfiah]  wahr«  n -b  *-\u  »Li--*-.    Lt»    •>  ft"    :*  .*■„  # 

niJ   im   Kii*-^  \^-rw.'k-i*.    da  :.att    i.-r  rr-.*.**    •■   •..     i  •     *.*   /<.--*. 

K-i- h   uiu-**rn  darza  n-üiMi'.h  i'irL  K'.-z  ■  .•   •   .■„  ■--.     t  >•     *!p-«-/,. 

.*t    ii-»  Bri- h  nru'fai  nnd  l.a,#  —  !•   s, -■•>•«   /-.   *•'.  .*.f--      w.      r,-. 

•  r    jr'/Jg^n    Zri*    ■I.tsj  i»     ZU    */.--a5*:a      .-i*"'.     ••       »    ■.      ■.  t       T- •       .•  + 

Den  2>*t**u  ^btU  grirn  w.:-.*  J  H'   T--r^*. -*   ;.*   i.-*i   .  .    /:•       -<■-*- 
FtQrgerm.   IV  Oliva  und  H;  .S^. 'e*fcr.i.»  «'••-., *■!.:*-•   x «.  i    -**      »■■"•*/*'-•"'»*-* 
ab,  umb  zn  sehen,  was*  weiVrr-  it    i*--  -s*« :   r^  •*•.  i      ;•  t  /■•■>-  *w '-*•"' 


1746  gewiss  es  wirdt  beim  Generaal -Quartier in.   uuib  ein  Stock  gelt  zu 

tliun  sein,    es    wahr   noch    besser  ein   wenig    verlohron    als    alle«, 

wiewohl   es    warhaftig   mit    kein   Kecht    kau    abgefordert   werden, 

aber  woh  die  Gewalt,  ist  das  Hecht  verlohren. 

AH^rdo  i)en  29.  brechen  die  Ostercicher  Troupen   auff  welche  alliier 

Abel  »lhier.  liy  der  Stadt  in  die  sogcnandte  Passl>endeii  catnpirt  sein  gewesen, 
und  haben  alle  daheruinb  befindtli«  he  Haagen  und  Bäum  wech 
gehauwen  und  verbrHndt,  die  Capbusfelder  übel  au*sgerüs$t,  gan*se 
Stücker  wechgeraubt,  dass  kein  eintziges  ist  .stehen  geblieben,  und 
sonst  in  den  Baurenhäuser,  welche  etwan  abgelegen,  alles  wech 
geraubt,  nicht  wie  Freundt,  sonderen  wie  Fetndt?  Volck. 

Aber  auff  die  spanische  hierumb  liegende  Platzen  machen» 
hie  noch  schlimmer,  uns  haWns  gemacht,  so  gar  dass  der  Haut- 
schier  nichts  mehr  hatt,  so  gar  die  kleinen  Kinder  auff  der  Gass 
haben  sie  aussgezogen  und  ihre  Kleider  beraubt,  und  alles  so  genau 
wech  fouderagert,  dass  die  Bauren  ihr  Fieg  oder  Behstcn  muoten 
verkauften  oder  Hongers  serl>en  lassen.  Der  liebe  Godt  wolle  doch 
solche  Straffen  von  uns  abnehmen. 

Vtn  l  sbru  Den  lten%ris  komts  endtlich  herauss  mit  grossem  Gegenwehr 

und  Protestaton  der  Magistrat  dass  der  Stab  sol  hiehin  verlebt 
werden,  dan  die  Generalität,  wie  auch  der  Geneiaal-(2uartiermei>t*»r 
haben  Parforss  tii«*lit  wollen  von  Aachen  abstehen,  mit  den  Zu>at/. 
dass  sie  ander  uirgentw"h  hin  wußten,  und  die  Leuth  und  Pferd t 
nmsteii  parfors  unter  sein,  es  ginge  auch  wie  es  wolle  mitt  Gewalt 
oder  guten  Accoidt,  wa>s  wahr  dabey  zu  thun,  alliier  ist  un-r 
Statt  nicht  im  Standt  wie  Collen  und  andere  Stätten  sich  der  Gewalt 
zu  widersetzen,  st»  hatt  der  L<d»l.  Magi*  tränt  aus*  2  f'belen  da*^ 
best  müssen  wohlen  und  lassen  geschehen,  dan  wider  Gewalt  k;»n 
kein  Hecht  bestehen;  e*»  ist  doch  etwass  in  den»  Begehren  gelindert 
worden,  damit  der  Last  nicht  zu  schwül  soll  sein,  allein,  man 
wirdt  do4  h  sein  Gefühl  davon  liaWn,  wan  auch  nicht  hernacher 
die  FiancoM-n  kommen,  und  sugen,  ihr  habt  unseren  Feindt  in 
einem  neutralen  Orth  eingenohmen,  anjetzo  wollen  wir  aueh  *in 
Brandtsehatzung  einnehmen,  dan  seind  wir  glücklich.  AW  i«  h 
bin  bange. 
i>*n  lfn  l>,»r  Konig    \on   Frankreich    hatt    lassen    Order   ei  gehen    »In 

alle  st-ine  Tronppen,  sich  immer  parat t  und  prett  zu  halten,  wohfenn 
die  alieerde  Aimev  einig  Winterquartier  bezeichen  wfhden  :n» 
lilttischen,  gülisclnn,  pfalsi^ch.-n,  n-b-r  anderer  neutralen  <*rdt,  -•• 
sohfii  ihio  Mav.  der  König  \"ii  Fiankreich  ein  Armev  am  Hhein 
stündlich  formiren,  wie  dan  schon  etliche  tausend  t  Man  auffm  Mar«« 
sein  nai  h  «lern  Lut/eiiburgi^che  und  nach  Tiier  umb  die  Alieerd* 
zu  wahren  nach  Lutzenburg  zu  kommen,  damit  stehen  die  Alieenle 
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und  seindt  von  aller  Seihten  übel,  und  wissen  nicht  wohin   oder  1746 

hehr.     Im  galischen   ists  ihnen  das  Winterquartier   abgeschlagen, 

im  Cöllische  und  allerwegen    und   alhier  zu  Aach   dürffen   wir  sie Ihro  5"r?bJ- 

°  #        von  Guiich 

auch    nicht  einnehmen,   die   Francosen   wilhren    capabel    sie    hier  ncbu&t  «iic 
aufzuheben.     Dass  Lutzenburgische    ist  ihnen  auch  abgeschnitten,     ucr  ab. 
und   zu   Collen   werden    den    4ten  9bris   die    Kreiss  Commissarien  cray«  com- 
desbalben    sich   auch   versammelen    und   protesteeren    gegen   allen  v^Vaarnme- 
verubten  Gewalt,  wass  Raths.  l0"  ^1,,,/u 

Ich  weiss,  dass  sie  alle  wider  zurück  nach  Hollandt  hinein 
marschieren,  und  nehmen  alda  ihr  Winterquartier,  und  jagen  die 
Holländer  alle  darauss  nach  Indien  hinein,  diese  seindt  doch  Ursach 
ahn  allen  jetz  laufende  und  leydende  Übel. 

Hoffe  ahnbey  unsere  liebe  Statt.  Aach  wird*-  vor  d issmahl 
l^fieiliet  bleiben,  unserer  Hr.  Bürgermeister  De  Loneux  der 
liebe  Man  thut  sich  eine  grosse  Mühe  ahn  vor  dass  gemeine  Best  der 
Statt  Aach,  dannoch  wenig  Dank  von  fiele,  aber  unverständige 
Menschen. 

Den  'Man  9bris  kommen  etliche  tausend  von  denen  Alieerdo  Lager  auff 
Ariney  und  lageren  sich  auff  dass  seifender  Feldt,  und  wollen  alle  Fehlt. 
Foudeiage  geschafft  haben,  woh  es  ein  Unmöglichkeit  ist  und  alles 
Vouder&ge  von  ihre  Trouppen  hinwech  fouderageert  ist  und  der 
arme  Baur  selbst  nichts  vor  sein  eigen  Fehe  mehr  hatt,  anbey 
hau  wen  sie  alle  Beum  um  und  verbrennen  alles,  plünderen  und 
tauben,  wass  sie  bekommen  können,  dan  die  Gift  und  Disperation 
i-t  *<»  fttarck  by  ihnen,  dass  sie  nirgentwoh  Winterquartier  gehaben 
kr.onen,  das  sie  allerhandt  Kxcessen  begehen,  und  mit  Gewalt 
di*ertiren  und  davon  lauffen.  Die  Officiers  können  die  gemeine 
Soldaten  auch  nicht  bezwingen,  weilen  es  ihnen  an  ihre  Gage  und 
anderes  Behöhr  fehlet t  und  in  summa  der  arme  Landtman  muss 
h^hrhalten  und  gans  verdorben  werden,  bis  auffs  leste  und 
äußerste. 

Den  5ten  9bris   koint  mitt  Gewaldt  der  Generali  Erber  feldt 
mit   Einern  Regiment,   und  Generaalstaabs-Quartierm.  und  machen  &üt>a  quar- 
mit   <iewaldt,   im  Fal  d*n*  Magist  raat  sich  weigerten,   die  Quartier,    gemacht, 
und    in  Weigerungsfall   mit  dem    gansseu  Regiment   in   der   Statt 
•  iu/urfleken.     Was  wahr  dabey  zu  thun,  die  Magist roat  wahr   mit 
«i-waldt  gezwungen,  die  Staabsquartier  einzurichten. 

Den  6ten  9bris  dar  au  ff  komt  auch  der  Finantzratli  von  Brabant, 
w^i'her   »ich  l»ev  der  Armey  hatte  auffgelialten,    und  wollen  auch    im  obri«. 
v<*n  d**r  Magist  raat  ihre  Quartier  angewiesen  haben,  welches  ihnen  wollen  auch 
»oer  platterdings  ist  abgeschlagen  worden,  (sy  nehmens,  aber  vor     haben/ 
.tut  eigene  Bezahlung.)  l) 

'/  Das  Eingeklammerte  ist  mit  anderer  Feder  beiyeschrietten. 
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1?46  Die  Staabs  Offieier  wollen   auch   Rationen    and    Fuoeragde 

haben,  abermahl  mit  abschlägige  Antwordt  abgeapeiset  worden,  und 
i*r  ocn*.  sjo  st  Im  (Ten  sich  unjet/.o  ihre  Fourage  von  Heuw,  Unter  nnd  Broodt. 
Kcbai  naddi-  I><*n  Tteii  9WU  i«t  der  Generaal  Feldtuiarschal  von  Baddiani 

ahn  •ihit-r.  etc.  mit t  seinem  Gefolg  und  Bagage  in  Aachen  in  Pein  Winter- 
quartier eingezogen,  nemhlich  im  Cornelle*-  und  Carls- Bat bt  wie 
dan  auch  alle  andere  Staabs-Officier  in  ihre  angewiesene  Quartier 
wie  s«dbige  arivireu  l»ezeichen,  und  by  solche  Menge  von  Pferd t  ist 
schier  kein  Stall  noch  Schoben  mehr  zu  haben,  sondern  es  müssen 
noch  fiele  Pferdt  hinauss  aufi*  denen  Dörffer  verpflegt  werden,  und 
ihre  eigen   Föiirage  müssen  sie  sich  ahnschafTen. 

Spccification     von     das»**    Folck 
welches    im    Reich    verlegt   i*»t 
wie  Ad  werden,    und    7.11    Bort>cheidt. 

in  Rc-irh  Hass    löbl.  Hegiment    von  Krberfelt,   davon    komt    den  Staah 

»m^rt  ^^  ^  Coinpnnien  im  Landt  von  Münster,  oder  Cornely-Mflnster. 
Hr.  Generaal  Ohrist  Leutennndt  mit  3  Com.  nacher  Bort.M-heidt. 
Im    \Veni>>eler    Quartier    2    Companeyen,     YaeKer  Quartier 
sainbt   Aacher-Heidt  auch  2  Companeyrn. 

\Ve\dender  Quartier  »nmbt  Yerlauten-ffeidt  auch  2t'ompagniHn. 

Haarender  Quartier   1.  Companey.     Berger  Quartier  auch  ein 

Companey,  und  alle  wollen  sie  zu  fressen  und  /n  sauffen  geschaft 

R*gelVulcllV^a^MM,•  wi''Wonl  cn  M-haiff  von  der  Generalität*   verbotten  i>t. 

wird  »um-  |.;s  j^  f.jn  I{,-.rt.lrmpntt   in  Druck  ausgegangen  von  ihro  Mav. 

gegeben.        .        .  .  Z  ... 

die  Kay*»rin  und  Königin  von  Hungaren  wie  sie  sich  >olten  ver- 
halten >o  wol  Ober-  als  l'ntter  Offieier,  wie  auch  der  gemein  Soldat, 
in  allem.  ><>  wohl  Quartier  \\\>  in  Vourage  aU  Mondtp«»rtion,  und 
>n!t«n  alb'.s  bezahlen,  wie  dan  /11  loen  im  Trnek  welches  den  Wen 
9bri>  ist  heraus*  gelten  worden. 
Bftbenoidfr  I)en    löten    *.»bri>    hatt     löbl     Mngi.*traat    in    der   Stadt    alle 

üenohm«*!!   vmralitije  Fourage  la>M*n  auffnehmen,  von  Haber,  Heuw.  und  Sttoh. 
WHenvICb    *"»  wohl  von  der  BOigecehaft   eigens*  Gewih  h*.  ol>  am-li  wass  \«»n 
ib«n  umliegende  Banr>-  und   Hau>*>leuhten   sev  in  der  Stadt  hinein 
geptllb  htet   worden,  welche^  dan  befinden  und  befanden    in  20**0 
und  etlif-he  hundert  Mudt,  allein  an  HaW,  und  un^efohr  200  Finten 
Hi'UW,    >o   Wohl  gi'tiileht    al>    eigen   Gewächs,    im   Fal  der   Noth    e-* 
Kati. •11-11    können  anzugn-itTen  wan  Fourage  niü*te  gelitd**rt  werden,  wie  da-* 
lim  wirdrii  i*t  acioidirt   worden,    gegen  bahie  Bezahlung  die  nöhtige  Fourai»»* 

Tod  diV      /!|    liel"-|vn.     wie    all«  ll    \or    jede    giMlietn    Offieier    Und    Sohlnt    Irf^lifh 

Sie  versprechen  /.wahr  alles  und  alles  was  sie  von  der  Stadt 
eiiihfaiigeu  von  Föiirage  und  Portionen  zu  1*»  zahlen  mit  bubre  Muntx. 
wie   >ie   dan   vorher    mit    der    Lieberung    an    die   Durch  ma  rächen 
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richtig  \>er.mlill  haben,   auch,   den  Vorschnss   von  Korn  und  Brodtl74f> 
welche«    sie      von  der  Stadt   embfangen  haben,    babr  bezahlt  ohn 
den    geringsten   Rückstands    wass  aber    hernacher  kommen  wird 
muss   man    abwarten. 

Ohn  angesehen  dass  nun  so  schärfte  Order  gegeben  ist  ahn    8oid»ien 
die   Gemeinen   sowohl    als  Officier,    welche  in  der  Stadt   so  wohl    übel  im 

Reich. 

aU    im    Reich    von   Aach    liegende    Companieen,    so    machens    sie 

doch     sehr   bunt    mit  dem  Hanssman,    und  wollen    alles  Fourage 

und    Käsen    angeschaft  haben,    der  sich    vor  ihnen    fürchtet    und 

Ihuts   ihnen   geben,  so  nehmens  sie  ohngescheudt  an,  aber  es  hatt 

ihnen   nicht*  comportirt    als  Obdach,    Feur  und  Licht,    Säur  und 

SaUz,    wass  sie  weiters  gemessen  müssen  »•«  richtig  bezahlen,  wan 

«ich    «1er    Baursman   dessen  by  der  Generalität  thutt  beklagen    — 

zu    «agen    wan  sich  der  Soldat  sol  der  Bezahlung  weigeren,    wie 

dan    als   munichmal  gescheen  ist   — 

Ohschon  hier  bey  gesetzte  Verordnung  und  Regulement  so 
scharff  lautet,  nichts  mitt  Gewaldt  zu  erpressen,  anders  als  gegen   n>ro  **r 

.  und  K«migl. 

\*ahre  Zahlung  oder  Quitun^  und  gegen  Quittung,  so  wirdts  dannoch    u»y.  *#- 
nicht   von  die  Generalität  noch  Officiers  gebalten  schier  in  keinen  R»geie»*at 
Punkt  und   wollen  alles  Vourage   und  Portionen    geschaft   haben  nieia  ViEL 
«»der  wollens  selber  lassen  fouderageeren,  wie  sie  dan  schon  gethan       **"• 
halben,  man  weist  ihnen  Anterpräneurs  ahn,  die  ihnen  gehrnen  gegen 
Wahre  Zahlung  wollen  schaffen,  aber  Geldt  ausgeben  da«  gefeit 
ihnen  nicht,    wollens  lieher   vor  nichts  haben,    damit  sie  können 
ihre   Böhrse    spicken    und    wan    auch    der  Magistrat    ihnen    alle« 
wolle  hehr  gel*  n  gegen  Quittungen,    damit   kan  man  nicht    mehr 
einkaufen,  babr  Gelt  ist  besser,  auch  dass  Landt  ist  tchier  alles 
aussvouderageert   und  au ssge fressen,    und  da«  wenige    wav>  noch 
darinnen   währ,  man  ihnen  solte  ausslieveren.  so  mosten  «ief  und 
aurh  der  Land t man  ihr  Feih  von  Hunger  cripiren  ehe  der  Winter 
um   währ,    und  bin  noch   bang,    dass  es    auff*    le*t    wirdt    dar/o 
kommen,  wan  nicht  ander  Mitte!  her  bey  gesucht  wird. 

Karl  eiernder  ') 
Herizog  zu  Lothringen  und  Barr,  zi  Tascaat,  Cafatoni, 

Geldern.  Montferrat,  in  Schlesien  zu  leMrben,  Pöm  in 
Cbarleville,  Marggraf  zu  Pcnt-a-Mousson  und  Xom«sy.  hr*4 
zu  Provintz,  Vaudemont.  Biankesberg.  Zntpb*a,  >*r**T<i*a, 
Salm,  Falkenstein  etc,  Bitter  de*»  Goldenen  Vj*r«**.  Yut+t 
Born.  Kays.  Kr»nigl.  Maje?Ut  in  Hongam  oad  B£i*,#.f  *.v\ 
des*  HeiL  Rum.  Reich»  General- Peld-Mar*H*»ij,  0**>ti4r  *+•+* 
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ein    Regiment    xu    Fugs,     General«  Gubernator    deren   Oester- 
reichischen  Niederlanden,   and  commandirender  General    der 

daselbst  igen  Armee. 

Nachdem  Iliro  Kay>erl.  Königl.  Majestät  l»ey  Allerhöchst 
Derosell>en  daliier  zu  Felde  gestandenen,  und  nun  k>  wohl  in  denen 
Kayserl.  Konigl.  Erb-  als  auch  zum  Tbeil  in  denen  Reichs- Landen 
dislocirten  Trouppen  eine  durchgängige  Gleichheit  zu  halten, 
nllergniidigst  anbefohlen  ;  t-o  hat  man  ein  ordent liehen  Verpflegs- 
und  Discipüns-Kegutanient  heraus*  zu  getan,  ftlr  ohnumg&nglich 
nothig  ermessen,  auffdn^s  »ob  hemnach  tay  gedurhten  Dero  Trouppen 
gute  Ordnung  erhalten,  und  zugleich  die  tatreftende  Stünde  nicht 
taschweiet  oder  gepresset  werden ;  Und  damit  dan  jedermänniglich 
so  wohl  ab  Seiten  dess  Militär  is  als  auch  IVovincialiter  selhM 
wissen  möge,  wornach  sich  hnuptsiiehlii  hen  /u  achten,  so  werden 
nachfolgende  l'uncten  zur  genauen  Observantz  hiemit  öffentlich 
kund  gemacht,  und  hinaus*  gegeben.     Als: 

l'rimo.  Haben  vortarührt  Kayserl.  Königl.  Troup|H*ii 
wehrendem  Marche  von  denen  Quart iers-Ktationen  nicht«  andere» 
als  das  Brod,  und  die  l'ierd-l'ortionen  nach  dem  gewöhnlichen  Fus- 
und  Innhalt  dess  dartlher  ausgefertigten  Kiicgs-CommisMiriatitchcn 
Entwurffs  samt  dem  Olnbich,  auch  tanOthigten  lloltz.  und  Licht, 
gegen  Quit-  und  C<»ntia-(juit  hingen  zu  genießen,  die  Löhnungen 
hingegen  auss  denen  Kegiments-Ca^en  zu  ta>t reiten,  antav  aueh 
eine  solche  Manns-Zucht  /.u  halten,  au  ff  dass  alle  Kice^sen,  wie  >io 
immer  Nahmen  haben  mögen,  unter  schwererer  Verantwortung 
vermieden  werden ;  lngl**ichen  hat 

Secundo.  So  wohl  der  grov>-  al*  kleine  Genetal- Staab  s-nint 
allen  Trouppen,  au.ss  denen  Stands-Quaitiers-Stationen  etantalN 
nichts  anderes,  als  die  nach  Kriegs  C<>mmi>sariatih'  hen  KntwOrffcn 
gebührende  2  Pf.  Hrod,  und  die  l'ferd-l'oitioneu  iu  7  Vf.  Haatar 
und  12  Pf.  Heu,  samt  dem  tanüthigteii  Laager-Stndi  von  dem  Tag 
dos  Hintritts  in  die  (^mutier  zu  empfangen,  und  daiütar  die 
Monat  bliche  Quittungen  aufzuhellen,  allerma^sen  das  Supplement  um 
über  Abzug  di«>er  Naturalien  zur  gant/.en  t  bdonantzuia^i^n 
(»»•bohr  au*:*  der  t>peiation>-l'a>*3  zu  ethtdien,  und  davon  «Irin 
OfHt  i«T  >eine  (Jage,  dm  dem  gemeinen  Mann  seine  Ijohnun^ 
riehtig  zu  \ erabfo]g»*n  i>t. 

Tertio.  Wird  dein  OfnVier  neb*t  obigen  Natural-« tenu*«  v<»n 
der  iJuarti»*rs.-Statn»ii  die  «  o'nptirtite  Wohnung,  jed«»i-h  niebt 
wiliknlnlirh.  >oii«b'rn  nach  AsMgn.it  ion  des»  ju  jedem  thth  länd- 
lichen Magistrats  /u  ta/ieheii.  ütar  dieses  auch  das  nothdurfflige 
Ibdtz  oder  Hrand  neb-t  Liebt  «worüber  das  eigentliche  nach  de*» 
respvetive  Land*  Heschatfeiiheit  durch  den  jede«  ürth»  die  Troupp«« 
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couimandirenden  Generalen,  und  den  General-Kriegs-Commissariat 
Amt  auszumachen,  und  ein  besonderes  Schema  denen  Regimentern 
zugefertigt  werden  wird)  für  sie  Officiers  so  wohl,  als  für  die 
gross-  nnd  kleine  General-Staahs-Partheyen,  nicht  minder  für  die 
Fahnen-Estandarten-  nnd  Profosen- Wachten  verschaffet  werden,  die 
Gemeine  von  Feldwaiblen  nnd  Wachtmeister-  an  hingegen  haben 
nebst  dem  Quartier  das  Holtz,  nnd  Licht  mit  dem  Hausswirth 
gemeinschaftlich  zu  gemessen. 

Quarto.  Sollte  durchaus  gnte  Manns-Zucht  gehalten,  folglich 
mit  dem  Quartiers-Stand  friedlich  und  bescheidenes  Comportement 
gepflogen,  dann  die  Abbrechung  deren  Zäunen,  Abhauung  deren 
Obst-Bäumen,  und  was  dem  Land-Mann  immer  Schaden  bringen, 
und  ein  Muthwillen  genennet  werden  kan,  nicht  weniger  das 
eigenmächtige  Auslauffen,  item  Jagen  nnd  Fischen,  sowohl  Officier, 
als  Gemeinen  auf  das  schärffeste  verbotten  seyn. 

Quinto.  Ist  oben  §  2d<?  gemeldet  worden,  dass  über  den 
Natural-Gennss  deren  Brod-  nnd  Pferd-Portionen  nach  der  Gebühr 
denen  Quartiers -Stationen  Monathlich  die  Quittungen  ertheilet 
werden,  nnd  dargegen  die  Miliz  die  Contra-Quittungen,  dass  an 
dienen  Naturalien  weder  mehr,  noch  weniger  genossen  worden, 
nehmen  solle;  es  werden  aber  über  dieses  auch  die  Regimenter 
bev  dem  Ausmarche  sich  mit  förmlichen  Attestaten  von  denen 
Magistraten  deren  Quartiers-Ort  hen  zu  versehen  haben,  dass  sie  ohne 
allen  Eicessen  ausmarchiret  seyen ;  Hingegen  wird 

Sexto.  Der  Miliz  auf  das  ernst  lichste  eingebnnden,  den 
Land-Mann  wider  Gebühr,  weder  in-  noch  ausser  seinem  Haus  zu 
besch wehren,  sondern  ihne  von  allen  zufügenden  Gewalt,  und 
Nachtheil  zu  verschonen,  selbige  mit  Vorspannen  zum  Privat- 
Gebrauch,  und  Commoditiit  nicht  zu  belegen,  weniger  dergleichen 
mit  Gunst  zu  erzwingen,  immassen  alle  zu  Beförderung  Unseres 
Dienstes  benöthigte  Vorspannen  von  Unserem  Kriegs-Commissariat 
ordentlich  angewiesen,  und  ausser  deine  von  niemanden  sich  an- 
gemasset  werden  solle,  solche  abzutorderen,  und  die  Herrschaftliche 
Beamte,  oder  CommuniUiten,  oder  Particular-Landcs-Einwohnere 
selbige  beyzuschaffen,  keinesweegs  schuldig  seyn;  Ferners  ist 

Septimo.  Alles  Streiffen,  Plündern,  oder  sogenannte  Zöhr- 
Pfennings-Abforderung  auf  denen  Strassen  von  denen  Reisenden 
bey  empfindlichster  Straf  verbotten,  und  verstehet  sich  ein  gleiches 
auch  auf  das  im  Winter  ohnedeme  allen  Ordnungen  entgegen 
laufende  Fouragiien,  diejenige  also,  welche  dergleichen  Eicessen 
begeben,  sollen  sogleich  durch  die  Behörde  nicht  nur  den  verursachten 
Scfcaden  gut  zu  machen  angehalten,  sondern  auch  zu  gemessener 
Bestrafung  gezogen  werden. 
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Octavo.  Wird  denen  Marquetentorn  (welche  all-  anderen 
Land-Händlern  den  Winter  hindurch  gleich  gehalten  werden,  und 
eben  also  wie  diese  das  Vectigal  zu  entrichten,  auch  wann  ein 
Tax-Ordnung  heranss  kommt,  sich  solcher  zu  unterziehen  haben, 
und  darüber  nicht  schreiten  sollen)  bewilliget,  an  die  bequartirte 
Oflficiers  und  gemeine  Soldaten  die  zu  ihrer  Bubsistenz  not  h  ige 
Ess-  und  Trinck-Sachen  herbey  zu  bringen,  und  zu  verkauften, 
jedoch  mit  dem  ausdrücklichen  Verbott,  nicht  das  mindeste  an  den 
Unterthan  unter  Straff  der  Confiscation  verkauflich  abzugeben, 
weder  eines  sonstigen  Commeicirens  in  denen  Dörflern,  und  Städten 
zum  Präjudiz  dess  Landes  sich  anzumassen. 

Nono.  Wird  auch  dem  Militari  vertotten,  die  Feilschafften, 
und  die  Victualien,  sonderheitlich  aber  Fleisch,  Saltz,  Zugemüss,  wie 
auch  Wein,  und  Bier  in  dem  Preis  eigenmächtig  heratausetzen,  und 
willkObrliche  Tazen  zu  machen,  sondern  es  ist  alles  in  dem  Stand 
zu  lassen,  wie  es  gewesen,  als  die  Miliz  eingerucket ;  Solte  hingegen 
eine  befugte  Beschwärnuss  sich  hierunter  Äusseren,  so  würde  die 
Remedur  bey  seiner  Behörde  zu  suchen  seyn;  Hier  nächst  solle 

Decimo.  Kein  QberflQssiges  Trooss-  und  liederliches  Gesindel  in 
die  Quartier  zu  dess  Land-Manns  ßesch  Währung  gebracht,  im  widrigen 
dieses  unter  die  Ezcessen  mit  eingerechnet,  und  dessentwegen  di** 
Vergütung  im  Landlauftigen  Preis  für  alles  baar  geleistet,  ingleichen 
keine  andere,  dann  würcklich  als  Soldaten  in  Diensten  stehende 
Personen  in  die  Listen  der  Portionen  gesetzet  werden,  mitbin,  wan 
in  dem  Platz  wQrcklicher  Soldaten  et  wan  Jäger,  Laqueyen,  Knecht, 
oder  andere  Dornest  iquen  surrogiret  werden  wolten,  solche» 
niänniglich  verl>otten,  und  der  anmassliche  Substituirte  von  dem 
verlangten  Genu&s  der  Portionen  gäntzlich  au*sgeschlObsen  fein. 

Undecimo.  Keinem  Olficier  noch  gemeinen,  weder  einigen 
Kriegs- Bedienten  ist  etiaul>et,  etwas  der  Ordonantz  widerstrebende** 
von  dem  Quartiers-Stand  zu  hegehren,  oder  zu  erpressen,  weder 
soll  ein  Unter-Officier,  oder  gemeiner  auss  seinem  Quartier  ohne 
glaubwürdigen  Pas*  wcnigoten*  von  seinem  Rittmeister,  odern 
Hauptmann,  oder  Compagnie-Cominundnnten  reiten  oder  gehen, 
welcher  dar  wider  thuen,  und  ohne  Pa**s  ergriffen  würde,  deraelb«» 
mag  so  wohl  von  der  Obrigkeit  eines  jeden  Orts,  als  von  dem 
Land  mann,  oder  auch  von  denen  Officiren  und  Soldaten  angehalten, 
in  Arrest  genohmen,  und  zu  seinem  Obristen,  und  Comroendanten, 
oder  ins  Haupt-Quartier  geliefert,  für  einen  Deserteur  angesehen, 
und  mit  Kriegs-Artictil-mässigcr  Straff  beleget  werden,  wie  dan 
dargegen  demjenigen,  m>  von  denen  Länderen  dergleichen  mein- 
eidige Leuthe  einbringet,  das  Regiment,  wohin  der  Mann  gehöret,  swey 
Ducaten  Kecompence   zu  bezahlen  haben   solle;    wo    im  Gegentheil 
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Duodecimo.  Allerhöchst  gedacht  lhro  Kayserl.  Königliche 
Majestät  Sich  vollkommentlicb  und  allergnädigst  versehen,  es  werde 
Ton  Seiten  des  Landes  die  Miliz  zum  Aussreis&en  nicht  angereitzet, 
noch  darzu  oder  tarn  Durchkam  inen  Hülff  geleistet,  oder  die  Leuth 
vertuschet,  oder  auch  Munition,  Mondurs  und  Gewöhrs-Sorten  von 
solchen  erbandlet  werden ;  Weiteres  wird 

Deeimotertio.  Der  Miliz  au  ff  das  schür  ffeste  verbotten,  wo 
Jahr*  und  Wochen-Mfcrckt  gehalten  werden,  einige  Taxen,  unter 
was  Praetezt  es  auch  seyn  könte,  für  selbe  abzuforderen. 

Deeimoquarto.  Wird  nochmahlen  all  obiges  wiederholtet, 
dass  nemblich  alle  Landes-Pi  essungen,  Executionen,  eigenmächtige 
Veränderungen  deren  Quartieren,  Abnehmungen  deren  Hauss- 
Effecten,  Vorspannen,  und  Robathen,  item  Forderungen  für  so 
genanntes  Quiete  vivere,  Tafel-Gelder,  und  andere  Extensionen, 
unter  was  Nahmen  sie  immer  unternommen  werden  mögten, 
scharffest  verbotten,  und  was  etwa  daran  wider  Gebühr  erzwungen 
werden  dörffte,  solches  alles  solle  wiederum men  entweder  in  Natura, 
o*1er  in  Pretio  forensi  erstattet  und  vergüttet,  auch  gegen  die 
überwiesene  geflissentliche  Contravenienten  sogar  mit  der  Cassation 
vorgegangen  werden;  Allenfalls 

Decimoquinto.  Sich  zutragete,  dass  ein  so  anderer  Stand, 
oder  auch  dessen  Unterthanen,  Bediente,  oder  sonsten  An-  und 
Zugehörige  wider  dieses  Regulament  im  geringsten  beschwöret 
würden,  so  mögen  selbe  ihre  Klage  bey  dem  commandirenden 
Officier,  Generalen,  oder  betreffenden  Fall  bey  dem  General- 
Commando  anbringen,  da  alsdann  all-schleunige  Hülf,  und  nach- 
drückliche Heinedur  durch  ohnnaeblüssige  scharffe  Bestraffung 
gewiss  erfolgen  solle : 

Welch-  bevorstehende  Gesät z-  und  Ordonanzcn  (zumahlen 
solche  in  der  Billigkeit,  und  Ordnung  gegründet)  von  all-  und  jeden 
von  Anfangs  gemeldt  Kayserl.  Königl.  Trouppen,  wer  er  immer 
s*ye,  gebührend  nachgelebet,  und  darüber  bey  schwerer  Verant- 
wortung, und  ohnaussbieiblicher  Bestraffung  nicht  gehandelt  werden 
-olle,  allermassen  es  Ihro  Kayserl.  Königl.  Majestät  allergnftdigste 
Willens-Meynung,  und  ernst-gemessener  Befehl  ist,  wornach  sich 
jedermiinniglich  zu  achten,  und  vor  Schaden,  und  Straffen  zu 
hüten  wissen  wird. 

Gegeben  in  dem  Haupt-Quartier  zu  Aniby  den  1.  Nov.  174f». 

Carl  von  Lothringen. 
*L.  8.)     Ad  Mnnd.  Reg.  Su«  Celsitud.  Joseph  Gabriel  Weiss. 

Auf  der  letzten  Seite  des  Bozens,  worauf  die   Verordnung  gedruckt  ist, 

fimdet  (tich  von  der  Hand  des  Johannes  Janssen  Ixmerkt: 

Dieses    ist    schlecht,   oder  gar   nicht   gehalten    worden. 
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1746  Magistrat   ein  Klagschreiben   ablaaffen    an   Ihro    Kayt.  und 

?*?"cinl   Königl.  Mayst.   von  Hungarien,   mit  Beylagen    von  Bürgeren    und 

lamentabel  Reichb-l-ntei thanen  ihr  Zeugnus,  wio  die  Folcker  es  machen,  und 

Bebreiben 

abgeben den  gemacht  haben,  ein  recht  lamentabel  Schreien,  was  nun  Ihro  Mayst. 
aui/wi™.  darauff  wirdt  andt Worten  und  schreiben  das    wirdt   mit.   nechsten 

alliier  volgen. 
wiu%*n*a*-  *)cn     19ten    9bris     wilt    der    Generaal-Staab    jmrfors    eine 

»«*•*)  •Fou-Generaal-Fouderageerung   lassen  halten    in  der  Stadt  von  Aach   so 
tbou.mnnd  wohl,  als«  im  Reich  von  Aach,  und  dass  mit  Gewalt,  und  wolt  von 

inner  der 

siat  im    Aussen    noch  lassen  etliche  taussendt  Man   lassen  einrucken,    umb 

diese   Fouderagerung  zu   volzeichen,   wass   aber   davon  wirdt,    sol 

sich  hernach  üusseren  etc. 

"wSirrtn11  ^n^  *^e  Stadt  Collen  war  ein  Regiment  assingnirt,    welches 

Re*tm«nt   den  itften  ilbrii»  wolte  einziechen,  so  haben  die  Cöllische  die  Thoren 

verschlossen,  und    dass  Regiment  schön    abgewiesen   in  der  Gate, 

wan  sie  aber  also  nicht,  wolten  sie  es  ihnen  mit  Schärfte  weissen, 

wie  dun  auch  au  ff  die  Wallen  und  Statt  thoren  herumb  mit  Canonen 

und  Manschaft    schon   besetzt  wahr,    wiel   der  Generali    und    dass 

Volck    den  CöllUchen  ernst    gesehen,    halten  sie  schon    rechts  umb 

gemacht,  und  denen  Platz  verlassen. 

Den  iftten  Jn    Ma>t  rieht    liegen    12    bis    13    taussendt    Man   <°M  reicher, 

tbrle  Ma- 

•trichter  wovon  dan  dass  wurm  Warnlicht*  Regiment  nicht  hatt  wollen  in 
bertit.  die  Bracken  einzeuhen,  und  parfors  by  die  Bürgerschaft  ihr  Quartier 
nehmen.  Die  Bürgerschaft.  al**r  sich  dargegen  set/ent,  und  wollen 
sie  solten  so  wohl  in  die  Casernen  ilir  Quartier  gehen  nehmen  ah» 
die  andere  und  holländische  Tn>up)>eu  vorhin  ulzeit  gethan  hütten, 
warüber  sie  dun  revoltiert,  die  Bürger  und  Soldaten  und  da*  halbe 
Regiment  zu  Schanden  machten  mit  Schicken,  Hauen,  Stechen  wie 
sie  kernten,  die  Bürgerschaft  hatt  aber  (berhandt  behulten,  und 
das  Regiment  hatt  in  die  Casernen  müssen  ihr  Quartier  nehmen, 
wie  dan  billig,  darzu  seindt  sie  gebauwet  wurden,  und  nicht  vor 
lehr  zu  liegen. 

*M»»*rÄt  |)cn    'Jlten  l»bris    hat    löbl.  Magistrat    müssen    die    Fourage- 

lieberdl  die  n  " 

Fourage    Lieberung  aecordeeren,  umb  alle  Kxce*»en  welche  hie  sellw;*,  nemblich 
and  ilro«t.    •  .,..,..  .    ,,      .  .  - ,       .  . 

die    Otncier    und   boldaten    verübten    mit    rouderngeeren,    dan   e* 

wurde    mehr    zu  Schanden    gemacht    als    schier    verfnudert    würde, 

weilen  aU-r    löbl.  Magist raat  wegen  Klagten  der  t'nterthanen  ««ich 

im  9bri«    gezwungen  sauhen,  wie  dan  auch  schon  etliche  taussendt  Rationen 

ül»erliewert   wahren  und  von  einen  Staabs-Commis>ttr  übernohmen, 

nemblich    Hr.   Janneck.    den*cll>e    sol    es    unter   ihnen    au.-stbeilen 

nemblich  dem  Vourage  gebührte,  su  wirdt  derseH*  Jttnneck  wider 

gleich  euntermnndirt   nach  Rurmundt  sich  zu  l>egeben,   damit  war 

alles  wider  eunfüßs,  und  dis  wahren   nur  ein  lauter  angestift  Werck 
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von  denen  Generaal-Cominissarien,  urab  Magistraat  mehr  und  mehr  1746 
zu  broulieren,  gebet  die  Magistraat  alsdan  wider  klagen  beim 
Felt-Marschal  Baddiani,  wurde  gleich  wider  andere  Orders  gegeben, 
wahrs  dan  wider  ein  Tag  verüeden,  dan  kahm  wider  was  anders 
herauss,  womitt  die  Stadt  geschoren  wahr.  Es  scheindt  das  die 
teutsche  Völcker  unmöglich  im  Quartier,  es  mag  auch  sein  so  guth 
als  es  wildt,  niemahl  vergnügt  leben  können,  oder  müssen  allezeidt 
suchen  Machores  zu  machen  und  wan  sie  dass  nicht  machen  können, 
seindt  sie  nicht  anders  als  wans  lauter  Turcken  währen,  Ubier 
köntens  nicht  hanssen. 

Den    26ten    9bris    hatt    der    Pelt-Marschall    von    Batthiani  •  Huwen 

sollen  ge- 

6  Husaren  lassen  zum  Todt  verdammen,  wovon  dan  4  seindt  gehenckt     honckt 
worden   am  philosophien  Berg   ausser  Junckheidts  Pfortz,    2  aber 
sein   pardonirdt  worden   vom  Feltmarschal,    warfor   gebetten    und 
angehalten  haben  C.  Bürgers  schwär  gehende  Weiber,   diese  seind  a  Sargers' 
nicht   eher  vor  dem  Feltmarschal   von  der  Erdt  ausgestanden,    ert>ttt«ii2Hu 

Muren  vom 

habe  dan  die  2  jüngsten  als  2  Gebrüder  pardonirt  und  vom  Todt  Todt. 
freygesprochen,  wie  auch  gescheen,  Ihr  gotloss  Verbrechen  wahr 
die  Passageer  au  ff  der  Landtstraass  alles  abzunehmen,  fourageren, 
plünderen  und  andere  gotlose  Stück  mehr,  warüber  sie  dan  ertapt 
und  gefänglich  eingebracht,  deren  solten  wohl  60  Man  sein,  welche 
sich  vor  Husaren  aussgeben  und  so  herumb  stehlen  und  rauben  geben. 

Löbliche  Magistrat  hatt  den  Stattwächteren   umb  geschickt, DenllXbpü 
wegen   die  neuwe  wirtein  bergische  Müntz,    von    15  Creutzer  oder    fremod« 

ItünMen 

►pecie  Schilling,  dass  kein  Bürger  sie  solte  embfangen  bis  dass  es 
im  gülische  und  bergische  regulirt  währ,  alsdan  solte  man  hier 
auch  sehen,  wass  man  tliäte,  müssen  auch  die  Bürger  zusehen,  dan 
es  seindt  auch  falsche  Nachschlug  darunter,  wer  deren  noch  hatt; 
der  calvinischer  Kauffman  Prim  hatt  sie  in  der  Statt  bracht  mitt 
gansse  Fässer,  und  hatt  sie  ausgewechselt  gegen  Ducaten  und 
Pistolen,  es  währ  zwar  ein  gemächliche  Muntz,  wan  sie  gerecht 
and  nach  Falor  geschlagen,  dan  wenig  Scheid tmuns  hatt  man  alhier 
in  der  Statt,  man  wirdt  sehen,  wie  es  ander  Statt  und  Länder 
damit  machen,   so  wirdt  man  sich  auch  alhier    regulieren  müssen. 

Löbl.    Magistraat    hatt  zwar     beschlossen  im    Rath   und  by   »ugiatrat 
Hr.  Hr.  Beamten   wider   neuwe  Muns   selbst   zu  schlagen,    so  halt    ^hUgen 
aU  es  wirdt  convenieert  sein  mitt  Ihro  Corfürst.  Durchl.  zu  Gülich     lMten- 
wegen  den  Schlagschatz    und  wan  der  liebe  Generaal-Staab   etwas 
reuiger  ist  und  nicht  mehr  so  grosse  Unruhe  verursacht,  dass  halt 
zu  wünschen  währe,  wan  es  by  ihnen  möglich  währ,  dan  alle  Tage 
»tudiren   sie    wass  neuws    au  ff  und  au>s  umb  Magistraat   nur  zu 
»cbagernireii,    und  nur  Schaden  zu  zufügen,    hoffen   balt   ein  gute 
Änderung  und  einen  lieben  Frieden. 
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1746  Den  Dien  Xbris  halt  En.  Er.  Hoch  weiser  Kath  dieses  Königl. 

rlWy%S%S*uu'8  Mn<*  Kayserl.  freve  KeichssUit  Aach  dem  Hr.  Frans  Michael 
8tftuiadicnt  Fabry  zum  Sindicus  adjunctus  ernent,  Wv  Lebenszeiten  der  z.wey 
andere  Sindicussen,  als  nerolich  Hr.  sind.  Dcltour,  welcher  ein  alter 
verschlissener  und  gchobr-losser  Man,  and  dem  Hr.  sind.  Heidendael 
welcher  ausser  Vernunft  gerahten  und  vielicht  niemahls  mehr 
capatal  zu  solches  Amts  Bedienung  etc.,  wie  dan  alliier  ein  Man 
der  gantz  ist  solches  Amt  bedienen  mnss,  absonderlich  by  jetzige 
Conjuncturen,  woh  die  Stadt  in  so  grosse  Unruhe  sticht.  Wünsche 
ihm  viel  GelQckx  und  langes  Leben. 
All«  «§  j)em  GeneraaKStaab  und  sämtliche  Soldatesco  welche  im  Reich 

■Ml  MAB 

wm  Heue«  und  Statt  Aach  im  Quartier  liegen,  suchen  und  erfinden  alle  Tage 

nttt  QdMD 

8oi<utcn  in  wass  Neuwes,  nur  umb  Löbl.  Magistrat  und  deren  Unterthunen  zu 

der  statt  exerciren  im  höchsten  Gradt,  dan  den  lOton  Xbris  haben  nie  im 
Reich  widerQmb  lassen  fourageeren,  da  doch  von  dem  Generali 
Feltmarschal  Batthianv  den  ausdrücklichen  Befehlch  ertheilt  und 
laut  ihro  Kays,  und  Königl.  Mayst.  Regulemang  nichts  der  Statt 
und  Unterthan  zu  kränken,  sonderen  mit  demjenigen,  wass  der 
Borger  und  Untcrthan  hatt,  und  ihnen  vorletzt  zufrieden  zu  sein, 
gegen  bahre  Zahlung,  Quitung  und  Contra-Quitung,  und  noch  mehr 
weil  Magistrat  alles  Fourage  und  es  oder  Muntportions  lieWen 
thut,  da  dan  alliier  in  der  Statt  atiflftn  Hirsehgrahen  im  Cafferts  Hauss 
zu  dem  Endt  ein  Magasin  ist  auffgericht,  damit t  die  in  der  Statt 
sowohl  als  ausser  der  Statt  ihre  Fourage  und  Fortiones  «ölten 
Itekommen,  dem  nnahngesehen,  e*  mus  doch  nach  ihre  l'feiflen 
getankt  werden,  und  suchen  nur  ihre  Bflrse  zu  spicken,  in  der 
Intention  gehen  sie  bij  denen  Hauren  fouderageeren,  wan  al>er  der 
Baur  umb  Erhaltung  seiner  Fournge  umb  .seine  Bellten  zu  ernehren 
ihnen  die  Fourage  mitt  Geldt  Wzahlt  so  lassen  sie  es  bleil>en  und 
gehen  wieder  auff  einen  anderen  loss. 

Es  ist  zwar  verordtnet  worden  von  lühl.  Magistraat  alle 
vorrahtige  Fourage  zur  Statt  hinein  zu  bringen  umb  sie  in  Siebet  beit 
zu  halten  vor  der  Cnterthan,  dass  i*»t  auch  ungemfichlich  wan  er 
dan  etwas«  nothwendig  vor  sein  Fieg  hatt.  hatt  en*  auch  nicht 
gleich  by  der  Handt,  und  mibs  es  >cll>er  zur  Statt  komen  aus- 
höhlen, es  wühr  doch  noch  liesser  als  dass  Alles  wech  fonderagirt 
wird  und  darnach  noch  nichts  darvor  Wkommen  solten.  i«*h  glaub 
dass  e>  ehnder  möglich  wahr,  dass  ein  Mensch  der  Laussberg  thäte 
hin  wech  rucken.  als  die  tentM'hc  Folcker  im  Quartier  kanten 
friedtsaam  und  vergnflgt   leben. 

marJhiii  '>er  12***n  Xbri«  i*t  den  Gencral  Geissruck  alliier  ankommen. 

von  lutthi-  um),  t\ASfi  Coiniiimido  711  filNTnehnien.  vom  Feltmarschal  von  Hatthianx. 

»•ck  itrm    welcher  d**n   Hten  oder  K.ten  von  hier  nach  den  Haag  in  HollJU»- 

Ru|.  ° 
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diaeben  abgeheilt»   uinb  aldorten  eine  Unterredung  zu  halten    mitt  1746 
dem  dnx  de  Gomberlani  wegen  künftige  Campagne. 

Mitt  dem  Generaal  Geissruck  ist  auch  fiberkommen  der 
Generaal  Palvi  welcher  aneb  alhier  komt  Quartier  nehmen. 

Den  12ten  Xbris  hatt  auch  Löbl.  Magistr.  die  Bürgert  Gapü.  ^ 
I«eut.  und  Fftndr.  auffgegeben,  ein  Jeder  in  seinem  Quart  k-r  oder 
Graffschaft  die  Köpff  oder  Minner  anffranehmen,  auch  ihre 
Hantierungen  und  Gewerb,  umb  einen  Überschlag  zu  machen  wegen 
des  Staabe,  Garaisoun  oder  Einquartierung,  welches  ein  schöne* 
und  ehrliches  der  Statt  kosten  wirdt,  wans  nicht  wohl  thut 
aussscblagen. 

Dass  Klagen  der  Bauren  im  heijsigem  Reich  von  Aachen  im 
wehrt  und  bleibt  wehren  Ober  die  Officier  so  wohl  als  Soldaten, 
und  ist  kein  Tag  dass  nicht  von  al ler band t  Klagten  eingebracht 
werden,  aber  was  ist*,  nichts  wirdt  abgestelt,  die  Officier  dornen 
noch  wohl  aussagen,  gehet  nur  klagen,  unser  Feltmarschal  ist  nicht 
hier,  der  ist  nach  Holland t  umb  sieb  mit  dem  dux  de  Comberlandt 
zu  liesprechen  wegen  zukunftiger  Feltzug,  und  de  weil  ihr  nach 
Wien  zum  Kayser  und  Kay  serin  geklagt  und  geschrieben  hatt,  und 
ehe  ihr  wider  Andtwordt  bekomt,  haben  wir  euch  lang  aufgefressen 
und  unseren  Willen  gehabt  in  allem.  Unsere  Königin  und  Kay  serin 
wirdt  uns  desswegen  nit  »traaffen,  dan  wir  bekommen  unsere 
Besoldung  nit,  wir  müssen  doch  leben  und  Gelt  haben  Gebet  nur 
hin  ihr  Baoren  schon  klagen,  wir  werden  euch  braaff  nagen,  wan 
»**   schon   dein   legten  Heller  is,    dass  du  fil  liehältst    iss  ungewiss. 

Zu  Mast  rieht  wird  starck  gearbeitet  und  4  Reihen  Palisaden 
uuil>  die  Statt  herumb  gesetzt,  warzu  dan  alle  Bauren  müssen  zu 
helfen.  Die  Berg  werden  eine  Stund  in  die  Runde  alle  eben  gemacht, 
und  müssen  fiel  Haider  da  herumb  wechgebrochen  werden,  damit 
man  auss  der  Statt  by  2  Stund  herumb  sehen  kann,  damit  der 
Feindt  sich  nirgen  kan  auffhalten,  dan  sie  sein  verflucht  bang  in 
Mast  rieht  dass  die  Franeosen  ihnen  kommen  ein  Neuwjahr  wünschen, 
welches»  auch  leichtlich  könte  geschehen.  Man  muss  die  Zeit 
erwarten  bis  darahn. 

1747. 

Den   2ten  JunlL    ist   eine  grausame   Tbat   begangen    worden      \ui, 
ahn    ein    Husarenofficier   nemlich   ein    Lcutenandt    albier   in    Aa/h    im  ****- 
.luffui  Marck,  im  Birrenbaum  von  dem  Jakob  Hohkirchen,  welcher    Den  iten 
\.  rg^melter  Leutenant  8.  Hiepen  mit  seinem  eigenen  Säbel  gegeben,  J£i ' /»kot 
warvon    4   todtlich  befonden   seindt,    wie  er  Wacbtmr_-Leutenandt  JJ^^^^J 
•lan    auch    des    anderen  Tags   darauff  gestorben,    dan    die  Doktors  J^*^^, 
Italien  referirt    nach  der  Fisitation,    wie   dass  es   schier   unmöglich      **bei 
wühr  gewesen,  dass  er  so  lang  noch  hätte  leben  können  naebdemahl 
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1746  den  Köpft'  gegolten  ist  gewesen  von  for  an  den  Knocb  von  der 
Naass  bis  hinten  durch  das«  gansse  Kranium  durch  dein  Gehirrn 
etc,  das  der  Kopflf,  wa  rüber  aber  der  Tbflter  ut  gleich  in  fariuin 
ergriffen  and  einhaftirt  worden,  seine  Vetteren  und  S waberen  aber 
seindt  ent lauften,  welche  dan  seindt  gangen  zur  Stat  hinaus*  und 
ihre  Sicherheit  gesucht,  wan  sie  es  halten  können. 
i»n  m*u  Den  5ten  Jan.  hatt  evn  Lftbl.  Magistrat!   durch  Öffentlichen 

Jftn.  wegen 

d«M  ■pAbteTionimelbchlag  ein  Kdict  lassen  publiciren  durch  den  Statt-Adjutant 
»■der«  u-  wegen  dem  Nachts  spHhtes  Zechen,  wegen  Schiessen,  IUmouren, 
•o  en  00.  g^nreien  un(j  giQgeQ  auff  die  Gassen,  nicht  nach  zehn  Uhr  sich  in 
die  Wirdtshftusser  mehr  einzufinden,  denen  Wird  und  Gttst  so  dan 
in  ein  Straff  von  6  ggl.  sollen  verfallen  sein,  auch  keiner  mehr 
nach  acht  Uhr  ohne  Licht  über  die  Gassen  zu  gehen,  auch  dergleiche 
8trnaff  sollen  verfallen  sein  wie  oben  gemeldt.  Schön,  flberauss  gut 
wans  gehalten  wird  und  nicht  von  den  Hrn.  und  Haltten  es  selbst 
Ober  trotten  wirdt  zum  Ersten. 

Vtaflii |Tm  Auff  *!en  6ten  Ta#  Jan-    nelIlblicl1   ftuff  Hl.  Diey-König-Tag 

IT  ad  isooo seindt     alliier     im     M Allster- Kirch      ein    erschrerkliche    Menschen 

Monocben 

tnMftiitter  gewesen  als  in  50  Jahr  auff  diesen  Tag.  man  hat  sie  geschätzt  uuff 

17  ad   18000  halte  mehr  als  weniger,   welche  duss  hohe  Ambt  d«»r 

Hess  haben  beygewnhnt,    die  Leut   .«ein    von  5  ad  6  Stundt  weith 

hiehin  gekommen,  es  schier  unglaublich. 

AHerbwit  Dijj  1747te  Jahr  fanget  ahn  mit t  tili  grosse  Unglflcker,   dan 

mit  Morden  man    bohrt    anders    nichts    als    von    IMschlagen,    Kr  mordungen, 

■cbUfen.    plötzliche  Todtsfilll    und  sonst  dergleichen.      Der  liebe  Gott    wolle 

es  änderen. 
LitTtrans-  Wie  dan  zu  Mast  rieht  durch  zwev  Ofticier  von  den  Ost  reicher 

in  dt  so 

iu»tricbt   ihren  eigen  Lieveran*-Judt    grausam  umbs  Leben    gebracht  wegen 

ermordet.        . 

seinem  Gelt  und  Schatz,  und  ihm  in  Stück  zrrhatiwen  und  in  ein 
Kist  o<ler  Koffer  einge*chloK!*en  und  in  die  Maass  verdenket,  des 
ander  Tags  darauff  wirdt  da>s  Koffer  am  l'fler  au»  sgrfi  sehet  und 
den  ermordten,  xend  Ocker,  zerhauwener  Judt  gefunden,  wie  es 
denn  gleich  i>t  ausskommen  weis  gethan  hatt  und  die  Ofhcier*  in 
Haften  genehmen. 
J.l,'SmPdl  Von    alle  Öiter    hierum    vernehmt    man    anders    nicht»    ah 

l  »glarker 

btn  und     Unglücksfall,    wie   auch    muthwillige    Todtsehlag    und    Allerbandt 
Tildtlichkeiten,  Mtith willen,  g«.»tll«»>se  und  ehrvergessene  Thaten.  m> 
wühl  in  dieser  Statt    als   Tcritnrium  von  Aach,   wie  auch   in  uinb- 
i»en  liHen   l"'g«*nde  l*and tsc hatten  und  H**rrli<  hkeiten. 

**2\tfiuAt  I>en    10.  .bin.    seindt  Sehniei>gcMdlcn  v*»n  Heulten»»- Winkel 

geoeiien  im  wei:**n     retalliren   und    riii/ehoi^anikfit    d»*r   Obrigkeit     im   Gra» 

Grubami 

in  Haften  hingefühit    woiden  autf  Wasser    und   Hrodt    zu   AbbQssung    ihrer 
worden.     Frftvel  wider  ihr  Obrigkeit. 
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Hernacher  gehen  die  Schörersgesellen  in   gansser  Gemeinde  1747 
bey  einander  nnd  machen  einen  Schluss,  nich  eher  einen  dem  Herr  Dle  8ch.0* 

*  1  rcmgeiollcn 

Heubgens  nein  Winekel  zu  bet retten  bis  die  vier  auas  dein  Grasshaus    "»eben 

Hcubgent- 

endiledigei  aolten  sein,    nnd  dass  ernsthaft   zu  halten    und  den  winke!  faul. 
Heubgens- Winckel  solang  vor  faul  zu  halten. 

Es  komt  aber  ein  Gesel  der  von  des  Hr.  Heubgens  Winkel 
vorhin  dependirte  und  binderbringt  ihm,  Hr.  Heubgens,  solches, 
woranff  Heubgens  so  dann  ein  solcher  nachfolgender  Schluss  fasset. 

Er  l&sst  alle  Schörers-Meister  bysammen  beruffen,  und  übergibt^'  Jjjjj 
ihnen  alle  seine  Arbeit  nnd  Tücher  mit  dem  Beding,  kein  Meister  »lle  B«ln« 

Gesellen 

seih  vorhin  gehabte  Schörers-Knecht  Arbeit  zu  geben,  so  wollt  er  faul. 
ihnen  stettieb  seine  Arbeit  lassen  genieasen ;  welches  dan  bemelte 
Meisters  und  Baassen  haben  angelobt,  solches  Also  treulich  zu  halten, 
n"ch  temehr  darnmb,  weilen  die  Gesellen  auch  mit  die  Meisteren 
in  Unruh  stehen,  und  ihren  Meisteren  allerhandt  Verdruss  und 
Brafahten  machen,  daby  doch  die  Gesellen  ihr  eigen  Unheil  nur 
suchen,  wie  dan  anjetzo  geschieht,  dass  ihrer  40  Gesellen  nur  allein, 
welche  by  Hr.  Heubgen  in  Arbeit  gestanden,  anjetzo  müssig  gehen 
müssen,  weil  alhier  in  der  Statt  ihn  kein  Baass  wirdt  Arbeit  geben, 
and  dass  by  Winters-  nnd  theur  betraagte  Zeith. 

Den   17.  Jan.  komt  ihr  Excelens  der  Generael  Feltmarschal  Den  it.  j»u. 

der  Felt- 

von  Batthiany  anss  den  Haag  alhier  wideruinb  ahn  und  bringt  ein    marscbai 
schOne  Snm  Gelt    mit  auss  Hollandt  nnd  Engeland t,   welches  sich  bringt  "eit 
belauft  auff  6  Mahl  100  taussent  Dukaten,  welches  unsere  Hr.  eine  ^hJJJ, 
>fute  Zeitung  vor  der  Stadt  wahr,   damit   man  nun  auch   ein  mahl 
Hoffnung  haben  kan,  unsere  Fourage  und  Mundtportiones  welches 
ihnen,  nemblich  der  Stoab  und  Zugehörige,  ist  geliebelt  worden,  und 
an  noch  geliebert  wirdt.     Hoffe  es  wirdt  wohl  ausschlagen. 

Den  20ten  Jan.  körnt  der  Kayserlicher  Gesandter  Herr  GraaffDcn  vk  Jan. 
von  Hagenbach  und  ersucht  Löbl.  Magistraat  von  Aachen  in  Nahmen  Rays,  und 
ihru  Kays,  und  Königl.  May  st.  von  Hungarien  ahn,  umb  Lieberung  Mayst.gY<m 
etliche  hundert  Recruten  oder  Manscbaft  alhier  in  Aachen  vor  ihro  fthnD£JJ° 
May «.  anzuwerben,    mit   dem  Beding,    dass   ihro  May.   diese  wolte  wJ2jj}1jJB,n. 
bezahlen,  par  jeden  Man  10  Gulden  rheinisch.  schalt. 

Aber  bei  jetziger  Conjunckturen  und  sonnten  uns  nahe  liegende 
Gefahren  dUrff  die  Magistrat  sich  dieses  nicht  unternehmen  noch 
nicht  gedenken,  wegen  Frankreich  welcher  uns  zu  nahe  auff  den 
Leib  sitzet  und  nns  deswegen  schon  und  übel  solten  hernehmen 
mit  Contribntion  nnd  andere  Ungelegenheit,  als  mit  der  Handel 
der  die  Statt  Aach  in  seinem  Landt  als  Fronckreich  treiben  muss, 
welches  slsdann  unsere  Statt  einen  mereklichen  grossen  Schaden  und 
Xaihtbeil  solte  nach  sich  zeichen,  diese  und  dergleiche  mehr 
Umstanden  mit  Erwehnung  von  unserer  guten  Willen,  dieses  gehrnen 
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1747/u  wollen,  ihro  MayestHt  Willen  unterthiinicht*  zu  fol führen,  aber 
wogen  erwähnte  Umbs fanden  solches  nicht  von  der  Stadt  obn 
Schaden  und  grossen  Schaden  gescheen  kan,  so  hat  Löbl.  Magistrat  diene« 
alles  ihro  Kay.  und  Koni  gl.  Mays.  mit  ein  freundlich  Schreiben  vor- 
gestelt  was  massen  dieses  nicht  durfte  noch  könta  unternohmen 
werden,  und  ihro  Mays.  unsere  Statt  damit  wollte  gnädigst  Übersehen 
und  von  dergleichen  freysprechen,  wass  aber  au  ff.  Magist".  Schreiben 
wirdt  vor  Andtwordt  kommen,  moss  man  mit  guter  Hoffnung  erwarten. 

Und  wan  solches  von  Löbl.  Magistrat  konte  und  durfte 
unternohmen  werden,  so  sol  man  können  unsere  Statt  fieles  bösse 
Gesindel,  Müssigganger,  Nacbtsbaganien  und  desgleichen  endtlftdigen, 
und  noch  darzu  vor  jeden  Kopff  10  Gl.  rheynisch  empfangen,  das* 
solte  noch  von  denen  losse  Gesindel  etwas  austragen,  aber  dis 
kan  nicht  gescheen. 

Wan  aber  ihro  Kays,  und  Königl.  Mayst.  eine  eigne  Werbung 
alliier  wolten  lassen  ahn&tellen,  dieses  soll  man  nicht  können  ab* 
schlagen,  damit  doch  die  Stadt  von  dergleiche  losse  Gesindel  etwas 
geläutert  werden  könnte,  welches  ein  hoch  nChtige  Sach  währ 
alhier  in  Aach,  dan  es  (kann)  schier  Aliens-  und  Nachtszeit  kein 
ehrlicher  Mensch  über  die  Gas*  ohnmolestirt  hin  und  hehr  gehen. 
Es  wird  doch  noch  ein  mal il  geändert  und  getassert  werden. 
J1^.*!?'  n  I>*n   4ten    Febr.    seitidt    auch   zu    Mast  rieht    die    2   Officiers, 

•Hndt  dir  2 

ornrirr«  tu  welche    den    Lieverans-Judt    umbs  lieben   bracht   hatten,    lel»endig 

gtridirt    gerädert  worden,  ausser  die  ßo*chcr  Pfortz,  mitt  ein  Jeder  gegebene 

22  Schlug  ehe  sie  den  Gnadensehlag  bekommen  hatten,  und  hernach 

auffs  Hath  gelegt  worden. 

Dm  cten  Den  6.  Febr.  hal>en  die  Stalw-Offieiers  hier  auffm  Comphaus>- 

di«  öfflrim  Rath  einen  francosischen  Spion  eitappett  und  im  Stockhau&s  gebracht 

spion  fr-    worden,  woranss  er  dan  selbige  Nacht  sich  aus»praktisirt  hatt  und 

upt'       in    dein    Capuciners-Clo>ter  gelauffen,    woh    dan    der    Feit  mar  schal 

geleich  hinschickte,  wofern  sie  dem  nicht  ausgeben  wolten,  so  w«dt 

er  eine  Oompanie  Soldaten  hinein  legen,  also  ist  der  Guardian  gleich 

nach  den  Feltmarsehal  hingangen,  und  haltet  ahn,  dass  sie  solche* 

nicht    künten  wehren    wan  dergleiche  Lcuth    in  ihres  Clo^er   sich 

thUten  salviren  und  dergleichen  mehr,   ob  nun  dieser  Mensch    sich 

liatt  salvirt  und  in  Sicherheidt  gebracht,  davon  hatt  man  nachgehen* 

nichts  mehr  v*»n  gehurt,  und  gewißlich  die  Capuriner  werden  ihm 

heimlich  wechgelmlffen  baWn,  welches  so  dan  >ein  Glück  ist  gewesen. 

»  komm,  n  Weiters  den  *J.  Februar  und  schier  alle  Tagen  von  zeitb  da*n 

tnmrr  Klan*  . 

t«n  ein  «midie  Truppen  alhier  und  im  Kei<h  von  Aachen  im  Quaitier  gelegen. 

rtr.        kommen    nur   lauter  Klagten  ein    hochlobl.   Magist  rat  t   von   grau** 

Krpres^ungen  von  tielt.  Fleisch,  llrodt,  Wein  und  Anderes  wa«  »if 

oonst    nuthig   hal>en,   so  wohl   Officiers   als  Soldaten,   das«  es   eine 


107 

Schandt  vor  Gott  ist;  wass  ist  dabey  zu  thun  V  Klagt  das*  löbl-  1747 
Magistr.  an  die  Generalität,  es  ist  schier  als  wanss  ihnen  ebenfill 
ist  sie  stellen  doch  nichts  ab,  a  contrair,  es  werden  die  Offieier 
noch  schlimmer  als  von  zu  vorn,  und  ob  der  Baue  weint,  ob  er 
lacht  oder  bitt  wie  er  will,  er  mach  auch  sein  wehr  er  wil,  es 
heischt  ßanr  schaff,  oder  etc. 

Ich  glaub  nicht,  dass  alles  also  erlaubt  ist  und  sehwiirlich 
Godt  der  Almachtiger  solche  Menschen  ihr  Wapffen  kan  segnen, 
man  sieht«  auch  gnug  vor  seine  Augen,  das  Krebsgang  gehet. 

Den  12.  Febr.  weilen  die  SocieUU  Jesu  alzeitt  die  leste  3  Tilg  dcu  12. 
um  Fastnacht  ein  40stundiges  Gebett  halten,  und  alsdan  ihre  Kirch  j^niur  he 
und  Altahr  auffs  kostbahrste  zieren  mitt  «über  und  gülde  Geschir,  q »aSfob  in 
so  haben  sich  2  Spitzbuben  unterstanden  des  Sontagsabens  sich  in  ibro  Kircu- 
der  Kirch  einspMhren  zu  lassen,  und  sich  verborgen  in  ein  Beichtstuhl 
in  Meinung  des  Nachts  etwas  zu  rauben  und  des  Morgens  by  Er- 
öffnung der  Kirch  wider  herauss  mit  ihren  Raub  zu  gehen,  aber 
e^  ist  ihnen  misslungen  weilen  alzeit,  wan  die  Jesuiter  ihre  Kirch 
nuffs  köstlichste  geziert  haben  2  Bruder  in  der  Kirch  wachen  müssen, 
und  sich  alzeit  in  die  neben  den  hohen  Altar  stehende  Kapellen 
sich  auffhalten,  und  diese  Brüder  höhren  by  Nacht  etwass  Rispelens 
und  Bewegens  in  der  Kirch,  gehen  und  suchen  alle  Ecken  auss 
und  finden  meine  gute  Spitzbuben  in  denselben  Beichtstuhl,  heischen 
ihnen  herauss  kommen  und  so  dan  befragen,  wass  sie  alda  machten 
und  von  Schrefken  kontens  kein  Antwordt  geben.  Also  machen 
>ie  Lermen,  so  kommen  noch  andere  hinzu  und  führen  sie  im 
Cl«>,! er  hinein  und  striegelen  diese  alda  wohl  ab,  und  thu  sie  mitt 
Gewalt  bekennen,  wass  sie  im  Sin  hätten  gehabt ;  also  bekennen 
diese,  in  der  Meinung  aldah  etwas  zu  rauben,  w<?ilen  sie  in  Nöhten 
wahren  gewesen,  nnd  dass  sie  Vatter  und  Sohn  wahren,  und  wass 
sie  H»n»t  noch  mehr  dahehr  schwätzten,  wir  wollen  euch  ander 
Gedanken  machen  antworteten  daranff  die  Jesuiter,  und  sperren 
i*«»;l»ige  ein  und  zerprügelen  diese  alle  Tag  :>  mahl  recht,  derb  ab, 
und  bekomen  nur  einmahl  des  Tags  zu  essen,  und  dass  also  14  Tilg 
lang.  Weilen  aber  die  Geistliche  keinen  Mensch  seine  Ehr  benehmen, 
und  diese  auch  nicht  wollen  bekant  machen,  und  sie  selber  darfor 
^nng  absti  äffen,  so  wirdts  doch  bekent  wegen  Vermissung  diese 
/w*-y  schöne  Vögel,  und  wie  gesagt  wird  schon  gnug  bekilnt  sein ; 
Gott  gebe,  dass  sie  diese  Corexion  ahnnehinen  und  vorhin  seine 
L^bon  besseren. 

Donnerstag,  den  2-t    Febr.  1747. 
Kleines  Ratlis. 

Weilen  Em.  En.  Rath  vorgekommen,  dass  durch  beyde  Chur- 
fürM liehe  Durcbl.  Durchl.    zu   Collen    und    Ffaltz    Jungsthin  newe 
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1747  MOntz-  Verordnungen  oder  Edikte  au  sage  kommen  und  public  iret 
worden  seien,  und  dan  dienlich  und  nftthig  ist,  das*  hiesige  Stadt 
mit  vorbemelten  Cöllnischen  und  Güiischen  Landen  commerciren 
kOnne,  also  (hut  En.  Er.  Kath  die  folgende  Silbei-Müntzen,  als 

Ecus  a  3  Couronnes. 

O&ldeu.  Mirck   Bosch. 
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Die  Chur-Cöllniscbe  und  Chur-ITalt/ische 

gantze  Kopfstück  ad 

1  1  Gl.  r»  M.  4  b 

Den  loten 
Martt  i 


dergleichen    hall*  5         5 

Valable  erklären.     Signatnm  ut  supra. 

II.  Alb.  Ost  lender 
•I.  U.  Lic.  Secr. 
Hat  I5bl.  Magistrot  die  Einquartierungsgelder  durch  der  Statt 
ausgeschrieben,  und  mitt  gedruckte  Zettel  durch  die  vier  I)flrg*rm. 
Diener  mitt  Wv  sich  habende  Wächter  ausst heilen  lassen  warftWr 
dan  die  gemeine  Bürgerschaft  heftig  sich  aussgelas&en,  mit  dem 
Vornehmen,  nicht»  darahn  zu  getan,  oder  die  Magistrat  holte  dif 
dubtalte  Accinsen  wider  auff  vorigen  Fuss  hetzen,  also  wolten  sif 
sehn,  was*  sie  auch  thäten. 

Al>er  wer  Verstandt    hatte  der  sagte  nichts  darzu,   tondert-n 
haben  gleirh  ihr  Quantum  eingebracht  mit  Zusag,  by  solche  Zcihten 

')  Da*  Kingefasstr  tut  ein  etm  Janssen  auf  dem  gedruckten  Ejremplar 
der   Verordnung  geschriebener  Zusatt. 
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mos*  ausserordentliche  Mittel  gebrauchen,   damit  t  dass  Statthauss  1747 
nicht  zu  stark  sich  thäte  in  Schulden  setzen,   alwoh  es  annoch  in 
ist  von  dem  lieben  Seckendorff  hehr,  wo  es   vieleicht   noch    lange 
Zeit  sich  nicht  wirdt  aosswickelen   und  noch  die  grosse  Theurung 
moste  auffolgea. 

Es  gestehet  auch  die  Magistrat,  dass  fieleicht  etlicb  Bürger 
etwan  zu  schärft  wahren  angeschlagen,  aber  wan  sie  sich  einsielten 
und  in  Willigkeit  gefunden  werden,  auch  einen  Abschlag  gescheen 
solle,  damit  sich  Niemand  beklagen  könne. 

Hatt  löbl.  Magistrat!  den  warmen  Schwefel-Brunnen  im  Den  ti. 
Kavsers  Bath  lassen  eröffnen,  dem  Generall-Feltmarschall  ßatthiani  ** 
zu  Gefallen,  mit  Beysein  seines  ganssen  Gefolg,  wie  dan  auch  die 
Nadelfabrick  ihm  ist  gewiesen  worden  mit  gross  Vergnügen  des 
gmnssen  Gefolg,  wie  ihm  dan  auch  ein  honorabel  Präsent  gemacht 
mitt  Bath  Schwefel  und  Nebnadelen,  aber  ein  klein  Trinkgelt  die 
4   Diener  ertheilt,   das  nit  der  Mühe  werth  ist,    hiebehr  zu  setzen. 

Dieser  Feltmanchal  sambt  die  andere  hungarische  Generaais 
haben  auch  dem  Hr.  Secretari  Couven  auffgetragen  einen  Abriss 
von  die  Hungarische  Capell  zu  machen,  diese  solt  erneuwert  werden 
und  mit  lauteren  Marmor  besetzt  werden  und  auch  ein  Marmor- 
Altaer,  es  mögte  kosten  wass  es  wolle ;  aber  ich  bin  bang  es  gehet 
damit  wie  es  gangen  mitt  duss  Vornehmen  vom  oben  gemelter 
General  Forgatseh  am  17  und  27t en  Blatt  schon  gemeldet  etc 
gesehen,  und  nichts  davon  kommen  konte,  wiewohl  der  Secretari 
und  .Stat-Architect  Couven  die  Abriss  schon  gemacht  vor  dem 
Forgatz  so  wohl  als  vor  dein  jetzigen  Generael  Veit-Mai  schal 
Battbiany  etc.  verfertigett,  und  den  überschlng  schon  gemacht,  wass 
•*>  >ol  kosten,  dannoch  vieleicht  nichts  davon  kommen  konte. 

Ja  so  gar  dass  Capittel  hatt  schon  ahn  gehalten  umb  über  Dm  capitte 
bemelte  Capell  die  Diiection  zu  haben,  durch  den  Canonicus  Camps,  J^pJJjJl 
w-l<*her  wohl  mitt  die  generalität  bekant,   und  desshalben  darumbtlon*hanwe 

°  '  gen  der 

angebalten,  da  doch  Magistraat  alzeit  und  von  lange  Jahren  hehr  ungarische 
dte  Direction  darüber  gehabt  haben,  und  alzeit  die  Schlüssel  der 
Capell  und  Kleinodien  und  auch  allezeit  die  Renten  ausstheilten 
an  die  Beneficianten  und  alzeit  ihre  Platzen  sambt  den  Schetfenstuhl 
Urein  nimmen  wan  sie  au  ff  denen  FfisttHg:  wil  sagen  Processions- 
Täg  müssen  in  den  Duhin  gehen,  wass  nun  wirdt  gescheen  wirdt 
man   holt  sehen. 

Den    12.   Martij   haben   beisige   Capuciner    eine   Canonisation     Den  12. 
jMiatt    von    2    ihrer    Ordensgeistliche,    mit  Haltung    ein    solerane  *"lrüi2£i 
Procesöion   mit  dem  Hochwürdigen  Gnths    duich  die  Stadt,   warzu  ^JI^1™ 
«Un  regierende  HHr.  Bttrgerml?  invitirt  wahren  sambt  die  NumKnner    Heüigeu. 
umb  den  Himmel  xu  tragen  aber  nicht  zur  Mittag- Mahlzeit  geladen 


110 

1747  worden,    aber    der   dabmabliger   Guardian    tat   dieses    eingerollten 

nn^bciiV  Wül^en»  c^*cse  grosse  Ungeseheidenheidt  za  begehen,  aber  die  HHr. 

Hiir  Bür-    liUrgermeisteren   sambt   die  Numfinner  seindt  nicht  gangen,   noch 

gertn.  geben 

m.iit  miit   auch  Niemand t  von  Seiten  der  Magistrat. 

Der  Dulim-Dechant  hatt  das«  hohe  Ambt  celebrirt  wie  auch 
da«a  hrw-hwUrdigeGuth  mnbget  ragen,  und  ihm  haben  hegleihtet  unter 
den  Ituldachein  oder  Himmel  der  Hr.  ftcheffen  Peltzer  und  Jnltan 
Wespeing,  wie  dan  auch  wohl  daraus*  abzunehmen  i^t  wer  diese.* 
dein  Guardian  eingeruhten  hatt,  weilen  die  :  Canon icoa,  Hr.  Schelfen 
in itt  von  dermahliger  Winterquartier  *eind  belegt  worden  etc ;  wie 
dan  auch  der  grosser  Hr.  *Ioan  Wesping,  die  es  besser  können  thun 
al»  die  gemeiue  Bürger  :  und  also  dieses  haben  angestellt  au*s 
Groll  halber,  und  das*  zu  solcher  Zeith  da  man  mit L  dem  Herrn 
HimmeU  und  der  Erden  «oll  umbgehen  und  denselben  einen  Dienst 
erweisen,  aber  auff  solche  Art li  eine  grosse  Hescbimpffung  anrichten. 
Gott  wolle  es  ihnen  und  uns  alle  vergaben,  womitt  wir  ihm 
oft  in «ih  1  beleidigen. 

Allein  dieses  wirdt  denen  Capucineren  nicht  «o  balt  vergelten 
werden,  deweill  hie  allezeitt  von  der  Magistrat  vieles  Guth* 
emhfangen  hal>en.  Sie  werden  siisli  einen  Dorn  im  Fuxs  get retten 
halten,  der  ihnen  l.iug  wirdt  *  währen,  ehe  er  wider  au«*»  wiidt 
gefallen  sein. 
h*n  n.  Den     17.    Martij    in    der    Achtagen     deren    vorbenente   zwev 

eine  hmb/mi  Heiligen,  Nachmittags  vor  d.i^s  der  le»ten  Segen  nach  der  Compb-t 
cii^rKVrl'ii  s0'  ,I,lt^  ^vm  hoch würd igen  G uth  gegetan  weiden,  wirdt  eine  atareke 
Krh<.iirt.    stimm    in  die  Kirch    gehohrt,    mit!   Verwunderung   aller  alda  \ei- 
>umlete  Menschen,  aber  Niemandt  hatt   können  verstehen    wn*s  hie 
ge^igt.     So   balt   der    Segen    vorbey,    h»t   diese    Stimm    nochmubl* 
gehört h   worden,    abo  htaieker    wie    von  zu  \orruf    alier  man  hatt 
wider  nieht*  davon  verbanden,  außerhalb  da*»  die  Leuth  ziemlich 
seindt   erschrocken  gewe>en. 
D^n  M.  \)vn  2o.  Martij  hatt   lübl.  MagiMrat   von  die  Crei>»-Ver>amm- 

•*hmi^ii  lung  aiisehreiU»n  bekommen  wegen  da*s  Cra\>- Kontingent  /u  lieberen, 
rraTw'"..!!.  welche.««  W>tehet  in  eine  fompanie  von   1   Hauptmann,  Leutenandt 
tin^i.t     un<|   pjjnjj^.j,    Hunbt   82  Gemeine  und  mußten  >elbyge    in  Marsch- 
fertigen Standt  geMellet   werden,  bis  auff  nech*te  Oidre  können  /u 
marschieren,    aber     ich     glaub    e*     wirdt     damit     gehen     wie   17*l> 
M*lbigm;ihl  wurde  auch  Au-ta!leii  g*uia'ht  und  kahme  nichts  dav«>u. 
wie  dan  auch  gexheen. 
i»m  ui*u  Pen  21.  Martij  i*t   /u  \Y  ick  erat  h  zwischen  denen  Katholischen. 

Martij  wr« 

itinji't  man  falviner     und      Lutcraner**n     vorgefallen,      da>>      weilen     datiMge 

M»nij  xu  "freut /.In  lider    liaWn  wollen    rinen    eathoÜM'hen  Kranken    öffentlich 

U-richten    mit  dem  Ifoeli würdigen  Guth,    >eyndt   die  Calviner    und 
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Lutheraner  hinzu  gefallen  und  dem  Geistlichen  Creutzbrüder   mit  1747 
Stein,  Dreck  und  andere  Thätliehkeiten  zugeworffen  dass  derselben  ^Jj^jf^o 
batt  seines  Lebens  müssen  salviren  und  alle  dabey  seinde  Menschen  undcaivtnei 

ja  int  Tor- 

und  obschon  dazumahl  Ostereiches  Garnison  oder  Einquartirte  da  gangeu. 
wahren,  haben  dieselben  doch  nicht  gewust  wnss  dabey  zu  thun 
wahre,  allein  es  wt  doch  sogleich  nach  dem  Churfürst  von  Gulicli 
beriebt  worden,  warauff  dan  derselbe  gleich  Order  gab  hundert. 
Dragoner  by  dieselbe  noch  alda  liegende  Östereicher  sich  auff  schärfte 
Eiecution  zu  legen,  und  sich  alles  thun  und  zu  lassen  anschaffen, 
benebens  alle  Tag  ein  jeder  Soldat  einen  rheinischen  Gulden  und 
wass  nachdem  weyters  sol  vorgehen  musten  sie  zu  gewarten  haben. 

Den  29ten  Martij  zeichen  die  östreicher  von  hier  anss  dem  Den  29tcn 
Reich  von  Aach  und  umliggende  Orter  nacher  Maseyck  sanibt  den  chen  die 
Generael-Staab  von  Aach,  welches  uns  und  denen  Baursleuthen  YOn£?erami 
einen  Muth  machet,  und  wohl  wolten  wünschen,  sie  hier  uns  Lebtag  "u^eick.*1 
alhier  zu  Landt  nicht  gesehen  zu  haben,  dan  sie  habens  sehr  gotloss 
gemacht,  nicht  wie  Freundt,  sonderen  wie  der  ärgster  Feindt,  initt 
Erpressungen  von  Geldt,  Montportionen,  Lein  wandt,  Camaschen 
and  andere  ihre  Not h wendigkeiten  und  dass  unentgeltlich  mitt 
lauter  Schlug  und  StÖsse  des  armen  Landt-Volcks  und  wolten  die 
Oftieiers  auch  noch  von  unsere  Magistrat  Attestaten  oder  schriftliche 
Zeugnus  haben,  dass  sie  sich  alhier  wohl  verhalten  hätten,  wass 
ein  gotloss  frech  Begehren,  welches  ihnen  aber  plat  abgeschlagen 
und  mitt  Zusag  alles  ihres  Verhaltens  nacher  Wien  zu  berichten 
wie  schon  und  woll  sie  sich  alhier  verhalten  hätten,  dan  da  lege 
(liegte)  sch5n  ein  gansses  Buch  Papier  mitt  Klagten  angefült  be- 
schrieben, dass  würde  ihnen  dienen  als  ein  Wohlverhantens  Zeugnus. 
Aber  wie  sie  ein  Ernst  von  hiesiger  Magistrat  sahen  und  dasselbige 
vor  ihnen  nitt  wohl  würde  ausschlagen,  haben  sie  forthin  kein 
Attestat  mehr  gefordert  und  etliche  Bauren  ihr  Abgeraubtes  aber 
nicht  all  widergegeben  und  damit  abmarschiert  mitt  wohl  gespickte 
Beuteten,  es  ist  schier  unmöglich,  dass  ein  solches  Folck  könne 
Glück  und  Segen  Gottes  haben,  so  als  sie  seindt  vom  Landtman 
oder  Baursman  verflucht  und  verwünscht  worden.  Der  liebe  Gott 
will  geben,  dass  sie  so  balt  nicht  mehr  widerkommen. 

Da*  Regiment  von  Waldeck  ist  das  gotloseste  gewesen ;  die 
halten  noch  übeler  als  Türeken  und  Heiden  gemacht  das  es  nicht 
wohl  zu  beschreiben  noch  auszusprechen  und  einzubilden,  woh  ein 
Christ  mit  dem  anderen  so  könte  verfahren,  wan  sie  auch  die  ärgste 
FVindt  auff  einander  wahren,  so  sol  doch  ein  Christ  mit  dein  anderen 
Pflicht  seines  natürlichen  Gewissens  also  nicht  verfahren. 

Wan  auch  diese  Menge  Klagten  ahn  ihm  MayL  zu  Wien 
ankommen  sollen,  wohe  nicht  an  zu  zweifflen  ist  und  thäten  solches 
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1747  nicht  nach  der  Gerechtigkeit  anderen  zum  Exempel  tastraffen,  ho 
glaub  ich  mit  meine  geringe  Vernunft  würde  der  grosse  Gott  an 
ihnen  rächen  und  um  Platz  deinen  Wapffen  zu  segnen»  seihige  ver- 
fluchen, und  ihre  Feindt  (Hierlassen  ihnen  zn  /.(Ithtigen  und  zu 
straffen  wegen  .solche  Ungerechtigkeit  welche  sie  so  wohl  nhn  ihr 
eigne  Landt,  ftl>  auch  an  Frenndts  Lftnder  begangen  und  verOM 
haben. 
Denn. April  f)en    \\,    April    int    der   wohl   edelgeliohrner     Herr   Scheffen 

stirbt  Htrru  *  ° 

Bürgerin*  Bürgerin11  undrn\vherr  von  Brouch  in  Herrn  Gott  selig  endtschlnffen 
im  "»K  Jabr  im  78.  Jahr  seine«  Alters  und  24  Jahr  seiner  ltegieriiug.  Gott 
ttn!**«.  <n  gebe  ihm  die  ewig«*  Kuhe  und  das  ewige  Lieht  erleuchte  ihm,  las* 

*"££*'  ihn  ,ullon  i,n  N'Meii.     A,u0»- 
Den n. Aprti  Ks  wil  die  Generalität    die  von  hier  mit  Gewalt  hinweg  ge- 

Eifer  noch  nohmene,  Khiiren  und  Pferden,  wie  mich  denen  Hamen  nicht  wieder 

gekommen,  kommen  las*en,  es  sev  dan  d.is*  ihnen  einen  VerhaltungS'-hein  oder 

Zengnus  geben   thäten    und    die   arme    Leuth    seind    schon    dabev 

gewesen  vom  27  Martij  bis  imch  zu  dem   17  April. 

17.  Apnn  |Vn  17.  April  ist  erM  das  Oster- Vogtgeding  gehalten  worden, 

Streit  w»Krii  !  »  o  o  r 

iIm  vobi-  welches  der  10.  April  sol  bein  gehalten  worden,  weilen  aber  tb«r 
fffetratt  rtr  Scheffen  Hurgermr  nemblich  Hr.  HHrgermr  von  Broich  gleirh 
feuRtuhL  geMorWn,  so  wollen  die  Seheffen  haben  es  könte  kein  Fogtgediiiir 
sein  norh  gehalten  werden  als  mit  1  2  regierende  llllr.  Bürger- 
meisterin, und  lies>en  dargegen  protestiien  etc,  al>er  als  heut  wie 
oben  hiutenden  data  doch  gehalten  wonlen,  um!  wahren  <li»* 
Persohnen  diese,  Hr.  Bürgernir  de  Loncux  im  Mitten,  Hr.  Bürgerin' 
de  Oliva  zur  Hechten,  und  den  Statthalter  von  Dussel  zur  Linken, 
welcher  dan  von  der  Magistrat!)  gesteh  w.ihr  am  Platz  de?* 
Statthnlteren  Schultz  in  Abwesenheit  des  Yogtimiynn-n  de  Hoiii-eiir, 
wie  dan  sieben  Scheffen  folgten  .sunbt  Scheffen  Sindice  und  Zugehörige, 
womit  dan  das  Vogtgeding  volb-nzogen  und  gehalten  worden  wie 
sonst  brauchlich. 

Wan    nun    Magistrat    m»   kitzlich    als    wie   die    HHr  Scheffen 

währen,    hiitten  sie   über   die«*  Vogtgeding    wider    /.um   Schreiben 

kommen,    und    von    lieideii  Seihten  sich  wider  M-hagriiiirt    und  ein 

Hautfen  Gelt    die    wech>eli>che    Kaiuer    heimgejagt,    aWr   die   HHr 

Scheffen    halben   »ich  Uildt   wi«ler  l-edacht    und    au  ff  andere  Schnür 

gespielet. 

Dm  19. April  [>en   [$  April  kommen  un?»ere  Keiehs-Kahren  von  der  Armev 

Kaiirru  in»«.  |o>«»f  wril  >ie  von  Palm^ontai:  daU*\  «»eindt  gewesen,  und  da**  nicht 

>«nder   grosse    Mühe   und    gioa«.«*    V u kosten    der    Stadt    und    Kei.di 

von  Aach. 

I|S£LAdM>1  Den  2.1.  April  liuU-n  die  Minderbröder  eine  Canonisation  geh-idt 

btSlrr'eiiie  v,,n  e»n#*r  i"per  *  >rdensgei»«licbf  nemplich  Petras  regulatij,  w«b>  dan 
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das»  hohe  Ambt  gehalten  der  Hr.  Prälat  von  S.  Corneli-Münster,  1747 
nnd  aoch  das  hoch  würdige  Guth  umbgedragen  in  Procession,  sambt  c»non1«*- 
der  ganssen  Magistratt,  wie   dan    Hr.   Bürgermeister   de  Loneuxvom  h.  pe- 
nebst  dem  Hoch  würdigen    mitt  dem  Hr.  Schaffen  mr    von  Lambert      um« 
wegen  Absterben  des  Hr.  Bürgerm*.  von  Broieh,  und  Unpasslichkeit 
des  Hr.  Bürgerin!,  von  Oliva,  dan  ess  wahren  keine  vom  Capittel 
oder  Canonichen  dabey,  nnd  haben   mit  der  Procession   den  Tour 
gemacht    Collerstrass    hinunter     über     dem     Comphausbath    nach 
St  Peterstrass  durch  und  die  Pferd  Ut  renk  binauff  durch  die  Mittgass 
über  dem  Closter   und   Marck  in    schönster  Ordtnung    wider   zur 
Kirchen  nnd  hernach  eine  herrliche  Mahlzeit  gehalten. 

Den  2ten  May   seindt  dieser  Stadt  regierende  II Hr.  Bürger-  Den  2.  M*> 
meiater   nein  Mich    Hr.    Bürgerin,   de   Loneux    und    Hr.    Bürgerin.  Vende  B^r* 
d«*  Oliva  mit  dem  Sindico  Fabrij  nacher  Düsseldorf*'  gefahren,  umb  fS^JUJjf 
ihro  Durchlaucht  zu  Pfaltz  zu  complementiren,  und  auch  wider  die     g*>»8«n- 
alte  Concordaten  zu  erneu weren  als  Schutz  und  Schirmherr  unserer 
Statt   Aach,    wie  dan   auch    ihro  Churfürstl.  Durchl.   sambt    seine 
gansse  Hoffstatt  gesind t  ist  nach  Aach   zu    kommen,    den  Cilsonn 
alhier   1a  halten   und  wurcklich    die  Quartier    schon    bestellt  sein, 
und  den  25ten  May  alliier  eintreffen  solte. 

Unsere  HHr.  Bürgermeisteren  snmh  Hr  Sindico  so  halt  sie  in    Den  «ten 
Düsseldorf  angelangt,  den  2.  Abens  bekommen  gleich  den  anderen  HHr.  wider 
Tag  Audifins  by  ihro  Durchl.  mitt  aller  Ehi  Weichungen  also,  wans  vontiSSr"#1 
die  HHr.  hätten  gewünscht    nicht  anders  hütt  gescheen  können  in 
allem  Vergnügen,   also   dass  wir   den  6.  May    wieder  seindt   nach 
Aach  marschiert,  und  schon  alles  alda  ausgericht  wahr. 

Den  15ten  May  ist  diese  hier  bey gefügte  Verordnung  oder 
Reglement  gemacht  worden,  wie  vorhin  mit  dem  gerichtlichem 
Wesen  und  Proces-Sachen  auff  der  Cancelev  vor  dem  Baum  sol 
gelullten  werden,  dieses  Reglement  Ut  guth,  wans  just  gehalten  wird. 

Reglement 
pro  secretario  judicii  arborei,  procuratoribus  et  ministris. 

l.mo  HHtte  Secretarius  keine  Schriften  anderster  als  durch  die 
veraydete  Procura tores  ad  Prothocollum  zu  bringen  und  anzunehmen. 

2.do  Solle  der  ordinarie  Gerichts-Tag,  wie  briiuchlich,  des 
Donnerstags,  oder  da  selbiger  ein  Feyertag  wäre,  den  daran  ff 
folgenden  Tag  in  loco  consueto  oder  nach  Gelegenheit  und  Gutfinden 
Herren  Bürgermeistern  in  Cancellaria  pnrcise  gehalten  werden. 

3.1  io.  Sollen  Procuratores  in  illa  die  juridica  des  Morgens 
ihre  Becessen  dem  Prothocollo  einschreiben  lassen,  und  die  Schrifften 
eshibireo,  damit  des  Nachmittags  darüber  judicirt  werden  könne. 

4.to.  Wann  Procuratores  in  juridica  auss  erhebliehen  Ursachen 
nicht  sollten  erscheinen  können,  sollen  dieselben  dem  Secretario  des 
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Morgens  bey  Zeiten  die  Schrillten  und  ad  protliocollam  bringende 
Recessen  zuschicken. 

5.to.  Sollen  gering-schfttzige  Sachen,  so  unter  3G.  GL,  beym 
Baum-Gericht  nicht  eingefübret  werden. 

6  to.  Hingegen  sollen  alle  Schuld-Forderungs-Sachen,  so  nl»er 
36  Gl.  gehen,  beym  Daum-Gericht  in  ordinaria  juridica  schriftlich 
eingefübret  werden. 

7.mo.  Da  aber  periculum  in  mora  vorhanden,  sollen  Pro- 
curatores  auch  mögen  extra  juridica m  Klag-Schriflften  ad  prothocollum 
arWeum  einführen. 

8.vo.  Sollen  umb  Partheyen  die  unnDthige  Kosten  zu  spahren, 
von  denen  Sachen,  so  in  contumaciam  ausslauffen,  keine  Kösten- 
Zettulen  ezhibirt,  sondern  weilen  die  Konten  an  sich  dem  Secretario 
bewust,  nelbige  dem  Decieto  contumacinli    mit  einverleibt  werden. 

9  no.  Sollen  die  Schrifften  ordentlich  ezhibirt  werden, 
nein  lieh,  nach  der  Klag,  die  Exceptio,  replica,  duplica,  triplica  und 
quadruplen,  also,  dass  alle  Unordnung  sowohl  mit  Übergebung 
deren  Schrifften,  als  üliermftssigen  recessiren  verhütet  werden  inoge. 

lO.nio.  Hütten  Ministri  ab  j  edennah  liger  Intimirung  der 
Schrifften,  Decreten,  und  KGsten-Zettulen  ihre  Relationen  unangefragt 
ad  Prothocollum  anzubringen. 

11. mo.  Sollen  keine  Citatione«  in  Jus  für  gültig  zu  achten 
seyn,  welche  nicht  cum  die  &  Conaule  gesichert  ad  Prothocollum 
anbracht. 

12.U10.  Sollen  alle  Insinuationes,  so  extra  Civitatem  im  Reich, 
nicht  per  Ministros  Selbsten  geschehen,   ungültig  gehalten  werden. 

l'Üio.  Sollen  alle  geschehene  Oraas-Gebotter,  und  vorgelesene 
executiones  ad  Prothocollum  jederzeit  bracht  werden. 

14. to.  Denen  sueumbirenden  Partheven  solle  kein  fernerer 
Aussstand  als  sechs  Wochen  salvis  consuetts  gestattet   werden. 

15.to  Dan  sollen  nueh  bey  jeglicher  Einführung  der  Klagen 
die  Justiticatorialia  l>eygelegt  und  exbibirt  werden,  besonders  da 
dieselbe  in  Brief fliehen  Urkunden  oder  »umniariis  Probat ionibuii 
lieMehen. 

lß.to.  Sollen  Procuratores  liey  Einführung  der  Klagen  sich 
mit  genügsamer  Vollmacht  qualificiren,  oder  wenigstens  dieselbe  in 
dem  nächsten  termin",  nemhlich  immediate  darauflf  folgenden 
Uerichts-Tage  einbringen,  wie  dieses  auch  lespectu  Procura  torum, 
so  für  die  beklagte  Theil  erscheinen,  lieobachtet  werden  solle. 

A)>o1**schlossen  und  approbirt  durch  Wohl-Regierenden  Herrn 
Hurger-Meisteren  unter  Katifirati<»n  E*.  Er.  Hat hs  den  1  fiten  May  1747. 

Ex  Mandato 
D.  P.  M.  Becker  See. 
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Bey  jetzige*  Zdhtea  ist  alles  »dir  theur  alkier.  das  ein  Pfnndt  174? 
Ochsen-Fleisch   kästelt   aetin  Marek   auu   Ktb-F>i^c3i    nnd  Bindi-™*11**  *»- 
Fleisch  siebe»,  Schaff-  und  Kalbfleisch  ffinff  Man  k,  und  die  Hut! er  Thrvrune 
auch  dasse  grosse  Pfundt  welche  guib  isi  14  ad  1^  II.     Kal;^  isi 
schier  nicht  zu  kanfem,  ausserhalb  da*»  liebe  Brotb,    welches  noch 
in   Prelis    ad  6  IL  aix  gehalten  wird    von  der  Magisiratt,   welche 
Fruchten  Ober  Fruchten  lassen  einkauften,  und  denen  Becker  lassen 
abmessen,    wass  *ie  wöchentlich  vertbun,    f-onsl  wahr*   scb-»n  lang 
an  8  ad  9  M  kommen,  wan  die  Becker  ihren  freren  Willen  behalten 
hatten.     Der    liebe  nnd    barnshärtxig^r    Godt    wolle    uns    vor   eine 
gio^se  Thenrnng  bewahren,    by  jetziger  Zeith   wob    so  fiele   arme 
Leutb  in  der  Statt  sein.     Doch  G^t  erhalt  die  Seinige. 

Den  22t en  Mar  halt  das*  Capittel  alhier  einem  h^ben  Ambt  n*«  21M*t 
w«*gen  der  neow  gebobrnen  Ei  t/bertzog  von  tMereicb  etc.  und  pm)  *4»  b.'* 
K.iWn  zwar  die  Magistrat  darza  eingeladen,  aber  wollen  den  Ratb  &+ 


nirlit  da1*y  halten,  so  hatt  Magistrat  auch  niebt  wollrn  dahin  geben,  r_^S^!JJ^c 
nnd  wollen  es  auffm  Ratbaufs  bähen,  aparte,  dan  dass  Capittel  ist 
nhbt  wohl  lestelt.  si*  geben  schlecht  Exeinpel  wegen  guter 
Freundt?cbait  zn  ballen  mitt  dem  n'<*b  die  Magistrat  sieb  erbotten, 
es  gesamhter  Handt  zu  halten  nnd  die  halbe  ünkG^en  zu  d ragen 
nnd  das  Canon  zn  lussen  unter  dem  beben  Ambt,  nichts,  sie 
wollens  neinblich  da»s  Capittel  allein  halten,  dass  seindt  Geistliche, 
woh  *ie  doch  vorbin  alle  Zeith  solche  Festivität  gesambter  Handt 
haben  gebalten,  allein  man  muss  unverständige  Kopff  lassen  gewerden 
bis  sie  von  sich  selber  sich  müssen  näher  geben,  dan  die  Magistrat 
verdebmnttigt  sich  alzu  viel  vor  dass  Capittel,  darum b  wollen  sie 
auch  gelitten  werden,  aber  Magi>tra1t  hatt  das  Capittel  nich  nOhtig. 
ah»r  dac>  Capittel  hatt  die  Magistrat  schier  alle  Tag  notig. 

Mit  Einem  Wordt  es  seind  bey  jetziger  Zeit  ein  Hauffen 
K>**len  l>ey  dem  Capittel.  die  wass  wissen  wollen,  und  wan  mans 
r^ebt  mit  der  Kertzen  tasicht,  so  int  es  lauter  Kinderev.  Der 
li»*be  Gott  wolle  uns  alle  änderen. 

Den  30.  May  seyndt  die  bhr  Deputeerden  von  Seyhten  Dikn  ^y^ 
Magistrat  by  dem  Capittel  gewesen,  welches  sieh  ein  anderes  bedacht,  jj"  SX'UJj 
in  Jero  vorgegeben  wardt  als  wolten  sie  auff  Frohnleichnamstag  die  M»gi»tr«u 

°   °  °  wider  weger 

Haiibt-Procession  allein  halten,  allein  es  ist  doch  wider  zusammen  zu  der  Procc«- 
halten  beschlossen,  welches  dan  besser  in  Friedt  und  Einigkeit  als    glichen. 
in   l' ii freundt liebkeit. 

Um  lten  Mav  auff  Heilig  Sacramendts-Tag  komt  ihro  Churffl.  t>«*n  i.  J»»ny 
Durchl.  zu   Pfaltz  mitt  sambt  seinem  Gefolg  auffm  Stadthauss  und  Pf»iu  hohrt 

**  %ff  ^t^. 

bohrt  aida  Mess  auff  die  Raths-Kammer  umb  10  Ihr.     Auch  bleiben  sutbau««. 
ihro   Durchl    sainbt   alle  auffm    Stadthauss    umb    alda    die    Ilaubt- 
Pro^ssion  zu  zusehen,  und  eben  darumb  ist  auch  auffm  Marck  den 
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1747  Altar   versetzt  worden,   damit  ihro  Durchlaucht   können   anlf  den 
Altaer  sehen  und  die  Benedict  ion  zu  bekommen« 

Du  groM  Den  IG.  Juny  seindt  vor  ibro  Durchlauchten  etc.  die  grosse 

wirdt  dem  lteli<|iiien  geöffnet  und  gezieget  worden,  wie  auch  an  alle  anwesenden 
Chgesicg*  X  Hoff  und  andere  Fremlxlen,  und  ihro  Durchl  zu  Pfaltz  und  Hoheit 

Prins   zu  Birckenfelt   habens   mit   grosse  Devotion  angesehen   und 

gekHsst. 

Da«Cft]>iuei  Wobey  dan  gansse  Magistrat  sambt  kleinen  Rath  erscheinen 

fftDfft    •Her* 

i*y  NVnig-  tuuss  by  Krüffnung  und  auch  Widerzuschliessung,  und  wans  dan 
'Zugeschlossen,  den  Schlüssel  davon  gebohrt  halb  der  Magistrat t  und 
halb  dein  Capittei  zu,  so  wirdt  wie  vor  hundert  und  hundert  Jahr 
im  Brauch  ist  gewesen,  den  Barth  vom  Schlüssel  abgefeihlet  und 
alsdan  hekomt  ein  Theil  die  Magistrat  und  dass  ander  dtss  Capittei, 
al>er  dass  Capittei  hatts  nun  zweyinahl  nacheinander  nicht  ein« 
gehiindigt  wie  es  sol  sein,  sonderen  smeissen  den  Bahrt  also  hin  und 
fangen  allerhandt  Disorder  mit  der  Magistrat  ahn,  woh  sie  doch 
schuldig  wilhren  dieses  hin*.  Bürgermeistern  eigenhändig  einzu- 
liefferen,  deren  dan  noch  eine  ganse  Quantität  au ffm  Stadt haut*  im 
Verwahr  seindt,  über  die  junge  Capittei  —  sol  btldt  nagen  — 
Bül»en,  fangen  allerhandt  Streich  und  Neuwigkeiten  ahn,  und  w«dlen 
Magistrat  schier  vor  Kinder  halten,  aber  ex  wirdt  also  nicht  mehr 
zu  gehen,  Magistrat  kan  ihnen  mehr  Torten  dnhn,  als  wie  sie  der 
Magistrat  tlmn  kan.  es  könte  einmahl  kommen,  da»  das  Capittrl 
der  Magi>trat  etwas  besser  respeetirten. 

waimon  Den  17ten   ist  auch    vor  ihro  Durchl.   zu  Pfaltz    im  Kay»ers 

wird  vor    Bath    den    Kwebel-Brunnen   auffgemacht    worden    und    den  darein 

iuffg?th*n.  l»etindt liehen  Swebel  von  Seihten  der  Magistrat  an  ihro  Durchlauchten 

verehret  worden,   welches  ihnen   dan   sehr  «ngenühiii    ist  gewesen. 

wohl  bey  die  viertzig  Pfundt. 

i.m  wunder-  Diese  Wwli  am  Dienstag  lflten  .lunv  Morgens  zwischen  neun 

j*ukr»th  ««•  und  zolin  Thr  ist  au  ff  dem  gn»sen  Fehlt  by  Jonkratb,  Gonkntth 
wie  maus  heiselit,  ein  grausames  (iefeebt  geschin>  mit  klein  and 
gro>s  Geschütz,  und  das*  so  grausam,  dass  die  da  herum  liegen 
Landtleuth  her  zu  sein  gelauffen,  nud  hubens  zu  gesehen,  ja  so  gahr 
Baim*n  die  im  Fehlt  am  Pflug  oder  ander»  etwas  zu  thun  halten 
gehabt,  ^ein  vor  (■  raupen  und  Schrecken  dovon  ge lauften  und 
ditves»  Gefecht  daurte  by  ein  Stundt  und  da*>  hell  und  klar  anff 
drin  Ki -dtlioden,  das*  e>  fiele  Menschen  halten  zugesehen,  hernach  im 
härtete  von  tJefreht  komt  einer  an  ff  ein  weiss**  Pferdt  gereyten. 
als  ein  cmnmandircndrr  General,  der  reitet  zur  Häuften  her  und 
commandiit  etwass  mit  ein  starkes  fiescbrey  und  also  im  Aug*n- 
hlirk  vers  wind  t  alles    vor  denen  Zu  seh  er  ihre  Augen. 
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Die  Bürgerschaft  hau  sich  zware   wie  ich   vor  am  76  Blatt  1747 
gemeldet,  auss  gelassen  wegen  dem  Anschlag  oder  Winter-Quartier-  h§*** *J£en 
Gelder  aber  sie  haben  nichts  durften  tentiren  sondern  haben  ihres    Anschlag 

richtig  be- 

Vermögen  nach  richtig  bezahlett,  so  wohl  die  hhr.  Scheffens,  Canonici  saait. 
und  Jans  hhr.«  Weltgeistlichen,  Niemand!  aussgeschlossen,  es  seindt 
aber  etwelche  die  sich  unterstanden  haben  etwas  Unruh  oder 
Scheldt- Wörter  zu  tentiren,  diese  seindt  ihres  Verbrechen  nacli 
gestraffet  worden,  wie  alier  das  die  ander  Bürgerschaft  gesehen, 
dass  es  ein  Ernst,  so  haben  sie  sich  wohl  eingestelt  und  ein  Jeder 
wie  gesagt,  sein  Contingent  richtig  bezahlt. 

Den  20.  Juni  ist  ihro  Durcbl  von  Collen  alhier  in  der  Stadt 
kommen  und  logirt  suff  dem  Graben  im  Hauss  von  br.  Mauw,  diesen 
Cison  seindt  viele  grosse  Herrn  alhier  gewesen  als  nemblich  ihro 
Durchlaucht  zu  Collen  und  ihro  Durchl.  zu  Pfaltz  mit  die  Curfflrstin 
und  *ambt)iche  Hoffstatt,  der  Prins  von  Birken  feit  mit  die  Prin- 
ce>Mn,  Der  Prins  von  Sachsen -HillH>rghaussen,  dehren  no<*h  mehr 
unbekent  alhier  seindt  und  seindt  eine  geraume  Zeith  alhier  ver- 
blieben,   biss  den  ersten  July,   seindt  sie  wider   abmars**biei  t  und    tm  *ul* 

Cburfftrvtsa 

au  ff  Düsseldorf,  von  dannen  wider  den  Khein  hinauff  nacher  Bonn  mmi«  ••*** 
ond  Poppelsdorff  au  ff  die  Kirmiss  oder  jährliche  Messe,  welche  der 
Churff.  von  Collen  alda  hat  angelegt,  wan  diese  vorbey  gehet  ihro 
Durch),  zu  Pfaltz  wider  nacher  Manheim,  aber  alle  Jahr  wilt  ihro 
Durchl.  eine  Rei^s  auff  Aachen  machen,  dan  es  gefalt  ihm  und 
auch  die  Fürstin  alhier  sehr  wohl. 

Bey  jetziger  Zeit    woh  es  sol  am  heUse^ten  oder  wartnesten  nmm*%t\u. 
>*in.  i*t  ein  ho  grosse  Kälte  mit  Nordtwindt  und  fielen  mit  Hagel  JJ  j"*/«ki 
%ermi.«cht,   da«s  man  ist  gehalten   beim  Feur  zu  sitzen  niub  warm  "***>**» 
zu  haben    und   hat   M-hon    bey  die   vierzehn  Tage  angebalten    und 
•lauert  noch  fort. 

Von  Maatriebt  hat  man  Nachricht,    das*  die  alieerde  Arrnet   j^7^  4r 


|.i>.s    by  Tongeren   gerucket,    bis   an   den  alden    Biegen,    und    di^STl* ****** 
Francosen   stehen  auch  bv  selbiger  Gegent,   *]*>  da*-  man  r^l^h 
eine  Haubtschlacht  zu  gewarten  ist.    und  in  MaMriiht  eine  vrt'A*+. 
Forcht  von  eine  Belagerung,  und  by  dieser  Forint  L-*  all**  orr.b- 
liegende   ausser  der  Statt  GebSuw   bis  in  den  Grondt  %t«3*ar'*r.*n( 
und  viele  Menschen   in  grossen  verderblichen  .Schaden   £**e*/r,  /*>, 
Calviner  flachten  über  Hals  nnd  Kopff  mit  ihr*  zan«*  F*n.;:en  !a    <+>, ,„* 
hiesiger  Stadt  Aach  und  um  Wiegende  f>rt*r.  *L*o  4a»*  d*re-<  '^--n-r;^  fJlV^iT" 
*oj«?tzo    h)  fill  alhier  i»t,    da**   unglaublich   and   r.n*  Vft*r./**     <*       **"* 
dan  di-s  godtlose  Genndel  pflanzt  alhier  wi»I*r  «>  •?*.->*  *ivr\    **<* 
zn  verwunderen  und  zu  bedauren  i>t. 

Den  ersten  July  i*t  br  Tongeren  aoff  U  d^«r*r  Hn^  *■**  «*  *~vm 
BatAille  vorgefallen  zwifhen  de  AHiwl*  «n.i  Vtxm+x+*%    <m  *  i  *  72ÄT 
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1740  den  Kopff  gestalten  ist  gewesen  von  für  an  den  Knocli  von  der 
Naass  bis  hinten  durch  das«  gansse  Kraniuiu  durch  dem  lieh  irr  n 
ctc,  das  der  Kopff,  wa rüber  über  der  Thflter  ut  gleich  in  furtum 
ergriffen  und  einhaftirt  worden,  seine  Vetteren  und  S waberen  aber 
bcindt  ent lauften,  welche  dan  aeindt  gangen  zur  Stat  hinaus  und 
ihre  Sicherheit  gesucht,  wan  sie  es  halten  können. 
i»n  mcu  Den  5ten  Jan.  hatt  evn  Löbl.  Magistratt   durch  Öffentlichen 

Jan.  wegen  ° 

<Um  ipabtc  nomiueUchlag  ein  Kdict  lassen  publiciren  durch  den  Statt-Adjutant 
ander«  in-  wegen  dem  Nachts  spHhtes  Zechen,  wegen  Schiessen,  Hamouren, 
■oenien.  gchreien  umj  Singen  auff  (]je  Gassen,  nicht  nach  zehn  Thr  sich  in 
die  Wirdtshilusser  mehr  einzufinden,  denen  Wird  und  Gast  so  dan 
in  ein  St i äff  von  6  ggl.  H>llen  verfallen  sein,  auch  keiner  mehr 
nach  acht  Uhr  ohne  Licht  Ul»er  die  Gassen  zu  gehen,  auch  dergleiche 
Strnnff  trollen  verfallen  sein  wie  oben  gemeldt  Schön,  flberauss  gut 
wans  gehalten  wird  und  nicht  von  den  Hrn.  und  ltilhten  es  bei  tat 
Obert retten  wirdt  zum  Ersten. 

Mn?«  tm  Auff  den  Cten  Tatf  Jan-    »«"Wich    nuff  Hl.  Drev-Konig-Tug 

n  ad  isooo  geindt     alliier     im     Mllnster-Kirch      ein    erschreckliche    Menschen 

Menacben 

imHdnater  gewesen  als  in  50  Johr  nuff  diesen  Tag,  man  hat  sie  geschützt  auff 

17  ad  18000  Iwilte  mehr  als  weniger,    welche  da>*  hohe  Ambt  der 

Mess  haben  lieygewohnt,    die  Leut   *ein    von  5  ad  6  Stundt  weith 

hiehin  gekommen,  es  schier  unglaublich. 

AH«i»w»t  DU  1747te  Jahr  fanget  ahn  mitt  tili  grosse  Ungldcker,  dan 

mit  Morden  man    bohrt    anders    nichts    als    von    Dotschlagen,    Ki  mordungen, 

und  Todt- 

acbiagen.    plötzliche  Todtsfilll    und  tonst  dergleichen.      Der  liebe  Gott    wölk* 

es  äuderen. 
Lieverans.  Wie  dan  zu  Mast  rieht  durch  zwev  OfHcier  von  den  Om  reicher 

Jndt  tu 

Mantrirht   ihren  eigen   Lieveran»-Judt    grausam  umb.s  Ijeben    gebracht  wegen 

ermordet.  /-,    •  ,    r»  •  i    •■         •      r*        ,  •  ,    •         ■ 

seinem  Gelt  und  Schatz,  und  ihm  in  Stück  zerhau  wen  und  in  ein 
Kist  oder  Koffer  einschlössen  und  in  die  Maass  versenket.  drs» 
ander  Tags  darauff  wirdt  dass  Koffer  am  Tffer  aus^getischet  und 
den  ermordten,  zerMttoker,  zerhau wener  Judt  gelundcn,  wie  es 
denn  gleich  ist  ausskommen  wers  gethan  hatt  und  die  OfHciem  in 
Hatten  genohmen. 
AHeriiandi  Von    alle  Orter    hierum    vernehmt    man    ander*    nicht*    al* 

I  nglurker 

bin  nnd     l'n^l tirkt sfüll,    wie   auch    mutli willige    Todt  schlag    und    Allerhandt 
THdtlichkeiten,   Mut h willen,  g-.'ttl«i?se  und  ohr  vergebene  Thaten.  w» 
wohl  in  dieser  Statt    als    Tcrit«»riiuii  von  Aach,   wie  auch  in  Unio- 
nen i«teu  liegende  LandtM-hatten  und  Iferrlii  hkeiten. 
/•n/,^u,dl  I>en    lu.  Jan.    H'indt  Schoiei>kf»"»ellm  V"ii  lleub^ens- Winkt  I 

4    8eb«>rera*  ^  •* 

«etilen  im  weifen     reU'lliren    und    riiL'chui&anik*- it    tW    Uhrigkeit     im    Gia» 

Clratbams         *  ,  r 

m  Haften  hingcttlhit    wanden   auff  Wasser    und   Hrodt    zu  AbbQs&ung    ihrer 

cefübrt 

worden.     Frltvel  wider  ihr  Obrigkeit. 
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können,  wansiealda  lang  sieben  solten  bleiben,  so  ist  gewiss,  dassl747 
das  gansse    Landt   verdorben   wirdt  und   lauter  Theurungen   ver- 
ursachen wird;  man  wil,  sie  solten  baldt  wider  über  Maass  gehen, 
wan  die  Francosen  ihnen  lassen  über  kommen ;  anjetzo  bohrt  man 
von  Zeith  zu  Zeit  besser   wie  dass   es  hehr  gangen,   man    soll   es 
nicht  glauben  wollen,    wie  die  Mehreste  sagen  sollen   über  30  bis  «owo  Man 
40000  Menschen  auff  der  Wahlstadt  blieben   sein,    dass   sich   der  *£$?*$£ 
Konig  von  Franckreicb  selber  darüber  ersehreckett  hiitte,  dan  es  ist       ben 
keine  Schlacht  gewesen,  sonder  mehr  eine  Mörderey,  dan  die  Menschen 
hatten  von  beyde  Seihten  gefochten  als  unsinnige  Leuth,  der  liebe 
Oodt  wolle  alle  Seelen  der  Todten  gnadig  sein  und  ihnen  die  ewige 
Ruhe  geben.     Amen. 

Den  5ten  Jury  haben  die  Francosen   6  Brücken   geschlagen  FrancoMn 
nmb   Ober  die  Maass   zu  kommen   by  Fisett,   aber   die    Deutschen  cken  über 
habens  ihnen  verwehrt  und  etliche  Brücken  in  Grondt  geschossen,        ***** 
so  gleich  vernimbt  man  auch  dass  der  König  von  Frankreich  Mastricht 
bat  lassen  durch  einen  Trompetter  aufforderen,  aber  abgeschlagen  and  forde- 
bis  ers  selber   komt  einnehmen,    wass   anch  gewiss   gescheen  soll,  «triebt  auff. 
dan  der  König  hatt  sein  Quartier  auff  Aldenbiessen  mit  der  Oraff 
und   Feltmarschal    von  Sachsen;    was  es   geben    wirdt  man    nun 
baldt  sehen. 

Den  8ten  July   wahr   den  ganssen  Nachmittag  ein  ätarckess.JuiyFre*. 
Schiessen  gehobrt  auss  grob  und  klein  Gewähr,  und  daurle  bis  in    viotort. 
die  spähte  Nacht   wegen   wie  gesagt    wirdt  von  erhaltene  Victori 
und  Camplatz  der  Deutschen,  auch  ist  der  König  mit  dem  Douphin 
im  Lager  kommen  und  desbalben  haben  sie  auch  geschossen. 

Die  Deutsche  oder  Alieerde  machen  wider  Bewegung  die  Maass  Don  10.  Juiy 

.       macben   die 

hinauf,  umb  über  zu  gehen,  wans  ihnen  glückt,  und  wan  sie  sich    AUteerde 
nicht  besser  vorsehen,  als  sie  gedahn  haben,  werden  sie  wenig  Ehr  übt7*M%*»n 
davon   tragen.     Es  währe  zu  wünschen,   dass  der  lieber  Godt   uns  "^  *ehen- 
einen  guten  Frieden  thüte  verleimen,  welcher  lang  daurte. 

Den    11.   «luly    hatt    man  gemeint  die  Alieerde   sollen   über  Die  AUieer- 
Maass  gehen  aber   nicht  gekönt,    weilen  die  Francosen   die  Maass     ron  die 
besetzt   von  Namur  bis  nach  Maseick  zu,   also  haben  die  Alieerde  di?*rr»iico. 
dasselbe  auch   thun  müssen,    wass  nun  darauss  soll  werden    muss  "J^" 
man    forthin  sehen,    nichts  anders   als    nur  Landt  und  Leuth    zu 
verderben,  alles  wech  fouderageeren,  und  alle  Lebens- Mit  teil  in  15 
bL-  20  Stund  aufkaufen,  und  alles  so  theur  machen,  dass  die  arme 
Gemeinde   nichts   vor  Geldt   bekommen  kan,    wans  der  liebe  Godt 
nicht   ändert,   so   heindt   wir    eine  theure  Zeith    zu  ge warten   und 
daran  noch  ein  swftlir  Winter-Quartier. 

Alles   wird   aufgekauft    und    zur   Ariney    geführt    und    im    im  juiy 
Limburgiachen  und  Falkenburgischen  verbotten  wie  auch  dass  gans 
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1747  Holländische  nicht  anders  wohin  zu  führen  von  Butter,  Kftlis,  Fleisch, 
•lies  ibeur  j/|e|.  um|  wftS5  aucn  Nailmcn  haben  mag,  als  rar  Armey,  damit  kan 

aber  onser  Stadt  nicht  bestehen,  und  alle*  wird  dadurch  so  theur, 

kW*""!?  *****  es  ein  ^rÄII|IM"n  "»*•     Do  Butter  kost  albier  dn*s  grosse  Pfundt 

''Tfuudi*0  ;*  *'"  oXx  n*?r  *H  Mi  <1äsS  *,i,i,,cn  y  M  lln,J  a,,es  narn  J|,r  Ordnung 
(heitrer  als  e>  in  .'i0  oder  60  Jahr  alliier  ge we*en. 

Allein  duss  liebe  Broot  halt  unser  Magistrat!  eine  lange  Zeith 

by  guten  Kau  ff  erhalten    von  Febr.    bis  anjetzo  im  .liily,    da>s  sie 

die  Becker  «eiber  iial>en  lassen  Fruchten  abmessen    von  die  Stadt - 

Speicheren,   damit  i^t  da*  Broodt   auff  6  M  bis  herahn  verblieben, 

allein  der  Abgang   in  der  Stadt    i>t    so  gross,    und   alle  Tag    noch 

grösser,    und  die  KornwOeher    treiben  auch   den  l'reiss  vom  Korn 

hoher,   also  kan  Magist  radt    ohne   grossen  Schaden    das&elbe    nicht 

Um  Broodt  mehr  zwingen,  so  int  da>  Brodt  kommen  zum  Anschlag  von  fi  M 

'mirS  mun  ^is  nun  "  "    UIU^    waIt    UIlj*cn'  Magistradt    nicht   solchen    großen 

Wehr  hätten  gethnn,   so  gölte  da«  BpmhU  jetzo    10  M  oder  12  M. 

Hoffe  der  liebe  (Sott  wolle  alles  Pbel  abwenden,  und  die  verderblich« 

Kriegen,  und  einen  lieben  Frieden  geben,  dass  wir  alle  wünschen. 

«im  iv jui>  Ks  blieb  noch  al*  immer    kaldt  und  Regenwetter,    dass  hatt 

elae  Hoth»  ■     i  ■  t  . 

meM  griiai- bchon   bv    4  lochen    fortgedauret    nnd   hatt  Anla>8   gegelien   eine 
Münster    Noth-Messe  zu  halten  im  Münster  der  ISten  July. 
k«  wirdt  |>en  21.  .Tulv  hatt  >i*li  dass  Abele  Hegen-  und  kalte*  Wetter 

cvtli  wer* 

den  in  ein  wanne*  und  schöne?»  verändert.  (Sott  sey  Lob  und  Dam  k, 
damit t  Grnss-  und  Fehlt  fruchten  können  geseheurett  werden,  damit 
wass  die  Troupen  noch  lassen,  weit  eis  jjar  ni«lit  veidorWn  wirdt 
von  dem  häuttigen  Itegen  und  Kälte,  damit  by  jetziger  th euren  Zeith 
noch  etwas*  durch  <  Sotten  Gnad  erhalten  wirdt. 

Frieden»-  Man    wilt  Maiek    sprechen    von   einem   aufl*  Tappet    seienden 

hier  «*h*i-  Fi  iedcns-Cungrc*,    welcher  alliier  /.u  Aachen   nd  gehalten  werden. 

«nwen™.  ^  ^^  auvh  ein  guth  Ahnseben,  weilen  würcklich  in  dei  Stadt 
M«-h  ein  Bautfen  gr«».*-*e  l'ersoonen  und  hohe  OfhVieo  in  Geheim 
sieh  befinden,  wie  Jan  uurli  wimmelt  von  t>fficirs.«  alliier,  Godt 
geU?  seine  Gnadt  darzu. 

CharpfAiti  Den    2<\    July    hatt    ihn»    Durchl.   zu   Walt/,   die    Commandn 

oebml 

1'oMeMiuD  ge.M'hirkt  mit t  ein  Hautfen  gülum-che  Bauren  noch  den  Ucirhsbusrh 
ii*'i.JwbirJ?b  um  ein  Häuften  Ibdlz  zu  fällen  und  Posses.-inn  zu  nehmen  vom 
Keiehsbu^ch.  vorgelietit  *l<n  Busch  gebohrte  ihm  zu,  und  die  Reichs 
Bauren  seiu.lt  hin  gewesen  umb  dargegen  zu  protestiren,  vorgelient 
der  Busch  währe  ihnen  \«»r  lange  Jahren  verlitten,  von  eine 
t'hurfüistin  zu  Güliih  gesrlicnckt  worden,  itrvnn  *ie  dan  guth 
Sih:fil»en«  k<*u1en  aiinVeiseti,  und  wid1«*iis  Udiaupten  der  Dusch 
kähme  ihnen  allein  zu  ohne  da**  ihr»  Durchlaucht  noch  Hagistrat 
von  Aach  daran  etwas*  zu  sagen  lütten,  allein  ihn»  fürst  1.  Fhirrhl. 
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hatt  dannoch  fortgefahren  und  ihnen  sagen  lassen  sie  solien  nur  1747 
nach  Hanse  gehen,  niemandi  hätte  anders  über  sein  Busch  zu  sagen 
als  er,  dan  Niemandt  konnte  sein  Erbschaft  verschenken,  wohl 
▼ersetzen  aber  nicht  verschenken,  und  hie  mit.  hau  ihro  Durchlaucht 
wider  Possession  über  den  Reichsbusch  genohraen.  Obs  also  wirdt 
▼erbleiben,  dass  uiuss  die  Zeith  lernen. 

Den  24.  July  haben  die  Truppen  fouderageert  bis  ins  Reich  ?lw,^J^,j!y 
▼on  Aachen,  und   im    Holländischen   zu  sugen   im    Falckenburgers  fouderagee- 
und  im  Lim  burger  Land,  und  alles  Sommergut  weg  gehauen  und  Beicu  von 
mehr  verdorben   als  mit  genommen,  Gerst,   Haber,  Wicken,  Klee, 
Erbten,  Bohnen,  alles  was  nur  grün  ist,  dass  es  Jammer  anzusehen, 
dan  ihre  Magasinen  seind  lehr,  schlecht  bestellt  vor  ein  so  grosse 
Armey   zu  unterhalten,    Mann  und  Pferd.     Das  kann    kein  langer 
Daur  haben  noch  bestehen,   dan  wann   sie  alliier  zu  Land  bleiben 
sollten,  was  wurden  sie  im  Winter  für  Mann  und  Pferd  vor  Futter 
haben,  das  ganze  Land  hierum   vor  Hunger  thun  cripiren.     Aber 
Gott  wolle  darvor  sehen  und  uns  dieses  übel  vom  Hals  abwenden, 
dan   Churpfaltz    hat    vor   ihnen    zu   sagen    die    Armey    das  Land 
geschlossen,   davon  dannen  bekommen  sie   keine  Gran.     Wan  ers    im  jniy 
auch   vor   unsere   Stadt  sollte  schliessen,    wass    würden    wir   dan 
anfangen.     Das  ganze  Land  hierum  würde  vor  Hunger  verderben, 
das  wir  nicht  hoffen. 

Unsere  löbliche  Magistrat  haben  beschlossen  die  Dechaney  ihr  Decuaneycr- 
von  der  Marksfontein  vergünstigtes  Wasserrohr  abzuschneiden,   in  gcJcbnitten 
soweit   bis  der  Magiotrat  Satisfaction    is  geleistet  worden    wegen  ^°"  Sag*!1 
des   Schlusser   der   Heiligthums- Kasten,    und    noch    andere  Sachen      itrti* 
mehr,  dan  das  Wasser  ist  ihnen  nur  vergünstiget  mit  dem  Beding, 
da*s  wan  ein  neuer  Dechant  wird  erwählt,  selbiger   allzeit  darum 
beyui    Em.    Rath    suppliciren    muss,    und   das    ist   auch    zweimal 
nacheinander  nicht  gescheen,    also   hatt   En.  Er.  Rath   noch  desto 
mehr  Fug  solches  zu  thun.     Wie  sich  das  Capittel  nun  wird  ein- 
stellen   und    der   Magistrat    Satisfaction    liesten,    wird    man  nun 
forthin  sehen. 

Beyde  Armeyen  stehen  noch  beyderseits  der  Moass  und  man    Den  10. 
hört  von  keiner  Bewegung  oder  Unternehmungen,  allein  dass  immer  Armeen  ■*«! 
noch    fouderageert  wirdt    biss   alhier  an   der  Stadt   zu,    rondt  um  hJu5,rtch?*J 
alles   wechranben,    so  wohl   im    Feldt   als   Gartens   und   ist  einen 
Befelch  von  der  Generalität  publicirt,    dass  kein  Baur  solt  mögen 
einich  grün  Fouder  auss  dein  Feldt  vor  seine  eigen  Beesten  holen, 
noch  auch  keinen  Halm  Fruchten  ausdreschen,  sonderen  dieses  alles 
zu  lassen   vor  dem  Folck  damit  diese   was    hatten    vor  Man   und 
Pferdt,  dan  es  ist  grosse  Noth  aldah  bey  der  Armey  und  auch  bij 
arme  Landtlentb,  alwo  solches  triff. 


1774  Don  12.  Augusti  seindt  etliche  tausendt  Man  von  die  Alieerde 

i>m i  12.  Au-  f 1 1 »o i-  Maas*   gangen    ohn    dass   man   weiss   warum!»,    *o  dan  auch 

©Hiebe  Tftu-6000  Man  abdetascheett  umhzu  denen  in  Bergen  ops«>om  zu  stossen, 

ifauf   n«n*dan   es   gehet    alda    schärft'  zu,    so    wohl    bij   denen    Alieerde   als 

*  "'       Francoscn,   und   dan   eine  Partij    last  die  ander    keyne  Ruhe    ihro 

Todten    zu  begraben,   ulwohe    deren    eine  Menge   ist,    so  dass  der 

Gestank  von  denen  T«»dten.  welche  bij  H  oder  10  Tilg  alda  gelegen 

also  grooss  ist,  das»  schier  kein  Soldat  mehr  stehen  noch  avaneeeren 

wilt  und   wan   das   solte    also    verbleiben,    wäre  capahel   die  Luft 

anzustecken    und    eine  IVst    zu  verursachen,    wohe   Gott    uns   v«»r 

l>ewahren  will. 

Den  u.  An-  Alle    Fruchten    seiiidt   jetzo    sehr    theur   wegen    der    grosse 

Ktutt  dMf 

Kom  6  gl.  Consomtion,  und  Aufkaufung  der  Licberants-Juden    und  Kommi*- 

sarien.     Danoch  ist  das  Broot  alhier  nicht  sehr  theur  als  nur  sechs 

WeiMiound  Mark  und  zwev  Bou&chen.   nlwohe  sonst  in  alle  umliegende  <Vter 

9 '    *"  um  ein  Mark  theurer  ist.  alter  das  hatt  die  Statt  und  Bürgerschaft 

such  fenaui unsere  löbliche  Magistrat  zu  danken,    und  unser   llr  Klientmeister 

*|,h*«rhr    Arnold  Simons,    welche  sich    grossere  Mühe   bey  Zeithen  gcgelien. 

einen  guten  Korrat h  an  Frnehten  ein/ukauflen,  und  annoch.  damit 

die  heisige  Hecker  nichts  einwenden  können  dass  kein  Vorrat h  wäre. 

darumb    lasset  Magistrat    alle  Wochen    !HK)  Malder    an  die  Becker 

abmessen,   damit    diese    nicht    durtTen    mit    dem  Br«>d   aufschlagen. 

Sie  haWns    zwar  oft    tentirt.   und  angehalten    um  Aufschlag.    aWr 

abgewiesen   worden.     Wan  aber  unsere  löbliche  Magistrat   nicht   s«» 

vorsorglich  wären  gewesen.    h>  wiir  da»  Broot  anjet/i»  schon  an  !• 

und   10  M.  gestiegen,    und    alwoh    alle   andere  Sachen    au»  h    th«*ui 

schult,  solte  es  die  Gemeinde  hart   halten  bey  jetziger  /eith.   aber 

wans   liel»e  Brodt    annoch    ata»  bleibt,    so  mtisM'ii  wir    den    lielien 

Gott  danken. 

ii«n  i5.  Man    vernimbt     dunh    BrietTen    an-    Berlin    v<m    1*.   Jenn«-«. 

iiiruK"ji»yiit.  Dominikaner,  wie  auch  durch  andere  /»'ihtting.  da«*  ihm  M.iij-t.tf 

Kpnuufn>  l^*r  König   von  IVeiissen   s«»ll  «rat Indisch    sein    geworden,    und    den 

•eine  (iUn- 1 -,    August    aut  Maria-Hiiniiie]fahrt*fag    si-in  ütfentli-he  Bekantnti» 

nun   K'th«ti  <reth:ui  halten.     Der  liebe  (i<>tt   wolle  seine  Itnadt  dar/u  getan 

habrn  sin  .       .  - 

rfttboi 'Kii.  Ihin  Mayst.  dei  König  von  Preußen  liatt  au-li  die  chatoli*chrii 

Ccrmoiii«ii  eilaubt  eine  Kiich  zu  bauweii  nach  ihrem  Gefallen  »n  gl"*-  al»  »if 
•rlndi^or-  wollen,  und  auch  sn  prächtig,  mit  der  gnädigste  Kilaiihnu*  diu-?, 
«antir»  m    j,.,,,  gim>>rn  Königreich  daivm  t-in/.u^ammleii,  wie  auch  alle  Fi.ii  ht«*:i 

Krt>ftnuiiK  . 

der  rat  ho.   untl    /u,,,   BatlW  gehülll  ige  Materialim.    idlll   dem    gfiing*te||   Cllgeld' 
)l»«-hr  Klrrb  .  .  % 

tu  pottdam  lassen  /u  passieien  •'!«'  .  .     l'nd  bey  Tagung  der  Kundinnen?!  n  i»t 

Im  1'h  in-      !••..-  -,  I«  ti^i 

■lieb.  der  Kutug  mit  sambt  der  gans*e  HoMadt  zugegen  gewesen,  in 
schönster  Galla.  Nach  und  unter  ge.'mdigte  catholi'»(hc  Kirchen- 
l'eremonien    hatt    ihro  MaW.    den  ersten  Stein  gelegt,    woby  dan 


123 

schöne  Medalien  mit  hinein  gelogt  mit  dieser  Umbschrift :  Fautori  1747 
buo  religio  romano.  catholic.  die  13.  Julii  1747. 

Wie  dan  auch  eine  kuptfere  Platt,  welche  über  diesen  Stein 
ist  gedeckt  worden  diese  Überschrift: 

Super  hanc  petram  edificabo  Eclesiam  meam.  Matt  IG. 
Sedente  Benedicto  XIV.  pont.  opt.  uiax.  et  regnante  Friderico  II 
Dorussorum  rege  cuius  concess  neoedificandi  templi  romano  catholici 
st.  Hedwigi  siles.  prineipi  dicati  lapis  angularis  positus  est  anno 
MDCCXLVIl  die  XIII  mensis  Julij. 

Nachdem  nun  alle  diese  Ceremonien  seindt  vorbij  gewesen, 
hatt  ihro  Mayst.  ein  herliches  Gastmahl  gehalten,  mit  eine  und 
andere  Luhtbahr keilen  und  sehr  gross  Vergnügen  der  catholischen, 
wie  dan  auch  der  Wey-ßiscbofF  am  König  ein  schöne  Danksagung 
getban  in  Namen  der  gansse  catholische  Gemeinde,  mit  Zusetzung 
dieser  lateinische  Verss: 

lib.  parolipom.  elegi  et  sanetifieavi  locum  istum  ut  sint  oculi 
mei  et  cor  meum  ibi  in  sempiternum. 

Den  21.  August  hatt  löbliche  Magistrat  alle  Geistlichen,  das  Das  capittel 
Capittel,  wie  auch  alle  Capittels-Hedienter,  so  dan  auch  andere  in  weitgclat- 
hei-iger  Stadt  Welt-Geistlichen  lassen  ermahnen  durch  den  Numanä-  l^daa*1^ 
Diener  Degra  ihr  angeschlagenes  Winterquartierungsgeldt  zu  bezahlen,  ^wSEm? 
widrigen  Fals  mit  der  Camerall-Execution  zu  verfahren,  und  haben 
alle  Geistlichen,  so  wohl  vom  Capittel  als  Andere,  auch  die  Capittels- 
tadiner.  sich  dargegen  an  (ige  werfen  und  wollen  kein  Heller  darzu 
geben,  dan  das  Capittel  hätte  es  ihnen  verboten. 

Also  hat  die  Kammer  sie  alle  mit  Stadtsoldaten  belegen  lassen,  Werden  mit 
so  lang  bis  sie  bezahlen,  zu  wissen  aber  welche  in  der  Stadt  herumb      legt 
und  nicht  auf  die  Freyheidt  wohnen,  und  ihr  eigne  Menage  thun. 

Den   21.  Äugst,    lagen   die  Soldaten   noch  immer   by   denen  Den  ai.  au- 
Canonichen    und    andere    Capittels-Rcdienter,   etlichen   aber    haben    stattaoi- 
l>czalilt,   wiewohl  es  vom  Capittel  verbot ten  ist,    auf  Verlust  ihrer  immer  «äff 
Upnten,    und  der  Dechant   ist    ausser  der  Stadt  gangen,    am  Platz  be^nTSlpit- 
diese  seine  Capitt.  Leuth  zu  helffen,  damit  es  zum  Endt,    und  die       tet 
Envution  auffgehoben  wurde.    Derselbe  bleibt  aus  und  last  es  gehen 
wie  es  wildt  und  die  Soldaten  nehmen  brav  Mobilien  und  gehen  in 
die  WirUhäusser  und  fressen  und  saufen  brav  drauf,  der  Ursachen, 
weil    das  Capittel  verboten    denen  Soldaten    nichts  zu  geben,   also 
-« haffen  sie  sich  selber. 

Das  Ehrwürdig  Capittel  hatt  endlich  ihren  Anschlag  bezahlen  DMCjrpu^i 
müssen  sambt  dessen  Bedienten  wie  auch  die  Jansherrn  und  andere    Anachia« 

bezahlt. 

Weltgewtlichen  die  ihre  eigne  Menage  tliun,  also  wart  diese  Execution 
aaflfgeboben  und  den  Zinn  und  anderes  Gerath,   welche  die  Stadt- 
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17-17  Soldaten  genommen  und  versetzt  vor  ihr  Unterhakit  ist  auch  wider 
gelöst  und  seinem  rechten  Herrn  eingeliebert  worden. 

Die  vor  6  Wochen  angefangene  Dröchte  haldt  noch  immer 
ahn  mit  grosse  Hitz,  so  gabr  dass  auf  fiele  hierumb  liegende  Orter 
an  Wasser  thut  Gebrach  leiden;  dan  alle»  trocknet  sc  genauw  aus, 
dass  es  zu  bewunderen  ist  wo  noch  Menschen  und  Fieh  vor  grosse 
Trockene  und  Hitze  nirlit  kranck  werden,  dan  in  50  Jahr  ist  solche 
Trockene  nicht  gewesen.  Der  liebe  Gott  wildt  alle»  zum  besten  wenden. 

^tot'iur11*  ^en  ^*  '^ris  na^  h*cn  aucn  ^er  Hochkirchen   aussprakticirt, 

Bockkir-    nachdem   er    8  Monat h    gesessen    hatte,     hinten    auss   durch    der 


gcbrocbea  Haubtman  Lerscb  oder  Stadthaussgarten.  alwoh  er  eine  eisene 
Stangen  von  1 '  4  Zoll  dick  mit  eine  Lauffseege  Qbcrgesnitten  und 
hernach  Über  die  Maur  am  Kiltzhoff  herunter  gebprongen  und  seine 
Sicherheit  gebucht.  Dan  es  war  wieder  Anschreiben  genommen 
vom  Feldtmat  schall,  ihm  sein  Ueeht  zu  thun  oder  vor  des  Ermor- 
deten Lieutenants  Frauw  lebenslängliches  Unterhaidt  zu  stellen. 
Also  hatten  die  Freundt  und  seine  Defensores  daraus*  wohl 
verstanden,  dass  es  nicht  wohl  kftnte  anschlagen  vor  ihm,  entweder 
sein  Leben  zu  lassen,  oder  ein  so  grosse  Sninma  Gel  dt  8  zu  erlegen, 
die  Freundtschaft  arm  oder  eine  Schandt  zu  haben,  so  haben  sie 
ihm  alle  Mittel  suchen  beizubringen  und  selber  mit  geholfen,  damit 
er  hinauss  mögte  kommen  wie  dan  gesehen. 

Und  wie  es  hierQl>er  der  Stadt  ergehen  wird,  das  weiss  Gott. 
Gewiss  es  werdt  nicht  wohl  anschlugen. 

im  7brU  Den    4t*»n  Tbris    hatt    die  Main* trat    lassen    durch    die   Statt 

kircktn  *f-  Wächter   lassen    an    die   Bürgerschaft  um  sagen,    wer  Wissenschaft 

wftebterttm.  hatte  von  den  aussgebi  ochenen  Hohkirchen,  und  war  darzu  geholfen 

hatte.  dersell»en  solle  es  bij  der  Magistrat  uhngeben  bij  Straf:  wers 

nicht  angiebe   und  hernach  solte  l»efunden  werden,    derselbe  seine 

Durgerschaft  beraubet  sein  solte  und  der  Stadt  verwiesen  werden. 

Hiernach  solte  ein  Jeder  sein  Unheil  in  Acht  nehmen. 

ixat.  Tbrto  E$   kom  auch    ein  neuwer  Ruchdrucker    in    der  Stadt  Aach, 

fiiMown  welcher  alle  Wochen  4  Gasetten  wirdt  ausgeben,  nemblich  2  fran- 

droeta"  *i.cösiscbe   und   2    teutsebe.      Auch    wirdt     derselbe    neuwe    ROcher 

•SdtlA»chr|,II8eKen»  Wf*r  ihm  nar  Exempla  geben  wiidt,  und  alles  zu  drucken 

im  Standt  soll  sein,  es  mag  so  sein  wie  es  wildt,  wans  nur  erlaubte 

Sachen  sein.     Derselbe  wirdt  4  Gesellen  halten  und  2  Pressen  und 

hat  seine  Wohnung  um  Münster-Kirchhof  im  Hauss.  die  3fnltigkeit 

genant.     Die  lVincipallen    seindt  2  getaufte  Juden   und  haben  die 

Privilegien  vom  Kayser  deswegen  bekommen,  wans  albier  nur  Stich 

will  halten    so  ist«  guth.  —  (Alle  beyde    seind  et  nur  Spitzbuben 

gewesen  und  haben  viele  Leuth  umb  das  ihrige  gebracht.) 
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Den  4ten  7bris  ist  alhier  in  die  Comraanderie  von  St.  Egidius  1747 
in    Aachen    einen   Herr    im    Malteser-Ritter- Orden    aufgenommen  ^fej^"1* 
worden,  oder  wie  man  sagt  zum  Ritter  geschlagen  worden  und  eine  »»n»  Ritt«* 

izeiichiAiieii 

grosse  FestivitUt  gewesen   mitt  Pock  und  Trompetten  und  Losung  den  4.  7bri» 
der  Canon  nnd  gedauert  bis  in  die  spähte  Nacht  hinein  und  also  3  Tilg 
nacheinander  grosse  Gfisterey  gewesen,  und  schier  alle  hohe  Officiers 
von   der  Armey,    welche  umb  die  Zeit  in    der  Stadt  waren   sind 
tractirt  worden. 

Den  4ten  7bris    bat.  Magistrat  vernommen,   dass  der  ausge-   zwischen 
brochene   Arestant    Jakob  Hochkirchen    in    die  Creutzbrüder    sich  7 bris  tit'dM 
reterirt  hatte,  also  hat  Magistrat  durch  die  Stadtsoldaten  das  Closter  S^ciSTur 
hissen   rundtumb   besetzen,    liinten    und    vorn,    auf  dass    er   nicht  h*?*u*w°r" 

*  nen  wegen 

entspringen  sollte.      Was    nun  daliey    wirdt  vorgehen,   wirdt  man    Hochkir- 
lolgens  s^lien.  —  (Kr    ist    wider   auf  freyem  Fuss    und   komt.  all« 
Woehen  in  der  Statt.) 

Den  7ten  7bris    wurde    in  der  grosse  Kirch  ein    hohes  AmtspccumeM 
gehalten,  aparticnlier  vor  dass  druckene  Wetter,  dass  der  liebe  Gott 


uns  doch  wolle  einen  guten  Regen  verleben,  dan  es  finge  schon  an 
allen    Enden   hier  herum b  an  Wasser    zu   gebrechen.     So  gar  die  und  droek' 
grosse  Markt  fontein  wolte  schier  nitt  mehr  lanffen.    Zu  Enpen  kostet    ne  *"*' 
ein    Emrr.er  Wasser   2  M.  aix    und   so    fort  mehr   örter,   dan   die 
Drochte  hatt  schier  bij  10  oder  11   Wochen  angehalten. 

Den  6ten  7bris   zu  Abens  ist  aus  der  Luft  ein  Fackel  FeurFeurfaiunt 
gefallen,  dessen  Coleur  oder  Färb   war  blauw  und  gelb   und  ganz 
bell  leuchtent,    aber  ehe  es    auf  die  Erde  kam   wars   verswunden 
nnd  aus. 

Den  8ten  7bris  stehen  noch  beyde  Arineyen   gegen  einander  D«n  8.  ?bru 

,    .  »ttben  noch 

und  lauren   wie  die  Hahnen    und  keiner  will  das  Erste  anbeissen.  beyde  Ar- 
Die  Francosen  haben  geruckt  von  Lttttig  bis  Tongeren   alwoh  das    einander ° 
Haubt<juartier  ist  und  der  König  wil  nicht  eilender  nach  Frankreich  SjgJI*  8* 
abmarschieren    bis    Bergen  op  soom    ubir  wird  sein,    welches    sich     wc«nn* 
noch  bis  dato  wol  defendirt  und  beiderseith  fiel  Folck  zu  Schanden 
gemacht    wirdt.      Was    es     noch    wird    geben,      muss     die   Zeith 
Wne. 

Komts  zu  einer  Uataille,  es  mag  den  aussschlagen  wie  es 
wildt,  wider  die  Alieerde  oder  die  Francosen  so  gibt  es  alhier  kein 
Winterquartier,  der  Ursach  wan  die  Alieerde  gewinnen,  so  werden 
*ie  d«*n  Feindt  weiter  verfolgen,  gewinnen  die  Francosen,  so  müssen 
die  Alieerde  na«*h  den  Rhein  zu  weichen ;  bleiWu  sie  aber  von 
l»eyderseith  stehen,  wie  oben  gemeldt,  so  muss  gewiss  unser  Gegent 
sich  getrösten  Winterquartier  zu  haben.  So  reich,  so  arm  ist  kein 
Mensch  wer  darnach  verlangt  solche  wilde  Ollst  zu  haben  bij  solche 
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47theure  Zeith.  Der  Hei*  Gott  wildt  es  doch  an  «leren  und  diese 
grofl*e  über  uns  ergangene,  und  noch  swel>ende  und  giussere  Straff 
abwenden.     Amen. 

Man   spricht    Marrk    von    einen    FriedenK-Congrcss,    welcher 

■•***  alliier   zu    Aachen    soll  gehalten    werden.     Gott    Lrcl»c   seine   Gnad 

i»       darzu.     Pan  ein  edler  und  Gott  gefülliger  Werk  wäre  die>c>,  damit 

ein«  solche  nieinahl  erhörter  verderblicher  Krieg  aufhftrte  und  alle* 

wider  in  voriger  Standt  könte  gesetzt  werden. 

o  -ihrim  i)cn  Qten  Abens    fall  den  ersten  Regen  in  10  Wochen  Zeit. 

*  guter  " 

pn  feit.  Alle  Menschen  waren  Kehr  erfreuwet,   *o,  als  wans  ein  Jahr  nicht 

geregnet  hätte.    Dem  lietan  Gott  sey  Loh  und  Dank  in  Kwigkcit. 

j«r«  nf».  Von  Hergen  op-soom,  das  defendiret  >ich  noch  immer  zu  bin 

am  drfen*  °  * 

uret  «ick   nnheut  den     13ten    7ht  i*,    und   ko»t    denen    Fiancoen   vir!    Volk, 

ftcli  Inner 

i«  «Uo  u.  her  gegen  auch  die  Alieerde;  ja  sogar  da>s  von  etlicli  Regimenter, 

welche  au*  Hergen  op-«>onm  weiden  von  Zeit  zu  Zeit  ahgclu>t,  u« »eh 

hundert   Man  aushzicchen    von  etlicli  achtzig  und  so  vorthin.     Oh* 

sich  noch  lange  werde  halten,   das  wird  die  Zeith  ausweisen,   «lau 

die   Frane«i>eu    wollen    ehender    nicht    ablassen    bi«    sie    dasselbe 

werden  hüben. 

I>«  in.  Pen     17ten    7hrU    Moigen«*    zwischen    f»    und    0    Fbr    gehet 

Il>rit    «rbet 

Berg  op     Herg  op-soom  stoi  meniler   Ilnndt   über  an  denen   Franrosen  und  i-t 
m.ndir     eine  erschreckliche  Ma^ac.e   gewe&en   im  alle    wob-he.    in  der  Stadt 
STdil iSü!  und    Festung    befindlich.       Aber   die    HHrger    alle    seindt     hinaus 
co«en.     geflüchtet  gewesen.     l>ie>es  i?*t  nun  das  12.  Mal,  dass  Herg  op-anoui 
[>en  18. ?brta  ist   Wlagert   worden,  und  al/.eit   noch  Jungfer  blieU»n,  anjetzo  alier 
>ein  Jungfrauschaft  auf  einmal  verlohren.     Ks  M  amh  lang  genug 
unter  calviniscbe  Hundt  gewesen.     Oer  liel*;  Gott   li.it t  einmal  sein 
gliiubich  Folk  au*  die  cal\iui«clic  Gewalt   wollen  erretteii,  warnaeh 
sie  lang  ge*0ffset  bal*eu. 
mr  «u Mt-  Am    lOten    Morgen?*  um    4  und  6  Dir    haben    die    Helageite 

>p-»oom'  im  eint-n  Ausfall  getban.   au*  ein  Thor   welches  v«iu  denen   F  rannten 
V«-***"   vi,l,,,;i'    *Nt  attaekeert   wo  nie  n    und  alwo  ?ie    dessen    am    wenigsten 
vermuhtete,  und  in  d.*r  Nähe  >tundeti  die  Franc« >vii   bij    12  ad   1:? 
tagend  Man.     AUo  wie   die  Auffallende  hinaus   waren,  k« »in t   m 
Deserteur  au*  der  Stadt  und  bringt  diese«  an.  wie  das-*  die  |le>at/un 
e.nen  Ausfall  hatten  ^fthan.  und  dn^clbige  Thor    ganz  ledig    ur 
ohn    Mannhaft   war,   dan  er  wate  hinau*  kommen    und  hatte  al! 
«i'ldafeiit  fluiden  und  au«  h  kein  <Mli«ier  war  an    selbige*.  Thor,   n 
wan    sii-h    dii»M\*    ni«  llt    als«»  l«efllllde|it    vi   *»d   ei    ».ein   Lel»en    auf  •■ 
grausame  Wci-   verspielt   haben. 

I>ie  Kiain  «•-♦•II  eilen  Hai»  über  Kopff  dahin  mit  gan/e  M 
und  tinden  alle»  wy  dt.r  I>e>eiteur  ihnen  anbrachte,  und  n»-l 
die  Stadt    und  Festung   al-*»   ein   « hne  MMie   und  hatten    bij 
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Stauchen  darin  masacreert  und  auch  so  fill  gefangen  genommen.  1747 
Damit  seindt  sie  nun  Besitzers  von  so  importantes  Orth.    Ja  so  gar 
haben  sie  Weib  noch  Kinder    verschönet,    und   alles   umb  Leben 
bracht,  das«  die  Gassen  Mannshöhe  von  Todten  hüben  gelegen. 

Alles  was  Gatholisch  war  ist  in  der  Stadt  bliel>en  mit  Weib*11«  c»tho- 

llscheteiodt 

and  Kinder;  aber  alle  Calviner  seind  geflüchtet,  oder  nieder  gemacht  in  Borgen 
worden.     Dieselbe  aber,   welche   niedergemacht,   sein   ihre  Kinder    bliebe?. 
alle  nacber  Franckreich  hin    geführt,    umb  alda    im  catholischen 
Glauben  bericht  zu  werden. 

Den  19ten  7bris  ist  Steinbergen  nnd  Breda  block ijrt  oder 
berennt  durch  die  Francosen. 

Den  26ten  7bris    gehet  der  Feldmarschal  von  Batthiany  mitpen2fl.7brii 
30000  Man  nacher  Breda  hin   nnd  der  duc  de  Comberlandt   wirdt     seichen 
alliier  an  die  Maass  stehen  bleiben,  zu  verhüten,  dass  die  Francosen 
nicht  überkommen.  Was  nun  wird  voorgehen  wird  man  balt  sehen. 
<j<»tt  gebe  das  es  zu  einen  guten  Frieden  ausschlug. 

Den  7ten  8bris  zu  Nachts  seindt  die  Dieb  zu  Nachts  durch 
einer  Fenster  bij  Hr.  Bilij  auflfni  Comphauss-Bath  eingebrochen, 
und  hal>en  in  Gold  und  Silber  bij  l-'i000  rth.  entfrembdet.  Es 
*eindt  auch  etliche  H ausser  fisitirt,  aber  nichts  funden. 

Nach  alier  Aparens  wird  wohl   dieser  Winter  kein  Garnison    im  sbrit 
«lhier  kommen,   weilen  alles  Volk   nacher   dem  holländischen  hin-geheu  nach 
gezogen   und    allda    auch   zu  verbleiben,    und    zu  Kndthoven    die  Kin winto" 
Stabs-Quartieren  schon  gemacht  seindt,  und  weiters  in  alle  umliegende  qloFtJbrtJI,, 
firter  Aprettcu  gemacht   werden   vor  die  Regimenter    so  wohl  zu 
Pferd t  als  Fu*s-Volk    im  Fall  es  nötig  wan    die  Francosen  solten 
etwa*   unternehmen,    können   bij   der  Hand    zu    sein,    welches  vor 
heisige  Gegend  als  aachisches  und  limburger  Land  gut  ist,  dan  sie 
halten  schon  alles  theur  gemacht,  weilen  sie  hier  alles  aussfoudera- 
geert  nnd  gefressen  haben,  dass  schier  vor  Geld  kein  Potagc  noch 
Butter  zu  1*koinmen  iss.     Die  Butter   kostet  schon  oder  gildt  18, 
10  bis  2n  M.  nix  das  Pfund,  und  alles  nachvanandt. 

Artige  Inventionen  von  Dieben.  Artige  in« 

Hey  jetziger  Zeith  l>eym  Stehlen  und  Kauben  wird  von  dem  Dieben, 
gutloose  Gesindel  eine  artige  Manier  gebraucht,  als  nemblich  wan 
«ie  «teblen  wollen  mangen  sie  ein  Mosick  auf  die  Gass  am  Haus 
alw«j  sie  rauben  wollen  umb  denen  lauten  allen  Verdacht  zu 
nehmen,  und  vermeinen,  dass  irgentwo  eines  Ehrenspill  wurde 
iz* halten f  nnd  unter  dem  Sp;el  seind  andere  von  dieser  Bande, 
•lie  treiben  »ich  ans  brechen  und  stehlen,  kommt  aber  Jemandts 
iangs  oder  vorliey,  wan  es  auch  schon  die  Patroille  ist,  so  vermeindt  im  sbrit 
man  nicht,  dass  dieses  Dieben  seindt  und  lassen  sie  also  gewerden, 
wie  schon    oft  passieret  ist.     Wan  auch    die  Leuth    etwas  hören 
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1747  vom  brechen  oder  ein  oder  ander  Getto  oder  Getümmel  vermeinen 
es  waren  die  Leuth,  welche  dieses  Ehren  spiel  führten,  diese  feingen 
dieses  an.  Ja  wohl  fangen  diese  solches  Getümmel  und  Stehlen 
an.  Kin  Jeder  sollte  billig  aufmerken  wan  ein  solche*  Spiel  auf 
der  Gas*  oder  an  ein  Haus  w&re,  und  etwas  darauf  Achtung  haWn. 
D^nST.sbri«  Den    27ten  8br'n    kommt   der  General  Tornaco  alliier,    um 

Gracral 

ToroAco    mit  der  Magistrat   wegen  dieser  bevorstehender  Winterquartieren 

wegen  iiM  zu  reden,  wie  er  dan  auch    von  ihro  Kay.  und  Königliche  May. 

Qnmrtter  «i. von  Hungaren  einschreiben  an  unsere   Magistrat  hatte,  wiewohl 

hA*rh"     man  s'c^  Jl^lier  fällig  vorstellte  von  einen  guten  Frieden  s-rongre<. 

welcher  alliier  zu  Aachen  sollt«»  gehalten  werden,  und  schon  etliche 

vornehme  HHusser    alliier    vor    die  Giranten  gemeihtet   und  ver- 

accordirt,  und  Gelder  diauffseind  gegeben  und  einbringen  worden; 

al>er  wie  bald  rein  doch  gro-^e  Herrn  von  Änderungen  der  Sinnen, 

da  nun  wider  alles  nicht  ist  vom  Om^re-»,  sondern  «oll  nun  wieder 

GamUoun  alliier  einmarschieren   als  nemhlich   wider  den  General* 

Staub  vom  vorig  Jahr,  al»er  ohs  nun  daliey   wird  verbleuen,  das 

muss  man    weyters  sehen,    vieleicht    kan  es    auch   noch    gelindert 

werden. 

Den  2. 9bri«  |>en  2.  l*bris    kommt   wider  l'untraordrc    vom  Generalstab, 

conterunier  welcher    sol    alliier   kommen    *ein,    deiselbe    gehet    nacher   Enptn. 

wioter-     und  alliier  im  Reich  von  Aach   sollen  etliche  tausend  Man  Troii|ien 

M«»rt»*r.    verjegt  werden,  und   man   hatt   gute  Hutl'uunir  alliier  de-»  Cnngie-* 

ballier*  weilen  die  Stadt  verschönet    wird       So  vermeint  man   v«»i 

gewiss    da*s    der  Frieden-  Congrevi    alliier   sol    gehalten   werden. 

Gott    gebs. 

i>ie  fjcb-ir-ii  l>i0   HHr.  Scheffens-stuhl    alhier  zu   Aarh    halwn    hieb    lang 

bezahlen  ihr 

AmcbUfft*  geweigert,  den  ihnen  von  der  Magistrat  aufgelegtes  Anschlagsgelder 
eiten  ahm  /.u  erlegen,    weilen   al»er  die   Magistrat   dic-e  Sacli   mit    hrn*t   an- 
gegriffen   und     die*e    Herrn    mit    Soldaten    Udegten,     hal»en     *ie 
endlich     -i<  h  bef|uäiiieii   müssen,    und    das  tJeld  erlebt     im   legten 
von   Sbris. 
I*u  im.  |)en    loten   IMiris   kommen    unsere   Hr.    l>epntirtc   wider   von 

b^lgM"1  der  Armev  mit  gute  Zeitung,  da?-s  da*  Regiment  l'oura»ier-, 
viuarner.  welches  alliier  im  Reich  von  Aach  im  Winterquartier  •*■»•!  W- 
zeidien,  anderswo  nach  dem  trieri^che  verlegt  worden,  und  alliier 
im  Reich  bis  noch  /.u  keine  f.i>te  Resolution,  oh  etwa.«*  alliier 
kommen  wirdt  oder  nicht.  Sm|  aber  etwas  -ein.  so  Ut  e«  dt«  h 
sehr  wenig,  sogar  da?«  ^chier  der  dritte  Hausmann  einen  Mann 
\or  sein«.*  Rechnung  haWn  sollte;  allein  dem  >ev  danno«  h  ni*ht 
recht  zu  trau  wen.  weilen  grosse  Herrn  oft  vou  Sinn  verßndereo. 
es  mü-ste  dan  sein  dass  Hollandt  sich  nicht  wolt  enlh|ÖHS*n  lassen 
von   Volck.    weilen  diese    gar    kein  eignen  Tronin    mehr  bal*?n. 
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und  derohalben  wegen  Frankreich  besorget  stünde,  ob  dieses  feileicbt  1747 
diesen  Winter  noch  etwas    wollte  unternehmen,    und   dis falls  alle 
Tronpen,  welche  dahier  in  die  Gegen t  behielten,  in  Fall  wan  etwas 
sollte  tentirt  werden,  Hülf  haben  kunten,  so  bekommen  wir  keinen 
Mann  alhier  im  Reich  von  Aach. 

Von  Collen  vernimmt  man  den   14ten  9bris  dass  die  3  Recri-  f5"0*  wm 

.  n     kein  Winter 

menter   als  Geissrock,    Tornaco  und  Birckenfeldt    wollten    einmar-  quartieret 
schieren   in  Colin    in  ihr  Winterquartier,    und   hatten    auch   lassen    parfora. 
ahn  (fragen)  ein  biss  zwey  Mal   ob  sie  wolten  die  Thor  mit  gutem 
aufmachen  oder    nicht    sonst    müstens     mit    Gewalt   zwingen    zur 
Antwort  bekommen    vor  der  cöllischc  Magistrat :    Nein,  sie  sollten 
thun  was  sie  vor  gut  befunden. 

Da   marschiert   dieser  Maubtmann  hinaus,    überbringt    dieses  Die  Regt, 
die  Generalität,  so  gleich  lassen  sie  die  Regimenter  anmarschieren  und    brauchen 
geben  Order  die  Thor  aufzuhauwen  oder  zu  springen,  wie  dan  schon  coucn'de" 
den    13ten    Nachmittag  um    5    Uhr   die    Barriers-Schlagbeum    und    ,3  9brl8- 
andere  Sachen  am  Thor  ganz  zu  Stück  zerhauen  und  ruinirt  sind. 
Wan  nun  weiter  wird  passeeren  wird  man  mit  nächsten  bohren. 

Den  loten  9bris  hat t  man  von  Collen  weiters  nichts  vernommen 
als  dass  die  Regimenter  anders  nichts  hiltten  mehr  vorgenommen, 
als  was  am  13.  passirt  mit  denen  Schlagbiium  und  Bariers  ist 
vorgefallen,  und  man  will  sagen  sie  hatten  schon  ihr  Zelten  und 
Bagage  zusammen  gepackt  um  abzumarschieren.  Ob  dem  also 
wird,  mit  nächsten  zu  erwarten  stehen. 

Den   13ten  Obris  ging  nochmals  der  General  von  Tornaco  in  den  Uten 
der    Stadt  Colin,    fragte    an    ob   sie   den    bevorstehenden    Garnison  nohieren^di" 
wollen  einnehmen  oder  nicht,  mit  der  Antwort  von  der  Magistrats-  ^urch^Pr»- 
Deputirte:    Nein,    es  blieb  bey  den  einmal  gefaxten  Schluss    keine  l.ick  in  c°l 
einzunehmen.     Darauf  gibt  der  General  Tornaco  wider  zur  Antwort:    Quartier. 
„Ist  das  den  HHr  ihie  leste  Meinung?"     „Ja!"     „Also  werden  wir 
alle    sambtlich     morgen     denen     HHr.    Magist  rat  us    kommen     ein 
Compliment  machen." 

Also  nehmen  sie,  nemblich  die  Generalität  t  und  commandiren 

2  Companien  Granadiers  welche  den  14.  9bris  des  Morgens  zwischen 

3  und    4    Uhr    zwischen    die    Hane-Port    und    Ehre- Port    an    der 
WindmQhl  mit  Leihteren  die  Wallmauren  überstiegen  musten  und 
g*b*n  an  die  Manen- Port,  überfallen  die  Wacht  mit  aufgepflansten 
Bayonetteren,  zwing  dieselln?  die  Schlüssel  al»  und  machen  das  Thor  D|e  w«cut 
offen.      Also    markierten   alles    Volk    nach   Collen    ein    ohne   den  w£jf0\,f j^*11 
geringsten  Tumult    noch  Widerstand,    bis  dass  man   das  Spill  und  J^^JJJJ,1. 
Trommel   von  denen  Einmaischierenden  hörte    welches  dan  in  der        «r» 
Stadt    denen    Magistrat    und    Bürgern    einen    grossen    Schrecken 
verursachten,  und  marschieren  geradt  nach  den  Neumark  zu  alwo 

9 


ISO 

1747  sie  sich  in  Order  stalten,  bis  das  Compliment  bij  der  Magistrat 

abgelegt  wegen    der   Einquartierung.    Also    war  nichts    als   nur 

geschwind  Billetter  zu  machen  damit  die  Leuth  von  der  Oass  kamen. 

du  Jungfer  Damit  ist  nun  Collen  auf  einmal  sein  Jungferschaft  entrannet, 

■ehalt  von  ° 

der  Stadt  weilen  man  vorgibt,    Collen  wllre  niemals  übergangen  und   lassen 
nun  hin.    nun    so   lederlich    ihre  Mauren   überstiegen,    obn    den  geringsten 
Gegenwehr,  ja  so  gar  seindt  die  Teutschen  oder  Östreicher  über- 
gestiegen dass  es  Niemand  merkte.     Die  Wäll  und  Mauren  seindt 
wolil  verwahrt  gewesen. 
Magistrat  Den  20ten  9bris  komt  der  Geheira-Secretarius  von  ihr  Bicelens 

bekomt  An* 

aehreiben   Milordt  von  Sandtwich  alhier  an  und  verfuchten  sich  sogleich  aufm 

uongree  tu  Rathaus  bij  sich  habent  3  particuliere  Brieffen,  nemblicb  einer  von 

Aachen.     -^  Kay8er]jc),  ua<]  Königl.  Maystat.  von  Hungarn  erster  Minister 

etc  der  Graf  von  Counitz,  der  ander  von  Sardinischen  Men ister 
der  3.  von  Hollandt  und  lest  lieh  von  seiner  Primi  pal  Milordt 
Sandtwich,  wegen  den  bevorstehenden  Kongres  lietreffent,  deren 
ihm  Secretair  dan  vollige  Commission  hat  die  Logaimenter  zu 
bestellen  und  mit  die  Magistrat  sich  zu  underhandlen  wegen  noch 
andere  Sachen  aufm  Stadthaus  xu  regulireu,  damit  alles  im  Standt 
solt  sein  wan  die  Gesandten  sollten  eintreffen, 
narger  von  Grausam  viel    forderen    unsere  Bürger  vor  ihre  Hliuser   von 

Aach   forde*  ° 

ren  sii  vor  denen  Gesandten   und  .schämen  sich  gar  nicht,    mehr  vor  ein  Jahr 

nungen  von  Heur  zu  forderen    aU  die  lliluser  zwey  mal  werth  sein,    da**  mcIi 

ten"     die  CommisMonilrs  darUl>er  erschrocken,  und  wan  der  Congie»  alhier 

nicht  solle  gehalten  werden,  so  wehrs  Ursach  wegen  des  grausamen 

t-ber  forderen*     der     Wohnungen.       Allein     unsere    Magistrat     i»t 

iutentonirt  eine  Änderung  darin  zu  machen  wan  sie  können. 

Br  4"'nrn  I*as    l>erühuite  Hau>   die  Leuwe-stein  genandt    ist    au»  h  au* 

Leüweateiu  die  Calviiier    Hundt   geraten    und    II r.    Oller*   hat    e&   gekauft    vor 

banweu   am 

Mark.  4500  1tthlr;  welcher  Ollers  es  dan  hat  lassen  veränderen  und  viel 
alte»i  Wesen  lassen  abbrechen  und  linderen  lassen,  wie  es  in  der 
Duth  auch  ♦•in  alt«»s  Haus  und  viel  darin  wird  zu  linderen  und 
zu  bauwen  linden;  mit  200O  rhx  thaler  wird  ers  anderen  auf  jetziger 
Moden,  weil  er  dan  last  Hals  über  Kopf  arbeiten,  umb  fertig  xu 
sein  wegen  bevorstehende  Congres,  damit  er.  Ollers,  noch  etwa» 
von  seiner  Bauwnnki'»t«*n  möchte  prntitiren,  welches  ihm  zu 
wUnxhrn   wUr*. 

I>»*n  24.  Obris  hat  heisiger  Magistrat  ein  Ordnung  gemacht 
wegen  di»*  Hi«u»»*r  alhier.  damit  die  Bürgerschaft  uicht  durch  ihr 
über  Forderung  wegen  ihre  HiiUser  dt-nen  HHr  Abgesandten  nicht 
abschrecken  n<>eh  anders  wohin  verjagen  inftgten,  wodurch  dan  der 
Stadt  Aach  einen  grossen  Schaden  kirnten  zuwachsen  und  beneben 
auch  einen  bösen  Namen.     Dieses  hier  beigefügte  Verordnung  oder 
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Edikt   ist  umb  zu  sehen  wie  die  Verordnung  lautet,    welches  dan  1747 

nicht  übel  gethan  war  wan  man   darnach  thate.     Es  werden   sich 

gewiss  Wucherer  genug  finden,    die    das   werden   Widersprechen, 

leider  Gottes  viel  zu  viel  in  heisiger  statt  Aach. 

Gleichwie  hiesige  Stadt  die  zuversichtliche  Nachricht  hat,  dass 
darinn  der  Congress  zum  kön Artigen  allgemeinen  Frieden  gehalten 
werden  solle,  und  dan  zu  solchem  heylsamen  Ende  die  Hohe 
Gesandschaften  Häuser  zur  Bewohnung  und  Aufenthalt  vonnöthen 
haben  ;  Also  wird  solches  der  gesambter  Bürgerschaft,  und  übrigens 
allen  Eingesessenen,  zu  dem  Ende  bekennt  gemacht,  mithin  ein 
jeder  gewahrnet,  für  ihre  Häusere  und  darin  erforderliche  Mobil ien 
keinen  excessiven  oder  ohn-proportionirten  Preisa,  oder  Heuer-Schilling 
zu  forderen,  und  dardurch  die  Hohe  Gesandschaften  abzuschrecken ; 
Wofern  aber  jemand  dieser  Verordnung  entgegen  handelen  würde, 
so  sollen  die  von  denen  Hohen  Gesandschaften  aussersehene  Häusere 
und  darzu  nötbige  Mobilien,  als  viel  der  Heuer-Schilling  betrift, 
der  Billigkeit  und  den  Umständen  nach,  tazirt  und  sestimirt  werden; 
wornaeh  ein  jeder  sich  zu  richten  hat.  Geben  Aachen,  den  24. 
November  1747. 

^\      Auss  Ordre  Hn.  Bürgermeistern  und  Beambten 
|    L.  S.    )  H.  Alb.  Ostlender 

V  J  J.  U.  Lic.  Secr. 

Den  25ten  9bris  weiden  au  ff  dem  Guiischen  in  der  Vorweyden    d«o  25t. 
etliche  Kahren    arestiret   die   auf  Aachen    fahren  wollen,    um    ihre  K^hr«  *mi 
Wahren  hinzuführen,  auf  Churfl.  Order  und  man  weiss  auch  noch  wSntnwe^ 
nicht,  warumb  solches  gescheen.     Damit   stehen  doch   die  Wahren    dey  *"ftn 
und    können  nicht  izeliebert  werden    und    verderben  vieleicht,    ehe     »re»tirt 
dieses  noch  am  Licht  koint,  warumb  es  gescheen. 

Wie  man  vernimbt  so  kombt  es  von  dem  Ertz-Scbickaneur 
Jacoby,  guiischer  Anwaldt,  der  alhier  in  Aachen  auf  die  Bach 
wohnte,  und  das  Gut  die  Roth  ihm  zuhörte,  alwo  er,  Jacobi,  an 
Ausländer  Heuw  verkauft  hatte.  Die  Bauren  oder  Fuhrleuth  aber 
hat  er  befohlen  am  Thor  der  Stadt  kein  Weeggeldt  zu  geben,  der 
Pfachter  al>er  denen  Bauren  forderen t,  welche  es  dan  weigerte  zu 
geben,  so  nimbt  derselben  ihnen  Fuhrleuth  die  Hauwelen  von  der 
Karchen,  dass  bringen  die  Bauren  bij  den  Schikaneur  Jacobi  ahn, 
worüber  derselbige  sich  bij  der  Regierung  zu  Düsseldorf  beklagt 
daf»  ihm  diese  Frey heit  gebührte,  und  die  Stadt  dese  ihm  weigerte,  etc. 

Magistrat  last  auch  diese  Hauwelen  gleich  Widergeben ; 
dannoch  noch  nicht  content  seinde  dringt  dieser  Jacobi  auf  ein 
Mandat  das  ihm  auch  gestattet  wird,  und  last  da  so  gleich  ohn  der 
Magistrat  dieses  zu  lassen  iusinueeren  etc  ohne  dem  geringsten 
Wissen,  sogleich  die  Fuhrleuth  welche  Waren  von  andere  ausländische 
Orter  wolten  zur  Stadt  hinführen,  auffm  Guiischen  arestiren,  bij 
die  vierzehen  oder  fünfzehen,  wobey  die  Mehreste  mit  Wein  und  Öl 
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1747  beladen  waren.  Solch  gottloses  Verfahren  hat  man  nirgentwo 
im  tfbni»  ^(.||0rt.t  von  kein  Für.-l  noch  Stlln<ltt  mitt  so  wenig  Hecht  als 
dieses  gesehen  :  allein  es  scheindt,  dass  ein  Jeder  Inj  jetziger  Zeith 
thnn  kau  was  er  will,  es  mag  Hecht  mler  l-nreeht  sein.  <lan  der- 
sclhiger  tlaenliy  hal  so  wenig  Hecht  an  der  Accins-Freyheit  als  ich 
und  andere  St  ad t bürge r ;  was  will  sich  dan  solcher  Mensch  aninasseii 
und  mit  (iewalt  erzwingen,  Ja  wans  noch  sein  eigner  Halffniann 
wäre  gewesen,  >■»  wolt  maus  mich  gelten  lassen,  Mindern  e-  waren 
IremUle  Fuhrleuth  die  das  Heuw  auf  sein  tSut  gekauft  hatten. 
Nun  lass  ich  den  Leser  über,  •»!•  er  Recht  oder  L'nrecht  gehabt  etc. 

MftRiBtrftt  l'nser  Magistrat   hat t.  auch  ordentlieh  alle*  nach  dem  Cliurf. 

half  Dftfh 

Manhoiiit    nach  Mauheiui  >»»'i i<ht ,  und  auch  nach  die  Iterierung  zu  iMls.seldm  f. 
Was  nun  wird  heraus  kommen,  wird  mau  bald  htihren. 

javobi    will  j»n.     Fit/.-Schiekauetir     \V.    Jac«di\      maeht     hieb    auch     ein 

kein    HoMa« 

ich  auf  tUc  Gerechtigkeit,  dass   Magistrat   nicht   liefucht  wäre  auf  sein  (Sut   die 

Kolh  haben  .         , 

iDiQiiartli-r.  Kotll    gennildt    keine  Snhlateli  IUI  \\  lllt*'l'-i|liartier  /.u  legen,    und  will 

paifors  >ich  die>e   Frevheit   ahmnn-^en.  das   ihm   norh   kein  Herr   in 

der  ganzen  Stadt  gebührt.      Dan   ^ei>t-  und   weltliche  (5 (Her  seindt 

mit  Winier-i|uartier  belebt    widen.  und  der  Sr|ii<kan<*ur   will  *i«h 

die<e   Frevheit    in i T   Gewalt   ahnmasM'ii,    und  darum   hatt   er  Mdt'hfs 

Aiv*t    tlmn   lassen  auf  alle  Kai. reu.   \v*'hli*'   muh  Aaeheu   fahren,   >«• 

wohl    in  der    Ynrw»*ydeii    nl-.   am  )i    zu    Ihndeiibfi l:    und    au«h    «In 

l'rsachen    wie  v«»r  gemcldt    v<»n  dein   Weggeht.      I-t   da-  nicht    ein 

gottl"*  lb'gehren.   und   mtiss  i-ine  gan—e  Stadt   umb  einen   -o  Iiö^t 

Men*eh  leiden.      Allen  »b-n  Srl.aden.  ib-r  >•»  ein   Mi*ii«e|i   veriir«a*aht 

hat.  kau  i-r  ni«ht  re-tituerren.  fnlu'lich  i-t  e-  v\\\  gutthi«e<«  Verfahren 

l  iiseie  HHr.   -ein  alliier  viel  /.u  u'Ut      NV.in  s"  S.n:h   auf  andere 

St'it'ell    thäte    |»a-.-eet  ♦•n,     M»l«ll»T    einer    s«»l    davull    wivell     /.ll    sagen. 

Man   inu^s   nun  einmal   .-••Im-ii.  wie  die  Smli   /um   Knd   lauft. 

l»en  "Oten  ,.»LrN  waren  die  Kuhren  m»  h  im  Are-t,  Inj  »b- 
Jo  Stu.  k  mit  allerhand  Wahren  beladen,  uml  man  \wi-s  n»»«h  nicht 
waii   -ie   1» «-Lfspi o<h»«n   werden. 

I >»-u  lten  l<»liri-  i-t  Order  kommen  \«»it  Ihi*->fldui  f.  das--  aile 
arettiite    K. ihren    und    Wahren    -«»ihn    l-»*i»eIa-M'ii    und    wrnbfidgt 

Ikr  Are.t     \\fiin,    tllld    aih'h    kf||)e    imdll'    angehalten.    Wehl     IIUII    die   Inlo-Trl] 
»oo  ili»  Kah-  iii  n      i  i«  i         i  •    i       i 

Nu  .»t  l  --  i'»/-ililen  ^■•11.  «las  iiiii-«  man  gi-w.irtig  -ein.  L-  wein  'leih  >«  Im  Kan-u. 
^^^f'J/i'..^  •l.i»,-*Li  n\  giiiuieii,  iIii^h  ii  einmal  th\te  i..  lit  ani.iuteti.  d  iimt  »i 
.Ulf  •■inaiidei mal   etwa-   iiihnjei    wind*'. 

I  he  u'ati.e  Iti'M  l..itb*llheit  «br  >a»  h  i*t  am  lhl  •"••■M^rfer  H«  ■'. 
«•der  tterieht  dnn-h  den  Hr.  Sind.  F.ibi\  und  Hr.  Serret.  <  M|en,)r-i 
aW  dar/u  Verordnete,  ieni"n-trii t  wurden.  Wa-  nun  diese  l>u*-»l- 
d«*rter    HHr.     darauf   werden   erkennen,    ob*    billig    oder    onbiiii^- 
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gewesen  der  vorbenenter  Arest  oder  nicht,  und  wer  die  Unkosten  1747 
bezahlen  solle,  das  wird  sich  ausweisen. 

Den    2ten    lObris    kombt  aufm   Stadthaus    der    Hr.   General Dcr  General 

Borghsusen 

von  Borghausen  mit  noch  etliche  Officiers  bij  Versamlung  der  HHr. 
Beamten  ins  Audiens-Zimmer  hinein,  und  fordert  von  der  Stadt 
eine  grosse  Summe  Geldts  wegen  Abwendung  der  Winterquartiers, 
weilen  nun  ^vorstehenden  Congres  also  ohne  Fehl  solte  hiehin 
kommen,  und  alle  Troupen  anderwohin  musten  verlegt  werden, 
das*  er  doch  aber  wüste  dass  er  General  in  Aachen  wäre  ge- 
wesen, etc. 

Aber  unsere  löbl.  Magistrat  hats  ihm  platt  abgeschlagen,  und 
wäre  nicht  ihr  eignen  Will  dass  die  Soldaten  ausm  Reich  musten, 
andern  von  höhere  Obrigkeit  wegen  verordtnet  worden. 

Unsere  löbl.  Magistrat    hat  das  ganz  Factum  vom  D.  Jacobi  m  M»B|"tr*tm 

.  .  .  berichtnacu 

den  4.  lObris  nacher  Wien  berichtet  wie  auch  alleExcessen  von  denen    Wien  die 

8  ach  Jacob! 

Soldaten  und  Officier  und  dieses  mit  allen  Umbständen  was  nun 
wird  daraus  werden  wird  man  sehen. 

Den  5.  lObris  zwischen   12  und  1.  Mittags  komt  ein  entsetz-  Den 5. lobru 

°  komt  ein 

liches  Donnerwetter  mit.  Blitzen  und  grausamen  Hagel,  und  wehrt  gross  Don- 

nerwetter 

ül»er  M  fiertel-Stundt.  mit  ein  grosse  Dunkelheit.  Der  liebe  Gott  mit  Hagel, 
v.hrecket  uns  auf  allerhand  Manier,  dannoch  werden  wir  nicht 
frommer  Das  Wetter  wie  man  gehört,  hat  auf  ft  unterscheidliche 
Platzen  eingeschlagen  und  Brand  verursachet,  aber  ohne  grossen 
Schaden  wider  gedämpft  worden.  Dieses  Jahr  im  heissesten  Sommer 
i»t  kein  stärkeres  Wetter  gehört  worden,  was  so  Feur  hat 
ausgeworfen. 

Den    10.   lObris    nach    allem    möglichen    Gegenwehr    unserer    Den  10. 
lobl.  Magietrat  wegen  die  Troupen  alliier  im  Reich  von  Aach,  haben  ^n^ccord 
mausen    einen    Accordt    mit    dem    General    Borghausen    eingehen,    S^ai*Jtr*t 
nenjbli-'h  dass  Magistrat  alle  Portiones  vor  Mann  und  Pferdt  schatfen  mit <|em,  °e- 

°  neral   Borg- 

-«►llen.  dabev  jeder  Soldat  tilglieh  5  X'r  und  nach  venant  die  Officier;  hausen, 
de.-^en,  soll  noch  ein  Company  welche  im  Reich  hat  gelegen,  nacher 
Hort.scheidt  kommen  damit  dass  auch  dem  Baursmann  in  etwas 
so'ageert:  da«»  ihrer  nicht  so  fill  in  ein  Haus  seind,  der  Baut*  aber 
«*»ib?  dem  Soldatt  nichts  mehr  geben  als  Quartier,  Feur  und  Licht, 
Pt*ff»r  und  Salts  und  etwas  Gemüss,  damit  soll  der  Soldat  zufrieden 
.-♦•in.  wans  wahr  ist,  und  hernach  sollen  die  Officier  geniesen  die 
Portionen  von  die  Companie  die  nach  Bortscheidt  kommen  ist,  zu 
»a^'»*n  in  Geldt  soll  dieses  partageert  und  nach  Rang  deren  Officicren 
^e reicht  werden.  0  ihr  kahle  Leus!  So  ein  Krieg  glaub  ich  nicht 
das*  jeraal  ij>t  gesehen  worden.  Die  arme  Erbländer  die  müssen 
jetzt  herhalten,  die  Stein  mögtens  erbarmen.  In  Summa  auf  allen 
Orten  geht«  ganz  ohn  Regelement  und  Deciplin  und  gottlos  zu,  dass 
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1747  es  schier  unmöglich  ist  vor  der  gemeiner  Mann»  das*  er  mehr  mit 

sein  Fieh  leben  kann. 

GaidiffM  Den   Uten  lObris   bekommt  Magistrat  von  Aachen  ein  «ehr 

ibro  K»y«.  gnädiges   Anschreiben    von   ihre  Kays.  Mayst.   wegen   den    befor- 

g^Tdcn9"  stehenden  Congress,  dieses  ungefähren  Inhalts,  dass  unsere  Magistrat 

^"Ger.  mI  anjeteo  versichert  sey  vom  Congress,  und  ihro  Mayst.  darüber  eine 

grosse  Freudt  hatte,  weilen  die  kriegende  poisancen  oder  Machten 

einmal  zum  Frieden  geneigt  wären,  aber  noch  grossere  weylen  sie 

seyn  Königl.  Stuhl  und  frey  Reichs-Stadt  dann  ausgesehen  hätten, 

und  unsere  Magistrat  doch  sollten  wegen  debren  Gesanten-Logameuter 

mochten  Vorsorgen,  damit  selbige  taxirt  und  moderirt  wftrden,  das 

der  Gesanter  noch  auch   der  Bürger   kein  Schaden   darab   hätten. 

Also  lasset  ihro  Kays.  Mayst.  unsere  Magistrat  alles  anbefohlen  sein. 

Gott     gebe    uns     einen    guten     und    lang    gewünschten 

Frieden  Amen. 

Dcoisxbrte  Den  12ten  lObris  und  auch  etliche  Tag  von  zuvor  is-t  ein  so 

lieber      entsetzlicher  Sturmwind  gewesen,  welcher  in  keiner  Menschen  Gedenk 

tlurm*wiBdt  ist  gesehen  noch  gehört  worden      Aber  den  12ten    war  der  aller- 

grausaiubste  des  Nachmittags  und  Abens,  so,  dass  schier  kein  Haus 

davon  frey  ist  gewesen  von  Schaden,  Dächer  abgesmissen,  Wimpelen, 

Schorstein  in  die  Menge,    Fenstoren  ausgeflogen,  da*s  schier   kein 

Mensch   hat    über  der  Ga«s  gehen  können    wegen  Leyen,    Pannen, 

Stein.  Bretter,  Holtz  und  dergleichen,  60  dass  wohl  durch  die  ganze 

Stadt  vor  3000  rhx  l>e^httdiget  ist  worden. 

Die  alliier  im  Heich  von  Aach   einquartierte  Soldaten    sambt 

denen  Officiers,   obschon  mit  die  Generalität  und  Feldmarschal  ist 

aecordirt  worden  wie  vorhemelt  ist,  machens  d  an  noch  sehr  gottloot*, 

obschon   sie  nun    von   Magistrat   Geld  bekommen,    inuss  doch   der 

Baur  alles  schaffen,  und  dieses  mit  solcher  Britalitat  als  wans  auf 

Feind  tu  Boden  wäre,  und  ist  gleich  nicht  alles  da,  was  sie  forderen, 

so  seind*  gleich  all  lauter  Prügel  und  Stock-scblRg. 

Magistrat  Ob  unser  Magibtrat  nach  Wien  bericht  oder  nicht,  es  ist  et*n 

Wien,  be-  viel,  o  contrair,  so  inachens  >ie  Officiers  es  noch  schlimmer,  dan  sie 

sat™fa?uon  wissen   dass  ihnen  keine  Straff  widerfahrt,   weilen  keiner  so  wohl 

Offleier  als  Gemeine  ihre  Besoldung  bekommen;  darum  suchen  *ie 

ihre   Beudel   zu   spicken    von   andere  Leuth,     welche   ihnen    nicht 

schuldig  sein  indir  als  Quartier  und  Feur,  Leicht,  Pfeffer  nnd  Sah. 

KetnOfBeitr  Den  22  t  cn  lObris  lasset  Magistrat  alle  Stadt  Wächter  umhgeb<»n. 

wird  »••    ulle  Bllrgi-r   ansagen,    keinen  Officier    noch  Soldat    vnn    denen    im 

dJuen0   Keich  von  Aachen    liegenden  Trou|>»*n   nicht    zu    Imrgen.    sonderen 

reicbtr  alle»   mit    lulirem  Geldt    la-vsen    W/.ahlen,    wan    hernach    ein    oder 

der   ander   s^olt    etwas    forderen    wegen   Geborgtes,    sol    ihm    nicht 

Iwzahlt  werden. 
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Den  festen  löbris  seindt  ra  Xacbt  Dieb  aafm  Eise«  Inj  1747 
Hr.  Borstenbley  eingebrochen  und  habe*  bij  10  ad  11  tausend  rkx 
gestohlen  An  Gold  and  Silber,  wie  auch  sekh-  und  Anoirtu  St5fer 
benebens  400  güldene  Dukaten  baar  Geld  und  narb  genauer 
Untersuchung  seindt  selbige  von  Bortscheider  Selkie  mit  Leihverea  die 
Wallmanren  überstiegen,  hinein  und  auch  wider  hinim».  uni  die 
Leihteren  genohmen  za  Bortscheidt.  nemblieh  an  Endt  die  Angst* 
leihteren  und  die  ander  unten  in  Bortseheidu  im  Alttorff  Die  ander 
womit  das«  sie  das  Haus  bestiegen  haben  mitgebracht.  Bf  ist  eise 
grosse  Schandt  vor  Aachen,  dass  die  Wallmauren  und  Graben  so 
schlecht  versehen  und  verwahrt  seyn,  dass  ein  jeder  schier  auf  aüe 
Ecken  der  Stadt  derselbe  kann  bestiegen  etc. 

1748.  na 

Al»o  gleich  anbeut  den  1.  Jan.  vernehmt  man.  das»  ediefee  Am  i 
von  denen  Dieben  im  aacher  Busch  seindt  atrappirt  worden  tos 
etliche  Bauren  und  Ost  reichbebe  Soldaten  nahe  beim  Endes  pfull  im 
Preus- Busch,  an  der  Zahl  6.  Aber  wie  unsere  $tadts*>lda!en  bin 
kommandirt  wurden  sie  abzuhoblen.  so  funden  sie  nkbt*.  Die*» 
war  nur  lauter  Schelmen-Betrug  und  ist  zu  glauben,  dass  diese» 
von  denen  frechen  Dieben  s^lbfct  ist  angestellt  worden,  umb  noch 
ihren  Gespass  damit  zu  haben. 

Im  Anfang  Jan.  last  löbl.  Magistrat  von  Aach  den  grossen 
Saal  aufm  Rathhaus  fertig  machen  vor  den  zukünftigen  Kongress, 
welcher  dan  mit  erstem  wirdt  seinen  Anfang  machen.  Dieser  Saal 
wird  von  dem  berühmten  Maler  Bernardini  gemalt,  welcher  dam 
schon  bat  angefangen  und  auch  seinen  Accordt  ge*«h;os«en  vor 
2000  rhx  courant,  und  dessen  Materie  sol  sein  vom  Congr*^  wie 
der>elben  anfangt  und  vor  sich  gebet  und  volende?.  Aber  ich  bin 
bang  dass  er  alsdann  noch  lang  wirdt  zu  malen  haben,  dan  die  hhr 
Gesanten  stellen  sich  noch  schlecht  ein  wie  gesagt  bt  auf  dem 
ersten  Jan.  und  seiod  noch  keine  hier,  allein  der  Graf  von  Counitz, 
erster  Kaysl.  Gesandter  dessen  Bagage  schon  arifirt,  aber  der  Hr. 
Graf  noch  nicht.  Den  25  Jan.  Ut  schon  dessen  Staat  wagen«  und 
Bagage  alhier  ankommen,  und  ihr  Ezcellens  wird  auch  bald  eintreffen 
und  wird  alle  Tag  erwartet,  wie  dan  schon  etliche  30  von  seine 
Leutb  schon  hier  seind. 

Den  27.  Jan.   als  Carli  magni  Abend   haben  HHr.  Borgern),  p**  jt.  $t 
und   Beamten    mit    denen    hHr   Scheffens    alzeit    ein    von    A lt er*  CMl<.f^**t< 
hergebrachtes  Tractament    aufm  Stadthaus,    wobij   dan  niemal   der 
Fogt-Mayor  gewesen;  aber  diesen  Abend  da  bij  citiit  worden,  umb 
mit  demselben  in  Freundschaft  zu  leben  und  bij  zubehalten.     Es  war 
ein    gute    Sach    wans    also    würde    continueert,    damit    dass    die 
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1748Spitzbübereyen  etwas  ausgerüstet  würden;  auch  wegen  genauwere 
Freundschaft  mit  dem  Hans  Gnlich  als  Schutzherr  unserer  Stadt, 
womit  sonst  stets  etwas  zu  thun  ist  gewesen,  wovon  der  Stadt 
einen  nicht  geringen  Schaden  erlitten,  wie  noch  kürtzlich  mit  dem 
Doktor  Jacobv. 
DMi*f.d^  Ihro  Churfflrstl.  Durchl.  zu  l'faltz  lasset  sein  I>and  schliesaen 

von    Gullrb 

tot  nun  «e-  wa«h  dem  Fieh  oder  Ochsen,  Rinder,  Kühe.  Kull»er  betrift  vor  dem 

M*tiloMcn 

Tur  du     La  ml  ältesten,    damit    die  ausgestorbene    wider  mttgten  bey  wachsen. 

Was  aber  Fruchten  und  Fictualicn  belangt,  das  lllsst  man  passeeren 

anf  Aachen  und  andere  Orter  ohngehindert. 

in  s*chen  Dje  Sach  wegen  Poktor  Jacobv  ist  zum  Endt  soweit  gelauffen, 

mit  i>oktor  dabij    dersellie    wenitf   Seihten  gesponnen,    sondern    nachdem    der 

Sachen  Unrecht  befunden,  wie  am   12fl  Blatt  vor  zu  sehen,  wie  er 

Jacobv    der  Stadt   Aach  Bürgerschaft    Unrecht  thftte    wegen  seines 

vermeinten  Recht»,  alles  Angeben  verwurffen  und  benebt  Kntrichtung 

aller    daraus   erwachsenen   Schilden,   und    in   ein    particulier    Straf 

welche  mir  unhewnsst,  condemnirt  worden,  so  da>s  Magistrat  völlig 

Satisfaction  Ober  da*  Weik  hatt  1>ekominen. 

Pen*  r^br.  Wie   alzeit   vor   Alters    breflchlich    ist    gewesen,    dass    HHr. 

wegen  <!*- 

nen  Licht-  Burgerm.,  Schelfen  und  Beamten   in  der  grosse  Kirch  auf  Mutter- 

meMkertt*n  ,    .  . 

betreffend  gotte.s-Rcimgung*tag  oder  wie  man  sagt  Licht mestag  erschienen 
terRottet-  und  auch  anjetzo  erschienen  >eindt  umb  mit  dem  Capittel  processinns- 
u*'  weis  umbgehen,  mit  die  gesegnete  Kert/en  in  der  Hand,  und  nach 
Endigung  de.**  Umbgang*  und  hohes  Ambt  ein  jeder  wider  nach 
Haus  gehet,  inuss  der  Thum-IVohst  die  gesegnete  Kertzen  oder 
Wachslichter  gel>en  vor  MagiMrut  und  de><en  Bedienter,  in  allem 
zwey  und  zwanzig,  welelie  dan  der  Stubenhit/.cr  vom  Stadthaus  mu>* 
in  der  Kirch  abholen  und  ein  jeder  Hr.  wie  auch  denen  Bedienten 
die  ihrige  nach  Hau*  lieferen,  seind  sie  ihm  geweigert  worden 
von  dem  Viceprobst  Tevis  mit  der  Zu*ag,  die  Lichter  wurden 
gegeWn  denen  die  mit  den  Umhgnng  thilten.  und  anders  gibt  er 
keine  aus,  dan  e>  wtfren  nur  fünf  HHr  mit  gangen  von  der 
Magistrat,  mehr  Lichter  giL  er  auch  nicht  aus,  und  la»t  alle  Lichter 
nach  seiner  Behausung  tragen.  AWr  der  Stul»enhitzer  thkte  auch 
nicht  sweigt-n,  er  mllsMe  die  Lichter  hatan.  da«  wilr  was  neuw»  und 
sein  Lebtag  nicht  goclieen.  und  wan  keine  HHr  in  die  Kirch 
thtfte  kommen.  >o  wollte  »t  nach  altem  Brauch  seine  22  Lichter 
hatten,  woiauf  der  Viceprub>t  Tevis  >ie  ihm  vor  dioes  Mal  noch 
lieste abfolgen.  al»e!  gesogt,  da-»«*  es.  forthin  nicht  mehr  sollte  gesebeen. 
Diese  junge  Cupittel-Can<»nich**n  mit  allen  ihr  Unverstand 
wissen  niiht,  wa>  sie  sollen  aufsuchen  wider  die  Magistrat,  und 
können  doch  obn  Magistrat  nicht.«  machen  noch  thun.  Allein  es 
gehet   mit  viele  jetzige  junge  ankommende  Canonicben,    die   von 
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gemein  Bürgers  herkommen  sein,  und  nicht  wissen  mit  verständige  1748 
Lenth  am  za  gehen,  wie  das  holländisch  Sprichwort  laut: 

als  niet  komt  tott  ijt,  so  kent  ijt  syn  selve  niet. 
tis  om  te  lachen  mit  de  feit, 
hoe  t  gaet  tot  desen  teidt. 

lleisiger  Stadt  Fogt-Mayor  nem blich  von  Hooseur,  jetziger  Zeit    **t  Foft 
Stadtfogt,    greift  aller  Wegen  nmb  sieb  her  und  thut  sich  Sachen  hht  bot. 
anmaassen,  welche  keiner  vor  ihm  batt  gedacht  za  tban.  nemblich  **  junbt 
er  greift  HHr.  Bflrgermeisteren  in  ihr  Ambt  nnd  hört  in  der  Menge 
borgerliche  Partejen   in   seinem  Haus   ab,    und  judicirt  ordentlich 
Ober  deren    vorbringende  Streitigkeiten,    als    welches    nur   denen 
regierenden   HHr.  Btirgermeisteren   zukommt,    dessen  dieses  Recht 
ül>er  die  Bürgerschaft  gebühret. 

Die  Mcvorsdiener  aber  thun  die  Gebot ter  und  lassen  sich  von 
jedes  Gebott  6  M.  oix  in  der  Stadt  und  12  M.  ausser  der  Stadt 
bezahlen,  wir  Bürgermeisters-Diener  aber  gehet  dieses  nicht  allein 
ab,  sonderen  müssen  vor  jedes  Gebott  in  der  Stadt  nur  mit  3  M., 
ansser  12  M.  sich  befriedigen  lassen,  und  ob  man  dieses  HHr 
Bürgerin?    klagt  oder  sagt,  es  ist  eben  eins. 

Zum  anderen  last  Magistrat  ein  Bürger  inbaftiren  durch  die 
Stadtwacht,  die  Meyersdiener  seindt  dabei  oder  nicht,  ihre  Jura 
gehen  sie  auf  die  Numans-Cammer  einforderen.  Last  der  Fogt 
Frembte  inhaftiren,  welches  ohn  uns  nit  gescheen  kann,  danoieh 
niemal  davon  etwas  bekommen,  was  uns  Diener  doch  von  rechts- 
wegen  gebührt.  Allein  was  soll  man  thun  wan  man  keinen  Vorstandt 
hat  Magistrats  Seiten,  und  alles  mit  offenen  Augen  ansehet,  es  sey 
Recht  oder  Unrecht  passeeren  lasset,  was  wollen  wir  Diener 
dan  thun. 

Aber  ich  glaub  viele  Gerechtigkeiten  seind  auf  solche  nach- 
lässige Weiss  verloren  gangen;  wans  noch  lang  wahret,  so  gehet 
noch  alles  hin. 

Dan  was  die  H.Hr.  Scheffen  und  der  Fügt  Mayor  nur  können 
hinraffen,  das  thun  sie,  und  waren  Narren,  wan  sie  es  nicht  th&ten, 
wans  ihnen  zugelassen  wird.  Wan  aber  die  Bürgerschaft  so  gescheidt 
waren  und  th&ten  nicht  bey  dem  Meyer  pariren  auf  dessen  Gebot, 
er  kann  kein  Bürger  dar  zu  zwingen  mit  Wort  noch  mit  kein 
Gewalt,  dan  die  Gewalt  mnss  er  von  HHr.  Bürgerm.  hernehmen, 
also  hat  der  Meier  über  die  Bürger  nichts  zu  sagen. 

Den    24ten.    Febr.    ist     der    Herr   Scheffen    von    Fürth    zum  Der  Herr 
Bürgermeister  erwöhlt  worden  zum  erstenmal  wird  seine  Regierung  rfirth  wird" 
anfangen   mit   der  Hr.    Burgerm.    De  Loneux,    welcher  auch   zum  Bür*#rm- 
Borgerm,  ist  confirmirt  worden. 

Im  Mertz  hat  Magistrat  verordnet,   dass  alle  Strassen  sollen 
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1 748  gereiniget  werden,  zweimal  in  der  Woche,  und  alle  Bürger  gesagt 
worden  des  Mitwochs  nnd  Samstags  die  Strass  vor  ihre  Hlnser  zu 
kehren,  auf  Poen  von  3  ggl.  Straf,  und  keinen  Dreck  mehr  auf  die 
Gassen  zu  schotten  weder  Fommen-  oder  Bau  wdreck  auf  Poen  von 
vortatuelte  Straf.  So  soll  den  Dreck  auf  betnelte  Ditge  mit  darxu 
bestehe  Kaliren  weehgeführt  werden.  Damit  aber  die  Kabren  nicht 
lang  darauf  warten,  sollen  die  Bürger  den  Dreck,  welche  in  der 
Woch  gemacht  wird  in  Mandelen  und  Körbe  neben  der  Thtlr 
gesetzt  werden  und  keiner  mehr  auf  der  Gass  zu  schütten,  damit 
die  Gassen  rein  gehalten  mogten  werden.  Eine  saubere  und  schöne 
Sacb,  wane  nur  gehalten  wird. 

Verordnung. 

Damit  l>ev  nunmehro  bald  angehenden  Congres»  die  Strassen 
gereiniget  werden  können,  so  wird  von  wegen  Regierenden  H.Hr 
Bürgermeistern  allen  Bürgeren  und  Eingesessenen  anlwfohlen, 
zweymahl  in  der  Wochen,  nemblich  Mittwochs  und  Sambetags 
gleich  nach  dem  Mittag  die  Strass  vor  ihren  HRuseren  zu  kehren, 
damit  der  Dreck  annoch  selbigen  Tagen  au  ff  Karr  igen  geladen  und 
weggeführet  werden  könne;  dan  solle  ein  jeder  seine  auf  anff  der 
Strassen  ligen  habende  Höltzer  und  Bau-Dreck  ohne  Anstand 
hinwegführen,  und  h in f Miro  keine  Karrigen,  Chaisen  und  Gefahre 
auff  denen  Strafen  oder  Gassen  stehen  lassen,  weder  auch  den 
Fommen-Dreck  auf  die  Strassen  schütten,  alles  bev  Vermeydung 
einer  Straff  von  3.  Goldgülden.  Signatum  Aachen  den  11.  Martii  174K. 
(L.  S.)  Ex  quorum  man  dato 

H.  Alb.  Oatlender  J.  U.  L.  Secr 

EinBataHon  Den    13.  Martii    seindt    etliche  Trounen   aus  dem  Reich  v«m 

ron  Prio«  tl 

Karl  mar-  Aach  nacher  Stabulo  gezogen  tastehendt   in  4  Companien,  in  solch 

dein  Reich  grosser   Schnee    und   Kulte,    dass   etliche  Weib   und   Kinder    aufm 

narher  ata-  Weg  erfioren  aeind.     Auch  etliche  Kranken   die  aufm  Weg  seind 

bn  °       gelassen    und    erfroien    und    gestoilien,    bij    de    13  Personen.     Der 

liebe  Gott  will  sie  alle  gnadig  seyn.     Amen. 

Di«  Oeeand-  [)en    14.  Mertz    seind  2  Gesanten   alhier  ai  ifii  t,   aU  nemlich 

ten  vom 

Aacher  Coo- der   Milordt  Sandtwich    AWns    nmb  0  Tlir  am   Müchel    bij  Tevis, 

greae  kom* 

mcn  an.    und  der  sardinische  umb  12  Uhr  aufm  Büchel  bij  Hr.  Welter. 

Der  Kavserl.  Ge>antcn  Graf  von  Caunitz  ist  einkommen  den 
Ixten  Mertz,  logirt  bij  Madam  von  Goldtstein,  bij  ein  solches  Obele* 
Hegen  welter  und  auch  Abgang  des  Schnees  und  grosses  Wa>i»er. 
da>s  Menschen  und   Pferdt  übel  ausgesehen  haben. 

üeaaoter  l"nd  seind  o  nvoiet;rt  wurden  mit   T»0  Mann  Pi  ins  Delingescb»' 

»ein  ronvol-  ^ 

e«rt  wordeu  Diagouner  voran*,  und  hernach  '«0  Mann  Churpfill.  Cavallerey  sambt 
fnni  i»rim.  Stadt-Vngt-Mayui  Hr.  v«»n  H«»useur.  welcher  sey  eingehulct  auf  die 
MaD^rhur-Grenssfn    vom    Reich    von    Aach    und    sij    ge führet    bis    an    ihre 

Ptmlliunm'  ▼or^"»elte  Wy*cher. 
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Und  hernaeber  von  regierend  HHr.  Bürgerin,  complimentirt  1748 
und  wflcom  gebeiscaen  worden  mit  eine  kurze  Anred   nach  ihrer 
Getauten  eigenes  Verlangen.  Es  ist  denen  Gesanten  auch  angebotten 
worden  wegen  andere  Ehrenzeichen,  ah  mit  Lösung  der  Canon  nnd 
die  Bürgerschaft  im  Oewlhr  zu  stehen,  allein  dieses  alles  hatten   omatM 
die  HHr.  Geeinten   nicht  haben  wollen  nnd  sieh  dessen  hSfiichts 


bedanket:  den   gnten  Willen  wehr  so  gut,   als  wenns  schon  ge-  ^T 
scheen  wäre.  £■££•£ 

Den    20ten    Mertz    seind    aneh    die    holländische    Gestüten  nomadt» 
ankommen  nnd  logeeren  im  Hanse  von  Hr.  Bürgerin,  de  Oliva  in 
Collerstrass  im  Hoff  von  Hollandt  genannt. 

Den  26.  Martii  ist  der  francosischer  Gesanter  alhier  eingetroffen 
Abens  nmb  halb  acht,  logirt  aufm  Compbaus-Beth  im  Hans  von 
Bonscher  mit  einem  sehr  grossen  Gefolg. 

Der  francosiscbe  Gesanter  ist  wohl  achtag  alhier  gewesen 
ehe  er  die  Magistrat  zur  Compliments-Audiens  gelassen  hatte.  Was 
dieses  bedeutete  das  weiss  ich  nicht,  nachdemahlen  die  andere 
Gesanten  so  bald  sie  arivirt  desselben  Tags  oder  den  anderen 
Audiens  gegeben  haben. 

Die  Magistrat  hat  auch  verordnet,  dass  Butter,  Eyer,  un<*  JA1  ***£ 
alles  aufm  Mark  einen  billigen  Preis  sollte  verkauft  werden,  als  *m  Huf. 
die  Butter  13  m.  aiz  das  flf  zu  sagen  das  grosse,  das  kleine  Pfund 
aber  7  m;  6  Eyer  vor  2  m.,  und  alle  andere  Sachen  nach  fanant; 
aber  was  ist  es?  Die  Banren  bringen  nun  gar  nichts  mehr;  alles 
gehet  nach  Eupen,  Anbei,  Mastricht  und  dergleichen.  Wan  auch 
alda  dieses  Gesetz  wurde,  so  sols  noch  wohl  angehen,  also  ist  es 
anjetzo  noch  schlimmer  als  von  zu  vorn,  weil  alles  tbeur  verkauft 
wurde,  da  wars  zu  bekommen,  jetzt  nichts. 

Den  4.  April  last  Magistrat  ein  Edict  publiciren  und  afügiren,  d«b  4.Aprü 
wegen  allerhand  Mathwillen  anf  der  Stra*»,  wegen  Schieben  nnd  >%™? 
spat  Zechen   und    dergleichen,    wie   dan  dieses   beygesetzte   Edikt  jjffil 


lautet,    recht  und  wohl  gethan    von   der  Obrigkeit,   allein  dass  es    *££*£+ 

gebalten  werde  da  ist  alles  an  gelegen ;  es  ist  noch  besser,  nichts   chra  •*. 

lassen  publiciren  und  ganz  still  ges wiegen,  als  Edikter  machen  und 

nicht  tbun  halten.     Ich  hab  nun  po  lang    in   der  Stadt  gewohnt, 

mein  lieben  noch  nicht  gesehn,  dass  ein  ÜWt reter  der  Edikten  ist 

gestraft    worden,    ä    contrair,    die    Nachtsbachanten    seind    noch 

mathwilliger  als  sonsten.  etc. 

Wir  BQrgermeistere  Schelfen  und  Ratb  dieses  Königlichen 
StubU  und  Kayserlicben  Freyen-Reichs-Stadt  Aachen,  thuen  zu 
jedermanns  Nachricht  bieroit  noch  und  nochmahlen  kund,  und 
unseren  vor  und  nach  ergangenen  geschärfteren  Edieten  in  specie 
de  Anno  1724  nnd  successive  1731,  1734  fort  den  20.  Januar  1745 
nnd  letztlich  den  5.  Jan.  1747  nochmahlen  inhssriren,  setzen,  ordnen, 
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1748  und  befehlen  diesem  nach  allen  Bürgern  und  Eingesessenen  ernstlich, 
gestalten  sich  ruhig,  still  und  Friedsam  aufzuführen,  keine  Tumulten 
anzuheben,  noch  zu  verursachen,  weder  beym  Tag  weder  des 
Abends  oder  des  Nachts  zu  schiessen,  von  allen  Stein* Werfen  auff 
Gassen  und  Strassen,  auch  aller  Zanekereyen-Schreyens  und  der- 
gleichen, sich  zu  enthalten,  so  dan  Abends  zeitlich  nacher  Hauss 
zu  gehen,  nicht  sich  in  denen  Wirths-HHusern  des  Abends  nach 
halber  zehen  und  respective  10.  Uhren  finden  zu  lassen,  da  sonsten  die 
Ubcrtrctter  mit  denen  vormulilen  anbedrohten  Straffen  von  3.  6. 
auch  resp.  25.  Gold-Gülden  ohn  Kinsehung  deren  Personen  sogleich 
belegt,  auch  die  Anbringern  mit  denen  in  vorbemelten  Edicten  ihnen 
versprochenen  respective  Belohnungen  recompensirt  werden  sollen. 
Also  beschlossen  bey  Em.  En.  Rath  den  15.  Martii  1748. 

(L.  S.)  H.  Alb.  OM lender  J.  U.  L.  Secr. 

^f«bettio  |)en  7^en  April  Abens  zwischen  7  und  8  Uhr  gehet  zwischen 

lsr  Fanr  in  ■  ° 

i«r  Lull  von  Süd-Ost  von  der  Erden  ein  klares  nnd  grosses  Feur  auf  mit  einen 

dar  Erden 

auf  den  7.  Dampf  vermenget,  und  stieget  hoch  nach  der  Luft  hinein  und 
vert heilet  sich  in  zwey  Theil  nach  Osten,  das  ander  Sfld-We««t  hin, 
und  verswindt  also.  Man  hat  auch  weiters  nichts  mehr  gesehen. 
Ich  hab  darftlr  gehalten,  da«s  die  zwey  grosse  Kriegs- Fenr  anjetzo 
werden  verswinden  und  bij  jetziger  F. -iedenshoffhung  die  teutsche 
Völker  nach  Osten  hin  nncher  Haus,  und  die  Francosen  Slld-West 
hingehen,  und  einen  allgemeinen  Frieden   wiid  gelien.    Gottgibts! 

Francosen  r>t»n  7    A piil  vernimbt   man,    da»  die  Francosen    bi«  nacher 

roekan  an  ' 

iud schlag s  Tongeren  gerücket  sein  mit  4OOO0  Mann  und   10  tauseiit  detasschirt 

tegünenler 

Ostreicher.  über  die  Maas  zu  gehen  bij  Viset  umb  die  Ariergardt  der  Ostereicher 
zu  ataijueeren,  und  i>t  ihnen  auch  gelungen,  nnd  Italien  zwei 
Regimenter  angegriffen,  eins  zu  Schanden  gemacht.  das  ander 
gefangen,  auch  f>00  Housaren  theil>  nieder  gehauwen.  theils  gefangen 
gemacht,  und  einen  Major  au>  Velvirs  mit  samt  sein  Bagage 
aufgehoben  und  kriegsgefangen  gemacht,  so  da>s  die  Allieerde 
Troupen  wie  auch  Mastiicht  jetzt  in  gl***  Bewegung  ist  und  wissen 
nicht,  was  dies  vor  ein  rnternehmen  sein  winl :  man  sagt  es  sollen 
drei  Unternehmungen  sein,  als  auf  Lut/.enburg,  Mastiicht  und  fireda, 
es  liU>t  sich  verlauten  als  wan  «lie  Francosen  ttOnoOO  Mann  stark 
sein  sollten,  das>  sie  diese  i\  Unternehmungen  zugleich  M»lU*n 
ausführen  umb  zu  Wlagern,  aber  die  Zeit  mus*  uns  lehren,  was 
es  getan  wird. 

Den  8.  April  >eind  schon  die  Francosen  kommen  bis  Gulpen. 
und  da  herumb.  so  dass  «lie  Hauren  Hals  utar  Kopf  mit  ihre 
Afecten  und  liebsten  hiehin  auf  Aachen  kommen  flüchten  und  ist 
ein  grosse  Konsternation  bij  die  Alliet-ide.    Lutzenburg  ist  berennt. 

,*8l0,*»,nl  Das    fluchtet    noch   immer    fort    den    10.   April    au*   und    um 

Maatrkht  ■ 

lichtet  im-Mustricht,  so  gar  011s  der  Allieerde-Armey  s*»nd  wieviel  Oflicier 
und  Bagage   alhier  ankommen,   und  weil  die  Francosen    nur  eine 
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kleine  Stund   ton   Itastricht  abstehen,    so   hat    der  Feldmarschal  1748 
Batbiany  an  die  Staaten  von  Hollandt  ersucht  eilens  nmb  Volk  zu 
babeny  dan  die  Tentsehen  allein  waren  zn  swach,  weilen  sie  noch 
nicht  bey-  einander  waren,   allen  die  Staaten   haben  zur  Antwort  Holunder 
gegeben,  sie  wollten  ihr  Volk  nicht  anf  der  Schlachtbank  lieferen.  Volk  gtbea 
Also   bat    der   Feltmarschall   Batthiany   Order  gegeben    an   seine  1^Jo?iu?U 
Trappen,  sieh  nnr  zn  retireeren,  und  die  Linie  bij  Mastriebt   zn    -lricht* 
verlassen,  und  wurde  ehr  gerne   zusehen    wan  sie  Mastricht  und 
ganz  Holland  thaten  ruineeren. 

Und  dieses  stehet  auch  wohl   daraus  abzunehmen,    dan   wo 
viel  Kopf,  da  seind  auch  viel  Sinn  und  Ordonnantien. 

Das  Wetter  fangt  auf  einmal  an    gut  zu  werden,    wie  wohl D"  Wttur 

tadwrt  lieh 

t*s  noch  kurz  so  grosse  Kult,  Frost  und  Schnee  gegeben  hat,    also  anf  tiiunai. 
dass  dies  in  Zeit   von  3  ad  4  Tag    vergessen  ist.     Der   liebe  Qott 
weiss  alles  anzuordnen    mehr  zu  unserm  Outen   als  wir   von  ihm 
verdienen,  dan   der  Winter  ist  ziemlich  kalt  gewesen    und   auch 
ziemlich  lanck  als  er  lange  Zeit  gewesen  ist. 

Den    11.    April   haben   die   Francosen    denen   Allieerde    ihr dmii. April 
Haupt-Magasin  zu  Falkenburg  abgejagt  und  erobert,  wie  dann  auch 


die  Allieerde  die  Linie  bij  Mastricht  verlassen  und  nacher  Rnremondt  IKTn.twiS! 

und  Maseick  hin  gezogen.  Also  stehet  Mastricht  anjetzo  ganz  blos.  Das  SjiwJjJ  ra 

Land  von  Limborg,  Merschen,  Falkenbnrg  ist  schon  in  Contribution 

gesetzt,  anbey  anbefohlen  worden  vom  König  von  Frankreich  kein 

anderen  Herrn  zu  erkennen  als  ihm.     Die  Calviner  laufen  herumb 

wie  die  Herbst-Krähen  und  wissen  nicht  wohin ;  dieses  ketzerische    c*Mmv 

Volk  kommt  mit  aller  Gewalt  alliier  nacher  Aachen,  leider  Gottes,  hm*0**** 

«la  doch  de*  Gesmeia  so  viel  ist,  dass  es  eine  Schand  vor  Gott  ist, 

wann   dieses  alliier  sollte  alle  tollerirt  werden.     Die  Bürgerschaft 

denkt  nicht  mehr  dran,    was  dieses  gottlose  Gesindel   vor  hundert 

Jahr  allhier  in  unsere  liebe  alte  katholische  Stadt  haben  angericht, 

ich  bin  gewiss,   wan   sie  dieses  christlich  wollten  beherzigen,    sie 

wurden  Keiner  eine  Naclitsherberge  geben,   ich  will  sweyen,  dass 

hie  ihnen  jetzo  Hauser  verkaufen,  vermiethen  und  bij  ihnen  selbst 

auf  Zimmer  lassen  wohnen,  welches  doch  so  ausdrücklich  Gott  und 

der    Apostel  Paulus    verbietet   keine  Gemeinschaft   mit   dergleiche 

Ketzer  zu  haben;  allein  was  macht   das  verfluchte  Geld  und  Gut 

nicht  ?     Darauf  wird  mehr  Acht  genommen,  als  die  Ehr  und  Wort 

JfOttes  zu  erfüllen    und  zu  erhalten.     Der  liebe  Gott  wolle  unsere 

Stadt  bewahren  und  unsere  Untbaten  nicht  bestrafen,   wie  vorhin 

oft  geschehen  ist. 

Den  12.  April  vernimmt  man  dass  die  Francosen  den  10.  und  w* 
11.  April   Mastricht  haben  eingeschlossen  und  Niemand  ein  noch  •*»*!• 
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1748  heraus  kann,  and  wird  sich  nun  bald  äusseren  was  sie  wollen  damit 

Jn*denbll  an^an?en»   Dn<*    w*e8   R^eil    wird. 

Apn.  Mun    bat    versichert   Geredt,    dass    sollte   eine   Feldscblacbt 

gehalten  werden  auf  Ostertag,    was  aber    folgen  wird,    wird  man 

sehen.  Gott  wolle  den  gerechten  bij stehen,  und  seine  Waffen  segnen. 

Ist  aber  auf  Ostertug  nichts  erfolget,  als  dass  die  Francosen  denen 

östereicher    und    Alieerde    copirt     haben,    damit    t»ie    nit    können 

Fraacenfaa- zusammen  rücken,  und  lassen  schön  ihr  gemachtes  gros«  Magnsin 

d»  ihr  Ha- in  Falkenburg  nach  dem  francosiachen  Lager  führen  bij  Mastricht, 

*Mnw*g   warzu   dann    alle   Bauren    seindt   commandirt   worden    im   ganzen 

falkenberger  Land,    auf  Straf  ihr  Hab  und  Gut    und   ihre  Häuser 

abgebrennt  zu  werden  hier  an  zn  fahren  und  zu  helfen,  etc. 

Francosen  l)«»n   lf,ten  April  lassen  die  Francosen  auch  das  Magasin  von 

führen  da»  '  ° 

Malaiin toh  Herzogenrath  weg  nacher  ihr  bij  Mastlicht  stehendes  Loger  führen, 

rath hinweg,  und    das    ganze    Land    1. alten    sie    sauber    v<>n    denen    streifenden 

Allieerde,     welche   dun    in    die   abliegende   Örter    viel    Schad    und 

KauWrev  hedrieben  haben.     In  Ma^tricht  hal>en  die  Garnison  keine 

Amunution    noch   auch     viele   Mannschaft,    so   dass    die    Allieeide 

gehalten  waren  ihnen  in  Mastricht  etliche  Schiff  mit  Pulver  beladen 

die  Maas»  hinauf  schickten    über  von  den  Francosen  atrappirt    und 

abgenommen  worden    und  zu  ihrem   Lager  hingeführt  worden,   an 

der  Zahl  400  Fasser.     Auwe  Mastricht ! 

Dat  ganze  Das  ganze    Limhurger  Land    ist    in  Contribution  gesetzt    von 

Land  ut  in  2  Tonnen  Srhat/.,    welches  bald    musa   gegolten    werden,    auch   von 

uon° feMtsi das  Land    von    Falkenburg    eine   schöne   Summe.     Allein    de  Hank 

Franroatu   van  perlen  muss  :10000  i  hx  geben,  welches  dan  wureklich  regulirt 

ist,  dan  die  Hauren  seind  alle  willig  ihr  Sach  zu  gelten,  damit   sie 

mögen    dasjenige  tahalten    was  sie  haben,    wie  die  Francsen    dan 

auch  jetzt   weils  regulirt   ist   nichts  toiischieren  noch  stehlen. 

i>er  «pani-  I>en   17.  April  ist  der  spanische  Gesandte  arivirt,  und  logiit 

*^andtr    bij   Hr.  SeheftVn  von   Lambert 7.  in  Klein  Collerstiass. 

^rgeniie«i-  ')lM1   ***•  April  Nt  oueh  der   Gesandte  von  Genua  ankommen, 

^ndu*     un'*    '°Kirf    l,ii    ,,r    r,,r'   Kmont?>   adf   «ü«?    IUic-li    netan    den    Hau» 
koiumt  an.  Von  Setterich. 

Die  UHr.  Am    IS.  April    Nachmittag*«    seind  alle  HHr  Gesandten,    wie 

le^mTali"  -s'e    h'Hr    ,Q    Aachen    seind,     aufm    Stadt  hau«    gewesen     und    diese* 

Sau?  *e*w£  *H*M'"*'n  |lllr,,h  umJ  dun  h.   welche-,   ihnen  dan  re<  ht   wohl  gefallen. 

a*u.  oüd  »1.  mit  ,1er  Zusag,  «ie  hatten  sich  nicht  eingebildet,  ein  M>lche>  Stadtbau* 

I*«  Mimt-    ... 

mrt  tum    in  ein  >«»  kleine  Stadt   un/.utretFen  als  diese*«  war.  und   haben  schon 

«'«•iigreM  . 

<m iliiiinirt.  w»»  sie  ihre  \  ersammlungen  und  Sessionen  wollen  halten, 
nemlich  auf  die  gm>se  Kammer  am  Garten  nebst  die  Numann*- 
Kammer  und  Werkmeisterlauf,  weilen  kein  ander  Zimmer  sich  taaaer 
dazu  schicken  thüte  als  diese,  weilen  auf  3  Ecken  Zimmeren  daran 
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t bäten   schiessen,   damit   etliche    von  die   Gesandten,    welche  sich  1748 
wollten  Ober  ein  oder  ander  besprechen,  konnten  einen  Abtritt  thun, 
weilen   alsdann    wehrender    Versammlung    nicht  erlaubt   ist    weit 
von  der  Hand  zu  gehen,  so  muss  noch  eine  Thur  von  der  Numanns- 
Camnier  nach  diese  eingemacht  werden,  welches  sein  muss. 

Den  19.  April  durch  Anhalten   der  allhier  befindliche  hoher  pj«  suat 
Gesandschaft  an  löbl.  Magistrat  wegen  ein  Comedien  Haus,  welches  ^ed^HaaT 
denen  grosse  HHr.  Gesandten  zu  gefallen  dan  accordirt  ist  worden,  od™*är?ch- 
nemlich  der  grosse  Speicher  aufm  Kathsboff  wird  darzu  acomodirttenI™y  dla 
und  eingericht    und  wird   alzeit   darzu   gehalten  werden,   wie  dan 
also  demselben  Tag  ist   der  Anfang  darzu    gemacht  worden.     Der 
Graf  von    Caunitz    ist  selbst    alldort   gewesen    und   die   Platz    in 
Augenschein  genommen,  welcher  ihm  dann  wohl  gefallen  hat. 

An  denen  Stadt-Thoren  ist  auch  Ordre  gegeben  worden,  keine  Keine  fran- 
fiancösiscbe  Deserteur  mehr  einzulassen,    damit  nit  der  Stadt  eineurteur  m6- 
Verantwortung  beim  König  von  Frankreich  haben  mög,  absonderlich  'derVtedt0 
bey  jetziger  Zeit,  da  allerhand  Werbungen  müssen  alhier  geduldet    kommen- 
werden,  alwo  die  Francosen  häufen  weis  kamen  hingeloffen,  welches 
dan  nun  eingestellt  ist,  auch  die  francosischen  Husaren  deren  ein 
grosse  Menge  aufgehoben  haben,  sie,  die  Diserteurs  es  auch  nicht 
wohl  mehr  trauen,  noch  trauen  dorfen,  damit  sie  ihr  Leben  erhalten, 
dan  alle  die  sie  bekommen  werden  all  aufgehenkt. 

Die  Francosen  haben  die  Stadt  Mastricht    so  stark  zugesetzt    Den  24. 
mit  canoniren  und  bombardiren  vom   19.  an  bis  anjetzo  den  24ten,  »triebt  hart 
das>  >ie  in  der  Stadt   wurklich  haben  den  23ten  Abends  die  weisse  wiu'capita- 
Fahne    ausgesteckt   und    capituliren    wollen,    aber    zu    viel    wollen       lireu 
aushalten,   damit  ist  wieder    Orders   gegeben   worden,    wieder  aufs 
neue  fortzufahren,  und  seind  soweit  gekommen  bis  in  die  Werker. 
><>  dass  nun  die  Stadt    sich  mit  Gewalt  soll  ergeben  müssen,    und 
►-in  Theil  von  St.  Petersberg  ist  in  die  Luft  gesprengt  von  denen  Fran- 
<'o*en  durch  Unterminirung.     Die  Stadt    ist  so  entsetzlich  mit  Feur 
angefallen,  dass  es  ein  Schrecken  ist,  und  die  brüsselder  Strass  ist 
ganz  abgebrannt  durch  das  entsetzlich  Canoniren  und  Bombardiren. 
Der  liebe  Gott    will    alle  betrübte  Bürger   trösten  und  starken    in 
ihrem   Elend  und  Schrecken. 

Den    25.  April    gehet  Mastricht    über    mit  stör  tuender  Hand  Mastricht 
an  denen  Francosen,  nachdem  nur  5  oder  0  Tilge  solche  im portante  Storni,  aon- 
F*.->tung  ist  belagert  gewesen,  und  dieses  noch  bij  so  übel  Wetter,  Accord  über 

an  den 
Francoaen. 


wöbe    es     immer    geregnet,    geschneiet    und    gehagelt,     dass    die     mn  den 


Francosen  in  A proschen  bald  versoffen  seind. 

Den  25.  April  seind  aus  Verordnung  heisige  versam miete  Den 25.  April 
HHr.  Abgesandten  und  Anrufung  benachbarte  Fürsten  etc  um  das  scbiagbaom 
Reich    von  Aach  auf  alle  Landstrassen,    so    über  2  ad  2  Vi  Stund  B^^n 
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l?48von  der  Stadt  Aach  ab,  mit  gute  Schlagblom  versehen  worden, 
AMbm ig«- damit  das  Reich  und  herum  liegende  Territorium  befreit  soll  sein 
von  feindlichen  Einfall,  benebenst  Pohl  mit  Adlers  und  des  seihtigen 
Hr.  oder  I^and- Herrn  Wapffen  darauf,  damit  man  sehen  solle,  was 
und  wie  es  inuss  gehalten  sein,  also  hat  Magistrat  von  Aach  dieses 
alles  bewerkstelligen  lassen  den  26.  April  1748. 

Die  Achts  mit  oben  auf  haltende  Schohl  aufin  Catshoff  wird 
abgeworfen  und  die  Hall  und  Bauw  vom  Hrlir  Keller  gleich 
gemacht,  und  die  Scholl  samt  untenstehende  achs  wird  eingeruckt, 
damit  der  Katshoff  grad  viereckigt  wird,  dass  hatte  wohl  lang  sein 
können,  dan  die  Platz  ist  die  schönste  und  freieste  von  der  ganzen 
Stadt,  auch  weil  das  Comedie-Hau8  nun  von  die  Hall  gemacht  wird. 
du  Frmnco-  Die  Francosen  zeichen  in  Maxt rieht  ein  den  6ten  May.    Man 

IfB   m  leben 

in  Mutrieht  hat  zwar  berichten  wollen  wie  das  Mast  rieht  den  25.  April  wHr 
mit  Storni  erobeit,  allein  diese?»  ist  nit  aKo,  sondern  es  ist  mit 
gut  Accord  Ol*ergel>en  worden  am  6.  Mai  mit  Bewilligung  der 
Staaten  von  Holland,  weilen  auch  ein  3  monatlicher  Waffenstillstand 
ist  lteiderseits  bekannt  gemacht  worden,  und  wurklich  unter  die 
allhier  zu  Aach  vei>am miete  Ministers  ein  Conferens  gehalten,  und 
DiePrein-  die  Preluminaria  unterzeichnet,  wegen  den  zukünftigen  Frieden, 
•lad  tchoo  wie  und  wan  nWr  iM  ausführlich  noch  nicht  Wkannt. 

ben.  Tag  und  Nacht    müs^te  man  wohl  aufm  Stadthaus   arWiteu, 

m>  presseeren    die  Gesandten,   alle*   fertig    zu  haben,    damit  eb  ein 

Ordentlichkeit  werde    mit    dem  Congreh*   und  Sessionen    über   den 

^vorstehenden  hoffenden  Frieden. 

Den  io  Mai  Den  10.  Mai  haben  die  Francosen  alle  Kirchen  in  MaMricht 

werden  alle 

Kirchen  von  erGffnen    lass>eu,    welche   die   Calviner    denen    Catholi*chen     hatten 

nner  \**+-  abgenommen,   so  wohl  alte  al»  neue,   und  «lau   Te   Deum  landamu*» 

•ra? denen- darein  gelingen  worden,  mit  Lautung  aller  Glocken,  und  Abfeurung 

nn?«S!uMbt  ^er  ^Änon»    aucn   ni>*    a'l«*  ^rdeiibgeietlichen,    ProeesMon    mit   dem 

in Mutricbt.  \l0{:\\ würdigen  Gut  die  ganze  Stadt  durchgangen  und  denen  Calviner 

an  l>e  fohlen    worden    mitzugehen   oder  >ich  zu  verstecken,    die  aU*r 

auf   der    Guss   sei  ml    gefunden    worden,     haben    mü»«en    mit   aller 

Venerution    mitgehen   snn*t    seind    wacker    St i ich    abgefallen;   und 

dieses  ist  in  alle    unter  Mast  rieht  gehörige  Landschaft  und  IVirfer 

befohlen   worden    zu  thtin    und  Gott  zu  lohen  und  zu  danken    v»r 

Wiederherstellung  der  Gotte>hüu*er  mit   Lautung  aller  Gloeken. 

Qebort«taic  Den    VA  Mai    haltet    ihre  Kxcellens    (trafen    von  l'aunitz    »U 

tom  die  K»y*  •  *    .        i,        .,  «.  .  ■  ^»i  .._.      ii  .         ,        «ii 

•erin  wird  hai»erlu  her  (ie>uinlten   mit  gro^e  *ulemnit!tt   alliier  den  tieburlMaw' 

'Ver'Tiin1  von  ihn»  Kaii»ei  liehe  Ma\>t.  Die  Kaiserin  Maria  Theresia  in  der  hevMge 

Counitt  r °°  Kros,fc,i*  Muttergotteskirche  mit  liev»ein  aller  Gesandten  und  Adlichen 

heyMger  Stadt  und  mit  ein  nie  erhörtes  oder  gar  herrliche*  Mvmc. 

hambt  offen  Tafel  in  dessen  Hoff,   und   dic*ea  auf  da»  stattlichste. 
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Die  Pfühl  rings  umb  dem  Reich  von  Aach  sei  od  ntm  alle 
gesetzt,  Ober  2  Stand  von  der  Stadt  und  stehet  mit  franeösisch  und 
teutsch  beschrieben  in  grosse  Buchstal»en  „Neutralität"  und  wird 
auch  jetzund  wohl  respektiret. 

Verordnung 
Welche  währen  den  Friedens-Conferenzen  zu  beobachten. 

Die  fDrtreffliche  und  Hoch-Ansehnliche  Herrn  Bevollmächtigte 
Ministri,  welche  zu  denen  Friedens-Conferenzien  sich  allhier 
eingefunden,  haben  zur  Beobachtung  einer  gewissen  Policev-Ordnung 
einmtithig  beschlossen,  und  nach  reiffer  Überlegung  sich  über 
nachfolgende  Articles  miteinander  einverstanden : 

1.  Ein  jeder  Bevollmächtigter  Ministre,  wird  nur  mit  einer, 
mit  zwey  Pferden  bespannten  Kutsche,  mich  mit  einem  so  kleinen 
Gefolg  als  nur  möglich  ist,  sich  zu  den  Conferenzen  l>egeben. 

2.  Sollen  alle  Beratschlagungen  oder  Conferenzien,  ohne 
das  mindeste  Ceremoniel,  und  zwar  dergestalten  gehalten  werden, 
dass  die  Bevollmächtigte  Ministri  sich  an  einen  runden  Tiseh,  woran 
w*»dt»r  die  obere  noch  die  untere  Stelle  zu  beokiehten,  nach  der 
Ordnung,  wie  sie  in  den  Saal  ohne  Unterschied,  und  ohne  Rang 
♦•iuer  nach  dem  andern  eingetieften,  sich  auf  gleiche  Weifoe  nieder 
zu   setzen   hal»en. 

.].  Werden  die  Kutschen  nach  der  Ordnung  wie  sie  angelanget, 
mi.-Ii  vor  dein  Hingang  des  Kaht-Hausses,  jedoch  so  stellen,  damit 
\or  diejenige,  so  nachkommen,  um  sich  gleichfalls  bequem  zu  der 
Stiegen  verfügen  zu  können,  allezeit  genügsamer  Platz  und  Hanm 
/wi>ch^n  denen   Kutschen,  und  dem   Rath-Hauss  übrig  bleibe. 

4.  Wird  denen  Kutschern.  und  Livree-Bedienten,  zu 
Vermeidung  aller  Zwist  igkeiten  und  Zankereyen,  so  unter  ihnen 
vorfallen  könten,  ernstlich  anbefohlen,  dass  sie  sich  mit  allem  Glimpf!', 
und  behöriger  Bescheidenheit  begegnen,  auch  einander  bey  Vor- 
tal lenheit   alle  Httlffe,  und  gefällige  Dienst  erweisen  sollen. 

5.  Wofern  zwei  Kutschen  in  so  engen  Orten,  wo  bey  de  zu 
gleicher  Zeit  nicht  vorbey  fahren  können,  einander  begegnen,  so 
sollen  alsdann  die  Kutscher,  an  statt  unter  sich  zu  streiten,  welchem 
\.»n  bürden  die  (»»erstelle  oder  das  Vorfahren  zukomme  (als 
wodurch  nur  Hindernuss  verursachet  wird)  einer  dem  andern  den 
UV;'  *»der  die  Passage  ütfnen.  und  so  viel  möglich  erleichtern,  auch 
derjenige,  welcher  am  ersten  sothane  Beschwerlichkeit  wahr- 
•jr-n^mnien  stille  halten,  und  wann  es  seiner  Seits  wahrscheinlicher 
n:u^n  am  leichtesten  geschehen  kann,  dem  andern  Platz  machen. 

♦».  Werden  die  auf  den  Spatzier-Oilngcn  oder  Fahrten,  so 
wohl  in-  als  ausserhalb  der  Stadt,  sich  einander  begegnende  Ministri 
d*n  sonst  gewöhnlichen  (Jebrauch,  dass  ein  jeder  von  seiner  Seite 

10 
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die  rechte  Hand  liehalte,  ebenfalls  beobachten,  auch  in  denen  Gassen, 
Öffentlichen  Strassen,  und  Oberhaupt  aller  Orten,  wo  es  füglich 
geschehen  kann,  ohne  die  mindeste  Strittigkeit,  oder  geflissentlich 
suchenden  Vorzug,  ein  gleiches  in  Acht  nehmen. 

7.  Denen  Pagen,  Laquayen  und  ütarhaupt  allen  Übrigen 
Livree  Bedienten,  soll  keineswegs  erlaubet  seyn,  Degen,  Stocke, 
otler  Schuss  Gewohr,  wann  solches  gleich  klein  und  verborgen,  und 
Überhaupt  einiges  Gewähr,  wie  es  Nahmen  haben  mag,  inn  und 
ausser  der  Stadt,  oder  auf  denen  Spazier-Gängen  zu  tragen;  Ober 
das  soll  ihnen  ernstlich  verbot ten  werden,  sich  nach  Mitternacht, 
ohne  austr Ucklichen  Befehl  ihrer  Herrschaft  ausser  dem  Haus  zu 
begeben,  und  sich  in  der  Stadt,  oder  änderst  wo,  nach  besagter 
Mitternacht-Stund  spazieren-gehend  antreffen  zu  lassen;  diejenige 
aber,  so  diesem  zuwider  handlen,  *eynd  nach  dem  G  auffinden 
ihrer  Herrschaft  scharff  zu  bestraffen. 

8.  Im  Fall  ein  Bedienter  eines  Bevollmächtigten  Minist ri, 
wegen  eines  die  öffentliche  Kühe  zu  stöhren  vermögenden  Lastern 
Überwiesen  werden  sollte,  so  wird  nach  vorhergangener  Untersuchung 
der  Sache  (welche  jeder  Minister  in  Ansehung  seiner  Leute  >ich 
vorbehaltet)  der  Bevollmächtigte,  dem  der  Bediente  zu  gehöret,  sich 
seines  hal>endcn  Rechts  ihn  selbsten  zu  l>e*trafen,  von  freven  Stücken 
l>egeben,  und  den  Verbrecher,  nachdem  ihm  solcher  gestalten  alle 
Freyheit  und  Schutz  entzogen,  dem  Richter  desjenigen  Ort>,  wo 
die  That  togangen  worden,  es  mog  in  der  Stadt  oder  anderswo 
geschehen  seyn,  ülwrant  Worten  lassen,  ja  selbsten  an  verlangen,  da»» 
mit  dem  Schuldigen  noch  denen  eingeführten  Gesetzen  vei  fahren 
werde.  Im  Fall  der  Magistrat,  oder  die  Woche,  einen  autf  frischer 
That.  oder  bey  Ausübung  einer  die  öffentliche  Ruhe  stöhren 
könnender  Sache  betretten  sollte.  >o  wird  denenscllien  freve  Hand 
gelassen,  si'h  des  fbelthäters  zu  bemächtigen,  und  selbigen, 
ohngeachtet  er  für  einen  Bedienten,  der  von  dem  Gefolg  eine,* 
BevollinMcht  igten  Minist  ri  erkennet  würde,  in  Verhafft  zu  ziehen, 
auch  solang  darinnen  zu  halten,  bis  da>s  sein  Herr  davon  benach- 
richtigt worden,  als  welches»  <>hn verzüglich  geschehen  soll.  Wurnlicbftt 
dasjenige,  was  der  Bevollmächtigte  Ministre  verordnet,  es  s*yr  nun 
gleich,  das*  er  seinen  Bedienten  in  der  Gefftngnuss  anhalten.  oder 
lo>s  zu  lassen  vei  lange,  zu  vollstrecken  ist. 

(.*.  Wann  ein  Bedienter  eines  Bevollmächtigten  Ministri,  ein«-n 
andern  Bedienten  eine««  elM-nmässig  Bevollmächtigten  WIevdigef, 
und  Streit  mit  ihm  anfanget,  so  «olle  der  Beleidiger  alsogleich  in 
die  Hand  desjenigen  Herrn.  de*>en  Bedienter  beleydiget  worden, 
til>ergeben  worden,  welcher  ihn  M»f«rt  nach  seinem  eigeoen 
Gutbetinden  abstraffen  lassen  kan. 
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10.  Die  sämtliche  Bevollmächtigte  Ministri.  werden  ihren 
Edel-Leuten,  Pagen,  wie  auch  allen  Bedienten,  auff  das  schlrffeste 
untersagen,  keinen  Zank  und  Streit  anter  sieb  zu  stiften,  solte 
sich  aber  ohngeachtet  dieses  Verbotts  dannoeh  dergleichen  hervor 
thun,  und  sieh  jemand  erfrechen,  seinen  Streit  mit  Gewehr  au*- 
machen  zn  wollen,  k>  soll  derselbe  auf  der  Stelle  ans  drm  Hauss 
des  Bevollmächtigten  Ministri.  ja  ^  gar  ans  der  Stadt  gejaget 
werden,  ohne  dass  ihme  die  Entschuldigung,  ob  seye  er  gar  zu 
starck  beleydiget,  oder  auch  zuerst  angegriffen  worden,  zu  statt 
kommen  könne. 

11.  Die  Bevollmächtigte  Ministri  versprechen  einer  dem 
anderen,  keinen  Bedienten,  der  von  seinem  Herrn  ans  dem  Dienst 
gestossen  worden,  oder  ohne  dessen  Bewilligung  ausser  Dienst 
getreten,  in  die  ihrige  aufzunehmen. 

12.  Wann  ein  MinUtre  einen  seiner  Leute  mit  Ge&ngniss 
1  »est  raffen  lassen  will,  *>o  soll  auf  sein  Ansuchen  der  Bediente  in 
die  öffentliche  Gefangnuss  auf  eine  gewisse  Zeit  gesetzet,  und 
darinnen  auf  Unkosten  seines  Herrn  ernähret   werden. 

13.  Nacbdeme  die  hiesige  Reichs-Stadt  Aachen  zur  Haltung 
der  Friedens  Conferenzien  vor  anderen  ausersehen  worden,  und  sie 
sowohl  aus  dieser  Ursach,  als  in  Kraft  dessen,  worüber  bereits  alle 
Mächten,  deren  Ministri  bey  sothanen  Conferenzien  erscheinen, 
übereingekommen,  für  sich,  und  ihr  gant/.es  Territorium  in  allen 
Stücken  einer  vollständigen  Neutralität  zu  gemessen  haben  solle, 
jmi  i>t  von  denen  gevollmächtigten  Ministris  verabredet  worden, 
dass  der  Magistrat  rings  um  die  Stadt,  in  der  Distanz  von  drei 
viertel  Meylen  an  denen  bequemsten  Orten  eine  anzahl  Pfähle  mit 
♦•iner  Taffel,  auff  welcher  das  Woit  Neutralität,  Teutsch  und 
Fruntzo!>i*«-h  gesehrieben  stehet,  aufrichten,  dergleichen  auch 
Schranken  oder  Barrieren,  zum  offnen  und  schliessen,  in  einer 
gleichen  Entfernung  von  drey  viertel  Meylen,  auf  allen  nach  besagter 
Stadt   Aachen  gehenden  Strassen,  setzen  lassen  solle. 

14.  Indeme  alle  Aufsuchung  des  liederlichen  Gesindels,  so 
Mrh  in  die  Stadt  einschleichen  därffte,  vergeblich  würde,  wann 
dergleichen  Leuthe  ehe  sie  ein  offenbahres  Schelmen-Stüek  begangen, 
••ich  vor  Bediente  eines  oder  des  andern  Ministri  ausgegeben,  und 
-olchergestalten  nicht  so  sehr,  wie  andere  verdächtige  Personen 
U-obachtet  werden  könnten;  Als  werden  die  Bevollmächtigte  Ministri 
di#»  Nahmen  ihrer  Bedienten,  die  in  ihrem  Hauss  oder  in  der  Stadt 
wohnen,  zu  dem  Ende  aufgezeichneter  geben,  damit  diese  nicht 
beunruhiget  werden  mögen;  ausser  in  denen  oben  in  dem  8ten 
Artikul  gegenwärtiger  Verordnung  vorgesehenen  Fällen. 

15.  Alles  Obige,    worüber   man    sich    wegen  Haltung  guter 
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Polizei  bey  der  jetzigen  Versammlung  gemeinsam  einverstanden, 
soll  zu  keinem  Exempel  angefuhret  werden,  noch  an  einem  andern 
Ort  zu  anderer  Zeit,  oder  bey  anderer  Vorfallenheit  einige  Folge 
nach  sich  ziehen  können.  Wie  dann  auch  solches  Niemanden  zu 
einigen  Vortheil,  noch  zum  Schaden,  bey  einer  anderen  Gelegenheit, 
gereichen  »oll. 
1748  Eben  umb  den  Congres  Yersamlung   hab  ich  auch  alhier 

ohn  mich  zu  rühmen  neuwe  Federn  erfunden, 
schreib?  **s   ^onD*e   vielleicht  sein,    dass   mir    der    liehs   Gott    die^c 

fed«r-Brfln-  Erfindung  nicht  ohngefilhr  hHtte  lassen  im  Sinn  kommen  mit  die?e 

dang  tod  *•  n 

mir  Jo*n  meine  stahlene  Federn  zu  machen,  deweil  alle  und  jede  alliier 
versammlete  H.Hr  Gesandten  davon  die  Firste  und  Mehreste  gekauft 
haben,  hoffentlich  den  zukünftigen  Frieden  damit  zu  beschreilien, 
nnd  dauerhaft  wird  sein  wie  diese  meine  stahlcne  Federen,  dass 
der  liebe  Gott  will  geben,  dan  der  verderblichen  Krieg  hatt  lang 
genug  gewahrt;  weilen  aber  jetzo  alles  wohl  zum  Frieden  aussieht, 
hatt  man  auch  Hoffnung,  dass  er  lang  danren  m>1I,  elien  wie  der 
harter  Stahl,  damit  er  beschneien  wird. 

Vergleiche  Federn  hatt  Niemand  nie  gesehen  noch  v«»n  gehurt, 
wie  diese  meine  Erfindung  ist,  allein  man  niuss  sie  rein  und  sauUr 
von  Host  und  Hinten  halten,  so  bleiben  sie  viel  Jahr  zum  S«  hreiU'n 
gut,  ja  wenn  auch  einer  20  Reis  Papier  damit  wurde  Wsehreilien 
mit  eine  Feiler,  so  war  die  letzte  Linie  hescliric1>cn  wie  die  er^te, 
sonder  was  an  die  Feder  zu  veranderen,  sogar  hie  seindt  in  alle 
Kcken  der  Welt  hingeschickt  worden  aN  ein  rare  Saeh,  aN  nach 
Spanien.  Frankreich,  Kngeland,  Holland,  ganz  Teutschland.  Ks 
weiden  deren  von  anderen  gewiss  nachgemacht  werden,  allein  ich 
bin  doch  derjenige,  der  sie  am  ersten  erfunden  und  gemacht  hat, 
auch  in  eine  grosse  Menge  verkauft  ausser  und  binnen  Ijands.  d.i« 
Stück  vor  0  M.  nix  oder  ein  Schilling  specie  und  was  ich  hier  nur 
hab  kunnen  machen  ist   mir  abgeholt   worden. 

rata>Budf-  ^en  -°-  **ftv  win*  auf,n  ^tadtliaii.-  <?on>ert  und  Hall  gehalten 

bao«  coii-  werden,  auf  Anhalten  deren  Comedianten  an  denen  Herrn  Gesandten. 

•+r\  und 

n*u  ir^iiü-  sonder  die  HHr.  Hflrgcrmeitter  darüber  zu  fragen,  eben  aN  wan 
it*n  <»*•*»•  die  ljfmpc  (omediante  aufm  .Stadthaus  Meister  wilren,  und  konnten 
darauf  thun  was  sie  wollten,  und  dieses  noch  vor  Geld,  etan  aK 
wie  in  ein  Frivathaus.  Ks  i*t  eine  Schand  vor  < •••tt  und  den 
Menschen,  zum  ersten  weil  dieses  ein  Ort  soll  sein  wo  so  1i«kIi 
wichtige  Frieden  traktirt  >"11  werden,  zu  zweiten  auf  ein  Hau? 
der  Gerechtigkeit,  /um  Hteii  auch  noi-h  tlie  mehr,  weils  ein  geheiligt 
und  geweihtes  Ort  ist.  Mich  gibt  Wunder,  dass  die  Catholische 
Gesandtschaft  dieses  zugestanden,  von  den  Calvinische  will  ich 
nieht  melden,  weil  e*  Iipv  denen  el»enviel  ist  obs  in  ein  Kirch  od?r 
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Auf  der  Gatt  geschehe.    Nechdeme  unsere  Magistrat  gänzlich  nicht  1748 
haben,  darein  willigen»   so  dem  unangesehen  ist  es  doch   vor  sich 
gangen.     Wan  die  Menschen  nur  Geld  gewinnen    so  ist  ihnen 
ebenviel  wie  und  wo  es  gewonnen  wird.    Ich  glaub  vom  Gotteshaus 
sollten  sie  ein  Comediehaus  machen,  wans  nur  Geld  thäte  geben. 

JeUt  wird  es  nun  auch  einmal  recht  ernst  werden  mit  dem  A,J**  >*"** 

fleh  inMitl 

Congres*,  weil  nun  alles  Beschwerens  von  Seiten  Wienerisch  Hof  rot  «iura 
noch  etliche  Missvergnflgen  wäre  wegen  die  Pr&luininarien,  anjetzo      d«n. 
aber  nun  völlig  beschlossen  und  ein  Courier  am  Graf  von  Caunitz 
abgeschickt    nur  zu  thun    wie   er  wollte   damit  man    zu  einem 
Frieden  gelange. 

Der  liebe  Gott  will  es  geben. 

Der  König  von  Frankreich  lasset  Mastricht  wieder  stark 
befestigen,  und  zu  dem  End  mussen~alle*Land8leut  oder  Bauren 
dabin,  umb  zu  arbeiten.  Es  scheinet  ob  der  König  dieses  Ort  will 
bebalten,  weilen  er  es  also  lasset  fortificiren,  ja  wohl  zwei  Stund 
in  die  Rönd  alle  alte  feste  Schlosser  wiederaufbauwen  im  Fall 
der  Noth. 

Im  Juny  halten  die  Francosen  zu  Mastricht  ein  mit  arbeiten,  2**üL 
und  haben   alle  Kauren  die  allda  gearbeitet  haben    wieder  nacber  Safe»  sn» 
Hau»  geschickt,  auf  dieses  will  man  für  gewiss  sagen,  als  das«  i'wtmUmurUki 
Hollander    wiederumb    in   Mastricht    sollten    einzeieben    und    die 
Francosen  hinaus,    aber  dieses  glaub  ich     nicht  eheder    bis  ich* 
^eben  werde. 

Anjetzo  seind  auch  die  übrigen  hohen  Gesandtschaften  armrt, 
und  ariviren  noch  täglich  als  der  pftbstl.,  portugitfiacbe,  CbarpfaU, 
l'holen,  Cbursacbscn,  Chur-Collen,  Chur-Mains,  Cbur-Trier,  wn 
<lenen  Kussische  Kayserin,  von  Denemark,  von  Sweden,  in  Bawiits, 
von  alle  Forsten  von  Europa  schier  werden  all  hier  zu  Aa<b  beim 
Congress  erscheinen,  man  will  vor  gewiss  halten,  dam  dwsu  Ober 
tiM  werden  bieher  kommen,  und  e«  gehet  da*  GerOcht,  al»  wan 
keine  Wohnungen  genug  vorbanden  waren,  allein  diete«  iU  gefühlt, 
e*  seind  noch  Wobnungen  genug,  allein  dieseb  iat  »pergiert  woiden 
7011  denen  Cöllnische,  welche  diese  grotbe  Ehr  die  Htedt  Aach 
missgönnen,  und  haben  sich  gar  erbotten,  an  die  alibier  befindliche 
hohe  Gesandtschaft,  ihnen  wan  sie  wollen  den  Ongree*  uaeher 
Collen  verlegen,  die  Wohnungen  unentgeltlich  beziehen  und 
einräumen  zu  lataen,  allein  »ie  halben  damit  ni'  bt*  k&uu*-u  auv 
t übten,  sonderen  »ich  damit  n<*cb  wehr  verha*tt  bei  denen 
Gesandten  gemacht,  und  zur  Andtwurt  bekommen,  der  (jougre** 
war  nun  alibier  zu  Aachen  angefangen,  und  er  würde  *u«-b  ailhier  /um 
Sund  gebracht  werden.  Ei»  seind  aber  ei  liebe  von  denen  geiueituU 
Gesandtschaften  gewesen,  welche  alibier  weg  wollten,  *4» 
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1748  sie  könnten  alibier  uichts  Wildts  noch  Fisch  werk  bekommen,  und 
anbei  wiire  alles  theur.  Aber  ihr  Excellens  der  Graf  von  Caunitz 
als  kaiserlicher  Gesandter  gab  deren  ein  schönes  Andtwort,  nnd 
sollten  die  Stadt  Aach  alle  ihre  Unkosten  bezahlen,  so  könnten  sie 
hinziehen  wo  es  ihnen  beliebig  wilr,  so  wollt  er  allein  hier  bleiben, 
damit  war  dieses  Vorhaben  bald  gehoben  und  alle  vereinigt  allhier 
zu  verbleiben  und  ein  Knd  zu  machen. 

Den  16.  Juni  ist  zu  Mastricht  ein  Munsterum  von  einem 
calvinischen  Weib  zur  Welt  geboren  worden,  wie  ich  verfolgen! 
melden  werd.  Weilen  anjetzo  in  Mastricht  die  Francosen  sein, 
und  alle  catholische  Priester  nun  ihre  Freiheit  haben,  ihre 
anvertrauete  christliche  Gemeinde  öffentlich  mit  dem  hochwürdigen 
Gut  gehen  zu  berichten,  eben  wie  allhier  zu  Aach,  so  batt  sich 
zugetragen,  das»  in  de  Capaun-stract  tot  Ma*tricht  ein  Kranker 
sich  befunden,  welcher  dun  Öffentlich  l>erichtet  worden.  Der  Priester 
unter  ein  Tombau w  mit  dem  Küster  dabei,  schellend  mit  der 
Gottstchell,  auch  einem  Gefolg  von  viele  catholische  Mann-  nnd 
Weibs volk  dabei  kommen  vorbei  eines  calvinischen  Haus  auf 
obbemelte  Gaas.  Dassell*  Weil»  war  schweres  Leibs,  saget  ich 
ums«  gehen  zu  sehen,  da  kommet  ein  Maulesel,  ich  hör  schon  die 
Schellen.  Hab  ichs  nicht  gesagt,  sugte  sie  zu  ihren  Hausgenossen, 
das«  es  ein  Maulesel  seye,  dun  ein  Esel  trugt  den  anderen,  mit 
Eid  caivi-  höhnische  Wort.  Den  anderen  Tag  kommt  das  Weib  nieder,  und 
brioct  cm  bringt  einen  Ksel  zur  Welt.  Der  halbe  Theil  oIkjii  vom  Leib  i>t 
SQ  "  w«mmid  g*DZ  w*e  e'n  natürlicher  Ksel  mit  G  Hein,  2  Menschen-  und  4 
MMtriobt.  jjbejs|>einf  Jen  unteren  Leib  wie  ein  Mensche  beschaffen.  Ihre  Magd 
alter  die  war  catlmlisch,  liatt  dieses  l>ekannt  gemacht  und  dieses» 
kommt  vor  die  Obrigkeit,  welche  die  Such  examiniret  haben,  die 
Magd,  mit  summt  der  Hebamme  hierüber  abgehört,  welche  dun 
gestunden,  dieses  wahr  /.u  sein,  und  hatten  es  >»chon  im  Keller 
versteckt,  da  es  dun  ist  ausgeholt  worden  durch  die  Wacht,  wie 
auch  hernach  ist  befunden  werden,  und  das  Thier  oder  Munstrnni 
bis  den  20.  gelebt  hat,  ob*,  noch  langer  gelebt,  ist  mir  nicht  bekannt. 
Da  sehen  ja  dies  gottlose  Gesindel  dass  Gott  der  Herr  nicht  will 
mit  hieb  geschert  zt  haben,  noch  auch  gelästert  will  sein.  Aber 
ob  Gott  Mirakel  thut  oder  nicht,  dass  calvinische  Gesindel  ist  «-» 
hartnackig  el*en  wie  Pharo.  Es  ist  al>er  mit  Geld  geben  ver»tQm|*: 
worden  und  man  weiss  nicht  wohe  es  hinkommen. 
iiuJmjt\uf.  Mau   vernimmt  aueh  aus  Amsterdam,  dass  das  gemeine  Volk 

AujiUrJim.  rebellirt  lialn»  wegen  der  iteligion  hallier,  und  der  Alt -Bürgermeister 
auf  der  Guss  ertappt   und  iii  lauter  Stück  zerschnitten   also  caputt 
und  zei  fetzt  auf  der  Gas«»  liegen  la^en. 
Kotunitw  In  ICottcrdam  ist  auch  ein  Aufstand  uiu  selbige  Zeit  gewesen. 
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und  hat  das  gemeine  Volk  3  Borge  raubten  Häuser  niedergerissen. 
Darum!»  ist  der  Graf  Benting  und  Wassenner  von  hier  schleunig 
müssen  dahin  reisen. 

Bei  jetziger  Zeit  vernimmt  man  an  allen  Orten  nichts  als 
lauter  Verwirrung,  Unglltckcr,  grosse  Zeichen  in  der  Luft,  Unruhen 
bey  allerlei  Nationen,  Ungerechtigkeiten,  nichts  anders  als  Ehr- 
abschneiderei, allerhand  Gottlosigkeiten,  was  wirds  endlich  aufs 
Letzt  noch  geben?  Mich  furchtet,  dass  der  liebe  und  barmherzige 
Gott  uns  grossere  Strafen  über  den  Hals  wird  schicken,  als  er  noch 
geschickt  hat,  da  wir  Menschen  uns  so  wenig  an  kehren,  als  wan 
der  lieber  Gott  kein  Macht  an  uns  hlitt.  Aber  mich  furcht, 
mich  furcht. 

Bei  jetziger  Zeit  haben  sich  noch  2  übernatürlichen  Sachen 
zugetragen  allhier  in  Aachen.  In  Cöllerstrass  bei  ein  Btlrgersman, 
welcher  Hahmr  halt,  daselbst  hatt  der  Hahn  ein  Ey  gelegt  eben 
wie  ein  Huhn,  aber  schmal  und  lang,  nicht  gestaltet  wie  ein 
Hllhner-Ey,  warüber  der  Mann  kommet  und  dieses  gesehen  den 
Hahn  gleich  todt  geschlugen. 

In  Marschierst]' ass  ist  dasselbige  geschehen,  aber  der  Mann 
halt  den  Hahn  leben  lassen,  wo  er  aber  das  Ky  bingothan  hat, 
•bis  weiss  ich  nicht,  und  wie  man  vor  gewiss  hillt  aus  diese 
Hahnen-Eier  würden  die  erschreckliche  giftige  Thier,  Basilisken 
genannt,  ausgebrüht  et.  Diese  Tliiere  seind  so  schädlich  und  giftig, 
ilass  ein  einziges  könne  ein  ganz  Land  die  Lnft  vergiften,  dass 
Menschen  und  Vieh  davon  sterben  müssen.  Dieses  Thier  ist  gestaltet 
wie  ein  Hahn,  allein  sein  Stiirlz  ist  eine  Slang  oder  Drachen  gleich 
und  ganz  klein  wie  diese  Figur  anlieget,  aber  etwas  grösser,  die 
nllergr Osste ist  wie 
ein  Daube  gegen 
der  Grösse  zu  rech- 
nen, und  so  fortan, 
dan  ich  habs  eine 
mit  meine  Augen 
gesehen,  aber  todt 
und  balsamirt  vor 
eine  Itaritatt  in 
Brüssel,  aber  eine 
■^^ — T^-^-VS^r  *-*^  lebendig      ist     so 

voller  Gift,  dass 
wans  ein  Mensch  von  fern  tliut  ansehen,  er  davon  gleich  muss 
-iTben.  ja  sogar  wohe  das  Thier  sich  aufhalt,  wachst  weder  Grass 
noch  ander  Kraal,  die  Bauin  und  Ktriiueh  verdorren  durch  seine 
giftige    Gegenwart.      Gott    will    uns    behüten    hier    zu    Land    vor 
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1 748  dergleiche  Thiei.  Wan  Hahnen  in  der  Stadt  Eier  legen,  so  werden 
hie  se  auch  du  aussen  bij  de  Bauren  thun,  alwo  die«  Thier  konnte 
uusgehrühtet  werden  im  Feld  oder  Busch.    Gott  bewahr  uns  darvur. 

wer£utteii  *in  ,'u^'   ',tt^   übliche  Magistrat  angefunden   auf  dem  Hoff 

werden  iw  jm  Armen-Gasthaus  vor  die  Hutmacher-Zunfl  Werkstätten  zulnuwen. 
Armes« 

UMtbeu«  damit  selbige  gar  vom  Caths-boff  hinweg  kommen,  damit  derseH« 

aufm  Hoir.  rein   und  sauber    kann    gehalteu    werden,    sonst    wars    ein  recht 

Dreck-    und    Gestank- Platz,     aller    AufHat     wurde    schier    dahin 

geschüttet  und  vertragen  von  der  hallien  Stadt,   da  es  nun  ein  so 

schOner  Plat»  ist  als  ein  in  der  Stadt  kann  sein. 

DicMn  J»hr  Dieses  Jahr  ist  ein  Ober  die  Mass  vollkümmlich  Jahr  an  alles 

tat  gaiu 

Toiiköuim-  Gewächs,    welches  der  liel»e  Gott    so  hiluftig    gegelien   das*  es    zu 

Allem,     bewundern  ist.    Wan  der  barmherzige  Gott  uns  nun  auch  die  Gnad 

giebt  dieses  zu  seiner  Ehr  und  Lob   mit  Gesundheit  zu  genießen. 

AI >er  wir  gottlose  Menschen  gedenken  nicht  einmal  daran  der  gütiger 

Gott   vor  »eine  Milde  und  GUtigkeit  zu  danken,  sondern  alle*  fii>t 

und  sauft  daher,  und  lebt  daher,  als  wuns  nicht  von  Gott  herkäme, 

eben  ob  sie  alles  aus  ihre  eigne  Kräften  und   Fleiss»  hatten,     (iott 

will*  änderen. 

Auf  7  Uro-  Dieses  Jahr    im  dulv    srind   die   gmr>e    Heiligt  hü mer   allliier 

ward  da»  allem  Volk  öffentlich  gezieget   worden,  auch  im  Au—  und  Hinlegen 

dM  «rate"  die  allhiei'  versammlete  hohe  Gesandt>ehaften  gewiei»eii  worden  im 

Mai  jjcti^i. (»nnl.^  iH.|ulu;|,  lt\n:n  geführt  auf  dem  Ki;rhthurm  herumb  wie  gesagt 

•  in  uIiiik-  dem  Volk  vorgezieget  worden,  o*  i>t  auch  ein  Fraiiw  die  lange  Jufci 

Krau  wird  .  .  , 

icrrad  im    auf  Krücken  gangen    Iiim-Ii  und  geaoiidt   werden    aut   uVn    4.    lag 

da>  da*  Heil  igt  huui  gezeigt   ward. 

Zu  MüD»tcr  Al»er    der   Abt    zu   Corneli-Mün^ter    litis    zu   MünMer    nicht 

Heiiitfthoiu  ziegen  wollen,    oder  er  \v«-llt    von  dein   Volk  40no  rhx   halten,    «li» 

xci^t  dic»ea daraufgehende  Unköatou  zu  beMivit«»n.   1 1«-rtia<-li  hat  er  abgeschlav:»n 

*,r       auf  2<MK)  rhx    aber  dir  <it*m<*indr   hat    ^ii-h   di«>e>  <>i»wohl    als  da- 

KrMe  geweigert   zu  gidien    und  dir*n*r  I"i>aelM*ii   halln-r    i»t   e*  alda 

nicht  gezeiget  wordrn.   Per  li^be  tiott  wei**  e>,  wie  die  (ieUtlichkrif 

heut  zu  Tag  wird.     Soli-h*"*  H»*i]i^thumb  i.»t  ihnen    in  den  Namen 

anvertraut  worden   von  ib*m  ^ott>eligen  und  heiligen  gto>sen  Ka\M*r 

Karl,    damit    die    l'ilgrim.    und    dem    gemeinen    Volk    in    Andacht 

dioi".   -ollte   vorgezeigt  werden,  aber  wegen  dt»r  gros>en  lifgioili«  h- 

keit    deÄ  Gelde>    wird    di»-MT   Amhü-ht    «-in   Kiuhalt    gen.arht.       Ihr 

liehe  Gott    mögt  un-  duiübrr  U-^trafi-n,    al»er    es  gehet  d«»i  h    heir 

zu  Tag  nicht  andei-. 

ha*  Kai.HH  lud    wau  ullhi»T   die  Kau«»ui*  h>-u    \"ll  Aaih'U   all.«»   d«T   gj 

•chieraiifcit  Kinh    zu  b«t«'hlfii   hat  t*'ii    üU-r   «Im*  Stallt   oder  H'iligthüiurr,    w;*- 

■tri«  in* rli- ,^'*     Abtei     zu     C<irii«'li-Mün-ler.     vielleicht     machte    m<*    es*     nm-h 

r,,h'*       schlimmer   mit  dir  Gemeinde,   nU*r  e»  i-t  gut,   da**  auch    lr»bli«'ln» 
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Magistrat  eben  soviel  dabei  zu  sagen  hat  als  die  Canonichen,  und  1748 

wans  aiebt  sollte  von  die  Canonichen  gezieget  werden,  so  könnte 

die  Magistrat  befehlen  xn  thun,  wiewohl  das  Kapitel  die  Magistrat 

immerhin  xn  schagrinieren  sucht  mit  allerhand,  so  können  sie  doch 

nichts  damit    ausrichten,    schagrinieren  sich    immer  selber,    dan 

Magistrat  kann  das   Gapitel   besser   missen,    als   das  Capitel  die 

Magistrat,  dannoch  seind  sie  nimmer  ruhig ;  aber  was  macht  dieses  ? 

Sie   haben   zu  viel,  und  die  Hoffart  ist  bij  diese  zu  gross.    Man 

mtlsste  ihnen  was  minderen,  dann  möchten  sie  sich  auch   anders 

aufführen.    Aber  leider  Gottes,  die  Geistlichkeit  ist  so  jetzo  in  der 

Welt  beschaffen,  dass  an  Platz  sie  die  Gemeinde  sollen  mit  gute 

Exeiupelen  vorgehen,  beider  ihnen  bosse  Exempelen  geben  sollten 

wie   dan    genug   hin  und    wieder    geschehen,    und    noch    taglich 

geschieht;   dass  man  balder  ein  aufrechter  Weltlicher  folgen,  und 

*ein  Exempelen  in  Acht  nehmen  sollte,  als  von  manchen  Geistlichen, 

Gott  der  Herr  will  uns  alle  besseren. 

Ich  glaub  auch  nicht  doss  es  lang  also  teuren  kann.     Ent-  *?*  *!*** 
°  °  <u«  w«n 

weder  Gott  straft  uns  noch  scharfer  als  er  uns  gestraft  hat  bei  «tehi  nitt 
jetziger  Kriegs  und  theure  Zeit,  oder  die  Welt  uiuss  nicht  lang  oder  — 
mehr  stehen,  dieses  ist  Gott  allein  bekannt.  Dan  obschon  wir  so 
viele  Strafen  von  Gott  nacheinander  empfangen  haben,  und  der 
Mensch  sieht  auch  vor  sein  Gesicht  allerhand  noch  bevorstehende 
Strafen,  dennoch  besseren  wir  uns  kein  Haar,  o  contrair,  werden 
noch  alle  Tag  schlimmer  und  gottloser. 

Den  23.  Juli    wahr   ein  so    erschrecklich  Donner- Wetter  als  den  z&  Jbu 
nwh    jemal   gebort    ist   worden    hier   zu  Lande,  des  Abens  umboomw  «u 
-J  Uhr  4  Wetteren  gegen  einander,  mit  solch  ein  Wuth  dass  man ^tJSSer?*1 
gemeint    alles   würde    zu    Grundt    gehen   und    schlug   ein   in  die  ^raSü- 
Creutzbrüder   ihr    Achterbauw,   in    ihr    Werkstadt  und   brante  zu  «»••*•**•* 
Grundt  und  Boden  ab  ohn  einige  weiteren  Schaden  zu  thun.    Die- 
««?*  Wetter  hat  hin  und  wieder  noch   mehr  Schaden  gemacht,  dan 
man  sähe   nichts    als   immer   Blitzen,  Donneren  und   nur    immer 
KeiJl  ausfahren  und  das  so  schreckhaft  als  noch  jemal  ist  gesehen 
worden. 

Und  diese  geistliche  Creutzbrtlder  sassen  und  waren  guter 
Dings,  und  zechten  wacker  darauff  loss,  waren  schier  alle  besoffen. 
Das  heiHst  eine  Forgt  Gottes  haben  mit  Weibsvolk  bis  in  die 
~IMhte  Nacht  in  sauffen  und  Lust  sitzen,  bij  so  ein  graussaames 
Wetter,  alwoh  kein  Thier  es  mag  so  böss  sein  als  es  immer  wolle, 
•lannoch  bij  solches  Wetter  ein  Forcht  hatt  und  in  sein  Höhl  sich 
thut  verkrichen. 

Aber  es  hatt  die  Herrn  gangen  wie  das  gemein  Sprichwordt: 
„Ohn  Weiber  und  Wein,  kann  man  nitt  lustig  sein/'    Bey  jetziger 
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1748  Zeidt  geht«  nicht  Iwsser.  Die  Geistlichen,  welche  uns  Layen  soll- 
ten mit  gate  Exenipelen  vorgehen,  schier  alle  bebohrte  selbst  un- 
terwiesen zu  werden  und  einen  guten  Zucht meister,  ullein  was 
ist  zu  thun.  Ein  Mensch  kann  den  anderen  nicht  mehr  zuchtigen, 
sonder  der  grosse  Gott  muss  einmal  recht  uns  züchtigen.  Ich 
glaub  auch,  dass  es  haldt  daran  ist.  Gott  will  uns  alle  gnadig  sein. 
D«ns4.  Jan.  Bei  Einlegung  der  grosse  Heil  igt  hü  in  bei*    nach  Yerfliessung 

mit  Maul-  der  14  ZeigungstAg  inuss  das  Heiligthnmb  wider  am  vorigen  Orth 
ctpittei  verschlossen  werden,  mit  Beysein  des  kleinen  Raths,  weilen  Magi- 
strat so  wohl  als  das  Capittel  darüber  zu  sagen  und  zu  befehlen 
hatt  etc.,  und  so  baldt  dieses  wieder  über  den  Mnttergottes  Altar 
daselbst  stehenden  Kasten  verschlossen  ist,  im  Gesicht  der  Magi- 
stratt  und  Capittel  so  wird  den  Schlüssel  in  zwey  Theil  gefeilet 
und  ein  Theil  nach  altem  Gebrauch  und  Obserfans  der  Magistratt, 
das  ander  Theil  dem  Capittel  zum  Bewahr  geben,  wie  dan  H.  H. 
Bürgermeisteren  noch  ein  gunsse  Schachtel  der  Stücker  Schlüsselen 
hat,  aber  durch  Räch  der  Canonichen  wider  die  Magistratt  ist  dis 
nun  zwei  Mal  nicht  gesehen,  und  haben  zwar  den  Schlüssel  in  zwei 
Theil  gefeilt  und  gebrochen,  aber  der  fitee  Pram,1)  will  sagen  Vice- 
Probst  Tevis  muss  ihm  von  oben  ab  aus  de*  Dechants  Handt 
embfangen,  und  weil  der  Probst  selbst  prusendt  war,  üWrreicht 
den  Vicc-Probst  Tevis  dem  Probst,  welcher  sich  dan  mit  da*  StOrk 
Schlüssel  zur  HH  Bürgerin,  wendent  und  last  es  ihnen  sehen,  her- 
nach wirft  ers  wieder  nuffm  Altuhr  du  es  H  Hr  Bürgermeisteren 
mnsh  in  ihre  Hundt  gegeben  werden  entweder  vom  Probst  oder 
Vice-Probst,  hernach  al>er  wie  der  Hr  »Seoretarius  Ost  lender  zum 
Altar  ging  dassellte  Stück  S<*hl(Ksel  zu  nehmen,  so  komt  die  Vice- 
Prani  wil  sagen  Vice- Probst  Tevis,  und  stosst  dis  Stück  vom  Al- 
tar kinwech  hinter  dem  Gitter  auf  der  Erden.  Seind  dis  Geist- 
lichen? Es  wilr  besser  sie  nehmen  ein  Sin  ick  zur  Hand  und  wflren 
Sweinhirt,  als  Seelen-Hirt,  welche  sollten  den  liebt» n  Frieden  und 
die  Demuth  lieben  üben  nur  lauter  Hass  und  Neidt.  Aber  wu 
ist  es.  Kein  einziger  verständiger  Mann  ist  jetzo  unter  dem  Ca- 
pittel, nur  lauter  Feder-Hiinsgens,  Fuchs -Swantzcr,  Milchmftuler, 
Jungen,  und  ein  Haufen    hoftlrtige    Narren,  welche   mehre&te   von 

■»  Ihm  Wort  .Train"  bedeutet  im  Aachener  Dinierte:  eine  ififh'jr 
Schmeissflte/fe.  Da**  Janssen,  der  ah  liartjer  meister  ei- Diener  ttm  dem 
Magistrate  angestellt  war,  durch  die  Otnflicte  des  letzteren  mit  dem  (  apttel 
veranlagt  irurde,  sirh  der  rohesten  Ausdrucke  ulter  kathitlimhe  (itisiliche 
zu  ftedtenrn,  hrirci*tt  da^«  man  nicht  seine,  den  Anstand  verteilenden 
Aeu*<erungen  alter  Calcinistrn  and  andere  l*rote*tanten  dadurch  entnehmt- 
digen  darf,  das*  er  *irh  durch  den  Eifer  für  Beine  Religion  zn  diesen 
Aeusserungen  hatte  hinreisten  lassen. 
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geneia  berkoauaea  aasa,  büdea  sieb  bnasb  aas  aatanae  ek  mmk  1743 
geht  damit  wie  che  aollsadiirb  Sptichsoidt  sagt: 

Ab  aiet  kost  tot  vi, 
8o  kort  rt  «tb  seive  nieC 
wann  anr  Magistrat  wollte»  so  kvatea  sie  aaf  fiele  Wej  Bad  Ma- 
nier ihr  Heimstell  mvbea,  aber  sie  seiad  riei  za  gat  bfe*  m'x  bfcs 
za  fohaea. 

Uatere  lftbL  Magistratt  bat  deaea  Creaftzfaraaerea  aHhier 
Asch  oft  and  fiel  mahl  gewarnet,  das  im  ikr  Kloster  durch  Bcgier- 
liehkeit  dos  Priors  eiageaohoieaes  Heaw-  aad  Stroa-MagasiB 
zuschauen  wegen  deren  Unachtsamkeit  aad  Getakr,  wie  daa  dea  f*1*?1 ■* 
23.  Julj  der  Donner  alMa  einschlug,  und  bitte  können  innen  wie  •»*■» 
auch  der  gansse  Nachbarschaft  in  Asebea  gelegt  werden,  alwob 
der  gütige  Gott  ans  noch  bat  verschont,  allein  so  batt  dnnnoek 
Magistrat  zum  dritten  Mahl  gewarnet  und  verordnet,  solches  inner 
Zeit  von  14  Tig  hinweehzusehaffen,  widrigen  Falls  ihnen  die  ge- 
nießende Frejbeiten  sollen  entzogen  werden,  darnach  bitten  sie 
sich  zn  richten.  Wan  nur  lftbL  Magistrat  ihr  Wordt  tbna  Kral" 
geben,  so  wirdts  gut  sein,  man  bat  sonst  keine  Forght  tot  ihnea, 
oder  gar  werden  sie  noch  hintermckx  ausgelacht  and  versehimpft, 
und  wo  man  keine  Forcht  vor  sein  Obrigkeit  bat,  da  bat  nai 
auch  kein  vor  Gott  dem  Herrn,  in  ein  solche  Stadt  oder  Landt 
wird  man  selten  Glück  noch  Segen  von  Gott  rerspfihren,  sondern 
lauter  Strafen  und  Unglttcker,  bOsse  Folgungen. 

In  diesen  Monat  July  befinden  sich  2  frembde  MissgSnners  &«■*».  Jaiy. 
von  Doctoren,  welche  sich  zu  Späh  aufgehalten.  Die*e  unterstehen  DStSST 
«ich  uns»  Aacher  warm  Mineral -Walser  zu  verachten,  vielicht  aus  üJlJ^IÜ 
eine  böse  Missgunst,  oder  anderes  Absehen,  nemblich  als  wan  das- 
selbe ganz  und  gahr  nichts  nutz,  und  dem  Patienten  mehr  schid- 
lich  als  zur  Gesundheit  war,  und  dass  es  kein  rechtschaffen  Mine- 
rael-  Wasser,  in  Samma  alles  und  allem  war  vor  diese  WSsser  ge- 
rüumet  wären  gans  contrair.  0  ihr  armseelige  Neuwling,  ihr  s&n 
s&uw  Doctoren,  wist,  nnd  habt  ihr  dau  von  so  viele  frembte  hie- 
bin kommende  Kranke,  KrQppel,  Lahme  Leuth  oder  Menschen 
«ian  keine  Nachricht  besser  als  so,  so  ronss  man  auch  ihr  zwey 
lumpe  Doctoren  ein  guter  Brill  geben  und  so  viele  hievon  schrei- 
tende Historien  vor  die  Nas  legen,  so  werdt  ihr  arme  onbelesene 
Doctors  sehen,  was  unser  Wasser  vermag.  Noch  in  Kurts,  in 
meinem  Leben  bab  v-b  der  viele  gesehen,  welche  ganz  lahm  und 
bresshaft  gewesen,  von  hier  aus  gesundt  seindt  nach  Haus  gangen, 
noch  2  welche  wie  ganz  aussatzig,  dass  sie  niemandt  hat  können 
gesundt  machen,  unser  Aacher  Wasser  ihnen  ganz  frisch  und  ge- 
sundt gemacht,  will  deren  Exempelen  geswiegen  lang  vor  meine 
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1748  Zeit,  wovon  man  ganze  Register  voll  hat,  die  allhier  seind  courirt 
worden,  und  wan  ieb  euch  ihr  lumpe  Maul-Doctoren  je  etwtn  xo 
liefahlen  hätte,  ich  wollte  euch  diese*  vor  aller  Welt  thun  wieder- 
rufen, und  vor  nichtsnutzige  aus  dem  Lande  lassen  hinausjagen. 

Unser  löbl.  Magistrat  hatt  die  zwey  Stadt-Doctores  lachen 
zu  ihnen  rufen  diese»  zu  widerlegeu,  und  gegen  diese  2  Haluncken 
zu  schreiben,  und  was  diese  nun  ausrichten  sollen,  wird  man  bald 
zu  vernehmen  haben,  wan  sie  wollen  rechtschaffen  Männer  Hein, 
und  ihre  Stadt  wo  sie  ihr  ßrod  von  gemessen  recht  defändiren, 
so  will  ich  vor  ihnen  Respekt  halten,  anders  nicht  mehr  als  vor 
ein  gemeiner  Handwerksmann  auch. 

Aber  man  hat  allhier  auch  Doctoren  wie  alte  Bruch,  die 
auch  mehr  vor  ihr  Interessen  und  Begierlichkeit  des  flelds  als 
Vortheil  der  Stadt  und  Bürgerschaft  zu  thun  pflügen.  Am  Platz 
die  Leuth  welche  Dam p ff-  und  andere  Bader  bedürften  hier  zu 
recomandiren,  gehen  sie  und  thun  sie  nacher  Bortscheid  hin  gehen, 
als  wan  diese  hesser  als  heisige  waren,  welches  doch  vor  alier 
Welt  nicht  kan  wahr  gemacht  werden.  Da  ibt  D«>c  Copell,  Doc. 
Gatzweiler,  Haagen  die  Autors  von.  Al»er  die  Bortscheider  blasen 
ihnen  Ina  ff  in  die  ßOchx,  das  die  Aacher  nieht  thun,  noch  auch 
thun  kOnnen,  weil  die  Leuth  allhier  theur  gepacht  sitzen.  Darumb 
ist  es  auch  zu  Botscheidt  l>e>ser.  Unsere  löbl.  Magist  r.  ist  viel 
zu  gut.  Solche  lutherische  und  calvinischc  Keiil  mllsstcn  beasor 
ihre  Stadt  und  Magist  rat  t  lerneJi  achten  und  llespckt  durvnr  ha- 
llen, uln-r  was  ist  es!  Niemand  nehmt  sieh  das  gemeine  Besten 
sehier  rechtsehuffen,  wie  es  soll  sein,  an,  darumb  thut  ein  jeder 
was  er  selber  will. 
Dcu  s.  Au-  Den  :lten  August   hatt    sich    die   alliier   hohe  versandete  tie- 

oeMDt-     -andtschaft   verlost iren  wolien   und  sein  alle  sambt   aufm   Lau^Wig 
*ti+n*  t»m  hin  gefahren,  zehn  oder  zwölf  Zelten  auf  dem   Berg  uufgev h lagen. 
"''tili*11""  i^aulierhUtten  gebaut.  und   Baum  umb  die  Zelten  geptlanst,  das  e* 
hat  ausgesehen,  als  wan  d»-r  Berg   mit    Häuser   W'bauwt    und    mit 
Büum  Wwaxcn  war  gewesen  und  liaWn  allda  offene  Tafel  gehalten, 
luboi     darauf  gekocht  und   gebraten    in    der    Krden    U ruhen,   mit  Losung 
k<xht  und  der  St uek  ot»en    auf    dein    Berg,  auch   haben    sie  ."»   Vögel  mit  d**n 
iLrib«"  iA"  Bogen  geschossen  l,n,l  aldo.t  sieh  reiht   lustig  gemaehl  mit   Musik, 
BimCbrn<,rU  *a  lh'vs»-in  vieler   Fn-mMni  wie  auch   Burger.     Allsolehe  Khr  hatt 
der  Luifes-herg  vielleicht  sein  L«l>en  nicht  gehatt.  de>  Aliens  luU-n 
sie   Keurwerck    darauff  gemai-ht,  Kau^uetteii    und    Swermer    lassen 
aufgehen.  da*s  man  von   Ft-rne    gemeint  e*    war  ein  Lager  darauf 
aiifgesehlagen.  und    dieses   war    schön    anzusehen    im   Tag    sowohl 
als  U'\   der  Nacht,    und  man    kann    vornhin    weit    von   sich  sehen, 
wie  auch  von  weitem  dabin  kann  gesehen  werden.     Die  Leut  die 
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dis  tob  weiten  gesehen  haben,  werden  Wander  gedacht  haben  1748 
was  dis  bedeute. 

Den  11.  Augusti  ist  ein  so  erschreckliches  Donnerwetter  mit0«  "•  *" 

gnsti.    Ein 

Platzregen  zu  Aldenhoven  gewesen  umb  Mittag,  das  desgleichen   enueuu* 
in  hundert  Jahr  nicht  soll  gewesen  sein,  mit  so  häufig  Wasser,  regen  und 
dASS  Aldenhoven  schier  ganz  unter  Wasser  gestanden.     Die  Men-   bnE?*« 
sehen  haben  sich  müssen  ins  oberste  Dachfenster  vom  Haus  salviren, AMMAof«n 
und  noch  mit  grosser  Gefahr  ihres  Lebens;  Pferd,  Kühe,  Swein, 
Schaaff  und  dergleichen  das  Mehreste  versoffen  und  wechge trieben, 
und  etliche  Haaser  eingefallen,  ob  aber  auch    Menschen  sein  todt 
blieben  oder  versoffen,  dass  hat  man  noch  nicht  erfahren  können. 
Das  Waseer  hat  3  Fuss  hoch  in  die  Kapuciner-Kircb  wie  auch  in 
die  Muttergottes-Capell  gestanden,  ja   das  Feld   ist  so  gleich  vom 
Wasser  getrieben,  das  man  sollte  sagen  es  wHre  eine  Heid  gewesen, 
das  keiner    sein  Land  mehr  oder  gar   nitt  weiss  zu  kennen.     Der 
lifbe  Gott  wolle  uns  doch  vor  solche  schadtliche  Platzregen  bewahren. 

Den  12.  Augusti  seind  die  allhier  versamlete  hohe  Gesandt- 
schaften beyeinander  getretten  im  Haus  oder  Hof  vom  Kayserl. 
Gesanten  ihro  Kxcellens  des  Gräften  von  Counitz,  welcher  offene 
Tafel  gehalter,  in  guter  Freundschaft  und  haben  die  hohe  Gesandt- 
schaften sich  recht  lustig  gemacht  und  dahinn  verglichen  und  foi- 
lioh  den   zukunftigen  Frieden  beschlossen   und   aecordirt  ohn   die  Den  Friedet 


geringste   Widerredt,    noch    Wortstreit    zu    machen,    sonderen    in     <s«n  it. 
Fried  t  und  Freundschaft  und  denselben  Tag  noch  aufm  Rat h hau»     *«■«•*• 
l»ij  Consert  und  Baal   sich   recht  lustig   gemacht  bis   in  die  halbe 
Narht  hinein. 

Den  andern  Tag  als  den  13.  Angibt  gehet  der  Graf  Caunitz 
sanier  Spaa,  der  francosische  nach  Paris,  und  der  Graf  Bentheim 
nnrh  den  Haag,  dis  was  l>esch Jossen  zu  notiren  und  hernach  in  5 
oder  6  Tag  wiederzukommen,  und  forthin  die  Sessionen  darüber 
zu  halten  autm  Stathaus  und  den  folligen  Schluss  zu  machen. 
Gott  sey  gelobt  in  alle  Ewigkeit  und  gib  ein  guter  Friedt.   Amen. 

Den  12.  August  ist  bij  Ruremundt  ein  schnee weisse  S  walbe  D*n  11  au< 
bij  die  aldort  noch  stehende  östreicher  Armey  mit  Wasser  geschossen     wtteM* 
wrden,  und  also  lebendt  aufgehoben  worden  vom  General  Gruening,  hutrg—*b*n 
in  piii  Kiffig  gesetzt   und  ganz  zahm   befunden  worden,    und  also  *word*u* 
hier    in  Aachen  bracht   bij  die  hohe  Gesandtschaften,  vor   ein  rar 
>acb  gehalten  worden  und  von  hier  aus  nacher  Chur  Collen  über- 
bracht  vor  ein  gross  Present,  und   also   noch  lebent  behalten  ein 
lange  Zeit,  worülier  sich  nicht  gnug  zu  verwunderen  ist,  weil  sonst 
keine  Swalbe  kann  zaro  gemacht  werden ;  ich  htttt  es  nicht  geglaubt 
wenn  ich  sie  selbst  nicht  gesehen  hatte. 
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1748  Man  liatt  auch  eine  aebnee  weisse  Spatz    allhier  in  Aach   im 

Ein  sehnte  Hoff  von   der  kaysl.  Gesanten   der  Graf  von  Caunitz,   welche  sich 

aiihitr  su  allda  taglich  aufhält  und  auf  Platz  bij  die  Pferdestall  und  in  dessen 

' "        Koth    ihr  Nahrung   sucht.     Ist   auch    was  rubres,    und   weiss   sich 

Niemand t  zu  erinnern  desgleichen    sein  Lebtag  gesehen  zu  haben, 

so  wohl  als  obgemelte  Swalbe. 

Tbrti'der  ^en  Er8*en  'ür*8  ou^  Egidy-Tag  hat  der  Gesanter  von  Oranicn 

onnische   aafm  Rathhaus  den  Geburtstag  von  dem  Prins  von  Oranien  gehalten 

halt  des  ot-mit  eine  grosse  Baal  aufm  Stadthaus,    welches  inwendig  und  au*- 

tob  Prtnt  wendig  eluminirt  war    mit  Waxlichter   und  Smiltzlampen,    vorren 

mit  «tommT  auf  die   steinerne   Trilp   und   auf  der  Trttppesüullen    einige    fasse 

Feating.    (Yasen)  mit  ein  brennende  Pfan,  das  ganze  gross  Zimmer  oder  Saal 

oben    rund  umb  mit  Waxlichter    und   HOltz  ausgeziert,    ober   die 

inwendige  Trap    war   ein   3  dobbeler  Bogen    gemacht,   aus  dessen 

Mittelpunkt  ein  lange  Stang  liangent  von  oben  bis  unten  aus,  rund 

umb   mit    Arm,    warauf    Lichter    stonden    anecken wei»    uud    viel 

Unkosten  haben  sie  angewandt.     Just  auf  selbigen  Tag  da  sich  die 

Calviner   in    der  Stadt    am    meisten    ««diÄnien    sollten    wegen    das 

Jahrgedilchnii'K  der  Wider-liebeiung  der  Stadt  Aach   an  die  Catbo- 

lische.  Aber  was  ists!  Das  calvinische  Volk  liatt  jetzt  ein  Hochmuth 

ein  wegen  die  hier  seinde  holländische  Gesanten  da  o>  eine  Sehand 

ist.     Hoff  al>er  es  wird  nicht  lang  datircn. 

Foftwaior  Heiliger  und  jetziger  Stadt  Fngtmainr  Namens  Hoseur  marht 

kommt  ÖIm*I 

ad  Bit  dem  mannigmahl  viel  Hilndel  der  Magistrat,  auch  benetams  thut  dersell»en 
«oliun  ^  manchen  gros>en  Fehler  begehen  und  gibt  sich  (wie  vorhin  mehrmahl 
Cimnlu11  Keme^)  Ki'0**?  Authoritiit  d.ivs  ihm  nicht  zukommt,  al**r  er  ist  flWl 
mitt  dem  Kayserl.  Gesanter  Graf  von  Caunit/.  angelaufen,  alwo  er 
niemal  mehr  hat  erscheinen  dürfen,  n  lim  lieh  der  l*i>acli  halU»r : 
Ks  Infamien  .-sich  allhier  viel  <  Streicher  wie  auch  francoMtcheOftirier, 
und  wie  das  tnanichmal  sich  l>egibt,  da>s  deren  untereinander  oft 
Händel  haben,  so  Wfnnd  *ieh  ein  francosiccher  •Hficier  derselWn 
war  von  die  <*  Streicher,  von  Bayern,  von  Ibdlandt,  von  hanuverische 
Troppen  dUertirt,  ein  nichtsnutziger  Kerl.  Dieser  takommt  Streit 
mit  ein  Kayserl.  Oflicier,  ein  Husar.  Dieser  Husar  fordert  den 
andern  heran*  auf  Pistol  oder  Sal>el,  wan  er  ein  braff  OfKcier 
war,  sollt  er  mit  ihm  herau«.  oder  er  hielt  ihm  vor  ein  l'analie. 
Der  Francos  al»er  wirdt  bang  und  dorffte  nicht  herau*  kommen. 
Der  Husar  aber  in  ein  gerechte  Such,  die  er  wider  denaellieu 
liatt,  allwu  ^**in  Khr  und  Reputation  daran  gelegen,  «icht  da«« 
er  kein  Revansch  von  derselben  haben  konnte,  sagte  wu  er  ihm 
nur  lliUte  antreffen  wollte  er  ihm  erschienen  oder  in  StÜYl 
zerhau  wen.  Dieser  Pranco«  aber  gehet  grmdt  beym  Meyer  und 
beklagt  die*vn   Husar,    als  wan  der*ell>e   ihm  wollte   maaa-eriren. 


m 

Der  Fogtmayor  aber  lasst  dem  Husar  ohn  vorhin  gehurt  zu  haben  1?48 
mit  aufgepflanzten  Baionetteren  in  der  Wacht  zum  Arest  führen 
aua  eigener  Anthoritfttt  sonder  dem  Kay««erl.  Gesanter  noch  auch 
Magistratt  darvon  Part  zu  gel>en.  Und  eben  derselben  Tag  war 
der  Mayor  beym  Kaiserl.  Gesanter  zur  Tafel  geladen,  wie  dan  die 
anderen  Gesan tschaften  auch  alle.  Der  Husar  aber  im  Arest 
schreibt  dem  Grafen  von  Caunitz  ein  Brief  mit  Inhalt  des  ganzen 
Verlaufs  der  Sach.  Über  Tafel  aber  in  Presens  aller  hohe 
Gesandtschaften  macht  der  Graf  dem  Majer  ans  wie  ein  Spitz- 
buben und  schelt  ihm  vor  PI  um  per  t  und  groben  Esel,  wirft  ihm 
alle  Fehler,  die  er  in  2  Jahren  allhier  begangen  hatte,  vor,  auch 
wegen  die  Diserteur,  was  france  Diserteur  waren  denen  Hess  er 
die  Gewähr  abnehmen  und  selbe  wider  nach  dero  Armey  senden, 
aber  was  ustereicher  Diserteur  waren  dieser  Gewehr  lieste  er 
verkaufen,  und  wan  er  das  in  ein  ander  Ort  gethan  hat,  sollte 
man  ihm  hübsch  ein  Brandmal  aufm  Puckel  setzen  und  wie  ein 
ander  Schelm  weckjagen,  in  summa  der  Graf  hat  sich  so  wider 
ihn  geärgert,  dass  zu  befürchten,  er  wirft  ihm  bij  der  Tafel  ein 
Messer  im  Leib.  Der  Mayer  aber  war  ganz  beschämt  und 
bedtürt/.t,  dass  er  nit  essen  noch  drinken  konnte,  war  gern  hinwech 
gangen  wan  er  gedorft  hätte,  als  er  aber  im  geringsten  etwas 
widersprochen,  hatte  der  Graf  ihm  selber  auf  des  Husaren  Platz 
mit  Soldaten  lassen  einführen,  und  von  der  Stund  an,  sagt  der 
Graf,  verbiet  ich  dich  mein  Haus  und  last  euch  nich  mehr  gelüsten 
<li*  zu  l>e treten  noch  auch  dergleichen  Sachen  mehr  zu  verüben, 
?onst  wird  man  anders  sehen  was  man  mit  dir  Kerl  zu  thun  bat, 
diese  Sachen  will  ein  andermal  eingedenk  sein.  Damit  kann  er 
sich  veitrecken.  Der  Graf  schickt  gleich  zur  Hr.  Bürgermeister 
und  zu  der  Wacht,  der  Husar  soll  loss  und  frey  ausgehen  und  soll 
sein   Refansch  suchen   wie  er  konnte. 

Im    lesten    von   Augusti    seind    die    •$  hollandisch  Gesanten      gross 
nacher    Amsterdam     berufen     worden    wegen    aldortigen    grossen  Amsterdam 
allgemeinen  Aufstand t  und   Rebellion    schier    in  alle  holländische  JundMm 
Stadt  wegen  die  grosse  Imposten  die  auf  alle  Lebensmittel  seind    Au«niU 
gesetzt  gewesen  von  Staaten  und    Magistraten    aber  die  gemeine 
Bürgerschaft  wilta  parfors  abgeschafft  haben  oder  willen  alles  zu 
Grund  richten,  wie  sie  dann  auch  an  viele  Häuser  schon  gethan 
haben,  ja  so  gar  die  alte  Regierung  abgesetzt  und  neuwen  nach 
ihren    Gutdünken    wider    angesetzt.      Dis    geht  zwar    uns    allhier 
nicht   an,    sonderen    es    kommt    zu    Pas    wegen    reden    von    die 
Gesandtschaft  allhier,     welche    noch    so    bald    nit    wieder    sollen 
können  kommen.  Man  will  unterderhandt  sagen  als  wan  dieses  alles 
von    dem  Statthalter  Prius  Oranien    solle   angestift  worden    sein, 
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1748umb  sich  in  Hollandt  soferein  zu  machen,  deshalben  liUst  er  alle 
alte  hollandische  Regimenter  abdanken  nnd  neuwe  vor  sich  auf- 
richten. Nun  sehen  die  blinden  Hollfinder  erst,  wo  sie  gefilhlet 
haben  mit  ihren  „Vivat  Prins  Oranien",  alter  wan  fiott  ein  Landt 
straffen  will,  so  macht  er  sie  alle  blind  mit  offen  Augen, 
im  ibria  Im  T.ber  komht  ein  Mandatnm  hinaus«  von  Wien,  wie  anrh 

Mu><ut  »ur  gegen    Churpfaltz,    in    Sachen    Magistrat    contra    Doctor    Jacoby 
MAffUtrlT  wegen    angemasster  Freyheit  der  Acciesen,   wormit  er    Magistrat 
}J^^J^*J]J  viele  Hilndel    hat   gemacht,    wie  auch   viel  Verdriesslichkeit   und 
weg*n  der  Unkosten.     Endlich    ist    der  Jacobi    dorthin    condemnirt    in    alle 

ArcltMii. 

Scbadt  und  Kosten,    und  Magistrat   soll    in    ihre    voriges    Kerbt 
behalten  und  inanntinirt  werden,    und   ihre  Acciesen    einforderen 
wie  sonst  brlluchlich. 
ebur  pfaiift  Dieses  Mandatum    kommt    von  Wien   gegen  Churf.  Durchl. 

Ut  »ach    in  °   ft 

strmf  dekr»- zu  Pfultz  und  auch  gegen  Doctoi  Jacobi.  Ich  hab  ol*»n  gemelt 
von  10 Mark  contmri,  dann  Churpfaltz  ist  so  wohl  in  die  Straf  H>  Mark  lotige«« 
'Golts  condemnirt,  als  auch  Jacobi  und  sogar  wa«  vor  Jahren 
]iassirt  als  im  1740ten  Jahr.-»  wegen  Arestirung  der  nach  Aarh 
zufahrende  Kniiren  mit  Fruchten,  wie  auch  andere  Waaren,  unter 
Schein  der  Sperrung  de«  Lundts,  die  Stadt  darfU**!*  erlittenen 
Schaden  wieder  zu  erstatten  in  Zeit  von  *»  Woelien  ol»en  gemelt»* 
Straf  zu  erlegen  ;  al>  eben  auch  Jaeobi  wegen  die  Arestirung  der 
Kahren  und  Waaren  aueh  condemnirt  in  10  Mark  Intime-*  Holt: 
wann  aber  ihm  ChurH.  Durchl  zu  I'faltz  oder  dessen  Officianteii 
etwas  wider  der  Stadt  Aach  hätten  einzuwenden  oder  /u  klagen, 
dassellie  sollte  am  Kayserlich  Kammergericht  angebraeht  werden 
wie  vorhin  brauchlich  und  nicht  selbst  sein  eigen  Hecht  l>efiirderen 
sondern  nach  Wffndlicher  examinirter  Sachen  vom  Kav-d.  Ma\M. 
darüber  judicirt   und   recht   gesprochen   werden. 

Unsere  Stadt  Magist raat  hatt  manniches  Prores  geführt  in 
ein  und  andere  Sachen,  aber  «einer  nb'ma'eii  ein  solche  Senten* 
ei  halten  aK  oben  genielt,  sondern  allzeit  im  Vergleichen  und 
KlH'iigewieht  Inhalten  worden,  mannichmal  mii  der  Stadt  Aach 
ihren  grossten  Nachtheil  und  Schaden.  Jetz  aber  hatt  ihr-» 
Kayserl.  May  st.  mehr  tSnadt  vor  der  Stadt  gehabt  und  ihnen  in 
ihr  habendes  Hecht  manutinirt  al«  ein  gnädiger  Vater  de« 
A*h  hat  ..ft  Vaterland»«.      I>an   die  Stadt    h.it    nft   und   vielmal   Schaden  erlitten 

fb'liadrn    er-  l  r    i  ili 

htun  \«u  von  Seiten  t  nurptalt/  wegen  Sperrung  des  Landt-«,  Arre»tinin.r 
liri' *  deren  KautmaniiM\almn  und  ander  der  Stadt  zuführende  J,eWn-- 
tnitteln,  wan  nur  das  <Scring*tt(  wider  der  Sfidt  nder  Ibirger*eh.ift 
wurde  vurbrailit,  wan  es  nur  ein  gülis«  her  OfhYiint  odei 
Tnterthan  war  «diu  Kxamination  der  Sachen  gleich  wider  der 
Stadt    mit   dergleichen   Arifstirung   verfahren,    nicht   als  wan  ilu 
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Durch l.   der  Stadt  Schirmherr   war,    sonderen    lauter    Feindselig- 1748 
keiten  mit  der  Stadt  hatten. 

Aber  vieles  ist  doch  geschehen  ohne  ihr  Durchl.  sein  Wissen, 
was  die  Regierung  aus  eigner  Authoritiit  t hüten  oder  vielleicht 
ihro  Durchl.  darüber  übel  berichtete,  damit  sie  nur  ihren  Willen 
und  Räch  gegen  der  Stadt  Aach  haben  künten,  nachdemahlen  die 
Stadt  niemal  ihnen  etwas  willens  im  Weg  t bäten  legen,  sondern 
alzeit  gern  in  guter  Freundschaft  leben  wollen,  indennoch  allzeit 
l>eunruhiget  wurden.  Hoffe  aber,  dass  dergleichen  fortan  geliehen 
und  gestrichen  seye,  damit  man  mit  unsere  benachbarte  Fürsten 
und  Herrn  alzeit  in  guter  Frieden  leben  können  und  mögen. 

Am  lOten  Tbris  wirdt  aufm  Stadthaus  Ball  masque  gehalten  ;     Den  ic. 
ein   Wundersach  solch  ein  teuffels  verstelltes  Wesen   wird  auf  eine  erato  Bau 
geheiligte  Plats  gehalten  und  ist  auch  niemandt  der  etwas  darwider  WJJ3^S5^, 
^agt,  kein   Richter  noch  Herr  er  mag  sein   wer  er  will,  niemandt  ^^JjÄJJ," 
sagt  das  Geringste  darwider.      Es  scheindt  grosse  Herrn  ist  und 
niu^s    alles    erlaubt     sein.      Ich    glaub    wans    in    ein    Gotteshaus 
xdlteten  wSlr  es  musste  schon  gut,  sein.     Obs  auch  l>ei  dem  grossen 
(tott  wird    gut  sein   dass  lass  ich  hingestellt.     Noch  ein  allsolches 
Larvenwesen,  allwo  sich  allerhand  gottloses  Gesindel  mit  einstecken 
kann    und   in  allerhand  närrische  Kleidung   erscheinen   dass  dieses 
alle*  ohn  Sundt  sollte  hingehen    das  glaub  ich  nicht.     Wans  noch 
in  ein  ander  Behausung  thilte  geschehen  so  könnt  es  noch  angehen, 
am    Platz    aufm    Stadthaus    den    Frieden   zu    traktiren     wird    Ball 
darauf  gehalten  etc. 

Kndt  fangen  die  ungarische  Magnaten  die  hungarische  Capell    *m  i*>ri* 

„.  .  wird  dl« 

abzubrechen  im  Tbris  und  thun  doch  wahr  werden,  was  ich  zu  vor  imngariache 

•remeld?   hab  von  dere  neuwe  Erbau wung    grösser  und  prUehtiger,    brorhnf* 

inwendig  mit  Marmor  auszuzieren,  wie  auch  ein  neuwer  Altar  von 

Marmor.     Man    hatt.  gemeint    es    soll    nichts   davon    kommen  sein. 

Allein  es»  hatt  doch  nun  ein  glaubbahrer  Anfang  gemacht  und  unser 

Hr.    Secretarius    Couven    hatt    die    Direktion    darüber    als    Stadt- 

Arrhitekt  und  der  General  Moratz  wird  den  ersten  Stein  legen. 

Den    7teu   Sbris     ist    auch    die    neuwe    discantiatesse  Kirch  Pf1»*« Kirch 

in  Pont   go- 

Lr»*  weihet  worden  von  dem  Bischof  von  Lüttich  mit   ihr  ge wohnliche  ^het  den 

<Vt*monien  der  Kirch. 

Alle  deutsche  Trounpen  gehen  aus  die  Niederländer  hinwech  ^•t*re%lcher 

11         °  marschieren 

n:i*-h»-r    Böhmen    im    7ber  und  8bris.      Alles   und  alles    muss    Hals  nacher  Bo- 
'iW   Kopf   mai>chieren    umb    ihren   Weg   zu    beschleunigen.     Man 
will  darvor  halten  «lass  Preu^sen  muste  weder  Schleisien  einranmen 
•»-   ko>te   wa»  es   wolle. 

Die  Francosen  gehen  auch  anjetzo  mehrentheils  nacher  Haus 
und  verlassen  Brabant  und  Limburg,  und  Brüssel  soll  wider  bald 

11 
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1 74«  geraume*  weiden  von  den  Francosen,  und  Deutschen  sollen  wieder 

dasselbe  in  Besitz  nehmen.     Man  will  tagen,  dass  Prins  Carl  wieder 

dorthin  sollte  kommen  als  Herzog  von  Brabant. 

D«r   Fried*  Den    17ten  8bris    ist  allhier    zu  Aachen   den  Frieden  unter* 

gwhloMtn 

dtn  iTt*n  zeichnet  worden  zwischen  ihro  Mav.  die  Kayser-  und  Königin  von 

ftbria   ftllhle 

in  Aachen  Hungarn  und   ihie  Allieerde    und   der  König  von  Frankreich    und 

Spanien.    Per  liebe  Gott  will  geben  dass  er  von  langen  Daur  mag  Hein. 

Alle   eingenommene  Orter    von  die'Francosen    sollen  wieder 

erstattet   werden   am  Haas  <\tereieh   und  Engeland  soll   hergegen 

Frankreich  Catbriton    wieder  abtreten.     Al»er  alles   Ut  also    in  der 

Still   Wscblo«sen  worden   <>hn    Ceremonien    noch  Haubt-Confrencen 

aufm  Stadthaus  zu  halten.     Abo  hat  Magistrat  all  ihr  angewendet!* 

Unkosten   umbtonst    gethan.     Das    kommt    vom    lang    talmen    mit 

arbeiten.     Der  Fried    ist  beschlossen  worden    ehe  die  Sessel  fertig 

seind,   all  wo   die    Gesandten   sollten    auf  sitzen    in    das   Conferens- 

Zimmer.     Vielleicht    kommen    sie   noch    nicht    einmal    in    dasselU» 

he  wammen. 

Also  bin  ich  in  Forgt  dieser  kleine  Frieden  konnte  nicht  lang 

von  Daur  sein,  dass  noch  etwas  dahinten  verl*»rgen  ste«  kt  da*  man 

mit  der  nechte  Zeit    vielleicht  sehen  weiden.     Ich  wollte    dass  jrh 

hier    die  Wahrheit  nicht  tlnlte  sagen    damit   der   Fried   viui   langen 

Daur  konnte  sein. 

Ander  halten  die  HMr.  Gesantcn  kein  Conferencen  gehalten 
als  in  ihr  eigene  Heuser  bis  noeh  ehr.  Was  nun  aber  n«n  h  gesehenen 
s«»ll  das  werdt   mann  sehen  bis  daran. 

Den  18.  11*.  8bri>  seind  etliche  Ge-anten  von  hier  abmar>chieit 
und  werden  mit  nächsten  alle  abmarschieren,  man  will  vor  gewi»? 
halten  das  der  Fried  allhier  nicht  soll  pnblicirt  werden  noch  au-h 
kein  öffentliche  Sit/,  aufm  Stndthaus  solin  gehalten  weiden,  na«  b 
allem  Ansehen  nach  *olls  auch  abzunehmen  sein,  d;i**  diejenige 
welche  den  Fried  zu  machen  seind  hie  hin  gekommen  ;injetzn  am 
ersten  abmarschieren  und  stellen  die  Stadt  in  so  grosse  riik<»*vn 
und  so  unnüthige  1'nk-isten  und  werden  doch  v«»n  denen  Genanten 
nun  nicht  gebraucht,  wie  das  s«  hone  ('nnfereiis-Ziminei-.  welch«-«» 
zu  dem  Knd  mit  sambt  l>i*ch.  St  nid,  Ihhüngsel,  Gardinen  und  alle 
Zubehnhr  ist  verfertiget  werden  und  nun  nicht  einmal  von  denen 
Giranten  soll  gebraucht  werden,  die»e**  kann  ich  nicht  begleiten 
Doch  dieser  Frieden  wird  atii-h  \nn  keinen  langen  Daur  •••m. 
Mau    kann    auch  ni'ht-    da-  geringste   W<>rt    von  die  l'i  "tlummm  i  l 

IHM'll     Frieden*?!  \\\\\*>     vern»'lillien       W«»     da*     derselbe     s«dl     l«f »tellfll 

nit-lit   ein  einziger   Aitikul. 

Doch   wir  Menschen    machen   un^   allerhand    Gedanken    und 
Vorstellungen  hierüber,  und  l»egieift*n  nicht,  dass  diese«  ein  Werk 
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Gottes  ist      Wir  Menschen    machen    nach    unserem   Gutdünken  1748 
allerhand  Traktaten,   aber  Gott  der  machte  nach  seinem  Gefallen, 
uns»  arme  einfältige  ErdwOrmer   thut  er  nur  verlachen   und  Gott 
thnt  sein  göttlicher  Willen   uns   zur  Warnung  und   Züchtigung. 
Dannocb  »teilen  wir  von  unsere  Sund  nicht  ab. 

Den  24ten  8bris  fallt  ein  grosser  Schnee,    wiewohl  es  schon    Groeier 
auf  den  14ten  8bris    hatt  angefangen  zu  schneien,   dass    in   kein  mit  ein  tur 
Mensehengedenk  bey  dieser  Zeit  nicht  ist  gesehen  worden,  ja  so,  n*&  Hegen 
dass  im  Limburgiscben   das  Hornvieh    nich  hatt  in  3  Tilg  können 
auf  die  Weisen  geben,  nach  dem  finn  aber  kein  Mensch  noch  Vieh 
k5nnen  über  kommen,  und  dabei  hernach  .so  ein  grausamer  Wind 
und  Hegen   bis  am  29ten  8bris   und  dies  alles  veränderte   mit  ein 
>tark  Donnerwetter,   dass  es  auf  Allerheiligenlag  so  schön  Wetter 
wiederumb  ward   als   im    Sommer.      Gott    sei  darüber   gebenedeit 
ip  alle  Ewigkeit. 

Man    hat    endlich    die    Ursach    vernommen,     warum b    keine    im  sunt 
Oonferentien    noch   Publikation    aufm   Stadthaus    seind  geschehen    med  miso 
n. xh  auch  geschehen  sollen,   weilen  die  3  Haubtgesantcn    nemlich  bc*ehioJei 
ihr  Exeellen*  Graf  von  CauniU  ^ls  Kayserl.  und  König),  etc,    der    wordW1' 
Genanten  von  Frankreich  nemlich  Con  de  S.  Severin  und  ihr  Excell. 
und  Gesanter  von  Spanien   nicht  wollten  in  den  anderen  in  Rang 
geleich  sein,  weil  diese  nui  Substitueerde  sein  und  als  Botschafter ; 
zum  2ten  weilen  diese  3  Erste  und  vornehmste  ihren  Aufzug  mit 
denen  übrigen    nicht  haben  vergleichen  wollen,    auch   weil  etliche 
>eiod  die  nicht  hätten  können  gesantentnftssig  aufzeichen  und  darum b 
ist    alles    in  Geheim    und    ganz  still    in  ein   jeder  Gesa n teil    seine 
TJehausfrUng   Con  feie  nee  n    gebalten  worden,    und    also    dem    Fried 
l*e^eblo>sen  worden    nach   dem   gusto    der    Holl-    und    Engeländer. 
Ob  dieser  Fried  von  langen   Dauer  wird  sein,  sal  die  Zeit  lernen; 
aber  auwe  einmal  Holland t. 

Den  28ten  9bris  ist  all  liier  ein  geflüchteter  Officier  von  denen  ein  offlciei 
l'rrussen  in  die  Capuciner  gesessen  wohl  2  Monnt.     Derselbe  hatte  c*pncin*r 
mit  dem   Prins  von  Woll'enbeutel  etwas  Streit  gehabt,  auch  dessen  führt*durch 
»»•in  Companey  Leutenandt  erstochen,  dieser  Officier  aber  von  denen  iltu  Mo>*r- 
Pi  aussen   nacher   die  Ös.treiclier  fl bei  gangen,    von  den  aber  all  hier 
in    dem    Cupuciner-Kloster  geflucht.      Dieser   ist   mit  Consent   des 
Bischof  von  Lütt  ich  uns  der  Freiheit  hinaus  geführt  worden,   ohn 
Vorwiesen    der  Magistrat,   allein  durch  Geld    des    dem  Vogtmayor 
»ich  »ell>er  solche  Autorität t  hatt  ungemasst,  welches  ihm  gar  nicht 
zukommt.     Derselbe  gehet  und  nehmt  2  Particuliere  Leuth  zu  sich 
aanib!  sein  Secretari,    und    noch   etliche   preussische   Olficiers  und 
nehmen  ihm   mit  Gewalt  von  seinem  Bett    in  eine  Schese  hinweg. 
Der  Officier  ruft  und  schreit,  und  niemand  konnte  noch  wollte  ihm 
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1748  hellen  und  also  grades  Wegs  znr  Stadt  hinaus,  und  weil  derselbe 
ausgebracht  war,  kommt  der  Meyer  und  lasset  ch  der  Magistrat 
erst  wissen  durch  sein  Secretari.  Allein  IUI.  H Arger meisteren 
wussten  von  «Heise  pasnecrte  Sach  alles  nichts,  «duckten  sogleich 
die  Wacht  hin  diesen  Officier  in  Haften  oder  an  ein  dritten  Ort  zu 
bringen,  wie  die  Wacht  kommt  war  schon  alles  geschehen.  Der 
Meyer  fangt  nichts  anders  an  als  nur  die  Magistrat  zu  cojoneeren, 
der  ander  nicht*  gedenkt  als  mir  allerhand  zu  fingeeren,  damit  er 
die  HHr.  Bürgern),  und  SchefTenstuhl  sucht  zu  braviren.  und  ist 
andere  nicht.«  nutz,  allhier  als  nur  ein  (iasgeutreter  und  l'rsacher 
das  allerhand  Spitzbübereien  nicht  können  recht müs>ig  gestraft 
werden,  warum  1»?  weilen  Magistrat  und  er  uicinal  in  vergnügliche 
Freundschaft  lel>eu,  und  weil  sie  gesambter  Hand  mutzen  Strafen 
und  der  Mever  von  alles  Wissenschaft  muss  haben,  darumh  bleibt 
viel  gottloses  ungestraft.  Es  nm>s  bald  besser  werden  oder  es  wird 
gar  nicht  mehr  tugen  allhier  zu  Aachen. 

Die  Sach    mit  dem  Officier.   welcher  den  Mever  allhier  aur>* 

w  m 

die  Capuciuer  mit  Gewalt  und  eigner  Authorität  hatt  weggeführt 
dieses  konnte  vor  dem  Meyer  tlliel  ausschlagen,  weil  dieser  Officier 
wie  man  sagt  ein  Patent  von  ihn»  Kays,  und  Künigl.  MayM  al.<* 
ObriMleutenandt.  hätte,  und  ein  solcher  allhier  ohn  Vorwi.*>en  der 
Magistrat  mit  Gewalt  von  hier  ausser  der  Fievheit  zu  fuhren,  die» 
will  was  sagen  und  ist  schon  von  Seiten  Magistrat  einer  C<»urir 
abgelaufen  mit  einer  1'rote<dation  an  ihm  Mayst.  der  Könitr  von 
IVeusscn  und  auch  au  ihm  Durchl.  vom  l'faltz.  Wus  die>e  Pmte.stution 
wird  auslichten  wird  man  sehen.  Ic-li  bin  aber  liefurcht,  da»>  *ie 
ihm  gleich  werden  hinrichten,  ehr  die  Protestatio!  wird  nach- 
gesehen sein. 

Diejenige  welche  vmii  Meyer  hierzu  seind  mit  Geld  gekauft 
worden  diesen  Officier  mit  (iewalt  auszuholen,  und  hinweg  /.u 
führen,  hatt  ein  jeder  *lUO  rh\  bekommen.  seind  ihrer  vier  gewesen, 
nemlkh  Ltna>  gewesener  Stadtsoldut.  Nikla*  Pfenning»  ein 
Saekt läger,  einer  H.  Jochem*  und  einer  von  St.  SelveMer^-l^'rtf. 
Diese  vier,  wovon  die  zwei  eiste  einhaftirt  «»ein,  und  die  anderen 
hal>en  M''h  flüchtig  gemacht. 
Fötor  in  st  l"nd   der  PaMnr  au*  St.  F«»ilan   i-t  mit  dabei  gewt»>eii,   Weh  her 

*tO  Stück     ,«,'n    *  apll«  lllert'Il      die    Talente     ll.mt  I     V"l  ge\Vie>ell.     Picer    Wiir       Hl  'll 

,l?«uiibl    a^s"  blind  eWti   wie  der  Mi-yer  und  -eine  Anhanget  en  oder  viclm»-h. 

zu  »agen  treldbegierii'h  >«•  ein  Sach  /u  tliuti  ohn  MavfiMiat-Krlaubnu- 

Da*  i-t   ein  g. •••■»•■r  irmben   Fühler  \«»n  ein   l*a>t»»r    und  die  andern 

alle.     Wie    >ie  .».ich  weiden   doit hinan-»  wickden    wird  m.in  iwd.«-ii. 

•ufmttch#>r  Den    rtoten  *ibri»    i-t    auch  wider    einer   aufm    aacher  Hu*«  h 

wimwhdt  vermordet     worden,      netnlich    Koderburg     ein     Kappe*baur     au« 
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St  Jaoobttrass,  welcher  nach  Eapen  mit  Kappus  war  gewesen  und  1748 

wegen  das  gelöste  Geld   müssen  sein  Leben  einbassen.     Der  erste  3JI5^2£. 

war  ein  Kaufmann  von  Bortscbeidt    N.  Maller,    dieser  ist  auch    *«<>«*• 

alldorten  jämmerlich  ermordet  worden  und  alle  seine  Leybsbedeckung 

beraubt   und  also  todt  allda   liegen  lassen.     Es   ist   erschrecklich 

wie  es  jetzund  in  und  ausser  der  8tadt  ein  solches  unfreyes  Gehen 

and  Fabren  ist,   nich  anders  als  wans  ein  Mordgrub  und  diebisch 

Nest  gleich  war.     Die  Bürger  seind  bij  jetziger  Zeit  nicht  frey  in 

ihre  eigen  Hauser.     Es  gehet  bald  keine  Nacht  vorbey,  dass  nicht 

einer  und   mehr  bestohlen  und  beraubt   werden.      Ja   so   gar   in 

klaren  Tag   unterstehen   sich  diese  Dieb   die  Leut   auf  abgelegen 

Gassen  anzugreifen  und  ihnen  ihr  Geld  und  andere  silbere  Snallen 

und  Tabakztossen  zu  berauben,  und  dis  von  Kerl,  welche  nians  nicht 

seilte  glauben  dergleichen  im  Sinn  zu  haben.     Der  liebe  Gott  will 

uns  alle  besseren  und  ein  anderes  Leben  fahren  lassen,  sonst  ist  es 

hier  zu  Aachen  nicht  mehr  zu  bleiben  noch   zu  dauren  das  es  ist 

zu  furchten,    der   liebe  Gott  soll  einmal   die  ganze  Stadt  darumb 

otrafen  da*s  der  gute  mit  dem  Bösen  bezahlen  musste.     Der  grosse 

Gott    wolle    uns    alle    gnadig    sein     und     uns     vor    ein    solches   im  fbria 

bewahren. 

Durch   die   all   zu   grosse    Gelindigkeit  der  Magistrat  wirds  Maftotrsttot 
»Ubier  niemal  l»esser  werden,  sondern  immer  arger.     Dan  kein  Ort  iindt  tadw 
in  Deutschlandt  zn  finden  wo  die  Jugend  so  verwegen  und  gottloser  ^  bfem 
-eiml  als  wie  hier  zu  Aach,  was  macht  dass  kein  Verbrechen  wird 
nach  Gebühr  abgestraft  und   was  folgt    dan  forthin    der  Muthwill 
und  Bossheit  wird  grosser  und  grosser,  und  Gott  wirdts  mit  Gewalt 
at»ge/.wung  selbst  die  Strafruth    zn   ergreifen   und   uns  Menschen 
einmal  zu  züchtigen.     Wan  aber  ein  Zuchthauss  am  Platz  Comedie- 
Haus    wurd    gestiftet,   und   aufgericht,    damit    man    dis   gottloses 
Gesindel  abstrafte   nach  ihr  Verdienst  und  wohl   Hesse  zuchtigen, 
m)  solls   besser  all  hier  sein  und  Gott  ein  Gefallen  geschehen    aber 
woss  will  man  sagen  die  Reiche  und  Arme,  Herrn  und  Unterthanen 
fragen  nirgend  mehr  nach,  ob  es    wohl  oder  übel  stehet  mit  dem 
gemeinen  Wesen ;  Geistlich  und  Weltlich  nehmt  sich  nichts  darumb 
an.     Gott  will  uns  besseren.     Amen. 

In  diesen  Monat  Novemb.  hatt  auch  lGbl.  Magistrat  eine  i*  starte 
neoire  Wein-Accies-Ordnung  aufgericht,  und  damit  vielen  Betrug  Wein-Ao- 
h intergangen.  Dan  jetzo  sobald  der  Wein  nacber  der  Stadt  einkommt,  BWX  ^ 
nmsb  der  Eigenthümer,  ehe  er  denselben  kelleren  darf,  gleich  die 
Accies  bezahlen,  und  desslmlben  von  der  Rentkammer  ein  Quittung 
an  den  Fassbender  zeigen,  ehe  derselben  darf  ein  Hand  daran 
»chlagen. 

Wo  vorhin  allerband  Betrug   darunter  lief  mit  Geist»  und 
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1748  Weltlichen,  in  kauten  und  verkaufen  und  allerhand  Kuddeley  in 
treiben,  damit  wordt  allzeit  die  FinanU-Cammer  nur  betrogen,  wie 
Achtung  d:irauf  geben  wardt,  jetz  darf  kein  freyer  mehr  einlegen, 
als  was  er  nur  nöthig  hat,  der  übrigen  aber  der  er  will  verkaufen, 
muss  sowohl  Accies  geben  als  andere, 
im  Xbr»  Den    10t en  Xbris    komt    vom  pabstl.  Nontiiis    wie  auch  vom 

Bischof  von  Luttich  eine  Bulla  heraus  mit  dien»!  Hinhält  in  ti  Tagen 
Zeit  dieser  ausgeführter  Graf  aus  die  Capuciner  wieder  dorthin  zu 
lieberen  oder  die  Kxcommunicatiun  soll  öffentlich  wider  dem 
Vogtmayor  Ho«eur  erkennt  und  puhlicirt  werden,  und  der  Pastor 
aus  8f.  Poilan  soll  wurklich  dispenscert  M'in,  wie  mau  auch  ttchon 
von  dem  8t en  Xbris  gesehen  hat  das»  der  Pastor  keine  Me>*  gelesen 
hat  und  dieses  so  laug  \m  er  sieh  justificirt  soll  haben,  und  n»>ch 
themehr  weilen  der  Bischof  von  Luttich  von  alle  diese  pas>eerte 
Sachen  keine  Wissenschaft  haben  soll,  welcher  nich  soll  verwundert 
haben  ein  solches  passirt  zu  sein.  Schone  Sachen  vor  vcrat.'lndige 
Geistlichen  also  grob  zu  verfahren,  wie  auch  der  Meyer. 

niMchi>'°ii  ^v  ^i*>anten*  welche  hi?r  zu  Aach  aufm  Congres  versandet 

■b  von  hier. |iejn  gewesen  gehen  einen  umb  dwn  andeien  jet/.o  und  dass  ganz, 
still  hinwech  <»lin  rermontc.  Allein  lobl.  Magistrat  hatt  ihnen  zu 
sagen  die  HHrn  Gcsantcn  zum  Plash  und  Adjeu  den  warmen  Biunnen 
im  Kayse'-bath  lassen  eroptfncn,  welchem  die  11 H.  mit  gn»»> 
Vergnügen  halten  zu  gesehen  wie  der  Si-hweU-l  thut  darin 
anschlagen,  wie  aiieh  Ittbl.  Magistrat  von  diesen  liesagton  Srhw»d*d 
»•in  jeder  Hr  Gesnnter  eine  Portion  /.ngeschirkt,  waiilhcr  die»»»  Herin 
.•»ehr  vergnllget  waren.  Mlein  der  C1ongr«,s>  hat  nit  wie  nun 
vermeint,  allhier  lang  gedauret.  4 Sott  gehe  dats  der  Ki  iede  langer 
dauret  allw»  ich  keinen  faxten  Yn  trauen  aut  hol»*,  es  i*t  /u  *»dn 
alle*  in  der  Geheim  tructirt  worden,  und  die  mehrere  Schand  i*t. 
das&  die  Calviner  wieder  alles  in  vorigi  n  Besitz  bekommen  wie  sie 
es  gehabt  halten.  al>er  auwe  oliwe  die  .irnie  ratlndisehe  Wegen  d»*i 
BeliLri"U  und  ihre  Kin-hen  welche  »lie  Calviner  ihnen  abgeVoh'eii 
und  lieranhet  haben,  wie  werdt*  denen  ergehen,  ;i  hinderlich  d:e 
vielleicht  etwan  gefYohloeket  h.ilieii  in  Hoffnung  cutholi««  h* 
HertM-haft  /u  haben.  \h\*  gottlo«  Gesindel  die  Ptadii  inf«*n 
waren  vorhin  freche  leidende  \Vi*»lf,  jet/n  werden  »ie  w«dil 
1:1  immu'e  B'iren  weiilen.  *«»n*»  »1  nr tt »•  kein  ■  .itholi«r)i  M»'n*»  b  *u! 
•leii  Kin  hh  >f  kniei-n.  jet/««  weiden*  ihnen  wohl  gai  vt-i  bieten  in 
der  Kii'h  zu  thun  I>»r  li-be  Gott  Ih.^i  hin/e  die  alleinseligma«  h»*nb- 
Kiii'h  \*>t  die  Pfoit-n  .ler  lli'illeii  und  de-*»-n  I)ien»*r.  Arilin 
i>*n  iit  t.  \)\,>  1  m^weiÜL'e   Ih.lMTfi   wird   jei#i   |«»icht  am  Tag  kommen 

r t ii k'^ fuhrt  Am     14t. n     Xbrin    hatt     man    allhier    einer    einbaftirt     \«»n 

k  m#}      lb»rt-<  hei'lt     mit     Namen     N.     Mey,    ein    Zimmer  gesell,    ein    gam 
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lüderlkber  Borst,  Der  hatt  sich  von  Bortscheid  wecb  gemacht  1748 
allhier  nacher  der  Stadt  begeben  mit  sambt  seine  Frauw  sich 
niedergelassen  in  St.  Petersstra*s,  ein  Zimmermann  seines  Handwerks, 
welches  er  lang  zu  Bortscheid  geübt,  nun  eine  Zeitlang  nicht  mehr 
gearbeitet,  und  alle  Tag  in  die  Wirdtshfiuser,  dieser  wird  nach- 
gegeben von  der  Nachts  Dieberei,  welche  so  lang  allbier  ist 
fjrtgetrieben  worden,  sogar  dass  schier  kein  Mensch,  welcher  etwas 
zum  verkaufen  hatte,  nicht  vor  dergleiche  Nachtsdieberey  sicher 
war,  davon  dieser  gedachter  Kerl  soll  ein  Mitgesell  sein,  sogar 
wird  gesagt,  der  Kaufmann  Müller  von  Bortscheid,  welcher  aufm 
aacher  Busch  ist  ermordet  worden,  soll  dieser  N.  Mey  verübet 
haben,  ja  sogar  man  hiltte  die  silberne  Tabackxtosse  an  ihm  gesehen, 
wie  auch  die  Kleider  von  dem  Ermordeteu. 

Dass  er  ein  buser  Mensch  ist  wird  zu  Bortscheidt  am  Gericht 
zu  sehen  sein,  und  haben  ein  grosses  auf  ihm  gesetzt  wer  ihm 
lioberen  (bäte.  Gott  geb  dass  alles  ans  Taglicht  komme,  damit 
kein  ehrlicher  Mensch  bezeichnet  kann  werden.  Die  Dieb  und 
Morderei  hat  lang  genug  gedauret. 

Den  23ten  Xbris  am  Sonntag  war  die  Zeit  aus  wegen  der 
Vogtmaior  sein  Excontniunication  oder  Kirchenbann  schon  die  2te 
8  Tag,  und  ist  weiters  nichts  erfolgt  in  kein  Sacli,  weder  der  Hr. 
von  Bülo  hier  in  dem  Kloster  der  Capuciner  auf  sein  voriges  Ort 
<>der  die  Excoinniunikati-m  soll  publicirt  werden.  Allein  keins  von 
leiden  Ut  erfolgt  indeine  der  Meyer  nacher  Rom  soll  appellirt  haben. 
Ob  diese  allda  wird  angenommen  soll  man  vernehmen.  Allein  ich 
►rlaub  dass  dieses  nur  ein  gemachte  Sach  ist  weil  der  Cardinal 
von  Lück  der  Onkel  vom  Chur-Bayeren  ist  und  der  Meyer  lang  am 
Bu  verteil  Huflf  ist  gewesen  in  Commis.sionssachen  von  Churpfaltz, 
also  du>s  hierdurch  wohl  konnte  ein  Strich  geschehen  in  dem 
Kirchenbann,  auch  teinehr,  weil  Churpfaltz  des  Meyers  Stange  oder 
l'artey  haltet.  Es  i&t  oder  (aber)  Onrecht.  Der  Herr  wills  so  haben. 
Was  nun  aus  diese  Sach  brate  wird  man  sehen. 

1749.  K4t 

Den  2ten  Jan.  kouibt  von  Wien  von  ihre  Kayserliche  Maystet  im  J»nw 
♦•in  Mandat  um  an  Magistrat  in  der  Sach  von  dem  Grafen  von  Bülo, 
dass  beneuuter  Graf  von  Bülo  unverzüglich  wiederum  zur  Stadt 
innein  »4)11  gnlieWt  werden  in  die  Capuciner  alwoh  er  hinwech  ist 
i5?n'jiu!iien  worden  und  dieses  ohn  Aufenthalt,  und  weiters  der 
Stadt  Aach  sdl  hinlängliche  Satisfaction  geliestet  werden,  benebens 
AMrafung  derjenigen,  welche  zu  dieser  Sach  behültlich  gewesen 
und  *o  fort.  Welches  Mandatum  dein  Churf.  zu  Pfaltz  wie  auch 
dem  l'rins  von  Birkenfeld  ist  zugeschickt  worden  dieses  unverzüglich 
zu  vollrichten  und  der  Stadt  Aach  völlige  Satisfaction  zu  liesten. 


1749  Weil  der  ChurfQrbt  von  Pfaltz  aber  diese*  insinuert,  worüber 

dieser  Herr  ganz  entrüst  nichts  von  der  Sacli  wissent,  oder  flliel 
davon  ist  l>ericht  worden,  anders  als  die  Sacli  in  sich  war,  hatl 
also  gleich  nach  Düsseldorf  un  die  Regierung  bericht,  nicht»  von 
Jemand  anders  er  sey  auch  wer  er  wollte  etwas  zu  gehorsamen 
oder  es  sey  von  seiner  Hand  die  Order  geschrieU*n  und  unterschrieb«.»!, 
und  diesen  Graf  von  Bülo  gleich  aus  der  Gefüngnuv*  zu  nagen  cit 
so  criiniuülles  Ort  zu  nehmen  und  ein  ziviles  Ort  zu  geben  bis  aaf 
weitere  Verordnung,  wie  dun  auch  geschehen  alsogleich. 

Der  Prins  von  Hirkcnfeld  aber  hntt  einen  scharfen  Vcrwn»* 
vom  Wiener  Hoff  bekommen  ül*»r  die  «dibencnnte  Such. 

Ihro  Kayserl.  Mayst.  als  unser  Vater  des  Vaterlands  hui  in 
diese  Snch  der  Gerechtigkeit  unsere  Studt  Aach  recht  väterlich 
angesehen,  und  Uei  ihr  Gerechtigkeit  suchen  bijzuWhalten,  ja  wnn 
unser  Magistrat  dieses  Mandat  um  selbst  gemacht  und  gewünscht 
hatten,  k5nnte  es  nicht  vor  der  Stadt  favorabilei  sein.  Man  wird 
der  Verfolg  bald  hernach  sehen  wie  es  weiter  abgehen  wirdt. 

Den  5.  Jan.  hatt  die  Kegieiung  von  Düsseldorf  den  llaion 
von  Bülo  von  (Jülich  aus  nacher  Hin»:berg  führen  lassen  mit 
200  Man,    mit    sein    Ketten  und  Hilnde    Maden,    dieser  Cisacnen. 

vnuLü?ttt'h  damit    der  Kardinal   von   Lüttich    Satisfurtion    ist  gegeWn   worden. 

Hatufactlou. deweil     Hinslierg     unter     diesen    Cardinal    lÜM-lmf    Dince*     odei 
geistliches  Gebiet  ist. 

n«chhkrioe  Aber  umb  der  Stadt  Aach  ihre  Satisfnction  ist  die-er  Schirmherr 

HatitfActiou  unij  seine  Kegierungs-lläthc  nicht  <  umb  gelegen  ;  wnn  die  Studt  Am  h 

über  die  r»  r*  r»        r» 

aarh  von    wind«'  untcrdiü<kt    und  gar    zu  ein   Dort  gemacht    darum!»  snlltm 
Bülo.         ...  . 

sie  sich  wenig  lieküminercn.    Ja  so  gar  wan  die  Stadt  thutc  Hunger« 

vergehen,  wurde  sie  Junnoth  ihr  Land  nicht  lifTm-n  umb  die  Stadt 

dai durch  zu  erhalten,    wie  dan   oft   genug  geMlieh»*ii  ist    in  tht-iur 

Zeiten  gleich  das  Land   zu  schliesseii.  damit   keine  Fruchten  hiehin 

gebracht   konnten  werden  und  hatt   Mugi>trut  von  Aach  oft  müssen 

von  andere  weit  entlegene  Lander  mit  nicht  kleinen  Sehaden  Fru.  htrii 

losten  hiehin  bringen  und  die>e  >u  gar  mit  Gewalt  angehalten,  und 

nicht    passieren  lassen,    wie  dan    noch  nit   lange  Jahr   passiert.   aU 

nemlich   1740  welche«  alle  Htliger  innerer  Stadt   D'kIi  wohl  wi»^n 

wie  und  warumb   die>  gen-liehen.    aus   ein    pur»*  Ktn-h    «din  l(*ih'. 

Wim  der  lieU»  tintt   unsere  Stadt   nicht   erhalten  hatte  und  un^rn»; 

Schirmherr  wäre,  mi  wlireti   wir    schon  lange  von  unseren  mens«  l- 

liehen  Schirmherr  zu  Nichts  gemacht   weiden. 

Wan    ihm  Kav>»  i  liehe   Mav*t.it    nicht    die  Hand   uUt  un>*i» 

Gerechtigkeit   halt   in  diese  (*mhstanden.  so  bin  ich  bang  die  St». i* 

Aach  verliert    hiermit  seine  Gerechtigkeit    und  wird  hier  Ober,  wir 

es  sich  lftsst  ansehen,  keine  Satisfaction  bekommen      Aber  H'h  hoff 


wie  ibro  Maystttt  so  wohl  hatt  angefangen,  wirdts  auch  wohl  zum]  749 
End    bringen,    damit    seine    getreuwe    Stadt    Aach    bij    ihre   alte 
Privilegien  gehandt-habt  mag  werden. 

Vom   ersten  Jan.  an   bis  hiehin  den   19.    wie    auch    vor  und*™  •**»>•   **© 

Kelindes 

nach  Cbristag  hat  man  kein  Frost  noch  Schnee  gesehen  und  ist  w»tter  als 
allzeit  60  gelind  gewesen  als  im  Mai  immer  könnte  sein,  dass  sogar  mit  kein 
die  Haagen  und  Bit u nie  auslauten,  die  Frucht  aufm  Feld  die  fangen  Tag  und 
an  im  Halm  zu  schiessen.  Kein  Mensch  ist  so  alt  der  jemal  Nacht- 
solchen  Winter  erlebt,  noch  davon  gehört.  Wir  Menschen  seind 
auch  so  beschaffen,  dass  wir  nicht  auf  Gott  mehr  bau  wen  wollen, 
noch  seine  Allmacht  trauwen.  Ein  jeder  will  anderes  Wetter, 
nemlieh  bij  jetziger  Zeit  vom  Jahr  solls  schneien  und  frihren  und 
allerhand  tiheles  Wetter  sein  damit  es  auch  konnte  Sommer  werden. 
Aber  was  ist  dieses  vor  ein  Verlangen  von  uns  Menschen.  Derselben 
grossen  Gott,  welcher  Himmel  und  Erd  erschaffen  hatt  und  alles 
wohl  angeordnet,  dem  wollen  wir  lernen  Wetter  machen.  0  wir 
armseligen!  1s  dan  Gott  nicht  im  stand  uns  2  Sommer  zu  geben, 
noch  auch  nicht  Winter  im  Sommer  zu  verhinderen,  der  doch  in  der 
Welt  so  viel  Wunder  hatt  gewirkt,  soll  dem  jetzt  nichts  mehr 
möglich  sein?  Nacbdemal  es  an  jetzo  hier  so  gelind,  ist  es  doch  in 
Holland,  Seeland,  Hamburg,  Leipsig  und  der  umbligende  Orter  so 
grosse  Kulte,  nach  Laut  dasiger  Orts  Briefen  hiehin  geschrieben, 
das*  kaum  sich  zu  erhalten  war,  und  dieses  soll  dem  allerhöchsten 
<5i»tt  und  Herr  nicht  möglich  sein  dort  Kult,  hier  Warme  zu  machen, 
doit  Winter,  hier  Sommer.  O  was  schlecht  Vertrauen  haben  wir 
auf  «in  so  milter  und  gütiger  Gott!  Was  Gott  macht  und  thut 
i>t  wohl  geilahn  :  dieses  soll  man  nicht  tadlen  noch  anders  verlangen. 

Man  vernimmt    von  Hinsberg,    wo   der    Hr.  Baron  von  Btilo H'* J.°"lJ}Jl0 

"'  aus  «ein 

i.»t   hingebracht  worden  den    19.  Jan.  dass  er  seines  scharfen  Arest    a™"1  in» 

r  CMUrcit 

\«»n  Kett  und  Bende  ans  Ordre  der  Churf.  soll  erledigt  sein,  und 
ans  dem  Loch  in  ein  Civil  Arest  sein,  auch  am  Platz  Wasser  und 
Biod  jetz  andere  Speisen  soll  bekommen,  aber  bis  noch  hin  ist  der 
Stielt    Aach  noch  kein  Satistaction  geschehen. 

Den  '2.  Febr.  auf  Maria  Licht messtag  des  Abens  umb  6  Uhr    im  Febr. 
kommt  gehlings  ein  so  erschreckliches  Donnerwetter  mit  grausamer  i^nnerwet. 
Blit/.  und  Schlag  dass  desgleichen  im  Sommer  kaum  gehöret  worden,  tcr  *nhier 
und  daurete  schier  bis  7  Uhr  ein  Blitz  und  Schlag  auf  den  anderen, 
dass   alle  Glocken  der  Stadt   sein    angezogen   und  gelautet  worden. 
Im  Münster  läutet  man  zuerst  die  Karllsglock,  hernacher  aber,  weil 
da»  Wetter  starker  wollte  werden,  hat  man  die  grosse  Muttergottes- 
glock  angezogen,  und  damit  hatte  sich  das  Wetter  gleich  zertheilet, 
aber  grausam  gehagelt  mit  starken  Wind,  welcher  Wind  dan  schier 
die  ganssen  Zeit  gewlihret.  im  Dezeinb.,  Jan.    und  noch  immer  so 
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1749  starker    Wind,    da*s    der   Kirchtlmrni   zu   W Urselen    heruuter     i&t 

Kirchtimrm  p»sr|ilfj^eii    und    noch    andere    hin    und    weder    gronsen   Schaden 

m  vuui     verursacht  wurden  von  die  grausune  Wind  und  Wetter.     Es  gehet 

Wim!    «bgi-  f  n  B 

jmfft.       lmld   kein  Woche  um,  duss  es  nicht  donnert   und  blitzt  über  nicht 

so  stark  nls  auf  den  2.  Februar. 

K*  küII  dif*  Mann  hat   von  Pari*    vom  Collegio  des  Observatorio  duselh>l 

Jalir  hfln  . 

Win  irr  Mrtii  Nachricht  wie  selbige  ihro  allerchrislliehhte  Majestät  berichtet  haben. 

riicutiu  mo-iiuh  iliro  genau we  Observation  dieses  Jahr  keinen  Winter  zuhaben. 

11  tä«c'  nifht  mehr  aN  zehn  Dag  im  Febr.  jetzigen  Monats.  Wie  weit  dieses 
gegründet,  wird  nun  toi  tan  folgen;  was  noch  bN  dato  davon  zu 
sagen,  ist  imth  alles  erfidgt ;  ea  i»t  und  l>leit»t  gelindes  Wetter,  ja 
sogar  das*  der  Haursmaun  im  Jan.  und  Febiuurio  noch  bis  datn 
den  4.  Febr.  das  H'unvieli  aus  auf  die  li ras- weide  gedriel»en  haheu. 
Ohnerhohrt   is  dieses. 

Um       7—  Uen  f»  —   ?        s  und  fiten   Febr.  hat  es.  teribel  gefroren  mit 

K  —  V  Kehr.  .  ,  * 

sehr  uit.  wenig  Schnee.  So  ^?v  den  7ten  Febr.  war*  entsetzlich  kalt  wegen 
der  starken  Nord-Ost-Wind,  welchen  sich  den  Wien  legte  und  den 
!M«n  etwa.-»  gelinder  ward,  ein  Ansehen  obs  Wetter  wollte  andeten. 
Dis  ist  auch  die  erste  Kälte  die  man  dies  Jahrsanfang  gi*n|iuhr«'i : 
obs  aber  nach  dem  pariser  Observatorium  wird  gehen,  wird  man 
fortan  sehen. 

tan luTchr.  \}vn  io.  Febr.  war-»  sehr  kalt  mit  ein  so  gewaltiger  Selin«ewind. 

natt  iler  . 

Kr  .»i  aufK«  •  dass  kein   Mensch  eapahel   war   ausser  sein   Haus  zu  gehen    und   in 

hört  onit 

«Hier Keifi-n diese  Nacht    und  Tag    i-1    mehr    Schnee    gefallen,    aN    s.»n»l    au!    '• 
und  Wind       i«fi«  ii-  i-  ,.    ,.  .    ,  .  , 

-cb.Mi       oiler  0   lag,  und   damit    war  die  gn»sse  Kiilt   gedahn   und   veiambite 

*icli  das   Wetter  in  Süd-West- Wind   mit    Regen   vermNehi    und  d.i» 

••in    grausam    starker  Wind    bis    den    1'».  Febr.,    da    e«    dan    wib-i 

iiuderti*    und   sehr  schön    Wetter  wurde  wie  im   May,    and  auch  ?n 

blieben   bN  am   Kud    Febrnari    ausserhalb    das  es    /.u   Nmhts    etwa- 

l>»u  rio«    gefrulip'ii   oder  mehr  /.u  »ugen   geraufnisT  hat    bis  im  Meitzen,  da  e- 

ar  ,J      dan  angefangen    zu   regnen    und   lind  zu  bleiben,    *n  gar  da*>  all»"» 

(ieliül/    si.hier    ausgelaufen     und    bald     im    Matt    zu    schieben    ein 

Aiwhen   halt. 

neun  M»r-  Kiut*  löbl.  MagNfriit  h.it  au«  h  weder  das  alte  lnterim^-lieii-  !.♦ 

tij    IM    auch  .. 

iiiiu    •  r*i^n  in  l'buiig  ge!.ia«*ht   und  war  am  h  sehr  ii"thwendig  wegen  die  yii»«»^ 

ims-Orrirbt  (lldal.lell    -t.    al|e|'Wege||    i:e«.rh:ieii    HÜ!    Sellhlgeil,   Warfen,    Seil  !•  »vh, 

«•■Mi'ii.'  wt  wunden  und  «N-r  li"«*-»hi*il»-n  mehr  Iia-  »ehier  kein  Men-i  h  siih-: 
auf  ib'r  <i.»-^  gel.en  und  tu -Ii  im  Hau-  sirher  /.u  sein  »eh-uif.  und 
dastieiiih*  i-t  dai  umb  teiiiehi ■  aulg> - 1  i •  *  1  a t  damit  di«*>e  Tl.aieii  gh-:%  ii 
gf>ti;itt  s"l!'-n  werden  ".|ei  \\idiig*-n  Falls  nichts  zu  Sti -ift-n  w.n- 
in  ti»dd  und  tiiiter.  aN"  der  Yeibieeher  n:ii  Ii  lietindlii  her  .Sa- -hm  an 
-»  :n«ii  Iji-ib  abbilden  m(N«*'n  und  da?  «diu  weitete*  IVoir*»  »m  M*U»-n 
Tag  da  di-  (Serieht  sitzt,  und  examiuirt  ist  worden  *o gleich  ätantt*  |Ntlc 
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Den    19.  MerU  batz  wider  stark  angefangen  zu  frieren    mit  1749 
schufen  Nord-Ost-Wind,   nachdeiue  alles  ausgelaufen    wiederumb?«,*lf,!,*r" 
halt  xn  machen  mit  etwas  Schnee  und  Hagel,  und  also  continneert  ***«  an  sn 
bis  den  29ten  Martii.  kiitsawer- 

Den  16.  April  haben  die  gulische  Herrn  dem  Baron  von  Dolo  .Den  leten 
von  Hinsberg  nacher  Lattich  transportiren   müssen  auf  Anstehen  dc^Ba!™? 
vom  Cardinal  Prins  von  Lüttich  unib  alldorten  besser  exaniinirt  zu  J°?  JJJb 
werden  und  dieser  Herr  ist  alldorten  mit  sambt  seiner  Frauw  und  £***  ■f0*?" 

Lüttich  hin 

werden  wohl  verpflegt.     Allein  unsere  Stadt  bekommt  noch  hiemit   gebracht, 
keine  Satisfaction,  was  aber  noch  von  Lüttich  aus  geschehen,  wird 
die  Zeit  lernen. 

Dieser  Action  kommt  mir  anders  nicht  vor  als  eine  Passion, 
eben  wie  un-er  Heiland  ist  von  Herodus  nach  Pilatus  geführt  worden. 

Und  ist  dieser  Herr  von  Bülo  zu  Lüttich  auf  die  Citadell 
gebracht  worden  mit  seine  Frauw,  und  wird  wohl  gehalten  und  ist 
riarumb  geschehen  wegen  seines  Leibs  besserer  Sicherheit ;  dan  in 
Lüttich  finden  .sich  viel  böss  Gesindel  welches  durch  Geld  darzu 
können  gebracht  werden  ein  solcher  Mann  vom  Brod  zu  helfen, 
«las  vielleicht  halte  können  geschehen,  absonderlich  weil  er  als>o 
grausam  wild  zugesetzt,  nachdeme  man  ihm  in  allem  unschuldig 
ta  findet  bis  dahinn. 

Den  2fl.  April  auf  S.  Marcus-Tag,    wann  die  Procession  aus    i>eu  n. 
dem  Münster    nach   St.  Adalbert  gehet,   seind    sie  wieder    zurück  Proceuioo 
gekommen,    und  ihren  Tour   unter  die  Smiec    durch,    vorbey   dem J^Jj^J"^ 
(irasshauvs,    all  wo  ein   getaufter   Jud   Schulden   halber    im    Arrest    a,Qr,JJ11 
^e>es*en,  Namens  van  Dort.     Dieser  sitzt  an  der  Strasse  und  ruft 
zu  der  Provession,   sie  mögten    ihm    erlösten.     Diese  gehen   hinein 
und    zwingen   dem  Grass- Verwahrer   das  Gefängniss   aufzumachen 
und    nehmen    denselben     zwischen    heyde     mit    nach    der    grosse 
Kirch  hinein. 

Ander  ist  dis  nicht  zu  muthmassen  als  dass  es  ein  ausgedachte 
Sach  sey,  wo  son>t  niemal  die  Procession  dahin  ihren  Gang  auf 
»1ie>en  Tag  hat.  Ki  mag  nun  sein  geschehen  wie  es  wolle,  es  ist 
d<>ch  Unrecht.  Zum  ersten  sass  der  van  Dort  nicht  criminüll ;  zum 
endeten,  derjenige  der  ihm  wegen  der  Schuld  halber  hat  arestiren 
LivM-n.  dem  ist  es  nun  zum  Schaden,  und  wans  recht  war  musste 
mau  dem  Capittel  darzu  halten  nun  auch  alle  dessen  Schuld  zu 
'»•^zahlen,  alsdan  konnten  sie  ihm  *o  bewahren  wie  sie  wollten, 
al»ei     — 

Dieses  Jahr   ist   es   eins   von  den    vollkommenste  Jahren  alsDeu  s. 
man    in    20    Jahr   erlebet   hat     in  allem    und    alles   Gewächs   viel 
frühzeitiger  als  sonsten,  viel  vollkommener.     Also  mit  einem  Wort: 
Gott    hat   das  Land  gesegnet   in   allem  Überfluss.     Ich  hoffe,   der 
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174iUiebe  Gott    wird  ea  uuch    bewahren   zu   unserem  Nutzen   wan    wir 

MeiiM-hen  vs  uns  nurh  verdienstlich  machen.     Der  jetzigen  Frühling 

gibt    uii!»   de**en   ein   wunderschönes  Ansehen.     Ich  nag  nochmals, 

Gott  wolle  un>  de*  in  guter  Gesundheit  gemessen  und  gebrauchen 

lassen,  wnrvur  wir  ihm  zeitlich  und  in  Kwigkeit  lol*»n  und  dünken. 

Den  :u  Juni  Im  J uiii  auf  Ptingttts-Montag  ist  ein  so  grosser  Himmel  oder 

«•brkait  iu  Wiilkeiibriifh  gewesen  im  limburgiKchen  und  derer  Gegent  bih  nach 

mit  iroM.'n  Gulpen  und  Falkeiihurg  zu  die  ganze  GeulHuss  hinunter,  das*,  kein 

l?iuiuic?.n   Mündig  Mensch  desgleichen  mehr  erlebt  hatt,   *o  gar  das  Wiesen 

bor«t.      un,|   pelder   wech-getric.l>en.    vieles  Vieh  und  Menschen    zu  Grund 

gangen,  HiLuse:,  Kaum.  Hang  und  Strilinh  hinweg  getrieben,    und 

einen  gross  Schaden  gehrhehen  den  ganzen  Geulflu>s  hinunter,  und 

mit'  die^'in  Wii*ari*rgus»    kommt    ein    sehr  gros^e  Killte    mit   Hagel 

und  Hegen,    Frost,    das*    man   gezwungen  ist     bei  gutem   Feiir   zu 

auf  j'ni^-t-  warmen,  wo  e>  >ons.t   iu  diese  größte  und  wärmste  Zeit   sollte  sein. 

M  od  !•»!  Int     y        .  i*ii  i        •         %r  t      %  i  i     t  i 

iiii  mo  icro«- da    i>t  es*    *cbier  kälter   als    im   Märtzen,    und    dass    bleibt    als    im 

"brach  /u" "Kt'gn»'!!  und  kalt  *ein  bis  im  hall>en  Juni.     Der  grosse  Gott   wolle 

""«rica."'  |,s  ,min  »udep*n.     Die  Kalte  Hegen  und  Wind  dauret  nrn-h  als  foit 

Die  K»itr    bi<  den  24.    auf  St.  JanMag.    abwanner  es  noch    fürt   regnete   und 

(iiunt  im-  hrav  gebügelt,  mithin  ein  >ehr  kalte  Luft   i»t.    Man  will  Sorg  haben. 

"'*»  -/»r Jii'ui  •!«>*»  der  Wein<»tiM'k  Millte  vi'i-frtdircn  si-iti  auf  viel  Platzen  in  diesem 

Monat.     Doch  alle*  *tehet   in  Gotte*  Hände:   er  gibts,    kann«  aiieh 

wieder  n«dimeu.     Gebem'devt  M-v  Gott   in   Kwigkeit. 

HfB'24.  Juni  Dergio»i*n  Iiath  hat«  aurh  auf  S.  Janstag  d.i>  Intel  im--  •  der 

*.  n!c»ih<u«da>  >•«  genennte  Seh^ri'iigi'i'ieht  abgeteilt,  und  hat  nif  mehr  gewollt. 

(triebt  aii- das>  die  Meyei *-Difiii-r  Milben  einig»»  HUrger  mehr  citireii,  sondern 

.»rd/n      ^ass  >n  parfor^    von  die   IlUrgerinei<«tei>«»Dieiier  geM-hehen    oder    •■* 


«i 


gar  nicht   mehr  gehalten   werden  >oll. 
N-.ch  iimuvr  Den    27.  Juni    noch  al»  immer   liegen.   Wind   und  sehr  kalt, 

kalt'p  und  .  ,  . 

i;r,;Mi- wn.  s*i  gar  «Li«*  antm  *Madtnau*  die  Muhen  haben  mu*>eit  einhitzen, 
damit  man  *irh  erwarmen  konnte.  So  alt  i>t  kein  Mensch  dem 
solche*  Wrtter  geilenkt  oder  davon  hatt  sagen  bohren.  Aeh  liebMei 
Hevlandt.  du  gni*»»T  Gott,  erbarme  di«h  Ulh»'l  und  ändere  «■!». 
Doch  du  hi*t  uu*er  Vater,  du  wir>t  un«  MeiiM-ln-n  keine  Noth 
leiden   Ia>*en   in  keine  S.ieh   wan   wir  uii^  f»«»t    ln-i  dir  linder   Ya!f-r 

halten.       Je!/,    und    alweg    llinl    ZU    ewigen    Zeiten     bis    du    geli.bt    Ulld 

gi-beii,»d.-iT   in   Kwigkeit. 

Viel»»   W*«-  Dle>f||      \erwirhe|le||     Me\      Und     jetzigen    JllllV     >eilld     hier     .11 

••  r  uii-l  Wut-  .  ,  ,.      ,,  i         i  i     i       i«-    ii        i  i*  i 

k.nlru.l'     21»  >tiniil    in    i||t-    Honte    i-l^iiti.  klh  l)t*   \N  n|kenl»r!|i  he    gewesen,    dl»- 

"il'/r  A'.'vi'll'M'-ln    in  :*«»  .lahr    ni«ht   m»  viel    auf  einmal    seind  gewesen    a!> 
'£"!!".»  i.m  i'-t/unib-r.     und    di-    mit    >u    gr  »»••    Mai-ht    und    Gewalt,    ila-*»    di«- 

^    "115 111*   i  .         *  *^ 

Meii^-hen  und  Vieh  vermeinten  auf  gleichem  zu  erbau fen  und  hier 
lit-rumb   wie  :iu«h    von  vielen  anderen  Orteren    höret  man    ander» 
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nickte  als   von  grosse  Wasserguss  und  grausame  Donner  wetteren  174Ö 
mit   Hegel    und    lanter    verursachten   Schaden    und    Verderben 
ganser  Linder. 

Den    6.  Juli    wurde    in   die  grosse  Muttergotteskirch  eine  Den  «.  Jniy 
Specialmess  oder  hohes  Amt  mit  einer  Procession  gehalten  vor  das  Joe»  ?£Lbt 
Wetter,  das  der  liebe  Qott  doch  wolle   ein  schönes  Wetter  uns  ^^ 
erseheinen   lassen    urob  die    liebe  Feldfruchten  zu  erhalten    und    Wett«r- 
reifen  in  können. 

Warflber  den  von  Seiten  Capittel  unsere  löbl.  Magistrat  ersucht  JJ^f^j^ 
wurden  mit  su  gehen,  wie  auch  alle  Ordensgeistliche  alibier,  aber  *£•'„*«£ 
weilen  Magistrat  anjetzo  kein  Ca  pelle  haben,  indem  die  Hungarische  wo«»  »'cht 

mit  dop  Pro* 

Capel  ist  abgebrochen  und  noch  sobald  nicht  kein  aufgebauwet  ccmIoiu 
werden,  dass  Capittel  ersuchten,  im  Chor  in  ihre  gewöhnliche  Platzen 
zu  gehen,  damit  sie  konten  versamlet  bleiben.  Dieses  wurde  ihnen 
platterdings  abgeschlagen  vom  Capittel,  sie  mussten  Platz  nehmen 
wo  sie  wollten  aber  im  Chor  nicht  im  Gestühls,  dan  daselbst  mussten 
die  Canon,  von  St.  Adalbert  sitzen  und  der  Dingen  all  mehr  der 
Magistrat  zum  Schimpf;  warauf  Magistrat  dan  versamlet  und  dem 
Capit.  sagen  lassen,  dass  sie  nicht  mit  gehen  wollten  wan  ihnen 
kein  Platz  im  Chor  verstattet  wurden,  wieder  zur  Antwort  erhalten, 
das  könnt  Magistrat  thun,  das  soll  aber  nicht  geschehen.  Hierauf 
hat  Magistrat  alles  contra mandirt  und  bleiben  davon. 

0  du  liebe  heilige  Demuth,  wie  bistu  bei  uns  Menschen  so 
rar,  wo  man  Gott  gesambter  Hand  soll  bitten  und  anhalten  wegen  Den  •  J«u 

wlrdte  scfeön 

allgemeine    bevorstehende  Noth,    da  ist   nur   lauter   Hoffart   und  heil  Wetter. 

Uneinigkeit,   Groll.   Hass  und  Neid   im  Capittel  contra  Magistrat, 

und  wollen   noch   beneben 8  von  Gott  auch   diese  Gnad   erhalten, 

dass  kan  ja  unmöglich  sein  dass  Gott  unser  Herre  uns  sollte  erhören. 

Doch  hoffe,  der  liebe  Gott  wirdts  ihnen  nicht  zurechnen,  sondern 

das  allgemeine  Gebet  erhören.     Amen. 

Wie  dann  auch  hoffentlich  der  liebe  und  gütiger  barmhertziger 
Gott  das  allgemeine  Gebet  angenommen  und  uns  grosse  Sünder 
schönes  Wetter  gegeben.  Hoffe  der  liebe  Gott  wirdts  also  lassen 
fortfahren,  warfor  wir  ihm  müssen  loben  und  danken  bis  in  Ewigkeit, 
*onst  wurde  es  wieder  zur  grosse  Theurung  kommen  sein  bei  die 
jrrosse  Menge  Fruchten  die  dieses  Jahr  gewachsen  seind,  wan  der 
liebe  Gott  sie  nicht  sollte  erhalten. 

Das  Wetter  ist  schön  warm  und  bleibt  beständig  bis  darhin, 
wo   man   anderswo   von  alle  Lander  her   nur  nichts  anders   höret 
als  lautere  Strafen  Gottes,  und  ist  schier  kein  Land  in  Europa  wo 
nicht    grossen    Schaden     von     Gewetter,    Himmelbrüche,     Kalte,  im  Jvii  m 
Feursbrunste  und  andere  grausame  8turmwiude  sich  ereignet  haben,     Wetter, 
ja  auch  so  häufigen  Schnee   gefallen  in  Italien  und  dahin   andere 


174 

1 740  angriltiscnde  Lander,  diiss  man  sollte  meinen,  der  Summer  habe  sich 
völlig  in  einen  Winter  verkehrt,  und  wir  Menschen  Unseren  uns 
daunoch  nicht  umb  ein  Hahr,  nlwo  der  grosse  Gott  uns«  ftolche  grOb»e 
Ermahnungen  tfibt  i*iit  seiner  allmächtigen  Strafruthe  und  da n noch 
kein  Forjjt  noch  Schrecken  vor  ihm  haben,  da  wir  doch  noch  allhier 
im  gelohten  I«nnd  wohnen  und  vermeinen,  Gott  sollt*  oder  könne 
uns  nu'*h  nicht  der^le-iche  St  in  f  (liier  fahren  lassen,  und  bilden  un> 
»:in  bij  diese  klein««  Saeh  der  Thenrunp^efabr  welche  doch  nicht* 
war  aU  uur  eine  Krinneruug  von  Gott  Italien  uns  /.war  in  der  Kirch 
eingestellt  umb  die  kleine  Gefahr  von  Gott  abzubitten  mit 
Uinhtia^unur  des  hoch  würdigen  Gut>,  nbei  solwld  die.ses  allgemein»* 
Gebet  vorliei,  wieder  der  alte  Gesang  gcMMgcn  und  keine  Hesserun j; 
von  uiib  »puren  la->«-ii.  Hoffe,  Gott  wirdt  uns  nicht  nach  Verdienst 
abstraten,  sonst  wurden  wir  schlecht  bestehen  vor  sein  göttlichen 
Kirhtei. stuhl.  lud  darnoeh  U'kommcu  und  embfan^en  wir  >«» 
überhäufte  (inaden  von  meiner  göttliche  Hand.  K«  müssen  sich 
doch  noch  viel«*  fromme  Menschen  allhier  in  unsere  liebe  Stadt  Aach 
sieh  befinden,  die  den  oft  erzoriietenGott  durch  ihr  Gebet  besänftigen, 
sonst  gewisslidi  würde  unscie  Stadt  Aach  sauiht  ihre  Kinw«dniei 
nicli  mehr  auf  die  Stelle  .stehen  alwo  sie  noch  Mel:#*t.  I>och  die 
Barmher/.igkeit  Gottes  i>t  ^iu>s,  wie  auch  die  Vm-sprach  und 
llarnihartzi^keit  «einer  jiuigfriiiiwliche  Mutter  Maii.i  als  im-e.e 
Stadtbev  hut/.eiin  deren  nebst  Gott  noch  viele  |)i«-ii»-r  und  I>ienerinti>-ii 
>ich  allhier  befinden 
im  Juli  Man  hat   Anfang  Juli  in  F"itft  gestanden  l»i j   Anlialtunir  de* 

Drei  Kurn-     i  .... 

wuciicrrr    fielen    Ke^»*n>    da»*    •■»    gewiss    /u    eine    Tlit-in  nm;    sollte   i-i  laufen 

kommen  ..       f  .  . 

ü>*i  an  iuii  hnl»eu.    und   ititiii   traute   nieht   aut   o!ie   liarmliart/.i^keit   dotte«,    de. 

fcu.        es  d«"'h   bald    geändert    hatte.      Iih»!"   Magistrat   »!•••:■    aus    Vor*'-!;; 

lassen   ihre  ti* »«  h   voriMlitigc   Fiip-htcn  ahiue^cn   und   bemühen   -■■  i. 

auf  hie  und  da  ab\ei  kantende  tfülisi  lie  Keib*iei   wid*ai  etwa»  Vnrra'h 

l.i.  «im     einziikuufeu  wie  ilan  auch  li heheu  aber  nicht  viel.     Alter  in  vU-ii 

nVr'hii »"''' -,'cr    ^,'t    ^Mdi"deii    - i«-li     allliier    dre\     Hür^ei,     welche     man    bald«-. 
nen«i-miiM  Wiiflifrer     konnte     li'un-n.      Uufeu    zur    Stadt     hinaus     aiit'   etli«  le 

•  ■•      lii'kklitit 

t>-»*Mifc.'.  \i.rben*-nnte  Kellerey*-n  und  ;:i eilen  unseie  |«ib]  Magistrat  in  ihr»"i 
K.iut.  und  geben  ii«"  h  J  a»  her  Mark  vr  das  Fa*»  mein-  .ii,  .1  .■ 
Ili'irii  hatten  "cbuttcn  und  ^■:'«'1»-ii  und  kanten  lüufi.uiidei  f  Maid-  i . 
I'J    M.    |»ai     Fa-s     iiii<1    ^'i  bi-n   «In. int'    d»-n   Got  t#  -li.-Ilei ,    damit    ihn*  n 

dei'     Kauf    lllÖL'le     bleilifll     1 1 1 1  •>  1     tllUn     Ve|  langen     j|il|e||     diese     FiU<|T*:i 

bald   zur  Stadt    l.in/ubi  1  ti _r»  n.      I'ihI   ein  Tai:   henurli  gibt   «b-r   lj.  !••■ 

G-'M       Ulis     *i  lii'illt  «      Wetti'i        lllld     'l.lllilf     tätigt     dl»1     Fl  Hellt     Wled**l        »M 

ah/u»«  hl.i^eii.      I»j<-  Vei  kaurb-r  aber   machen  alle  Führen  auf  «lie  -.•• 
kirnt«  n   Lfdial ■•■n.    und   liebereu   ihnen  >las   Korn  allhier  /u  Sta  !•   an 

ihie     ||.ii|»e|.        Mall     halte    •Jeliiejnt     die-e    *.\    hiitten    VPIfWeifelt.      Ulld 
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Wollt«  die  Frucht  ihr  Verkäufer  wieder  überlassen   mit  100  rhs  1749 
profit  in  der  Bezahlung;  aber  das  konnte  nun   nicht  andere  sein, 
auf  ein  Tag  schlag   die  Frucht  ab  1  rbx   par  Haider,   da  waren 
schon  500  rhx  verspielet.      Also   mnss   es   ungerechte   Wucherer 
gehen.    Gott  lasst  sich  kein  Ziel  noch  Ma**  vorschreiben. 

Der  liebe  nnd  barmblrtsiger  guter  Gott  lasst  das  schön  Wetter   <■»  J«iio 
bis  noch  auf  den  18.  Juli  liebreich  fortdauren,  und  hoffe,  es  wird  wctttr^hlu 
auch  dauren  bis  die  liebe  Feldfruchten  eingescheuret  sein,  warvor  SShTJ»?^ 
wir  undankbare  Menschen  ihm   der  göttlichen  Geböhr  nach   nicht    ,8  JnlL 
genug  Dank    können   abstatten   und    also   ans    natürlichen  Treib 
verschuldet  waren  kein  Tag  lassen  vorbei  zu  gehen,  dass  wir  Gott 
vor  seine  milde  Gaben  nicht  danken  müßten,  aber  leider  wenig  an 
seine  Gote  gedacht  wird.     Ist  die  Strafruth   eingezogen    und  man 
empfindet  keine  Straf  mehr  da  ist  man  alles  wieder  vergessen  und 
lebt  man  wieder  seine  altere  Gewohnheit  nach  etc. 

Den  20.  Juli  ein  stark  und  grausames  Donnerwetter  allbier  n«n  *o  J»u 
und   diese  Gegend,    mit   ein   gransamer  Regen,   welches    affreislich  nooBervtt- 
anzusehen.     Dassel  1*  Wetter  hat  einen  Mann,    welcher  aufm  Feld  ranVrfeih*! 
im  Korn  gehauwen   und   wegen    starken  Regen   halber   unter   ein 
Haum   sich  reter irent  dodt  geschlagen   an  die  Büschhausen   hinter 
Bortschet,     weiters     aber     noch      keiner     wissentlichen     Schaden 
verursachet. 

Allbier   hat  sich   ein  ehrbarer  junger  Mensch,    welcher  gar     J<**pa 
nicht   studirt   hatt   in   der  Rechenkunst  aber   sehr   wohl   erfahrner    u>t  ein 
l*funden.    mit   Namen    Joseph    Crummel,    ein   Schumachers    Sohn, *äS^Sl! * 
dersell*   al>er    sein  Vaters  und  Bruders   Handwerk    verlassen   und  'S^^ü" 
>ioh  auf  die  Matliematick  und  Astrologie,  Algebre  etc.  und  andere   i«ken  j» 
Künsten  begeben,  dass  so  gar  keiner  bis  ncch  dato  befunden  worden 
der    liatt    ein    solche    Wissenschaft   unstudirter    uusgefonden    und 
Wrechnet  als  er,  wio  derselbe  dan  auch  ein  Allmanach  oder  diesen 
jetz    auslaufenden  Sekulo   immer  wehrender  Calender   heraus  lassen 
^»•hen.  mit  allergnfldigster  Kayserliches  Privilegio  denselben  inner 
10  Jahr  nicht  nachzudrucken,    welches  Privilegio  ihm  dan  heysige 
lJibl.  Magistrat  unentgeltlich  verschafft  haben,  wie  dan  der  Calender 
wird    auaweysen    was    vor    Wissenschaften    darin    begriffen    sein 
-«♦llen  ete. 

Man  banwet  noch  all  am  Comedienhnuss  und  am  Gerichtshaus  im  Angwit 
vi  »in  .Scheffenstuhl,  aber  es  wird  niemal  was  rechts  werden,  dan  es 
ist  nur  aneinandergeplackte  Arbeit.  Wilr  es  im  Grund  und  Boden 
al^t* rissen  und  von  Grund  aufgebanet  es  soll  nicht  um  die  Halbscheidt 
Hiviel  gekost  halten  als  jetzonder,  und  war  schon  lang  fertig  und 
mi  Stand  gewesen.  In  diesem  hatt  sich  der  Stadt ingenieur  Couven 
nicht  wohl  vorgesehen  sondern  einen  grossen  Fehler  begangen. 
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174*.»  Wie  auch   zu  UorUcheid   mit   clor  St.  Michaelskireh,   welche 

Bo^ihHa  UUCli  *?an/#  ve|doid>en,  weilen  die  inwendig  Sttulenfuss  zn  gross  und 
wini groHM>r /u  breit  sein.  Wer  in  ein  Nebengang  stehet  kann  nicht  aufm 
hohen  Altacr  sehen,  weilen  die  Silulenfuss  zu  gross  und  zu  nah«* 
Umeinander  stehen.  Diese  hätte  können  eine  schone  Kirch  gelten, 
wans  wohl  war  cingericht  gewesen  nachdem  sie  nun  ganz 
abgebrochen  ist  worden  und  ist  umb  10  Schuh  grosser  neinaeht 
worden.     Allein  der  Thurm  is»t  nur  stehen  geblieben. 

Die  ungarische  Capell  Ut  auch  abgebrochen  frühe  im  Jan. 
und  liegt  noch  al>o  da  in  ein  Steinhaufen.  Wan  dnrau  wiid 
gearbeit  werden  weis*  man  uic-lit.  Ks  kann  noeh  Jahr  und  Tag 
nnlaufleu. 

Den  loten  7hri»  ist  endlich  wegen  die  Ungar i^he  Capell  den 
Accordt    getrotfen    wegen  dero    Aufbauung,    welcher   Anfang    Hill 
>ein  den  niich>tkünftigcn  Frühling. 
Man  iiMit  Man  arbeit  auch  noch  den  10.  7 In  in  immer  an  dasConiediehau** 

noch  am  . 

Comodien-  sambt  dem  SchetFcngerichthnus,  welches  einen  schletditeu  Fortgaug  ge- 
winnet, und  mau  sieht  kaum  von  Tag  zu  Tag  da^s  es  etwas  /nui  tind 
gehet  uachdeiiial  l*»v  etliche  zwanzig  Menschen  danin  arl*eiten.  AWi 
was  will  man  >agen.  Die  Werkleur  l»ey  jetzig«*!*  Zeit  verdienen 
kaum  ihr  l»n;t  wegen  Faulheit  und  NachlaV«igkeit  und  schlechtei 
Aufsicht  und  »cht  ecket  maiiniger  Mensch  ab  vom  Hauweii,  nachdemal 
danuoch  viele  gefunden  werden  in  liei.sij.-e  Stadt,  welche  d<N  h 
gezwirnv^n  sein  zu  liaiiwen,  weilen  kein  andere  Werkleut  zu 
lieknmmen. 

Die.M*  Stadt  iiatt  >\<\\  in  kurfze  Jahren  gewaltig  im  lUrbauwen 
angcgritf'cu.  Das  ich  von  mein  (iedenk  weis*»,  schier  hall»e  Stia^>en 
r-eind  erneu  wert  worden,  und  aus  alte  Bracken  von  Httu»er  anb*:/" 
x-höne  und  wohlgebaute  Wohnungen  gemacht  sein  wurden.  W.in 
einer  ausser  der  Stadt  w'hv  gewesen  bij  flu  Jahr  ««der  nur  2** 
derselbe  sollte  sich  anjet/o  in   viele  Straassen  nicht  mehr  l*»kenneu. 

im  taten  \\vy    >**    vidikömmüch    Jahr    welches    die»«*-«*    gewesen«    bleibt 

t«'iiikoiniuMidann«n  h  alle*  sehr  tiieur  und   will  nicht*  guten  Kauf  werden.    Die 

*  inn.  Decker  xUn^m  viiii  Wui-h  zu  Woch  auf  mit  dem  lieU-n  Hn»d  Um 
V"ll*-n  S<  lifiineii  unil  da*  Hrod  hat  ueg«»lten  im  August  "i  M.  4  b. 
.b't/  ib'ii  12.  Tbiis  t»ilt  ••*  si-li'-n  7  M.  J  b.  und  ••*»  hat?  d-is  An^eh«  n. 
d.i*-  !■»  nm'li   theurer  werden   will. 

!■  M»ii-t  Du-   Dutter    ^'iit    da«.  i>     11    —    \'2         \'\    bi*    \:\\    M.     D:«- 

ti-ur        rh'iM  h    i-:  n.i-hfi'iiaudt   aK  Hi-h«eiit]ei»>c!i   ••  M.   und   da-andcie   na   ' 
lWti«m.    in   Minima    alle-    \v:i-  der   Mcii^i-h  nur  genies>«  t    i»t    tm*Ui. 
und  kann  ui*  lit«  /ur  Ah«eldag  k<»mmeii,  dav*  man  maiinigm.il  denk: 
wii*   d-M-h    d*-r   gemeine    Handwerk smann    mit    Frauw    und  Kindn 
>i«  h   k«"inn»n  rriitiiitvii.      Daiiiioch    der    liclw»    gütiger  Gott    S'hüpfrr 
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Himmels  und  der  Erden  erhalt  uns  doch  alle,  und  wird  uns  noch  1749 
forthin  erhalten,  wan  wir  uns  an  ihm  werden  halten. 

Das  Capittel  hatt  sich  nm  Wiener  Hoff  beklagt  wegen  dass  d«i  etcn 
Magistrat  ihnen  mit  Winterquartier  belegt  hatten  allein  der  Wiener  ein  M»n<u 
Hoff  schickt  ein  Kayseii.  Mandat,  dass  Magistrat  dar/u  recht  hatten  we£eniugj 
und  befugt  waren,  aber  was  anging  die  Fontein  der  Dechaneien  "^Vfuei.' 
so  soll  diese  ihnen  wie  vorhin  gelassen  weiden,  aber  das  Capittel 
hatte  die  Kavserl.  Cammer  mit  Unrecht  berichtet  eben  als  wan  die 
Wasser  Fcntein  ihnen  gerechtlich  zu  thiite  kommen.  Aber  weit 
gefahiet,  so  oft  ein  neuwer  Dechant  erwöhlet  wird  muss  derselben 
bij  löbl.  Magistrat  als  Eigenthümer  dieser  Fontein  ordentlich 
Mippliciren  geschieht  dieses  aber  nicht  so  hatt  Magistrat  das  Hecht, 
ihm,  Dechandt,  diese  Fontein  zu  versagen  und  abzuschneiden,  wie 
dan  auch  geschehen  bei  jetzigen  Dechant  Hr  von  Herings,  und  sein 
Yorsäss  der  Graf  von  Schellardt  als  Dechant" hatt  auch  nicht  darutnb 
supplicirt,  also  wan  dU  dem  Wiener  Hotf  von  Seiten  Magistrat 
würd  l>eigelegt  und  schriftlich  mit  ihr  eigen  Supplicken  vom 
Capittel  ersehen  wird.  Werdens  wohl  anders  sprechen,  und  »lein 
Capittel  ein  lange  Nass  überschicken.  Doch  was  will  man  vom 
Capittel  sagen?  Sie  machen  und  haben  wenig  Kespekt  vor  Magistrat 
und  bestehet  aus  ein  Haufen  unverständige  Menschen,  die  sich 
mehr  einbilden  als  immer  wohlstebet.  Es  ist  schier  keine  Woche 
dass  sie  Magistrat  in  ein  und  andere  Sachen  nicht  nöthig  haben, 
und  doch  allzeit  etwas  aufsuchen  wider  Magistrat.  Aber  Magistrat 
ist  viel  zu  gütig;  sollten  sich  besser  Autorität  geben  und  lassen 
extimeeren,  so  soll  dem  Capittel  sowohl  als  auch  alle  eingesessenen 
H Arger  und  Einwohner  mehr  Forgt   vor  dieselben  haben,  etc. 

Dieses  Jahr  ist  also  zum  End  geloffen  sonder  etwas  Marcabels 
am   lesten  zu  vernehmen. 

Allein  man  hatt  gemeint  vom  November  bis  im  Xbris  sollte  von  der 
♦*:>  zu  ♦'ine  grosse  theure  Zeit  kommen.  Allein  der  liebe  (iott  hatt 
e*  abgewendt  damit  das  liebe  Hrod  nicht  theurer  geworden  als 
7  M.  4  b.  Solisten  passiret  es  noch  mit  andere  Esssachen.  Seind 
/war  all»*  theur,  aber  die  gemeine  arme  Leut  können  noch  besser 
dir  andere  als  Fleisch,  Butter,  Käss  und  dergleichen  missen,  als  das 
..♦d»-  Hrod.  Hoffe  aber  der  liebe  barmhiirtzige  Gott  wirdts  bald  zu 
l»»->-ere  Zeiten  wenden,  wan  wir  Minschen  uns  nur  bes.seren  und 
anderen   Lel**nswandel  anfangen  der  christlich   ist. 

Das  Nachtseinbrechen  und  Hauben  dauret  noch  immer  fort 
und  man  kann  doch  niemal  einer  ertappen  von  diese  Narhtsräiiher. 
S^  brechen  nicht  in  die  Hauser  follens  hinein,  sondern  machen 
nur  Locher  in  Thur  und  Dell  und  mit  Hahkeu  nehmen  .>ie  wan 
nur   damit  fassen  können  hinweg   und  man  kan    auch  nieiiial    auf 
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1740  die  Spälir  kommen,     Es   kommt    doch  einmal    aus   ehe  sich*    die«** 
Diebe  versehen, 
im  ihn*.  Diesen  Winter    haben    die  Kinderblatter    oder    Pocken   »taik 

Kiuilrr- 

forkiiiKrap-irrassirt,  so  wohl  an  alt  heut  von  20 — -^t»  bis  ,r»0  Jahren,  als  auch 
an  au  und  die  Meng  an  kleine  Kinder  und  seind  viele  alte  Leut  daran  ges»torl»en 
nach  ausgestandenen  grossen  Schmerzen,  welches  man  niemal  gehöit 
hat  da>s  sieh  lx-i  jetziger  Zeit  so  viel  alte  erwachsene  Leut  v«»r 
die  Porken  furchten,  dan  welche  >ich  erinnern  dieselbe  nicht  geluvt! 
ku  haben,  wiesen  nicht  vor  Forgt  wohin  damit  diese  Krankheit 
zu  entgehen. 

Man  hat  auch  dieses  Jahr  wenig  oder  gar  keine  Winter  gehabt, 
offner  Win- anders  nichts  als  2  oder  3  Tag  Fro>t,  aN  dann  wieiler  giin«.  gelind 
Jahr,  und  abgehend  Wetter  mit  kleinen  Kegcn  und  Sonnenschein,  gar 
nicht  kalt,  welches  offene*  Wetter  ilau  hin  und  wiedei  viel 
Krankheiten  verursachet,  ja  viele  heut  sterben,  auch  von  die 
Kinderpocken  sterben  auch  viel  alte  und  junge  Leut  und  Kinder. 
Man  hatt  auch  viele  die  du  mit  lnise  Hülse  und  HuMen  Ud.aft  «eindt 
sii  da*>  >chier  keiner  davon  liefrevhet   i«t. 

17ßii.  I  TTtO. 

Im  Jan.  wo-  Löbliche  Magistrat    lial  sich  auch   mit    ihn*  ClmrfniMl.  Ihm  M 

ynrtieBtarit  <    ^ 

Mint*  im.l  /j|    (iuli<  ll     Verglichen.     Wej/eil     der     Stadt     Aach     ihre*    Mun*>Wcef|.. 
S.IiUk- 

srliat/.       wie    dilti    allch    1 1*    der    I  IlTfll!  i«Hl    UaeluT    I>ü««e|dort    i«t    ge\Ve«eil     i|«  ■ 

Hr.  ltnrgermei«ter  v«»n  Fürth  m«  h  de«halben  mit  dem  Chni  lnr-t  zu 
vergleichen  wegen  den  SehlagM-hat/.  Hie  Stadt  hatt  deswegen  lanj 
darüber  angehalten  und  »*l  1  i«-li»-  Stand  von  lHl«*eldurf  «»der  die 
Hegierung  hat  da.«  Hing  lang  vi'i /Jitfert  und  nicht  ander«  gewllf 
al>  da.««  Aai  h  es  *■  »Uten  munt/eii  auf  leiblicher  Fu««..  Allein  umii 
hat  «ich  dargegen  u'e>et/.t  und  ander*  11  it  gewollt  al-  iiiimt  .■.'?.■ 
Privilegium  gemäs«,  wie  endlich  dan  auch  i«»  /ugc«taiidcn  und 
bewilligt   wie  vorhin  aI«o  :ui--h   jetzo. 

Aber  e«  >eiinl  et  lieh  ja  wohl  vi»"l—  Hurger  allhier.  w^h  !.•• 
verneint  haben  die  Strult  Aach  hätte  keine  Munt/  mehr.  Uie«» 
haben  gi üblich  gefühlt.  |)ie»e«  kan  der  Stadt  nicht  entzogen  werden. 
.«•»  irar  der  Kaiser  k.m  da«  nicht,  h-h  will  .«eh weisen  v«»m  Chiufilr«* 
\iiii  Pfalt/..  Ihm  die  viele  alte  Privüegia  wie  auch  neuwe  k.m 
k«*ir.er  ungültige  machen. 
Wrif.  ii  Fr-  1  »je  Stadtgraben  werden  nun  auch  von  Zeit  zu  Zeit  üU'ibauw»  * 

bauuDK    il»  r 

Mitii-I«ta»lt-  iitit   M'hntie  Ilati>er.    wie  ihm   d»r  jet/ii»e  >t.:d?-M.iurer    lli .  OhVrir..in- 

s^i'Mi..',     beim     Khrb.    h<>chwei»»>ii    K.-i» h    duruml«    hat    angestanden    »m.l    |.  »i 

auch   i«t  erlaubt  wnjden   aul  •■■l»,r  iil"*r  «b-n  Seil^f  iU»n   «ieU»n  Hi'i»- 

/ll    Ulli  Wen,    Welche«    ein    .«ehr    lnbl.    Werk    i«t. 

Am  scher i».  Ibrna«  h  ein  Zimmermann  Jikoh  Kern    hat  angestanden    .vi* 

Hill'  l|»-n 

dem  tiraU-n  au  Sehei  i»-Mitte|-Pt»»rdt   /.u  bau  wen 
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Johann  Reuff   hat  die  Erlaubnuss    auf  den  Te in pelter graben  1750 
2  Hftuser  zu  bauwen  am  Eck  von  die  elf  Schorstein,  allwo  gegenüber  TQ™*£*ner" 
auf  die    letiige   Platz    der    Vieh-Mark    wird    vom    Kat&choflf  dahin 
tiansportirt  werden  solle. 

Und  an  die  Pferdtsdrenk  linker  Hand  aufm  Hol/graben  stehet  Ho,*grabeu 
an    zu  bauwen    ein  Geistlicher,    Herr  Crimans    und    einer   Namens 
Niklas  Lup  und  dort  auch  o  Häuser  zu  setzen. 

Wie  dan  auch  der  Geistlicher  Herr  Chorus  den  Capuciners 
graben  1741  und  1742  hat  angefangen  zu  bebau  wen  welchen 
hetnach  noch  etliche  gefolget  seindt. 

Den  3teu  Febr.  ist  es  Abens  umb  (I  Uhre  ein  erschreckliche  Den  s  Febr. 
Kuhtung  in  der  Luft  gewesen,  dass  es  ein  Grausen  war  anzusehen,       ucüo 
dan  die  gansse  Luft  war  überzogen  mit  eiie  Fenr  glühende  Rohtung  RSer11i!Iift!,i 
und  dieses  von  allen  Ort  er  hehr,  dass  man  meinte  lauter  Fenr  zu 
sehen  von    Osten,    Süden,    Werten   und    Norden,    kein   Eck   ausge- 
schlossen wo  nicht  diese  Ktthtung  hervor  thete  seheinen  und  bliebe 
l**i  fine  Stund    also  stehen    und  hernach   wirds    immer  blasser    bis 
zuletzt  es  rtranz  weiss  geworden  und  helleuchtend,  dass  man  vermeinte 
e>  wäre  Mündlich*,  oder  wie  im  Sommer  wan  die  Tilg  am  lilngsten, 
da  es  schier  niemal  Nacht   wird,  wäre  gewesen,    und  dis  liatt  sich 
zweimal   also    roth    und    weiss    verändert,    und    die    gantze    Nacht 
hindurch  also  klar  gewesen. 

Darauf    erfolgte     ein     immerwährender     starker    Süd-    und  _8Urke* 

°  Wind  und 

Siid-West-Wind,    mit  Regen    vermischet,    und   also   gelind  Wetter,  liegen  mit 
dass  man   vn  meinte   Sommer  zu  sein    und  bliebe   also  continueren     Wetter. 
d**n    guiizen   Febr.    hindurch,   aber   es    verursachte    viel  Flüss    und 
Krankheiten   wie  auch   viele  gehelinge  Todtsfilll,    wie  dan  viel  alte 
und  junge  Leut   allhier  in  diese  Zeit  plötzlich   mit  Schlagflüss  und 
andeie  Umstünden  gestorben  sein. 

Von  andere  Orter  verniiubt  man  als  Ostreich,  Wien,  H ungaren  groaie  Kalt 

in    Teut^ch- 

und   in  Teutschlandt   herumb  liegende  Länder,   dass  alldorten    eine    und  mit 
entsetzliche  Kälte  war  mit  häufigen  Schnee,  dass  das  gemeine  Volk 
schier    vor  Kalte   thut     vergehen.      Aus   dieser  Ursachen    hat    ihro 
Kav».    Mavest.    lassen    50)  Klafter  Holz   aufkaufen   und    unter   die 
Annen  ausgetheilt,  damit   sie  sich  der  Kalte  verwahren  konnte. 

Hier   zu  Land    hat   man  noch  zur  Zeit    von  keine  Killt   noch  HicriuiLand 

weiss  man 

?N-hii*e    etwas  zu  sagen.     Gott  sei  Lob  und   Dank.     Ja    sogar  man    von  käu 

noch  von 

halt    g;  une  Blätter  auf  die   Hagen  gesehen,  und  das  melireste  Holz     8<-hnee 
ljt»tt   schon  seine  Salt    bei  jetziger  Zeit. 

Ja    wegen   Drügte    hat  der   Dreck    auf   der  Gassen   gestaubet 
"t*-n   wie  im  Sommer.  Die   Wasser 

%t  ■  ii  i/-*.  i  i    •       •   i.     •        aeind  sehr 

Man  weiss    auch    niemal    dass  das  üewiisser  so  klein  ist    im    klein  als 
Winter    Zeit  gewesen    als  jetzo,    dan    es    können  keine  Schiff  Maas      Khein. 
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1750  noch  Rhein    auf  kommen    wegen    Mangel     des     Uewil**er.      Gott 

wei.s.s  es  allein. 

wan.i.r  u<-  Den   24.  Febr.   ist    der   getaufte  .lud    namens   van  Dort    das 

Km'7°iiiul    ;*  ,n,|l  llUs  '^,*  (»«'fangnuss  lieraus  gebrochen  oder  verholfen.    Diener 

!^0lml?«\aB  Mensch  hat   ein  sonderbares  filttck  in  sein  Spitzbüberei  sein  Lebtag 

«»tanfter   gehabt,  dan  Wim  ein  anderer  solches  begangen  was  dieser   derselb 

war  schon  lang  vergeben.     Aber  e.s  scheint,   dass  »ein  lieben    mit 

sein  Geburt,  und  Auferzeichung  ülwr  einander  ans  mtiss  kommen  : 

wie  mir  dan    von  ein    wahrhafte  Person    ist    erzehlt   worden,    «l;iss 

dieser    van   Dort    nit    als  ein  Jud   gelioren,     sonder    als   ein  Christ 

und  hat  ein  wundere  Unebenheit  damit  gehabt. 

Nein  blich  dessen  Mutter  und  Vater  aeind  von  h«dien  Stand 
und  >ein  Mutter  war  ein  Freuwlein  ledigen  Stands,  und  dieses 
ungelahr  von  ein  Ca  valier  aufgefangen,  aber  hernach  ihr  Khr  wollen 
verdeckt  beibehalten,  mit  ein  .ludin  in  guter  Bekanntschaft  stehend, 
welche  ihr  treuw  war,  thiit  diese*  ihr  Jungferen-Kintgen  l»ei  die*e 
•lii-lin  zur  Anfer/ciehuug,  welche  auch  eWn  ins  Kintlieth  kommen 
war.  Diese  Jüdin  ihr  Kind,  welches  auch  ein  Knab  war.  sfiibt 
aU*r  den  anderen  Tag  nach  der  (Schürt,  und  weilen  >ic  dies»-n 
v.tn  Dort  iim-h  hatti«,  und  den  Tag  der  Hesclmeidung  an k« »mint 
mi  lasst  sie  diesen  beschneiden  als  ihr  eigen  Kind  und  er/eicht  ihm 
•dien  alsn  auf  da>*  Niemand  anders  hat  gemeint,  als  da*s  ♦•>  ihren 
rechten  Sühn  war,  wie  dun  auch  dicse>  Kint  in  erwachsenen  Alter 
nicht  anders  gewiist.  Die  Jüdin  aber  bekommt  all«*  .fahrt*  ihr 
richtige  Besoldung  davon,  weil  aber  der  Knab  erwa*  hs<u  nn«l 
brannte  Verstand  zu  bekommen,  >•>  wird  er  ein.smals  auf  ein  ^mvi^- 
l'lat/.  begriffen  und  ihm  verständiget,  du»  n*  kein  .lud  geUnen. 
snn*b*ren  ein  Christ,  und  wan  er  könnte  gelegentlich  finden  d"i» 
hinweg  zu  kommen  in  ein  M«her  tut,  >»dl  ihm  alles  verschafft 
werden  als  Kleider  und  auch  So  rheinische  (ild.  jährlich  v<t  »••in 
Interim)!,  und  dieses  s,dl  ihm  dun  h  »ine  gt*wi»e  lVis<»ii  jährlich 
gereicht  werden.  Dieser  Kuub  nehmt  n<»ch  ein  ander  Jud  mit  m«  h 
und  kommt  auf  Aach,  und  gibt  diesen  :iii>  vor  sein  Binder  und 
winden  alle  beide  in  der  grossen  Kin-h  gedauft  iiemhlich  «li^-ei 
lU-rnard  N.  van  Dort  wie  auch  der  ander  licopult  \an  D«»rl.  welche 
iiachifhens  vielrrhaiid  Strich  allhier  und  in  die*»-r  iJegcnt  heruml. 
haben  an:*1'!  icht,  mit  •■in  |jnter\,  faNche  \Vcch»e|eua  mit  Weinh.in-I- 
Widbeii  au«  h  »ine  D« uckerev  aufrichten  allhiei,  al»er  alles  j»t  zu 
Wh>n  und  in  ein  Betrug  gelindert  werden,  in  summu.  wan  nun 
alle  St  leiidi   s.iüti-  annMiieii.   man   kiiiint**  "in  grosses  Du«  h   hiei  nl- ( 

s.i'h|eihi.-ll.       Sil    ■.'••li-.ii'n,    sn    gelebt,    so    vielleicht    aili'll    geHtorlien. 
Iiu  frl.r.  Da*    Wilitei-W  e'ti-i     Wie   allch    VI  hin     gemeldet     Ist    aN"    1  in  I 

»rrüti  '      dii--e»  Jahr  gewest-ii,  »bis»  mau  ui«-lif  weis-  «de*  Stimmer  oder  Winter 
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ist.    So  gar  man  hat  im  losten  Febr.  grüne  Blätter  auf  Hecken  und  1750 
8taaden  gesehen,   und   man   hat  den  2.  Tag  Mertz  gesehen    und 
befanden  in  Gartens   welche   auf  die  Morgenssonn    liegen   an  die  lm  *[ftrt,i 
Abrieoeenbaume  volles  Laub,   ausgebltthet  und   die  Abricosefrucht  Früchten 
so  weit  afanciret,  als  wie  ein  dicke  Baumnoss.    Das  hat  sein  Lebtag  Abriefen. 
»o  alt  ist  kein  Mensch  gesehen.    Mit  diesem  bin  ich  auch  begierig 
gewesen  dieses  zu  sehen  und  hingegangen  ausser  St  Adalbertspforten 
im  Garten  von  unser  Hr.  Werkm.  Hamacher  selig;  alda  mit  meine 
Augen  gesehen  dnss  es  also  wäre. 

Und  verfolglich  mit  alle  Gewiichs  der  Erden  ist  es  ein 
solche  Beschaffenheit,  dass  man  sich  nicht  genug  bewundern  kann. 

Der  liebe,  barmhHrtziger  gütiger  Gott  und  Herr  wolle  an* 
doch  seine  Gnad  und  Gute  dieses  Jahr  lassen  mit  Gesundheit 
gemessen,  und  uns  seine  überflüssige  Gnad  mittheilen,  damit  wir 
uns  auch  dessen  mögen  verdient  machen,  und  seine  Güte  unser 
Seit  nicht  mögen  misbrauchen.     Amen. 

Man  spühret  auch  eine  solche  Warme  als  wans  im  Juny  wür  Mempftiiret 
und  noch  mehr  ausser  der  Stadt  als  inwendig,  Wiesen  und  Beuten  ordentlich« 
*»eind  so  grün  als  im  May.  Wer** 

Den    29ten  Tag  Martii    auf  Oster  tag   und   auch    den   gansen  FröberSom- 

iner  und 
Mertz  aus  ist  es   eigahl  schön  Wetter  gewesen,    dass  kein  Mensch  kein  Winter. 

ein    solche  Outeten    weiss   gelebt  zu  haben.      Alles  grünet   wie  im 

May,  alles  blühet  wie  im  May,  und  alle»  ist  so  angenehm,  dass  es 

/u  bewunderen  int.     Der  liebe  Gott   wolle  es  uns   in  Frieden  nnd 

üesundtheit   genießen  lassen.     Denn  es  ist   ein  Ansehen    von   ein 

vollkommen  und  frühes  «Jahr,  wans  Gott  forthin  gesegnen  wird. 

Im  An  lang   von   April    vom   4  bis  8  hat*  etwan  geschneiet lm  APrt>  e<- 

was   Schnee 

und  gehaglet,  geregnet   und  etwas  kalt  dabei   gewesen.     Aber  an  und  Hegel, 
keiner  Sachen   etwas  Schaden  gethan,    contrair  es  wäre  sehr   gut 
wegen   der  Druckene  halber,   dan   nach   dem  liegen   ist  alles  sehr 
*cbön  gewachsen. 

Und  also  vorthin  ist  der  Froling  schön  und  angenehm  gewesen 
in  allem  und  alles. 

Ein  sehr  vollkömmentlich  Jahr  hatt  der  liebe  Gott  uns  Voiikom- 
uiitget heilt  in  allem.  Der  allmächtiger  gütiger  Gott  wolle  es  uns  oder  Zeit, 
mit  tteMsndheit  gemessen  lassen. 

Der  liebe  Gott  hat  alles  also  gesegnet,  dass  man  von  kein  im  Juni  and 
Mt-nst-hengedenk  an  weiss,  dass  so  viele  und  schöne  Fruchten  im  üuii.8* 
Feld  g«we&>en  auch  mit  so  schönes  Wetter  seind  einkommen,  wie 
.iU<-h  in  .Juny  schon  das  Heuw  zeitig  und  nach  allem  Wunsch 
gerahten,  dass  so  gar  der  Baurs-man  im  Heuw-  und  Augst-Zeit 
ingleich  gerahten  ist  und  sich  anjets  halbtodt  zu  arbeiten  hat 
Gott  sey  Dank. 
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1750  Anfang!»  .Juli   1750    i«t  auch    Imuiii  großen  Kalh    beschlossen 

und  ".herkommen  wegen  der  neuwen  Steinweg  von  hier  auf  Lüttig 

zu,  wie  dun  auch  von  die  Stund  t  von  Limburg   schon  ein  Anfang 

ist    gemacht    worden   von  LUttich   aus   bis  an    unser    Landgraben, 

ncmhlich  am  Breidonstein,  all  wo  der  unsrigen  den  Anfang  nehmen 

hi  JacnU-  wird   bis  nn  unser  Stat  nforten,     nemlich   St.  Jacohspfort,     welche 

PoStn  rc    deswegen   wieder   offen  gemacht   wird.      Die  NeWnjifort    soll  auch 

niftrht.     om,n    1,14.1  |H.nf    (i|s0    maSh    ein    neuer    Schreiber    und  Wacht    alda 

bestellt   werden,  damit  das*  hie  l>ewahrt   wird. 

Dieses  wird  Aachen  ein  ehrliches  eind ragen  wegen  so  grosse 
l'asage  auch  wegen  die  zwei  Uarir  die  gemneht  werden  auf  linder 
Teritori.  eins  am  lireidenstrin  das  ander  ein  Viertelstund  von  der 
Stailt  ab.  Nichts  \>\  in  lange  Jahren  besser  noch  profitabiler 
ordunirt  worden  als  dieses.  Di*  wird  Mastricht  wie  auch  (JuIjhmi 
ein  großen  Sehaden  bringen. 

lSehl>ite2al  l)en  ,5,  #Tal1   hilt  sii!l  auf  St'  kalbert*  Reinweg  neb>t  der 

Anf8t.AdAi- Huttergass  ein  Wullen-Wel»ersgesell  erhenkt,  wie  die  gemeine  Sag 
btrtMteiu-  .  .  . 

w«g  rrfaftu-  nach   aus  Onnosselheii,    oder   anders    dis    ist    (sott  allein    takennt. 

gtn  gr.»»M"  Weilen  er  nl>er  fi>itirt  vom  (teiicht  und  besichtiget  ist  worden, 
und  die  Sachen  uinhstaiidlich  i>t  untersucht  worden  von  dem 
V<  gt  Maym*  und  Scheflengericht,  h»  erhellt  auf  etliche  glauhlmre 
Zeugen  dass  er  nicht  bei  Sinnen  soll  gewesen  sein  und  deswegen 
2  ad  tt  mal  nach  fielet  haeh  i-t  gewesen  Allein  weil  man  von 
anderen  höret,  sol  er  von  seine  Verwandten  nl»el  gehalten  >ein 
gewesen  und  sich  heirathen  wollen  und  gerne  müh  noch  f>00  Tlialei 
habende  Krbtheil  wollen  aussgekchret  haheii,  alier  allzeit  ihm 
geweigert  winden  und  de>h»lben  »ullte  er  in  dies«»  Dis|»eration  oder 
Narrheit  gerathen  >ein  Dem  >ei  nun  wie  ihm  wolle,  er  i>t  al»er 
vom  Richter  und  Obrigkeit  eh;  lieh  und  dem  Kin-hhof  zu  erkennt 
worden.  Da  haben  sieh  sein  firmier  und  nechste  Verwanten  sieh 
ihm  angenommen,  als  n*Miili<|,  Jan  Hvs>  von  Hanren  und  die  Ilrehen 
alle  und  deren  noch  mehr  und  liaU-n  ihm  aufm  St.  Jacobs- Kirchhof 
hegralien  wollen,  die  Kappu^-Hauren  aber  haUms  mit  Forsch 
abgewehrt.  Ilernarh  haben  sie  den  K«>rj»u>  aufgenommen  und  hal>en 
ihm  im«  h  St.  Peter,  dumm  dun  nacher  llaaien,  von  Ilaaren  naeh 
der  Weiden,  al>er  nirgen*  wollen  gestatten,  da«**  er  >«'ll  aut  ein 
Kirchhof  ^'»11  l»egral>en  werden.  In  der  Nacht  M  er  liegraben 
werden,  im  Tag  aber  von  die  (temeinte  wider  au.*  auf  der  Stra** 
geworfen  worden.  Da*  h«it  wohl  4  Wm-hen  gedauret,  bU  endlich 
n.it  (iewult  hat  innren  angegriffen  weiden  Demnach  seind  ilo  Man 
\nii  nn-M»-  Stadt>o|daten  da-  er-»te  Mal  dahin  ge^chicket  worden 
Häuft*     iimb  ihm    /u    beerdigen.      Die    (teiueinde    alier   batt    sich  dar  gegen 

^i/oiocV  oppouiit   mit  liewalt,   auf  die  <ih»ik  ge*ehlagen,    xn&ammen  roltirt 
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mit  8cfcuppen,  Gaffel  und  Stocken,  mit  Stein,  Mann,  Weib  und  1750 
Kinder  etliche  tausend,  also  dass  die  Soldaten  haben  müssen  laufen 
geben.  Den  anderen  Tag  aber  als  den  13.  August  halt  man  müssen 
86  Man  von  die  beste  Soldaten  mit  der  Haubtmann  Simons  unter 
dessen  Comniando  dahin  abschicken,  mit  ein  Mandat  vom  Nontius 
von  Collen  und  ein  Dekret  vom  Scheffenstubl,  dessen  Inhalt,  dass 
man  den  stinkende  Corpus  solle,  welche  auf  der  Gass  läge  mit 
solcher  grossen  Gestank  dass  schier  kein  Mensch  dabei  dauren  könnte, 
endlich  mit  Gewalt  zu  beerdigen,  und  wan  sollten  die  Bauren  mit 
T&dlichkeiten  sollten  widersetzen,  nur  Feur  drauf  zu  geben  und 
damit    fich   zu  bemächtigen    wie  sie    konnten.      Der  Pastor    und  JfMt.°.r  und 

Capellftnop 

Capeila n  von  der  Weijden  liattens  mit  die  Gemeinde  gehalten,  und     poniren 

protestirde  mit  Gewalt  dar  gegen  und  wan  er  auch  sollte  begraben 

werden  so  soll  kein  Stein  von  der  Kirch  noch  Creutz  auf  Kirchhof 

bleiben  und  wollten  alles  nach  Weurselen  transportiren   und  diese 

Kirchplatz  ganslich  verlassen,    und    wollte   sich     gar  nicht   darzu 

anschicken.     Dem  unangesehen  nehmen  sie  4  Weibspersonen,  lassen 

ein  tieffes  Grab  machen,    hernach  2   verraomde  Kerls  nehmen,   dieser  Todtta 

wird  btgfi< 

Sarg  mit  Seiler  zeihen  sie  hin  zum  Kirchhof  und  senkens  in,  schütten  bau. 
darauf  2  Mandelen  Kaie hst ein,  zerbrechen  den  Sarch  und  schütten 
brav  Wasser  auf  dass  es  bald  sollte  verbrennen  und  verzehren  und 
hernach  den  Dreck  darüber  und  zeichen  ab  der  Haubtmann  Simons 
mit  seine  Manschaft  nach  der  Stadt  zu  mit  2  bei  sich  führende 
Rädelsführer,  welche  man  in  Arest  gebracht.  Nun  wird  man  sehen 
was  sie  weiters  werden  tentiren. 

Ks  blieben  also  12  Mann  zur  Wacht  aussen  etliche  Tag. 
Hernach  haben  sie  ihrer  noch  3  Haubt  Rädelsführer  mit  ein  gebracht, 
davon  einer  noch  soll  gesagt,  haben,  der  Kerl  der  Jan  Phoul  habe 
aicht  erhenkt  und  die  HH  von  Aachen  haben  ihm  verbrennt,  weil 
man  ihm  im  Kalcli  hat  verzehren  lassen. 

Er  könte  doch  kommen  dass  diese  Sachen  noch  bösse  Folgen 
nach  sich  zeichen  durften,  zumalen  weilen  es  eine  Verwantschaft 
>t  welche  haabselig.  Wan«  ein  armer  tropffige  Familie  war,  wer 
wei?><  ob  so  viel  darumb  sollte  zu  thun  sein.  Aber  das  betr ingliche 
tteld  macht  alles  in  der  Welt. 

Unsere  Hocklöbl.  Magistrat  hat  anheut  das  erste  Mal  angefangen  n™  itten 
wieder    neuwe  Müntz   zu  schlagen,    welches    lang   nicht  geschehen  staut  Aach 
wegen  verbindet  liehe  Umstund  halber,  anjetzo  aber  völlig  beschlossen  "«r'maw«" 
allerbandt,    uls  Pukaten,    ganse  und  halbe   liaths  Presenten,   3  M.  ^{JJ^0*" 
2  M.  und  eine  M.  auf  alter  Gewohubeitsfusa  zu  schlagen,  worüber 
Herr  Rentmeister  Arnold  Simons  die  ganse  Direktion  bat  und  auch 
wegen  dieses  und  andere  Stadt  Profitt  in  Fruchten  und  anderes 
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I7.%0mc1i    viele    Müh  gegel»en,    weswegen   alle  Bürger   und    Kinwobnei 

ihm  viel  Dank  sebuldig  sein. 

HininariM-fa»  Diesen  Sommer  bauwet  man  auch  an  diu  li ungarische  Kapelle 

aiifftrbftti.    langsam  genug,   und   man    vermeinte    es   soll    in   ein  Jahr    damit 

geschehen  .-»ein.     Hier  zu  Aach  gehet  es  nicht  anders  mit  bau  wen 

als    xiemlich    langsam     her    und    Mann  ich  mahl     laufen    gabr    die 

Arbeit  sleut    von  der  Ca  pell  hinweg.     Dan  fehlt*  an  Stein,   dan  an 

andere  Materialien,  dan  klagen*,  sie  können  kein  Taglohn  machen, 

ich  weiss  sonnen,  was  noch  all  mehr  vor  lieschwchrnuss.     Allein 

die  Arbeit  gehet  ziemlich  langsam  her  und  man  ist  l>e  furcht   das* 

sie  in  zwei  drei  Jahr  auf  solche  Art  nicht  fertig  wird  werden. 

iiu7brUK.il  Der  G ruf  von  Hlllo,  wo  ich  vorhin  erwehnt  von  hal»  in  diesem 

d#u  Hr.  Tun 

Büiu  »Hu  Buch,  welcher  allhier  iu  die  Capuciner  gesessen  etc.,  dieser  ist 
fanknua  in  hei  mich  in  LNttich  geführt  worden,  davondan  entlassen  und  begibt 
sich  nacher  Holland,  nemlich  in  den  Haag  mit  sambt  seine  Franw. 
Weil  er  über  kein  Wech?elen  noch  Geld  hut  andern  als  durch 
verliottene  Renk  bekommen  könnte,  also  mucht  er  alldort  etliehe 
falsche  Wectael-Hriefger.  Dieses  wird  examinirt  und  also  fn|w.h 
liefunden,  machen  ihm  seinen  IVocess  dass  er  soll  gehenkt  werden, 
durch  Mitten  alM'r  und  Weinen  {»einer  Frauw  ist  er  den  Strunk 
entholH'ii,  aber  alle  seine  falsi  he  Schriften  durch  den  Schal  triehter 
öffentlich  verbrennt  wuideit.  der  G.  Holt»  al»er  n.o-her  Delft  im 
lta>p-Hau>  in  ewige  Schlavere\  verdammt  worden  und  sein  liml 
iniits  er  alldort  mit  arl>eiten  sein  Lctien  lang  verdienen  odci 
Hunger  stertan. 

Sein  Frauw  aber  wei»>    man  nicht   wo  sie  hin  wiid  kommen 

ii'iiiKtfbru  Den   I^ten  l*bri>  wollte  der  Vogtniavor  und  die  Hr.  Scheffen 

oder  »oll    ein  v«»r  2  Tilg  arettirten  Schu<*terge>ellen  au>liel>cren  am  Hupender 

'"•'ni«^1,1*"11""""'«     web  he    de>haiheii    ange>taiiden.       Die>er    Sc busl ergebe II 

liJnt-rii    ^»-    Huttennann     hatte     vr    etwan     15    Monat     in     Küpen     einer 


w. 


»weil  ein    di  dtgetch lagen,  Allein  weil   man  ihm  allhier  wollte  auslieberen,  so 

A»i  her    Bul-       .... 

dat-  seind  etliche  von  seine  Verwandten,  wie  auch  .sein  Hruder  haben 
die  Studenten  aufgemacht  >amb  etliche  SehuMergesclIen  den 
Gefangenen  mit  (icwalt  au*  des  Kühlers  Hände  zu  salviien, 
de>wegeu  ?w\\  dan  alle  aufin  Mark  versammlet  mit  Zum  hauwung 
viele  Hundert  Bürger.  I)»-  Nachmittage  innl»  ft  l'ln  wie  man  den 
Arie^tand  aus  der  K"il»'ganle  anbringt  mit  U\  Mann  und 
autgepthiiistc  ItaMMiettrieii.  dei  Adjudant  Lei>ch  /.u  l'ferdt  mit  ein 
t'.tral'iner  versehen,  und  *-\»n  wellten  abmar»ehieren,  fnllt  da-. 
gemeine  Y<»lk  /.u  in  der  Hoffnung  den  Men*«  hen  /.u  retten,  und 
dringt  so  stark  auf  die  Soldaten  /u :  der  Gefangene  macht  aoih 
Motu*  sich  in  retten,  der  Adjudant  alter  nehmt  sein  Gewehr,  legt 
auf  di*ii  Gefangenen  im   in  Meinung  denselben  zn  erschienen,  und 
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durch  Tumult  der  Menschen  und  «ein  Pferd  schiebst  er  ein  Soldat  1750 
durch  den  Kopf  das  er  gleich  zur  Erden  fiel.     Durch  dieses  Allarn)  *°\d*t  wirt 
gibt  sich  der  Gefangenen  auch  auf  den  Lauf  und  wollte  die  Kram   rchoMen. 
hinunter  laufen  mit  ein  Haufen  Volk.    Ein  Soldat  aber  war  fix  mit 
sein  Gewehr  und  erschiesst  ihm  vor  Grani  Thurm  Knall  und  Fall 
nieder  unter  soviel  Menschen    welche  mit  ihm  liefen   doch  keiner 
mehr   getroffen  als  den  Deliquenten.     Die  Studenten  aber  sambt 
andere  der  dotten  Körper  angegriffen  und  hinweg  geschleppt  nach 
die   Freyheit  zu   im   Umgang  vom  Münster,    alwo   er  auch    vom 
Capittel  ist  visitirt  und  begraben  worden. 

Solche  Auslieberungen  bei  Tag  haben  hier  sein  Lebtag  kein 
gut  En dt  genommen.  Warumb  dis  nicht  Morgens  oder  Nachts 
frühe  oder  spath  getban,  wan  das  gemein  Folck  nicht  in  der 
Wehr  ist. 

Auch  dass  der  Meyer  von  Enpen   mit  sein  Comando  damit  M*y*r  von 
er  den  Mensch  wollte  abholen  kommt  gans  stols  im  Reich  von  Aach     itrt  4m 
auf  unser  Teritorium  bis  an  die  Marsch  ierpfortz  ohn  Erlaubnuss  und      amIu 
Anfrag,   welches  nicht  permitirt  ist,   und  das*  lasset  man  also  zu 
und  wird  nicht  darnach  gesehen  ob  die  Stadt  dardurch  ihr  Vorecht 
verliert  oder  nicht. 

Dieser  Meyer  hatte  müssen  wider  zurück  mit  seine  Manschaft 
ritiriren  bis  an  die  Limit  der  Stadt  und  Reich,  ehender  hatte  man 
ihm  »»ein  Anforderung  nicht  gestatten  sollen. 

Das  End  dieses  Jahres  1750  ist  also  gelind  wie  das  Vorige,   im  xbri» 
und  nach  alle  Aparens  wird  auch  das  Folgende  also  beschaffen  sein,  <umm  m 
ausserhalb  dass  es  schier  immer  regnet  und  windig,  mit  unterloffenek*£Jtmw£ 
schöne  Tage,  dan  und  wan  auch  etwas  Frost  ter  •Mhtor' 

Dieses  Jahr  hat  auch  wiederum b  der  Hr.  Bürgermeister  Kam  vw 
de  Loneuz  seine  3te  Frauw  geheiiath,  nemblich  die  Jnffer  ^Btrgtrm! 
Theresia  Deltour,  der  seelige  Stadtsindicus  seine  Dochter.  Seine  2te  ***  LaBemj 
ist  auch  eine  Deltour  gewesen,  ein  Dochter  des  seligen  Hr.  Bürgerin. 
Deltour,  gewesenen  Bruders  des  selig.  Hr.  Sindicus.  Sein  erste 
Frauw  ist  gewesen  ein  Dochter  des  seligen  Hr.  Doctor  Oliva,  womit 
tri*  Hr.  Brgrm.  de  Loneux  4  Kinder  gezielt,  2  Söhn  und  2  Döcbter, 
war  von  eine  Geistlich  in  S.  Leonard,  dandere  aber  alle  zeitlich 
jreMorben.  Mit  die  erste  Deltours  hat  er  keine  Kinder,  mit  diese 
2te  it»t  noch  gute  Hoffnung  wegen  Erben,  und  wäre  zu  wünschen 
wegen  ein  so  aufrichtiger  Heir  als  er  ist,  ein  Vater  der  Stadt 
würdig  genennet  zu  werden,  dass  dessen  Naiue  sollte  ausgelöscht 
werden,  will  sagen  wegen  mttnnliche  Erben  halber.  Das  es  ist 
kein  Bürgermeister  gewesen  vor  ihm,  der  das  Stadtregiment  so 
lang  mit  grosse  Mühe  und  Verdrossenheit  so  lang  vorgestanden 
als  dieser  Herr,  und  der  liebe  Gott  erhalte  ihm  noch  lang,   damit 
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17.%n,lie  Stadt  dessen  vaterliche  Vursorg  noch  lang  mag  gfniett.cn  in 
Zucht,  Leibsnahrung,  (ieru-hligkeit  und  in  Frieden,  dun  vorhin  war 
allzeit  im  um*  l'nfried  in  der  Ntadt,  wie  man  sagt  Meckeley,  und 
vor  viele  Bürgerliche  Haushaltungen  und  Familien  ein  zeitlichen, 
vielleicht  auch  ewiger  Verdeil>en,  al>er  durch  heine  angetretene 
Hcgierung  uachmahls  alle  Zeit  in  guter  Huhe  l*i>  hiehin  verMieU»n. 
wiewohl  er  im  Krsten  vieles  hutt.  ausstehen  mu^en,  aber  alle  >ein«* 
Feinden  gedämpft  und  ruhig  gemuht, 
viel  Regen  Man  hat   Anfangs  Winter  gemeint   es  soll  ein  «»tlener  Winter 

und   tchnre 

wie  vorm  Jahr  geworden  sein,    aber  es  hat   sieh    anders  geäussert. 

Ks  ist   im  frühe  Winter  viel   Hegen  und  Schnee  gefallen,  mehr  al- 
1751.    vor  Jahren,  dan  es  hat   vor  S.   Hemigi  bis  schier  •»  Könige   immer 

geregnet    und    geschneit,   ja    gar    wenig   Tilg   aufgehört,    bi*   nach 

Licht mess  hat>  erst  angefangen  zu  frieren  und  das  sehr  btark  mit 
«roMou  ein  grausame  Menge  Schnee,  dass  viele  Leut  desgleichen  nicht  in 
8chnee.     hinge  Jahre  gesehen.     Ja  alle  hohle  Weg  sind  gan>  elien  mit  Schnee 

angefüllt,  da>s  kein  Kahr  noch  Wagen  durch  kommen  kann:  müssen 

warten  oder  grossen  rnihweg  machen, 
fui  Feimisrii  Pen    17.   Febr.    hat    lobliche  Magistrat     mit    dein    Fi  »gl    Maim 

wird  Man«  ^  * 

umtoewtcbi  angefangen  ein  allgemein   Finita! ion  v«>n   Mu«*.    Kllen  und  <iewi»l.i 

eiainiiiirt  t  .,  ,  .,        , 

vorzunehmen,  m  lie\sein  2  Mr.  Iiürgenneistereii  v.m  Fürth  und 
de  Ijmih'Ux.  Fugt  Maior  et  Seei  etari  n>t|end«j-  Ulli]  Seilet.  Si  hui- 
mit  die  Khh-Meister-  et«-,  I>iese  Fisita» i-»n  ist  in  liu  bis  70  Jahr 
nicht  geM'hehi'ii  durch  Nachlässigkeiten  und  Spalt ungen  der  Stadt 
mit  dem  Fugt  maior  und  ^»listige  verderbliche  Meckeleven  ete  und 
linden  sehr  viel  Fanten  in  Mass  und  Gewicht.  hin  *«  hone  Sa«  b 
Walls  wohl  gehalten  wird. 
I»en2*. Fi-iir.  ]>t.n  *j-5.   Febr.  gehet   da-   Weiter  mit    Hegen  ab,    wn  dan   l-i 

Wfiirr  »b   mi  häufig  gefallenen  Schnee  die  tJe  wä.-ser  macht  ig  uro».-.  angelaufen 
und   viel   rngemach  eau*irte. 

I)er  Hegen,  Schnee  und  Wind  hati  immer  gewähret  bis  im 
April,  wie  dann  noch  immer  foitdauret.  Im  legten  April  i«t  ein 
mi  gp.s^es  Walser  gewesen  als  schier  anno  174°,  dass  alle  Wii^i-r 
M'ind  aus  ihre  Schranken  gelntfeu  und  h:iU*n  grossen  S<  hab  n 
verursachet,    und   \iele   Menschen   und    Vieh    um!»*  LeWn   k"nuii«  n. 

»'.■  re«nrt  I>rr    Hcgell    daUl't't     !!•»•  ll    immer    f«»lt     bi*    1 III    lesten     Mtt\         I*ei 

fort         liebe   <i«»tt    will    uns    und    die    li»*be    Fel>ltVucht«*n    erhalten,      vn^. 

Stellet    eille  Thelirilllg    /U    be«.«M  U*  U.       l>ns   |tn>d    k"stet    jet/    •»   M.    a.\. 

lti-ten  u>i  Auf    I'ting»!    Al»-iid    li.it/    autg-hüi  t    mit    !{■  ireii    >••  I  aid    .»is 

auf    in«  . 

Wmuu  m§%  iiui     bc*chI<t*M*n    ward    in    -1--I     u'io^mii    Kirch     die\     uacl  eitimid*  i 

Al.rM.         folgende    ltethfügc     llllt     ;i ;!•-    T;iLr    ein    |)"hes    Alllb    /U    halten    \m     d*- 

Wettei,  >ii  hat  »•;<  h  die  Luft    NMglej«  h  geheitert    und   fiisrhe*  Wetlrr 
w<'rd*  ii.     Man  hat/  au«  h  .-«»iM^n  von  viele  Zeit  her  «d»ser\irt,  da** 
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sobald  nur  die  Intention   war  gemacht,    so  gleich    war   auch    die  1751 
Änderung  da*     Wan  wir  Menschen  uns  nur  angreifen  wollten  und 
lebten  wie   wir  sollten,   so  konnten   von  Gott  erlangen   was    wir 
wollten.    Aber  leider  man  denket  wenig  darauf,  ob  die  grosse  Noth 
in oss  es  nns  abzwingen.    Oott  wolle  uns  einen  besseren  Geist  geben. 

Die  Frachten  haben  angefangen  zu  stiegen  von  dem  Winter    im  Jani 
an   und  stiegen  noch  bis  im  Juni  wegen  das  überflüssige  Regnen, 
welches»  die  Weg  sehr  unfahrbar  macht  und  keine  Fruchten  kunnen 
durchkommen,  wardnreh  wohl  hätte  können  ein  Theurung  entstehen. 
Aber  ein  Iöbl.  Magistrat  hat  Vorsorge  gethan  und  etliche  1000  Malder  Magistrat 
Korn  in  auswendige  Orter  kaufen  lassen  und  selbe  den  Rhein  auf  aufkaufen  in 
par  Wasser  bringen  lassen  bis  Collen,  und  gleich  mit  viele  Fuhren  ^oTter!10 
dorthin  und  liieher  bringen  lassen,  damit  ist  der  Halt  durein  kommen 
dass  es  jetzund  nicht  theurer  ist  geworden. 

Allein  es  (ist)  doch  bei  jetziger  Zeit  noch  theur  genug,  s  m.  da« 
8  M.  das  Broot,  alwho  das  Korn  nur  6  gl  4  M.  kostet  das  Fass,4U.dMPw 
wan  löbliche  Magistrat  dieses  nicht  hatte  vorgebauwet  dass  Hroth 
bis»  zu  12  M.  gestiegen  bij  so  betrübte  theure  schlechte  Zeit  wie 
anjeUo,  wo  die  Stadt  so  voller  Menschen  ist  als  sie  in  hundert  Jahr 
gewesen,  auch  wo  jetz  die  Fabriken  etwan  nicht  aller  zu  stark 
gehen  und  die  mehreste  gemeine  Handwerxleut  mflssig  gehen. 

Ausser  I'ontport  im  Ackerman  genanntes  Haus  und  Erb  von  Den  so.  j»u 
der    Hr.    von    Gihr    der   Halfmann   aldorten    bat    ein   nicht   lang  looes^Tfcat 
verbeii  ahte  Dochter,  dessen  ihr  Mann  aber  welche  ihr  nur  15  oder  Sl^üI^St" 
Itf  Wochen  zu  seiner  Frauwen  gehabt,    und  durch  böse  Menschen  ^JJwdbSn- 
i«ler  weiss    nit   wie  geschehen   seine  Mannheit   ihm   beraubet  und  Ueb,  weil  er 

mit  alle  Kö« 

nicht  im  Stand  war  etc,  von  seine  junge  Frauw  übel  gehalten  wie   «ten  da« 
auch  von  sein  S wieger vater   oft  hinweg  gejaget   bei  5  oder  6  Mal     wonnen 
zu,  sogar  au*  dem  Haus  geprügelt.     Der  Mensch  bleibt  auch  hinweg  8chS»nm»d 
«»ft  <>  oder  8  Tag.     So  gehet  dan    seine  Frauw  oder  Swiger- Vater  JJntcn  nsl 
und  holet  ihm  wieder.     Der  gute  Mensch  lasset  wider  dahin  führen  dMli^ZjgJ*', 
l»i»   zu   oftermalen.      Endlich    mftgeiis  dan    auch    überdrüssig   sein 
geworden  mit  ihr  Mann,  oder  der  Vater  sein  Eidam  und  sollen  ihm 
vergelten  haben  dass  der  Mensch  davon  gleich  gestorben.    Der  Vater 
Lrthet  in  ein  Nachbarhaus  umb  ein  Creutz  und  Kerzen  zu  lehnen, 
»ngent  sein  Eidam  Jan  wollte  sterben.     Was,  sagen  seine  Nachbars, 
-oll  Jan  sterben,  wir  haben  ihm  doch  vor  etliche  Stund  noch  frisch 
und  gesund  gesehen,  das  glauben  wir  nicht.     Wir  wollen  mitgehen, 
der    gute    Mensch    müssen    wir  in    sein   Lesten    beistehen.     Nein, 
rrjilicirt  der  Man,  er  will  bei  Leibe  Niemand  bei  sich  haben;  gibt 
ihr    mir   nur  das  Creuz  und  Kertzen,   ich   muss   nach  Haus   eilen, 
tonst  mogle  ich  ihm    todt  linden.      Die  Nachbar   aber   gehen    mit 
Gewalt  dahin.     Der  Man  will  sie  nicht  einlassen,  dringen  aber  mit 
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1 7 .">  1  tiewalt  im  Hau>  ein  und  finden  der  guten  Mensch  schon  todl  und 
kalt.  Die  Lcut  wussten  nieh(  wiw  *ie  dnrntif  sagen  sollten,  machen* 
ruchbar  also  dass  eh  vor  den  Richter  komt.  Selben  gehet  hin  mit 
Doktor  und  Halbier,  lassen  den  Todtcn  tisitircn  und  aufschneiden, 
finden  dass  er  sich  alle»  erbrochen  oder  übergehen,  was  er  im  Leilie 
hat  gehutt,  aber  im  Magen  ziegt  sieh  gel  Im»,  swartze  Striiuen  und 
Flecken  und  sein  Rückgrat  t  war  vom  tienick  an  bis  unten  zu  gauz 
swartz  wie  auch  seinen  man  lieh  Glied,  und  ob  er  schon  hü  4  Tagen 
tixlt  gewesen  »ein  (iehluth  noch  gans  tiflbsig  und  uinb  da>  Hei/ 
stehen,  dass  so  gar  von  ihm  lief  weil  sie  die  Öffnung  machte. 
Der  Barbier  aber  nimmt  das  Herz.  Lung  und  Leber  sambt  d«*n 
Magen  mit  in  die  Sfadt  umb  dieses  weiter?*  /.u  ezaminiren,  warniit 
er  ist  umbracht  wurden.  Nun  wird  man  weiter  hören  wass  der 
Kiehter  wird  daraus  machen. 
f*.?8"^!1,  D«-n  -.  August i   auf  Fortiuncula-Tag    Nachmittags   zwischen 

feilen  Bteln  9  °  °  ** 

Ab  in  don   6  und  7  Uhr  unter  der  Predig,  falt  oben  vom  (jielrel  der  Kinhcn 

MJntiM.ru-      .,.,..,..         .  ^.  ...         ,         ...      , 

der.        etlicl»   Dcckstem  al>.      Diese*  macht    in   der  Kirch    ein    so   gruben 

Schrecken,  da>s  die  Leut  vermeinten  die  grosse  Kirch  thiite  einfallen. 

laufen  alle  flta«r  einen   Haufen  «d>er  die   Kirch  ii.mIi  dem   Altar  /u. 

da>s   der  eine    über    den  anderen   triidt    und    fallt,    viele    gei|ui»t/» 

worden,     ihr  Ürt bliebet-  und   Falientz.    die  Miit/.eii    hinten    Idivln-n. 

und    machten    ein    etitsetzlieh    (ie?»chrev,    widiev    aU*r    \mii    Aussen 

durch  Abtall  der  Stein    ein   Frauw    >aml    Kind    i.-t    dülli«h   \erb-t/f 

wurden,  welche  vm*  der  Kirch    mit    Kert/.cn   hatte  ge>e*.*en.      Di* -• 

Stein    fielen     von    Au*scü     nlieil     V«»II1    (iieb«*l     ab     und     durch     d*  III 

tietn»  macht*  einen  so  gi'iiü>cii  Schrecken  in  die  Kirch,  da*»"*   \  i»  ie 

davon   Hle>Miren   halten.      Viele  Herrn    und    andere  Mann*|»ei>"ii*  ti 

halten  ihre  Hut.  Faruck.  Stucken  hintergelassen  und  dar\<»u  geh-tf-n. 

und  in  der  Kirch  war  doch  <»Wn  im  iiewülb  noch  Giebel  Hwh*  /u 

sehen  nur  au.*  wendig.     Was  schreck  hafte  Li-ut ! 

Den  Halft  r  Vor    i>t     tfeuielt     wilden    V«»ll    d|e>e    "ratlMUiie  Tliut.    Iieiiibi-h 

mit  wln  ^  ^ 

iim-iitrr  »mder    Halfmann    aus    dem    <int    7.11m    Ackermaii.    gehörig    dem    Hr 

«lfm    Ai'krr*  .  .  ,11  t  ■  t         i  ■* 

inftitn  r^iii.i  Vüii   iilnr.      Derselben  Halfen   i*t    mit   samht   ?»eiiie  Ducht  er   in    Am»* 

tfiiMin  %r'»i 1  geführt    w*irdeii,  und  de»eu   iKichfcr  gleich   im   tiia^haii*  gefiih:?, 

wti'niri!1     ^,T  ^"»••'»"  an«M-li   in  ihr   llauptwa«  h.  al>«>  wird  man   nun  ■»•■iieii.   w  •  * 

der   I(i<hter   wird  daiaiis    machen. 

im    in,:iiftfi  In  der   Nai  hbiir^i  h.ift    im   .^pani-i-heii.    unter  dem  <iebiei    \    n 

IOuij  %.u,    dir    Heu     \m!I   Si  hillii    hal    mall    Wie    \  jele  (bell  häl»T    Hl  \  i  I  ll.*t'    au! 

h"i«i*«ri    'l**ni  Si  hin»*    bracht,    •xamiiiii  t    und  befunden    *\>-  T»"1n    mIiU'I:. 

1..,,  H.bn.1.  a|Un  ,].u/ll  .ondemniit    un<l  verdammet   winden  dt  11  Jnteii  Auk-u»1- 

/u  riihteii.  wie  dan  all»*  l'reparaliun  fertig  war.     Den  IV.   /.u  Sa*\  • 

aWr  «li»'     Miteiiii^iirteii     die-er     Ihinde     stecken     das    Schi"?»*   1     aiit 

•■   /■.'in  «i»iUrfi    Zu+at.  ./fi/»*«»is    um  Rtwtlf  ilimrr  Slellf  lamtri      1  »t- ,- " 

.1.  US  »s.  IiIm^h,  ^4.n.lt  pii  da^  Hau*  und  Huf!  vuin  Dru?«4art  Dicker?»  un  !;■■::. 
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rier  fickea  in  Penr  und  Brant,  vielleicht  in  der  Meinung  diel?5l 
Herrschaft  mit  sambt  die  Übelth&ter  zu  verbrennen  oder  zu  ver- 
dicken. Also  ist  das  gansse  Hans  völlig  abgebrannt,  dass  die  Leut 
sieb  kQmmerlicb  haben  erretten  können  in  ihre  Hernnieter,  die 
7  Bösswichter  aber  sollen  dannoch  den  Sonnabent  darauf  gerichtet. 
sein  worden.  Nicht  den  Samstag  sonderen  am  Montag  sind  sie 
gerichtet  worden. 

Diesen  Sommer  ist  recht  fatal  und  wilt  gewesen,  also  dass  ei»  w«» 

Jahr  In  grau« 

man  nicht«  anders  thut  hören  in  heysige  und  andere  herurobiame  Witt» 
liegende  Länder  als  von  grausame  Donnerwetters,  erschreckliche 
Hagelschlflg,  wühtende  Winde  welche  die  Starkeste  Bäume  aus  der 
Erden  gehoben,  Httuser  und  Pallaste  umbgeworfen,  vom  Donner- 
und  Blitz-Anzündungen,  von  Menschen-  und  Viehzerschlagung,  vom 
Hagel,  von  grausame  Erdbebungen,  so  gar  von  erschreckliche 
Ergiessungen  des  Wassers  von  grosse  Ungestüme  des  Mers, 
allerhand t  fatale  Zeitungen,  von  böse  Raubgesindel  welche  Morden, 
Brennen  und  allerhand  Verwüstungen  anrichten.  Der  grosse  Gott 
will*  doch  iinderen,  dan  die  Menschen  werden  so  gottlos  und  so 
ungeschliffen,  dass  schier  keiner  mehr  zu  trau  wen  ist;  der  man 
infint  dass  er  sein  bester  Freund  wür  ist  oft.  einem  sein  ärgster 
Feind,  und  sucht,  nichts  anders  als  wie  er  einen  Betrug  und 
Boss  he  it  erfinden  mag  sein  Nelienmensch  nur  zu  schaden  und 
zu  verderben. 

Den  IGten  7bris  seind  die  Frocessionen  von  St,  Foilan  und  ^Jj/jJk 
St.  Peter  nach  St..  CorneiimUnster  gewesen,  im  Wiederkommen  aber  *»■*  ••' 
halten  sie  sich  gemeinlich  in  ßortscheid  auf,  die  von  St.  Peter  aber  die  a*crtotei 
halten  sich  etwas  langer  auf  also  dass  sie  mit  Schluss  der  Stadtthor 
hingekommen,  gehen  mit  Procession  bis  in  ihre  Kirch  und  geben 
dan  wie  gewöhnlich  den  Segen.  Ob  nun  die  Kirchjungen  oder 
<W  Köster  etwas  unachtsam  seind  gewesen  mit  dem'Weyrauchsfass, 
und  dieses  noch  Feuer  habend  zu  nah  an  ein  Ruckelein  gehangen 
wie  man  sich  kann  vorstellen  dass  die  Buchkohlen  bissweilen  kleine 
Kttnkelein  von  sich  werfen  und  im  Ruckelein  gesprongen  und  ein 
^'m»s  Feuer  verursachet  hat,  also  dass  alles  in  der  Sakristei  verbrannt 
is.  alles  Linewant.  Cboruek,  Chut kappen,  Schaffer  und  alles  was  es 
nur  hat  erreichen  können.  Allein  dies  war  noch  das  Glück  vor 
d**r  Kirch,  dass  die  Sacristey  gewfllbt  und  keine  Luft,  nich  hat, 
anderen  das  Feur  noch  halber  vom  Dampf  versticket  ist  worden, 
«'>n*t  w3r  die  gansse  Kirch  mit  sambt  noch  viele  Nelrengebäuw 
im  Feur  gerathen.  Der  Schaden  der  das  Feur  verursachet  rechnet 
man  bij  tensend  rhx.  Es  war  auch  noch  gut  dass  es  bij  Zeiten 
in  Erfahr  war  kommen,  damit  man  das  Feur  hemmte,  aber  dabey 
war  in  der  Stadt   ein  Confusions- Allarm,    wiewohl  man  kein  Feur 
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1751  konnte  sehen,  danoeh  schlug  man  auf  die  grosse  Klock,  man 
trommelte  durch  die  gansse  Stadt,  man  blies  in  die  Wächters 
Horner,  und  zugleich  war  mich  ein  starkes  Blitz-  und  Donnerwetter, 
also  der  nichts  von  St.  IVter  wüst  diesellic  Leut  meinent  der 
Donner  hatte  Schaden  und  Feur  gemacht  und  themehr  weiU  umb 
12  Thr  in  Mitternacht  war  und  alle  Menschen  schiei  in  Ruhen 
waren.     AUo  war  der  Schrecken  noch  verdobbelter. 

Driiiiborn  Die  .schöne  Ku:h-Parl>erey  von  dem  Hans  genannt    Driiiibom 

den  -13.     nahe  beim   Korbt  gelegen  kommt  durch  l'n  Vorsichtigkeit    Fem*  aus 
«i«nd4.7i»ra.  und    brennt   nehier   im    lirondt    ab   zwischen     den    23.    und   24t«-n 
'ibri.s  zu  Nachts. 

Haare»  um.  Den    -toten   Tbris  Abens    umb  !>  Uhr    ist    auch    der  Hoff  das 

fen  lireiit  tt    •  i  i*ii  %■  ii    i 

tcaiu  »i»  drn  Haaren  Heidgen  genannt  völlig  abgebrannt.     Man  sagt  es  soll  durch 
böse   Leut  uut  drev   heken  angestochen  sein. 

im  stiru  Man  hatt  als,  gehoft   \on  Monat  zu  Monat   von  Wocli  zu  Wim- h 

immer  und  . 

i*#aUitdiKf>  nach  «l«-in  le>tiindigen  guten  Wetter,  AImm*  es  v,|)cmt  «-s  will  nichts 
*  ter*'  daraus  werden.  Der  lieU*  € ä«»t f  i^t  und  wird  noch  von  Tag  zu  Tau 
mehr  von  uns  Menschen  er/.flrnet,  da*»>  er  schier  nicht  mehr  /u 
erbitten  ist.  Man  haltet  ltettäg.  mau  laust  andere*  (irU-t  verkün- 
digen zur  Abwendung  der  bevorstehenden  Straf  t  tolles.  Allein 
der  liebt*  4 t<>t t  will  uns  nicht  hören.  Die  Zeit  i*t  al-o  verändert 
das  man  nicht  wei*«,  id»«.  nhiiiiht  .»der  Herh«t  odrr  gar  Winter 
iM  gewesen. 

I:;  man  hat   nun  ein  gaii-e*  .lahr  schier  nichts  uls  liegen  und 

rin  nmua     Killte  «'»'habt,    das-   man  dazwischen  die  gute  Tilge    hat   ge/.'ihlt    in 
Jklir  nicht  °  ... 

mrhr  ai«  *><]ie«>c>  gaus>e  .lahr  und  nicht  mehr  aN  20  T.ig  gefunden  dir  /.wichen 

T»n  f»lm  !!'• 

gen    üHmlit.  bevde    (lall    Ulld    Willi     -find    gilt    gewesen,     da-*»     e>     nicht     alle    T.ig«' 

geregnet    hatt. 

Mau  kann  <»->n  dem  Herrn  nicht  ^i'iiii;'  dankl>ar  -ein  d.i*« 
ii«  eh  die  harte  Fiueht  «st  aii>  dein  Feld  können  cinge-rheuict 
werden,  wie  auch  da-   Kleflw. 

Wo  doch  die  SiMimierfrU'-ht  schier  alle  im  Feld  anjet/.i  hat» 
blevU'ii  mu>>eu  und  wegen  den  immer  U* .fündigen  K**gt'ii  und 
Kühe  nii-h  können   zeitig  weiden,  noch  trockenen,  a>  HaU-r.  4 ••»? «: . 

HllellWeit/ell,      Hohllell,      Krh-et)     Wickelt      Ulld      de«»     |||t*Iir  ;     »»ogai     dei 

liäur-mann  km  nicht  die  Wintei  -.»a»  in  «ler  Knien  bringen,  «f^n 
die  übei  Müßige  Net/t»-  und  Hegen.  aU«»  da«**  ein  allgemein  Thrill  im.; 
daran«»  zu  U-f'lrchteii  -teln-t,  waiis  der  mi  undtgdtige  liott  nicht  .in«b-i :. 

I»en !•.  ci.it«  In     der     gix>>en    Kii«h     hat     ein    Khrwilrdige>    fiipitiel    den 

Lallrl  da«  .  ,    ,  r  -       .  , 

». -r.    r«pii-  Ifteil    M'i  i>     4'»>t  Und  igen     (ichet     angefangen     Wegen    An«l«kill||g     f|r« 

diu  Uelrf-t"    ^Vetter.-*    Und  Wegen    die  Silche  tl»*>  Horntiehc*    Weicht**  anjet/o    Wlb  i 

Ww/urrM  thut   u in bh in  gi agilen. 


101 

fis  ist  anjetzo  am   21.  8bris  angefangen  gut  und  hell   zul?5l 
werden,  boten  auch  da*»  es  der  liehe  Qott  also  will   fortdanren  2Sert  eS3L 
lassen  wans  ihm  gefällig  und  uns  Menschen  heilig  ist.  deaJi.sbrii 

liier  hat  der  Verfasser  das  gedruckte  Exemplar  eines  vom 
Bischof  Johann  Theodor  von  Lattich  am  11.  Xovemlter  1751 
publicirten  Austugs  aus  der  Bulle  Benedikts  XIV.  eingeschaltet , 
wodurch  die  Feste  der  hh.  Stepluin,  JoJiann  Evangelist,  Unschuldige 
Kinder,  Sylvester,  Mathias,  Joseph,  Oster-Montag  und  Oster-Dienstag, 
Philipp  und  Jakob,  Kreuz-Erfindung,  P fingst- Montag  und  Dienstag, 
Johann  der  Täufer,  Jakob,  Anna,  Laurentius.  BartJtolomflus. 
Matthäus,  Michael,  Simon  und  Judas,  Andreas  und  Thomas  als 
öffentliche  Feste  abgcscluifft  und  nur  folgende  Feste:  Christfest, 
Xctijahr,  Dreikönige,  Christi  Himmelfahrt,  Frohnlekhnam,  Ostern, 
Pfingsten,  Lirhtwess,  Maria  Verkündigung,  Maria  Himmclfalni, 
Maria  Oelturt,  Maria  nnltefleckte  Empfängniss,  St.  Peter  und 
Paul,  Aller  Heiligen  und  das  Patrmis-Fest  Öffentlich  gefeiert 
werden  vtlen. 

In  Mitten  von  Xbris  langt  es  hart  an  zu  schneien  und  stark  ^J^JJ^JJJ" 
zu  frieren,  welches  aber  nicht  lang  Stand  haltet,  ungefähr  6  oder  ln  Xbrta. 
£  Tag,  da  gehet  das  Wetter  mit  stiller  Luft  gans  aus  dem  Fundament 
ah  und  fangt  hernach  wieder  an  zu  regnen  bis  zu  Christag  zu,  da 
e>  dann  wieder  ganz  gelind  wird  wie  im  May  bis  zu  H.  3  Königen 
y.n,  also  dass  man  nicht  weiss  obs  Winter  oder  Sommer  will  gel»en, 
wan  mans  nicht  an  die  Kortze  der  Tilge  thUte  sehen. 

Die    2  schonen  Dorfer   Gürtzenicli   und    Engen   seind   schier   im  xbru 
Lfnnz  abgebrannt  durch  ein  UngelUck  und  dieses  bei  so  grossen  und  oürtmich 
starken  Wind,  dass  kein  Hauss   davon  zu  retten   war.     Im  ersten  l,nd  EnÄ*B 
brannten  88  H Unser  und  im  andern  30  rlAuser  im  Grund  ab,  ohn 
dass  ein  Mensch  etwas  von  seine  Effecten  hat  retten  kunnen. 

1752.  1713 

Die«en  Winter  ist  es  wieder  ganz  gelind  gewesen,  dass  man    *■  '»»• 
nit  wusste  obs  Winter  oder  Sommer  war,  wan  mans  nicht  an  die 
Kttrtze  der  Tage  hlltte  gesehen. 

Wie  auch  im   Febr.   anfangs   bis  den  lOten  zu    gans  gelinde    *m  *«bp- 
wi»*  im  Sommer,  ausserhalb  dass  es  zu  Nachts  etwas  gereifet. 

löbliche  Magistrat  hat  auch  vor  der  Stadt  das  eingekaufte 
K"rn- Fruchten  angefangen  umb  hiehin  lassen  zu  bringen,  etliche 
tausend  Malder,  dan  die  Fruchten  seind  hier  thenr  und  bleiben 
wie  dan  alle  Lebensmittel  anjetzo  und  lang  theur  seind  gewesen 
and  wilt  noch  nicht  abschlagen. 
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1752  Diesen  Monat  bat  auch  iGbl.  Magistrat  das  Muns-Maschin  von 

f*  1ebM^  tiOttiy  erhalten,    welches  recht  wohl  gemacht  und  fielicht  kein  im 

•trat  das    römisch  Keich    ist   wie  die»e    wegen    ihr  Starke  und  Forsch,   auch 

Maarhin  von 

Lüttig  ambgute    Invcntion;    weget    in    allem    2200   0     von    gegossen    Kisen. 
i>rig«B.     kostet  300  rhx. 

^,n'*-  Den    Iß.  Kehr,   fungt   es  nn    hart   zu    frieren,   darauf  fangt h 

tcr-w«u*r.  auch  stark  on  zu  schneien,  sehr  hoch,  also  dass  man  meinen  sollte 

der  Winter  wollte  erst  anrucken.     Die  Luft   ist  veränderlich    wie 

die  Menschen,  da  ist  auch  kein  fnstcn  Bestand  auf  zu  machen. 

Mertt  fangt  in,  testen  Febr.  mit  foll  Licht    fangt  es  an    Sommer- Wetter 

aebön  an.  p 

zu  werden    und   sehr  schone  Tilg   und  Nachten,    dash    schier   all*** 
aufs  auslaufen  i&t. 
Den  17.  Es  jst  schon  alles  aprettiert    den  7.  Martii  zum  MUntzen    iu 

Karts  Hangt 

Magutr  au  Magist rats-M  uns,    welches  sehr  und  wohl  regulirt    eingerichtet   ist. 

also  dass  mau  schier  eine  in  100  Stund  in  die*e  liegen  t  tinden  wild. 

D*ni7.M>ria  D+n  f7#  Mertz  kommt  der  Generaal  von  die  Canuciner  all  hier 

koaajnt  der   .  __      .  *     .  .... 


o+nm]  von  in  der  Stadt  ein  mit  ein  Getolg  von   11   andere  Canuciner    die  Ihm 

dl*  Capu> 
rinerajihitr.  ihm    dienten    aU    Consules    und  Secretari,    wurden    eingeholt    vom 

*»•»*«*    Magistrat    und  Capittel    mit    8  Wagen,   2    mit  ß  Pferdt    l>espannt. 

.'1  mit  4  und  ft  mit  2  Pferdt,  mit  voraus  reitende  1'ostelioiH,  hla«end 

in  ihr  Posthorns,  in  ein  Menge  Zulauf  von  Volk,  hi*  an   Marschier- 

thor-Mittelpfort,  allwo  das  gnnsse  Convent  der  Cnpuciner  mit   dein 

0 reut z  procesdionaliter    ihm  einführten.      Der  (Jenem)    hatte  einen 

Stolam    im   Hals  und  wurde  lieglcitet    vom   Deehant  ausm   MunM^r 

und  von  Senger.     Den  anderen  Tag  hatt  das  Capittel  dem  Genera»! 

und    ganz   Confent    tractirt    und    Mittag    gegeben.       Den    Dienstag 

darauf   hat    lobl.  Magi>trat    hu  *h    da*   Trartament    gehen    magniti** 

und  die  ganse  Magistrat   hat   mit  alda  gespeiset,  und  dein  General 

grtsse  Khr  erzeigt«  alles  in  der  Stat  gewiesen,  aufm  St  mit  hau-  i*t 

er  gewesen,  welches  ihm   sehr  wohl  gefallen,  und  ge>agtt  er  li.it !•• 

wurck(lich)    ttlier  hundert  Stadthäuser  gesehen,    hUt  keins  aN  di* 

aaehische.     Vor    Recompens    hat   er    etliche   Pfennigen    ausgetheilt 

wie    er    bagte    selbst    vom   PabMen    in   >ein    Gegenwart    Iwiiedirirr 

wären    worden,    wovon    ich    au«  h  einer  lieknminen  hab.    ete.     D»m 

General     war    ein    Italiener     von    Gehurt,     von     ^rüHiehe     Kannl  . 

könnte   ander*    keine  Sprach    aK   Latin,    Italiiinixh    und  Spani«  h. 

er    war  7*  Jahr    j>eine>   AIt«*i ^    und    .V»  .lahr    im    teilen,    winkln  I» 

\\  Jahr  .lubilaiitis,  war  doch  norh  von  guter  Leib  und  Ge*nndht-i?. 

kurz    von  Statur,   uml   wie    mir    der    Deut  »che  Secietnii    \«»n    ihm 

«i«*i«-i  ra-  seilet    geMigt   hat    so    hat  er   «-ine    schöne  Armee    Capm-iner    untei 

PMiti°rr     seine  Gewalt.  aU  nemlit-h    .V.»  I'rovinrcu   und  wurkliebe  Capucinei 

l*ei    00899    Mann    stark,    sonder    diejenige     welche    in    Ost    und 

WeM -Indien,  in  der  Tai  tari.  Arabien,  Kgipten,  Ktiopieu  and  andere 
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Länder  Mission  halber  hingeschickt  sein.     Das  lass  mir  ein  geistlich  1752 
Wesen  sein. 

Den  12ten  Mertz  Abens  umb  halb  <>  Uhr  hat.  man  von  hier  Ei  fallt  Feur 
aus  in  der  Luft  Ostwerts  eine  grosse  Feur-Kugel  sehen  hoch  aus  *Ui 
«ler  Luft  fallen,  welche  ganss  bell  glantzent  ist  gewesen,  also  dass 
man  sollte  gemeint  hal>en  in  der  Nähe  soll  sie  nieder  gefallen  sein, 
aber  wie  man  höret  .solls  oben  am  Rhein  sein  gefallen  und  im  Fall 
ein  so  entsetzlicher  Krachen  und  Knall  gegeben  haben,  dass  man 
gemeint  zu  Frankfurt  hiittens  ein  von  die  allergroste  Canon-Cartanw 
abgefeurt  und  nach  dem  Knall  bat  sich  das  Feur  voneinander 
separirt  in  allerhand  Coleur,  nachdem  ist  es  gesehen  worden  wie 
grosse  Buchstal>en  gestellt,  über  7*  Viertelstund  wars  vorbey,  hat 
man  gar  kein  Spur  mehr  davon  zu  sehen  können  bekommen, 
«lott   allein  weiss  es. 

Donnerstag  morgens  den  23  Mertz  ist  der  Hoehwürd.  General    ^ej""*^ 
von  die  Capuciner  von  hier  weder  vertrocken  und  ausgefahren  mit  Ller  *eg iui 

1  n  mir  6  Tag 

»;  Wagen,  2  mit  t>  Fferdt  bespannt  und  4  mit  4  iM'erdt  bis  in  der  l,lcr  k*wo* 

.  .  .  **n  »t*11 

Wevden    begleitet    worden,    ahvo    ihm    die   gulische    Herrschaften  23ten  Mortx. 

abgeholt    und  bis  Aldenhoven  und  (Jülich  bracht.      (Sott  gebe  ihm 
»in  glückliche  Heise. 

Wie  man  nucherhin  vernommen  wegen  das  Feur  welches  gefallen     e«  fallt 
den   12.    und  an«  h    den   LI.  Mertz   dasselbe   ist    im  romische  Reich    Feur  aus 
nii  vielen  Orter  gefallen  als  bei   Frankfurt,   bei  Heidelberg,   in  der  man  fort  g«£ 
Ffaltz,    hocher  auf  und  niedriger  am  Rhein,    so  gar    in   Düsseldorf  a^^.'umi 
:<t    es    zu    zwei    Mal    gefallen     in   der   Stadt    und    sogar    vor   die   ,3-  M»rt,i- 
Franeiscaner  Knvh  auf  der  (iasse  im  Zusehen   vieler  Menschen  und 
hat   liehtcrloh  auf  der  Krden  noch  in   Flammen  gebrunnen,  wie  es 
rtlitfi*    aufgebrannt,    hat    man    keine    Merkmal    davon    mehr   gesehen, 
am  h  >«>gar  i>t  ein  Herren-Iloff  davon  ganz  allgebrannt  im  Hergischen. 

Man  hatte  vermeint  weil  der  Mertz  so  wol  angefangen,  gut 
Wetter  zu  sein,  aber  am  Knd  desselben;  aber  am  Knd  desselben 
int/,  grausam  gewiihtet  mit  Hagel,  Schnee,  Hegen,  Sturmwind,  so 
'liini  nie  wei>>  erlebt  zu  haben,  vom  15.  bis  Oster-Al>ent.  zu,  alwo 
—  HiM-h  sehr  hagelte  und  schneiete.  Am  Abend  aber  der  Wind 
Mi  h  wendete  xon  Westnord  gerad  m>  Osten,  und  auf  Ostertag  ein 
-•i  >e|i«nier  Tag  gewesen  mit  Ostwind.  Solchen  Wind  i>t  geblieben 
■■.-  /um  Nachmittag  4  Fhr,  und  wieder  Nord-nord-ost  sich  gewendet. 
I.ui  *«d«  her  >chöner  (Mertag  weiss  man  von  anno  40  nicht  gehadl 
-■■«  h.iU-ii,  obwohl  e>  desselben  Nachts  etwas  gefrohren  und  des 
M   ig»n-  sehr  kalt    war. 

Dieser    laufenden    April    wird    auch    den   grossen    Saal    aufm    |IM  Al,rl|. 
M&dtJiaiis     fertig    mit     «ler    Boosterung    unten     umb,     mit     schöne  "JJJjy'i.fjJJ l 
Uiithauwer  Arbeit     in    Regierung    von    Hr.   Hllrgermeister    Nitdass,  "y»™^1' 

13 
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1752  welcher  auch  die  Direxion  darüber  hat;  herrlicher  und  schöner  Saal 
■J^*1"  »u^muss  man  schier  in  Europa  nicht  finden  als  dieser,  zu  sagen  von 
eben  »oftn  Republiken  und  Stiltt. 

RaCbbAos. 

sin«  artige  Ein  sicherer  Haubtinann  von  dasiges  Garnison,   calviniseber 

«uMMirtcbt^^^  anhangig,  woonhafl  auf  der  Bosch-Strass,  mit  Frauw,  Knecht 
d  bLi1*  M*y  un(*  ^a^*  *^e  Magd  a^r  war  &Heiu  cathoUscb.     Weilen  aber  der 
ctppit  oder  Knecht  etwas   an  ihr  wollt  leffelen  oder  caresiren,  und  sie  allzeit 
»cbiyp  etc.  ihm   ab  thftte  weisen,    so  wird  dieser  bösa,   und   suchte  allerhand 
Gelegenheiten  wie  er  sich  an  dieser  Magd  rechen  mogte.  Was  thut  er; 
gehet  bin  nehmt  von  seine  Frauw  ein  par  feyn  syde  Stritnpf  und 
noch    etliche    ander    Kleinigkeiten    von    geringen   Werdt;    dieses 
verbucht    er    der    Magt    in    ihre    Kibte    in    ihr    swartz   Line  wand 
verwickelt ;  die  Frauw  sucht  ihre  seyde  «Strumpf,  find  sie  nit,  fragt 
die  Magd    wohe  sie  wären,    die»e   sagt   nichts   davon  wissend,  die 
Frauw  aber  will  sie  parfors  geschafft  haben  oder  sie  wollte  visitiren. 
Ja,  sagt  die  Magt,   das  stehet  Madam  frey,  mein  Kist   staet  altyt 
oopen.     Die   Frauw  geht  visitiren   in  die  Magt    und  auch  in  dem 
Knecht  seine  Kiste,  find  aber  nicht*.     Der  Knecht  aber  fragt«   ob 
sie   auch  alles    wohl  untersucht  hätte,   sonst    mühte  er   auch    eins 
(einmal)  gehen  suchen.     Weil  er.  der  Spitzbub,  dis  hatte  angestellt, 
da  konnte  er  suchen  und  auch  finden,  ruft  die  Frauw  mit.  und  weM 
ihr  die  vermeint  gestohlene  Strumpf  in  Linewat  eingewickelt.    Die 
Frauw  stellt  die  Magt  zur  Redt  wo  dis  in  ihr  Kist  thäte  kommen. 
Die  Magt    (sagt)   das  wus&te    sie  nicht,    da*    mtiste    ihr    wohl   von 
Jemand  hinein  gesteckt  sein  wurden.     Dem  unangeschen  die  Magt 
miist  der  Dieb  sein,  obsie  thatt  wären  oder  nitt.     Der  Haubtinann 
last  die  Magt   in  Arrest  nehmen  und  last  ihr  aut  da»»  alt  Stadthaus 
in  die  Geföngnuts  bringen.      Die  Mag  lumentirt  so  gewaltig    das» 
ihr    Unrecht    gesche ;    das    war    all    nicht»,    sie    muste    hin.      Den 
anderen  Tag  ist  die  Frauw  allein  zu  Haus  in  ihr  Zimmer,  so  kommt 
im  klaren  Tag  ein  Poltergeist  in  ihr  Zimmer  und  schlagt  ihr  allen 
den  Forcelein  in  Stucken,  Gläser,  die  Glaskast,  rütteU  unib  und  um 
das*  alle:»  darin  zu  Stucken  gebet,   es  nehmt  ein  Spiegel    der  sehr 
gross  und  wirft   ihm  durch  die  Fenster  bis  in  die  Stras*  in  tausent 
Trümmer.     Die  Frauw  sehr  erschrocken  ergreift  die  Mi  bei  und  wollt 
ihren  Schutz  daizu  nehmen,  der  Gei?t  nehmt   ihr  die  Hihel  ab  und 
schlagt  die  Frauw  dergestallt   mit  demselbige,  das»  blieb  zu  Boden 
liegen  und  wirft  die  Hiliel  auch  zur  Finster  hinaus.  Der  Hau  tri  mann 
kommt    zu  Hau«,    find    alles   also  zugericht,    fragt  die    Frauw,    sie 
erzehlt    ihm   all    wie  di>   Zugängen.     Der  Haubtinann    schickt  zum 
l'rädiger,  der  kommt  dahin,  fragt  wa»  da  wäre,  es  wird  ihm  erzehlt, 
der  Haubtman  und  die  Frauw  bitten  ihm  er  mOgte  ihn  helfen  oder 
Kath  geltf*n(  der  Fi  eiliger  drait   sig  om  en  veyde  daer  mee  bemoye 
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»ij  Biet  en  gaet  naer  buye  toe.  Der  Haubtmann  aber  wollte  1752 
niebt  bü  Hans  bleiben,  allein  nehmt  etliche  Officier  mit  sieb  hin 
ihrer  sechs,  die  sollten  die  Nacht  bij  ihm  im  Hans  bleiben  nnd 
woltea  dieses  in  sehen  ob*  wieder  kommen  sollte,  setzen  sich  hin 
nnd  wollen  Gaffe  drinken,  der  Geist  kommt  nnd  nehmt  zwischen 
ihnen  die  Tafel  hinweg  mit  alles  was  dranf  war  nnd  wirft  sie  mit 
alles  in  tausend  Stück  von  einander,  das  war  ein  grossen  Schrecken. 
Bin  Officier  alier  springt  auf  nnd  zieht  den  Degen  aus  und  wollte 
umb  sich  hauwen,  es  nimt  ihm  den  Degen  ans  der  Hand  und 
sehlagt  ihm  so  gewaltig  und  wirft  ihm  zu  Boden  dass  er  vor  todt 
da  lag.  Was  Kath,  da  lauft  alles  hinweg  aus  dem  Haus  und 
niemand  will  darin  bleiben.  Die  Affecten  wollten  sie  flochten. 
Niemand  will  sie  in  sein  Haus  annehmen,  loopt,  seggen  sie,  giy 
mögt  my  den  Duivel  nit  in  Basken  in  Haus  bringen.  Der  Haubtman 
aber  sieht  dass  er  von  allen  verlassen,  schicket  nach  die  Capuciner, 
last  aldort  ein  alter  Pater  rufen  und  fragt  ihn  wass  zu  thun  war. 
Der  Pater  sagt  er  wollte  dis  helfen,  aber  er  musste  allein  mit  sein 
Bruder  im  Haus  sein.  Der  Haubtmann  und  noch  andere  Officier 
wollten  darbij  bleiben,  wollten  dis  zusehen.  Aber  der  Pater  sagt 
so  könnt  er  ihn  nicht  helfen  und  gehet  wieder  zum  Closter.  Das 
Polteren  blieb  immer.  Der  anderen  Tag  lassen*  dem  Pater  wieder 
rufen  er  mögte  dan  kommen,  sie  wollten  ihm  allein  lassen.  Der 
Pater  gab  zur  Andtwort  gisteren  gefiel  es  mir  und  euch  nicht, 
nun  heut  gefilt  es  euch  und  mir  nicht  und  blieb  hübsch  zu  Haus. 
Der  Haubtmann  lasst  die  Magd  im  Geftngniss  frei  sprechten,  sie 
sollte  nur  ausgehen.  Die  Magt  aber  will  nicht,  willt  ihr  Ehr 
gebessert  haben.  Der  Geist  aber,  weilen  er  im  Haus  nichts  mehr 
findet  in  Stuck  zu  schlagen  weil  das  Mehreste  zu  Stucken  und 
gefluchtet  ist,  so  fangt  er  jetz  im  Garten  an  und  hat  alles  so  gar 
verdorben  und  gebrochen,  susgerissen,  dass  nichts  mehr  darin  gut 
ist.     Eine  nie  erhörte  Sacb. 

Etliche  Tag  hernacher  wird  die  Magd  vor  ihr  Satisfaction 
hundert  Ducaten  in  Golt  gegeben,  und  mit  Trompetten  durch  die 
Stadt  ausgeblasen  und  abgerufen  dass  sie  ein  ehrliche  Person  seye 
und  nichts  auf  ihr  Ehr  zu  sagen  wHr.  Darauf  gehet  die  Magt  aus 
und  in  einen  anderen  Dienst. 

Das  Gespens  aber,  wie  man  wilt  sagen  soll  vertrieben  sein, 
und  der  Haubtmann  soll  wider  in  sein  Haus  wohnen,  sogar  es  wird 
gesagt  es  soll  der  eignen  Sohn  vom  Captein  sein  gewesen,  der  die 
Snrartzkunst  hatte  getrieben.     Obs  wahr  das  weiss  man  nicht. 

Algemeiner  Welt  Lau  ff.  |utm*n  »«f 

Der  Glaub  ist  gar  verhaltet,  JÜSUalftM 

Die  Andacht  ist  veraltert,  ***** 
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1752  Die  Demtith  ist  gar  verloschen, 

Hoffart  macht  aller  band  t  Fossen, 
Demut I)  hat.  den  Streit  verlobten, 
Die  Wahrheit   ist  zum   Himmel  geflogen. 
Treuw  und  Khr  gezogen  über  Meer, 
Frömmigkeit  gehet  Hefteten  umhhehr. 
Tiranney  jetz  l>esitzt  den  Trohn, 
Das  Gute  wird  nicht  mehr  belohnt, 
Missgonst  ist  gar  worden  loss, 
Die  Lieh  gans  erkalt   und  bloss, 
Tugend  i>t  gar  das«   Landt   vertrieben, 
Bösheit.  Fntreuw  iM-  darin  geblieben, 
im  August  Diesjähriger  Sommer    ist   wieder  reell t   wildt.      Lauter  Kall»' 

Koniuifr.  und  Hegen,  dnss  kaum  die  Leut  ihre  fruchten  und  Heuw  liaU-n 
können  unter  Daeh  bringen,  ob  ••$  im.  nas*  ge wurden,  aKo  da** 
man  schier  uieht  weiss  obs  »Sommer  oder  H«*rbs>t  ist.  Daiuiith 
bleiben  auch  die  Fruchten  in  der  Thcurung  wie  auch  alle  ändert* 
Kss>arh»*n,  das*  da*  arm  gemein  Volk  kaum  da«  trinken  Hr«»«»t  hat», 
nachdemnl  da-»  die  Fahrikeu  alliier  m-Iii*  M-hlccht  >cin  oder  gt-lifii. 
Dan  iiiemal  iM  die  Armut h  in  Aachen  grn»»T  •.'••«■••»fii  ul» 
jetziger  Z»»it. 
Ma*i*tr»t  Fiwre  MngiMraat    halt  /war  n»»ch  Ki«rn  in  V«»rath,  man  wei— 

Iaat  »In  . 

Korubaii«  aber  nicht,  wa>  ihm  h  kommen  kan  da*  man  sie  nm  h  m'thwendig*  i 
hätte.  Magint ra*  last  nun  auch  ein  f>»nnahl  Kornhau>  hauweii  im 
(irnss.  ullwo  jetzund  die  Fundamenten  >chon  hij  '\  Fiia«.  aii^ei  d»t 
Krd  sein.  Wan  da>  einmal  im  Stand  wird  s«*in.  mi  künn»n  .».•• 
ta^rre  Voi'MUg  thun,  und  hahen  Fiat/,  holdie*  zu  vei  wählen. 
Vuihin  muMen>  auf  allerhandt  Solleren  >chutlen,  da.**  inarht»-  <■:* 
grinsen  Ambra>>.  Man  hatte*  'Jim»  Malter  auf  die  neowe  Sh«»,i 
aufm  Kat/h  itr  gia>chliittw.  wvrvon  da*  ganze  (lelieuw  ^e«4jmiT»u 
und  ruinirt  iM.  F>  war  ge\vi>*  eiuge  lallen  w.in  der  I«a>t  in-  !■: 
j/leii-h  war»*  diiVüii  al-gebrai-lit  worden,  dan  die  J(alk«*ii  waren  m-Ii  -n 
1  .   Fu>>  gi-biigi'ii  >ambt  die  Mauren. 

Den  Kisten  Tbri*  auf  Iv.'idita*;  taugt  es  an  ti-liftn  warm  WViNr 
zu  werden.  nai-hd«'!u  in  heilige  Timm-  wie  .uii-h  alle  Ffur  im»1 
aiiib'in    Kirr|,.n    Im     iVMair.    nicht    ■in    ^*iii>ltart*ii    »•ftu.al     ir**h.»lt»  n 

W"|ilell.    Ullil»    lintt    ZU    bittfll    /U     KlhiMling    «„'Ute-»    Wfttt-i.      Knd;  •  t: 

•b*i  litdi»  iiariiiii.irt/i^eii  iii»tt  hat/  l" -andei  t  und  »M  «demii«  h  v»  r.ind*    ■ 
wi»id''ii.    ilainit    iln*li    die   lifbi-    Ft'hll'rui'hteii    neindt    kennen    im!- 
Da«li     u"'bia.  ht.     \\.»I'1umIi       dall      all«  h      da-      lh<H       III     elu.ill 
ab«.'«'«!  hlagrii.   und   da-   «j'Miii-iiif    Volk    m  etwa  «••ulagiif. 

Da*  WiMti'i-  haltet  Meli  >ehr  m-Ih"»ii  1111*1  man  hat  ali»  F»-I  !- 
t'i  ih  '  t»u    ki>iiip*n   1 1 •»•  k»-n   ••inbriiigen 


liiuwen. 
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Der  8bri8   der  ist  dieses  Jahr  gewesen    so  hat  man  ihm   in  1752 
50  Jahr  oder  in  Menschen-Denk  nicht  gelebt,    warm  und  trocken,  *****  iehf 
nnd  kein  eintziger  Droppen   Regen    in   6  Wochen  Zeit,  also   das»  »o  Jahr  ket- 

ncp  im  wc» 

man  hatte  gemeint  dieses  Jahr  wUrde  nichts  ans  die  Trauben  no. 
werden,  weil  der  Angnst  und  7ber  kalt  und  nass  ist  gewesen, 
allein  der  testen  7bris  und  den  ganzen  8bris  aus  ist  alles  noch  so 
bei  kommen,  dass  man  sich  verwundert  hat.  Der  roden  Wein  ist 
follig  zeitig  worden,  und  bei  dem  schonen  Wetter  hat  der  weissen 
noch  über  seine  Zeit  können  hangen  bleiben,  damit  er  zum  wenigsten 
ist  d  rank  bar  worden,  auf  etliche  Platzen  aber  follig  gut  geworden, 
(■ott  sey  Lob  und  Dank. 

Das  Wetter    bleibt  und  ist  immer  trocken,   dass  alte  Leutli  *5 leiteu 

'  Sbri*  groeae 

\on  70  ad  80  Jahr  nicht  können  gedenken  ein  solcher  Herbst  gelebt  Treck«  in 
zu    haben.      Alle   Gewässer    ist   sehr  klein   wie  Maas  und  Rhein,  Brocbge  wie 
Mosel  und  deren  mehr,  Wie  auch  die  Rohr  und  Enge,  dass  schier    wbier. 
die  MQhlens  kein  Wasser  genug  haben  zu  mahlen;  alle  foule  Breuchge 
und  Wege  ete    seind  so  ausgetrocknet,    das?   raans  nicht  glauben 
künte  wan  mans  mit  Augen  nicht  gesehen  hUtt. 

Endlich  hat  Magistrat,  nachdeme  sie  lange  auch  gewartet,  den  iugutrat 
Stein  weg  von  hier  nncher  Lüttich  selbst  unternehmen  lassen  ihn  zu   gJSÜJJ 
machen,  weilen  die  Frembde  Anterprenneure  ausgeblieben  und  zuviel  *JJJ2%,J*" 
«'r fordert  vor  die  Ruth  zu  machen,  nemlich  vor  jeder  Ruth  wollten  Wer  nach 

n  "'  den  Brei- 

*ie  25  patacon  Specic  haben,  allein  Magistrat  wills  selber  machen  lassen,   denstein. 

Auf   Allerheiligen-Tag    ist    der    Hr.    Paul   Kahr    an    einen 
S.hlagflus  gestorben    nachdem   er    76  Jahr   seines  Alters,    und  im  F^r**gjj' 
r>oten   ab  und   an    bei    Magistrat  Beambter    ändt   in    de  30   Jahr  geatotben. 
Forstmeister  gewesen.     Godt  gebe  ihm  die  ewige  Ruhe.  Amen. 

Den  lten  Xbris    kommt    der  Churfürst  von  Bayeren   allhier 
;in  und  wird  herrlich  embfangen,   nemlich   alle  Bürger  in  Gewehr  Cburfüret 
in  der  Stadt  vom  Thor  an  bis  aufm  Compusbath,  ausser  der  Stadt  komt  hier 
al»er  alle   Reicbsbauren   im    Gewähr   von  der  Weyden   an  bis  am       *** 
Stadtthor,  mit  Abführung  aller  Stadt-Canon  auf  denen  Wallen,  wie 
auch  von  der  Stadt  Hr.  Bürgerin,  complimentirt  worden. 

Magistrat  hat  auch  gülde  Ducaten  dieses  Jahr  1753  im  Jan. 
-<-hl;i<ren  lassen,  nnf  eine  Seit  das  Bildnuss  des  Kaysers  Francisci  I,  Magietrat 

.  echlagtauefc 

auf  der  andern  das  Signal  der  Stadt.  Dukaten  im 

Der  Winter    ist  dieses  Jahr  früh    angefangen    und    siemlich    *"" 
i«ug  gef  röhren  in  ein  Strich  hin,  aber  doch  nicht  sehr  kalt  gewesen  j^iSi  1]t£Sor 
.iL»  nur  etliche  Tag,    forthin    ist  er    gans   leithlich  gewesen   allzeit     wiator. 
:nit  .-chon  hell  Wetter  und  nicht  viel  Schnee. 

1 753.  im 

Auf  rosse  Montag   oder  der  Montag  vor  Aschtag  seind  alle  «•in*  *"e 
.S<  b&rcrs-Knecht   von   ihr  Winkels   abgestiegen   und  wollen   nicht  gasten  vou 
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1 753  arbeiten  wegen  Henrich  Heubgen*  aufm  Graben,  weilen  Magistrat 

'•bcMUn*1'  'nnen»   °^er    nar  ^Ifche   Winkels   hatt  befohlen    dnrch    die    Tier 

den  rata  Bürger meistersdiener     mit     Heubgen-Knechts    zustehen    and    mit 

ttt  im  FMt-  ihnen  zu  arbeiten,  weilen  aber  de«  Hr.  Heutigen«  Knechts  faul  oder 

wie  man  sagt  ungültig  sein,  darum  will  Niemand  mit  ihnen  arbeiten, 

und  ist  ein  grosser  Lärmen  in  der  Stadt  und  gehen  nun  wurküch 

alle  Knecht«  bei  10  Tag  ohn  Arbeiten  und  das  bij  so  vieler  Arbeit 

welche  jetzt  muss   vor  der  Frank  forter  und  Leibziger  Mess   fertig 

sein,  wo  bei  dan  der  Handel  ein  merklicher  Schaden  hat  wie  auch 

alle  Schörers  baasen    und  nicht  weniger  die  Gasten  sambt  gansse 

Bürgerschaft,    dan   das   ist  ein  von   die    Starkeste   Fabric    all  hier. 

Steht  das  6till  so  stehet  alles  schier  still. 

im  m «ru*  Obwohl   löbl.  Magistrat  allerhand  Vorsorg  anwend   was   sie 

um  ihre«  immer  kann,  so  will  nichts  fruchten,  alles  will,  Hr.  Hubgens  soll 

die  Knecht  abschaffen  oder  er  soll  ein  ander  Winkel  vor  sein  Sohn 

in  ein  ander  Haus  aufsetzen  und  dem  Handwerk  gemäss  leben  wie 

andere,  eheder  wollt  kein  Knecht  die  Scheer  angreifen. 

werdtnuif-  ^üer   dieses  alles   rühret   nicht  allein    von   die  Knechts   her 

f*witf«u  sonderen  von  andere  Kaufleot  und  Sehorers-Meisteren.  Diese  hitzten 

von  dl«  an- 
der Kauf-  die  Knechts  auf  und  gaben  ihnen  Geld  damit  sie  konnten  inOsaig 

gehen    (Wo  bistu  christliche  Lieb)   dan  dieses  alles   ist   allein   ein 

pure  Missgunst.     Ich  gesteh,   Heuhgens  ist  zwar  ein  eigensinniger 

Mann  gewesen,  aber  darumb  müsten  doch  kein  andere  leiden. 

Den    12.  Mertz   nehmen  sie   ein  Trommel   und  gehen    damit 

durch  die  Stadt  nacher  Bortscheidt  und  holen  die  dortigen  Galten 

auch  ein  und  kommen  wider  nach  der  Stadt   und  machen  gnmen 

Aufruhr  mit  ihre  Trommel  und  Geschrei,  wobey  sich  dan  allerhandt 

Gesindel     mit     untermengte,     neinblich     die    Wullenwebers     und 

Nadelmaclieis,   Spinner  und  allerley  wilde  Menschen,  also  das*  zu 

beförchten   stunde    ein    grosse   Tumult  und  grosse   Unheil,    allein 

unser  lflbl.  Magistrat   suchten   ein  Mittel   dieses  Tumult  zu  heben, 

dan  durwider   zu  setzen   war  unmöglich,    die  Stadt  Militz   war  zu 

swacb  und  die  burger  .-chuft liehe  Companien  wollten  nicht  aufzeichen 

wider   diese,    auch    wie    die    mehreste   Bürgers    aus  SchCrer    und 

Nadelmacher,  Weber  etc  bestünde. 

»u«iatrat  Kndlich    dan    wie  oben  erwehnt    hat  ein  lobl.  Magistrat    die 

bebt  du  De* 

■rttaof  und  Decreta  deren  zehn  aufgehoben,  zusagen  die  zehn  Sc  horers  Gasten 
wird  «Uli.  di»a  dan  beklagt  waren  und  von  den  FUkus  angegriffen  mit  Schriften 
etc.,  die  sollen  davon  freigesprochen  sein;  zum  Zweiten  sollten  »ie 
Hr.  Heubgens  Winkel  lassen  wie  er  ist  vor  gewesen,  neulich  faul : 
die  Knechts  die  darauf  arbeiten  sollen  da  arbeiten  und  keinen 
anderen,  otens  Herr  Heuhgens  sein  Sohn  wan  er  in  Peraon  hier 
wir,  sollte  ein  Winkel  aufsetzen  mCgen  aber  nicht  in  fein  Vater« 
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Hau»,  und  also  solt  alles  aufgehoben  sein.  Davon  gab  löbl.  Magistrat  1753 
ein  Schreibens  an  die  Gasten.  Diese  waren  froht  laufen  voller 
Freud  all  zusammen,  nehmen  Musikanten  zu  sich  und  geben  die 
ganze  Stadt  rund  und  machten  sich  lustig  die  gan%e  Nacht  hindurch 
und  geben  an  alle  Hr.  Bürgermeisters  Häuser  und  machen  wie  man 
sagt  Heibarden,  umb  damit  zu  bezeigen  ein  Dankbarkeit.  Des 
anderen  Tags  war  alles  wieder  an  der  Arbeit. 

Im  Mertz  lasset  Magistrat  etliche  hundert  Dukaten  schlagen,  Magtetrat 
nur  darumb,  dass  sie  in  dessen  Rang  oder  Possession  bleiben,  dun  iau«n  et- 
bei  dem  Gold   schlagen  ist   nicht  viel    Profit.     Das  Gold  ist  jetzt  dlVoaka. 
»  theur.  «-^ 

Im  April  aber  hat  man  angefangen   endlich  mit  Gewalt  der   im  April 
neuwen  Steinweg  zu  machen  und  Berg  und  ßüchel  abzutragen  und    steinw«g 
fahren  und  eben  zu  machen,  welches  dan  wohl  und  gut  von  statten  ge/rblfiuft 
gehet  bei  dem  schönen  Wetter. 

Auch  hat  Magistrat  angefangen  jetzo  im  April  klein  Geld  zu  ^f******* 

last    •  •  sSa  ^vv 

schlagen  nemblich  aacher  Merken  die  recht  schon  sein  auf  den  alten  Mirktn 
Fuss  in  grosser  Menge,  wie  dan  auch  die  2  und  3  Merken  darnach  April!  m 
folgen  werden,  welches  dan  auch  wohl  hoch  noth wendig  war  wegen 
der  Scheidmünts,  welche  so  rar,  dass  man  nicht  wohl  mehr  konnte 
ein  Dukat  gewexet  bekommen,  absonderlich  allliier,  wo  so  zwey 
formal  fabriquen  sein,  und  viele  gemeine  Handwerxleut  die  alle 
Sambstüg  ihr  Gelt  müssen  haben,  und  mit  klein  Geld  parfors  zum 
Mark  zu  gehen. 

Weil  sich   das   Wetter    an  jetzo    so   schön   und   gut    anlässt,  onteMttoi 

J  °  '  vorhandtn. 

welches  in  vielen  Jahren  im  Frftling  nicht  gewesen,  dass  einem  was 
recht  neuws  ist,  so  ist  Hoffnung  von  ein  gute  Zeit.  Auch  alles 
fangt  an  zu  mehren  und  auch  guten  Kauf  zu  werden,  dan  das  Fass 
Korn  kostet  jetzo  21.  22  m.  aix  das  Fass,  und  nach  Proportion  alle 
Qbrige  Frucht.  Allein  das  Fleisch  ist  allhier  in  Aach  noch  theur, 
wo  es  auf  andere  örter  aber  noch  ziemlich  wohlfeil  ist.  Die 
Fleischhau  wer  können  zu  keinen  Abschlag  kommen ;  was  die  Ursach 
ist  hab  ich  nicht  können  erfahren. 

Auf  den  heiligen  Sacramentstug   wan  heysige  Magistrat  m^Je^J0Jon|,< 
»He    Zünften    Procession    halt,    mit    aus    der    grosse    Kirch    alle  »gen  Frohn- 
Heiligthümber.  so  wird  aufm  Mark  gemeinlich  ein  Tuch  gespannt  ugfeiitoder 
wo  der  Segen  gegeben  wird.  Weils  aber  vorher  lang  d rocken  Wetter  Tuoh  »ufm 
gewesen  und  das  Tuch  sambt  Seilen  gans  ausgetrocknet  und  etwan   M*rk  *b' 
zu  btrang  aufgespannet,  und  weils  der  ganse  Morgen  geregnet  und 
auch   im  Ausgehen   der  Procession   noch   stark  regenete,   hat  sich 
das  Tuch  wie  auch  die  Seile  so  gewaltig  zusammen  gezogen,   das 
eben    als  alle  Geistliche   sambt  Reliquien   darunter,  und  mit  dem 
bocbwOrdigen  Gut  sollte  der  Segen  geben  werden,  brach  auf  eine 


1753i>eite  der  Scbadicl-bauni  in  3  Stück  mit  ein  erschrecklicher  Krachen, 
das  alles  in  Forcht  darunter  auslauft e  und  salvirte:  in  ein  Augenblick 
war  alles  lehr,  da  man  sonst  wohl  ein  Viertelstunde  zu  tbun,  eh« 
alles  in  der  Ordnung  darunter  aus  ist.  Und  mit  da»  es  so  gewaltig 
regnete  ging  die  Procession  die  Krem  hinab  nach  der  grosse  Kirch, 
und  ehe  da»  man  unter  die  Krcemergass  war  fallt  da*  Tuch  ganz 
nieder  und  reibst  hieb  von  der  einen  Seite  ganz  lo>  mit  ein  gewaltigen 
Schlag  auf  der  Erde  und  riss  alles  umb  was  es  nur  ergriffe,  Gott 
boy  Dank  es  ist  aber  keinem  ein  Unglück  widerfahren. 
,*VVAu",t  Auf  Anschreiben   von    ihr«)  Hoheit    des    Fr  in»   Carl»   etc    an 

wtrni  dl* 

'»»■«»jiwi»«  heisige  Magistrat    wegen    der    hungarfcrhe  Ca  pell,    das*    Magistrat 

tirt.       doch  sollte    mit  die  Hund  anlegen   damit  diese    in  Stand    gebracht 

werde,  und  alle  Fehler  denselben  wohl  examiniren  und  hernach  nach 

Möglichkeit  lassen  ausbesseren,  so  hat   man  dun  -i  Ingenieurs  und 

tt  Muurermeistereu    lieschricbeii    umb    die    Cape II    zu    e&aminiren. 

IHeselbe    machen   auch   den  2."»ten  Junii   den  Anfang    und  graben 

zuerst    die    Fundamente    blos    umb    die   zu  untersuchen,    hernach 

runtumb  von  üben  bis  unten  zu  abgewogen. 

im  Juli  Qu*-  Anfang  Julii    ist  der  Aacherstcinweg,    *»o  weit  afamirt,   da??» 

von  iii»r    .sie  kommen    bis    auf  der  Nil  gemachte  Weg  der  nach   Bort  scheid  t 

luxrhohK    fünrt,  sohlst  Magistrat  selbigen  Y\  eg  mit  einen  iiralwn  aufwerten 

voii'nnri-    wo  sie  dan  gross  Recht   zu  haben,   weilen  es  vor  Alters  kein  Weg, 

won#>n*Mi-  anderen  nur  ein  Fusspfadt    nach  dem   Husch  hingeleitet   gewesen , 

uiMfttn.     derselbe  aber    durch  die  Höheren    und   andere  Leiit    zum   Fahren 

uml  Keiten    den  (lebrauch    unterhalten,    bis    hernach    der    (iemi.il 

Maillelioe  mit  die  ganze  Armee  dadur«  li  nach  die  Aacher  Ileid    in 

.-ein   Lager  am   Hin  nie n   hof  i-t    marschiert    und  damals  erst    zu  ein 

formalen   Weg    ist    gemacht   w«»r«b*n,    Nl»    so    kommen   ani*»tz-»   die 

Hortscheid?r  und  proteMireii  darlegen,  uml  wollen  hehauhtt»n  dieser 

Weg    war    vor    hundert    und    mehr  Jahren    der    U«»rtM  heider  Weg 

gewesen,  und  gehen  so  in  gleii  her  Zeit  nat  her  Wetzlar  und  beklagen 

sieh  dessen.    Umkommen    au«  h  sngleieh   ein    Mandat     heraus    g*g*n 

Magistrat   dieser  Wev:  in  -«'in  \nrriger  liaiu  zu  lassen,  ehe  Magistrat 

darül>er  Nt    gehört   worden  :    und   wa*    n«>i'h  iin-hr  i-t.   dieser  Wr;« 

Iwtritt    kein   Fuss  breit    den  H«'i t«eheidtT  (irund    n«»h  T»'iit«»riuin. 

al>er  i<  h  glaub,  diese*  wird  bald  ein  ander  <ie>ii-ht    U»k«tmui«'n,  wan 

Magi-tiat  wird  ein  Andere.-  heriehM  haben,  und  Werden   und  haU  n 

angewiesen  mit  lebendige Zeugen  und  au«  h  nih  alte  Hnsi  h-l'it»i'H"lU. 

da>*  e>  allzeit   ein  llu«chpf.id   i-t  \**-\\*  s»-n  und  niemal  ein  Führung. 

und  ist   aiii-h,    was  Magistrat    liewogi-n    v^ii    der  ganze  liegen*    nn 

Kart   oder  tiiundriss  las-eii  zu  machen   um  dieses  die  Wetzlariscbr 

Kammer  klar    v.-r  Augen  zu  stellen,   dass  alles  falsch  ist,   was  du- 

H«»rts«heiiler  angebracht  halten.     Waiis  no«h  den  Weg  otli^h  Schritt 


201 

Ober  Bortscheider  Gebiet  ging,  so  hätten*  noch  einige  Ursach  gehabt  1753 
habe«  können   sieb  dessen   zu  beklagen.      Aber   kein  Fuss    breit 
haben  sie  daran  zu  sagen. 

Und  da  beneben  ist  eine  Magistrat  nicht  befugt  auf  ihrem 
Teritorio  xu  thun  was  sie  wollen,  nach  dem,  wo  es  allenthalben 
die  Gerechtigkeit  bat,  wohe  ein  gemeiner  Stein  weg  ist,  kein  Nebenweg 
kann  and  soll  gelitten  werden,  wie  in  und  durch  ganz  Brabant 
der  Brauch  ist  Dieses  wäre  vor  Bortscheid  recht  eingetroffen 
gewesen;  Magistrat  soll  alle  Kosten  und  grosse  Unkosten  am 
8teinweg  anwenden  zur  Nutzen  der  Stadt,  und  dieses  lumpe 
Banrendorf  sollt  den  Nutzen  davon  haben  und  noch  die  Frechheit 
haben  die  Stadt  Aach  leges  vorzuschreiben.  Wahrhaftig,  dan  wäre 
es  gar  zu  weit  gekommen.  Aber,  aber  unsere  Vorfahren  haben  in 
dieser  Sach  nicht  gnug  auf  ihre  Hut  gestanden.  Sie  seind  viel  zu  gut 
und  nachlässig  gewesen,  haben  viele  Sachen  am  Bagatelle  traktirt. 
Anjetzo  sieht  man  erst  was  das  ist  einem  Bauren  zuviel  zulassen. 

Magistrat    hat    das    ganze  acherheyer  Teritorio    durch    den  Den  1«.  An- 
Architekt  Couven  lassen  messen  und  in  ein  Plan  oder  Karte  bringen,  imtberieht 
wie   auch    alle  alte   Leut  welche   noch  in  ihrem  Leben  den  Weg    xJJJJJ? 
haben  gesehen  zum  Fusspfadt  brauchen,  lassen  abhören  und  dieses 
alles  bey gelegt  und  dies  nacher  Wien  berichtet  zum  Kayser  selbst 
itmb  zu  ziegen,   dass  das  ganze    Bortscheider  Angeben  falsch  ist 
und    in   keiner  Manier  gegründet  ist.     Was  man   nun  darauf  vor 
Antwordt  wird  bekommen  wird  die  Zeit  lernen. 

Den  3ten  Obris  gehen  in  der  Nacht  die  von  Bortscheid  aus,  Den  s.  stete 

°  wollen  die 

wc ihm  es  Vollmond  war,  eben  wie  die  Gaudieb  auf  ihr  angemaster  Boreoheider 

Poeeeeeton 

Hecht  des  Magistratsweg  und  wollen  da  auf  ein  Neuwes  Possession  vom  Qne. 
von  nehmen  und  werfen  die  aufgeworfene  Graben  wieder  zu,  und  nehmen!8 
fahren  mit  Kaliren  darüber.  Vermeinen  damit  ihr  vermeintes  Hecht 
zu  erhalten.  Aber  wan  ich  ein  rechtmässige  Sach  habe,  so  gehe 
it-fi  im  hellen  Tng  und  suche  mein  Recht  zu  manuteniren.  Aber 
auf  solche  Art  geht*  zu,  wie  oben  gesagt,  wie  die  Dieb  die  Tag 
M-heuwen.  Aber  es  ist  ihnen  nicht  nach  ihrem  Willen  gelungen: 
den  ander  Tag  seind  die  Graben  noch  grosser  aufgeworfen  worden. 

Auf  Mitwoch  den  14ten  9bris  last  Magistrat  oben  an  Bortscheid  "(Jjjf,J[5et 
an   die    da  neuw  gebauwete  Häuser   alle  Aachten,    welche  sie  auf  Bortechei- 

der  sachten 

on>er  Seit   hatten   ausgekehrt,    einschlagen    und    demoliren.     Das  einschlagen 
uius»ten    die    BorUcheider    stehen    zusehen     und    konnten    nichts 
darwider  einwenden,  dan  es  war  ihn  Hecht  geschehen. 

Auf  St.  Thomas  Abend  hat  es  sehr  stark  nach  Westen  geblixet   Jj}|  *jjjj 
und  oft  hat  sich  die  Luft  aufgethan  mit  Feur,   wie  auch  den  23.    nonner. 
Xbris    stark    gedonnert   und   gewetterleucht  mit  starkem  Regen» 
welcher  dan  schön  lange  hatte  vorhin  angehalten  und  noch  forth 
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1 75*5  weinet.    Anfang  Xbris  balle  es  gefrohren,  darnach  stark  und  hober 

»Schnee  fiel.    al>er  gleich  darauf  mit  grosser  und    immerwährender 

Regen  abging,  wodurch  dan  alle  Gewässer  im  höchste  Grad  aufliefen, 

dass    an»  ihre  Ufer    traten,   dass   viele    Menschen   und  Vieh    seind 

ersoffen. 

vieler  Kc-  Auch  ist  Niemand  so  alt  der  sich  kann  erinneren  eine  solche 

Kroane      Feuchtigkeit,    welche   allenthalben   gespubret   wird,   ja  sogar  das* 

keitU°Ji4  »lir  in  denen  IlUuseren  das  Wasser  die  Wund  und  Mauren  thnt  herab 

Oebsuwcu  fljessen    un<|   ai80  nic|its    von    diese  Feuchtigkeit    frei    ist     Aufm 

»Stadthaus  hab  ich  selber  mit  Augen  gesehen  dass  die  Gewollten 
und  die  Mauren  also  Wasser  von  sich  gegeben  haben,  dass  es  mit 
grosse  Menge  auf  die  Gemacher  gestanden,  und  mit  Aufnehmnng- 
t fleher  hat  müssen  aufgenommen  werden.  Aufm  Saal  die  grosse 
gemalte  Kongressmalerey  hat  das  Wasser  hinab  geloffen  dass  es  zu 
Verwunderen  gewesen.  In  summa  in  Kirchen  und  ander  Gebauwdt 
ist  allsolche  Feuchtigkeit  gesehen  dass  zu  verwunderen.  Auch 
Aurb  riu    dabenel>cn  auf  der  Strasse  ein  solche  Warme  gespUret    als  wie  im 

sonderbare  °     ' 

Wime.     Sommer,  dass  es  schier  ausser   auf  der  Strass  warmer  war  als  im 
Gebiluw  also  dass  einem  der  Switz  ankam. 

Der  grausame  Wind,    Hegen  und   Feuchtigkeit   fahret  immer 
fort   bis    in  die  ganse  Christ feiertag    hindurch,   also   das»    man  nit 
weiss    vor    Regen,    Wind,    wo    aus    oder    ein.       Der    Iiel»e    Gott 
wirdt*  besseren. 
i-M  1754. 

Im  Jan.  fangt  es  wieder  an  zu  frieren    und  haltet  sich  eine 

geraume  Zeit  daran  mit  Schnee,  grausame  Wind  wie  auch  Februariu> 

im  Auf»»*  lij;,  nher  die  halbe  Fasten  immer  Frost  und  »Schnee,  wie  auch  der 

Jus.  Febr. 

ii<m  umi  fnllige  Mertz  immer  Killte  Hagel,  Schnee,  Hegen  und  Ungestüm**, 
dass  >ogar  in  lange  Zeit  kein  spahter  Frölingswetter  ist  erschienen 
als  dieses  Jahr,  dass  man  um  Osteren  seiner  gar  kein  Geraus  hat 
haben  können  und  alles  sehr  theur. 

AIku*  den  2(>.  April  fangt  cm  an  gut  und  warm  zu  werden. 
mit  warme  Hegen,  uhn  Nachtfrusten,  damit  die  liebe  Feld  fruchten 
wieder  h:il**n  angefangen  /.u  grünen,  wie  auch  alle  Gartengewai, 
.M»nst  war  es  sehr  trocken  und  kalt  dal»ei  und  hatte  können  eine 
Tlit'Uiung  daraus  entstehen.  Gott  sey  gelobt,  aber  jetio  fangt  all** 
wieder  an  zu  grHnen  und  zu  wachsen, 
im  Apni  Anfang«?  April    wird  das  Kornbaus    im  Gias*    fortgesetzt    /u 

fangt  nun  .  .. 

•ii <u« Kur ii-  im ii wen    mit    guten   rortg.tng.    wie  tlen  2h.  April    schon   die  ernte 

orau  f„rt.  Sti»rkw«i k  i>t  aufgeführt  gewesen,  wie  dan  auch  t>0  Personen  daran 

V«t*™Mv"r'-lal^M*',*'n»  s°  Maurer  als  Zimmerer.  Gott  gebe  es  ein  guten  Fortgang. 

f,,,K        dan  Magistrat   hat  in  hundert  Jahr  kein  Hauw  in  der  Stadt  gemacht 

<>der  machen  lassen,    wo  die  Stadt   mehr  Nutien  wird   von    nahes 
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als  von  dieses  Kornbaus,  man  kann  auch  wohl  sagen  Wucher-  und  1754 
Becker-Zuchthaus,    dan  dieselbe   machten   in  der   Stadt    was    sie 
wollte«,  aber  die  wird  ihnen  die  Stolzheit  etwas  hemmen. 

Vorher  in  diesem  Buch  hab  ich  geredt  von  die  Hungai  ische   im  April 
Capelle    welche   gebanwet   ist    worden    von    der  Stadt-aachischcr  «choDc«peii 
Architekt     Couven.        Weilen     diese     aber     so     liederlich     und  ij^biiuhii 
unfundamentalisch  aufgeführt  und  auch  von  auswärtige  Ingenieurs  Fnnc,»mcnU 
eiaminirt  und  dessen  Examination   abgeschioket   nach  Wien   und 
die    hungarische  St  And,    so    ist    der    Canon.  Camps    aus    heysige 
Thumbkirch    als   Comissionaier   darüber   gewesen,    und   hat   diese 
Sach  belaufen  und  soviel  zu  Weg  gebracht,  dass  endlich  die  Capell 
abgebrochen  soll  werden  bis  im  Fundament   und  in  allem  4  Fuss 
in  die  Rönde  grosser  und  weiter  gemacht  soll  werden,  weil  sie  dan 
schon  angefangen  die  inwendige  Mauer   oder  die  Öffnung    in  der 
Kirch  zu  zumauren,  damit  die  Kirch  befreihet ;  so  bald  diese  Maur 
fertig  ist  wird  die  Capell  wieder  abgelegt. 

Den  17.  May  seind  6  Arbeitsleut  oder  Maurer  zu  Bortscbeid*«"  n-  *** 

J  fallen  su 

wohl  50  Fuss  hoch   hinunter  gefallen,    weilen  sie  die  Stellen  oder  ßoruchtid 
Geatieger  nicht  gnug  hatten  mit  Stippen  versehen,  benebens  noch  oben  von  di« 
dabei  sehr  bes wehrt  mit  Stein  und  auch  noch  eine  Winde  darauf  °gu7kirch 
umb  die  Stein  hinauf  zu  winden,   so  bricht  den  vordersten  Baum,   hlnllnUr* 
und  ihrer  fünf  fallen    platt  hinunter,  der  6  aber  spring  hinunter 
ein  so  gewaltige  Höhe  bis  auf  die  Erd  und  gehet  frisch  und  gesund 
davon,  die  anderen  aber  brechen  alle  fünf  ihren  Arm  oder  Bein, 
aber  keiner  todt,   also  dass  man  soll  sagen  wo  es  könnte  mttglich 
sein  wenn  man  die  Höhe  betrachtet.     Man  sollte  sagen  sie  musten 
gans  zerplettet  sein  gewesen.      Doch  was  Gott    will  erhalten,   das 
kann  er  schützen  in  die  allergroste  und  erschrecklichste  Gefahren. 

Den  22.  Mai   ist  ein   so  grausames  Donnerwetter   dass  man  dm  ts  Mai 
grauste  es  anzusehen,  aber  allhier  in  Aachen  hätt  man  nichts  mehr  HaseiaehUf 
davon  gehst  als  starken  Regen  und  etwas  Hagel,  welcher  lesteren  "nd^od«' 
gans  klein,  aber  über  Mastricht  und  den  gansse  Maasfluss  hinunter     0rtcr* 
durch  das   Gulich,  Bergische    bU    nacher   Leipzig   zu    ist    ein  so 
erschrecklicher  Hagel  gefallen,  welcher  in  Menschen  Gedenk  nicht 
geschehen,  alle  Fruchten  zerschmettert,  Dächer,  Finster,  so  gar  Hassen 
und   ander  klein  Wiltpret   ist   dardurch  uinbkommen  also  dem  es 
betroffen  grossen  Schaden  verursachet  hat.  Gott  wolle  uns  behüten.   M««i«trai 

Den  19ten  Juny  fängt  das  Capitel  wieder  neuwe  Händel  an  n*awe  Hin* 
und  wollen   sich  anmassen   zur  Jurisdiction    des  Fischmarks  oder  ^ctSuiT"1 
M)  genannte   Pärfiscb   und   lassens   durch   ihre    Leut   pafeyen   und 
wollen  auch  die  Fischben k  davon  dannen  mit  aller  Gewalt  brechen, 
aber  Magistrat  lisst  es  so  in  verbieten  durch  der  Inspektor  Kohl, 
dannocb  fahren  die  Arbeiter  fort  zu  arbeiten  bis  endlich  ein  Wach 
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1754  dahin  von  14  Manu  Soldaten  ali^ebi-Iiiekt  wird.  Also  k<«iiiint  der 
Vii-i*pr€ili>l  Thevis  mit  Notari  tuiil  2  Zeugen  und  will  pmtestirrn. 
l'n.-ere  IUI.  Magistrat  aber  lassen  L'apittcls-Pofeyer  hinweeh  treilien 
und  schicken  die  von  der  Stadt  hin  umh  die  Arbeit  fertig  zu  machen. 
So  lauft  The  wiegen  nach  dem  Voiitmayor  und  littst  die  Stadt  arlieit  er 
das  Werk  verbieten  auf  Anrufen  Thevis  Visprobst  oder  Capittel, 
aber  innere  Magistrat  stört  sich  da  nicht  an,  sonderen  lassen  den 
Vojjtmayor  gleich  ein  Protestat  ion  insinuceren,  und  dienen  Werk 
gehet  dem  Fogt  von  Haut  n«»ch  Haar  an.  etc.  Unsere  Arl»eit-leut 
machten  die  Arbeit  fertig  unter  Hedockmig  der  Stadt  wach»«.  Man 
dieser  sogenannte-  l*arli><-h  «-der  Fisclunark  ist  von  hunderte  .fahien 
her  der  Stadt-Fi-chmaik  gewesen,  dan  man  lind  et  nirgent  einen 
anderen  henahm-ct :  lltens  die  Stalt  l.'Ut  alle  Henk  darauf  machen, 
wan  sie  verbrochen;  oteii-  be/ahlt  jeder  darauf  sitzende  Fischkräuieis* 
Person  jährlich*  an  Magistrat  ihr  Standzeit;  4ten-  so  gar  last  au 
der  Canonichens  Hiin.-er  stehende  4  Fischbenk  darüber  haben  sieh 
von  CapiteUseit  niemal  etwas  eingewen«lt.  das*  diese  4  oder  auch 
von  den  tibi  igen  etwa.4  zu  pr.ätendiren,  oder  niemalen  von  dergleichen 
Meldung  gewesen  und  dieses  findet  >i«  h  vom  Jahr  lO.'rfi  bis  /u 
jet/.iiuiler.  dns>  niemal  anders  al>  Ma.'i-trat  da  haben  /u  -.igen. 
Was  will  die  jetzige  begierliche  <ieistli>hkeit  davon  liabi-n  ?  Di» 
Menschen  haWn  zuviel,  -.je  seind  zu  >att.  z.u  weldii:.  zu  hoinutig. 
z.u  aufgeblasen  «la.-s  sie  .-ich  - »Uten  vcidenitttigt-n.  *  >.  d.i-  w.n 
wider  ihr  rnrrni-terge-ct/.  *?ehan  b*!t.  K>  seind  keine  -ein  Lebtag 
im  Capital  gewe-i»n  die  midir  ri.ruh  mit  MagUtrat  haben  an^efun^t-u 
als  die  \1  Thevisseu,  na«  hdcmal  ihr  Vater  aufm  Katiihaiis  sein  I»r» •■! 
hat.  und  wan  der-elbi-jen  da--  nicht  bekommen  hätte,  w.'ir  »e  hxjvj 
mit  sein  liebe  Söhn  zum  Thor  hinan-  gewe-en.  ehe  -ie  ti<m  h  ("uii"n. 
waren.  Aber  ♦•>  gehet  wie  das  h«'Il;iiidi-<  h  Sprich  w«'idt  :  aU  niet 
komt  t'it  iet,  >o  kent  jet  >\n  selve  niet.  l>«««h  w:n  will  man  -aj»f|l 
Am  Platz,  da-s  die (Sei>t  liehen  die  Weltlichen  mit  ^rute  K\*  in jm-1  -<dlt»*n 

VorleUchtell    im,!    ^ehen.     lllU»-ell  die  Welt  liehen    d  ie  1  iej-t  liehen    Il'"ii 

lehren.  Lcidei  (bitte-,  wan  die  (ti-i-tl:i  he  nur  alle-  hinsi  harivn  kennen. 

O  «las  i-t   ihr   «»an*  Pla-ier  mul  Studitim;  aber  i-h  holF»*  •■*  wiid  *!•  t: 

da-Hin^  ander«  wenden,   und  all»'.-  auf  -einer  Z«it   /u  » 1 1 .» !"■  n  Wi--»n. 

!■--•■  -ji.  Jui..  Na«  h     lang    aU-L''*,an«le||»!     Ai  "».-eliifkeiten    «hi    UMltf    Na  b  b 

ittai-drr      ma«  Ip-i v.iintt     zu  -a^cii    le-i-i^er   >*.i«lt     buijeilj.li    und    »  :ni\ ••}> n«  i  * 

"u"  '       Mei-tercii  die  Irabi-ii  laiije.l.th!*  ii  zu.-elii-n  mu-^-u  d  i-s  di«  .ui-Wf  r.d.je 

Fieihblb"      \Oll     <Iene|l     K   .lltb'll'i   II     d   •'     A:bi>|»     b«  k.lllien,       I  t-|-!i»e     a«»   ■ 
111 11  —  t  t*ll    liiil--!/  J'h«  II.    ell'l   :«  ii    d»  i    1\"   •  --    1-'   ail*k"llillit  ll    \-  ll    d- 
\\e\lari-«he    Kammer   «l.i-^  Ma^'i-tiat   .lein-n   Ilandw*'r&i;(,li«*^M-i|f   U. 
ihie    alte    (teiei-litijkeit     I ia tl •  1 1 1 1 1  *e ll     und     mannt eilip'11     Hilb-,     wi>: 
dau  au«  h  ^esi  iielidi. 
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Die  Nadelxunflgreven  und  Vorsteher  neralich  Joan  Abels  und  1  754 
Jacobs  und  noch  vier  Beyaetzer  haben  nach  ihr  erhaltenes  Mandat  JJ^^JJySJl 
nach  ihrem  Sinn  gleich  manutenirt  sein,  ja  so  gar  gaben  sich  an  !{*?*.*  de* 
und    machten   den  Draat    von    die   aussen  wendige  Preis,    sonder  n»ch  Wetse- 
Brlaubnu5s    von    der    Magistrat,    aber    die    Kautteut    protestirten 
dargegen  mit  aller  Gewalt.  Also  haben  sie  nicht  können  fortkommen 
mit  ihr  verlangtes  Recht,   und  billig   war  es  doch   gewesen   mit 
dieses  arme  Volk.      Dan  es  seind  erschreklich  viele   arme  Bürger 
in  dieser  Zunft  die  bei  ihr  Handwerk  müssen  Noth  leiden.     Aber 
viele  von  jetzige  Kau  neu  th   gedenken  nicht  daran  anjetzo   was  sie 
vorhin  gewesen  sein,   da  sie  doch  wohl  konnten  erinnern  dass  sie 
auch  in  ein  schlechten  Stand  seind  gewesen   und  mehr  verbunden 
wären  ihr  Mitbürger  und  Confraters  die  Arbeit  zu  vergunnen  als 
ein  Freiulnler.      Demnach   seind  diese  Zunft  nun  n acher  Wetzelar 
marschiert  umb  ihren  armen  und  betrübten  Stand  allda  vorstellen 
zu  können,  umb  dadurch  zur  besseren  Manutination.     Ks  war  ihnen 
zu   wünschen. 

Im  ersten  7bris  ist.  das  Creutz  sambt  dabei  brennende  Läutern**«  1. Tbrto 

hab  iek  dtnt 
auf  seriell    worden    durch    mich    und   Heystand   der   Nachbarschaft,  crueuu  am 

weh- Li*   sich   alle  hal>en   verbunden,    das  Ol    zur  Ampel    zu    geben  mm  Bitten 

und   dis   ohn  gefordert.     Weil    aber  das   erste  Mal    ist   aufgericht  Tor«Mt#l11* 

worden,    ist  die  Nachbarschaft  darüber  so  erfreu wt  gewesen,   dass 

sir  haben  Morgens  und  Abends  geschossen  und  das  Bild  schön  mit 

Lichter  geziert.      Alles   zur    höchsten    Bhre  Gottes,   des   nicht  Bhr 

gnng  kann  geschehen. 

Den    2t3ten  Sbris   kommt    ein    Kayseilich  Mandat  in    Sachen d*n 96. sbrts 
Niclasen  Müftang  contra  HH.  Scheffen  und  Meyer,   dass  dieselbige  Micfi»  Mnf» 
ilmi  ArreMant   wieder  in  sein  voriger  Stand  stellen  sollten,  und  alle    aShSJn* 
liefen  erlittenen  Schaden  ersetzen,  welche  er  in  3  Jahr  und  4  Monat ""JmJJ?6' 
»•ilitten  hat,    nebst    alle  Processkösten   nnd   hietnit   dem  lnquisiten 
in  allein  frei  und  los  zu  erkennen.     Es  ist  zwar  hart  vor  Scheffen 
und  Major  dieses  wieder  zu  erstattet!,  allein  es  ist  auch  hart  einen 
Menschen  bei  4  Jahr  also  gefänglich  zu  halten  da  man  ihm  nichts 
tormelich  W weisen  konnte.     Mit  seine  Dochter,  welche  auch  solang 
im  Gra»   gesessen  hat,   soll  aber    etwas  sein.      Wolle   ihnen    Gott 
•W  Herr  die  Gnade  geben  ihr  Leben  zu  besseren. 

Auch  ist  ein  Mandat   von  Wetzlar  kommen  Magistrat  contra  Mandat  von 
li'it^liHMl  wegen  des  Wegs  betreffend,  mit  Inhalt  das  ßortscheider gutimt  oon- 
u  l'.»s«e>sinii  sollten  verbleiben  von  dem  bcmelten  Weg.     Aber  alles  scheid  de« 
wrift  ge-chichr  und  geschehen  ist  geschieht  aus  lauter  Passion  gegen    tr2S*nd." 
der  Stadt  Aach,    dan    was  wollten    doch    Lutheraner  und  Calviner 
ander»  thun,   als    ihr  eigne   Glaub-  und  Sektgenossen   beizustehen. 
Wan  Aachen  in  lutherische  oder  calvinische  Hand  oder  Gewalt  war 
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1 754  sollten  gewiss  wohl  andere  Seiten  sein  aufgespannen  worden.    Aber 

es  scheint,  was  grosse  Herren  wollen,  das  wollen  sie,  es  sei  Berg 

oder  Thal  alles  muss  gleich  sein.     Es  ist  dannoeh  ein  Schand  das« 

eine  Stadt  vor  ein  lumpen  Dorf  müste  vorgezogen  werden. 

•in  Mandat  £*  kommt  auch   im  9bris  ein  Mandat  von  Wetzlar  in  fafor 

kommt  Im 

ohri«  iir.    Hr.  Heubgens  contra  SchoYerzunft,  dass  iicselbe  dem  Hr.  Heubgens 

Heutigen«   sollten  sein  Winkel  vor  gat  erkennen  nnd  sein  Sohn  als  Meuteren 

Tnch"cbo.  mit  Anschreibung  eines  Lehrgesellens,  auf  Straf   10  Mark  lötiges 

r*™eflciui*  Golds,  welche  sie  Schtfrer  müssen  erlegen  nnd  alles  erfüllen  in  Zeit 

von  C>  Wochen  nnd  o*  Tag  vom  Insinuationstag  an,  eine  harte  Sach 

vor  eine  Zunft  welche  soviel  ein  faltige  Leut  innen  hat.  die  niemslen 

haben   guten    Uuth    wollen  annehmen,   jetzund   aber    wollten    und 

konnten    nun  nicht.      Vor  diese  Zunft   bin  ich  bang  dass   sie   mit 

alle  ihre  Gerechtigkeit  von  nun  an  geschehen  ist ;  dass  die  Kaufleuth 

sie  gar  auffressen    und    dass  feie  alle  Bettel  er  oder  Knechten   oder 

Gesellen   abgeben   müssen.      Hoffe  den  Ausgang  dieser  Zunftwesen 

zu  M*hfii,  wie  es  noch  mit  ihnen  gehet. 

im 9bri*  >u*  Nach    dem  Magistrat    lierirhtet,   wie  es   mit    dem  Fischmark 

Ria  trat  con-  ° 

tr*  capittH  oder  Parfisch  beschaffen,  dass  es  vor  hundert  und  mehr  Jahren 
iten  den  andern  nit  al.s  unter  Magistrats  Verwaltung,  und  auch  allzeit  wan 
was»  verbrochen,  allzeit  machen  und  reporiren  lassen,  wie  auch  dahin 
Mixende  Fiachkriimer  allzeit  aufm  Kathhaui  Iwzahlt  halten  ihre 
Jahrzinsen  oder  Veipfachtung,  dem  unangesehen  sich  heihig  Capittel 
wollen  i\U  ihr  eigen  anmassen,  und  wie  dannorh  weiter«  anf 
Heiligen  Frohnleichnamsal»eiid  Magistrat  ihren  Procession*- Um hgang 
mit  HHr  Srheffen  und  Mavor  dieses  ParhVIi  hinüber,  und  so  fort 
alle  andere  Strafen  halten,  wie  auch  auf  den  Tag  »elhiten  mit  die 
Proces-sinn  >elber  mit  dem  Himv1i würdigen  Out  ausser  der  gro»*e 
Kirch  aus  \n>  an  das  Gitter  vom  kleinen  Kirchhof  gehen,  und  aMiin 
die  Diac  und  SuMiac,  welche  dem  Dechant  gedient  halten  am  Altar, 
noch  neben  ihm  gehen  und  ihm  Umleiten,  >u  bald  aber  wie  oben 
g«'dacht  am  lütter  kommen  an  die  Seyff,  >o  geben  si#»  denen  HHr. 
nürgt'miei;tcreit  die  Begleitung  über,  wie  auch  den  Fogt  oder 
Mf\«*r.  welcher    aus  der  Kirch    mit  ein»*  FlamUiuw    bis  am  Gitter 

■ 

mit  der  I'rort^siou  gehet,  al.»dann  alda  >eine  Flaml«uw  abgibt  und 
die  Mi  genannte  (lericlitMtihte  in  der  Hand  nimt  und  al*>  OU-r 
dem  FNchinark  gehen,  den  ganzen  gewöhnlichen  Tour  wie  gewohnt, 
bi*  >ie  tvi«*der  zurück  lang*»  die  Smitstra*  dem  Grasshati»  vorbei. 
NU  \\m  auch  aUduii  die  StadtMddate*ca  in  Parat  >teh**n  auf  dem 
ganzen  Fi>chinark  üliei,  hi»  wieder  am  Gitter  kommend,  allwoh 
lllir.  IIürgermeiMeren  aKdan  wieder  die  Mess  dienende  das  Hegleit 
vom  hechaiit  UWrrei«  hen,  wie  auch  den  Mever  sein  GericbUruhte, 
und  -t-ini'  Fn<  ke|  wieder  nimt.   und  aN<>  mr  Kirclie  hinein  geben. 
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Also  dasa  ich  weiss  dass  jemabl  etwas  ist  davon  gesagt  noch  1754 
gesprochen,  wie  auch  protestirt,  wegen  Freiheit  wider  anders  wegen 
dem  Perfisch9  und  jetxt  wollen  sie  von  Seiten  dem  Kapitel  mit 
Gewalt  behaabten  es  wäre  Capittels-Grund  und  demnach  unter  ihre 
Freyheit  zurechnen,  wie  siedan  deshalben  beim  Kays.  Kammergericht 
sich  beklagt  aber  nichts  anders  erhalten  als  es  beim  Alten  zu  lassen. 
Desfalls  dan  wieder  davon  appellirt  und  zu  Collen  bei  der  Nuntiatur 
geklagt  von  Seiten  das  Capittel,  aber  die  Nuntiatur  hat  nichts  mit 
der  Stadtjurisdiktion  zu  schaffen,  wiewohl  es  doch  davon  ange- 
nommen ist  worden. 

Niemand  von  Kapitel  ist  mehr  Rebeller  gegen  Magistrat  als  unruhig» 

__  W1Q0P  Huri« 

die  2  Thevissen  und  dan  der  Bohnen  ihren  Secretaris,  welche  nur  «tr»t  von 
allzeit  immer  suchen  die  Magistrat  zu  beunruhigen,    wiewohl  dass       P 
ibr  Vater  aufm  Stadthaus   sein  Brod  geniest,  und  wan  das  nicht 
war  gewesen,  vielleicht  war  keiner  von   ihnen   so  weit   gelanget. 
Aber    die  Undankbarkeit    ist    beut    zu   Tag    die    Belohnung    bey 
Geistliche  noch  mehr  als  Weltliche. 

Es  ist  schier  keine  Zunft  welche  kein  Streit  unter  ihnen  oder    ,m  xbrU 

Unruhig* 

mit    anderen    bei    jetziger   Zeit    haben,     welches    zwar    nicht    zu  znnfunhier 

verwunderen  ist,  dan  es  ist  bei  jetziger  Zeit  kein  Lieb  noch  Treuw 

mehr  unter  uns  Menseben,    verfolglich   auch  wenig  Gerechte    und 

Aufrichtige,  sonderen  nur  Haas,  Zorn,  Racb,  Missgunst,  Ungehorsam 

und   den  Zorn  Gottes  ganz  und  gar  unterworfene  Menschen,   und 

wer  weiss,  obs  lang  also  tauren  wird,   dass  der  allmächtiger  Gott 

mit    einmal    mit    gewaltiger   Hand    wird    d reinschlagen,    und   es 

scheint  kleine  Strafen  züchtigen  nit  und  werden  gar  nicht  geachtet 

bei  jetziger  Zeit,    dan    es  ist    wohl   wie  der    Hl.    Apostel  Paulus 

tagt:  Die  Welt  liegt  im  Argen. 

Dieses  sieht  man  an  das  arme  Nadelmachers  Handwerk,  wo 
so  viele  arme  und  bedürftige  Meisters  und  Gesellen  sein,  hingegen 
was  nur  Kaufmann  heischt,  alle  übermässig  reich  und  wohlhabent. 
Aber  warfon?  Von  die  geringe  arme  Meisters,  die  vor  ein  Kleines 
und  Geringes  müssen  ihren  Kaufmann  arbeiten  und  dan  noch  oft 
g*ns  verlegen  und  faule  Waaren  vor  ihre  Bezahlung  annehmen, 
die  sie  oft  vor  halb  Geld  nicht  verkaufen  können  oder  sie  geben 
ihnen  gar  ungewiebtig  Gold  und  Gelt,  darauf  sie  ein  merkliches 
müssen  verlieren. 

Benebens  führen  die  Kaufleut  auch  noch  einen  swilhren 
IVocesa  mit  diese  arme  Leut  und  mergelen  ihnen  auch  noch  dabei 
gana  aus  und  wollen  ihnen  gar  als  Leibeigen  machen.  Es  schreiet 
aber  solches  vor  Gott.  Die  Rauwirker  oder  besagte  Meisteren  thun 
zwar  ihr  bestes  und  seind  ihrer  vier  nacher  Wetzlar  gewesen  ihr 
Frocess  zu  beschleunigen,   bekommen  auch  ein  Kaiserl.  Mandat  um 
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1754  hinaus  doss  löbl.  Magistrat  ihnen  sollten  in  allem  behülflicb  nein 
und  in  ihre  Gerechtigkeit  ihres  Hand  werk  x  handt  haben  oder 
inanuteniren,  dem  unangesehen  treiben  die  Kaufleu t  unter  der  Hand 
ihr  lYocess  immer  fort  und  geben  ihre  Arbeit  an  auswendige 
Hauren,  am  Platz  ihr  ingesessene  Mitbürger  und  Confraters.  Aber 
warum  b?  Wegen  ihren  verfluchten  Eigennutz  und  Gewin.  Dan 
der  Hauer  der  Haus  und  Hoff,  Heesten  und  dergleichen  hat,  kann 
wohlfeiler  arl>eiten  als  ein  eingesessener  Hürger  der  alles  kaufen 
muss,  Haus,  Feur  und  Licht  und  Lebensmittelen  bezahlen  inuss 
und  dannoch  wird  dieses  hartnackig  und  unchristlich  fortget  riehen, 
ohn  Scheu  vor  Gott  noch  vor  dem  weltlichen  Hit-htcr. 
Di«  Jk  höre  r-  Die  Seh  Gier  Zunft  hat  noch  grosser  Streit  mit  Josin  Henrichen 

ranft  mit  ° 

H.  Henb-  Heutigen*,  welches  auch  ein  entsetzliches  Geld  gekostet  hat. 
dann  och  als  hartnäckig  wider  einander  foittahren  zu  procediren 
und  schienniren,  wobei  die  Doctorcs  und  Advociteii  nur  ihren 
Heut«!  anfüllen  und  spicken,  hernach  die  Parteyen  heimlich 
auflachen. 

l>iescr  grosse  Händel  hat  1mm  Zeiten  beigelegt  können  werden, 
wie  dan  auch  im  Werk  vor  ungefähr  -  Jahr  geschehen  sollt  du«** 
Heubgens  mit  dem  Handwerk  «doli  he>chlo«scn  /u  verstehen.  Zu 
dem  Knd  wurde  ein  Mittagessen  angestellt,  auch  beisammen  ge- 
treten, zusammen  ge«sen  und  gedrunken  in  Fried  und  Ruhe,  wie 
iiU-r  alles  aufgeboten  und  Heubgens  ««»Ute  dan  als  ein  MitmeUier 
sieh  gleich  ein  anderer  unterschreiben  und  war  auch  gewonnen 
dieses  lolüg  /u  thun,  hatte  da»  Buch  vor  sich,  die  Feder  in  der 
Hand,  da  springt  der  Secretariiit  o«t  lender  auf  und  widerräth« 
ihm,  er  >olt«*  nit  thun.  I>umit  wirft  der  Heutigen*  die  Feiler  an- 
der Hand  hinweg  mit  dieser  Red:  ,, Schreibt  (iaigcii  und  Hader 
darauf*',  und  war  damit  alles  aufgehoben,  so  gar  da««  Handwerk 
mfl*»te  noch  alle  Tractaments  gemachte  rnko<ten  zahlen.  Wer 
war  di«*  nun  all*»«*  ein  Ir^ach  etc?  Heutigen«  gehet  «rrad  wider 
nacher  Wetzlar  miil  erhält  IVocerwi«*.  ifewindl««  au«h  de*  Kmh.ilt •« 
wie  ilie>e  beigefügte  gedi  uekte  Zeltelen '  J  in  /u  ie«»eii  i««t,  und  bringt 
Mandata  gegen  die  Zunft  aus  und  gewinnt  den  IVoce*-»  mit  Schad 
und  rnki^teii,  und  wird  Magistrat  aufgedrungen  die  K\»*.  utu-n 
etc,  warvon  alier  die  Zunft  wieder  ap|»elirt  und  Hericht  vi-n 
Ma^i-trat  an  die  wet/lari«*rhe  Cammer  abgewinkt  wird  um  du- 
Sachen   Micheii   zu   vei  mittelen,   aher   urii*nn^t. 

II«!!)*!«»«  Helllii/ell««    gehet    -e|ber    hin,     prute*tirt     wider    .tiieiii    lU-rt«lt 

i, oti.ii.il«    und  erlangt   Maiiilati  e\eijiii-ndu  uegeii  Magistrat  und  S<  hi"icr/iin!t. 
dir  tr«-«*»««*  .  ..  .  . 

r  .mr«h.hi'- welche-    Mau'iMrat    wird   mitgetragen    /u   e\ei|iier»-n    in    .Mi «ii.it In«; 

\nn   den    lag   der   Insinuation  an. 
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Lauter  Unruh  wie  oben  gemeldt  schier  unter  alle  Handwerker,  Schreiner 
Schreiner  nnd  Schreiner,  8chmidt  oder  Schlösser  contra  Hufschmied,  " "ntrSSft '" 
die  Zimmerten!,  die  Stricker  nnd  Passumentirer-Znnft,  Leiendecker  "jäujjj'1 
unter  einander,  Pleischanwer  Zunft  anch  noch  andere   unruhiges     mehr- 
Wesen  welches  alibier  in  Aachen  im  Schwang  gehet,  einen  Bürger 
gegen  den  anderen,  halt  Magistrat  mit  das  jetzige  unruhige  Capitel,  lmF^>;  * 
bald  mit  den  Scheffenstuhl  bald  mit  der  Meyer,  dan  mit  Bortscheidt,  im»«wah. 
dan    hier    dan    dort,    also    dass    es    ein    immerwährende    Unruh  »he  in  a»- 
allenthalben  gleich  sehet.    Der  liebe  Gott  will  uns  alle  zum  guten 
besseren.    Ich  habe  von  viele  alte  Leut  erzeblen  hören  das*  niemal 
desgleichen  in  Aachen  mehr  erhört  worden  als  jetzund. 

Es  gehet  in  der  Welt  doch  wundersam  zu.  Einer  mag  Recht  ^f*1*1»  *°*- 
oder  Unrecht  haben,  wan  er  nur  Geld  und  gute  Freunde  hat  so  de*  Pafej 
wird  ihm  geholfen  und  vorgestanden.  Das  sieht  man  mit  Aachen 
und  Borset  des  Steinwegs  betreffend,  wie  auch  dan  vorbin  erwähnt 
habe,  auf  unserem  Grond  sieb  eine  Gerechtigkeit  anzumassen,  wie 
dan  auch  ein  Mandat  von  Seiten  Bortscbeid  gegen  Stadt  Aachen 
eingekommen,  dass  die  Bortscheider  diesen  alten  wie  sie  sagen  und 
gewöhnlichen  Weg  gelaasen  und  nicht  gesperrt  werden  solle. 

Und  die  Bortscheider  wollen  noch  weiter  gehen,  wollen  nun 
auch  noch  begehren  dass  Magistrat  ihnen  den  unfahrbaren  Weg 
bis  auf  den  neuwen  Steinweg  ausgehet  zu  repariren  und  fahrbar 
zu  machen,  das  aber  Niemand  der  Magistrat  könnte  aufbürden, 
dis  war  ja  gegen  alle  Weltordnung,  Gerechtigkeit. 

Dieses  condolirt  mich  aber  als  ein  gut  Stadt  Aachischer  gesinter  procet  g« 
Tnterdahn,  dass  dis  bortscheider  Process  nur  zu  Sehlara  und  Wasser  JhUm  wo* 
worden  int,    weilen  sie  procedirt  halben  umb  ein  Weg  der  nur  in       **"• 
trockenen  Sommerzeiten  fahrbar  ist,  sonst  allzeit  voll  Wasser  und 
morastig  ist. 

Das  neuw  gebautes  Kornhaus  ist  auch  schier  fertig  worden 
fliehen  Winter,  welches  ein  herrlich  und  trefflich  Gebüuwe  ist,  woran 
die  Stadt  mit  der  Zeit  einen  guten  Nutzen  haben  kan,  unter  Direktion 
von  Si.  Kohl,  Stadt-Arbeit>inspektor,  welcher  seine  Sach  wohl 
dabei  hat  gemacht. 

Das   warme  Wasser   hat   auch    dieses  Jahr    wundere   Kramp  warmo  Fon- 
gehabt.     Dis  wollte  mit  dem  kalten  sich  vereinigen,  und  hat  viele  bohren 
ArWit  und  Muhe  gekostet   dasselbe  in  seine  Schranken  zu  halten,     tf*h*n* 
wif  auch    mit  grosse   Unkosten    endlich    wieder  zu    Recht  bracht 
i*t  worden. 

Hierüber  haben  die  Bortscheider  auch  schon  gefrolocket  und 
ganz  gemeint  es  wftr  schon  mit  das  Aacher  Wasser  geschehen.  Alter 
hoffe.  Gott  will  die  Stadt  nicht  also  strafen,  wie  sie  dan  alle  thttten 

14 


210 

1?5Ö  sagen:  Aachen  soll  vergehen,  und  Bortscheid  soll  aufstehen. 
0  Missgunst  wer  sich  eines  anderen  Unglück  erfreuet  dem  ist  das 
seinige  schon  zeitig  und  ?or  der  Thür.  Es  seincl  fiele  böse  gottlose 
Leut  allhier.  Aber  auch  noch  viele  Gerechte,  welche  sich  bei  Gott 
dem  Herrn  noch  etwas  zu  erhalten  wissen  und  können  durch 
ihres  frommen  Lebens. 
J?*?***!»  In  Menschen  Gedenk   ist  nicht  ein  so  scharfer  Winter  und 

Winter  dl« 

Jahr,      so  lang  als  dieses  Jahr  gewesen,  grosser  Schnee,  harte  Frost  aber 

noch  Gott  Lob  sonder  scharfen  Ostwind.    Wan  dieser  war  gewesen 

es  sollten  viele  Leut  und  Vieg  erfroren  sein  gewesen. 

Brud?£!  *^e   Bruderschaften    als     St.     Rochi    und     hl.     Sacraraents- 

acbftft  tt»m  Bruderschaft     hatten     müssen     ihre     Käst    eröffnen     die     armen 

Otlt   AUS 

unur  die  Nothleidenden  beizustehen,  wie  dan  erstere  500  rbx  ausgetheilet, 
ein  Theil  an  Geld,  andertheil  an  Kohlen  durch  die  4  Pfarrherrn 
lassen  austheilen.  Was  die  ander  aber  hat  getban  das  weiss  ich 
nicht,  habs  auch  nit  erfahren  können. 

'in*!**'  ^er  scuar^e  un<*  harte  Frost  hat  gewehret  von  die  Christ-  h:  Tag 

bis  10  Tag  vor  Osteren  und  schier  kein  Tag  innehalten  mit  frieren, 
al>o  dass  wan  ein  Hahr  oder  byss  wie  man  spricht  war  dal*i 
gewesen,  schier  Mensch  noch  Vieh  wäre  zu  lel>en  blieben. 

im  Jftu  m»  Dan    j(.|,   seÜHM'   liab     die    Kalte    mit     meinen    Harroniet  ruiu 

anfing* 

Meru.  abgewogen  wie  dan  liefunden  hab  dass  ilie  Kulte  von  anno  1740 
2'S  Grad  geriuger  als  jetzige  gewesen  und  G'*  Grad  »wacher  al* 
anno  1700,  aber  in  sich,  wie  gesagt,  war  sie  /war  starker,  aber  es 
war  keine  Hahr  darhei,  und  was  noch  mehr  zu  verwunderen,  da^ 
es  mit  West-  und  Süd- Wind  mehr  und  harter  hat  gefroren  als  mit 
Nord-  und  Ostwind.  Dabei  ein  grausamer  Schnee  gefallen  und  so 
lang  gelegen  als  eh  gefroren  hat.  l'mb  St.  Mathias  fing  es  an 
gelind  zu  werden  und  etliche  Tag  darnach  ging  der  Frost  ganz  ab. 

Mandat  in  Im  Monat  Med/,  bekomt   Magiftrat  ein  Mandat    vun  Wetzlar 

h.  j.  Henb-in    Sachen    J.    Henrich    Heubgen    contra    TurliMdiorerztinft,    das» 

*Ma«utnu    Magistrat  in  <lie^e  Bach  Kxekution  vollführen  und  denen  6  Meisteren 

'"«nunn"  w*t?  aucn  die  anderen  alle  dem  Hr.  Heutigen*  sein  Winkel  vor  gut 
und  auch  >eine  bei  ihm  wirkende  Galten  und  Schörerge^ellen  zu 
erkennen  und  darzu  alhalten  sollen  mit  denen  Cioellen  zu  scheren. 
wie  auch  dan  Es.  Kn.  hoch  weisen  Math  deshalben  versamlet  gewcM*n 
und  l»e>elilo»en  durch  ein  Itnthsdekrct  wie  dan  auch  Kaveri. 
Mandat  um  durch  uns  vier  Hat  Italiener  denen  Meisteren  und  Gesellrn 
vor/niesen  befohlen,  mit  dein  Heding  dass  die  Gasten  mit  d«w  Hr. 
Heiib^t>n>  M-ine.  welche  wir  dan  ein  jeder  2  deren  Gesellen  bri  uns 
hatten,  umb  mit  uns  nuf  denen  Winkelen  zu  gehen,  und  in  un^tr 

d«d  «  April  Ptoent  mit  den  ander  zu  scheren  ;  dar  Ober  wir  dan  sollten  im  Rath, 

Eitcutlou 

derHebortr.  weither  m»  hinge  vei>aiiimlet  blieb  kommen  unsere  Relation  ihnen. 
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Aber  allwo  wir  kamen  auf  die  Winkels  fanden  weder  Heister  noch  1755 
Gesell,  also  noch  woman  sie  fände  gingen  gleich  davon  und  wollten 
nicht  einmal  unseren  Befelch  anbohren. 

Weilen  wir  dan  unverichter  Sachen  wieder  im  Rath  kommen, 
and  unsere  Relation  abgestattet  wie  alles  sich  zugetragen,  darüber 
gibt  Ein  En.  hochweisen  Rath  ein  Dekret,  die  abgetretenen 
8chorersgasten  alle  zu  citiren  für  des  Nachmittags  um  3  Uhr,  seind  im  April 
auch  erschienen,  abgefragt  von  regierende  HHr  Bürgermeisteren 
warnmb  sie  abgetreten  and  nicht  mit  dem  Hr.  Henbgens  Knechten 
hätten  geschoren,  gaben  alle  zur  Antword :  dieses  tbaten  sie  nicht 
und  warens  auch  nicht  willig  niemal  zu  thun  und  damit  gingen 
sie  ab.  Des  anderen  Tags  war  wieder  Rathsversammlung  und  diese 
wurden  wieder  citirt  umb  zum  Stadthaus  zu  erscheinen.  Etliche 
sein  kommen,  die  andern  blieben  ab.  Also  hat  En.  En.  hochweisen 
Rath  diese  12  Gesellen  im  Bann  gelegt  vor  6  Jahr  oder  da3 
Rathsdekret  nachzuleben.  Und  gar  alle  haben  sie  mit  ihr  Gespött 
und  Gelächter  gehabt,  also  dass  jetz  alle  Knechten  abgetretten  und 
t»ie  zusammen  rottirt  haben  aufm  Mark  mit  honderdcn  und  keiner 
wollte  mehr  arbeiten.  Die  Stadtwacbt  trielicn  sie  vom  Mark  und 
andere  Strassen,  damit  sie  kein  Im>olentien  noch  Rafold  oder  Aufruhr 
machen  sollten.  Damit  gehen  die  Knechts  zum  Dechant  und 
heisiges  Capittel,  halten  bij  ihnen  an  sie  mochten  ihnen  auf  die 
Freiheit  lassen,  dis  wird  ihnen  zugestanden  nicht  allein  aufm  Closter 
oder  Kreuzgang  sonderen  in  der  Kirch  wan  sie  anders  keine  Platz 
hätten.    Schon  gut  mein  liebes  Capitel  und  Hr.  Dechandt! 

Hernach  rottiren  sie  sich  wieder  nach  dem  Mark  mitZuzeichung 
noch  ande  fretitbde  Gasten.  Weilen  aber  alle  Stadtthor  gesperrt 
waren  bei  3  ad  4  gantzer  Tag,  so  haben  sie  sogar  Marschierthor 
stormen  wollen  wie  auch  an  Junkheitsthor,  all  wo  sie  dan  mit  Gewalt 
eingedrungen  und  die  heilige  wollten  helfen.  Also  war  den  Mark 
m>  dick  von  alle  Schörer  (und)  andere  Menschen,  dass  man  sich 
erschreckte.  So  schicken  M.Hr.  Bürgermeister  hin  zu  ihnen,  lassen 
ihnen  in  der  Gute  sagen  sie  sollten  sich  vom  Mark  retiriren  oder 
es  wurde  kein  Gut  thun.  Darauf  gaben«*  zur  Antwordt»  wer  ihnen 
.sollte  verbieten  aufm  Mark  zu  stehen.  Die  HHr.  Bürgermeister 
la*&en  die  Stadtwächter  zusammen  kommen,  umbsagen  von  Haus 
zu  Haus  ein  jeder  der  sollte  sich  hüten  vor  Unglück,  auch  wan 
die  Trommel  rührte  jeder  Bürger  sollte  bei  seinen  Haubmann 
erscheinen  mit  sein  Unter  und  Ober  gewähr,  und  bei  de  Jesuiter 
befohlen  die  Studenten  von  der  Strass  abzuhalten,  und  auch  sonst 
andere  wer  da  aufm  Mark  nichts  zu  thuen  hätte  sollte  zu  Haus 
bleiben.  Dieses  war  alles  nichts.  Der  Mark  war  eben  voll  Menschen 
und  kamen  deren  noch  mehr  hinzu.    Sie  wurden  norhmal  gewarnet 
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1755  zu  weichen  in  der  Gute,  aber  nein.  Da  fingen  die  Scb&rersgasten 
in  April  an  za  rnfen .  „Vivat  die  Schörer,  jou  jouhe!"  und  wollten  beisammen 
laufen,  da  gab  die  Wacht  Feur  darauf  nur  mit  18  Seh  Qu;  die 
anderen  aber  »landen  so  schon  rangeert,  das«  wan  diese  alle  halten 
Feur  gegeben  da  blieben  mit  bonderten  doot  Al*r  die  Strassen 
und  Hiiuser  waren  zu  eng.  So  lief  dieses  vom  Mark  hinwech; 
nur  2  seind  blessirt  worden  von  die  Bortscheider  Gasten.  Man 
war  besorgt  sie  mächten  sich  noch  starker  als  vorhin  widersetzen, 
die  bürgerliche  Trommelen  wurden  gerührt,  dass  sie  wie  gesagt 
alle  sollten  bei  ihre  Capiteins  erscheinen  und  zum  Mark  nach  dem 
Itathhaus  eilen.  Aber,  aber,  nichts !  Die  Bürgerschaft  verliess  ihre 
Magistrat  und  Stadthaus.  Da  wurden  die  HrHr.  Bürgermeister 
ganz  bestürzt  und  betrübt,  dass  sie  sich  also  von  ihre  Bürger 
verlassen  sahen. 

Und  wan  das  Gepeupel  wäre  ein  und  zugedrungen  mit 
gewaltiger  Hand,  so  wfire  alles  unter  sich  gekehret  worden.  Kndlirh 
zu  Abens  kommen  2  oder  3  halbe  Companien  Bürger  in  der 
Intention  das  Stadthaus  zu  beschützen.  Aber  haben*  daraufgemacht 
wie  die  Swein,  gesoffen,  gefressen,  gespielt  und  andere  Sachen  mehr, 
dass  ich  mich  schiimen  muss,  dass  wan  Jemand  mir  nach  die 
aacher  Bürger  sollt  fragen  etc,  ich  nicht  wüsste  ob  ich  sie  vertue! igen 
oder  verlacken  sollte. 

Anbei  wo  unsere  Stadt  swach  und  wenig  Soldaten  kfinnen 
gehalten  werden  und  gefolglich  löbliche  Magistrat  »ich  auf  Hülf 
ihrer  Bürger  »ich  verlassen  muss,  welche  es  auch  ihrer  l'flich  und 
Schuldigkeit  ist,  was  frei  Reichsstadt  .«-ein  wollen,  alter  ich  bin 
befurebt  sie  betrieben  sich  in  der  Sachen. 

Wann  lübl.  Magistrat  dies  wider  ihren  Willen  berichten  mu>s, 
was  wird  dieses  vor  einen  Ausgang  nehmen  ?  Wan  frembde 
Coinmissarien  mit  gewaltiger  Ifand  vom  Kay  serliche  May.  allhier 
geschickt  worden,  was  wirds  dan  geben  ?  Da*  muss  man  mit 
grossen  Verlust  seiner  eigen  Güter  mit  grosser  Straf  thun,  was  man 
seine  eigne  von  Gott  gesetzte  Obrigkeit  nit  hatt  wollen  thuen, 
und  vielleicht  gar  umb  ihre  Gerechtigkeiten  kommen  können, 
oder  gar  also  hergenommen  werden  dass  es  in  .r»0  .Tahr  nicht  auszu- 
wetzen ist. 
Hftfittrat  Wie    dan     Magistrat    das    iranze     Werk    hat    lierichtet     den 

oftch  «u*  11».  April.  Was  nun  darauf  wird  kommen,  muss  man  gewärtig 
i'inimn'.  sein.  Die  Chnr-pfiftlt  zische  TrotiWn  stehen  schon  all  bereit  umb 
unsere  Stadt  einmal  heimzusuchen  weilen  die  Stadt  Aach  sonst  von 
ihnen  verliasM  i*t :  was  wirds  dan  geben,  wan  solche  auf  Ezecutioa 
anhero  kommen  sollten.  Wiewohl  es  die  Creitztroupen  mosten  thun 
und  auch  darnnib  ersucht  müssen  werden,  auch  ein  alte  Gerechtigkeit 
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ist,  dass  selbige  die  Execution  aufgetragen  wird,  so  will  Churpfaltz  1755 
als  Schirmherr  den  Vorzug  haben ;  es  wird  sich  bald  äusseren. 

Eine  wandere,  alibier  nieraal  erhöhrte  Sacli,  dass  ein  Weibsbilt  A^,n^c. 
so  hoch  studirt  ist,  dass  sie  öffentlich  sich  unterstehen  dorffe  Theses  ^f JJJJ"Jf4J 
au  defendiren,  als  wie  die  Juffer  De  Witte  heisige  Stadt  Scheffens dlrt  ?h™** 
Tochter,  die  von  Kind  an  mit  ihre  Brüder  unter  einen  Praeceptors 
Directum  das  Latin  also  begriffen,  dass  sie  die  Scholen  ordentlich 
durchgegangen  wie  ein  Student,  aber  nur  zu  Haus  vom  Praeceptor, 
welcher  hernacher  nicht  mehr  capabel  war  diese  Juffer  zu 
instrueeren,  welche  mehr  verstünde  als  ihr  Lehrer,  und  also  weil 
ihr  Hertz  gans  zum  Latein  geneigt,  ihr  Papa  ihr  musste  ein  Lector 
aus  der  Dominikaner-Orden  zuzustellen,  welcher  ihr  auch  also 
informirte,  dass  sie  in  kurtzer  Zeit  alles  begriff  was  er  ihr  vorlegte 
und  explicirte,  also  dass  kein  Student  von  die  neunte  Schul  ihr 
solches  konnte  nachthuen,  demnach  sich  gantzlich  vornahm  eine 
Disputation  öffentlich  zu  halten  anheut  den  24.  April  in  Beysein 
alle  Ordensgeistliche  der  Stadt,  2  Herren  von  CornelimUnster  und 
2  von  Closterath,  die  Hr.Hr.  Bürgerin.,  Scheffens,  Meyer  und  alle 
Gelehrte  wer  nur  Lust  hatte  zu  erscheinen.  Also  hat  diese  Person 
von  18  Jahr  ihre  Sach  also  Ciceronis  ihre  Theses  defendirt,  dass 
alle  Anwesende  erstaunent  aufgesehen  und  sich  also  verwundert 
nich  allein  über  ihr  cierlich  Latin  und  herohis  Wesen,  und  das 
4  Stunden  lang  als  Morgens  2  Stund  und  Nachmittags  2  Stund, 
also  dass  wenig  Mannsbilder  ihr  es  sollten  nachthun. 

Man  hat  niemal  gottloser  Menschen  gesehen  noch  gehört,  als  p^quiiien- 
anjetzo  alhier  zu  Aachen  wegen  ihrer  böse  Mäuler  und  böae  BuUen 
Ehrabschneidungen  mit  Schriften  sowohl  als  mit  Reden,  ja  solche 
Schandthaten,  dass  sich  auch  der  leidige  Sathan  dessen  nicht  böser 
konnte  gebrauchen,  welcher  dan  auch  ihren  Eingeber  und  Führer 
ist,  und  es  ihnen  in  der  Feder  diktirt.  Ja,  machen  Schandpasquillen 
von  zehn  Bogen  gross  wie  dan  noch  andere  kleinere  in  die  Menge 
durch  diese  verflügte  Leut  ausgesprengt  werden,  und  mancher 
ehrlicher  Herr  als  Obrigkeit  und  andere  an  ihrer  Ehr  und  guten 
Namen  verletzt  worden  seind,  und  also  durch  ihr  verfluchtes 
Schreiben  vermeinen  ein  Aufstand  oder  Rebellion  in  der  Stadt  zu 
machen.  Hoffe  aber  der  liebe  Gott  wirds  wenden,  und  diese 
Schandschreiber  dafür  strafen,  damit  andere  mögen  witziger  werden. 
S°gar  gehet  kein  Tag  nicht  vorbei  dass  man  keine  Pasquillen  auf 
der  Gass,  Häuser  und  Thüren  gekläpt  werden,  und  diese  wie  oben 
gemelt  so  schändlich,  dass  auch  der  Teufel  sich  dessen  sollte  entsehen, 
weilen  man  durch  Bosheiten  und  allerhand  ehrabschneiderische 
Verleumdungen  und  verdammte  Reden  dem  wohlregierenden  Hr. 
Bürgermeister  De  Loneux,  welcher  solang  löbl  und  friedsam  33  Jahr 
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1765 geregiert  hatte,  endlich  bei  dem  gemeinen  Pöbel  soweit  gebracht, 
im  Mai  dftgg  es  i),m  angefangen  zu  hassen ;  2tens  bei  das  Handwerkxvolk 
dem  Namen  geben  als  wan  er  die  Handwerker  thate  unter  die  Fürs 
bringen  und  ihre  Gerechtigkeiten  benehmen,  so  ist  das  mehreste 
Handwerkxvolk  in  eine  grosse  Gift  und  Argwohn  wider  den  Hr. 
Bürgermeister  und  ihm  abgefallen  und  denen  Kaufleuten  anhängig 
worden,  mithin  das  erste  Mal  auf  die  Krämergrevenwabl  partheiisch 
worden  und  mit  grosse  Gewalt  und  Force  2  andere  Greven  gegen 
Will  und  Dank  des  Hr.  Bürgermeisters  erwohlt,  am  Platz  Hr. 
Khentm.  Simon*  und  Captein  Hermann  Müller  haben  »ie  den  Peter 
Haiti)  es  Struuch  uid  Feml:  Baldus  beide  aus  der  Nadelzunft  zu 
Greven  gemacht  und  dieses  mit  so  grosse  Furie  und  Force,  des- 
gleichen im  Menschengedenk  geschehen  i&t,  und  das  mit  so  grausam 
Geschrei  und  Gerufs,  Schi  essen  mit  Karameren  und  ander  Gewehr, 
dass  man  ineinte  der  jüngste  Tag  war  heran  kommen,  und  dieses 
mit  solche  Frechheit  über  Gassen  und  Strassen  gelaufen,  als  wan 
alles  wütend  gewesen  wflr,  dass  viele  Menschen  dadurch  seindblesMirt, 
gestochen,  zerhauen,  zerschlagen,  ja  gar  einer  auf  der  Platz  blieben 
und  durch  und  durch  mit  ein  Degen  erstochen  und  einer  mit  4 
starke  Wunden  oder  Stich,  auf  der  Gas»  und  St  ras*  ausübten. 

Ach  das*  die  Bürgerschaft  nur  thttten  begreifen  wa*  sie  beginnen, 
sie  würden    gewiss   andere    Gedanken  bekommen    und    wan  sie  e» 
einmal  behen  und  begreifen,  dan  wirds  zu  spat  sein. 
*■  Junl  Dan  alles  was  hie  durch    Falschheit  und    böse  Teufelseinge- 

bung wider  der  Hr.  Bürgerin.  De  Loneux  aussprengen,  uinb  ihm 
nur  Um  den  gemeinen  Pötal  verhasst  zu  machen,  dieses  alles  ist 
nur  verdammte  Passionen  und  Lügen,  und  können  ihm  nicht  ein 
einziges  Theil  von  dem  Nachgeswet/te  wahr  machen.  Contrair 
wer  christlich  ist  und  nur  Verstand  hat,  imiss  ihn  lotan  in  seiner 
Regierung,  dan  er  hat  vieles  Fressen  und  Saufen,  was  der  Stadt 
/.um  Schaden,  und  jährlich  grooss  unnötige  Unkosten  hatte,  abge- 
schafft, und  ein  guter  Haushalter  und  Vater  vor  die  Stadt 
abgetan,  diese»  kann  ich  mit  mein  Kid  ta kräftigen;  und  tai 
so  viele  schlimme  Jahren  und  Zeiten  die  er  in  sein  Regierung 
gehabt  niemai  noch  Schulden  vor  «ler  Stadt  gemacht,  sondei en  no*  b 
abgelegt  tai  h>  grosse  l)epaar*en,  die  de  Statt  hat  thun  müssen  die 
2  nacheinander  folgende  Öffnungen  mit  Hauung  des  l'omedihaus, 
mit  Veienderung  de»  Omgress  aufm  Stadthaus  und  Hauung  d»*> 
sr  honen  Koruhaus.  mit  Machung  des  neuen  Stein  weg*,  weichet 
dan  ein  grosses  Geld  kostet,  tanebens  andere  Stat-und  lte|iaiation>- 
bäuw.  etc.  Man  sollte  sagen  wo  es  möglich  war  dass  noch  ein 
Stadt  auf  solche  Ait  konnte  in  Stand  bleiben.  Dem  nnangeseben 
ist  doch  die  Stadt  noch  keine  halbe  Million  schuldig,  wie  ich  dan 
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selbst  mit  Augen  gesehen,  und  auch  wer  es  will  kann  sehen,  und  1755 
gaben  ihm  doch  den  Namen  nach  er  bat  die  Stadt  bei  zwei  Hilionen    to  Jttöt 
in  Schuld  gesetzt    So  kann  man  nnn  wohl  sehen   was  für  Gott- 
losigkeit ihm  wird  nachgegeben.    Aber  Oott  wird  schon  seine  Rache 
Ober  diese  böse  Verleumder  wissen  auszugießen,  alles  auf  seine  Zeit. 

Ein  entsetzliches  Oeld  legen  seine  Gegner  an  umb  ihm  seine 
Freunde  zu  debouschieren,  dass  sie  von  der  Hr.  Bargerm,  de  Loneux 
sollten  abfidlen  und  ihnen  zu,  was  aber  redliche  Leut  sein  lassen 
sich  mit  Geld  noch  Worten  verfahren;  aber  sie  suchen  es  mit 
Gewalt  zu  thun,  nehmen  die  Leut  heimlich  und  Öffentlich  hinweg, 
führen  sie  aus  der  Stadt  mit  Gewalt.  Ist  das  eine  redliche  Mekeley? 
Es  muste  ein  freye  Wahl  sein,  aber  es  ist  eine  Teuffelley,  und  am 
Platz  freie  Wahl  eine  geWalthUtige  Wahl. 

Alles  das  grosse  Geld  was  dardurch  verdepancirt,  verfressen  !**•*  ▼*•! 
und  versoffen  und  also  lederlich  wird  durchgemacht,  wan  man  das  M«k«toj. 
bedürftige  Hausarmen  sollte  nur  das  100  Theil  mittheilen,  a  da 
wäre  es  bös  und  übel  gethan;  ja  lieber  solche  lassen  zu  Grund 
gehen  und  sterben,  als  solches  zu  helfen.  Aber  der  liebe  Gott  wird 
schon  seine  Rechnung  wissen  zu  forderen  von  diese  böse  ehrab- 
ochneiderische  Leut. 

Ein  solches  grosse  Geschrei  und  Ausgelassenheit  in  diese  Stadt  "JJJ^jJJf 
ibt  nicht  zu  beschreiben;  jung  und  alt,  gross  und  klein,  reich  und «»6  **•■*• 
arm  ist  also  ebrenruhrisch  und  ausgelassen,  als  wan  alles  mit  der    licht  ein 
leidiger  Teufel  besessen  wiir.     Aber    mich  forchtet,    mich  forcbtet ^rtJSwit. 
üass  nach  dem  Jubelgeschrei  und  Raaserei  nachmals  folgt  ein  grosse 
Straf  und  Heulerey,  dan  die  Straf  Gottes  kunn  unmöglich  ausbleiben. 
Der  liebe  Gott  wolle  uns  alle  gnädig  sein. 

Magistrat  schlagt  auch  anjetzo  grosse  Presenten  von  32  M„  ?JfffJ??L 
ein  schone  Müntz,  aber  die  Jahreszahl  stehet  nit  darauf.  Pramw* 

▼ob  St  ML 

Endlich  auf  St.  Joanni-Tug  brich  das  ganze  Werk  aus  auf  Ant  Bim 
ein  Mal  in  dem  der  vorigen  Abend  ernewerten  gross  und  kleinen JOW,8t  *■• 
Kath  aufm  Stadthaus  beisammen  kommt  halb  erneuert ;  des  anderen 
Tags  aber  auf  St.  Joanni  Tag  wegen  2  neuwe  Erwählungen  der 
Hr.  Beamten  und  2  Numänner.  Wie  sonst  bräuchlich  umb  11  Uhr 
den  grossen  Rath  eingeht,  damit  fingen  gleich  die  Protestationen 
an  eine  nach  die  ander,  und  wehrte  bis  Nachmittags  2  Uhr,  ehe  sie 
wollten  zur  Wahl  schreiten.  Endlich  nach  langem  Disput  komts 
entlieh  zur  Wahl.  Mitlerweil  hatten  sie  etliche  umbgesatlet,  nicht 
mit  Wörter  sondern  mit  gross  Geld.  Weil  sie  nun  sahen,  dass  sie 
die  Majora  hatten,  macht  man  den  Anfang  von  der  Wahl,  und  als«) 
brachten  sie  alle  4  HHr  auf  ihrer  Seite  durch  gegen  4  Uhr  mit 
solcher  grossen  Geschrei  und  Jubel,  dass  man  vermeinte  die  Stadt 
sollt  da«  Oberste  unten  gekehret  worden  sein,  dass  man  sich  billig 
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1755  hüllte  vor  alle  Freiubden  gesch&niet  haben.  Ja  wan  man  von  einen 
in  Jnai  König  oder  Fürsten  ein  Hehreres  könnte  thun  so  bin  ich  nicht 
redlich.  K*  seind  wohl  Ober  1000  Kammer  oder  BöUerschus* 
geschehen,  anf  alle  Ecken  der  Strassen,  anch  wie  vieles  Geld 
ausgeworfen,  Wein  und  Bier  ist  geflossen  dass  es  nicht  zu  lieschreiben 
ibt.  die  ganze  Nacht  hindurch  mit  Mosikanten  Ober  die  Strassen 
geloffen  und  geschreiet  als  wan  alles  aussinnig  war  gewesen,  und 
das  ganze  gemeine  Pöl>el  laufet  mit  ab  in  einem  Geschrei.  Kein 
Hr.  Bürgemi.,  Beamten  uoch  Rathsherr  war  frey  von  ihnen,  sonderen 
schimpfirten  ihn  aus  mit  die  Wörter  faüll,  faul),  faOll  bis  zu  ihre 
Hauser  zu  nachgeloffen  als  wan  der  böse  Feind  in  die  Menschen 
wttre  gefahren,  sie  hatten  nicht  wOhtender  können  sein. 

Aber  der  Tiiumpf  witr  nicht  nach  ihrem  Wunsch  gewesen 
wan  nicht  drei  mit  roh  de  Mtlntel  wilren  abgefallen  und  ein  grotst* 
Summ  Geld  bekommen  hätten.  Die  gemeine  Zunftmänner  welche 
HutliN  waren,  haben  redlich  ihr  Wort  gehalten  an  den  Hr  Bürger- 
meister de  Loneux  und  haben  gar  kein  Geld  von  die  andere  Partei 
wollen  annehmen,  sonderen  haben  ihr  Wort  redlich  und  ehrlich 
gehalten. 

Diese  Mekelei  oder  bettet*  zu  sagen  Haseiei  und  Teufelei  hat 
die  Contrapartey  ein  entH-tzlirh  Geld  gekostet,  wie  mir  int  gesagt 
worden  wohl  15000  rhx  und  dunnoch  ist  es  ihnen  nicht  nach  ihrem 
Sinn  gelungen  wie  hie  vermeint  haben,  und  wan  der  Hr.  Bürgerin, 
de  Loneux  hatte  wollen  Geld  anlegen  nur  2000  rhx,  w»  hatte  er 
mehr  damit  ausgericbt  ah  seine  Gegner  mit  200OO,  er  huts  nicht 
thun  wollen. 

Dieses  Jahr  ist  Heiligthumsfahrt  gewesen  und  seind  bei  langt» 

Jahren  nicht  so  viel  Menschen  in  der  Stadt  gekommen  alt»  jetzunder. 

Auch  ein  guter  Cüsoun  dieses  Jahr  gewesen. 

FroeeM  w«-  Löbl.   Magistrat    hat    das    I'rocess    wegen    das    Pai  fisch    oder 

steh  oder   Fischniark  gewonnen    mit  oder  gegen    heisiges  Cnpitel    mit  völlige 

hatisfaction. 
Mandat  wf.  Auch     i>t    ein    Mandat     kommen    gegen    die    Kaufleut    der 

(?D   dl* 

Kftd«iianfi  Nadelzunft,  dis  Inhalts:  dass  vorige  und  lc>terc  Protestat ionen  von 

wegen    die    Greven  und   Vorsteher    wie    auch    Itathsbcrrn,    welche 

erwählt   von  der  Gemeinde,    wai gegen  die  Kaufleut   dan  pmteslirt 

hatten,  nllecasüitt  und  vor  null  und  nichtig  erklilrt,  und  die  erwohlte 

vor  gültig  sollten  gehalten  werden,  l>cnehen«  bei  alle  ihr  habende 

Handwerksgerei-htigkeit  zu  manutineeren  und  handtzuhaWn. 

in«  Juit  Im  Juli    kommt    am  h    ein    Mandat    vor  Hr.  Heubgen»,    da** 

#ia  Mftodfti  derselbe  sollte  »ich  mit  denen  Schörers  Meuteren  und  Knechts  haben 

g«t*  ton    zu    verstehen,    wo  aber   nit,   »o   sollte   er   selber    anf  seine    eigne 

w«tii»r.    ^n|^r^|en  um  EXeruti'>nstroiippen  anstehen,  dan  löbl.  Magistrat  bitte 
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das  ihrige  gedahn  und  konnte  weder  Magistrat  noch  Jemand   von  1755 

derern  Glieder  in  parliculier  etwas  anhaben  noch  aufbürden.    Also 

ist  dieser  Hr.  Henbgens  mit  denen  Scbörer  anjetzo  in  Wesen  und 

Dohn  (Thuen).    Henbgens  hat  die  Schörerzunft  versprochen   wan 

sie  ihm  oder  darin  thftten  helfen,  das  er  sollte  Bürgermeister  werden, 

so  wollte  er  alle  Unkosten  dem  Handwerk  schenken ;  aber  er  bildete 

sich   ein  er  wollte  sich    der   Unkosten  halber   an   de..'   Magistrat 

erhöhten  und  keins  von  beyden  ist  ihm  geglltcket.    Jetz  sehen  die 

Schörer  was  sie  gethan  nnd  mit  wem  sie   zn  thnn  haben.     Dan 

Henbgens  wird  alle  seine  Unkosten    nicht  dragen  allein,   dan  das 

batt  ihm  ein  Merkliches  gekostet  ein  solches  bösse  Process,  welches 

wohl   12  bis  16  Jahr  gewehrt   nnd  die  Zunft   bald  arm  gemacht. 

Dan  dis  ist   was   die  Kaufleut   nur  suchen   dass  sie  die  gemeine 

Handwerksleut  zu  Schläven    machen   und  ihnen  bereicheren,  und 

dabei  seind  noch  die  Schörer  so  blind  und  haben  ihm  in  wehrender  blind«  nnd 

idiotisch« 

Mekeley,  oder  besser  zu  sagen  Teuffelei  und  Canalierey  annoch  gehen  Sonorer  in 
Wliren  mit  ihr  Spiel  und  mit  zu  Rufen :  „Vivat  Herr  Henbgens/' 
Ehrschuss  vor  ihm  gethan,  sein  Gesundheit  vor  sein  Haus  getrunken 
mit  allerhand  Jubelgeschrey  und  zu  Wetzlar  stondt  Henbgens 
immer  an  zur  Ezecution  wider  die  Schörer.  Seind  das  nicht  Idioten 
nachdemal  sie  ihm  besser  kennen?  Dan  Henbgens  ist  das  ganze 
und  böse  Mekelwerk  allein  in  Ursach,  dan  das  Schörerswerk  machte 
in  allem  den  Anfang;  hoffe  auch  dass  es  ein  End  mit  alles 
(bels  wird  sein. 

So  lang  Henbgens  meinte  etwas  von  der  Stadt  und  Gemeinde  im  Aug. 
hoffte  etwas  ein  Amt  oder  sonsten  zu  fischen,  gab  er  denen  Schöreren 
gute  und  Schmeichelword,  bis  er  sähe,  dass  ihms  nirgenhin  wollte 
gelingen,  weder  zum  Bürgermeister  noch  auch,  wie  vorgeschlagen, 
nemlich  wan  Magistrat  nach  Hr.  Bürgerm.  Nillas  Tod  wollten 
Lehnherrn,  sein  Sohn  aber  Forst m.  machen,  und  seine  Knechts  zu 
Soldaten,  so  wollte  er  sehen  was  er  thttt.  Aber  was  geht  diese 
Si'hDrers-Affair  die  Stadt  an  wie  auch  die  Bürgerschaft  in  particulier. 
Haben  die  Schörer  verbrochen,  dass  sie  auch  büssen. 

Nun  sehen  die  Schörer  recht  was  Henbgens  vor  ein  Freund  BUndeSeiia- 
von  ihnen  ist  gewesen.  Dan  weilen  sie  ihm  allhier  alle  Ehr  ren  tontr» 
erzeigten,  so  possirten  er  zu  Wetzlar  und  bekommt  Mandat  Ober 
Mandat  gegen  die  Schörer.  Endlich  ist  den  l.ten  August  die  leste 
kommen,  nemlich  Executions-Mandat.  Diese  muss  in  Zeit  von 
f>  Wochen  vollzogen  sein,  entweder  mit  gute  Wort  oder  mit  scharfe 
Ezecution,  und  dieses  ist-  löbl.  Magi&trat  in  allem  zu  vollziehen 
aufgegeben  worden,  und  wan  die  Schörer  nicht  wollen  in  der  Güte 
dem  Henbgens  Satisfaction  leisten,  so  werden  sie  mit  scharfe 
Ezecution  darzu   gezwungen  werden.     Hatten   die  gute   einfältige 
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1755Schorer  vorhin  Magistrat  ein  Gehör  und  ihr  Gebot  Folg  geliebtet, 
so  soll  das  ganze  Werk  nicht  so  weit  mit  ihnen  geloffen  »ein. 
Was  sie  damals  nit  wollten,  das  niQssen  sie  anjetzo,  so  nit  werd 
das  ganze  Hund  werk  schier  ruinirt. 

Weilen  die  Scbürer  nun  sehen  dass  sie  betrogen  sein  von 
Heubgens,  .so  hal>en  sie  allerhand  aufgesucht  dem  Heubgens  xu 
contentireu.  Mithin  rufften  sie  an  andere  Kaufleut,  welche  dan 
uuch  mit  in  die  Mekelei  oder  Teufelei  verwickelt  und  mit  Heubgens 
vorhin  complottirt  gewesen,  umb  zu  sehen  ob  selbige  etwas  konnten 
im  Guten  auswirken,  aber  alles  umbsonst ;  Heubgens  vor  wie  nach 
eben  hurt  auf  seine  Meinung  und  alles  wollte  nicht  helfen.  Da 
Scb^rerthan  ruften  die  Schürer  dan  zu  Htllf  alle  heUige  Zun fls- Vorsteher   und 

%n  dto  Zünf- 

ton  «tuen    Hathsherrn.     Sie    kommen   auf  dem  Mark   im    grossen  Stern    alle 

Vorschlag,  beysammen  und  der  Baumeister  Scheins    von  de  ScbÖrer   der  thut 

alsdan  dieAnred:  „Ihr  liebe  Brüder!  Was  uns  heut  ist,  das  kann 

euch  morgen  widerfahren.  Ihr  sehet  wie  man  mit  uns  arme  ScbÖrer 

verfahren   thut.     Stehet  uns    bei;   wir  wollen   auch    wan  eins  der 

Vorfall  sollte  mit  einem  aus  dem  eurigen  geschehen  was  nun  uns 

geschieht,  so  wollen  wir  auch  uns  Bestes  thun." 

*•"*•■*!«  Da    waren    aber   etliche    Zünften    die    galten  zur    Antwort : 

Antwort.    ftWnn  ihr  anders»  nicht*  hatt  vorzubringen  aU  diese*,  so  wollen  wir 

wieder  hinab  nach  Hau*,  dan  euwere  Sachen    gehen  un>  nicht  an 

und  wollen  uns  gar  nit  damit  l>emiihen.     Habt   ihr  verbrochen  und 

mit   Heutigen.«  Streit,  d<t"  mach  ili r  mit  ihm  au>.'* 

(ian>  verständig  geantwortet.  Dan  wan  sich  eine  gansse 
Bürgerschaft  damit  wollte  WiuUhen,  mussten  aueh  alle  hdssen. 
Die  neuwe  und  Inj ««•  Partei  von  denen  Kaufleutcn  wie  auch 
andere  unverstandige  Zünften  haben  mit  Gewalt  gewollt,  man 
i»ollte  dem  Henrichen  Heiibgen  zufrieden  stellen  mit  dem  Schörer- 
Handwerk  und  mit  Gewalt  gewollt  darllWr  einen  giÖ*seren  Kaths:>itz, 
weilen  sie  wohl  wus»ten  da*s  sie  darin  die  Majora  hatten,  und 
wegen  ihr  lange»  und  inportunes  Anhalten  hat  Magistrat  einwilligen 
mOssen,  und  vermeinten  der  ehrlicher  und  redlicher  Hr.  Bürgermeister 
De  Loneux  alles  aiifzuhtirdrn,  in  speeie  wegen  den  •>  ArtiLul  welchen 
er  soll  versprochen  haben  auf  Meli  zu  nehmen,  nemlicli  die  Knechten 
dar/.u  /.u  halten  da*«  >ie  mit  und  auf  Hr.  Heubgens  Winkel  sollten 
M'heren.  Aln-r  f.ilsi-h  und  \h\»v  Gedicht,  wehhe>  diese  Iiom»  gottlos 
Leiit  ihm  viel  haben  nachgegeben,  welches  sie  nu  noch  nieuial  vor 
Gott  verantworten  werden  im«-Ii  können.  Endlich  der  grorM*  lUth 
koiuint  b>i>aiiiuien  und  w<»l!»n  mit  Gewalt  dem  Heubgens  >ein 
Sohn  Vurstm»'i.-ter  gemacht  haben  und  der  Heubgens  alter  Lehnberr 
nach  Hr.  Bürgermeister  Nichts  >ein  Todt ;  vermeinten  damit  der 
Heubgeus    zu   stillen.     Ob   noch   etliche    von    Magistrat    da  rgegen 
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proiettm*  oder  nit  das  war  schier  eins.  Endlich  musste  es  1755 
Magislnt  ndaaaen  dass  ihm  das  Ami  gegeben  ward,  aber  mit  der 
Coaditkm,  das  Heubgens  sollte  von  Wetzlar  ein  Schein  bringen 
dass  alles  soll  mit  denen  Scbörer  aufgehoben  sein,  das  soll  er  in 
Zeit  von  10  Tlg  seigen,  damit  es  im  Protokoll  könnte  einverleibt 
oder  eingesehrieben  werden.  Aber  nacbdeme  diesen  Rathsscblu&s 
gefasset  und  ein  Überkömst  darüber  gegeben  ward,  und  dieselbige 
durch  den  Vorsteher  Scheins  von  der  Scbörer-Zunft  hingebracht  ward, 
und  vermeinten, nun  alles  wohl  gemacht  zuhaben,  da  war  Heubgens 
nit  mit  content,  sonderen  wollte  auch  haben  die  Knechte  sollten 
mit  seine  Gesellen  auftreten  und  arbeiten,  sonst  gebe  er  von  alles 
der  Futter  und  «oll  sich  hinsehet  en.  Man  ruffe  die  Knechts 
zusammen  und  last  ihnen  sagen  sie  möchten  doch  dem  Handwerk 
hiemit  diesen  Gefallen  thun  und  schereten  mit  denen  Heubgens 
Knechten.  Ob  die  Meisters  dieses  begehrten  oder  nit,  die  Knechts 
sagten  aus  wollten  lieber  Heubgens  hing  am  höchsten  Baum  der 
im  Land  war  eh  sie  mit  seine  Knechten  scheeren  sollten  und  wollten. 
Also  stund  die  Sach  gans  in  dubio  ob  es  sollte  zum  Verglich 
kommen  oder  nicht,  dan  das  Kayserl.  Mandat  von  Wetzlar  wegen 
der  Exekution  wider  die  Schörer  war  den  Termin  bald  aus  und 
man  hatte  noch  16  Tilg  dass  alles  musste  erfüllet  sein.  Die  Knechten 
seind  ganz  erbittert  über  den  Heubgens,  er  müsse  sich  hüten  dass 
er  nit  in  selbige  Hand  füllt,  dan  die  Schörers-Knechts  seind  also 
auf  ihm  verbittert,  dass  es  nicht  zu  beschreiben  ist.  Etliche  haben 
ihm  auf  sein  Hausport  einen  Todtenkopf  angeheft  und  auch  auf 
»ein  Gut  die  Esch  genannt,  all  wo  er  sich  allzeit  hin  reterirte  im 
Refolt.  Da  haben  sie  ihm  Brandbrief  geschrieben,  dass  wofern  er 
nit  aller  Streitigkeit  wollte  aufheben,  dasselbe  in  Brand  zu  stecken. 
Alle  diese  Betröhungen  macht  nichts  bei  dem  Heubgen,  aber  es 
konnte  doch  vor  ihm  eins  eine  Unglück  ige  Stund  treffen,  dass  er 
mit  der  Haut  bezahlte. 

Das    Regenwetter   dauret  immer   fort  von  Anfangs  Juli  bis  sin  bctrftbt 
jetzt  hin  im  7bris  immer  Regen   alle  Tag,    dass   de    Landleut  ihrSlf^J^ 
Fruchten    aufm   Feld   schier  verfaulen   und    verderben.     Man    hat  w#h,t™t' 
Processionen  gehalten,  Noth -Messen  etliche  nacheinander  und  Bettflg 
gehalten.     Gott  der  Herr   bat  sich   nicht  erbitten  lassen,  sonderen 
das  Wetter  ist  und  bleibt.     Aber!  aber!  die  Menschen  seind  auch 
bei  jetziger  Zeit  so  boss  und  sündhaft,  so  wohl  Geist-  als  Weltliche, 
da*s  sich  der  liebe  Gott  nicht  mehr  will  besenftigen  lassen  sonderen 
»trafen  muss.  ...  a  . . 

Die  Schörersgesellen  haben  sich  aber  bereden  lassen  auf  Heubgens  tw+g—u 
Winkel  zu  scheeren,  jedoch  mit  diesem  Beding,  wann  es  auf  dem  wteta  *«f 
Namen  ven  dessen  Sohn  Heubgens  gehet,  sondern  wan  Heubgens  gtnä  wiaM 
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1755  alter  nur  ein  Mal  aufm  Winkel  ktitu  und  wollte  da«  geringste 
befehlen  oder  sich  mit  dem  Werk  bemühen,  so  soll  alle«  noll  und 
nichtig  sein  und  der  Winkel  vor  wie  nach  ungültig  und  faul  gehalten 
sein;  wie  dan  wflrklich  8  Knechts  jetzo  schon  daraufgetreten  und 
scheeren.  Heubgens  alter  will  die»  nicht  recht  im  Kopf.  Er  hat 
denen  Knechten  bei  200  Tonnen  Hier  anbieten  lotsen  umb  »einen 
Winkel  wieder  zu  reinigen  und  waschen  zu  lausen ;  aber  alles 
umsonst,  niemand  von  denen  Knecht«  will  mit  ihm  zu  thun  haben. 
Wan  dieses  von  langen  Daur  wird  sein  so  wollen  wirs  loben. 
Aber  der  Heubgens  ist  niemals  in  Ruhe  gewesen  und  wird  auch 
keine  Ruhe  jetz  haben  bis  er  einmal  das  Maul  voll  Hrden  haben  wird. 
e«  ngn«t  ys\n  betrübtes  und  schädliches  Regenwetter   dauret  noch  als 

noch  alt  Im*  ° 

m*r  fort  deu  immer  fort  und  haltet  keinen  Tag  auf  dass  es  nicht  regnet,  hagelt 

13«  Toris. 

und  Wind  und  Killt  int.  Die  im  Feld  noch  stehende  Sommer- 
fruchten  die  verfaulen  schier  alle  nnd  was  noch  das  schlimmste 
i»t  die  Bauren  können  nicht  zu  Saat  kommen  wegen  die  iramer- 
wehrende  Nasse. 

Den  15.  7bris   höret  es   endlich  auf  mit   regenen    und  wird 

uuf  einmal    schön   und    gut  Wetter,    wessen    sich    alle    Menschen 

erfreneten  und  vermeinen  den  Sommer  thllt  wieder  kommen. 

Vw'uteiu  Kndlich  ist  der  Vergleich  getroffen  mit  Heutigen*  und  SchÖrer- 

zwiuheti    zunft,     weilen     sein     Sohn     die     vom     Ruth     vorhin    abandonirt«* 

Heabtfcm 

and  sciio-  Forst meistersstell  bekommen,  welches  dannoch  unrerht  ist.  Man 
hut  nun  erfahren  wie  Heubgens  hat  ausgesprengt  durch  gedruckt  r 
Zettelen,  wie  dan  kuitz  hiervor  in  diesem  Buch  einen  zu  finden  ist,1) 
dass  er  weder  ambt  sticht  ig  noch  Itegieriuh  war  etwas  zu  verlangen 
von  die  Unkosten  oder  sonst  etwas  von  der  Stadt.  Weilen  nun 
sein  Sohn  ist  Forstmeister  worden,  ist  alles  gut,  aber  könnte  er 
auch  Bürgermeister  werden  wllrs  noch  t>esser.  Al>er  ich  glaub. 
es  ist  ihm  darvor  ein  Stipgen  gestochen. 

Dass  es  nun   z wichen  ihm  und  SehÖrer   ein  Frieden  ist,  ist 

gut;  Gott  gebe  das?»  es  lang  von  Daur  wird  sein.     Mich  förcht. 

im  7bria.  Kndlich  wird  auch  die  Hungarifche  Capell  wieder  abgebrochen. 

c«peii  wird  Man  hatte  vermeint  da.**  sie  nf»ch  sollte  können  stehen  bleiben,  at*r 

eben.       sie    hat    daran    gemtM,     und    sollen    noch     vor    dem    Winter    die 

Fundamente    gelegt     werden.      Wa*    Geschichte  bei  heutige  Welt, 

vor  wundei  Mime  Passionen,  so  wohl  l»-i  gciMlich  als  weltliche  Pei>onen. 

wumi.  r'n  Dic*e>  Jahr    1  TT»r»   i>t    »,;n    reiiiarcalnd    und    liegenderes   Jahr 

Zeiten      >chi«T    in   all»'  Länder.     Mau  höret   nicht*  and-rs  als  von  allerhand 

U'»o  und  gottlose    Sachen  alh-nt halben.     Die   Bosheiten   seind    äIm» 

U»i  di***e  zetzige  Welt   eingerissen,    da-»*   e?i    zu    lw weinen.      Kein»* 

*i  Anlagt  fehlt. 


Bo«*  Welt- 
•lllea. 
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Treuw  ist  mehr  zu  finden,  kein  Glauben  wird  mehr  gebracht,  1?5S 
keine  Lieb,  keine  Aufrichtigkeit.  0  gottlose  Christenheit!  Betrug, 
Nidt,  Misgonst,  Rachbegierd  und  Ehrabschneiderei  und  viele  Laster 
mehr  seind  jetx  im  Schwung  bei  gross,  klein,  alt  und  jung  wie 
bei  Baur  und  Herr.  Ach  wann  der  liebe  Gott  nicht  so  langmühtig 
und  barmhArtiig  war,  Stadt  und  Lander  musten  versinken.  Dan 
was  höret  man  anders  als  Huhrerey,  Dieberey,  Mörderei.  Ein  jeder 
sowohl  geist-  als  weltlich  taucht  nicht  mehr.  Doch  was  sag  und 
schreib  ich.  Wo  keine  richterliche  Straf,  da  ist  auch  kein  Forcht, 
und  wan  der  Mensch  kein  Forcht  vor  Herr  noch  Richter  mehr  hat, 
so  bat  er  auch  keine  vor  Gott  und  lebt  in  aller  Schand  und  Spott 

Endlich  kommt  Heubgens  heran  mit  seinen  Schein  von  Wetzlar,    im  ibrti. 
und  will  von  löbl.  Magistrat  parfors   den  grossen   Rath  haben  zur  tommt'iito 
Confirmirung  seines  Sohns  wegen  das  Forstmeistersamt,  und  ersucht  ^•ü^twi 
nicht  einmal  die  Herren  Bürgermeisteren  noch  auch  H  Hr.  Beambten    *•*■*•*• 
darüber  nnr  allein  der  dumuhligenTönnis  Wissenberg  als  unwürdiger 
Baumeister,  welcher  dan  auch  so  beschaffen  war,  dass  er  vom  Ratbbaus 
der   Venäther   war    und   alle  Nouvellen    vor    Heubgens    brachte. 
Dieser  bracht   auch   die  Supliken  und  andere  Papiren  auf  und  in 
den  Rath,   wo  er   dan  von    HHr.  Bürger  meisteren    ein  derbe  Nas 
bekam.    Dis  wollte  auf  solche  Art  nicht  gelingen,  so  lässt  Heubgens 
die  Handwerks- Vorsteher  und  Greven   von  all  Zünften   particulier 
bescheiden  auf  den  Stern,  wie  er  dan  mehrmals  gethau  hat,  tragt 
dieselbe  diealda  thaten  erscheinen  sein  Vorhaben  vor  mit  Beschenkung 
vou  ein  Krug  dobbelten    Anis   etc.   und  verlangt  von  dieselbe,  sie  HrabftM 
sollten  HHr.  Bürgermeisterei!   darzu    anspohren    dass    sie    sollten  oro«£fuu!t 
Gross-Raths  machen.     Sie   versprachen   es   auch   zu  thun,    wie  sie     h9h%n* 
dan  auch,  alles  was  nur  im  Stern  versammelt  war  aufm  Stadthaus 
zum  HHr.  Bürgermeisters  kommen   und    dis   mit  ein   ungestümes 
verlangen  des  änderten  Tags  Gross-Raths  zu  sein,  die  HHr.  aber  mit 
Gescheidenheit    es    ihnen   abschlagen,    mit   Zu<ag,    sie   sollten    an 
Heubgens  sagen,  dies  sein   Begehren  könnte   nit  geschehen,  allein 
sie  müssten  erst   sehen   wie    die  Sachen  beschaffen  wären,   er  soll 
seine  Sachen  was  darzu  gehörte   ihnen   lassen   überreichen,  alsdan 
wollten  sie  es  examinieneren  ob  der  grossen  Rath  nothwendig  oder 
nicht.     Weil   er   dis   vernahm,    vermeint   Heubgens  also  aus  der 
Haut     tu    fahren,     es   muste    aber   geschehen.      Weil   er   dan    die 
Papieren  hinschickte,  also  kamen  gleich  die  HHr.  Beambten  beysam, 
las  Hing  wurde  examinirt,  aber  nit  also  es  ....  *)  solte  befunden. 
Darauf  wurden    alle    seine   Papieren    im    nechsten    kleinen   Rath 
verlesen,   welchen  es   dan    an  HHr.  Bürgermeisterei!   und  Sindicat 

')  Vnk$erHch. 
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1755  stellte,  nach  dessen  Gut  befinden  Ein.  En.  Rath  alsdann  wollte  dann 
ihr  GnUftmken  wollten  mit  dann  geben,  etc. 

Aber  der  Heubgens  vermeinte  nm  Gift  und  Gall  Penr  tu 
»peyen,  dass  ihm  dieses  nicht  nach  seinen  Kopf  gelingen  wollte, 
a.  wie  wollte  er  gelacht  haben  wan  er  Magistrat  also  h  litte  darbey 
krigt,  aber  hatte  auch  gewiss  nicht  mit  Stockfisch  zu  tbnn,  dan 
wan  Heubgens  nicht  sein  Versprechen  nachkommt  was  er  versprochen, 
so  ist  alles  nichts  und  wird  vielleicht  das  Leste  arger  als  das  Erste 
sein  mit  denen  Schörers  Meisteren  nnd  Gesellen,  dan  Heubgens 
wird  nicht  so  lang  er  lebt  reuwig,  noch  weniger  redlich :  dan  er 
ist  kein  Man  von  ein  eint  zig  Paroli.  Das  ScbOrer-Handwerk  hntt 
er  zu  Grund  gericlit  und  diese  arme  Tropf  wollen  noch  nit  witzig 
werden.     Aber  was  thnt  das  sein  Smeichel-Maul. 

Ich  glaub  dass  kein  Ort  in  der  Welt  ist  als  Aachen  wo  bei 
jetzige  Zeit  mehr  unverständige  Esel  von  Menschen  gefonden  werden, 
will  nit  sagen  Kathsherren,  auch  nit  Vorsteher,  auch  nit  Greven, 
weil  sie  sich  lassen  von  solchen  bösen  Hub  von  ein  Mann  am 
Narrenseil  umhführen,  wie  der  Heubgens  sich  oll  vantirt  hat  das* 
er  mit  ein  Krug  dohltelen  Ani*  alle  diese  Oltcnbenennte  konnte 
leiten  und  führen  wo  er  wo'dte.  O  ihr  domme  Och«*  h!Ut  ich  bald 
gesagt,  aWr  was  will  man  sagen.  Gleichen  gesellen  sich  gern  ;  dan 
das  gemeine  Wesen  ist  nl*o  mit  Gift  und  Gall  angeblasen  worden 
von  den  Rädelsführer,  dass  »»ich  Gott  erbarm.  Dan  jung  nnd  alt, 
gross  und  klein,  reich  und  arm  seind  also  beschaffen  als  zu  Zeiten 
Mosis.  Dieser  gute  Patriarch  hatte  sich  viele  Mühe  und  Arbeit 
geben  Wi  Gott  sowohl  als  auch  vor  denen  Menschen,  aber  was  war* ! 
Nichts    als  lauter  Undank  und  Hohn   bekommt   er   vor  >ein  Lohn. 

Etien  also  geht*  der  gute  Hr.  Rflrgei  meister  De  Loneux.  Dies  \*\ 
sein  Lohn  dass  er  Hfl  Jahr  die  Stadt  als  wie  ein  Vater  regiert  und 
vorgestanden  bot,  nicht  nur  alleine  sein  ehrlicher  Natu  und  Reputation 
zu  betäuben,  sonderen  mit  Schimpf  und  Hohn  ihm  auch  abzusetzen 
von  seiner  Regierung,  daln-i  ullerhand  Insolent ien  an  seinem  Hau«, 
so  gnr  seine  Person  nachgeschreien  etc.  .  Dies  ist  der  Lohn  von  ein 
so  väterlicher  Hr.  welcher  solang  die  Stadt  Iftbl.  regiert  hatt.  Aber 
die  Straf  Gottes  wird  nicht  ausbleü>en ;  dan  Gott  setzet  die  Oberherrn 
und  wer  selbig  veracht  der  veracht  am-li  Gott  dem  Herrn.  Wa» 
nun  folgen  wird  man  sehen, 
im  »t»ri«  lm    Kbris    koinint    einen     Hei  ich    von    Düsseldorf,    dass    15hl 

kommt  ein 

Hch r*ib*n    Magistrat  soll  halw-n  die  Nudelmurhcr/unft   zu  gebieten,   den  *in»t 

von  1jüm#1-  ... 

d»rf  au  Ha- gnlisrhe  Filtert  lianen    die  vorhin    von    der    Stadt   Aa«  h    hatten    ihr 

*tnAvT  ArWit  gehabt   in  der  Nadelmacliereif  annoch  wiederum!»  xu/ala>.sen, 

j£j£     widrigenfalls    sollten    di*  Hr.    von    der  Regierung    von  Düsseldorf 

ein    anderes   Mittel    wider    die  Stadt   Aaeh    zu   gebrauchen    wi«»*n. 
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fis  ist  doch  vor  Ooti  and  alle  Rechten  ein  gross  Unrecht,  dass  der  1755 

Bürger  auf  solche  Art  muss  unterliegen  gegen  die  Bauren  welche 

sonst  alles  an  ihr  eigen  haben   was  von  Lebensmittelen  sein,  der 

Bflrger  bergegen  alles  was  zur  Unterhalt  und  anderes  alles  muss 

kaufen,  und  muss  müssig  gehen   und  hatt  kein  Arbeit,   der  Baur 

aber  alle  Arbeit  in  Oberfluss  bekommt.    Doch  es  ist  bei  jetzige  Zeit 

also  der  Welt  Lauf.  Alles  gehet  verkehrt.  Dieses  kann  die  Nadelzunft 

der  braven  Meyer  und  den  Hr.  Collenbach  einzig  danken,  dass  sie 

also  in  Aufnahm  kommen. 

Den  13ten  8bris.     Weilen  die  grossm&chtige  Boswichter  und 

Radeisführer  nun  sehen,  dass  sie  ihr  gottloses  Vorhaben  nicht  nach 

ihrem  Sinn  können  ausführen,  weder  mit  Anhalten  der  Sopliquen 

noch  auch  nicht  mündlich  mit  Grobheiten,  so  fangen  sie  das  Spiel 

anders  an,  lassen  HHr.  Bürger  meisteren  alle  3,  neralich  der  Bürgerin. 

von  Olivo,  Hr.  Burgerm,  de  Niclas  und  Hr.  Burgerm.  De  Loneux 

bis   zu   2  mal    nacheinander   die   Fenster  einschlagen,    weilen  sie,  DmiMbrtt. 

dieses  gottloses  Gesindel  an  ihre  Personen  sich  nicht  wohl  dürfen  Hrn.  Bftr- 

vergreifen.     Ich  weiss  ganz  gewiss  und  darf  wohl  schreiben,   dass  rJSSJ^Ji. 

ichs    erfahren    und    auch     gehurt    von    glaubhafte   Zeugen,    dass  ^J^SJJJ? 

diese  läse  Menschen  etliche  sich  wohl  dürfen  unterstehen  dieser  Hr. 

um  1)8  Leben  zu  bringen,    nemlich    Hr  de  Loneux,   aber  Gott  lasst 

dieses  nicht  zu,  und  auch  seind  sie  bang  vor  eine  Commission,  dass 

sollte  ihnen  nicht  wohl  aufkommen;  dieses  thut  ihnen  noch  abhalten, 

tonst  wer  weiss  es  mochte  schon  lttngst  geschehen  sein.    Ein  solcher 

Dorn  ist  dieser  Herr  diese  übel  Gesinnte  in  ihre  Augen.  Ja  sogar 

können  nicht  hören,  dass  ihm  ehrliche  Bürger  und  andere  redliche 

Leut  noch  lieben    und  Lob  nach  sagen,    sondern  machens  wie  die 

Phariseer   und  Schriftgelehrten   zu   Christi  Zeiten  gemacht   haben, 

knirssen  mit  den  Zehnen  vor  lauter  Gitt  wie  die  wühtende  Honde 

und  schlagen,  lüstern  und  verfolgen  die  wohlmeinende  Leut  darutnb. 

Mithin  ist  es  nicht  zu  beschreiben  alle  und  jede  böse  Teufelslisten, 

welche  sie  nur  Tag  und  Nacht  nur  darauf  zu  studiren  haben,  dieser 

ehrlicher  Hr.  aus  dem  Regiment  zu  vertreiben,  wobei  dan  der  jetziger 

Meyer  Hoseur  nicht  ein  kleines  beitraget,  wie  auch  die  2  Seh ü Uzen 

einer  als  Fiskus,    der  ander  als  Majori  Secretarius   etc,   wie   auch 

etliche  aus  dem  heisigen  geistlichen  Capitel  sowohl,  als  etliche  andere 

Weltgeistliche,    welche    ich    noch    wegen    ihr    Priesterschaft    thu  ottot-  «nd 

versweygen   ihre  Namen,    welche   doch   der    grosse  Gott  an    mein  ungm  ntt 

Stell  schon  wird  aufgezeichnet  haben.     Och  mein  grosser  Gott  und      me  r 

H*rrf  wie  ist  die  Welt  bestellt  mit  Geist-  und  Weltliche.   Niemand  lmgbrte  Dl# 

forchtet  dich  mehr.  hi«s»ta<he 

i-.  ti  «  Ciprt  wird 

Die  hungarische  Capell  wird,  nachdem  sie  abgebrochen,  zum  du  rund»- 
2ten  Mal  wieder  das  Fundament-  gelegt,  aW  viel  grösser  als  vorhin     muht. 
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1755  bei  5  Fuss  langer  im  Oval,  durcb  den  grossen  Aufseher,  ich  will 
sagen  durch  gute  Insicht  des  Hr.  Canon.  Smak,  nicht  abgesmakt, 
sondern  sie  soll  werden  recht  gemacht  etc.  Ich  protestire  dass  ich» 
nicht  übel  meine  mit  ein  Priester  vor  dir  hab  ich  allen  Respekt. 
Ich  glaube  nicht  dass  heisige  Stadt  vor  Zeiten  so  volkreich 
gewesen  als  jetzt.  Anbei  glaub  auch  nicht  dass  sie  liöshafter 
gewesen  als  bei  jetziger  Zeit, 
im  sbria  Dan   erstaunlich   ist  es  Anzuhören   wie  die  Menschen   unter* 

BAm   Bitten 

d*r  sudt  einander  leben  und  hatten,  in  allerhandt  Bosheiten,  Streit,  Zank, 
oemciod«.  Hader,  Verfolgung,  diebisch,  rachgierich,  in  Ehrabschneidung,  so 
wohl  die  Gei>t-  als  Weltliche.  Niemand  denkt  mehr  an  sein  Olanb 
noch  ChriHenthum,  so  wohl  geist-  als  weltliche  Obrigkeit I.  Oesatz 
wird  veracht.  Kommt  auch  einer  wohlmeinend  mit  gute  Ermahnungen 
her  für  als  wie  die  jetzige  gute  und  fundirte  Prediger,  alle  Ermah- 
nungen werden  nur  verlacht,  und  alles  nichts  geacht.  Ach,  es  ist 
nur  viel  zu  viel  die  Wahrheit  was  ich  schreib,  tausend  Sachen 
welche  ich  noch  nicht  weiss,  noch  wissen  kann,  und  will  es  auch 
nicht  wissen.  AWr  (Sott  weiss  alles,  cdeht  alles  und  Ntraft  mit  der 
Zeit  alles;  der  kann  auch  alles  zum  Bebten  wenden.  Man  kann 
sich  nicht  verwunderen  Ober  die  jetzige  Jugend  wie  diese  so  wild 
und  ausgelassen  l>ei  jetziger  Zeit.  Doch  was  will  ich  «agen.  wo 
die  Haum  nichts  nutz  w<»l  will  dann  die  Frucht  taugen.  In  .Summa 
weder  alt  noch  jung,  reich  noch  arm  taugt  nit  mehr.  K«  i>t  ltald 
an  denen  lesten  Zeiten  und  Knd  der  Welt,  (ir'wser  tiott,  sev  doch 
uns  alle  gnadig  und  bariuhartzig. 

Wun  ich  nicht  thäte  fOrchten  meine  Nachkömmlingen  mochten 
meineu,  ich  wäre  ein  Feind  der  Stadt  und  Bürgerschaft  von  Aach, 
aufhct/.ig  und  abhold,  weil  ich  deren  Sitten  und  J#el»en*art  thfit* 
Wschnarchen  und  auf  solche  Art  vormalen;  al»er  gewi*«*  i>t  e>. 
dass  ich  nicht  das  hunderte  Theil  geschrieben  was  ich  hütt* 
können  schrei ln»n ;  lienebens  bin  ich  auch  ein  to  gut  und  wohl- 
gesinnter vor  meine  Stadt  und  Bürger,  dosen  Diener  ich  bin, 
dass  wan  ich  auch  alle  böse  Sachen  von  selber  konnte  abwenden, 
und  viele  böge  konte  linderen,  wans  auch  mit  mein  Blut  und 
Lehen  musste  geschehen,  seihe*  gutwillig  dargelten  wollte,  wiewohl 
ich  kein  gebohrneii  Aacher  hin,  dannoch  hab  ich  ein  *olche* 
Wohlgefallen  an  der  Stadt  und  «leren  Inwohner.  «Ins«,  ich  wohl 
oft  weinen  wollte  wan  ich  gedenk  und  l*edenk  wie  <wlhige  Ein- 
wohner Meli  s«elb>t  wollm  /u  Grund  richten  durch  ihre  1mW  Sitten 
und  Aufführungen,  unter  andere  Gewalt  bringen  als  »ie  anjetzo 
*eind,  wie  ich  oft  vorhine  gemeldet  und  angezogen  hat*.  AWr 
was  will*  helfen  wan  man  nicht  will  guter  Insprach  hören  iduh 
man   hernach   fühlen    und  hören    mit  Schaden  hören    nnd  leiden. 
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Dan  es  ist  gewiss,  dass  der  Vogtraaior  seine  Intention  ist,  1?55 
wie  er  sich  auch  oft  verlauten  lassen,  wann  er  nur  den  Bürger-  ^TruS? 
meister  de  Lonenz  draus  hätte  wollte  er  schon  mit  den  anderen     fltetB 
fertig    werden,    dan   diese    wollte    er   schon    instruiren,   neulich 
Wesping,  Henbgens  und  dessen  Anhang,  welcher  ihm  Bf  ayer  alle 
Tag  bei  sich  an  der  Tafel  haben    und  in  alle  Fall  nnd  Mekeley 
ihren   Instruktor    ist.      Ist    dieses    nicht   zu  bedanren    dass  nnse 
unsinnige,  unnösele,  unverständige  Bürger  dieses  nicht  begreiffen 
noch  sehen  wollen,  ihre  Freyheidt  auf  solche  scbendliche  Art  lassen 
nnd  wollen  zu  Grunde  richten!     Es  ist  jetzund  soweit  kommen, 
wo    sonst  kein  Mayerdiener   dorfte    in  ein  Bürgershaus,    noch  in 
kein  Herberg,  noch  in  kein  Bürger-Companey  kommen,   weilen  es    von  dl« 
ein  Schand    vor   ein  Burger    sein  wollte    wan    er   hätte    mit   ihm  dJJne?ibr 
gedrunken,  sitzen  jetz  in  alle  Fall  oben  an,  fressen  nnd  saufen  mit     Becht 
ihnen.  Wan  sonst  einer  wollte  ein  Gebot  oder  Insinuation,  Visitation 
thun,    muste   allzeit    ein    Bürgermeisters-Diener    ihm   die    Gewalt 
geben  und  das  bürgerlich  Haus  eröffnen,  sonst  dorfte  er  nicht  über 
die  Thürswell  gehen.     Jetz  ist  es  grad  das  Gegentheil.     Wan  jetz 
etwas  solle  in  Magistrats  Gewalt  ge>cheben  und  ist  kein  Meyerdiener 
dabei,  so  lassen  die  Bürger  und  Keichsunterthanen  nichts  geschehen 
und  stellen  sich  mit  Gewalt  dargegen  wie  die  unvernünftige  Esel. 
Ist  dies  nicht  zu  bedauren,   gehen  von  ihrem  competenten  Richter 
und    Herr    und    wollen    sich    dein    frembden    Richter    und    Mey 
unterwerfen.     Dieses    ist  mir    wie  oft  geschehen,    wie  auch  meine 
Oonfratres.  etc. 

Die  Meiersdiener  vorhin    wie    oben    gesagt  dorften   in    kein     Wo  tfcr 
Wirthshaus  gehen   anders   als  im  Katschbalg   auf  Katschof,    allwOut 


hinter  die    Thttr    ihr    Platz,    ihr  Bank,   ihr  Kann    war    und    hing.  da<iiI52£r"" 

Daraus  hatte  kein  ander  Mensch  drinken  wollen,  durften  noch  nich 

einmal  in  de  Küche  noch  Stub  kommen. ,  Aber  jetz  seind  das  Herrn 

und  wir  sein  und  sollen  nichts  mehr  bei  der  Bürgerschaft  gelten. 

Ist  das  nicht  zu  bedauren. 

Ihro  Durch],    von  der  Pfaltz    und  Chur fürst    zu  Gttlich  nnd   *»  **«*•• 

duirpfMe 

Beigetc  ist  berichtet  worden  von  höher  Herrschaften  n linier,  welchen  ecfatckt  ei» 
es  wohl  meinen    mit  der  Stadt  Aach,    welche  auch  gesehen  haben  Meyer 


wie  sich  der  Meyer  allhier  verhült,  diese  haben  dem  Churfürst  alles    "gudte^ 

tcben   r< 
Aachen. 


hinterbrachte  worauf  dan  ihro  Durchl.  ihm  Mever  ein  scharfe  Mandat  ■****■  TOn 


zugeschickt ,  wie  auch  an  Hr.  Collembach  sich  mit  der  Stadt 
aachische  Sachen  im  Geringsten  nicht,  zu  bekümmeren,  direkt  noch 
indirekt,  sie  sollten  sich  mit  ihre  Afferen  bemühen  nnd  diese  wohl 
in  Aeht  nehmen,  auch  dem  Fiskum  et  Secretaris  Schultz  (hotte  bald 
geschrieben  Schütz)  anlnrfehlen  sich  in  etwa  moderater  aufzuführen, 
widrigenfalls  würde  ihn  Durchl.  darin  Vorsehung  thun,  und  von 

15 
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1 7 •"! 5  dieser  Zeit  an  Uts  mit  ihnen  in  etwa  ander»,  man  sieht  die  grossen 
Hörner  nicht  so  her  für  mehr  ragen  als  vorhin  etc. 

Ich  habe  uft.  in  meinem  Huch  Krwehnung  gcthan  von  die 
Stadtaachische  Bösheiten  und  Ehrabschneidungen,  Gift,  Räch, 
Falschheit,  Untrcuw,  dass  es  der  grosae  Gott  eini*  würde  verdrießen 
und  vielleicht  die  ganze  Stadt  t hüte  strafen  wegen  ihr  Wshafte* 
Lasterleben  der  Bürger,  und  das«  der  gute  mit  samht  der  böse 
könnte  gestraft  werden.  Allein  der  harmhertzige  Gott  in  alle  di« 
grosse  und  überhUufige  Larderthaten  noch  «eine  unendliche 
Harmhärtzigkeit  und  Langmut  higkeit  gezeigt  und  geduldig 
zugesehen  bis  zu  seines  hohen  göttlichen  Sohns  Geburtsfest,  all  wo 
der  grosse  Gott  wegen  die  hohe  Geburt  unseres  Heilands  Jesus 
Christus  ein  Frieden  im  Himmel  und  auf  Knien  verkündiget  an 
allen  Menschen,  welche  eines  guten  Willens  >ind.  Al»er  all»-» 
Wartens  und  Krmahuens  Gottes  und  der  Prediger  unibsonst,  bi* 
endlich  Gott  seihten  kommen  und  predigte  wie  folgen  wird. 
&  1 756. 

fÄ,,K  Mit    Schrecken    und    Zitteren    schrcil>e    ich    wan     ich    daran 

che  gedenke  und  mir  noch  zu  Gemüth  führe  jener  erschreckliche  Nach! 
st*-  bei  dieses  allerheiligste  Christfest,  nemlich  auf  St.  Stephan itak' 
an,i  Nachmittage  umh  4  Ihr,  bei  gutem  Wetter.  Nachmittags  wie  ge^.itft 
*"?.  kn,n  'bM*  erste  Sto>>  von  eine  Krdhebung  mit  ein  ^»hh«*n  starken 
Wind  und  Gerühlwls  der  Fiiitf,  das»»  e>  schreckbar  war.  Kin  gut 
Vaterunser  darnach  wieder  ein  solcher  Erschütterung,  alwr  mit  um 
kein  Nachdruck  n«»ch  Unge]n<-k.  waranf  ein  jeder  naclier  Hau^ 
ausser  der  Kirch  gangen,  aber  andere  Nacht ^bachanten  und  Ui*hat?f« 
gottlose«»  (roindel,  >ow»hl  die  Häubter  als  andere  \ou  der  Pasquillen 
Partei  und  bev  sich  habend  allerhand  UU  tie^indej  mit  Schieß- 
gewehr. blo>se  SalieK  und  liegen*,  wie  auch  viele-  mit  Kluppe  je  n 
laufen  und  >chreven  VivaU  vivat.  etc.  und  wann  ihn  Jemand  \<<n 
Hr.  Hurgerm,  de  Lniieux  Partey  lH»g«»gnete  deiselU»  musste  in.' 
ihnen  eben  wie  >ie  vivat  H.  Wesping  rufen,  oder  prügelte  und 
tra'tirte  ihm  übel.  \Ui>  trieben  sie  also  bi>  umb  ]J  Uhr  io  dri 
Nacht.  AI  »er  der  gro»e  Gott  machte  l»ald  reine  Gasten,  dan  t-;n 
tiertes  nach  /.wölf  komt  ein  >o  gewaltige  und  helle  Erdhehung.  d..*« 
e>  /u  befi'Mfhtcu  war  die  ganze  Stadt  im'Vchte  /u  ein  Steinhnti!-t; 
werden.  Alles  suchte  >ii|i  /n  retten  >o  gut  er  konnte.  l)j*  ganz* 
Stailt  war  in  Üu>>er>te  Furcht  und  Ängsten  wie  dan  gleit  h  auf  d.«- 
l>-te  »mm  Jtt'  Sehütterung  hin  :*de.  4te.  ."»te  erfolgte  und  die  Ni«-Ii" 
ein  kli'ines  /.u  achten  waren.  Viele  Schornstein  fielen  herunter. 
die  Hiiu«er  kraehete  da»  man  alle  Moment  vermeinte  alle*  würd*- 
zu  Haufen  fallen.  Da  fangt  man  an  zu  beten,  zu  weinen.  M"hrei»-u 
und   iamentireii  da>^  f.„   kein  gleich  war,  da  liefen  fiele  hnnderdrn 


;:.s. 
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tiftcb    alle  Cluster    suchten  einen  Bcichtv;it.e.r,    «In    wollt   ein   jeder  1756 
Bus«  thuen,  da  seindei   -zu  Beichtvater  kommen  welche  in  (i  bin  7 
Jnhr    nicht    gebeichtet    hatten    und    deren    nirlit  wenig,    das.»    diu 
Geistlich    nicht   im  Stand   waren    alle    eben   diesen  Tag  allein   BD 
Beicht  xu  boren. 

Aber  hier  ein  klein  Betrachtung  11  her  RB  machen,  alle  gute 
Prediger  in  alle  Kirchen  predigen,  schreien,  rufen,  bebt  auf  die 
bös  Passion,  gottlose  Ehrabschneidung,  Verfolgung;  gibt  das 
Ungerechte  wieder,  schnitt  üb  so  grosser  Hast  und  Neid,  jagt  diese 
oder  jene  Person  aus  eurem  Haus,  halt  diene  oder  jene  Böswichter 
kein  Hand,  last  nb  du  verfluchter  l'n&ouilandt  mit  deiner  Sntansfeder. 
du  Abschreiber  und  Ausbreitet'  der  du  eben  so  theiff  aU  der 
Schreiber  selbst,  hall  ein,  gehe  nicht  weiter  mit  deine  guttlnsige 
Schandschriften;  aber!  aber!  Dies  alles  rufen  und  predigen  war 
umbsonst  und  vergeben  von  alle  Prediger  der  Stadt;  aber  da  der 
grosser  und  allmächtiger  Gott  anfing  die  Cnntzel  zu  bestiegen  und 
nur  die  Trepp  des  Cantzels  liet retten  wollte,  da  fing  der  ganio 
Kidboden  sich  zu  schlitteren  und  forchlerlicli  zu  bewegen  ;  ehe  der 
unendlicher  Gott  und  Herr  noch  geredt,  du  waren  die  fjaiMP.  IB 
eng,  die  Gottesbiinser  au  klein  von  die  Monge  der  hoffentlich 
hassenden  -SUnderen  und  Sünderinnen,  da  sähe  man  was  Gottes  Arm 
vermag.  Des  Morgens  umb  2  Uhr  waren  etliche  schnn  ;m  da» 
L'apuciner- Kloster,  I>ei  deMinnebrililer,  Augustiner,  Dominicaner  et*'. 
Ein  Jeder  wollte  der  Krste  zum  Beichten  sein.  Jn  sehr  viul  haben 
-ich  gebeichtet  die  in  6  .lahr  nichl   mehr  gebeielit  haben. 

Endlich  auf  St.  Johannistag.  Abens  kommt  Bruder  Michael 
am  Berg  mit  alle  seine  am  Berg  habende  Nachbarschaft,  gehen 
öffentlich  Processi  on  mit  Beten  und  Singen  die  ganze  Nu  du  bindureh, 

»Uno  sich  dun  viele  andere  Mensehe it  ein  gesell  Um,  obwohl  bei 

entsetzliches  Regenwetter  blieben  doch  die  gitnl/.e  Nacht  bis  am  Tag 
im  Gebet  durch  die  ganze  Stadt,  welches  Jan  alle  Menschen  ÄW 
Stadt  nachfolgten  und  bis  '■)  Königen  tag  daui  te  und  nichts  ansahen 
wider  Hegen,  Wind,  noch  Kälte,  gingen  alle  l'haren  der  Stadt 
gantze  Nacht  hindurch.  Es  wäre  auch  Zeit  ton  Betten  und  Heben 
/.u  Gott,  dan  es  Ist  kein  Tag  frey.von  Erdeischlllleruugen  gewesen« 
wie  auch  noch  alle  Nachten,  aber  nicht  stark  sondern  gelinde, 
ilannocb  fOrchterlieh. 

Eben  wie  man  vorhin  ganze  Tag  und  Nachten   tlber  Gassen  wi»ai 
und    Strassen    geloffen     und    immer     vival    und    vivat     Hill    andere  »iit," 
eNrabschneiderisehes  Rufen  wider  sein  Obrigkeit  und  seine  Freunden 
mit  Fressen,  Schlemmen,  Vollsaufen  und  andere  Strassen  Räuberei, 
eben  also   laufen  sie   anjelzo   durch   ;ille  Gassen    und  Strassen   der 
Stadt  proiessions  weise  mit  Beten  und  liiiiuüiinii  zu  Gott  wink  Gnad 
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1750  und  Bannherzigkeit,  dan  Gott  hat  uns  alle  ein  so  Forgt  eingejagt, 
im  Jan.     das»  der  hartzte  Stein  mochte  in  Erharmung  gebricht  werden. 

Wiewohl  dannoch  viel  seind  die  das  Bugswerk  verachten 
uud  verlachen  und  wollen  gar  nicht  von  Bekehrung  wissen ;  nemlich 
der  verfluchte  Pasquillant  mit  sambt  »eine  Teufel*«- Diener  und  mit 
Helfershelfer  wie  seine  ganze  Pasquille-Partey  thun  noch  immer 
fort  ihr  Teufelsgciffer  ausspeien  und  lassen  nicht  nach  bis  hiebin 
mit  ihr  verfluchte  Schandschriften  wider  den  ehrlichen  Herrn  und 
ihrer  obrigkeitliche  Person  zu  fulminiren  und  zu  lilsteren.  Aber 
Gott  wird  sie  schon  wissen  zu  finden. 
Allgemein  Heut  Donnerstag  den  81  en  Jan  ist  ein  allgemeine  Procession 

Processi  on 

tu  dem    durch  Verordnung  des  Bischopfs   allhier  ausser  dem  MünMer    mit 

dem   Hoch- das  hoch  würd  ige  Gut  gehalten  worden  im  Bevsein  alle  Stadt  geistliche 

wur.  <»ut.   j^jpbt   Magi>trat  und  Bürgerschaft,  wo  dan  viele  tausende  Menschen 

verwarntet   mitgangen  seind,  dass  sie  kaum  haben  können  die  Kein 

nehmen  in  der  Stadt  und  umbgehen,  bei  sehr  NUden  Hegenwetter 

mit   einen  zugesetzten   Pasttag  der  ganze  Stadt. 

Die  4  Stadtpfahl  en  haben  auch  vor  ein«»  K«*i  tz  in  jeder  Pfahl 
gfsamlet  und  diese  4  weisse  Waxkertzen  prncession-»- weiss  im 
Münster  «ler  Mutter  Gottes  geopfert,  auch  «'itn*na<  her  St.SalvatniHberi; 
oder  S.  Selve>ter.  Man  hat  auch  I »et tag  im  MünMer  gehalten  mit 
.»  Specialmes.seii,  wir  dan  noch  auf*  neiiwe  U-im  Capitel  i*t 
überkommen  4  Sonntagen  nach  einander  Betiag  zu  halten,  das*. 
Gott  die  Stiaf  wölb»  abwenden. 
Im.  Jtn.  Ach    es    ist    leider  Gntte>    bei    jetziger  Zeit    /u  betauren    die 

ueuwen  aUo  Wbei  grosse  Bösheit  der  Menschen  su  wohl   im  Geist-  aU  Weltlichen. 

PMQUinii'-    '^an    aUt    einvr    -**p-t     gehet     Uiatl     mit    Pr<M'e.s>ii>nen     auf    ander    Seit 
FArtrl.       gehet    matl    mit    gottlose    und    überlässige    Bosheiten    llliib.      .In    Migai 

in  der  Kirchen,  i«b  will  geswieg:.-u  in  der  Proee»iun  in  Begleit un-^ 
des  Hochwünligeu  Guts  da  kan  man  sieh  nicht  einhalten  \<»u 
gottlosen  Reden  und  Thatcu.  wie  ich  «•>  m*1In*i  gehurt  und 
gesehen  hab.  etc. 

Mag  es  nicht  schreiben  in  sohher  Zeit  all  wo  man  ein 
allgemeiner  Bet-  und  Busstag  halten  will  zur  Abwendung  gottt. 
gerechte  Straf,  welche  scheinbarlich  wr  Augen  s webte,  und  Alb» 
in   ponhten  stunde   die  Kadi  Gotte*    mü«  hte    alle  Momenten    üU-i 

im  J»h       UU>    Niederfallen.       Da-     gemeine    V « •  1  k     gehet     Abell*     es    mag    Weit 

sein   wie  e?  wolle  im  Gehet    und   Procr«»Mii|i  ilui-i'h  die  gau/e  Stad? 

beten  und  rufen  /u  Gmt  mit  Andai  ht  umb  Abwendung  Wv-r-tehende 

AUeriti     Straf;    darneben  gehen  andere,    uemli«  h    die  Pa-'jml«n-Par te\     mit 

Im*«««  {MutL-  .««  t  i  •  i       ■      i        •  i  i       in* 

«itien  dif  huuderden  üU-r  die  >tras-cn  mit   niünleiisch  liewehr,   als   Hinten, 

11  "  ,r)         Pisbden,    blo**>e  SaWN    und    Degen.    St-»«  ken    etc,    rufen    schreien, 

ftilminireii.    atl'r«>ntiren    Menschen    uii'l    H  tuser    die     nur    v«m    Hr. 
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Bflrgeriu.  de  Loneux  Parti  seind,  ja  sogar  foreiren  ehrliche  Häuser  1756 
mit  Gewalt,  als  wans  Dieb  und  Mörder  wären,  schiessen  zum  Haus 
hinein,  werfen  brennende  Fackeln  hinein  als  Mordbrenner  und 
Todtscblftger,  und  dass  auf  öffentlichen  Mark;  die  Wacht  dorfte 
nicht  zum  Vorschein  kommen  in  Forgt  überrumpelt  zu  werden; 
schiessen  sogar  nach  die  Wacht  und  nach  dem  Stadthaus,  dass  die 
Kugelen  zur  Fenster  eingeschlagen  seind.  Endlich  kamen  etliche 
von  gutgesinnte  her  für  und  treiben  sie  vom  Mark  hinweg;  und 
ihrer  viele  waren  verwund,  geschossen,  gehauwen,  gestochen 
geschlagen  etc,  und  benebe ns  die  Procession  welche  ihr  Andacht 
wollte  halten  bei  Nacht  durch  die  Stadt,  musten  alle  verstreuet 
verlaufen  und  nacher  Haus  eilen  in  Forcht  eines  Ungelückx. 

Sollte  wohl  Gott  eine  solche  Stadt  segnen  und  straft'rey  lassen. 
Man  sollte  sagen  es  wttr  schier  nit  möglich,  wan  nicht  noch  viele 
und  gottgefällige  Menschen  in  der  Stadt  sich  thaten  befinden,  welche 
Gottes  gerechten  Zorn  mit  ihres  Gebet  thäten  einhalten. 

Weilen  aber  regierende  Hürgermeisteren  davon  benachrichtiget :**•  B**gar- 
worden  des  gottlosen  Verfahrens    dieser   bösartige   Menschen   und   »ttbe«  •» 
im    Smn    hatten    etliche  von   denen    Rädelsführer   zu    einhaftiren,  kalter 


schickten  deswegen   bei  Abwesenheit  des  Meyers  beim  Stadt  ha  Her  uon,  wird* 
Heussdael    umb    den   Arrest    wieder    diese    lassen   zu   ankündigen  *  ^JJJ?  ** 
durch     den     Majoridiener      oder     Amtmann,       wolt     Statthalter 
dieses  nicht  gestatten,  weilen  er  selber  auch  mit  intressirt  sowohl 
als  der  Mever  und  seine  Diener  selbst. 

Wan    auf  ein    solche    Art    nichts   kann   noch    will    gestraft    **•  ,*u" 
werden,  das  wird  beim  Ausgang  geben  mit.  Aachen  ein  Mordgrub 
und  gottloses  Ort. 

Die    bürgerliche  Einwohner   sowohl    als   auswendige  Reichs-  Stadt-  and 

,  Reich«- 

unterthanen  taugen  nicht  mehr,  haben  gar  keine  Forgt  noch  Respekt  uDt*rtfaan«n 

mehr    v«»r    ihr  vorgesetzte  Obrigkeit    schünden  und  sprechen    über  im  o*Lor- 

>ell»ige,    wie  wir  Diener  dan  selbiges  am  besten  erfahren,    in  dein      chei1, 

wir  nnseien  Obrigkeitlichen  Hefelch  müssen  vollzeichen,  und  demnach 

in  alle  Gefahr  seind  unseres  Lebens  und  benebst  grosse  Schimpfung 

wan  wir  ein  Insinuation  oder  Gebot    thun  sollen,    auch  in  andere 

Sachen  kommen  ansagen,  welches  schier  wenig  oder  gar  nicht  mehr 

geachtet  wird,  was  will  dis  anders  nach  sich  ziehen  als  Gottes  Räch 

und   seine    scharfe  Strafruth.     Gott   ermahnet    uns   noch  alle  Tag 

und  Stund  durch  seine  starke  Hand,   weilen  bis  hiehin  noch  nicht 

aufgehoret  mit  Erschütterung,  zum  anderen  mit  schier  alle  Prltdiger 

dieser  Stadt.    Aber  was  ists;  der  Mensch  will  sich  daran  gar  nicht  WoilderDM. 

kehren.     Mich  forgt,  mich  forgt.  ****!*  bel 

°  n  ietsifer 

Es  ist  schier  nicht  zu  glauben  noch  auch  wenig  in  unserem  wiuuraait 

Im  £Q,  ja« 

Climatha  unerhöhret,  dass  man  bei  jetzigen  Winterzeit  anders  sonst      paar. 
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1756  nichts  vorhin  wu*ste  al>  Frost,  Sehnte,  Kulte,  Ost-  und  kalte 
Nordwinde.  Jetzund  über  keine  Kälte,  noch  Frost,  noch  Schnee, 
•in  ai.  Jan. sonderen  lauter  starke  ungestüme  Sudwestwind,  starken  und 
immerwehrent  Regen,  wundersame  dicke  Lüften,  und  Krdlmwegungen 
schier  Tag  vor  Tag  und  auch  Nachten  oft  mit  Wirbelwind,  oft 
mit  Stormwind,  also  immer  fort  aber  keine  FroM  noch  Killt e,  wo 
es  doch  bei  jetziger  Zeit  am  härtesten  zu  frieren  und  winteren  that«\ 
rmrrea  Ich    bin    der  gantzlicher  Meinung    dass»   der  Krdklotz    durch 

Cllmath  hat  .  ,  . 

aii-h   vertu- die  gewaltige  Erdbeben  sich  verrecket  hat    und  folglich  wir  unter 

ein    ander  Climath    sein  kommen    und    halte    fest    dabei,    dass  wir 

mehr  nach  Süd-Ost  oder  (>M-Sttd  .-ein  kommeu  und  gerücket,  dass 

wii    ein    italianisch  Climat    erreicht   haben,    dan    wan    man    «lasige 

Wctlerungen  gegen  die  unselige  vorhin  erwöget   und  niiehforsehet. 

so  tiudet    sich  eine  grosse  Gleichheit  darinnen.      Mithin  bleibe  h  h 

bei  meiner  Meinung  und  las>  alle  grosse  lYahler  darül>er  disputnen, 

obwohl  es'danimch  ein  Kätsel  Ut. 

im  25.  Ja«.  pj«.  Weiterung  tarnet  noch  immer  fort  in  gantzer  tielindigkeit. 

Noch  k»o»  fr  , 

iceiind« Luft  elien   wie  im   M.iv.     Man  weis.-  von  kein  Fro-t   noch  Schnee,    auch 
wi«  Im  lUy  , 

obn  ciDiceu  keine  Kulte    und  das  im  .lanuar  welche.*  der  Namen  hat    der  hart 

Froat    odir  %l         .        .  ,.  ,  ,       .   .       .   .  .,    44 

Hcbnct.     Monat,  al»er  was  dieses  wird  nach  mc!i  ziehen   mu-s  mau   von  («ott 

gewärtig    »»ein.      Keine    alte    noch     neuwe  H i>t<»ri«*n     melden     von 

dergleichen  Begebenheiten,  viel  weniger  alte  betagte  heut  ein  -obh«  i 

Winter  jemahl  gesehen   zu   haben. 

J'f u  ."1 *£L'  Diesem  .lahr  muss  ein  kinderlieb  Straf-.lahr  >ein  vor  un^'i»- 

Bürgerin.    Stadt  Aat'h.   liaelldeui  -eibige  oder  de>-en  einwohnende  Bürger  >ohhe 
do  I,oueui  ^ 

Im  H>rro    <no>>.c  Bosheiten  begangen    mit   Ullver.iUl  Wortliehe  Muthwillell    'egeli 
•oUchlaft-ii  ^  i  i  •    i     ■ 

ihre.s  oberliauht  und  'tJjährig  regiei.-nde  Hr.  Büiger:nei>te: 
de  Loneux  welcher  allzeit  sich  gezieget  al-  ein  Vater  der  Stadt  Aa«-h 
in  allem,  aber  wie  oft  vorhin  buh  gemeldet,  «eliiiiidlieh  ihm  -eine 
Khr  befohlen  und  ander«*  nuverandw««i  flehe  S.i« dien  nae|igegf.ben. 
welche  niemal  vor  (jutt  können  verantwortet  werden  Kndli«  h 
hatten  die>e  boshafte  M'Mb«  le-n  •-•«.  «n  we.t  gebra«  h*.  da--  ■!•  ■•■  i» iit •• 
Herr  vor  lauter  Vci  folgmig  ge-t.»rl»en  den  '2^  .lau.  aut  t'ar-di  ui.tgu: 
Tag,  Morgen«,  iwi-eheu  7  und  *  Ihr.  und  da-  :ii  aller  •  hii>f]ii  Ipt 
Manier,   mit    Verzeihung   \"ii    Her/eii   aller   -ein.-   hö-diatte    K«-;n-l. 

I)i»M'>  kann  man  wohl  mit  guter  Wahl  hei*  -.igen,  da--  m«.ii» 
Feind  ihm  lang.-ani  gemordet  haben,  ja  wan  -ie  ihn  I  .ifN-n  v<-n 
Anfang  in  der  er-te  Fuiie    »b»  »t   ge-ti»<  hen  odei    ge><  h"«.-»n,   «he-»» - 

klllinte    babler    Vergeben     Werden. 

Aber,     aber,     «1  i  •  -     g"tt|o-e    Leu»     ma    hell-     \\\*'     dir     \e|'b:tli-i  t* 

wollen  a.i. -luden  ♦'-   \\M    un-er   H  •  1 1.«  11*1  gviiia*  ht    1 1  a  l  ••  n. 
i-rrnofii  Sirjar   nn<  hdem  e>  gi-vt..|l  tn   kannten  -ic  n«<  h  ni«ht  zufried»  n 

alTr«  nur«  i>    %#  jf|        j)ft|i    ^»dlell  Cül j»»T   P'deil-    II«»»  h   Sehand  na«  h    un-l    halten    ein 
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H.ul.n    Model    «rigenMcbt,    das    diese.    fU    ÜB    Uta    »ullte  175ß 
begraben    werden    zu    »tfruntircn.      So    weit     gehet    diu     Hwiheit 

der    Hellsehen. 

Alldewnil  nun  us  der  IM»  Ootl  hat  gefallen  AM  Hr. 
tlargermeister  Do  l.oneux  von  der  Welt  nlwu forderen,  mithin  auch 
du  Haubt  seiner  iilttm  üeuwe  l'urtey  hiermit,  «ich  hinweg  wnr, 
ki  wnr  it.!'--  eon stern irt  und  wüsten  nicht  wie  zu  tbnn  bei  der 
8»cb.  Mnn  holte  seinen  Hr.  Schwager  Clmrlier  dan  vi»  geschlagen 
als  ankommende  Haubt  and  zu  Hilrgerm.,  welches  derselbe  annahm 
und  auch  die  alte  Partei  waien  mit  ihm  zufrieden,  versprachen  ihm 
anch  in  allem  getrenw  zu  sein,  wie  sie  dan  auch  thilten,  .ibor  es 
kostete  viel  Geld  und  Mühe.  Aber  der  neuwe  Parthey  ihr«  b»*u 
Listen  und  Anschlag,  wie  auch  allerhand  verleumderische.  Nachreden, 
machten  diesen  ehrlichen  Hr.  nuch  bei  die  Gemeinde  verhaust,  und 
redeten  ihm  allerhand  Bösheiten  noch,  wiewohl  er  dur/.n  nit  viel 
fragte.  Er  machten  sich  stark  bei  seine  Partei  und  wnr  auch  so 
weit,  dnss  er  war  Bürgermeister  worden  aber  ta  ward  ihm  etliche 
von  seine  Leut  abtrünnig  wie  anch  etliche  vert'iltiri  und  mitlese  blossen, 
dass  er  nicht  im  Stand  war  gegen  ihnen  nuf  zu  kommen,  hImi 
mnsste  er  den  Fried  eingehen  nnd  bissen  geschehen  was  die  neuwe 
Partei  immer  wollten.  Also  ward  de  Hr.  Wesning  zu  nftrfllltnnlltcir 
erwBhlt  mit  Hr.  Scheffen  Iteelen,  wiewohl  dieser  Hr.  Ce#p.  Charlier 
danoch  betrogen  ward,  am  Platz  ein  aufrieb  (i^cr  Pricdcn 
ein  boshafte  Feindschaft,  weilen  sie  alle  seind  mageacfrreiwi 
worden  als  Canalien  mit  allerhand  Insoleutien,  ini!  Schimpfen,  ""  •"'''"' 
Kufen,  allerhand  Illuminationen,  die  Hllustu*  waren  alle  mit 
Lichter  beleuchtet,  und  dies  danrte  den  ganzen  Tag  mit  Nachten, 
wie  auch  noch  des  Dienstags  den  2ten  Ta>;.  den  dritten  trollte!  -ic 
auch  noch  zusetzen  und  wollten  die  alte  Partei  begraben,  und  die 
Kaulen,  wie  diese  genennt  wurde  verbrennen. 

Alier    der  grosse  Gott    machte  ein  ander  Spiel    und  Mrhickte  Er«ii<rnik- 
Mitwocb»  darauf  tun  SUIn  Morgens  ein  so  erschreckliche  Kidlx-bong,  \!,\;i  ,,';i;' 
dnss  schier  kein  Kirch  noch  Haus  dem  Ansehen  nach  hatte  können  *•<■**£  *"' 
stehen  bleiben.     Selbige  Jaulte  ein  Mennt.  laug,  wan  sie  ahn  nach 
so    lang    gedauiet  hilft,    so  war  alles  urabgcifallen;    ulle  Kamitmon 
oder  Schornstein    sein  beschädigen  und  abgefallen,   (tewi)lb«r  seind 
gebarsten,  Mauren  umbgefallen,  wie  auch  auf  die  Augustiner  ober 
die    Kirch t hur     ist     vom    Giebel    die    Sta  von    St.    Katharina 

abgeschlagen.  In  Summa,  diese  Erdbebung  tml  ein  NtcflM  Bvkraeka 
verursachet,  dass  kein  Mensch  mehr  in  sein  Beut  Uaibn  dörfle, 
und  bauete  Zelten  in  Gartens  und  Wiesen  sich  zu  »alvireii;  und 
in  der  Stadt  wo  die  Leut  nicht  zu  Haus,  lejod  Dieb  eJRg*brMfc)N 
und    selbige   bestohlen,     wie   dan    deren    «ich    befinden     in    »1  h" 
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1756  Üccasion,  also  dnss  die  Leut  nun  iu  dobbelte  Sorgen  ©toben.  So 
gehet* ;  vor  ihr  böse  Neigungen  zu  erfüllen  und  zur  Schimpf  der 
alte  Partey  starb  man  Lichter  an.  aber  vor  die  Nachtsproeessionen 
die  über  die  Gänsen  gingen,  ward  nit  einmal  Licht  an  der  Tbllr 
gehüngt,  wo  sie  sonsten  die  Kertzen  mit  20gen  stonden  /.um  Bösen 
thaten  verbrennen  und  zum  Schimpf  ihres  Nächsten.  Aber  (Sott 
machte  bald  ein  erschreckliche  Änderung  in  der  Stadt.  Dan  die 
Forcht  ist  mit  keine  Feder  zu  beschreiben  welches  Jamal  war. 
Dan  ich  kann  selber  Zeugen,  dass  wenn  der  jüngsten  Tag  annabete, 
so  konnte  es  nit  entsetzlicher  sein.  Damals  war  ich  in  die  grosse 
Kirch  oder  Münster  oben  auf  und  wollte  Mess  böten.  Wie  ich 
dan  auch  eine  gehöret  hatte,  da  fangt  m  auf  einmal  so  erschrecklich 
an  zu  schütteren  mit  so  grausam  Getön  und  Geheul,  davs  einem 
die  Hahr  zu  Berg  stonden,  und  daurte  bei  ein  Menut  lang.  Ich 
meinte  anders  nicht  als  dusss  schon  alles  in  Steinhaufen  war  verändert 
Worden,  aber  nur  wie  oben  gemelt  nur  schier  alle  Schornstein 
abgeschlagen,  viele  Gebauw  zerrissen,  Gewölber  gebarsten  etc. 

Diese  Erschütterungen  hielten  an  alle  Augenblick  war  wieder 
starke  Stftss  im  Tag  wie  auch  Nachten  und  daurte  wohl  4  l>ei  fünf 
Tttg  und  darauf  zu  Nachts  bei  der  ersten  Abent,  fangt*  an 
erschrecklich  zu  schneien  und  h.'lgelen.  und  war  ein  sehr  wüst 
Weder.  Da  gingen  die  Leut  immer  durch  über  die  Gassen  mit 
Proces-donen  in  solcher  Schrecken  und  Lamentiren.  dass  es  zu 
erbarmen.  Hernach  2  Tilg  fangt  e>  an  schon  hell  und  klar  Wetter 
zu  werden,  und  dannoeb  wollte  das  Erdbeben  nicht  nachladen 
Man  hielte  Bettäg.  Specialmessen,  öffentlich  (Sehet.  bis  endlich  der 
lielw  Gott  etwas  U>iinftiget  wurde  und  hisset  da«*  Erdreich  in 
etwa  stillstehen. 

lTnd  weil  diesen  Schreiken  wieder  über  war,  >•»  sage  mau 
nicht  dass  viele  Menschen  davon  in  Forchten  gewesen,  dan  iiiau  >ahe 
sie  wieder  in  allerhand  Scherz  iil>er  die  (tavscn  laufen,  wiewohl 
aber  auch  die  Mehreste  sieh  Umkehret  hatten  und  ein  ein  «»exogen 
Leben  blieken  Hessen .  doch  wan  alle  Mdlteii  Ui>arti«.fe  Menschen 
sein  und  bleiben,  so  w.irs  kein  Wunder,  (Sott  hätte  srhon  allen 
vertilgt.  Ater  man  findet  doch  auch  n«»ch  Leut  die  U-i  ti«»tt  in 
Gnaden  stehen,  und  mit   ihrem  Gebet    n«»ch  etwa*  gelten  b»-i  ihm 

Der  liebe  Gott  wolle  im*  alle  gnädig  -»ein.  hier  /.••itlich  und 
dort  ewiglich.     Amen. 

Mit  einem  grossen  dicken  NYh«-l  la-t  die  EidU-hunvf  nai  h 
den  2t>.   Februar   IT.Vi. 

Gelobt  sey  .Jesu*  Christus  in  alle   Ewigkeit    Amen. 
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Atcher  Historisehe  Creniek 

3ter  Tbeil.     Anhebeilt    von    dem    erschrecklichen  Jahr  1756 
wie  auch  noch  vom  Endt  des  verflossenen  1755.  Jahr,    warin 

alle  Gottlosigkeit  seinen  Anfang  genommen  hat. 
Welches  ich   dan  angefangen  habe  zu  beschreiben   im  Namen 
Gottes  damit  man  sollte  sehen  wie  wir  Menschen  bei  Gott  ein 

so  grosse  Straf  verdienet  haben. 


Ich  mache  zwar  den  Anfang  vom  Jahr  55,  dis  ist  Ursachen  1755 
schuld,  weil  das  verflossene  Jahr  so  wundersam  ist  gewesen,  dass  es  nit  lm  xbrlfl 
gnng  kan  beschrieben  werden,  also  lmb  ich  mich  nochmals  wollen 
erinnern,  in  etliche  Sachen,  welche  ich  im  2ten  Buch  nit  recht 
beschrieben  oder  untersucht  habe,  dasselbe  hie  mit  nochmals  zu 
gedenken,  damit  der  Leser  begreife  wie  die  Menschen  bei  jetziger 
Welt  und  Zeit  beschaffen  seind. 

Dieses  1755.  Jahr  ist  ein  recht  fatalisches  Jahr  gewesen, 
doch  das  Jahr  und  Zeit  ist  kein  Schuld  nirgendwo  an,  sonderen 
der  busgeartete  Mensch  ist  es,  welcher  alles  thut  veranderen  durch 
unsere  verderbte  Natur  und  Überflüssige  Bösheiten,  Sund  und 
Lästeren,  die  der  grosse  Gott  also  misfallen,  dass  der  unendliche 
barmherzige  Gott  gleichfalls  wird  gezwungen  uns  allgemein  zu 
strafen.  Dan  erstlich  ist  gar  kein  Glauben  mehr,  keine  Lieb  noch 
Treuw.  kein  Forgt  noch  Respekt  vor  Gott  noch  vor  seine  gesetzte 
Obrigkeit,  sonderen  hergegen  nur  Hass,  Neid,  Zorn,  Räch,  Missgunst, 
Mistraucn,  Verfolgung,  Ehrabschneiderei,  Dieberei  etc.,  in  Summa 
die  Welt  liegt  im  Argen,  sagt,  der  hl.  Apostel  Paulus,  und  ist  nicht 
anders,  der  Mann  wider  die  Frauw,  Kinder  wider  die  Eltern,  und  ■ 
Brüder  und  Swesteren  wider  einander,  Freund  gegen  Freund ;  will 
nichts  von  Fremhde  melden,  dieses  ist  und  wftr  ganz  ohn  Mass 
und  Zahl. 

Also  ists  nicht  zu  verwundert)  wuu  der  lieber  und  barmherzige 
Gott  recht  erzürnet  wird,  und  nicht,  wohl  mehr  zu  besänftigen 
durch  keinerlei  Gebet. 

Aber  wie  geschieht  das  Gebet?  Mit  einem  Bös  und  unreinen 
Herzen,  das  kann  Gott  nicht  gefallen  noch  angenehm  sein,  sowohl 
Ihm  Gei>t-  als  Weltlichen,  ein  Jeder  will  seine  böse  Passionen  einen 
Kaum  und  Zügel  lassen  schiessen  und  wollen  vor  Niemand  mehr 
einen  Respekt  haben.     Gott  weiss  es. 

Das  hat  wohl  erfahren  müssen  der  gute  Hr.  Bürgermeister 
De  Loneux,  ein  Mann  von  grossem  Verstand  und  Meriten,  der 
wahrhaftig  verdiente  ein  ewige  Lobs  Hui  zu  Ehren  aufgerichtet  sn 
werden,  aber  was  Lobsüul  am  Platz  richtete  das  gottlose  Volk  ein 
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1755SchandbUul  wider  diesen  Hr.  auf,  will  sagen  allerhand  Schand  und 
Smach,  voller  Bösheit  angefüllte  Pasquillen,  diese  sag  ich  richtete 
sie  wider  ihm  auf.  Ein  Herr  welcher  32  Jahr  in  einem  continuo 
wohl  und  löblich  regieret  bat,  der  wird  also  belohnet  von  die 
bösartige  Gemeinde,  welcher  in  so  lange  Zeit  die  Stadt  Aach  in 
Fried  und  Ruhe  bracht,  vor  dieselbige  aorgte  als  ein  Vater  vor 
.«eine  Kinder,  und  auch  ein  rechtschaffener  Haushalter,  der  wird 
so  belohnt,  dass  er  sein  Leben  muss  einbüssen.  0  Schand  vor 
Aachen  und  dessen  Bürger. 

Ein  Herr  welcher  die  Stadt  Aach  wieder  im  Stand  bracht, 
aus  ihre  schier  Nichts  wieder  aufgeholfen,  der  so  viele  und  schone 
herrliche  Gesetz  gemacht,  so  viel  böse  eingerissene  Exempcl  wieder 
zu  Recht  gebracht,  der  soviel  vor  die  Stadt  gethan,  duss  kein 
Jahrbuch  von  der  gleiche  Exempel  raelt,  dieser  muss  mit  Verlust 
seiner  Ehr  und  Lebens  auf  solche  Art  belohnt  werden.  0  der 
grosse  Schand.  Dieses  kann  ich  nicht  Wgreifen,  wie  die  Menschen 
so  undankbar  können  sein.  Allein  es  ist  bei  jetziger  Zeit  der  Welt 
Lauf.     Demnach  wird  die  göttliche  Straf  nicht  ausblei1»en. 

Dan  es  ist  nicht  anders  der  leidige  Sathan  ist  bei  jetziger 
Zeit,  in  die  Menschen  lebhaftig  eingefahren,  dan  anders  kann* 
nicht  sein. 

Dan  der  Teufel  kann  nichts  von  und  in  sich  selbst  an  der 
Mensch  anhaben,  ohn  Zulassung  Gottes.  Deswegen  bedient  er  sich 
des  gottlosen  Menschen  zu  einem  Werkzeug  seiner  Bosheit. 

Also  ist  es  auch  geschehen  mit  dem  ehrlichen  Hr.  Bürger- 
meister De  Loneux  selig;  wegen  seines  friedsamen  und  christlichen 
Lebenswandel,  warin  er  viele  Geistlichen  über  troffen  (warvon  ich 
Zeugnus  «/eben  kann.)  hat  der  Teufel  nicht  langer  erdulden  können, 
und  weil  er  selbst  nichts  an  ihm  anhal>en  konnte,  also  hat  er  sich 
seiner  Diener  und  Dienerinnen  liedient,  und  diese  alle  l»Ö»et 
eingeblasen  wider  den  ^uten  Herrn,  und  hat*  durch  di»*»e  so  weit 
gebracht,  da**  sie  ihm  erstlich  sein  ehrlichen  Namen  und  Ehr 
angriffen,  ihm  ausschreiten  als  ein  Dieb  und  Sc  heim,  welcher  der 
Stadt  in  allem  hatte  lw>tohlen  und  vernachtheilt,  wie  auch  Wi  alle 
Zünften  verhakst  zu  imn-hen,  »U  wan  er  die  Zünften  su-hte  zu 
unterdrücken  und  zu  nichts  zu  machen,  und  in  andef  Kall  suchte 
alles  üWr  und  umb  /.u  keinen. 

Welches  in  Ewigkeit  nicht  bewiesen  kann  werden.  Mindern 
das  (Jegeiitheil,  ,]}ln  e*  kein  Bürgermeister  gewesen  vf»r  ihm  n«>«  h 
nach  ihm.  der  bc**er  die  Statuta  und  P«drtvv  der  Stadt  i/ehandhabt 
und  verstanden  als  er.  und  anl>ei  warin  Umstehet  ein  Bürgermeister 
und  Magistrat  allhier  al<  in  und  nun  der  Bürgerschaft  und  denen 
Zünften,   «dm  dieses    kan   ja   nichts  das  geringste    lieMehen.    noch 


vri.uiilrii  iy irden,  und  i»1  »'so  alles  t»l»ch  und  ein  leul'uUcho  1" 
Eingebung  von  du?  Ims,  hafte  Menschen,  anders  nich  als  ein 
l'nbe*»nneuhcit  der  bös«  Menschen,  welche  ilim  dieses  nus  Iwisen 
Geifer  dieses  nachredeten,  allein  wer  Verstand  und  einige  Vernunft 
bt-Miss.  der  wüste  bauet-,  aber  ea  war  nienmnd  weder  geisl-  uoeb 
«•'Hin:!,.  i].:r  «eine  Nur  öffentlich  verthätigte,  und  also  unnösel  und 
mit  Gewalt  musstc   dieser  lieber  Herr    unterliegen,   und    diu»' 

Verfolgung  geschähe  mehieiitheils  von  dein  gemeinen  l'öbol,  welche 
von  et]  ich  böse.  Rudel  worden  an  und  geliitr.t,  ja  so 

ganz  und  gnr  in  ein  Gift  wider  ihn  nugehit.it,  dasa  Wl  idob  ■"> 
»ein  eigen  Person  angriffen    and  gar  wt  und)  Leben    bringen, 

wan  Gott  ihm  nicht  hatte  oft  väterlich  bewahrt,  schlugen  ihm 
2  ad  3  mal  sein  Fensteren  in  Stücken,  nffrontirten  das  Haus  in 
aller  Schändlichkeit,  in  Summa  alle  bt  Timlen  worden  wider 
diesen  ehrlichen  Mann  ausgeübt  nnd  das  an  ein  M  gnädiges 
SUdtoberhanpt  und  Bürgersrichter.  0  was  ist  die.s  nicht  vor  ein 
Schandlhat  vor  Gott,  welcher  den  weltliehen  Richter  Belli  uf  den 
Biehterstuhl  au  seine  göttliche  Stell,  dieser,  der  die  Riehler  Int 
gestellt  und  gesetzt,  derselbe  wird  aneli  dtfaen  Tteschllt/.er  sein, 
auch  diejenige,  welche  ihren  Gott  in  die  l'crjton  des  Richters 
schmähen  und  lästeren,  dieselbe  wird  Gott  auch  wissen  r.u  bestrafen 
und  beim zusne heu,  welches  gewiss  nicht  wird  ausbleiben,  lOndlicb 
nach  langer  ausgestandener  erschrocklicbn-  Schimpf,  Verachtung, 
Verleumdung,  Ehrabschneidungen  und  Verdrtias,  welcher  der  guter 
Hr.  Bürgermeister  ein  gans  halb  Jahr  liatl  ausgestanden  in  hSebtttf 
tiedult  ob n  wider  sieh  zu  beklagen  noch  murren,  hat  er  sein  Leiden 
mit  unserem  Heiland  Jesu  Christi    da»  seinige  voreiniget  und  ihm 

aufgeopfert,  dan  ich  hab  ihm  selber  mit  in  Übten  hören  sagen: 

..Der  Diener  nwss  seinem  Herrn  folgen,  dan  der  Knecht  ivt  nicht 
minder  als  der  Herr.''  Endlich  wie  gesagt,  ist  er  von  Gott  au» 
diesem  elenden  Jnmmcrthnl  zu  der  ewige  l'rnnd  aufgenommen 
worden  den  2Sten  Jan.  175C,  nlwob  er  sieh  in  Gott  wird  hoffentlich 
ewig  erfreuen.     Keipiiescat  in  puci-,  Ann 

iVllbier  niuss  ich  doch  beisetzen  wan  >-m  wohlmeinender  mit 
»eine  Feder  entworfen  auf  das  Lehen  diesen  ehrlichen   Herrn.  AI* 

ConsVL  He  LoneVX  ter  Denl-  reXernl  nun!*, 

InDe  eIVs  VIrtVs  et  bona  Vlln  palet   1756. 

DVrCl.  Krclsslg  Uhren  gVbeinlrl. 

WIrD  LoneVX  tVgeut  WobL  problrl.  175Ö. 

Dan  dieses  ist  w.irhaftig  und  gewiss,  wan  Bnnr  s-dll  zehn  Jahr 

nicht  recht  und  w«hl  regieren,  das  eilfte   nlll  und  Uta  man  ihm 

können  absetzen,  ich  will  gesweigen  :)2  Jubr,  dich  tnit  Recht  bal 

man  ihm  sein  Lebtag  nichts  können  böses  nachreden,  allein  limhafle 
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1755  Menschen  haben  bald  etwas  fanden  wider  ein  ehrlich  Mann,  aber 
alles  was  ihm  ist  nach  gegeben  und  geredt  worden,  dieses  geschah 
alles  durch  heimliche  Scband-  und  Seh  m  Rh  schritten,  durch  Pasquilen 
und  dergleiche  Lästermäuler,  aber  öffentlich  durfte  keiner  ihm 
angreifen  noch  verklagen,  da  könnte  er  und  hatte  »ich  verandt Worten 
können,  aber  wie  Schelmen  und  Dieb  haben  sie  es  gemacht,  seind 
heimlich,  wie  Dieb  in  der  Nacht  im  Verbürgen  thuu,  gangen  und 
haben  ihm  t»eioe  Ehr  geraubt. 

Und  das  nicht  allein  hier  sondern  durch  ganz  Teutschland 
haben  sie  ihm  verachtet,  und  sein  Ehr  beraubet.  Wo  ist  das 
möglich  dass  solche  Menschen  können  selig  werden ;  widerrufen  da»» 
ist  und  kann  nicht  geschehen,  also  ist  es  auch  nicht  anders  da*« 
sie  nicht  können  selig  werden,  und  also  der  Strafruth  Gottes  nicht 
entgehen  können,  welche  dan  nicht  ausgeblielien  ist. 
,7Mblm^!j*  l*an  **ken  um^  selbige  Zeit,  als  dos  böse  gottvergessene  Volk 

beben  all-  ober  Gassen   und  Strassen    ging   mit    ihr  Jubelgeschrev,    in  lauter 

hier  au 

Aach.  Fressen.  Saufen  und  Banketieren,  und  waren  in  Freud,  dass  sie  c?» 
nun  :>o  weit  gebracht,  dass  dieser  ehrlichen  Herr  De  Loneux 
gestorben  und  nun  wieder  neuwe  HHren  erwohlt  worden  waren, 
als  nemlich  Hr.  Scheffen  von  Hehlen  und  Hr.  .Johann  NVej>ping 
/um  Btlrgermeisteren,  und  hatten  ulle  Strassen  illuminirt  oder 
erleuchtet,  da  komt  ein  so  gewilltige  Erdhehung,  das  man  nicht 
anders  vermeinte  die  ganze  Stadt  soll  umbgefallen  sein.  Da  war 
bald  das  Spiel  in  ein  ander  Thon  gestimmt,  am  Platz  das  Julwlgeschrcv 
lauft  man  jetz  längs  Gassen  und  Strafen  und  schreiet  zu  Gott 
nmb  Barmherzigkeit,  ganze  Tag  und  Nachten  lauft  man  mit 
Processen  über  die  St  ras»  und  thuen  anders  nichts  als  lamentiren 
und  betten,  aber  wans  nicht  kommt  aus  einem  reinen  Herzen  so 
wird  Gott  uns  nicht  erhören,  jetz  lauft  man  und  sucht  Beicht  vatteren, 
nun  will  man  >uh  bekehren  und  alles  ahl>Us*en  ;  welche  in  ♦>.  in 
12.  HO  und  oO  Jahr  nicht  gebeichtet,  kommen  jetz  und  wollen  sich 
bekehren  und  ein  anderes  Leben  fuhren.  weiK  in  der  K<»th  i*t, 
al*.T  hoffe  nicht  da>«  es  gehet  wie  Chri^tu*  im  Evangelio  sagt  : 
„In  der  Noth  werden  sie  mich  anrufen  und  ich  will  sie  ni**ht 
eilmhren:"  wer  sollte  dieses  nicht  grausen  und  erschrecken  ein 
s-dcher  Spruch  de»u  Christi 

Tnd  wer  wollte  diese.-  glauben,  da-?»  in  ein  >nh  he  CluiM- 
kathnÜM-he  Stadt  suhhe  Men.schen  gefunden  konnten  werden,  die 
so  lange  Zeit  nicht  sollten  gewichtet  haben,  was  ist  dan  Wunder, 
dahs  Gott  uns  auch  alsu  heim  suchet,  j  i  so  gar  wenig  welche  wissen, 
wie  ein  Christ  leben  muss  und  »oll.  Ach  leider,  das-  sieh  Gott 
erbarm,  wer  ist  davon  Tr-ach?  Diese«  will  ich  (tescheidere  als  ich 
la*>en    zudiciren.   und    ihr   Meinung   fl Erlassen,   dan    das  gemeine 
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Wesen  ist  also  verwildert,  and  ein  so  unchristliches  Leben  wird  1755 
geführt,  das*  es  nicht  zu  glauben  ist  Hoffe  der  lieber  barmherziger 
Gott  wird  es  Anderen  und  denen  Menschen  ein  anderes  eingeben, 
damit  es  sich  bessert  und  ihm  wie  aufrichtige  Christen  gebort  dienen. 
Das  gemeine  Volk  lauft,  opfert  eine  Menge  Waxkerzen,  und 
sainlen  darvor  die  Almosen  ein,  einestheils  vor  Flambauen, 
anderntheils  vor  Kerzenopfer,  aber  dieses  alles  will  ich  nichts  achten. 
Das  Geld  am  Platz  in  Kerzen  zu  opfern  und  processionen  zu  halten, 
sollte  man  an  die  grosse  nothleidende  Hausarmen  geben,  und  diese 
aufsuchen  und  laben,  das  würde  Gott  gewis  wohlgefälliger  sein 
als  alle  andere  Opfer  und  Gcschrey  Über  Gassen  und  Strassen* 
Nicht  dass  ich  das  Opfer  das  in  guter  Meinung  geschieht  verachten 
sollte,  dafür  behüte  mir  Gott,  dan  Gott  sagt :  „Was  du  wirst  gethan 
hal>en  an  den  geringsten  von  den  Meinigen,  dieses  wirstu  mich 
gedahn  haben.*4 

Nachdem  das  Wetter  wie  oft  ist  gemeldt  worden,  den  ganzen    i*u  im 
Summer    hindurch    bis   im    December    Hegen   und    wüstes  Wetter  Cbrtetfeter* 
gewesen,  und  kein  Hoffnung  man  sähe,  so  könnte  man  sich  anders  KriHwboiif* 
nicht  vorstellen  als  ein  fauler  Winter,  nach  der  menschlichen  Vernunft 
zu  gehen,  aber  Gott  kann  bald  eine  Änderung  machen  und  Summer 
in  Winter  und  Winter  in  Summer  veränderen  etc. 

Wie  Gott  der  Herr  dan  auch  gemacht  und  gethan  hat.  Eben  Di«  Ente 
auf  S.  Stephauustag  Nachmittag  umb  4  Uhr  lüsst  Gott  seine  Strafruth  «af  8.  su- 
am  Kisten  einbänden  durch  2  nacheinander  erfolgte  Erdbebungen,  5m  4  u£? 
welche  aber  ohn  sonderen  Schaden,  weilen  aber  die  Leut  hiesiger  HMhm,i* 
Orten  lange  Zeit  nichts  von  Erdbebungen  gewusst  so  ward  nichts 
daraus'gemacht,  und  wüsten  anfangs  nicht  was  dieses  sagen  wollte. 
Die  Nacht  darauf  kamen  deren  wohl  4  oder  6  nacheinander, 
die  von  Kräften  waren,  da  sUge  nun  die  Menschen  was  Gott 
vermügte.  Da  lief  alles  Volk  zusammen,  ruften  und  schreite  zu 
Gott  mit  Processionen  Tag  und  Nacht  wie  vorgemelt,  und  wie  sie 
vorhin  über  alle  Gassen  liefen  und  allerhand  Wilmut  trieben,  in 
Bus-  und  Gottlosigkeit,  da  lauft  man  jetzt  in  lauter  Weinen  und 
Traurigkeit  UW  Gassen  und  Strassen,  betet  und  lamentirt  zu  Gott, 
dass  er  mögte  die  beforstehende  Straf  abwenden  von  unsere  Stadt 
und  unsere  Hilubter,  aber  Gott  lasst  sich  so  bald  noch  nicht  erbitten, 
die  B«is  und  Frevelmuth  der  Menschen  ist  zu  gross  gewesen,  darum!» 
ist  und  bleibt  es  in  lautere  Erschütterungen  Tag  und  Nachten, 
dass  man  vermeinte  Gott  wollte  die  Stadt  11  mb wenden.  Da  lauft 
ein  jeder  zum  Beichten,  wie  ich  dan  zuvor  gemeld  hab,  ein  jeder 
will  ein  Buss  thun,  wie  er  in  Gefahr  ist.  Sonsten  gedachte  man 
dar  nit  an,  allein  Buss  ist  gut  wan  sie  aus  eigner  Trieb  kommt, 
sonderlich   zu    ruhigen  Zeiten ;    da  aber   die  Gefahr    ist  und  sieht 
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1?55  anders  keinen  Weg  mehr,  ja  da  will  man  Gott  mit  Gewalt  zwingen, 
aber  er  wird  uns  auslachen,  deweil  wir  ihm  anders  nicht  suchen 
als  in  der  Notli. 

175«. 
1 7f>G  Diese  Krdbebungen    tnuren    als  immer  fort    bis  /.um  ueuwen 

im   Januar  jnl|r  |7r)6  nj||t  T,ig  umj  dachten,  intl  allerhand  Winde  und  allerhand 

Wetterungen,  dan  man  kennte  kein  Hoffnung  finden  deren  Aufhören. 

Den  Jan.  durch  bis  im   Febr.  bleibt  es  al  continueeren. 

1».  Febr.  Den  18.  Febr.  war  hier  de  Krschütterung  so  stark,  dass  man 

hehr  Kni-  vermeinte  Kirchen,  Hiluscr,  Thurm  und  alle  boll  jlu  einen  Steinhaufen 

m,B     worden  sein.      Viele    hundert  Schorstein    seind    umbgefallen,    alte 

Maureu  und  Gelten w  h.itt  gro»e  Schaden  und  Karsten  lieknmmen. 

sonst   ist    Gott   Lob   nii  hts    im    geringsten    an   Menschen  und    Fieg 

geglichen,    als  allein  eine   Fruuw,    welche  sich    samh  ihr  Kind    in 

Sicherheit   wollt   zum   Haut  auslauten,    diese  schlag  ein  oder  rtlich 

Stein  aufm  Kopf  und  den  anderen  Tag  gestoben. 

und  danne  Diese  tirdhebunir  kam  des  Morgens  um  H  Uhr  mit   stiller  Luft 

ein  Mruut  t 

lau«:  «au  und   Nebel   Hegen wetter,    mit    ein   wundersam   tieheiil    und    deton» 

h»tt  ■oiaiiK'in  der  Lutt.  das*  es  ersehreeklieh  anzuhören  war.  und  gleich  darauf 

"waVatiV-* ' '*m  gewaltiger  Wind,    Schnee  und   Regen,   und  daurte    immer  und 

umgrraiun    win]tM.   tt||t.  Munifiit    starke  >tü»s    mit    Kr>clintti»i-ung»u    «nd  wollt 

nuht  nachlassen  der  starken  Wind.    Kt liehe  Narht  wars  klar  Wetter, 

dan   Fio>t,  dau   wider   Wiinl,    dan  Srhner.   dan   Regen    uud   wieder 

im  r«l»r.     Kidhebungen,  also  da>s   die  Leut    nicht  mehr  durften    in  ihre  H;lu»er 

t»ii  Fr-    bleil>eii,  sonderen  alle,  wei    nur  koute  ein  Zelt   /.u  Wegen  bringen. 

"°  U^en^,,,,   der  ginge  daiin  sieh  /.u  »alveeren.   Wan  dan  ein  Sto>«.  oder  Rewegung 

käme,  weil  die  Menschen  mit  Forcht  und  Zittern  ganz  eingenommen. 

so  liefen    sie  gnr    ausser    die  Zelten   hinan-    im    Regen    und   Keilte, 

ja  der   Foreht   und  Schrecken   w.u    m»  gro%>,  da*««  e-   nicht    /u   sagen 

ist.   Aber  wa>  sollts  sein?   Der  Men»«  h   bleibt   eben  1h"»-.   hartnii'  kig. 

stob,  mi>»gün»tig  und   \erme*»fii.  das-  «•«»  /u  bewundern   i»t.    Dan 

\\»>   will  tiott    un»  gnüdig  und   barmlier/ig  sein,    wan    wir  am  h   nit 

au  unsere  NelKMiineiiM-hen  Harmher/igkeit   aii^tlben.    Wir  beten   im» 

ja   im  Vaterunser  aürTag:   Herr   vergib  un>   un *•••!••  Sehn  Dl. 

•gleich     wie   wir    v»»i  ;M'li.'ii    uiiM'it'  ^  •  h  ii  ]  •! ;  _r  •- 1  n       Wollen 

wir   un-eivn   Sechsten    nit    von   Hert/eii  vergeben   und   liehen.    \\  ■ 

wulli'ii   wir  dau  Gott    muh   Vergebung  d  »rfen  anrufen,   d.i    wii    alle 

Tag    lindere    eigene    Seilten»    »piechetl. 

im  Mi-ru  K»   bleibt  immer  in  FidU-wegungen,  oft  »taik.    im  1*  »•hwaehe 

»uiic^n  «au-  >toss.    Uli«!    Uteses    mit    allei  !:aU«l     Ltllt    UIIO     \%lll<le||.         \t-     |-r    r.»i|n», 
immer'  f«.rt    Wan    ><  hölle    und    gilt     Wetter,     und    gall»    gelind    i»     Ulld    k<*llilli*    ein 

Krdbcbung,    »••  i»t    gleich    I*'»»  «««1er  Regenwetter,    j^ts  aU*s    Regen 
oder  windig.  *•■»  wird»  gleich  wieder  gut  und  leiht  angenehm  Weiti-i 
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darauf.     Wie   dan    durch    den  ganzen  Winter    durch    guns    gelind  175*1 
Wetter  M  gewesen,    and    kaum    so  viel    Frost  oder  F.is  gewogen, 
da»»  ein  Gan*  oder  Endt    hiitte   darauf  gelten  können,    welches  in 
hleusdieugedenk  alliier  nicht  ist  nbservirl   worden, 

Den  17.  Mvit/  ist  es  gans  still  gewesen,  wie  auch  den  vorigen 
Tag  und  so  angenehm  Wetter,  ab  im  Sommer  in  mag.  dannoclt 
hat*  in  der  Nacht  etliche  kleine  Bewegungen  gehabt. 

Den  18.  MerU  in  der  Nacht  halten  wir  wieder  2  stinke 
Krdliebungr.il  gehabt,  alter  ohn  Schaden,  welches  «i  be- minderen 
war  liei  so  viele  ollei  Gcbfiuw,  absonderlich  der  grosse  Chor  im 
Münster,  welcher  sonst  durch  und  durch  geborsten  war. 

Iv-   ixt  bei  diese*  verflossene  Jahr,  wie  auch  jetziges  ein  gar       MM 

1  «trübte  Zeit,  ein  Menge  arme  I.etil  und  wenig  in  thun  mit  Ailteit.  SB 
Die  Fabriken  gehen  aujetzo-  nicht  stark,  also  ist  Kaufmann  und 
AibeilMiiaiiu  übe)  dran.  Die  Menschen  wollen  doch  leben,  danttcli 
ist  du-  gemeine  l'Cbol  eben  wild  und  Isis.  Wiewohl  anjetzo  das 
liebe  Brod  guten  Kauf,  Fruchten  wohlfeil  und  andere  Sachen  nach 
fennndt,  aber  WM  der  Mensch  stabil  verdient,  10  kann  er  auch 
nicht*  einkaufen,  und  i|m  brt  die  Stadt  bei  jeUiger  Zeit  M  voll 
armer  Leut,  als  sie  vielleicht  in  hundert  ■Jahren  gewesen  h\,  da»» 
ich  oft  nicht  weis»,  noch  kann  begreifen,  wo  die  gemein«  Leul 
Höh  von  können  leben. 

Doch  was  sag  ich,  Unit  orhaldt  uns  alle,  dem  ist  nichts 
unmöglich.     Welcher  U  Tausend  Menschen  mit  .%  Gersteubrod  und 

2  Fisch  hat  können  speisen  und  ersüUigen,  dersi-lb  kann  auch 
dieses  noch  bei  jetziger  Zeil.  Derselltige  Herr  und  Gott  sey  gelobt. 
und  gnbaMtföt  in  alle  Ewigkeit.  Amen. 

Den   18t*n  Mertx.  muh  halb  /.wolf  kam  wieder  ein  gewaltige]  n 
BiOM,  alter  ohne  Schaden.     Man  hat  aber  der  so  genannten  laugen 
Timm  wie  auch  1'ontpWt  examinirt  und  sehr  gefährlich  be»elilldiget      **"*• 
gefunden.     Der  langen  Thurni    ist  gar  unbrauchbar.     Kr  war  von 
'tben    bis  unten   aus  CrenU  und  nueer    gelmrstcn    und    stehet    alle 
Augenblick  in  Gefahr  /.u  wLtrlliumeren,  wie  auch  noch  etliche  andere. 

Den  II».  Herta  sowohl  tu  Nachts  als  im  Tag  mit  nin  r« <*,!«■*■ 
eaUeUlicher  Geheul  und  beeilender  Sud-Wind  in  der  Luft,  und  „„Y^'db.- 
unler  der  Eiden  mit  dan  und  wan  ein  Erdbewegung  und  St«s»,  da^s  ""v^"1* 
einem  grauset  wan  man  der  Wind  höret. 

Den  W.  Merl*  bei  Verpflichtung  deren  Stadtwag  und  andere  airm  >ui 
\- ■ -.■■■■■■t\   aeind   ilie   Menschen   nufm   Stadthaus   in   !>■>  grosser    Menge  Uu>  ,,„„, 
gewesen,    daas   ich    mein   Lebtag    solchen    nicht,   mehr    gesehen    und  „I'jJJl'"^',» 
Weilen   bei  jetziger  Zeil    sich   die  MeuRchcn   »o  feind   und  so  gelillmig      «"•"■ 
»eind  da»  e»  *n  bednuren,    wie  dan   der  ein    dem  anderen    nicht* 
tbnt  gnnnen    und  also  ■■>  li,;-   ig,    bieten   der  ein  dem  anderen    ab, 
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1756  uud  uro  1'laU  die  Accicsen  zu  geringeren,  seind  hie  noch  höher 
kommen.  Darüber  dnn  ein  grausamer  Streit  entstund,  und  fallen 
an  einander  aufm  Stadthaus  mit.  Scheltwort,  von  Wort  kam  es  zum 
»Schlagt»!!,  und  das  vor  und  in  PresentM  ihrer  Obrigkeit,  und  man 
Meint**.  sie  hätten  sich  unter  einander  uinh»  Leben  bracht.  O 
wunderKire  /fit,  welches  nicht  erhört  so  glaub  ich  al«  diese  Stadt 
gotanden  hat.  O  verwunderennwurdige  Welt  menschen,  all  wo  an  jetzn 
allerhand  Lasteren  im  Swang  gehen,  und  aUo  kein  Wunder,  das* 
iSott  uns  mit  Krdbebnngcii  und  andere  Straten  heimsuchet. 
r^T^T11"!  Krschreck liehe  Sturmwinde  hat  man  bei  dieser  Zeit  wie  dun 

imai**rfortii  (|(.||  2*2.  MerU  ein  so  entsetzlicher  Wind  war,  dass  man  vermeinen 

im  Mrrtt. 

sollte,   alles  ihiit  uiiibstiir/.en,    wie  dan    auch   etliche    Krdhehiingcii 
>if*h  du  runter  spuren  lassen  bis  den  24.  Mertz. 
Hr.  Lii'tut.  ])(.|i  2.  Mertz  ist  der  junger  Hr.  Lieent.  (tat/wevler  Sindicii*» 

<Utx  weller  .  . 

wini  Hindi- bey    die  Hr.  Scheflon    geworden,    weilen    der    Hr.  Siudhin   l'lüifei 

i'll>    TOB     dl1         *  _     .  ..  .  »#vA        i  ii 

Hrheffpn.    gestorben,  und  kostet   ihm  wi»hl  2000  rhx  in  allein. 

stftdthau«  |>a^   Stadthaus   hat    aneli    ein    merklicher    Schaden     vmi    die 

)M-«cDA'li»rt 

Tim  di.'     Krdltebu  ng    erlitten,    dnn    oben     auf    die    An-hilf    und     Über   die 

\\  erkmeisi  er- Lehne  i.-t  es  Lrent/.  und  i|iieer    von   nlien    Im    unten 

geb:ir>teii.  al>o,    da*-»  Magi*traN  Hau  meisteren   '/''/. willig** ii.    »mm» nie 

Ikllken   d  11  rch/U legrll    lllil    fii'ii>»e    Ankeren. 

Wen«u  dt»  K*  lll(i<Hi'il  iloeh    viele  iHinluifte  Men*ehcn    in  Ulld  illh  der  Stadt 

warm   Wm-  befunden   Werden,   lue  aUu  U)<  I1I1«1  gnttlo<»e  Lügen    >*\l reiben  dürfen. 

dir  btadt    als    Wie    ilao    Adelten    *e|p»ll    /Hill    hteillhaUteil    liege    Utl'l    t;i>t    WCllIg 

dwi'i'ib?^  ^ebr.uw  iumIi  Menschen  thliten  leben,  wie  aiieh  die  warme  W;iiM*r, 

und  tn    \«r-,lft^^  tti,»M.  .xjrli  hallen  Verläufen    tlll>l    ill  k.l!te>    sieh   hatten   verändert. 

l>e*  wegen     dllll     die     Stadt-I  ^H't'U'e*     ileil     listen     Mert/.      >eilld 

beisammen  «^etieten,  und  alle  warme  Wa^er-Hrunm-n  allhier  v  Nil  in. 

und  die  llauhtfuuteiti  aufm  (\>iii|>han>-l»atli  hmfeii  |;i<.m-ii.    wdiei  ilau 

l»efundcn.    das*  alles  nnrh   in  ein  guter  Stand  i»t,    und  dal**i    da»* 

da>  Wavri1  ihm'Ii  warmer  Nt  als  .Minuten.   AU«»  hatten  ili#— ••  iMrlorcs 

ihr  Kehlt  i*  n  liei  HH.  Itürgerm.  abgestattet,  und  al>«>  LrN-i-h   auf  alle 

Oiter    und    Länder    IVief   ablaufen    hi****uc    damit    ein   jeder    kann 

«"•h'*n,  d.^s  ilii-i»*  alle»   t'al.-rh. 

peiunei'li^t   aiieh  an  hei-i^er  und  •  «ilui»'h»-r  if  i-»*Men-l)niekei 

gi-M -iiriel  eil  und  let «•iiiiiiandi'Ti   -t.|hjur,.*    iii  iln  liaM*»   eiii/uverlieU*n 

da->  •!: *   tieiüih    l'a!>«-h   und   ••Int   4 i riiri«!    i*t. 

I».  H  j»»  iiiid  \)*\\   ::i).   Meit/   um    lrrnii-aiii'-r   Na«li!   Wind    im.}    Il.unlei    und 

ai     Mrrl« 

litll.  k'.n     lllit/      tillu't    es    ;tn     /U    |«'ifl)e||     UUi]     «lell     •!!.     M»'iT/     IIIHIP'I       ill    e||)e|| 
uii'l    Krdlf^-  .  .  vi  ii'     iii  i  . «  ii 

i.iiii»-.       Kei»»-n   un«i   zu   >.i«'ht*    mit   i-iiie  »tarke   i ^ < 1 1  ►••  >»u i j ^ .    al»*i    tu«:»    \t*>\> 
uliiii-  Schad"ii.  aber   nur  •in   Ke^en. 

l'lld     "h»eh'»ll     der     e|'/.i'n  IlteV     (fi>tT      Uli**     .->     •>(*(      Wlinief       und 
.«•vlil,*,-k,,t     /in      Uli»»     mid    |le««f!l|||,;.    'lelllU.I'il     bleibrll     Uli     Me|l»<  hell 
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doch  sU  ebaa  tefaft,  und  Tide  werde*  nach  dem  Ansehen  noch  1  *5< 
boahafter,  Am  sie  verde«  die  Erdbebnng  gewohnet,  und  wolle« 
die  Alhaaeht  Gottes  siebt  begreifen,   daa  sie  stehlen,   rauhen  und 
treiben  nlferfc— dt  Bosheiten  wie  Tor. 

Dem  2.  April  Abeus  ein  gantf  stille  und  finstere  Luft  und  ^S'iiy 
des  Nmebts  9  aufeinander  folgende  Erdbebangen.  warron  die  erste      *!■* 
sehr  tUrk  war.    Nach  diese  S  folgte  des  Morgens  ungefthr  halb  6 
wieder  eine  starke,  aber  Gott  sev  Dank  obn  Schaden. 

Aber  so  bald  al*  der  Wind  sich  ron  Osten  nach  Westen  sich 
tbftte  wenden,  so  war  anch  gleich  Erdbebangen  mit  ein  erschrecklich 
Geheul  in  der  Luft,  and  den  3ten  April  den  gantxen  Tag  Regen 
mit  ein  kalter  Wind.  Es  ist  ein  Wunder  mit  alle  Wind  haben 
wir  Erdbebnng  gehabt,  nnd  da  man  sonsten  mit  Ostwind  Frost 
und  Kalte,  hatt  man  bei  jetziger  Zeit  schon  warm  Wetter  nnd  auch 
mit  Nordwind  mit  West-  nnd  Sud  wind  aber  Kühe,  Frost  nnd  Regen. 
Ich  kanns  nicht  fassen. 

Den  9.  April.     Man  spfihret    immer  Erdbebnng   aber  wenig  Dt*  s.  Ayrtl 

im  Tag,   sonderen  allein  bei  Nacht,    und  dass  wan  sich  der  w;*"1  imrtaat 

nur  will  wenden,    und  Änderung   von  Wetter  gibt,   so  hnben  wir 

auch  Erdbebnng. 

Man  hat  noch  immer  kleine  Erdbewegungen  gehabt,  alle  Tag    Uta  la. 

amU 
schier  bis  den  IS.  April  zu,  aber  sonder  StÖss. 


Auf  Dienstag  den  20.  April  war  ein  so  erschrecklicher  Wind 
Nachmittags  bis  die  gantze  Nach  hindurch,  dass  es  su  beforchten, 4m **4Ntt 
er  wQrde  alles  umbwerfen,  und  in  der  Nacht  ward  er  noch  starker  waf. 
mit  3  starke  Erd bebungen  untermischet,  Gott  Lob  aber  kein  Schaden 
geschehen,  und  Morgens  hat  sich  der  Wind  mit  ein  Erdbebnng 
geändert,  wie  er  auch  mit  Erdbewegung  wilr  angefangen,  wie  es 
dan  mit  alle  Änderungen  von  Wetter,  welch  all  seit  mit  Erdbewegung 
kommt  und  wieder  damit  tbut  aufhören. 

Den   21.  April    wurde   der  Hr.  Meyer  Niclas   zu    RorUcbeid    P«i  «. 
eingeführt  von  lobl.  Magistrat  mit  grossen  Pomp  und  Magnificens,    dtr  Hr. 
welches  noch  nie  also  geschehen.     Zuerst  war  aus  der  Stadt  etliche    i«  ao*t> 
freywillig   Bürgerschaft,    welche   ein    leichte   Cavallery   unter  sich    gtftta. 
inachte,    leicht  war  sie,  weil  sie  mehrentheils  aus  lauter  Schneider 
liestondt,  alle  blauw  gekleid,  mit  rode  Westen,  ungefehr  30  bis  40 
ganz   schon  und  unberitten    sassen  zu  Pferd    miserabel  schön    mit 
Pock  und  Trompetten  voraus :  darnach  folgte  der  regierende  Herr 
Bürgerin,  von  Oliva  im  Wagen  vom  Grafen  von  Hatzfeld  mit  4  Pferd 
bespannt ;  darnach  schloss  wieder  einige  Cavaleri;  darauf  folgte  der 
Meyer  Niclas  in  ein  Wagen  von  4  Pferd  bespannt;  nach  diesen  die 
2    neuw   erwohlte    Hr.  Bürger  meisteren    von  Beelen    k   Wesping, 
auch  in  ein  4  spilnnigen  Wagen,    darnach  folgten  alle 

IG 
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1750  personell  nach  Rang  all»  in  Wagen  mit  2  Pferd  bespannt,    welche 

an  der  Zahl   15  waren,  und  nahmen  ihren  Zug  vom  'Stadthaus  ah, 

den  HUchel  hinunter,  der  l'fertztrenk  vorbei,  (Umt  den  Oralten   nacb 

Maisch  ierpfortz  hinaus  his  aufm  Krukenofen,  alwo  dnn  die  Ikdscheider 

alle  im  (iewühr  rdonden  unsere  Herren  und  ihren  Meyer  zu  empfangen 

nn«l  da.-    in  .Mdiünster  Ordnung,    dass    ich   mich    verwundert    ImIm», 

und   wurden  hegleitet   his  an  die  Gerichtsstub,  ollwo  .sh\  die  Herrn, 

alle  ausstunden  und  gleich  n;n-li  die  Gericht  plnt  sich  t hüten  verfügen 

utuh  den  Meyer  den  Kid  abzunehmen,  und  auch  das*  er  ge huldiget 

würde  von  denen   H«n  tscheider.     Wie  dnn  alles  vorbey   war,  wurd 

ein  herrliches  Traktament  gehalten,  allwo  uiihtc  Hr.  Hü rgei  meisteren 

den    ersten   Fiat/,    hatten.      Zur  Kechtm    der    Hr.   Ilürgermeisteren 

sausen  die  2  nenw  eiwohlte  Hr.  Hnigerinci>tei'  und  zur  Linken  der 

neuwen  Meyer,    und  nehen  des>en  der  Stadthalter  \on   IWtscheit, 

und  nach  de^en  auf  beide  Seiten  der  Tafel  sa>sen  alle  Freund  und 

HHr.  Hea  inten  Numänner  und  alle,  an  der  Zahl  5-1  lYrsoonen  mit 

die  Scherten«?  und  andere   liedeinten  von   Hort^-heid. 

Fiuh   <>  rhr    Nachmittags    seind    die  H«    :n    wieder    mit   ihn* 

vorige.  Wagen«»  ahgeholet    wurden,  und   nach  der  Stadt   hingebracht 

worden,  und  ilamit    ward  die>en   Akt   l»eMahlosst*ii. 

i>ru3i.Aprii  |)«>ii    2ti.   April    nU    den  i«i>ten   Montag    nach  <Mm»n    \*\   ..^ 

ut  ktiuFogt  . 

KeillnK  k«-   gemeiii-Fojjlgedillg    und    sollte  aileli    gehalten   Werden  ;    allein    W*'ilrll 
lialt*n    wor-  .         ,.       .  .  ..  .    ,  . .    ..   .  . 

don.       der   Hr.  Meyer  Hou>eiir   nicht  p>*r>onur|]  zugegen  war  und  an  M-mer 

Stadt  einen  Stathulter  aU  Herrn  Srhe|f»»ii  m»u  lieii»d;te|  ^••-•*t zt  hatte, 

mi  >>ollt«*  «l»T>»»|l»e  auch  am  Ti>ch  m»  wohl   al-  in  di'iu  (•••rieht hau«»  die 

Acht   genannt    sein   l'lat/.  vei treten.     Allein    am  Ti»ch    wurde  iluu 

der  <  dn'i  plitz  von  denen    HHr.  Seherteu   pr<»te>tiret.  die^e*   ihm  dan 

hoch>t    \erdro«sen     und    ging    \«»n    der    S«  henVn-Kamincr     hinweg. 

AIm>  würde  >«*jn  Stuhl  uml'uewvndt. 

l>arn  hIi  al.-  da>  Fogtgediiiif  *«dlt»«  um  *S  Ihr  Im-m^mmi  werden, 

mi  blieb  er  Statthalter  au*   und  wollte  ni*lit  k* *in !!••  n .     Mm  M-hi«  kle 

na«'|i   iluu     1    oi>  2   Mal,    endli«h    k<>miiit   *\ .      AI.-«»    Mdlteii  .*ic  dan 

gehen   nach  dem  Gerii  ht *l  au>,  damit    kam-  /um  Slieji    i i » i t  die  Kaiig 

zu  gehen,    und    wollte    der   Hingern, elfter   Ni«  la*    -ein    ftang    im  ht 

hi^eii     wie    \"i     all   /••itt'ii     biaiiehlieh;     und     lauit    -j.n-    mir     M*iur 

<n*ne|it>di»n»'i     \«iiau*    und    ineim»».    du-    Hr.   Srhi't!*'ii    und    aiideie 

wiin'ii  ihm  |datt«'idin^>  L'et«»ii:t .    Aber  d»T  \\v.  IlürL'erm.  Ni«  la*  pi«»t«- 

-tiil  gegen  die.-e>  und  will  ni«  h;   im»  g«le  n,  «»der  *-\  St.ittl-.iltei   mÜ*te 

ihm  d.in  -ein  g»diiihn'U«le  |%anj  und  Kl.i  ^eU»n.   im*l  die*»-«»  wdit**  i«r 

niel  i  1 1 1 ii ii    A! mi  i»t  da*  F"«'tiM'd,ng  \«u  di«m.tl  iii<li!  v«»i  -i-h  gangen. 

lT'.r.  Ha*   gegenwärtige    und    \e|tl« n»*  .lahr    •*♦  nid    \\  undei  h.ti  lieh. 

.lein**  i*t  wundethar  zu  Kud  saugen,  ■! !•-—.•-—  i*t  wuiidfi  -  beiia«  htuug-- 

\%ilnlig   aitgi'taugeii,      lii-tt   alhiu   i-t  Ifk.'iiint.   v  i»-   •  *    n»»-h   •li'li^H 
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wird,    dan    die    llewegung  der  Erden    bleiben    noch    bis   dab>    den  l".r"tf 
2!».  April  /.u.     Wnn  sie  noch  werden  aufhören  weiss  Gott. 

Bk  ist  auch  jetwind  dos  hundertste  Tahr  (hat  '1er  gmsse  und 
i:"\v:iIiilt  Gott  uns  inil  der  allgemeinen  Aueher  Iirsnd  halt 
heimgesucht,  ah  am  2t<-n  Tag  May  1654  unsere  unglückliche  Sta.tl 
int  in  Aschen  verwandelt  worden.  Gott,  wolle  uns  anjctzo  bewahren, 
dass  bin  nit  in  einen  Steinhaufen  sich  verwandele. 

Zu  dieser  Intention  und  Danlc-agmig  dklt  der  liebe  Gott  uns  i>™  iton 
gultdiglieb  btWlhri  bat.  bis  auf  diese  Stand,  also  hat  ein  inuVjiu 
Hoch  würdiges  beUiges  Capitel  ein  Dank  fest  sumbt  PrOMSnMI  "«"  «%c*'' 
angestellt  eben  den  2len  Tag  May  nls  dem  hundertjährigen  und  ^V.uVd^ 
anglücklichen  Tag,  das»  Gott  uns  forthin  wolle  erhalten,  wie  ei •  J,1^'"!,"'"!! 
uns  bis  hiehin  erhalten  hat,  warzu  dun  zu  iliesci-  l'rocessinn  ""•t^SSS 
geistliche  und  weltliche  Magistrats- l'ersoneu,  wie  auih  die  ganze  m«> 
Stadt  in hoben de  nilrger  seind  eingeladen  worden. 

Aach  hat  Magistrat  auf  denen  Wallen  die  Stück  Ititen  lassen, 
im  Ausgehen-  und  im  Mitten  und  im  Eingang  der  Proeewsioii  und 
man  hat  alle  Glocken  der  Studt.  gelfiiiM.  beim  Te  [leuin  de. 

Es  war  ein  erschreckliche  Menge  Menxlnu  bei  ihrwlb—i 
also  dass  in  lange  Jahren  keine  so  volkreiche  EVecesafon  gewesen 
als  diese. 

Den  8ten  May    war  ein  erschreck  liehe*  Wetter    mit    Donder,  u.,,  *.  tuy 
Blit*  und  Hagel  wie  auch  Regen,  das«  es  furcht™  lieh  war.     Es  war  nXiSSr 
so  heftig,  dass  all /.ei  t  ein  Schlag  den  anderen  folgte.     Also  der  leste     ** 
und  gewaltigste  Schlag  schlug  in  St..  AdaibeHns-Thurm  von  oben 
die  Spitz,    an    bis     am    Fuss    des     Dachs,     wie    auch    alle  Leycn 
weggesch lagen  als  wnn  sein  Lebtag  keine  wären  da  gewesen,  etliche 
Hult/er    im  Thurn    quer  über,    wie  auch    viele  Stein    ausgefahren, 
ilarvondau  wider  hinaus    im  Chor,    durch  ein  Maurfeduler    Immu,, 
also  dass  man  vermeinet  hiitte,  die  ganze  Kirch  war  ttrtrammll 
worden,  Gott  Lob  aber  weiters  kein  Schilden  gr>thnn. 

Das  Wetter   kam  West-nord-wesl    und  ging    in  Ost-slld-ost,  BMI 
auch  mit  eine  Erdbebung  begleitet,  wie  dan  BOeh  alle  Tag  und  Nntl 
bis-  hiehin  Erdbebungeii  gesptlhret  werden,  auf  ein  I'lat*  viel  «Imker 
nls  auf  die  andere.     Der  liebe  Gott,  hoffen  wir,  wird's  bald  anderen, 

Es   geben   dan  und  wan    noch   Erdbebungeu,   oft  starke   uud  t* 
ofl   swache  schier  alle  Tag  und  Nachte   bis  den    15.   May   ntl,   wo  es      l". 
doch   sehr   helle   kalte   und   trn.tkene   Tilge  gibt,    nml    man   Ihut   eine 
tli eure  Zeit  forehten,  wie  auch  growe  Krankheiten. 

Den    lOten  May    komt    der  Fugtuiavor    von  TtrUsselt    wialer    mm 
und  will  ans  eigner  Autorität  dem  S t ad l -u  logen r  Itensonel   befehlen  **ii'","' 
und  auch   zugleich   drohen,   er  soll   luilien   ilie  Stadt-I'hr   •.Uli   strhen 
m   lassen,   bis   er-  wieder   tbiite  befohlen   in  tthiftfJM,   bis  es   wioW 
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1756  Fogtgeding  so  in  sollte,  oder  er  Meyer  wollt  sein  ärgster  Feind  sein, 
und  wo  er  ihm  noch  dnl>ei  könnte  l>ei  andere  Torten  thun,  das 
wollte  er  nicht  lassen,  wan  Rensonet  sein  Befehl  nicht  wollte 
gehorsamen. 

Man  sollte  hall  sagen  der  Mann  wilr  närrisch.  Was  gehet 
dieses  der  Orlogeur  an?  Was  er  mit  Magistrat  hat,  dass  er  dieses 
mit  denen  ausmacht,  dan  der  Meyer  befahlt  ihm  nicht,  sondeten 
er  stehet  unter  Magistrat,  und  zeitliche  Bürger  meisteren  haben  ihm 
nur  zu  befehlen.  Also  hat  er  auch  das  Meyers  Gebot  nicht  parirt, 
sonderen  die  Stadtklock  ihren  Gang  gehen  lassen. 

Dieses  will  der  Meyer  daraus  zu  1* fehlen  haben,  weil,  wnn 
••s  Fogtgeding  ist,  dass  dan  alzeit  vor  dass  die  Klock  hat  f>  geschlagen 
mu&M  aufhalten  bis  der  Meyer  befehlt :  „Lass  die  Klock  schlagen11, 
alsdann  so  gleich  die  Klock  6  Uhr  schlagt:  aus  diesem  will  er  was 
ausklauben,  dass  er  darin  etwas  über  die  Stadt  klock  liiltte  zu 
l>efehlen.     (Was  Authoritat  will  ich  dieser  Mann  nit  geben.) 

Ich  glaub  dass  die  Stadt  niemal  dergleichen  Meyer  hat  gekennt 

der  solche  Unruh  und  Ambro! ie  gemacht,  als  dieser  mit  die  Magistrat 

sowohl  nls  mit  denen  HHr.  Schelfen.     Ks  nehmt  doch  ein  Knd. 

»tu  «.  Juni  Den  2ten  .Tony  zu  Nachts  nmb  ein  Viertel  vor  Kin  fangt  »»in 

KrtibeimnK  starke    Krdl»chung   an    mit    grausam    Geheul     in    der    Luft,     w.ir 

zum  ersten  nur  etliche  Sttfss,  hernach  aber,  ein  Viertel    nach  Kin, 

fangt    es   m»  heftig  an,    dass    man    vermeinte,   alles   soll    umfallen. 

Sie   hat    l^inahe   l1'*  Mennt   gewehrt,    aber   Gott   sey   Hank  keinen 

Schaden  gemacht    als  wieder  etliche  Schornstein  umgeworfen.     Ks 

hat  zwar  lang  gewllhrt  die  Nacht   durch  bis  r»  Uhr  zu,  aW  *»elU* 

waren  nur  kleine  Bewegungen. 

Keiu  guter  Vom  2ten  an  bis  den  (>.  Juni    hat   man  alle  Nacht  und  Tag 

Smodu    vor 

der  sudt    Erdltewegungcn  gesptlhret,  und  man  ist   l»eforclit,  dass  deren  noch 

Erdhtbon«  mehr  und  vielleicht   stärkere   erfolgen  dorften,   das  dan  Uoach  ist 

dass  viele  Frembde  aussen  bleuen  von  gegenwärtigen  Casonn,  auch 

etliche  welche  schon  hier  waren  wieder  hin  wer  h  getriel»en,  welche 

beforcht   waren  allhier  todt  zu  bleil»en. 

4<MtAu<iiK  Uiub  tiodt  zu  bitten  und  zu  Haben,   ist  beim  ehrw.  Canittel 

Hebet  mit  t  * 

Ri*i-iaiMr«-  des  hall  »en  wieder  ein  40st(lndig  (Jel>et  zur  Abwendung  der 
befor>tehende  Strafen  puhlicirt  worden,  mit  den  ersten  und  lesten 
Tag  Haltung  eine  Special   H«»hmcs*. 

DrDii.Jum  Man  "ptlhret  noch    all»*  Tag    KrdlMdiungen    aW»r   dorh    kleine 

fc-n  und  \ «iti  kein  Importants,  dahey  doch  furgtlich:  man  weis*  nicht 
ob  nach  klein«-  auch  grosse  und  stark»-  koimuen  können. 

i»n  -ji  iMny  Dm  21. -hm \    noch  aile  Tag  und  Nachten  KrdWbungen,  aWr 

nicht  stark,  dan  etliche  »eind  ipdind,  *-t  1  i*-li*r  **eind  stark  und  dait 
geiurinlii  h  2   ft  :ni«-1i  4  nacheinand*  r  und  g»*iiieinlich  wnn  sich  der 
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Wind  feitet    Uli*)    ander  Wetter    will    geben,    du    M  wM    viele  17M 

I lei  wetteren  und  Wiius  donnert,  so  kommen  auch  F.iilheliungen. 

Das  I  Ji . M ..■  I ■!■  11  weint  noch  als  im m   r  fürt  hfa  heut   noch  Ihm  t  Mb 
äie»  .liiü  Wnrgmis   uml>  II  Uhr  ein  starke   verspüret  Ist  worden,  Erdi.iw 
wie    Jan    alle  Tilg   und    Nachte    die    Eni    sich    beweget.  Oft   *lark       *"' 
oA  geliud.    also    du.™    -ins    wer    Mich    etwas  beweget    gar    nichts 
tliul  spuren. 

Allein  wir  Wunden.« nie  und  Mfee,  toll  bald  stigeu  linehi  i.-ten, 
wollen  haben  Oott  soll  die  Strafrath  von  uns  nehmen  und  weiden 
alle  Tag  boshafter  als  be«scr,  wie  ich  dun  oft  vorhin  geklagt  und 
crineld  habe,  aber  — 

Den  4ten  Juli  auf  ein  Sonntag  eben  wie  die  Vesper  im  M'tit*ter  um  «.  MI 
aus  war,  haben  die  Studenten  mit  Xuzeihung  andere  gemeine  Leul  ,,„,"  «"mVin 
die  Haublwach  bestürmt  und  einen  Arc-tant  ausgehöhlt,  welchen  hrataWaiä 
sollte  ausgeliebert  werden,  Jan  er  hatte  einen  todt  geschlagen  bei  "'"'„iUJi',,*'" 
Geilenkirchen,  nemlich  Schröder,  dieser  wie  gesagt  sollte  ausgeliebert  »«•• 
werden  nach  dem  Gulischen  am  Fogt  Krey,  aber  er  ward  in  die 
Augustiner  gefleucht. 

Dieses  war  leicht  zu  Lhuu  weilen  die  Soldaten  keine  Urdcr 
hatten  »ich  v.u  erwehren  auf  Soldaten-Manier. 

Am  Kaiserlich  Werbhaus  kam  auch  ein  Streit  auf  mit  gemeine  hadM 
unruhige  Bürger,  werfen  alle  Fenster  ein  mit  Stein,  ein  Soldat  *,'  (»™ 
sc  Messt  zur  Fenster  auf  ein  Kerl  oder  s  /,n  Wg*n  Duerttox,  der  ",',',(' j*"" 
weicht  den  Schutts  nus  und  die  Kugel  trifft  eine  gemeine  Bürgers  fr  nnw  B,B"",Bl 
durch  und  durch,  also  dass  sie  zur  Erden  saug,  aber  nicht  todt, 
doch  gefährlich  verwund. 

Den  -*>ten  July  ist  auch  den  ersten  Stein  nn  die  -  mal  '•  *•*■  •}•'» 
aufgebaute  und  abgerissene  Itunga  lisch  e  Ca  pell  gelegt  worden  *nuim«M  kja> 
ateu  Mal  durch  der  Hr.  Bürgermeister  Wesjiing  im  Kamen  iliro  S*n"i'*u  V 
Kay&crl.  May.  die  Kavserin  und  Königin  mit  Hutigioieu,  und  Hr. 
Dekan  von  Herings  mit  vorherige  und  allieit  gel  na  neh  liehe  Kireheit 
Cennonien  mit  Spielung  des  K  locken  spie]  und  Musikanten,  wie 
auch  Lösung  der  Düller  oder  kleine  Canon  Nachmittags  utnb  4  Chr. 
Hott   gebe   einen   und   besseren  Fortgang  als   vinhin   mit   der  Ca  pell. 

Den  7.  Juli  knnimt   ein  scharfen  Verweil  im   Magistrat,    von  n— i. 
Seiten  Düsseldorf  in  Form  eine*  Mnndatlichcs  Schreiben,  wegen  den  "Cum" 
ausgeholten  Arestanl,    und    hat   Magistrat    viele    Unruhe    gemacht,  \|"ri«T- 
unil   weil  der  Meyer  Hoseur    allzeit    gegen  Magistrat    gewesen  ist,     »': 
als»    ixl  dieses  sein  recht  Spiel.      Kr  Meyer    /.eigt  sich  MJttV>   al« 
Freund  mit   HHr.  Bürger  meisteren,    und  hinterrtlcks  tritt  er  »eine 
Intrigen  und  thut  sie  dabei  noch  auslachen. 

Der  guten    Monn    wird    suspendirt,    data   er    hat  laweii    Jen  »n»  «im 
Areslant  uns  mit  Gewalt  holen,  aber  der  Teufel  wein  »ich   »nn  man  iw^uJin 
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175t)  kein  Oider  liat.    Doch  mau  mustc  die  Regierung  etwa**  Satisfaction 
thiiu,  sonst  mögtens  meinen  a  debäin  geschehen, 
im  aukusi  Die  Zeit  will  nicht  linderen  noch  anch  das  Wetter,  dun  wan» 

noch  immer 

KrdDctan   etliche  2  lag  gut  ist,  so  seine!  4  und  5  mit  Regen,  Wind,  Krd bebang 
BctrüMo    und   brat'  kalt    in   denen  Ilund>tUgcn.     Der  liebe  Gott    koIIs   wohl 

anderen,  wan  wir  bösartige  Menschen  uns  auch  änderten  and  ein 

christliche*  Leben  t baten  fuhren,  aber  leider   — 

d^»"*1  «na  ^en  ^H*  un<*   ****  ^nKu**   na^  man  wieder  starke  Hrdbebuugen 

\9.  Augnwt.  gespühret,  über  allzeit  bei  der  Nacht,  allemal  3  ad  4  nach  einander 

folgende.     Was  der  liebe  (Jott  mit  uns  will  anfangen  müssen  wir 

mit  eh ri>t liehe  Forcht   abwarten. 
Güiiffcriami  Churpfaltz   hat    auch    bei  jetziger  Zeit    sein  Land    schlieaseii 

t;*»cliloiwn.  '  , 

l.i^en  weder  Fruchten  noch  Fourage  daraus  zu  lassen  vor  kein  Land. 

es  mag    Namen  liaWn    wie  es  woll,    weil  man  hefnrchf,    da&>    den 

bevorstehende  Winter    im  gulii-chen  frnneosi;>ehe  Trouppen    sollten 

\iciorArt  eiu<|uartirt  werden:   zum  2ten  auch  wegen  die  vielfaltige  und  nie 

\üm  oau""  erhörte  Menge  von  Meus,  welche  im  Land  und  Felder  alle*»  abfielen, 

»chtu.      S()  ^.u.  c|us  K,allt  um]  ^tHne  Haber  frosen  sie  weg,  und  die*e  Meus 

seind  von  allerhand  Coleur,  als  Mvartz,  roth,  gri^,  weisse,  ge>checkite 

und  aui-li   von  ausserordentliche  GroVe. 
iu*»cinr  Gegenwärtige   Zeit    i>t    e>    *»'hr  un>i«her   in    und  an«*ei    der 

imhi.      Stadt   wegen  vielfaltige  Diel»  und   KüuInm*.    weilen  bald  kein  Wmh 

noch  Tag  vergehet,  da.--  flieht  MeiiM-hen  be>t -dilen  timl  au.-ge/.«»geu 

Werden  aufm  uaeher  Hüm-Ii   wie  auch   umbliegt*nde  liegenden.    Man 
im  \Mi*iiM  ||«it  etliche  alibier  ausgehoben  und  im  tira.v-diau*  in  die  tiefängnn* 

g»*wm  feil.     Wehlie    ><dle||      Y«»p_     dies»-      Dieli*ballden      M'ill,      Wie      dail 

wtirklich  2  davon  von  denen  be-t«»hlene  Hauren  erkäunet,  welche 
Nuhin  .in »gesagt.  da>*  die««  2  >n||eii  I-«*i  dem  Faetum  gewevn  M-iii. 
l'N  >eind  alle  von  .iiisliiudi-rlie  Oi  ter ;  e*  .«•eiihl  am  h  gewiss  l>(lrger 
damit  in  r<»ui|i|ot.  wa-  -•■llten  *ie  .mder  in  der  Stadt  gethan  und 
angefangen  haben  al»  laubm  1 1 1 i ■  l  »leiden, 
l^n  i     niiii  Den  2.  und  >\.  7b.  i»   hat  mau  nllhier  «in  »n  graii-ame>  tiewitter 

•*.     7l»|l*      )l»t  .      ,  •  »  I      .1      !♦        II        1 

iiiaii  iK'fii    und  liegen  gehabt,  'l;i->  •■-   ii !•- nt  /.u  >ageii.   mit  1  a»t  o  hrutiehungeu, 

i miliar    \.\-\-   .  i«         i  •    i  .  i  •  i      i  if  i     .    »i» 

i»  iium."*!!    da>s   man   \«»r    1  "i<  lit    in*  lit    wu-te   wohin,   uml   i|er   hegen   hat    lag 
^•J;1^!1  und   Na.ht   ire\\e|n,.t    I,;*  den  U    Tbri*.    und  dabei    kalte   Luft    mit 

lirlil'-nt»  r-  Xu|d-t»>t-Wl|id,     lllld      Li»      «lie-e*     \VetT,|      ein      gl«. «.*■■!!     S  ll.ftd**ll     in 
w<  tt»r 

alle  (icgriiiltii   hierum   mm  in -acht. 

Zwi-eh-n   den    11.  und  12.  7lu\*   /.u    N:u-ht>   umb  i  a!b  ein  I  In 

hat  e*  grall-.ltu  geWÜlltet  all  t  IM  Mllll-t»  V  Kirehll'd'  ilü  Hellen 
(  \i|M|li  U-UhUW    Uli  1  tje>t  ;•„'•! -<fill"l/t  da-*   Ih.ill   llivht   amh-i  «   gvllieill' 

.tlb-  war  um  und  umb  ge*iiii»»eii  werden,  da».*  die  darumb 
Wi'lineii'le  Na«  hbiir  ilai  über  ••iwa'hteu.  aufge-tandon  und  dem 
Kl»«  k-ner  ln-iiifi*u.  ili«    Kiii'h  aiil'g«-iii.e  hl,   in   Meinung,    e»   ino^teii 
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Dieb    in  dieselbe    eingebrochen    sein,    über    nichts   geselc  u    noch  1 7>r-ß 
befunden,     auch    des    Morgens     am    Uauw     nicht    dnt    geringste 
verändert.     Wns  dies  sein  soll  ist  Gott  bekannt. 

Den  16ten  7 bris  ist   unser  Hr.  Jungblut  h  »In  lYocumtiir  50.'1»' 
Juhr  cornplet  in  sein  Ainbt  gestanden,  als  ein  aufrichtiger  lYmiii  n.  1  ■ .  i-  ini.-i, 
seine  Funktion  allzeit  wohl  gellum,  wesbalben  dan  ihm   muh   von  d«u 
Magistrat  diese  Ein-  geschehen  ihm  sein  Jnbiley  zu  hallen  und  seine     m, 
Person  die  Ehre  getlmn  dass  alle  lieyde    regierende  HHi .  tlürger-  Jdu*1 
meisteren,  2  HHr.  Sindici.    Hr.  Itentmeister    und    Hr.   Sccretnrien, 
sambt    übrige    Hr.    IVocurnlores    zur  M'ltiig    und   Jnbiley    Mnhcit 
gehalten  Imben,  allwo  er   Jungbluth  'tan   /.wischen  die   regierende 
HHr.  Blirgcrniei-teren  gesessen  und  hal  sich  anwesende  Cüiri|iftgnie 
mlil   wohl  divertijt. 

Wobey  dan  ihm  Michael  Jungblnth  ist  jiresentirt  worden 
ilie»es  tilgend.'  iider  beygeseUle  Amingi-amuiii  und  Lobsm-iich,  MUlln 
einen  lllicrglltdeleu  Tinlefass  und  gillden«  Feder  mit  einem  Crimn 
von  Blumen  iraib,  wie  mich  seinen  Vokal  mit  ein  Hlurnenerontx 
gMÜUttt,  welches  ihm  wohl  meritlrete,  etc. 


MIChaeT,  JVngbLVth  Dl?   Vtl  noVVs  pluentX    VIV,.i. 
res  noVu!naM  JVugl.MMh  gerils  JVblLwI V.  esse 
sangVIne  .,VI  ,1  VVenls.  Corpora  Duplinls  erlt 
eigo   MICI.el,  BKl    BAU    I'nplmls  .IVuIUrlVe   Uc, 
sungVlne  -li  pnoanfX,  <) VI  i'VIt  mite  funeX. 
[•Im  Ui-cnd  zahmer  Manu,  in  aller  EhrUirkeit 
hat  sieh   wol  gedragen,  in  fündig  j*hrig  Zeit. 
Daran  ihr  liKtter  all.  die  ihr  ihn  beichQUet, 
und  Hd  aller  He-,  hwllr.  in  Freude  nun  :;-.■  elwtt, 
Wn|lt    nun   ihm  mich,  du   ihn   .miih    Alter  bracht, 
Sorge  vor  ihn  trugen,  weil  abgehet  die  Lebenskraft. 
Hie  Gott«  die  ihn  nun  n  lang  erhalten  haben, 

i- uu  rechter  Wuusrh,  sie  auch  nun  Sorge  tragen, 

lli»  micll   gefallen   Ural    ihn   n   llberseUen 
ill  das  ewig  Hill,   und   aller   r'reud   ergßlüeu. 

Diu  Krdhehungen  wollen  noch  nicht  nachlassen,  dan  den  2l>.  «■>•» 
Hill   St.    Mnlliia»   Naehl    ist   ein   starke  gnwexen.   wie  dan   auch   noch 
»t liehen  Mo   die-.-  v<hi  Zeit  m   Zeit,   bUo   will  der  KrdUjdcn  noch 
nicht  in  Hub  k< it. 

Die    Zeiten    M'iud    l»-i  jel/.iger    Well    wumWbihr    und    »t-lirw 
verwunderlich.      Mi.n   hat   dieses  Jahr  ein   voll kommen«*  Jahr  nnrh 
ntlem  Ansehen   gehabt       Danimch   ist  also   tlicur  nml  bleibt.     0  Ofril 
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1756  einer  will  der  anderen  nicht  mehr  beisieben  und  helfen,  sonderen 

nur  vertilgen  wans  geschehen  könnt 

im  Tbri«  Qer     grosse     Golt     straft    uns     Menschen     mit     allerhand 

Wider wllrtigkeit  mit  gnten  und  heilsamen  erinahuungen,    dannoch 

wollen  wir  hartnäckige  Kopf  keineswegs  zur  Demuth  uns  neigen, 

Krieg,  Theurung,   Erdbebung,   sterfft,  Meus   und  ander  ungemeiner 

korat  uns  Mensch  über  den  Halt/.,    aber,  aber,   wan  Gott  Eintnihl 

wird  kommen   mit   Ein   algemeine  Pest    alsdan  wird  die  lieb   erst 

wider  anfangen  unter  uns  Menschen  zu  wachsen,  Gott  der  weiss  es, 

im  ftbri«  Man  hatte  lange  Zeith  gehoft  au  ff  eine  gut  he  Zeith,  aber  Gott 

treid   üi«urder  Herr  hat  t>ich  Noch  nicht  erbitten  lassen,  dan  unserer  Sünden 

seind   zu  gross    und  fielftlltig   das  der   liebe  Godt    sol  olles   Nach 

wünsch  geben,    wiewohl  dieses  Jahr    ein  volkommen  Jahr  in  alles 

ist.  gewesen  und  auch  Noch  ist,  allein  das»  die  Meu&s  im  Güüschen 

viel  schaden  gethan  haben  an  die  sommerfrucht  als  an  haber,  gerst, 

bohnen,  Erbsen  uud  dergleichen,  also  dass  wenige  seindt  die  Etwas 

davon  zu  Guth  haben  bekommen,  und  weilen  die  wintersath  gescheen 

und  nun  albereitz  aussgeschosoen,  so  ist  er  so  voll  seecken  und  an  der 

ungczeiffer  worden,  diese  auch  sehr  viel  schadt  zugefügt,  wie  auch 

an  rübkraut,    das  Viele  Menschen  seind    die  gar    keins  haben  und 

ouffs    Neu    wider    ihr  wintersath    heben    müssen,    wobey    dan   das 

getreidt  jetzund  gestiegen  i>t   und  fangt  an  noch  mehr  zu  stiegen, 

nun  temehr  weil  das  Gulische  und  Spanische  landt  ge&chlo.tsen  ist 

im  lestentng  Sbris  publicirt   worden,  also  kan  Ein  grosse  theurung 

entstehen,  ub»ttnderlich  weilen  Magistrat  kein  Vorrat h  an  fruchten 

hat.  woli  >ie  es»  doch    hätten    hal>en    können    frühzeitig  ohn  Mühe, 

und  guten    Preiss,    aber    wer    \>t  nnjetzo  der    sich    um    dieses   fiel 

bekümmert,  unsei  Madt  Vntter  ist   todt,  dan  dieser  h  Bürgermeister 

de  lonctix    selig   war  >eine    Erste    *oig    vor    das    gemeine    Wesen, 

damit    doch    keine    theurung    mogte  enUtehn,    aber    was  hutt    der 

herr   Danek    davon,   nnjetzo  will    Man»    und    thuts    erkennen    aWr 

zu  spatb, 

Den  Uten  den  28ten  8biis  aWiis    umb    ein   Viertel   vor  Elff  war  wider 

•Hndwirdtr  Ein  stareke  Erdl»ewegung  wie   auch    dan    darantf  folgenden  Abent 

Ej5^J*num  <J  und  auch  umb  halb  Elff  Thr,  die  wahr  nWr  ohne  stttss,  doch 

•tark.      lisitt    sie    lang   gewlihrett,  godt   wolle  un>  \or  stänkere  l»e wahren. 

diesen  winter, 

D«n2»sbru  Man  hatt  Mir  auch,  nachdem  ich  Magistrat  20  Jahr  gedienet 

B*r^rrncchnt al*  HürgermL.  diener   und   w<di  dauiahl   E!L  Er.    liath    w.dl  gewuM 

BI**J*° kÄO" da.«»  ich   fieinbt   wahr,  mir  mit  mein  anibt   U*schenckt  und  auch  mit 

der  wohnung,  allein  dieses»  wolle  nicht  ht*lffen,  dieser  jetzigen  Neu  wen 

im  iiat'o    Hath  hatt  mir  dar/.u  angehalten  da»»  ich*  hab  Müssen  thun,  wie  iih 

p*brts 

dan  auch  Mein  überkommt  davon  zu  weisen  habe,  1  Moses  wird  *charff 
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Nachgesucht  die  heimle  in  der  ganse  stadt  Nut  BUB  ihrer  Interessen  1756 
aber  das  gemeine  Intressen  bleibt  dahinten  dnvor  wirdt  wenig  sorg 
getragen  elf.  Die  gantxe  lllwl  gesinten  faulten  vermeint  es  ward 
nun  bij  ein  ander  Regierung  und  da  alles  umbgewandt  ist  besser 
gehen,  Man  hntt  geruften  vivat  die  Gerechtigkeit  aber  aber  wie 
beklagt  Man  »ich  bei  jetziger  Zeith,  Ein  jeder  will  jetz  woll  ruflen, 
ivch  blillen  wir  all  im  II  alten  b™  Noch,  aber  *u  svmth  die  Zeith  ist 
anss.  um,  der  lir  btt  todt,  der  Hebe  Gott  wolle  ihm  Ewig  erfreu  wen 
and  belohnen.  Amen. 

Alle  Zünften  seindt  bier   in  Unruh  and  Processer    und  dass    i  ,.;.,!.  t» 
mit  solcher  Hass  uud  Nijdt   das  es    ein  Grewel  vor  Galt  isl,    dnn  b,.j  j,ui«« 
die  newe  Paitey  wie  sie  anjetzo  vorgeben  hasset  die  alt«  als  wans      ''' 
lauter  scheint  und  Diab  währen,  ja  wan  sij  Einer  oder  der  andere 
Konten  vergeben  mitt  ein  Riffel   waager,  sie  sollen  kein  Kann  darzu 
brauchen    und  man  tlmt  die  alte  Partei    anders  nicht  schelten   als 
die  foule  Parteij  wiewohl  diese  Männer  anders  nit  nls  rechtschaffen 
Ehrliche   und  redliche  Vorsteher  und  Greven    ihrer  Zünften    wind 
gewesen  und  dabey  ihre  Zünften  annoch  Ein  Merckeliches  provitirt, 
was  diese  Neuwen   jetzund    suchen    zu  verfressen    und    versnulFon 
und  xu  verjirocediren.     Man    brouclil    nicht   weiter«    m  fragen   als     r««  H 
nur  Ein   acessor   von  Wetzlar,   da    kan  man  bohren    wie   es  alliier  nckdgi  ta. 
zugehet    dan  ich  hob  selbst  hühreii  sagen,   das  wan   WaUlST    noch     umSm 
zwey    so  statt  als    Aachen   hätte,    so   brauchten    sie    keine  nnderc 
gerichte  Sachen  Mehr  anzunehmen, 

Dan  die  Breuer,  fleisch  hau  wer,  Zimmer,  sebusUir-  Nadel- 
Zünften,  wie  auch  das  werckmeistergericht  bangt  mit  wülweber  uud 
sch&rer-Zunit  aneinander,  das  es  eine  schände  isl  —  und  ist  ander* 
Nichts  als  hass  und  Nijl,  un  missgun&t.  und  gescheen  lüglieh  uud 
stündlich  grosse  sunden  durch  diese  bosse  folgere j  en  und  Viele  machen 
sich  und  ihre  Hnusshnltungen  arm  dabey,  was  seindt  das  Nicht 
vor  Vernndlwortungen  vor  Gott,  der  dis  in  l'nach  iat  der  Uli 
scbwehrlith  Nach  meiner  Meinung  selig  werden,  aber  e*  »che  in  dt 
es  Muss  halt  am  Endt  der  weit  sein,  dun  Vater  gegen  sein  Kinder, 
Kinder  gegen  sein  Alteren,  swester  gegen  Bruder  uud  Veiwanto» 
gegen  Verwanten,  Alles  in  Streitigkeiten,  der  eine  sucht  der  ander 
mit  allerlian.lt,  li.-t  und  lletrucli  ZU  verfolgen,  und  dass  im  gronlcn 
Hass  und  Zorn,  ist  duss  nicht  zu  bednnren  ja  t\i  beweinen,  sogur 
Ein  greift  der  ander  gröblich  seine  Ehr  au  du»  ist  liei  ihnen  kein 
sund,  o  duss  ist  unjet/o  die  weit  also  anders  gulmls  Mir  nin.li  niehl, 
so  muss  ich  Mich  doch  wehren,  ich  schäme  midi  xllc*  c.u  schreiben 
rnuss  uufflioliren  sonst  wolle  und  koute  von  Alle»  was  hier  von  Hl 
sagen    währ,    dis   gnnlze   Buch    fol    sclireil  ich    sage  Nocbinahl 

müssen    wir    Christ-Catbolische    uns    Nicht     schamin    V.ir    unsere 
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175t>gegnei,  das  wir  i>o  gottlose  untüchtige  Christen  sein,  die  wir  wollen 

rechtgläubige  Nachfolger  Je*u  Christi  genennet  werden,  ja  ich  glaub 

die    bösse  geister    liel>en    sich  Mehr   untereinander    wil    nit    Pagen 

beyden  und  t nicken,  der  liebe  und  grundtgütiger  Godt   wolle  uns 

doch  ein  anderen  Geist  ingeben.  Amen. 

Krdbeban-  *),e  Erhebungen  lassen  Noch  nicht  nach  bij  oder  den  1,  2, 

ffenim»trt«3  um]  4  cfitr\n  sejni]  deren  gewesen,   die  3  Krste  starck,  nl/.eith  zu 

Nacht  ungefähr  1 1   und   12  Uhr,  die  teste  als  den  4t  umb  ein  Uhr 

Den  1  ien  zu  Nacht,  den  II  uud  12  Obris  seind  noch  als  Krdbchungeu  gewesen. 

Srdbebao-  Mzeit  zu  Nachts,  und  mit  diese  Krdbebungen  hat/ auch  «-tili  angefangen 

NUrken     zu friei'*n  vom  3ten  bis  den  13ten9bris,  starek  zu  Nachts  gefroren  und 

rro*1-      tey  tag  schon  angenehm  wetter  Mit  ninnenschein  und  hei  weiter. 

*?°?VL  und  l^y    Menbchen   gedenck    seind    Nicht    so    fil    listeren    oder 

Moof«  der  Craiumetz  Vogel    alhier    zu  Kautf  gebracht  worden   als  Jetzunder, 

icti  jetziger  da  Man  hat   Kukcle  vor  2,  3.  M,  dubbele  vor  5  und  f>  M  die  halb 

dutzet  gekauft,    die  «on&t    wol  3  Mahl  so  Hl  gekostet  haben,    Man 

wil  sagen,  da«  hatte  der  vorige  gelinde  winter  gemacht,  weil  diesen 

gefögel  nit    hatt    wollen    wegen  der  Knlte    hinwech  streichen    oder 

fliegen  in  wärmere  lander  bondern  sei  ml  gebliel>cn  und  halten  ihre 

.hingen  in  grosse  Menge  auss  hicken  und  autfbringen  können,  dis 

ist  auch  zu  glauben  wegen  deren   Menge. 

am  ig  »bri»  Donnerstag  den  18ten  iHnis  /u  Nachts  um  3  l-hr  ist   ein  sehr 

wider  Ein  n 

•ureke Erd- stareke  erschütterung  gewesen  und  gleich  darauf  wie  wohl  bei  schon 

bebnog  in  °  .  .      ,  . 

der  N»cht,  helles  wetter  angefangen  zu  frieren  und  mit  frieren  angehalten,  uud 
3  tag  hernach  gewaltig  geschneiet,  und  ist  dieser  frühe  winter  s«hi 
hell  gewesen  bis  den  29teu  Vbri-  da  e>  dau  anting  zu  linderen  und 
ist  auch  lindt  bis.  den  3ten  Xbi  is  «In  es  aber  genelndt  geregnet  und 
gant*  stille  luft  \*\.  es  wird  gewiss  nicht  eheder  wider  etwa»  freiren 
oder  ander  schar ff  wetter  geben  es  komme  dan  wider  Hin  Krdl»eben 
wie  e?  dan  dass  gautze  Jahr  hindurch  aNo  gesehen  ist,  wer  nur 
dar?u(f  hat   achtung  geben,  der  kaiis  Mir  Mit   bezeugen, 

Den  6  Xbri»  t\en  ;,ten    |,atz  starek  angefangen  zu  frieren   ja  so  *tark  da> 

•ehr  kalt  . 

es  schier  nicht  zu  erhalten  wahr  und  dieser  fnM  hat  gewehret  bis 
den  12  und  l')t«n  Xbiis,  der  fro>t  wahr  gans  >till  ohne  windt  und 
schnee,  dan  wan  dergleirhen  wiihr  dalwy  gewesen,  M.m  bitte  e* 
nicht  aushalten  können,  dan  gewiss  e*  sollen  viele  leuth,  am  h  fie!« 
eifrohreii  sein  gewesen, 

Uen  12^"  in  der  Naeht  seind  wider  kleiue  -f-hütt* -rungeii 
gewesen  von  3  bis  halb  *echs  l" hr  de*  Margen*.  wj1m*\  dan  /u 
\erinuth-n  starckereii  finst  «der  liiideruiig  der  luft.  wie  «^  dan 
alzeit  gethan  Mitt  erdbebungen  wie  auch  den  IS  i*bri>  jüngst  w  :♦• 
«dien  od»M  vor  gemelt  i*t.  gleich  darauff  grausam  angefangen  zu 
sehnten    und   frieren    3  «»der    l  tag    welch#*>    al»er    b.ilt    wider    i*t 
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abgaugen    und    ein    gelindt   weiter    ward   durch    ein    Nach  um  hl  ige  IT.">6 
Eid  bebung, 

Bewunderungs  würdigen  Wetter  haben  wir  bei  jetziger  Zeit  ben  html» 
dun  wie  Torgamelt  haben  wir  frühe   ein  grosser  schnee   und  Killt'"'" 
gehabt  welches    in  Zeilli    von    8  oder  10  tilge    gans  gelindt    wider 
abging,  dos  es  wider  weiter  wie  im  frühling,  diese     MMm  attlufi 
li  tilg,    darnach  kahm  wider  zu  Nachts   den    16  XbrU    ein  *t»rcko 
Er  d  bebung,   darauf  fangt   es  wider  nn   hart  zu   frieren,   das  Min    E,  )ia„P 
vermeinte   alles  coli«  zusammen  gefrohren  sein,  dieser  t'r.isl  bliebe ""*  jj 
bis  den  20  stehen  und  wan  stareker  Ostwind  dabey  witre  geweseu,  w",_w""1- 
man  solte  von  Killte  haben  wissen  zu  sagen,  den  2t         aber  fangt 
es  wider  sn  ab,    und  gelind  zu  werden    wider  mit  ein  Kidhebung 
Mit  sndwiudt  und  ward  wider  so  gelindt  als  wie  im  sommer  Mit 
schöne  tag   und   Sonnenschein    bis  den  24ten   da  es    wider    lafiagt ***** Jjw*i 
mit   Ostwind!    zu    freyren,    doch    gans   gelindt,    und   diese  stareke  AMej  IM 
grosse    Veriinderuiigen    machen    Inj    Menschen    wie   UMB.    Iwi    feile 
grosse  Krnncklieiten  und  sterben,  wie   dan  bei  jetziger  Zt-ith   da» 
horrnfeh  sehr  starck  anfangt  umbzufollen,  welch  ein  Mar  gfOMM  übel 
und  straff  Gottes,  der  liebe  Gott  wolle  doch  dieses  1' bei  abwunden, 
bij    solche  langwierige    betrübte  gewesene  teure  Zeit   M  dass   jelit 
Viele  Menschen    von  nrmulli    balt    versmachten   die    »ich    .schäme» 
bellclen  zu  gehen, 

Ks  frieret  sehr  hurt  Mit  Ostwind  und  wird  Ein  gYMM  Elendt 
unler  das   gemeine  Vnlck,    welch  nichts  uiub    noch  im  leib  hnlxm. 

"«■ 

Im    Anfang    Jan.     sehr    heftige    Killte     und    i-i-si.lirctkliclier  n-m,.  kui 
scharfer    Wind,     welches     aiUe.it     mit    Rrdbebungen    anfangt    und     m 
aufhöret,  wiewohl  die  Erschütterungen  nicht  stark  sei  od,  so  scheinet 
es  dunnocli,    das*    keine    Änderung  anders    kommen    will    als    mit 
dergleichen. 

Den  IS.  Jan.  Aliens  umb9  Uhr  et  wan  zufor  war  ein  Eni  bebung,  i.Di,»r  na4 
welche  auch    um  ein    Viertel  vor  Vier    war;   des   Aliens   aber  um  i,„  uj,,*** 
•J  Uhr  kommt  urplötzlich  ein  so  erschreckliches  Fem-  und  rillten,  Tl;™„*,t" 
i1*-s  man  vermeinte  die  ganze  Stadt  stunde  in  Urand      Die.-i-s  Fcur 
fahrt    über    die  Kid    und  durch    die  Luft,   endlich    schlacht    es    in 
langen  Thurm  oben  im  Knopf  in  das  Ziminergen  ein    bin  im  2ten 
und  !lteu  tiebunu   und    fangt  heftig  an   zu  brennen,    und  mit  ein 
wenig  Donner,   nicht    als  wie  es  sonst  pflegte   zu  Uran,   4lH  man 
der  Donnerschlag  ganz  bedoiunit  hörte.      Das  Fear  nnliui  gleich  obeu 
im  Thurm  überhand;  der  Wächter   alwr    blies    in    Mfa  Hurn  und 
mochte  Lärmen,  und  Niemand  könnt  wissen  wo  es  war.  Die  Leute 
tiefen  in  der  Stadt  iimli    bij  ein  ganze  Stund  weil  ein  jeder  hflrt« 
im  Hörn  blasen.     Endlich  kommt  einer  gelaufen,  der  sagt  es  brennte 
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1757  im  laugen  Tburm,  sogleich  waren  Leiendecker,  Zimmerleut  bei  der 
Hand  und  Laben  das  Feur  abgehauwen  mit  Beil  und  Äxten,  damit 
es  nit  weiter  um  sich  greifen  konnte;  dan  bei  ein  so  starker  Wind 
als  es  damals  war,  dan  da*  Feur  wurde  vom  Wind  iu  die  Pontstrass 
getrieben,  aber  Gott  Lob  weiters  kein  Schaden  geschehen,  dan  es 
waren  gleich  alle  Spritzen  bei  der  Hand,  damit  wan  etwa  irgend 
sollte  aufgangen  sein  mnn  oh  gleich  konnte  vorkommen. 

Aber  Gott  sei  ewig  Dank  gesagt,  dass  weiters  kein  Schaden 

geschehen,  als  nur  grosser  Schrecken  durch  die  ganze  Stadt. 

^nater'  Dieser  Winter  ist  ein  sehr  harter  und  langer  scharfer  Winter 

gewesen,  und  dabei  alles  theur  und  wenig  Arbeit  in  alle  Fabriken 

allhier.  Man  sollte  sagen  wo  das  gemeine  Volk  noch  von  konnte  leben. 

Wobei  noch  alle  umbliegende  Lander  geschlossen  seind,  so 
gar  kein  Fruchten  noch  andere  Lebensmittel  allhier  zur  Stadt  bracht 
werden  dürfen  auf  hohe  Straf.  Das  macht  der  allgemein  Anfkauf 
vor  die  Magasiner,  welche  allerwegen  hingebracht  werden  de» 
bevorstehenden  grossen  Krieg  mit  Preussen  und  das  Haus  Östereich, 
welches  mit  Frankreich  allieert  it»t  gegen  Preussen. 
im  r«br.  Wundersame  Wild-  und  Ausgelassenheit  dej  gemeinen  Wesen* 

•eind  »ehr  allhier  bei    dieser   Fast  nacht  zeit,    allerhand    Hatzereyen,    Schreien, 


aSTbUr     Laufen,    Haseliren,    Fressen,    Saufen,    ßun<|uetiren  ganze   Nachten 
Ober  Strass  und  Gassen. 

Aber  vorm  Jahr  um  diese  Zeit  ging  man  in  lieh  nbnisb  und 
Elend  betend  und  zu  Gott  flehendlich  umb  Barmherzigkeit  anrufen 
in  Processions  wegeu  grosse  Straf  der  Erdhebungen  hall>er;  damals 
hörte  man  nichU  anders  als  Hefen  und  Singen  über  die  Gassen 
und  auf  denen  Werkstatten;  aber  jetzt  weil  Gott  mit  sein  gewaltige 
Strafe  Hand  Einhalt  und  sich  nicht  mehr  öffentlich  ziegt,  da  denkt 
man  nicht  mehr  daran,  und  leben  dahin  wie  das  wilde  Vieh. 

Bo«b«it  der  Aber    gottlose  Eltern,    welche    ihre  Kinder    und  .lugend    auf 

ftiader  all- solche  Art  1  a».se n  in  Schand  und  Verwegenheit  umhlaufen,  dan  man 
sollte  sich  verwunderen,  wie  es  Ihm  jetziger  Zeit  zugehet.  E»  fügen 
sich  mit  2  ad  d  hundert  kleine  Jungen  iu  parteienweiss,  werten  sich 
mit  Stein  oft  so  gewaltig  dass  sie  gar  niederfallen  die  K»*pf 
voneinander;  hernach  fügen  Meli  grosse  mit  darunter,  das»  e?>  gar 
zur  harten  Streit  kommt  Ja  w.»>  noch  gottloser  ist,  die  Eltern  oll 
ihre  Jungen  die  Steiner,  womit  s>ie  wei Ten,  beitragen,  und  ragen  : 
Wehr  dich  hiav,  *o  histti  mein  Kind. 

Erdtxbunti  Alter    wer   we'iMj    was  der  grosse  (iott    hin  auf   folgeu   Usm-I. 

Jahr  g*daa-  vorm  Jahr  ein  so  er*chierkliche  Erdbewegung,    welche  ein  ganzes 
rrl         Jahr  gewehret,    und  wird  nun  nicht   mehr  geacht   vou   Geist-  noch 
Weltlich.     Es  kann  kommen,    dag*  nun  etwas  ärgeres  thut  darauf 
folgen.     Der  liel*  Gott   will  uns  all  gnädig  sein. 
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Dieses  Jahr  ist  ein  sehr  harter,  dabey  auch  ein  langer  Winter  l1 
gewesen,    welcher    in    kein    Mens  Gedenk    nil    gewesen    ist,  ' 

und  dabei  alles  t.heur  was  zur  Leben  a»in(  er  halt,  dienen  sollt,  un<l 
ist  kein  Gellt  unter  die  Menschen.  Wer  aber  noch  etwas  hat 
der  ist  heut  zu  Tag  so  hochmutbig  und  aufgeblasen,  dass  es  eine 
Schande  ist,  und  was  noch  mehr,  die.  Hauten  hier  umb  die  Stndl  |J 
hernuib  und  auch  alle  seind  so  hochmntliig  und  slolt/.,  dut  man  ' 
schier  kein  Baur  vor  Herr  noch  Bürger  mehr  erkennen  kann,  als« 
hoch  ist  der  Hoffart  anjetzo  gestiegen,  der  ßoitr  inuss  Seid  und 
Damaste,  wie  auch  vom  feinste  Lnaken  Kleider  dvagen:  es  gehet 
gewiss  nicht«  nncli  Ordnung,  dan  ein  wohl  habender  Bürger  MQM  ' 
ans  dein  Weg  gehen  vor  der  jetzige  Baur.  Drum  lauulils  auch 
nicht  mehr  in  der  Welt.  Gott  schicket  allerhand  Strafen,  er  weiss 
auch  wohl  warum.  Jetzt  fangt  wieder  an  das  Hornvieh  um  zufallen ; 
die  Meus  balien  die  Feld- Fruchten  abgefressen  ;  der  lange  Winter 
hatt  viel  Ungentlgen  mit  bracht;  ein  grosser  schwerer  Krieg  ist 
völlig  vorhanden,  nnd  was  noch  mehr  kommen  sali  ist  Gott  allein 
bekannt.  Als  dan,  wan  die  Hand  (iottes  anfangt  wieder  zu  winken, 
da  fangt  man  auch  wieder  an  zu  bitten;  halt  Gott  wieder  ein  mit 
Sehlagen,  so  vergisst  der  Mensch  seiner  wieder,  und  denkt  nit 
mehr  an  das  Verflossene,  so  lang  als  die  Erdersrhutteriiugen  daurtc 
und  wehrte,  da  sag  man  und  hott.'  nicht«  anders  als  bitten  und 
kermen  und  schreien  zu  Gott  dem  Herrn  ;  wie  da.«  nun  aufhob 
weritl  man  sich  wieder  zur  ausgelusflD  Bosheit,  m  allerhand  Sflnd 
und  Laster.  Der  liebe  Gott  wolle  doch  Heine  Hand  nicht  ausstrecken 
zur  schärferen  Züchtigung  und  Straf. 

Der  scharfe  Frost  nnd  Killte  mit  gios>.>  Sturmwind  und  Schnee    i 
hat  bis  den   IS.  Mertz  gewehret,  ja  mit  solcher  Heftigkeit  wie  ilu 
Jan.  und  Kehr  .  dnss  schier  sich  nicht  zu  erhalten  war. 


Es.    En 

R  a  t  h  I 

des 

König].    Stuhls    und     KhjsciI.     Frfftft 

Heichs  -  Stadt    Aachen 

Erneuerte  Waag-Acciess 

TARIF, 

welcher   in 

Jahr   175?  den  4  Martü  durch  En.  En.  Rath 

beliebet  worden. 

Ol.  M.   B. 

tu.:  H. ;  n 

A. 

Bioesel   100  lh. 

l    2 

Alaun  100  11. 

;t 

Beih-Fedeni    100' lh 

4 

Ainandelen    100 

lb               2 

hrandewein,     Frantten 

Anis-    und     Cai 

wen-Saat 

'oder  Slrossbiirger.l  Ahm 

ii 

100  II, 

-     i 

Blum  oder  Folien   1   Ib. 

■2 

u. 

| 

Itoiaa    halb    Sevde    »nd 

Die  v   100  Ib. 

Wollen   !  Sttiek 

I 
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Boras     gekippert     oder 

platt  1  Stück 
Barchem  1  Stück 
Braunschweiger  Garn  100 

Pack  oder  Band 
Borus  1   Ib. 
Braunrotli  100  Ib. 
Blecli  1.  Fasslein 
Bley  weiss  100  lb 
Berliner  Stoffen  v.  30  nd 

36  Eblen 
Bouteilien  oder  Flacous, 

halbe  oder  ganze,   ge- 
bunden     oder     unge- 

banden  per  St  (Ick 
C\ 
Concinillen  1  lb 
Caffee  1   lb 
Chocolade  1  lb 
Corinthen  100  lb 
Caneel   1  11) 

Cataun  100  lb  allerhand 
Frankfurter   Cataun,    so 

schlecht     oder     enkel, 

20  ad  26  Khlen  lang 
Cataun    gepriinet,     lang 

13 ad  18.  Ehlen  1  Stück 
Cataun  Holländisch  oder 

Indianischer   Färb.    2U 

ad  2.r>  Khlen  lang 
Cayant     3    ad    4    Draht, 

lang    30  ad  32    Ehlen 

per  Stück 
Cayant     doppel     Mantel 

1  Stück 
Camelutt    Türkisch    oder 

BrabUndisch  30  ad  32 

Khlen  lang 
Camelott  enkel     1   Stück 
t'oriander  Saat    100  lb 
Coroiu  oder  Conter-Kil>* 

viil.  Lit.  K. 
Cameel  Haar   1   lb 
Calinin  allerhand  1  Stück 
Cr«  »ii  ras-   1   Stück 
Carpett     \i»n    1*    Vi»»ni.| 

bieit    1.  Stück 
Carpett      von      3      Khh'ii 

breit    1   Stück 
Car\\fii   vide  Ani-s 

1>. 
Drnt h,i»ive Stahlen  Drath. 

den     die     Niih-Xadel- 


i  ! 

:  i' 


M.'B. 

} 


1 

3 

«; 

3 


»# 


•  > 
•> 


•  » 


•  » 


2 


3 


«» 


3 
1 


•> 

1 

•> 


3 
•> 

1 
1 


2 
2 
4 


3 


•> 


m  Scher     verbrauchen,  ;°1-' 
solle  geben   vom  Fasa 
ad  10  oder  12.  Centner1  1 

TU* 

Eysen  100  lb 
Eyser-Kessel-Drnth  1001b 
Eyserdünnen  Dralh  1001b  i 
Estamin  de  Man  ein  Stück 

a  40  Ehlen  lang  '  2 

Erfurter  Stöffer  per  Stück,!  2 
Essig,  Apffel-  n.  schlech- 
1      ten  Essig  p.  Tonn 
Wein-Ewig  vid.  Lit.  \V. 

Flachs  ein  Stein 

Flachs  100  lb 

Flosa  von  Weinstein  1001b 

Feigen  100  lb 

Florette   oder    Filoj»ellen 

Band  1  lb. 
Fernabue   100   lb 
Flacons  oder    Ihm  teilten 

vide  Lit   B. 

<;. 

(iuinme   100  lb 

Gallnuss  10(>  lb 

(Selh-Ibdu  1O0  lb 

(•reeii    10O   Hi 

Alle  (ireen,  grob  oder 
fein,  Türkisch  oder 
Leydisch  etc  per  St  tick 

<Jarn  v.  allerhand  Cou- 
leur  I0O  lb  i; 

dito  (iebleicht-  Wirk- 
Kanten-  o<b*r  Stopp- 
und  allerhand  Ciarn  1  lb 

Gelben  <  >gger   H>0  lb  1 

tilii>er  \id.   Bouteilien 

(ilä>er  alleihaud  Frant/e 
od.  Böliinisili»»  ad  2. 
p.  Cento. 

II. 

Handschuhe     allerhand 

ein   Pou*in 
Ha.t/.   1  no  ||, 

llt-rn-n  -  Ze\ .      ^«»     breit, 

ein    Stück 

H»Mien-Zcv     \  «»ii     aller- 

hand  Couleur  ein  Stück 

Hopp,    wie    dieselbe    all- 

hier  verkauft  wird  1001b 

Honig  ein  Tonn  1    3 


M.     B 


3 

o 

r 


1 


Hrtth,  das  Dounin,  worab 
das  Strick  nb«r  180kl. 
4  M.   weitli   int 

Ilnlh,  so  weniger  werLh 
seitl't,  dürfen  Kraft 
Es.  En.  Math«  f: hel- 
fe »m  bat  niclil  ein- 
kninmen. 

Indigo  100  lli 

Ingfer  100  Ib 

•Uponiscli  HolU  100  Ib. 

Iperischei, Komischer  und 

Floientzer   Zev,   »o    7 

Viertel  breit,  das  st. 

lt. 

Krapp  100  II» 

Knpferi-oili    1 00  1b 

Käss  Holländischer  1001b 

KUsm  Coinin  oder  Center 
IDO  Ib 

Kupferne.  Kessel,  Latoun 
und  Drath.  so  von 
aussen  einkomint,  soll 
der  Bürger  gelien  von 
100  II. 

Krippin  o.ler  Kleyder 
Klipp  1  stflck 

ilt'i  Sehlewer-  " 


-Mick 


ripp 


dt-  Srhlirlwl-  Klipp  ein 

stllr-k 
Kripp  Englisch  ein  Stil ek 
Karten  ein  Gross 
Ken  ff  rauhen   100  1b 
Spinn -Kenn"  100  II. 

L. 
I.nttiger  Zey  ein  Stlfck 
Lli  tt  iget- Sargien  einst  (ick 
Lllitiger     Zev      von     7. 

Viertel  breit 
Lind  viele  Lit.  S. 

M. 
Ueedl     von    aussen    um- 
komme 


Moi 


i   Ib 


Alm 


100  Ib 
Mi.kyn    100  li> 
Uintpnrnth    lo0  Ib 
Mull  100  Ib 


Uroffels-NHgol  i 


i  Ib 


r.r, 

I01.|H 

B, 

o. 

Oel.l  von  Itnb  oder  Placbs* 

Saal  ein  Ahm 

J 

Oehl,    m    in    d«   Btedl 

oder  Keirli  von  Aachen 

«"•schlagen  wird,  elven- 

;      falls   p,    Ahm 

2 

.Oliven-Olli  ein  Ahm 

4 

'Ogger  vid.  Lit.  0. 

f. 

PnmhmiMib  Uoih  100  ib 

1 

Prell  ein  Tonn 

2 

I'iiivinU-odei'  IHnu-HolU 

100  Ib 

!  3 

Pott-Asch  100  11» 

s 

1'flatiti.eti    100  Ib 

£ 

Pfeffer   100  Ib 

Z 

Puder,  Haar-Puder  1001b 

1 

Pondie  -  t'andir-      otW 

,      Ilrod-ZuckerviueLil.Z. 

It. 

ItoHinen  100  Ib 

1 

BtAt»  Ulli  11» 

1 

Itdl »-Kuchen   100  SHIe.k 

Ifnuh.H-Kentrvid    Lit.  K 

t*. 

Schwebt]  1O0  Ib 

■ 

Spinn-Keiiff  vide  Lit.  K. 

Schnur«-  100  11» 

3 

Sandcl-Holu  100  Ib 

3 

Sehnige    Englisch     oder 

Fnata.  ein  *i. 

: 

S|.i»nicih-Iii(lu   100  Ib 

1 

Sj iu 1 1 i - <  1  ■•■  Si . ■  i n "fl-i  Si ir.i> 

1   Ahm 

:l 

St-irt"  100  Ib 

SnaflUcfa    oder    Ttti'kiMili 

Leder   100  Ib 

* 

Sneiu    v.    Glocken    oder 

QnetiSt«  100  ib 

Spanische  Sei  IT   1C0  Ib      , 

; 

Stn-min  EnglUcb  e.StDek 
Streinill      Viani*,      oder 

Mollilndivb,  htlb  Sevd 

unri  Wollen,  ein  stflVk 

' 

•llo  ein   halb  »dick 

Allerhand    FnntM   oder. 

lIolliilllbMh.'       Wfllfa« 

od.  ball»  Wllllcnstoffer 

1  st. 

• 

Schied  gelb  1(0  Ib. 

■ 

.SpatiiM-l>fK»pi-ren1<H>ll>. 

Schwarts-Flssgen  ein  st 

Sejl  -  Werk  allerhand 
100  Ib 

Stahl,  an  in  Bürden  100  1b 

Saffian  ein  Ib. 

Seiff  ein  Tonn 

Sitten  Indianisch  oder 
Holländisch  feine,  ron 
ß  ä  8  und  14  Ehlen 
lang,  per  stück 

Schmalekens  Haerlemscti 
»id.  L.  H. 

Von  allen  SeydenWaaren, 
II  roderie,  Spitzen,  Cum- 
brich,  Netselt ncli.  Hei- 
ligt, reichen  Stoffen, 
Vesten,  Samraet,  Silber 
und  Gold  Bordten,  sie 
haben  Namen  wie  sie 
wollen,  tahlen  hiesige; 
Bürger  und  Einwohner  | 
2,  Fremde  aber  3  p. 
Centn,  wie  in  der  Nacli- 
Ordnung  vermeidet  ist 
X. 

Taar  ein  Tonn  1 

Trahn  ein  Tonn  S 

Tiibarks-Pfeifen  ein  Tonn 
oder  Korb  I 

item  ein  Mandelgen  mit 
Pfeifen 

Talck  100  Ib  S 

Tiipp  allhand,  20  Ehlen 
lang,  I  st.  1 

Wollen -Damast  allerhand 
Coiil    I   8t.  1 

Thee  ein  II.. 

Taback  allerhand  Sorten 
p.  100  Ib.  12 

Schnur-  und  Pnck-Turli ' 
für  lieyde  FabiHiuen, 
welches  die  Fabrikan- 
ten, »o  Gewinner  o<ler 
Krltmer  kind,  mit  gan- 
zen Stück  (.der  Rollen 
selbst  kommen  tassen. 
wie  auch  Herfrl-Garn 
zur  Wtlllenwebeiey 
und  Carden  inr  Toch- 
M-liOierey,  nollen  keine 
Aci'ieaa  geben,  sondern 
frev  »ein.     Im  gl  Heben 


»olle  Ton  denen  ana 
fremden  örtern  mit 
Quart  fern  oder  ganU 
inr  Farberey  hieb  in 
kommenden  Wnllen- 
Tacber  an  Acciesa  liin- 
füro  nichts  gegeben 
weiden. 

Weinstein  100  Ib. 

Wein-Ewig  ein  Ahm 

Weissen  Wach*  100  Ib. 

Weid  100  Ib. 

Wachs-gelb  100  Ib  I  4> 

Weid-Fasser  I, 

Z.  j 

Zinn  Englisch  od.  Gimr-  [ 
Zinn  100  Ib.  \  W 

Zucker.  Puder  -  Cnndit-  \  I 
oder  Brost  •  Zucker, '  i 
100  Ib.  2; 

Additnmeiit  um 
Von   Salti-    und    Fisch- 

Werck. 
Ein  Sack  Salix  '     ' 

CaWli.ui  100  11p  3' 

Stockfisch   100  Ib  2 

Aberdan   1  Tonn  4 

Schell  Fisch  100  Ib.  2 

Hitring  ein  Tonn  2 

BöckinK     1   strolie   «ler. 

Handel 
Austern  ein  Tonn  l> 

Allerhand  todte  «rltne 
Finch,  so  eben  nicht 
vermeldet,  sollen  gelten 
von   100  1h.  H 

Alle  lebendige  Fisch,  wie 
ancli  Kiel««,  Forellen, 
Eschen,  und  May-  oder 
Sommer- Elflmpgen  zah- 
len nichts,  wie  euch 
die  gedöirte  Schollen. 
E.ne  Salm 
■o  er  alicr  1dl  ist 

Uger-Ueld 
'An   Fasa  oder  Pack  von 

500k  10001b  perMonat'  I 
lito  »on   geringerm  Ge- 
wicht per  Monat 
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Nach-Ordnnng. 
Was  nun  hierbey  nicht  sjicci flehet  oder  benenne!  und 
gleichwohl  unter  die  Kiilttier-W&ug-Fe-Uwai-ey-Accie»  gehörig,  und 
durch  frembdo  dahier  nicht  einwohnend«  Bürgere  zur  Stadt  hinein 
gebracht  wird,  gibt  nach  advenant,  wie  solches  an  dem  Ort,  wo  es 
eingekauft  ist,  gekostet  hat,  3  pro  Cm;  nnrglolllinn  Wanren  aber, 
so  hiesigen  einwohnenden  Stadl-ßElrgeru  zugehörig,  und  H)r  Stadt 
eingebracht  werden,  sollen  nnr  geben  2  p,  Cento.  W*H-  und 
Gewand-Accies  bleibt  noch  zur  Zeit,  wie  im  Jahr  1700  rcgulirt  ist, 
bis  zur  fernem  Verordnung.  —  Anbey  wird  schliesslich  erinnert, 
das*  wegen  dieser  Acciess  Krtrng  dnliier  auf  dar  NeurnauiiH-Cummer 
kein  Geld  anderster,  als  wie  der  Couis  ;iut  hiesigem  Uutlihuus  gehet, 
weder  auch  llriefgens  in  llezahluiig  angenommen  weiden  sollen, 
in  welchem  Cour»  Jan  auch  denen  l'filclitercii  die  Acciess  soll 
abgeführt  werden.         H.  Alb.  Ost.le.ndsr  .!.  U.  IM.  Secretariu*. 

Die  francosische  Conirnissarien  leind  auch  anjetzo  hier  durch  17.'.; 
passirt  und  hnl)en  Anstalt  gemach t  ror  die  Tioiiiien.  welche  nneher    ,„  UfrU 
Gelder,  Cleeff  und  WestpuUless  hinein  muisdiicren  »»Den  nun  Dienst  r£££J 
unser    nllergniidigsten    Kayser    und    Königin,    welch"    ein    stnrkr."'" 
unverbreehliche  Alinns   zusammen    mit  die  Küssen    gemacht  haben 
gegen    den  König  von  l'reussen.      So  Imig   i\U    da*    römisch  Reich 
gestunden,  wird  kein  grosser  Arinev    in  Teutschland  gewesen  sein. 

Ich  glaub  nicht  dass  Jemand,  wie  alt  er  auch  ist,  sein  Lebtag  jm  n,n, 
solchen  ungestüme  von  Wind  erlebt,  hat,  als  dieses  Jahr  hindurch,   W*1,'"," 
und  jetz  im  Merl/en,   dass    es    schier    sich    nicht   xn  erhallen  war 
von  Wind  und  auch  Kulte. 

Es  ist  erschrecklich  iiuch  zu  bedaureu  vor  dun  arme  gemeine  An,  >u,b- 
Volk,  weh  hes  wenig  im  Vermögen,  noch  weniger  IU  veidieneu  liei  uJU*""!- 
solche  llieure  Zeit,  weil  noch  dabei  bei» ige  Fabriken  uit  »*«rit»jJ£SS 
getrieben  werden,  wovon  das  anno  Volk  noch  könnte  loben.  Ich  ™[^" 
glaub  am-b,  dass,  so  lang  die  Studt  Aach  halt  gestanden,  nicht  so  »w*  Las* 
viel  arme  Leut  darinnen  sein  gewesen  als  jnUund.  QoU  DUM 
Hinderlich  uns  wollen  erhalten.  Ich  kauns  nicht  begleiten,  alle 
iimblicgcnde  Ortcr  und  Lander  sein-l  gesperrt,  und  darf  nichts  au* 
d<m  Land  geführt  werden,  Fleisch,  Hotler,  Kll»,  Riolb,  alte«  ist 
I heiir  und  kein  Verdienst,  das  kann  nicht  hing  bestehen. 

Ilotl'e  der  allmächtige  Gott  wird*  klil    zum  besten  wenden. 

Den  loten  Merl/.  ist  die  erste  Division  von  die  Fiancoien  nl* 
IlUltVIruppen    nllbier    durch  Aachen    Bunefatajrt, 
Kaysl.  Mayesiiü,  bestellend  in  li  10 tausend  Mann.   Hierdurch  kommen 
nur  -'Olatisend,  aber  den  Uhein- und  tfaaalrsnt  konqtetl  Hl  Kebntl«, 
und  geben  alle    nach  dem   Ulevisehen    oder   Itrandcnhurgi«  le     <>.l,<i     ","i 
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]  7.r>7  Prenssi»ehe,  wie  noch  nach  Westphalen  hinein,  und  der  Kttntg  von 

Preussen     eine     Diversion     zu      machen,     damit     selbigen     etwa» 

gedcmuthiget  werde.     Wünsche  von  Hertxeu  Glurk  darzu. 

Kmt«  ßporr  Marschierport   wird   auch    anjetzo  de*»  Abends   und   Morgens 

■ehieri>ort  offen  gelassen    wie  Cttller-  und  Junkersport,   und    kann   ein  Jeder 

7m  V"rt«.n  aus  und  einkommen,  wau  er  will,  wan  er  nur  zalth.  Dieses  Spehrambt 

hat  N.  Liiuther  erhalten  und  l>ekomint  tilg  lieh   12  M.  nix,  was  ober 

vor  Spehrgelt  gegeben  wird,  das  müssen  die  Spehrintressanten  auf 

ihren  Kid  in  ein  Käst  legen,  und  alle  8  Tag  davon  ihr  Rechnung 

abstatten.     Alsdann    müssen    .sie  auch    ihre  Pforten    untereinander 

umbweeh  seien. 

Anfang»  Weilen  alle  < hier  und  Lilnder  schier  geschlossen,  und det halben 

keine  Fruchten  auf  unsere  Stadt  kommen  konnten,  also  hat  Magistrat 

aui'li  die  Stadt  gesperrt   v«»r  alle  bev-  und  umbliegende  Ort  er  und 

also  auch  liortscbeid,    welches    sonst    allezeit    von   der    Stadt    ihre 

Noritur    ballier  l'rey gelassen  wurde,    al>er    vor    50  oder  00  Jahren. 

Jet/,  aber,    wo   da*  Ort   so   ei  schrecklich  volkreich    geworden    und 

vor  Dort-   schier  so  viel  vertuth  als  unsere  halbe  Stadt  Aach,  so  ist  Bort  scheid 

"«apV rrt!'b  rtU,*n    dal>ei  hegiiffen.    und    l>ckoinml    nichts    mehr  «us    iler   Stadt, 

was   Lebensmittel  angehet. 

Bort* ttri*  Darumh   seiml    die  Bortscheider    anict/o    so  gröllig,   das*  >ie 

ili-r  »»nid  •  .  ft 

«roiUK  iia*»  ir.n^sen  theure*»  Hrod  essen,  da>s  es  nicht  zu  sagen  ist.     Also  -eind 

*»»  «irr     auch  viele  ArVits  leut  i n  Aachen  die  vor  die  Kaufleut  aus  IWM'heid 

kuuiiiieu  »narlieiten,  n  1-  Weber.  Sehorer,  Xadeimiicher  und  sunsten.     Di«»*«  seind 

,xJ,,'""*1m,t*  liinn  gewesen  und   wollten  Arbeit   einholen.      Die  B  irtseheider  aWr 

rot  tuten  >i<  h  bcvsitimnen,  und   nahmen>  ihnen  ab,    und  wollen   kein 

Arbeit    mehr  nach  Aachen    hinein  gehen  lassen.       Wa*  die>e*    nun 

v«»r  ein   Ausschlag  wird  geben.  >oll  der  (iefolg  weisen. 

Hort«. hei.  |)io   Dnrt^cheider    halten  si<  h    andere   bedacht,    dan    sie  hi>sen 

il«*r    %nT«lrn 

•lamit  im  gerne  die  aaelier  AiU-its  leut  ihre  Arbeit  nach  der  Stadt  ein  und 
auftragen,  idine  ihnen  etwa»  /.u  sagen,  dan  sie  sehen,  da^>  sie  nieht 
darmit   können  gewinnen. 

Sie  haben  vermeint  e>  völlig  au^gemaeht  zu  liaWn,  da>*  sie 
keine  Truppen  mehr  zu  ihren  Last  und  Quartier  sollten  bekommen, 
und  te  mehr  weil  -de  **t  I  i«  iie  Otthiers  mit  (leid  be>toi-heu  hatten. 
•liese]U*  auf  ihre  Seit  zu  bi  ingeii.  wie  dan  am-h  2  mal  Imld  ge>ehehen 
war:  allein  uiiseie  MagMiat  hat  das  Ding  vorgelegen  U-i  lndier 
offirii'i->    und    i*t    nun    und    bleibt    wie    e,*    vorhin    venudnet    und 

••■ikn  irr:-  DieSe|.Miei>  üesclleii  haben  au«  h  in  Bdtscheid  reU-llirt.  /u  sagen 

1»cij  all--  ^ 

Keti.ric«—  i- ,1;,.  Cath«»li"cl.e  wider  die  Calviner  und  Lutheraner.     Diebe  werden 
Knrtachn.i  jene  \  nrge/ngeu  bei  die   lutherische  und  <  alvinUehe  Kaufleut,  al»»r 

Ajril         t'atholi^elii-    haben  <>ieh  UUmuiueiige/Mgeli    lind  jene   alle  uiigetr  ifl  teil 
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und    verjagt,    wie   sie    recht  hatten,    drin    kein«  wollte  mein-    mit  1757 
ihnen  arbeiten. 

Die  Thenrnng  der 'Fruchten  taget  jetx  gewaltig  im  7.11  stiegen,    im  apfl 
nnd    wird    vielleicht    noch  theum-    werden,    wan    die    umbliegende 
Lander  nicht  offen  gehen,  nbsSnd  du  die  Pnmonu  anfangen. 

Mng&sinen  in  machen,  und  alles  Weil/,  und  Korn  wie  muh  Huli.-i- 
aufkaufen,  also  int  zu  befürchten,  dm  es  am  Hunger  leide  11  komt 
mit  der  arme  gemeine  Mann.  Hoffe  aber  der  liebe  Gott  wolle 
es  linderen. 

Magistrat  be.Lt  lassen  im  legten  April  alle  Koinsnhh-icii  oder  aii.  *j»i- 
Speicheren  aufnehmen,  sowohl  in  denen  Klöster«!  als  gemeinde  in^T«««™ 
der  .Stadt,  aber  sehr  wenig  an  Vorritt  gefunden. 

Hütte  Magistrat  frühzeitig  Sorge  gethun,  da  dkl  Korn  1  gl 
hnt  gegolden,  da  war  es  Zeil,  dati  wären  wir  jel/.und  ausser  Qebjtr 
einer  Tlieurung,  aber  es  war  kein  (Seid  in  Kn.sn,  wo  war  aber 
vorzeiten  Geld,  du  man  Korn  könnt,  haben  wie  und  mvirl  man 
wollte,  aber  die  rechte  Viiter  der  Stadt  seind  hin  und  werden 
seh  war  lieh  wieder  gefunden  werden,  leider  Dotteel 

Die  Schülers-  und  Webersgi  seilen  in  U01  tselieiil  nmclien  gfO*HHeiniH| 
Itavolt  und  Unruh,  wollen  nit  gestatten  dass  Borlaclieider  Kuultcut  cnru'u"»!' 
in  Aachen  lassen  arbeiten,  absonderlich  weil  die  Stadt  Art' li  auch  " 
vcrl>oten  einig  Arbeit  nach  Börse!   i .  i  1  ■ . ■  1 1 -  gelten  zu  lassen. 

Also  hatten  die  Calviner  alJdu  etliche  Arbeil  hMntfn  geschickt, 
weilen  sie  allhier  besser  bedient  müden,  IIa  haben  sich  alle 
Schürcr  und  Webersgeselleu  aufgemacht  und  denselben  alle  die 
Fensleien  ei  11  gesell  läge  11  und  geworfen,  und  betrauten  ihnen  ihre 
llüiuer  iiieder/nreissen,  wofern  sie  noch  einige  Arbeit  in  der  Btsdl 
thateti  gelien;  und  hat  ein  Gericht  alldu  wollen  diese-  unte,.-utlmii, 
haben  aber  nichts  können  ausrichten. 

Und  die  gemeine  Leut.  haben  noch  dabei  sich  verluden  lassen, 
wan  das  Gericht  oder  der  Meyer  ihnen  etwas  wollte  dnrülwr  dB 
oder  der  aluler  strafen,  so  wolKcns  dal  Gericht  selbst  mit  Sinn 
todt  werfen. 

Den  22.  May  Abends  um  lü  und  11  dir  enUtend  Hfl  Dm  Ml.  HH 
erschrecklicher  Ilrnnd  auf  dem  Uegurden graben  in  die  neuw  gebeut*  ,  "„""n. '.n* 
l-'aiberei  und  ist  seiner  im  Grund  abgebrannt,  wobey  die  Nobenbiu-cr  f'l^ 
als  Doc.  Hangen  und  die  Wittib  Meyers  ri«I  beschädiget  Btln^Jg*^ 
wurden.   Wardnrch  es  ist  angangeu  weiss  man  nicht,  al">i  'f"ii  l*<\> '"" 

"  B  «IUI    »'.. 

dass    (■-    l«'i    stiller  Wind    geschah,    diu    M    "il     hat    ttinu    »tchji.,,«  itt, 

Den  24.  May  kam  urplützli'  h  >*in  gewaltig  Fenr  aus,  Wh  der *"*»**■* 
vorige   Latte    Qufgehuret,     und     bi-unti-    Sil    heftig,     da»    ti*     m JiEerätttfcMfMi 

Uli  möglich  soll  geleM  hen  xu  werden.   .I.tn  In  «in  HoWi I«   itln  li.  .' .,, ,' 
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l757Mennten  stand  Doetor  Haagen  sein  Haus  in  eine  leichte  Flamm, 
weil  aber  «He  Gewalt  von  Volk  und  Hrandsprentzen  da  waren,  so 
haben  die  Leut  es  aber  mit  die  Menge  vun  Wasser  gezwungen, 
dass  es  nicht  weiter  umb  sich  hat  greifen  können.  Nach  allein 
Ansehen  hatten  grosse  Unglflcker  können  geschehen,  al>er  Gott  l*ob, 
es  hat  nur  ein  starke  Quetzuug  und  zwei  nur  leichte  bekommen. 
Man  hab  Infamien,  dnss  es  durch  das  Heuw  ist  angegangen,  weilen 
dieses  neben  dem  Drand  auf  ein  Nebengebäuw  an  der  Strass  läge, 
dass  etliche  Funken  darein  müssen  geflogen  sein  gewesst,  drum  ist 
es  nicht  gut,  wan  man  dergleichen  in  ein  Haubtgebäuw  legen  thut. 
DtaÄMay  Den  28.  Mttv    zu  Nachts   ist    wieder   all  liier    ein   Erdbebung 

Erdbcbusg 

d*n  ii. lUy  gespüret  werden,  und  den  ftl.  May  wieder  zu  Nachts  um   12  Uhr 
Krdb*bung  ein  sehr  starke,  welche  mehr  Schrecken  al>er  kein  Schaden  veruisachet 
om  n*ühr.  hat.    Sie  hat  aber  ziemlich  lang  gcdauiet,  mit  ein  gioss  und  wunder 
Geheul  in  der  Luft  und  recht  Süd-Wind. 

Darauf  hat  es  Anfangs  Juni  angefangen  zu  regnen  bis  den 
1)  und  10.  Juni,  hernach  ist  es  aber  schön  und  gut  Wetter  worden, 
indem  es  regnete  wollt  alles  wieder  stiegen,  so  da*s  das  Korn 
das  Fass  zu  11.  gl.  ward  verkauft,  mithin  ein  grosse  Theurung  /.u 
lieforchten,  absonderlich  weil  alle  benachltarte  Länder  wieder 
auf  neuw  geschlossen  worden,  und  das  noch  scharfer  als  vorhin, 
nachdem  noch  Fruchten  genug  und  in  Abondants  im  Land  ist, 
aber  kein  Mensch  darf  nichts  verkaufen  ausser  Lands. 

Mithin  m  listen  wir  hier  in  Aachen  von  Hunger  steiben,  wan 
nicht  der  allmächtiger  <Jott  thate  vor  uns  sorgen  und  gute  Leut. 
welche  sich  heimlich  in  der  Nacht  ausser  ihres  Landts  durchpruktisiren 
und  allhier  zu  Aachen  mit  ihre  Fruchten  hinkämen. 

Den  7.  Juni  haben  die  Jakobst  rasser  ein  ganze  Kahr  Woll, 
die  von  Hortseheidt  nach  Vaels  gewollt,  mit  aller  Gewalt  angehalten, 
weilen  HorUeheider  KauhVut  die  Aacher  kein  ArWit  geben  wollen, 
und  wollens  geben  an  die  Calviner  von  Vaels,  darum b  ist  dies 
geschehen:  hätte  ein  grosses  Hafult  können  darau>  entstehen. 
Die  Trsach  ist  weil  denen  Aaeher  Weber  in  Hortseheidt  die  Wolle 
ist  abgenommen  worden  und  viele  hal»en  Tucher  auf  ihre  l'atz«iiieii, 
und  wegen  dass  sie  kein  Woll,  das  i>t  was  noch  darl»ei  gehört 
vor  Inschlag  und  können  dies«««,  nicht  cinWkoimnen,  darum  ist 
aueh  un>e  Hürgerschaft  rehelliseh. 
im  Juuy  Die  Theurnng  wird    von  Z»it   /.u  Z**it    all  grösser    und  wiid 

ein  sehr  betrankte  Zeit.  Dannoeh  ist  der  Mensch  Inh  und  will  sieh 
nirgenthin  besseren,  und  da  man  anjet/i»  si»*ht,  dass  e>  die  l»etrühtc>te 
Zeit  ist  und  wird,  so  gehet  dannoeh  die  verfluchte  Mekelev  im  Swang 
und  wird  ganz  halt*  Märiig  betrieben,  welches  das  grosseste  l'bel 
von  die  Stndt   ist,  dan  lauter  Laster,  Sund,    Fressen,   Saufen,   Gift 


261 

und  Verfügung  macht  die  Stadt  noch  m<<hr  im  Grund  ridit.-n,  ■lim  17.'.7 
die     einhei mische    Kriegen     seind     nJheÜ     verderblicher     als     die 
auswärtige. 

Allerhand  böse  Stretch  weiden  begangen  von  Reich  und  An ■■  i <•■»<■  u 

eben  als  wnn  kein  Gott  noch  Richter  mehr  will'.     Viele  böse  Tliuicn       ' 
welche    mau    wegen    der    Bosheit    versweigen  man,    damit    andere 
kein  bös  Eiempel  daran  nehmen.     Her    Nest  Gid.t    wolle  doch  dio 
Stadt  nicht  daramb  allgemein  strafen 

Diese  Zunft  will   narförs    nicht    das«    die   Aaeher   Calviner    wnii*n. 
Kuuflent  ihr  Woll  ausser  der  Stadt  hssen  und  thun  sie  vor  die  Yu>*  "!«*!  ™i, 
wegnehmen,    weilen  sie    dan    von  der  gmse  Lntgens    ein  K;irrit:!i.  „"„«Tr»«*- 
so    nach    Ilorlscheidt   gewollt,    weggenommen    haben,    nnd   ist    ein  '«"ii»'""» 
grausam  Lerinen  im  gemeine  Pöbe    ditrumb  entstanden. 

Anfangs  Jaly  wurd  anf  Ersuchen  ihro  Durch),  von  Collen  ete  Ptfl  3  Jon 
die  grosse  Reliquien  im  Chor  gesiegt,  wariu  dan  Magistrat  requirirt  uaä 
worden  vom  Cnpitel,  nachdem  aber  der  Capitels-Gollsmit  auch  von  ^"Vi"«-'" 
Seiten  Magistrat  muss  beeidigt  sein,  das  Capilel  haben«  ihm  aber  JJJJJJtÄ 
durchaus  verboten,  und  derselbe  hat  nicnl  erscheinen  wollen.  C£|U1'1',£"11 
Also  ist  aber  dabei  protesttrt  worden. 

Hei  Einsehliessuug  aber  der  grosso  l[elii|uien  hat  man  Magist  rat 
wieder  den  halben  Schlüsse  1  geweigert,  nnd  Vier  probst.  Tlievis 
Im!  selbige  Stuck  Schlusselen  denen  llllr.  II tlrger meisteren  mit 
der  Hand  geziegl  aber  wieder  hinweg  geworfen.  Magistrat  aber 
will  das  nicht  mehr  verstehet],  nnd  will  parfori  diese»  nach  altem 
llraucli  in  Hnndeu  (llierreiclit  haben. 

Also  hat  Magistrat  das  Capiliel  dir  bähenden  Wasser  völlig 
abgeschnitten,  -so  gar  von  die  so  genannte  Brudermuhl  die  I'nnw 
abgekehrt,  auch  auf  dem  Kohlnerg  kein  Kohlen  mehr  10  laden 
verlMitteu.  und  bei  jetzige  grosse  llil/.e  nnd  Trockene  ut  da*  eiu 
grosse  Beschwernis  vor  alle  Menschen,  welche  vom  Cnpittcl  ihr 
Wasser  profitiren.  nun  werd  man  sehen,  was  diese  werden 
darwider  einwenden. 

Etliche  BUrger  von  hier  uns  Aachen  »find  nach  Vaels  im  lall 
hingnngeii  uinb  allda  den  Preisvogel  zu  schleusen,  wie  sin  dnn  auch 
selbigen  mit  geschossen.  Etliche  ahm-  haben  mit  ihr  Gewahr  nur 
die  Calvinische  so  genannte  france  Kirch  stehend,  n  BngnJ  ''in  IMn 
abgeschossen,  wnrüber  die  Calviner  entrust,  und  Italiens  dem  dasigen 
Piedicant  geklagt,  dieser  aber  kein  ml.  und  Buchl  sich  du  dl  bor 
uiiniil/  und  ein  gross  Geschrei.  Die  Bürger  nhnr  prigden  diesen 
deib  ab  und  lassen  ihn  laufen.  Der  l'radicant  aber  btrn&t  dieses. 
nacher  Maslriiht  am  hohen  Drossnit.  dieser  almr  schickt  ataogleicli 
:'.0  Mann  (lavallerey  hin  nach  Vael*  nnd  Midien  darüber  von  ft* 
Stadt     An  h     Sjilislaction,     und    wollen     alle     Güter,     welche     aufm 


262 

1757  Holländisch  liegen,  in  Arrest  «etilen,  sogar  wan  Frachten  auf  Aachen 
wollen,  die  hallen  sie  an  und  fangen  allerhand  Repressalien  an 
gegen  die  Stadt,  diese  kann  aber  nicht  leiden  vor  5  oder  G 
Particulicrcn  welche  vielleicht  etwas  verübet  was  man  nicht 
]<d>en  kann. 

Magistrat  alier  hat  darüber  gesessen  und  dieses  examinirt, 
und  ein  Oegc.nl»oricht  abgestatt  an  die  Calw  Staaten.  Nun  wird 
man  sehen  wan  selbige  werden  thun.  Wie  vor  etliche  Jahren  da» 
Creulz  zu  Vaels  wurde  von  den  Calviner  abgeworfen,  das  mitsste 
bei  ihnen  wohlgethan  sein,  aber  wan  ein  Catholischer  etwa*  gegen 
ihnen  thut,  da  fallen  sie  alle  Ober  hin  wie  die  wüthenden  Hund, 
und  dieses  muste  man  ai*o  in  Vergess  setzen. 
i»fu  *».  Juli  Man  hat    von  Kavserl.  Miiyst.   Anschreiben    l»ekoimnen,   das* 

kommt   Zel-  t  #  /  J 

tun*  <!■«■   der  Nieden  heinisclie  Kreis    mus*  marschieren.     Also  ist  Magistrat 

die     Aachrr  . 

ftoidatm  »u  beschäftiget     unsere    aacher    Mehtz    zu    musteren,     wie    dan    auch 

comp,  woch  g«v><  liehen,   aber  wenige  unter  die  zwey  Compagnien  gefunden  die 

'büiuen  gc-  dar/.u   dienlich    sein,     weshalben   dan   etliche   müssen  angeworben 

werte"    werden.    Viele  halten  sich  auch  bedankt  und  wollen  nicht  mit  gehen, 

weilen  kein  einziger  Soldat    oder  er   hat  Weib  und  Kinder  ;    die>e 

sitzen  lassen  und  davon  gehen  ist  auch  hart,  oder  sie  mfls&en  alle 

zu  Hettler  werden.      Also    beind  HHr.  IlUrgerm.  gezwungen,    eine 

grosse  Unkosten  zu  machen,  oder  sie  können  mit  kein  Khr  bestehen. 

iiiirifTii-  [)en    7.   Am/ust    hat    der   calvinische  Hauinhaiier   am   Btlchel 

eher  Auf-  ft 

»ibikI  wwu  wegen  die  neuwe  Pomp,  welche  vor  sein  Haus  stehet,  ein  grosses 

aufm Höri.oi  Kevolt    und    Aufstand     unter    die    Nachbarschaft    erweckt,     indem 

/•«iier^     derselln»  Hrllr.  Hürgei  meisteren  aufgelaufen,  und  wollte  die  Pomp 

"fauK^ön" "«Uda  wech   haben,  wie  dan  auch  geschah.     Al»er  die  Nachbarschaft 

AuKiwti.     Wollten    jranz  und    gar    nicht    zubissen,    und    h.ilwn   sieh    dargegen 

geweluet,     und    mit    Stein    des    H:iumhauwci>    Hau»    so    gewaltig 

zugericht,  dass  in  die  (Jema<  her  längs  die  Strass  kein  Fenster  n«»ch 

(•las  mehr  gehliel»en.  mi  gar  die  Stangen  aus  demselben  ausgeworfen. 

im     tiemaeh    aber     kein    Stuhl     n««ch    Tisch,     Spiegel,     Forcelein, 

Schiblereien  um1,  all   wasdiinneu  zu  1<>0  TYtlmmeren  geworfen  und 

wollten  einstürmen  das  gemein  Volk,  und  «bis  Haus  abreisen  und 

gar  plUndeivu,    :i1m«i    die  Stadt  wach    kommt  dieses   vor    und  geben 

wai-krr   Feur  unter   di»*se    wilde   beut,  dass    viel  blessirt    und    mit 

St»in  geipiet/.t  sein.   Kudlich  verlassen  sie  die>es  Hau-  und  die  Straps 

wiu di-  rein.      Di«    h.itte  gewährt    von  Mittag  an    bis  NzcbU    umb 

J  ..der  :;   Ihr. 

Mau  bat  auch  ~>  KadrUf  (ihrer  einge/ngrn  und  Umb  das  wilde 
WtMii  zu  heben  bat  mau  milden  die  Pomp  wieder  dahin  setzen 
und  dir  Inhaffin«'  loslassen.  *om»t  wäre  die*«»»  Feur  den  anderen 
Tag    noi-h  gm-si»r  geworden,    «!an    die  halbe  Stadt    hat  sich  schier 


263 

/.itKfinimeii    rotlirl,   und  wollten   diese«  mtnntpm.   ibir   wie  den  I7'»7 
9.  Aug     die   fflnf  Arrestanten   wieder    Im  und    Kl  QoMttoMptaQ 
wieder  auf  ibre  Stell,   so  ist  alles  wied      gulegt,  '""'  welcher  den 
Schaden  bat,  wird  damit  zufrieden  sein  müssen  und  sich  ein  ander 
mal  besser  vorsehen,    ehe  man  sich  in  dergleichen  Suchen    uiillirt, 

Den  lt.  de»  Abens  laufen  diese  wühlende  Menschen  Bfaw  diu  "Jg*  m* 
Strassen    und    wollen   auch    nach    den    Hr.  Bürgermeisters  Strauch  (»ruh    un<i 
eeiu  Haus  gehen,  umb  dieses  auch  /.u  molestiren,  wie  sie  »och  vor     mhm 
sein  Haas  gewesen  seind,  haben  ganz  RbeU  Bed  ausgerufen,  aber ""S^bST1 
dem  Haus  nichts  geschadet.  k»,'"D *""".' 

Wie  dan  einer  der  in  zerlumptes  Kleid  gegangen,  und  ein 
wohl  bereiter  Kerl  war,  dieser  hat  allerhand  Schnndrcdeu  gegen 
die  Iterierung  ausgestossen  und  ganz  scliflndlieh  der  Hr.  11.  Strauch 
ausgebe hrcien,     und    das    in     alle    Str  ;     das     hat    ihm    vif] 

Feinden  gebracht. 

Ks  ist  wahr,  man  hatte  elwan  die»  Obvl  können  vorkommen, 
aber  wer  Nl(  verfolgt  hat,  wird  auch  verfolgt. 

Kur«  hie  vom  hab  ich  gemeld  von  ein  Aufstand  am  IKlrgeriu.     Ina« 
Strauch  sein  Haus    von  dem  Peulel,   je«/    ist  es  schon  Ann,    imJ  "»i°TK  n"! 
Imbens  schon  vom  lüten  bis  den  19ten  alle  Abend«  vor  dessen  Hau-  aÜFSEt 
allerhnnd  Conulierie  angefangen    und  wollen    die   rantiaciite  Wnllejgg"^, 
wieder  bei  der  Hund  geschafft  haben,  welche  »M  tun*  Zeit,  M  rQt '**? 

gemeld   ist,   von   der   geuse   hlltgens  und   Sehern   ist  auf  llortseheid     " aa 

hinaus    und  wieder  eingeholt  woiden    etc.      DiSM  Walle   [et    aber 

durch  den  Spruen  und  Hr.  DürgeinteUtei'ii  iuSi,  hcrliaW  hingeslellcl 

worden,    aber    vom   Werknieist  erger  ichl     wieder   losgesprochen    und 

seinen  Hr.  zugestellt  worden,  weil  derselben  den  Kid  ausgeschwoien, 

dass  sie  riehtieb  verkauft  war  gewesen,  alter  dienen  Kid  i»t  nleul  ((Ultig  w,-.i,  rü» 

von  keinen  Wedertnufer  im  ganzen  Komischen  Reich,  weil  da.s  Kais.  ,nt  nSft 

hohes  Kaniinergericht  diesen  vor  null  und  nichtig  erklärt    bey  der 

I  lest  hü  tfeii  lieit.    d.iss  anders  kein  Kid    »tu   von  C.itboliseh,    Ltilhrr* 

und  Calviner  wie  auch  .luden,  aber  kein  nicht  totl«rirWr  Widerilluler 

noeli    andere  Seiten   etc.       Dem    unangc-ele.'ii     Indien    -ie    ihm     wie 

gesagt  den  Kid  schwüren  lassen,  und  darauf  die  Wolle  wieder  geben. 

Sun  kommt  das  (iepeubel  und  die  Wiilwubci>ge*cllen  und 
wollen  diese  von  Hr.  Utlrgermeisteren  wrMergaubaR  linlsm,  und 
dnrumb  wollen  sie  ihm  sein  Haus  wie  auch  uu  dessen  PtfffflB  & i 
liiehen  und  rottiren  sich  gewaltig  vor  dos.-ll.ni  tfc'huusung  mil 
Bedrohung  wau  dersellieu  die  Woll  uich<  bei  der  llaml  lliat-'  .rhnlFcu 
sein    Haus   nieder  zu   i  eissen   oder  ihm   selbst    lll.el    MttmMl M 

Weslinlben  dan  die  Btirger  wacher  scind  nnfcfiiiinmmliri  ihm 
samht  der  Stadt   Mililx  diene«  zu  wehren,    ifaet  lelWflt  seind   ni«lii 
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1757  im  Stand  oder  wollcns  viele  nicht  tlmn,  also  ist  der  Pöbel  anjetzo 
völlig  Meister,  weil  ihnen  dieses  iHt  in  ihre  Hand  gegeben  worden. 
»So  geht*  wan  ninn  andere  ein  Grulm  gegralien,  so  fallt  man 
oft  am  Krsten,  oder  auch  wie  selbige  hineingefallen  auch  hinein, 
und  gehet  wie  das  Sprichwort  lautet :  .,Mit  bell*»  Mass  wo  man 
mit  misset,  wird  einem  wieder  gemessen  werden. u 

crcu-coni-  Von  dem  abmarschieren  lieisige  Krcis-Compagnie  kommt  dieses 

diese«  Jahr  .fahr  nichts  von,    weil  es    wirklich  zu  spilt    im  Jahr  ist,    und  was 

hier       vielleicht  aufs  Frtthjuhr  geschieht,  das  wird  man  sehen.     Vielleicht 

haben    sie  se   auch    gar  nicht    nttthig,    dass  diejenige,    welche   jetz 

hinter  dem  Prenss  her  freind  ihm  noch  vor  den  Winter  klein  genug 

zu  machen  im  Stand  Kein  werden. 

in   Aujnttt-  Ks  ist  jetzt  allerwegen  schlechte  betrübte  Zeit,  allen  ist  theur 

und  die  gemeine  Leut  können  nichts  verdienen.  Also  giebti»  jetzund 
viele  arme  betrübte  Haushaltungen,  so,  dass  viele  welche  man  sonst 
sähe  als  hOnnete  Leut  und  in  guten  Stand,  jetzund  alter  öffentlich 
Wttelen  gehen, 

Ks  ist  auch  allhier  so  voll  Bettellent  als  man  irgend  in  ein«» 

Stadt    finden    kann.      Was    ist  die  Tt-sach,    die  Fabriken    und    die 

2  Caesonns    wegen   des  wannen    und  mencralisehen   Wassers,    dan 

viel  gemeine  anno  Brest  hafte  kommen  hiehin  wegen  ih»;  Gesundheit 

M»er  iumj   /u    holen,    und    weil    sie    dan    hier    eine   Zeitlang    gewesen    -eind, 

bieriiirA»t-h".  bleÜM'iis  gar  hier  und  e*  ist  auf  denen  auch  keine  Aufsicht.  Man 
lasst  sie  laufen  wo  und  wie  >ie  wollen,  und  damit  werden  die  arm»* 
Bürgerschaft   n»»ch  armer,  dan  der   Bettelhaufen   wird  zu  gru*>. 

im  7iiri>  itio  Ks  fangt  au  in  etwa  wohlfeiler  zu  werden  in  Früehten,  weil 

Krü«*lit«*n 

wcM^n  in   hier  uiub  in  alle    benachbarten   Lander   so  kein  sonderliche  Abzug 

feiler.      von   derselben    ist   und  der    gemeine  Mann    muss    alier    verkaufen. 

anders  kann  er  sein  Schatz  n«>'h  Steur  bezahlen.      Man  hat   wollen 

wieder  aufs  neuw  die  Linder  sehliessen.  allein  wovon   will  dan  der 

Baiir  sein  Herr  bezahlen  ? 

Ks  ist  auch  auf  etliche  Oiter  geschehen,  so  diiss.  wan  der 
Baiir  beim  Schultheis*  kam  und  gab  ihm  etwas  vor  ein  Durchzug*- 
schein,  so  war  dieses  geschehen,  und  war  nicht.'»  mehr  aN  etwas 
zu  schahlien  und  umb  (Seit  zu  ma<  In  n  1mm  viele  kahl«'  Srhehl»erteii, 
und  dieses   mihM'ii  die    Stadthürgerschaft    gut     bezahh-n    was   jene 

l'tli    I«Mmi 

7i.ru  hat    oeiien    Hauten   abzwacken, 
mrinir  MJin  bätte    lang  zu    tlmn   ^chahi.    bis    man  den    Hr.   Lngiiay 

iideiÜT  Loß"  ''rtl  /U    tfM/-w,l|Wn     M*'!l     VerilP-illte     Residentstell      \n\\      \\r\l^vl\      ZU 

i.rrut'u"»  Mll',',r|1  linil  abzustehen,    allein  jetzige    1  * iuLst .'in«!  hat/,  schier  von 

w«pf<D     selbst   zu    Wege  gebracht. 
müitfii    •!>• 

ninn  inroi  I>rmn:ich  von  ihm  Kaiserliche  Mav  dass  2te  Mandat  kommen. 

\rt9tTM    IUI  .  . 

wiMrnitiiii  alle  *>n  n)  dem  pieo>v|se|ie    Hienstcti    stehende    l'ernonen    diese    /u 
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quitiren  (:*u  sagen  was  Kay«erl.  Unter!  Innie»  BSbdsttgBDd :)  ete,l7.'>7 
und  auf  solche  Manier  hat  Magistrat  gi  Fug  ihm  Lognny  da* 
preussisch  Wapfen  thun  hinunterzuwerfen,  wiche-  Bf  'dien  seine, 
Port  stehen  hatte,  mithin  auch  sein  Caraeter  zu  iinlmnanTin  ms  er 
nicht  in  Kay* er  1.  Straf  wallte  verfallen.  Al*o  ist  dieses  recht  \mnri 
worden  in  guter  Zeit,  dan  im  klaren  Tag  i.-t  (Uwatl  eitqtM  worden, 
nemlich  Magistrat  lasst  ihm  Sr.  Lognay  ansagen  kraft  Ott  Kayseii. 
Mandat,  wofern  er  dieses  preussiscli  Wapten  nicht  oben  sein  Thor 
seines  Hauses  lliale  abnehmen,  so  solls  mit  Gewalt  hinunter  gerissen 
wurden.  Man  hat  auch  noch  darzu  geh.'irt,  doss  «Hielte  Freunde 
ihm  dar/u  angesprochen  dieses  zu  pariren,  wie  dan  auch  geschehen. 
Wie  gesagt,  im  klaren  Tag  hat  ers  lassen  abnehmen,  und  die  Platz 
des  Wanpens  glatt  plnniren  lassen,  vielleicht  wieder  den  wilden  Mann 
dar  malen  zu  lassen  wie  vorhin. 

Das  Wasser    die   Pauw   wird    ganz  abgeschnitten    von  die    im  si-m 
HritdermUhl,    und   durch    ein    im    Pafey   gemachter  Graben    in    die  «w   ■>•■> 
>o    genannte   Clappergass    längs    die  CapHtel  Mnur    bis    vor    diecuppUri»« 
Hrodermtlhls  Hausthür  durch  ein  Loch,    welches  in  die   l'nuwbncli    B«l*'toU 
gehet  eingeführt.      Dies  ist  darum  geschehen   damit  es  im  Winter 
wiin    es    hart  frieret   und  vorhin    auf   die  bloss«  Gas*   laufte    kein 
Incomodiltit  machen  sollte. 

*  null  hat  Magistrat  die  grosse  Roospelf  oder  Fun  lein  wieder  ""*"> '-»it- 

laufi  iiili  mw  htjiii  Scherpstrass  allwi-  sie  wieder  abgesnill.en, 
damit  diejenige  weicTr^sdaran  berecht,  nie  die  JsKrlter,  St,  Anna 
und  Madam  de  Linien i  umi  ändere  ihr  Wasser  ungehindert  hal>en 
können.  Weil  aber  die  Magistrats-Werk^ut.  beBehllfligr!  waren 
dieses  ins  Werk  zu  richten,  da  kamen  die  Capitali  hmt  und  wiltten 
dieses  wehren,  alter  hatten  bald  brav  Schlug  davon  getragen  wan 
sie  nit   waren  zurück  gangen,  aber  mit  Proteslation. 

llald  darnach  im  testen  öbris  kommt  ein  Mandat  von  Wien 
■  ine  Clausula,  dass  es  mit  dieser  Sach  wegen  dem  Wnsserstreitigke.it 
mit  Magistrat  und  Capitel  sollte  aufgehoben  rein,  und  das  Wu*>er 
wieder  meinen  Laut' gelassen  werden  soll  und  waa  n«ch  mehr  Sachen 
.sein;  aber  die  Magistrat  störet  sich  hier  an  nicht»,  und  wollen 
ihre  MayestHt  dem  Kayser  besser  darüber  berichten,  wie  dan  auch 
ge.->c liehen.  Wan  das  Hing  recht  wird  reinoneÜri,  ich  claul.  attM 
dass  ihro  Majestät  der  Kayser  dein  CapUel  wird  Hecht  geben  in 
ihr  ungeiecht   Verfahren  gegen  Magistrat, 

Du»  wann  dieses  recht  wird  unleidlich' t  weiden,  so  wird 
ihr  •  Kays.   May.  linden,  dass  das  Capitel  Unrecht  hat. 

Ks  ist  recht  lächerlich  wie  das  Capitel  diecs  haben  reminiatrii  t, 
die  Haubtsaeh  von  wegen  den  Schlüsse!,  dass  sie  seihigen  ain  Platz 
ehrbietsahin     nachdem    er   ■/erbrochen    ist,    "in Windigen   tollten    an 
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1757  II Hr.  Bürgermeisterei!,  selbigen  schimpflich  und  verächtlich  hinweg 
werten  das  lassen  «sie  ganz  aus.  Folglich  haben  sie  dem  Kays.  May. 
mit  Unwahrheiten  bericht.  Aber  jetzt  fangt  du«  Spielgen  erst 
recht  an,  weil  sie  bei  und  am  Kayperl.  Kannnergericht  halten  geklagt, 
da  hie  doch  sonst en  allezeit  bei  die  Nuntiatur  sich  angaben  und 
klagten,  all  wo  kein  Weltlicher  niemal  etwas  könnte  mit  Ernsthaftig- 
keit hinaushringen.  aherjetzund  kann  man  noch  etwas  in  der  Sach 
thun  und  sehen  was  ihro  MaystHt  darüber  wird  sagen,  wan  ihm  dieses 
einmal  recht  zu  Ohren  kommt,  wan  wohl  angegriffen  wird. 
v»rwirrto  Weiter  lauft  es  all  noch  wunder  durcheinander  in  der  Stadt 

tiicucr  su.H  Auch.  Ks  kann  andeister  unmöglich  gehen,  dan  wer  sich  in  ein 
Amt  eindringet  mit  Gewalt,  er  mag  sein  wer  er  auch  immer  will, 
da**  kann  Gott  kein  Gefallen  bringen ;  wiewohl  der  grosse  Gott  es 
oft  zulaßt  das 8  es  geschieht,  so  ist  es  allzeit  der  Uemeindt  zu  einer 
Straf,  dan  wan  Gott  ein  Gemeinde  strafen  will  ihrer  Bosheiten  und 
Sünden  halber,  so  lasst  er  der  Verwirrungs-Teufel  alle  Gewalt, 
Goiti»«c    «laiiiit  die  Menschen  in  Unordnung  gerat hen,  und  weilen  dan  zuvor, 

Welt  AU-  .  . 

jeuo.  ehe  dies  geschieht,  nichts  als  lauter  Hass  und  Passionen  unter  ihnen 
geübt  worden  seind  und  allerhand  Laster,  ao  la»st  Gott  der  Herr 
dieses  alles  zu  damit  ihre  Strafe  desto  grosser  seye.  Man  sieht 
Viiter  wider  ihre  Kinder,  Kinder  wider  ihre  Alteien,  Freunde  wider 
Befreunte,  ein  Nachbar  und  Bürger  wider  den  andern,  anders  nicht 
als  Heiden  und  Tuiken:  ja,  diese  seind  oft  noch  christlicher  als  wir 
Christcatholische,  darför  wir  uns  an  jenem  Tag  noch  müssen 
schämen.  Was  ist  dan  Wunder  dass  Gott  uns  strafet  mit  Elend, 
Aiunith,  Pest,  theure  Zeit,  Krieg,  Hungersiioth  und  desgleichen. 
Ach  leider  man  lebt  als  wan  kein  gerechter  Gott  der  strafen  kan 
nicht  wäre,  oder  dass  er  gar  kein  Acht  auf  uns  Menschen  Handel 
und  Wandel  t  bitte  gel -en  Alter,  aber,  leider  wir  Menschen  Werdens 
erfahren,  bin  bang  wans  zu  spath  ist. 
i7&s  173K. 

hu  Mcrtx.  Im  Merueu  kommt  dun  noch  ein  Mandat  wider  Magistrat  aus, 

wider   alles   Wim ut heu    auf   Straf   von    HHJ    Mark    Willige«»   Golts 
dem  Capitel  ihr  Wasser   wieder  zu  gelten. 

Doch  unsere  HHr.  hal>ens  nicht  recht  augegriffen.  I>au  wan 
der  lli.  Sind.  Braut  diesem  mit  Ihind  und  Fiiss,  das  i>t  mit  guter 
Itediii-htsamkeit  recht  remonstrirt,  so  wiirs  unmöglich  da*s 
ihn»  Mavstet  der  Kaysei  dem  t'apitel  in  diese  Sach  hütte  können 
recht  geben  «wler  vorstehen.  Hoch  Aachen  hat  anjet/o  allerwegen 
«in  U'»er  Nam  und  dies  nicht  unrecht. 
i»a«  «MMf  Also  hatt  Maxist  int  müssen  die  l'auw  wieder  ihren  alten  Laut 

lauft  »icdrr 

auf  i'a|ip    ^eben  :  den  s.  Mertz  und  ist  den  gemachten  Gral»en  in  Ohippergas'* 

Mühlen. 

wi^ler  £iigew"ifen  worden  ad  interein. 


267 

Die  Pauw    wird    wieder    zugeworfen    Htd     abgekehrt,    abo  17.W 
lauft  es  wieder  Klapergoss  ab. 

Was  die  verfluchte  Mekeley  nielit  Unit,  weil  die  MllrgiTsrlmft     ßyS 
unjetw)  so  vertbeilt  und  verwirret  ist,  duss  sie  gar  3  l'nMhey*  ist, Unatl wie- 
und  auch  dem  Ratb  oder  dan   der  Mehionthctl   und  nur  sonstige  gum.  ••!<<- 
gewöhnliche  Zeit  nicht  hat können  zur  BUr^ei  meisler*  wnlil  geu  In  eilen 
werden    und    dass    aus    einige    besondere  Absichten,    H    ist    von 
gegenteilige  Seit   protestirt   und    nach    die    KtjTMrlhAa    Kammer 
apeiürt,  dieses  noch  weiteren  Einhalt  zu  t.l:      wie  dun  mich  geschehen, 
und    können    anjeizo    nicht    zur   Wahl    kommen,    es    »nv   dan    mit 
Zulnssuug  ihio  Knyserl.  Mayst.s  Kamnn       Bereich. 

Also  stehet  dieses  noch  bis  dato  den  22.  Hort*  vom  HS.  -hin. 
an,  und  wird  auch  so  bald  noch  nichts  thimus  werden,  und  ktlnnte 
vielleicht  kommen  dnss  noch  ein  ktiiserl.  Cmuiimsion  hüliin  kommt, 
dass  unser  gegen  wärt  ige  arme  und  80  verwirrte  Bürgerschaft 
nicht  kleinen  Schaden  Bein  solle.  Doch  G  hisset  sieht!  unbestraft, 
wie  ich  vor  oft  erwehnt  habe  wegen  unsere  Sltuden. 

Man  tint  viele  ungelegenheiten   von  Ihm   l'rant 
in   ;ille  unsere  Gegenden   mit  Lieberung 

8t roh,     mit    Einnehmung    ihrer    Krank  weilen    sie     aus     .Irin  n 

Hanoveri&chen  haben  weichen  müssen.  Allein  Gott  Lob,  wir  nM 
/.ienilich  davon  befreit  geblieben,  und  unsere  Stadt  ist  sehr  wohl 
Iiegnadiget  und  in  sehr  gutem  Ansehen  bei  ihnen  und  die  fraftcMbclM 
Uffieierä  kommen  und  verzehren  ihr  Geld  nMli'er  in  Swt  Studt. 
Auch  seind  schon  Commis&arieti  hier  gewesen  und  haben  neeordirt 
vor  IfiO  liihnie  Soldaten,  welche  im  Coinplmiisluith  alle  ihr  Nahrung 
und   Verpflegung  ist  bestellt  worden. 

Im    Febr.     hnt    Magistrat    aufm    t'omplinusbiilh    da*    neuw    | 
UaRehuus  ungefangen    zu  bauweil    auf  die  l'lalz,    tllwo  vorhin    die 
Mnn&pravcter  gestunden,  dieselbe  aber  seind  vflraeUl  wollten  hinten  äJ«*ii"i™ 
iiilien    die  V raawe na- l'ri veter    und    ist  aoeh    die  gante  I'romeuath       d 
geändert  worden,  rundum  bepflanzt  mit  ein«  Burhcn-lMgc,  wnd  um    iu  «int 
Platz  der   sonstige  Lindenbilnme,   welch*     nu-^eh.iuwen,   Uaslnuiem 
gesetz     worden,      welches      dan     die     HpaUierplali     ein     iohBMI 
Ansehen  gibt. 

Man  arbeitet  stark  um  iieuw  Uaffehat»,  damit  .-a  buhl  fertig    m  *|.m 
Geld   in    Ka>-n    > 1 1*    ging«    mich   l<c»*cr 


sein 

soll. 

Wlli-  ii 

u  r    1h 

Villi 

statten 

Km    1 

uuft   je 

Iziger 

will 

;illjirt/.i 

i    Meist 

er   *ei 

Kopf  gehet 

i,   über, 

aber 

vom 

Werk 

noch 

nicht 

■  Zeit   "lies   wild  dun  heiuiinder 
in,    alles   inüste  jetzt    mich   ein  judi-n   M'iium 
■,  es  ist  also  verwirret,  da**  man  k«-in 
sehen  kann    und  mich  vielleicht    k<-in 
mehr  hüben.    Hie  Werkmeister  Wahl  ist  tel vnsl  rieben,  vielleicht 


i  Knd 
Herr 
leicht 
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17«P>K  vei^t  reicht  ati<ii  noch  die  Bürgermeisterwahl,  dan  wird  ein  jeder 
wohl  sein  eigen  Herr  l»ald  sein,  dan  wird»  noch  erst  recht  wild 
hergehen.  Alles  ist  voller  Unruh  und  Processer  und  kein  Geld 
in  der  Stndt ;  die  Fabriken  gehen  swach ;  die  Gemeinde  wird  starker 
im  uajr  und  armer  wiewohl  bei  jetziger  Zeit  viele  Leut  sterben  in  der 
Mtrrft  Stadt  dan noch  wird  man*  auf  die  Gassen  nicht  gewahr  and  die 
Menschen  nehmen  kein  Spiegel  daran  und  1>esseren  sich  gar  nicht. 

Der  liebe  Gott  wolle  uns  alle  gnadig  sein,  wan  wir  Menschen 
so  1n}s  und  falsch  auf  einander  sein.  Der  einer  günnet  der  ander 
nicht  dass  er  ein  Stück  Brod  zu  Ehren  liatt ;  was  ist  dan  Wunder 
dass  der  liebe  Gott  mit  allerhand  Übel  uns  kommt  heimsuchen 
umb  uns  auf  einen  anderen  Weg  zu  bringen. 

,,M  M*>'  Hei    solches  grosses  Sterben   allhier   und    in  alle  umliegende 

Kttrbrii  umi  \m\u\  ist  auch  alles  theur  was  der  Mensch  not h ig  hat.     Anl»ei  ein 

sehr  grosse  Drockene  im  Mai,  also  dass  kein  Grtlnes  schier  wachsen 

kann    und    grosse  Hitze:   dies    macht  die  Krankheiten    vermehren. 

(■ott   wills  änderen. 

Wuudcrc  jc  langer    man  lebt   je  mehr  man  erfahret ;    dan  es  ist   kein 

Xciiru  All-  °  * 

hier  im  May  Mensch  so  alt  der  konnte  sagen  dergleiche  verwirrte  Zeit  gesehen 
zu  haben.  Schier  durch  ganz  Kuropa  i>t  kein  Ort  als  wie  hier 
unsere  Stadt  Aach.  Alles  lauft  inzwerch;  keiner  der  dem  anderen 
«»der  sein  Xebenbflrger  was  will  zugetan  oder  nachgetan,  ein  jeder 
will  hier  Meister  sein,  es   ist    Hecht  oiler  Unrecht. 

nu  M«y  Welche    vorhin    eine    Parthey    machten     in    ihrem    gntth'.ten 

Wesen  umb  sich  in  der  Stadtregier  einzudringen  und  ambtsfhhtiges 
Verlangen  zu  vollstrecken,  seind  nun  gegen  einander  wie  Kat/. 
und  Meus  und  suchen  sich  nur  allerhand  Schaden  und  l'nehr 
anzufngen.  So  gehts  un  1  kann  nicht  anders  gehen.  Die  vorige 
Höss-  und  Gottlosigkeit  wie  auch  (Ehrabschneiderei  war  allzu  lasterhaft, 
dass  der  liel>e  Gott  es  sollte  unbestraft  lassen  vortai  laufen 
Nein,  d.in  ich  glaub  dass  damals  vor  2  .Iahten  alle  Teufel  aus  der 
Hollen  gestiegen  und  in  die  Menschen  gefahren  seind  gewesen, 
dan  e.s  war  nicht  mensehlieh  was  geschehen  sondern  re«  ht  tenHix  li 
und  barbarisch.  Ich  hab  mehr  solche  Unruh  und  M«*keleven 
lieigewohnet,  aber  dcsgleirhen  mein  Lebtag  nirgent  gehohit  Mau 
lie*  damals  ein  jeder  bei  seiner  Khr  und  thltte  sein  Hestes.  man 
lie**  die  Borgern  haft  und  llandwerkxhi  Oder  tai  iliiem  freien  Willen, 
und  wans  d.in  vortai  war  man  wieder  Freund  wie  zu  vor  Alei. 
alier  --  Bei  jetzige.' Zeit  ist  und  bleibt  man  rachginich  und  gottlos, 
l>:issi"iiirt.  fal-ch,  ja  oft  noch  argei  al>  der  Teufel.  V«»r  2  .Tahr 
wurden  die  ehrliehstcn  Milnner  im  höchsten  Grad  versdiimpfii  t 
und  nach^eschiey«'ii  als  Schelm  und  Dietan,  jetzo  wollt  man*  gerne 
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so  linderen  dnss    man   bei  seiner    Ehr  tbBlc   wfbMbu;  ■%■'  Holt  1758 
schlagt  sie  all  mit  Blindheit  und  verrückt  ihren  Vorstand. 

Was  dieses  vor  einen  Ausschlag  wirf  gcUm  wird  IMO  MbttklA*  n'"w 
Die  Verwirrung  iatjelzo  so  gross,  dass  kein  ISltrgenu.  iik'Ii  Wurkm.  »*™.  mm 
erwohlt  Bein  worden,   und    haben  die  Zeil   vorstreichen  huam  von  ' "j\™'r'"" 
der  Wahl;  seil  dnss  die  Stadt  gestanden  int  JImm  ii j ■  lil  geschehen, 
wie  wohl  viele  Verständige  den  Ruth  gaben    sie  sollten  zur   Wahl 
binscbreiten,  obschon  die  wetz)  mische  Kammer  verboten   auf  Straf 
von  0000  rhx  fo  muslen  sie  dannoch  fortfahren  in  der  Wühl  und 
wwi  schon  die  weUlariscbe  Knnimer  ihnen  iaiübcr  anfragen  sollten, 
so  konnte  man  nichts  anders  thuen  als  dip  3000  rbl  bezahlen,  dun 
besser  dieselben  bezahlt,  als  der  Bürgerschaft  ihr   Hecht   verspiele!. 

Den  25.  May  auf  Hl.  Sakraments  tag  wie  auch  Urbftni  «eind  t"i  'vr*.V, 
und  ist  der  grosse  Uath  bescheiden  worden  umli  mt u wo  Dt)  rgermeister  j.lä»»1*?*'  u> 
nu  erwohlen,  sonst  wHr  die  Wahl  verstrichen  gewesen,  und  war  ,",|t]"Jrter 
anders  m  befürchten,  dnss  die  Stadt-Privilegien  waren  zu  (linnd  ■•«"•-  aar- 
gangen,  und  ist  zu  Hllrgei  meister  ei  wühlt  Mr.  v<m  OttVa  und  Ilv. 
von  Weisping,  und  haben  auch  2  Werkm.  er  wühlt,  wiewühl  die 
Wahl  schon  14  Tilg  verstrichen  war,  und  i-1  eiwohlt  Hr.  Dormanns 
und  Hr.  Licent.  Hoegen  beide  zu  Werkm 

Dieses  ist  vielleicht  so  lang  die  Stadt  gestanden  nicht  geschehen 
das  auf  diesen  Tag  neinlich  l'rbani  und  II.  .Sacra  mentstag  »eind 
13(1  ige  r  nie  ister  erwoblt  worden,  auch  zugleich  im  Begier  und 
l'roeessions  uuihgang  ihr  Mitgang  gehalten  hüben.  Des  Morgen»  um 
8  Ihr  kam  der  grosse  Math  beisammen  und  um  10!f.  l'hr  war 
scliou  alles  voibci,  damit  die  neuwe  ei  wühlte  Ulf  r.  konnten  mit  IMIaj&p 
und  neben  das  II  och  würdige  Gut  in  l'roceisimi  mitgehen. 

Endlich  lassi  man  auch  wieder  die  lNuw,  welche  so  lange  Di"  nn 
/.eil  Klappergnss  ist  hinuntergelaufen  wieder  ilnen  nllen  Lauf  auf  1|1",0*,7i." 
die  BriidermUhl  hinlliesseu.  Man  hat  aber  nicht  erlahrmi  können 
iibs  ein  Befehl  ibro  Kays.  Mayst.  ist,  oder  «in  i-erhlrn  Vergleich 
Dem  sey  nun  wie  ihm  wolle,  so  hat  doch  Magistrat  insoweit  ihre 
Salisfoction  gehabt.  Die  Fonteinen  laufen  aber  noch  nicht,  ob 
diese  auch  wieder   weiden   restituiert  werden,   das  wird   man   *eben. 

Es  halle  dieses  Frühjahr  ein  schönes  und  gutes  An-ehen 
wegen  ein  frticltlbahres  Jalu-,  wie  auch  du  erschienen,  aber  nuf 
Maiia-GeburMag  will  sagen  Heimsuchung  1ml*  angefangen 
zu  regnen  und  halt  also  fort  regnen  blieben  HH  am  Und  vom  Juli, 
da>s  keiner  oder  doch  wenig  Leut  ihr  lleuw  und  Feldfi flehten 
haben  künneu  ein  scheu  reu,  dass  alles  wird  wie  faul  vom  gruben 
und  starken  Kegnen,  dennoch  bat«  dann  und  wan  lUittJM  T.ig,' 
mit  Begnen  eingehalten,  dass  die  Leut  ihi  Fim-Iitcu  wir  h,-  Böill 
gul    waren   in   haben   fuhren   können. 


KU**, 
ii"  tan 
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1758  Cherdem  ist  noch  kein  erdenklich  Jahr  so  vollkommen  gewesen 

Korn  bat    wü  jns  Korn  und  Weitzen  mehr  in  halt  als  dieses,  dann  wo  tonsten 

dl*s*a   Jahr 

viel  in.  aus  30  Garben  UlU  Fass,  gibt  es  anjetzo  7  and  achthalb  Fass. 
Was  Weitzen  angehet  ist  dies  Jahr  nit  vom  besten,  weil  es  zu  lang 
geregnet  hat.     Sommer  fruchten  seind  in  Abondant. 

onir«  wein-  Wein  wird  dieses  .luhr  wan  es  so  fortan  gut  Wetter  im  August 

Jeu!«*«  it 5«  jtt  in  Plierfluss  gelten  und  schier  gantzen  Herbst  machen,  dan 
der  Stock  ist  also  geladen,  oder  wie  man  sagt  hat  also  geschöpft, 
dass  es  zu  bewunderen  wo  ers  tragen  kann.  Gott  geb,  dass  es 
zum  guten  kommt  vor  die  arme  Landleut,  welche  davon  leben  müssen. 

Hoch  alle«  Ks  ist  noch   alles  thenr  \>ei  jetzigen  Zeiten,    so  lang  als  der 

Krieg  an  diese  Zeit  des  Rheins  ist.  Wan  diese  Truppen  Ober  Rhein 
gehen    uud    die    Franccsen    denen    Hanoverianer    schlagen,    wird 
die    Zeit    allhier    l>esser    werden,    und    bleil*»n    dan    befreit     von 
Winterquartieren  und  Ciain isounen. 
rxm  9un  Den    Ofen.    Aug.    zu   Nachts   seind    wieder    3    Krdliehnngen 

Erftbrbnnu  gewesen,  abei    von  keine  grosse  Inportans;   de«  Mittags  al>er  nmb 

rtuantior.    11  Uhr  war  eine  die  sehr  stark  war  und  cl>en  war  der  kleine  Rath 

versammlet.     Diese  wollten  alle  vom  Stadthaus  ablaufen,  alter  weil 

es  wieder  Ober  war    seind  sie  wieder    im  Rath    eingangen.     Nach 

dieser  Krdl>ebung  fangt  es  an  /.ii  regnen,  und  dieses  Tag  und  Nacht 

pror^»ion  Mh  den   1 4 t<*n  zu.     Das  l'anitel  al»er  hat   verordnet  eine  Processen 

von»  Capit«! 

ond  M»Ki-  zu  halten  mit  dem  Hochwürdigeu  Gut,  samb  ein  imperial  hohes  Ambt. 

i\v  ndb*-  Deswegen  halten  sie  auch  der  Magistrat  ersucht  mit  zu  gehen. 
'lÜVn.  wegen  das  Gott  die  grosse  bevorstehende  Stiaf  wegen  der  Krdl>ehung 
und  Regen  wolle  abwenden.  Ktwas  l>e>onders  !  Die  Kauze  Nacht 
und  aui-li  den  Morien  vor  die  Mos  und  lVoc«v»sion  hat  es  stark 
geregnet,  und  wie  die  lYocession  aus  ging  und  im  ganzen  Tour 
bis  *ie  wieder  eingingen  hats  nicht  ein  Droppen  geregnet,  und  die 
Sonn  hat  scharf  gex-hi^nen :  so  liald  die  Proce*siwi  in  war  hatts 
wieder  angefangen    zu  regnen   dass   e>    rauchte,    schier    der    ganze 

Erdbehnn«  Nachmittag, 
einauder  Den  Kisten  Tbris  Nachts  V4  nach  12  wie  auch  des  Nachmittag* 

den  lr«tcn  ii-  v  i 

An«  uimI   i  um    4    l  hr    und    die    gan/.e    Naeht     daruuf    seind    wieder    starke 

TLn«.      Krdliebungen  gewesen,  alier  kein  Schaden  gethan. 
Den  ist*n  \yvn   \.\  71ujN   Morgen^  etwan   \  or   7   l'ln    kam   wiederum  ein 

7bri«  wlfdfr  %  ° 

ein  -taric  .starke  Kidlndumg  die  wohl  lang  daurte  uIht  Gott  Lob  kein  Schaden 

Fr«lt>«  l»nii- 

verursachte,  deien  dan  noch  viel  kleine  sowohl  des  Nachts  .ils  im  Tag 
gevpühret  wurden,  die  Kid  und  Luft  i-t  immer  in  Bewegung 
weilen  gar  kein  Winden  von  Natur  wehen,  >oiidereii  all»?  \<m 
Luftprevsiiug  hei  kommen.  Was  diesen  Winter  noch  wird  gelten 
das  wenlt  \oii  der  Hand  li«»ttes  erwartet,  welcher  alle»  PU«| 
abweiideii   will. 
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Die  Erdbebungen  werden  gelin  li    midist  nicht mehr  Gefahr  1753 
dabei  wie  vorhin,  sonderen  die  Leut  Werdens  j«Ul.  gewohnt.  B*j    E»<»"- 

Wu  diene    langwierige    Erdbewegungen    werden    Ducti    titkiwmi 
ziehen  muss  abgewartet  werden,  dan  Gott  lmt  uns  in  not  Gewalt. 

Sehr  viele  Lent    sterben  und  auch    sein-  viel  Kranke    seind,     BggW 
dan  in  4—5  aui.h    8  Tage  seind    sii'    tudl    mit.    nin    stark    Kieber,  tn  an  m«i- 
daa  unsere  Doctoren  nicht  kennen.  kW* 

Alles  ist  auch  jetseund  sehr  the  allein  eins  liebe  Itrodl  bleibt 
noch  in  ziemlichen  Preis  gegen  nnde  Orter  n  rechnen,  dann  es 
kostet,  nur  6  M.  nnd  2  b;  aber  es  gibt  Aod  viele  die  es  nicht 
haben  können. 

Magistrat  hat  An  Schreibens  bekommen  wagen  Wintern  imitier    lu,  *t,t„ 
nllhier.      Man    hat  Uescbwärungeu  gemacht    wie    man    hat  gewollt 
wegen Fou rage  und  dergleichen,  es  hat  alter  nichts  verfangen  wollen: 
auch  wegen  die  Kranke  und  Hlessirte  welche  nllliier  im  Comphnusbni!  j**.*!?*^ 
waren    und    snnsl    Frembde    die    in    der   Stadt    Aach    wegen    ihr   '"■  gay 
Gesundheit  wegen  Hinten  sein,  in  Summa  alles  war  nmbsonst. 

Allein   man  innsste   sie    annehmen    und    /.war   da*  Regiment  "•"i<L  *1"" 
vom    König,    la  regiment  du  roye,    welches    8700    Mann    Mark    ul  mem  •■■  Boy 
und  gewaltig  viele  Officiers    bat.      Dies  Regiment    i«t  einkommen  *h>unw* 
den  24.  Öbris  nnd  bnl  MngUtrnt  viele  Scheren'}1  mit  dmselbig  gehabt,  .""auji" 
ehe  es  ist  quartiert  gewesen,   dnn  sie  wollten  ihre  Quartier  helbcr  "'"^SI,™ 
machen,    zu    sagen   die  Officiers.     Jodet-  Officier    wollte   tapJaairU 
/immer  haben,  und  die  Companien  alle  beisammen.     Da  halben  ih) 
die   ledige  Häuser  ausgesueht   in  der  Stadi    und  haben  darin    eine 
ganze  Compagnic    beisammen    gelegt    44   Mann    stark,    mru    dnn 
Magistrat   hat  Italer,  Feur  und  Lieh!    müssen  anschliffen,  welches 
ihnen  ein  grosse   Unkosten  geiuacht,    neiulieh  die  Mnlras.-en  haben   MsMmm 
sie    vnii  Maslrichtcr  Garni^oun    geknul't    und    hiehln    ti-nnsporlircn    iiuiririii 
lassen.     Jede  Mntrass  kostet  auf  die  Stell  cambt  dem   Ifaubtkussou  *"",^l' 
1  Dukaten  in  Gold  olin  die  Decken*,  und  seind  nn  der  Zahl  25JO 
das  inncht  ein  schöne  Summ,   die  Decken  apparl    und  dm  0«(Wf 
Die  Matratzen    und   Decken    waren   voller  Dense,    OMt   die  Drilger 
welche  sie  in  die  Quartiere  geilragen  voller  LeOM  sei  od  geworden, 
also  dass  wan  man  es  gewußt,  und  htitt  «i«  mm  Tei  hscl  m  lUttrUM 
gelassen   und    si-   hier    in    der  Stadt    machen    huaW,    M    *8r    die 
grosse  Summ  C.eld  auch  hier  in  der  Stodl  verblieben.  Die  Mn.tiiehler 
werden    wohl    heimlich    dabei    lachen    und    denken    iHetl    DniTipen 
sein.)  gut  vor  die  Aaeher. 

Hin  grausame  Unkosten  seind  darauf  gangen  und  geben  deren  o™«  in- 
noch  tüglieh  drauf,    dan    diese«  Winterquartier    ist   eins,    da--  ich  tm  a».n 
mein  Lebtag  nicht  so  gesehen  noch  gehört,  dnn  es  wird!  die  Stadt 
iiuf  hundert  lau  send  Reich*!  haier  MI  Stehen   k. mimen  ;   wan   sie  mn-h 
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1759  Den  5.  April  bat  Magistrat  vor  Herr  Bürgerin.  Wespien  selig 

Dut  Mim U  8U^m  Stadthaus    ein   hohes   Selenambt  gehalten,   musikaliter,    und 

sudibAoa  hat   der    Parochian  Tevis  Canon  icus   aus  dem   Münster   das   hohe 

•la  hohe« 

Ambt  vor   Ambt   verrichtet,    wie    dan   nein    Bruder    und   Canon.    Branunertz 

fem»,      haben  ihm  als  Diac.  und  Subdiac  gedienet  und  Feind  Messen  gehalten 

halten  "wor-  worden    von  Morgens   8  bis   12   Uhr,  und   hat.   ein  jeder    können 

don*       kommen  allda  Mess  hOreu,  der  kleine  Kath  aber  hat  kein  Presens 

davon   bekommen,   warüber    sich    vielen   beklagt    haben.     Das   ist 

lang  nicht  gebührt  dass  ein  regierender  Bürgermeister    im  Regier 

gestorben  ist. 

iiAfittrat  Den    8.    April    ist   auch    das    Process    ausgewiesen    worden 

bat  du  Pro»  .  . 

cm«  gevoo-  Magistrat  contra  Capitel  wegen   dem  Wasser    halben,   nemlich  die 

capttei  vc-Pauw  und  auch  die    Fontein  welche    in  die   Declianey  hinein  lauf 

^r      vom  Markx fontein,  und  wan  der  neuw  erwühlten  Dechant  eintritt 

in  die  Dechaney,  so  muss  er  nn  die  Magistrat  wegen  des  Wassers 

halben    supliciren;    thut    er  das   nicht,    so    soll    Magistrnth     Macht 

hatan  ihr    die  Fontein  zu  verwehren    und  abzuschneiden    und  vor 

sich  zu  behalten. 

Dentt.Aprti  J>n  ersten  Montag  nach  Osteren  ist  es  gemeinlich  Vogtgeding. 

Itt  kein        ...  .  r   . 

VogtgediDg  Dieses  ist  nicht   gehalten  worden  aus  ein  In^ondere  l'rsach.    Weil 

der  Mever  krank  war  wollte  er  .sein  Statthalter  an  seine  Stelle  .netzen 

um  dos  Vogtgeding    zu  halten;    weil  aU»r   der   Stadthalter    wollte 

die  Bang   im   Hingehen    eben    wie   der  Meyer    selbst    haben,    auch 

darumb  weil  der  regierende  Bürgerin.  We»ping  t«>«lt   war,  und  Hr. 

Bürgerin.  Strauch  erwühlt    und  noch  nicht   in  der  Regierung  war, 

darumb    vermeinten    er,     es     käme    ihm     zu.       Deshalben     ist     es 

unterblieben. 

Weilen    der  Bürgerm.  St i auch    vorhin    in    zwei    Functionen, 

nemlich  2   Kxekutionen  im    Kath    als  abgestandene    Bürgerin,  dem 

Vogt  die  Hang    nicht    protestirt,  und    selbe  vor   gut  gehalten  hat, 

also    musste    er    ihm    auch    nun    vor  gut    halten.     Al*r  er  ist  ein 

Chikanor,  welcher  nur  allerhand  Händel  in  der  Stadt  gemacht   hat, 

und  noch  sucht  zu  machen   und    so    lang    er    leWn    wird,    wovon 

man  vor  25  Jahr    und    mehrere    niemal    vi»n   gehört,  sonderen  die 

damaN  gewesenen   Vogt   Mayors  sein  allzeit   mit   MagiMiat   in  gute 

Freundschaft   gestanden. 

Im  Apni  Ks  ist  die  Welt   verrückt  oder  wir  Mfiwhen,  ein*  von  7wc\\ 

Niemand  bleibt   mehr  in  sein    Lf«li«*ln  i^r»*    Schranken    und    will    ein 

jeder  nach  "einem  Gefallen  leben.     Alier    wa*    will    ich   «buh  lang 

davon  reden  wo  die  Obrigkeiten  ni«  lit  Acht  haben  auf  die  gertThtsaine 

Sache,  und    sucht  ein  (temeine    mit    gutem    Kxempel     \orzugeheii. 

Was    thut    hei  nach    das   I  Vilbel?     Ks    machts    wie    ilue    Ohrigkt-it. 

Ist  diese  nichts  nutz,  so  machen  sie  es  auch  nicht  anders.     Leider 
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Wan  noch  die  geistliche   Obrigkeiten  gute  Exempelen  and   Ermah-  1759 
irangen  thaten  geben;  dieses  geschieht  lei        auch  nicl iL.    Was  ist 
dan    Wander    dass   der   Penbel    auch   ganz,    umi   gar    nicht   tangt. 
Nichts  gutes  wird  mehr  belohnt  und  kein  Übel  gestraft  nach  gebühr. 
Ein  jeder    thut  allen    was  er  will,  ja  sogar   wan  man    einen    nach 
Gebühr  strafen   wollt  so  darf«   noch  nicht   geschehen   wegen  die    im  *t> 
verfluchte  Mekeley,  welche  allhier  sogar  die  Gemeine  verderbt  1ml,  vonun 
dass  es    nicht    vor  Gott    zn    verantworten   Ist.      Diese    seind   also 
Meister    worden,    dass    sie   vor  niemand    mehr    Respekt    haben    in 
alle  Umhgang. 

Und  was  noch  mehr  ist,  all  wo  noch  die  liebe  Jugend  konnten 
in  Gottesforcht  nuferzogen  werden,  da  hat  man  gar  kein  Sorg  vor, 
nemlich  dos  Armenhaus,  da  ich  nun  wohl  weiss  dass  die  arme  Kinder 
in  gute  Zucht  und  Forcht  nuferzogen  weiden,  da  tragt  man  gar 
kein  Borg  vor  ob  diese  leben  oder  nicht  leben  können,  und  wan 
noch  milde  Gull  hat  er  sein,  welche  dieses  Haas  etwas  pw  Testament 
oder  Legat  vermachen,  dieses  wird  ihnen  noch  nicht  gegunnrt, 
sonderen  durch  title  vorhin  in  gute  Zeit  geowabfee  Schuld,  die  soll 
jetznnd  in  betrübte  Zeit  bezahlt  werden,  ahW  wirf  denen  armen 
Hinderen  ihres  Unterhalts  Dchuffnie  mit  Arest  bostri'-kt,  und 
ihre  kleines  Hinkommen  enthalten,  so  dass  es  schier  am  Ucbs  Hi  "I. 
ich  will  geswiegen  was  darzn  ein  grossen  Mangel  leiden  mnsten 
wan  nicht  der  Geistliche  des  Hauses  Provisor  Herr  Orten  von  seine 
eigenes  thille  herschiessen  and  vorstrecken. 

Die  Provisoren  von  der  Magistrat  nehmen  sich  keiue  Mühe 
wegen  dieses  Hans,  wird  nicht  einmal  gefragt,  ob  sie  Hrod  oder 
keines  haben,  und  suchen  noch  darneben  es  ihnen  au  enthalten  ; 
was  ist  dan  Wunder  wan  alles  so  d ruber  und  doli  gehet.  Gott 
>traft  solches  und  selbige  werden  vor  Gott  ein  Grosses  zu  verantworten 
haben.  Wo  die  Armen  und  Waisen  wohl  gapfltgt  werde»,  du  ist 
auch  der  Segen  Gottes. 

Im  testen  vom  April  wollten  die  ltrodiriarkmeister  wie 
gewöhnlich  bei  denen  ISiickeren  in  der  Stadt,  da«  Hrod  wllge«,  oba 
sein  Gewicht  hnlw  oder  nicht.  Da  kommen  gleich  dio  Vur*t.ener 
bei  ihr  ZunftgcMK-sene  und  sagen  denen,  sie  sollten  den  Markm. 
ki*in  Hrod  /u  wiegen  gelten  und  ihnen  es  follig  mit  Gewalt  weigeren, 
wie  dnn  auch  geschehen,  und  dnrdurch  lialtc  Irirlit  ein  giottner 
Aufstand  geschehen  können,  weil  die  Vorsteher  der  Heckcrzunft 
eben  kamen  in  Gegenwart  der  Maikmeis  und  proteslirlen  und 
willen  das  lirod  parfors  aufgesetzt  haben. 

Wan  nun  die  Markmeister  hatten  an  ihnen  nachlaufende 
gemeine  Volk  ein  Wink  gethan  oder  gesagt,  diese  »der  diu  wollen 
uns  parfors  weygeren  das  Hrod  in  wägen,  wtlobt*  oft  gum  um)  gar 
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1759  sein  Gewicht  nicht  hat,  das  gemeine  Volk  hätte  die  Greven  sambt 
der  Zunft  völlig  zernichtet  oder  gar  doot  geschlagen,  alter  es  ist 
unterblieben.  Die  Markin.  aber  stehen  an  bei  Hr.  Bürgermeister 
umb  die  Gewalt  dieses  vollrichten  zu  können,  aber  das  wurde  ihnen 
abgeschlagen,  in  Forgt  es  mögten  dadurch  Ubele  Folgen  entstehen. 
0  du  verfluchte  Mekeley.  Du  willst  niemand  verzöhrnen  und  bist 
der  Stadt  Uutergang. 
D«n  4.  M*j  i)ft8  Regiment  du  roi  mariniert  den  4ten  Mai  von  hier  aus 

Mlcbt  du  ° 

fmnco^»cb  nacher  Düsseldorf,    welche  allhier  im  Winterquartier  gelegen    und 
da  Rot  »tu  die  Stadt  ein  grausames  gekostet,  welches  die  Stadt  noch  lang  nicht 

nach  Da«-  wird  aus  wachsen.  Verwunderlich  war  es  anzusehen  diesen  Auszug, 
uidorf.  wje  tije  pmawieuff  sowohl  Weiber  geheirathe  al*  ledige  ihnen 
nachgeloffen  und  geweint  und  wollten  parfors  mit,  <lass  die  Soldaten 
sich  dessen  kaum  entwehren  konnten,  ja  ansehnliche  Bürgersfrauwen 
dessen  Mllnner  ihnen  mit  Gewalt  ausser  die  Soldaten  ausgerissen 
und  nacher  Hans  hab  prügelen  und  mit  Fdss  im  Hinteren 
heimtreiben  müssen,  dass  es  ein  Schand  war  zu  sehen,  weil  diese 
so  wohl  bekennt  waren. 

Ach  liebster  Gott,  wie  i.>t  die  Stadt  anjetzo  bestellt  im 
Christendom  dass  es  ein  Schand  ist,  mit  einem  Wort,  alles  ist  schier 
Huren  und  Bul>en,  ja  Miigtger  und  .hingen  von  14  15  Jahren 
lassen  ihrer  brauchen  als  offene  Met/.en,  die  HettelbuU*n  bringten 
diese  liei  denen  Officieren  und  Soldaten  bei  Tag  und  Nacht  etc. 

s  Juni  Ho  Auf  Dienstag   den  3.  .lunv    hat    man    allhier    ein    grausames 

gro««  Luft  . 

gMirbt  u«cb  Luftgesicht    gesehen    in    der    <iegent     von    Mastricht     und     Lüttig 
k*nt  tu.    die  Maas  hinauf,    als  netnlich    ein  grausamer   Blitz   und    Feurstrahl 
abens  ungefehr  umb  V4  nach  i*  l'hr  \w\  tin.it  er   Luft. 

Der  klare  weisse  Feurstrahl  bleibt  wohl  ein  halb  viertel  ein- 
stellen, und  liatt  sich  alle  Moment  verändert,  als  er>tli«h  wie  eine 
Slangen  mit  eine  Croon  auf:  2tens  wie  ein  gros>e  <3  :  :xn*  di»*>er  ,*5 
wird  ein  grosse  Z;  darnach  wird  ein  grovM»  I.  Diese  MieW 
am  längsten  stehen  und  war  «dien  fnrmirt  wie  ein  grosser  Slangenk-»pf 
3ZHZZZZZIIZ^ZZ^^    mit     ein    Croon    und    ein    grossen    St i eich 

«d»en  dartilwr,  als  wie  diese  Figur  ausweiset. 
Darnach  ist   e?*  wieder  hell  vergangen, 
alier  von  viel  lausend  Menschen  gan>  klar 

goelicn    Worden. 

Manhatt  eWn  Tag  darauf  von  M.i*tri«ht 

Zeitung  Irf'konniirn,  da-»«,  der  gan/e  Ma.i>- 
str«»m  shier  alle  Fisch  gc<«t"i Un  und  gleich 
als  vergiftet  wären,  nemlich  BaiWn,  Sinn  h 
und  Sahnen  seind  alle  auf  dem  Wa—ei 
tcxlt  gelegen,  jo  auch  etliche  noch  etwa* 
lebend,  dass   die  Leut   sie  haben    mit  den 
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M.itul.n  au*  dem  Wasser  gehoben  mit  lausenden  und  halten  sie  1759 
wollen  kurg-weiss  verkaufen,  seind  aber  nlsu  befunden  worden 
da*s  es  gefüli rl ieli  war  davon  zu  speien,  sondei-n  haben  sie  alle 
müssen  in  der  ftidu  vergraben,  wiewohl  doch  viele  darvon  suind 
vtr/elirt  und  von  denen  Menseben  gössen  worden,  über  nachde-i  band 
auf  grosse  Straf  verboten  willen.  Hier  in  Aachen  .leind  deren  nueh 
viel  eingebracht  worden,  aber  Magistrat,  weil  sie  IVUlueitig  darvon 
informirt  waren,  auch  auf  grosse  Straf  vcrbotten  und  denen 
Maikmeisteien  Order  gegeben,  dieselbe  Preis  /.u  rniriinn  und  in 
der  Eid  zu  vergraben.  Man  hatt  aber  bis  den  18.  Juni  nitlilu 
weiter?  davon  vernommen,  dass  M  etwas  melir  nach  sich 
gelassen  habe. 

Umb  H.  Sakramentstag  2  Tag  roB  üiivurn  geben  allzeit  *""'  ■'l**1 
abgestandene  HHr.  Bürgerin,  und  1  Syndicus  suin  Cnpite!  umb  ***■ 
das  zu  ersuchen  wegen  die  Processiou  auf  Hl.  Sakiamentstag.  Per 
Vortrag  ist  ordentlieh  wie  vor  Altera  hreurhlich  votgedragen,  waiauf 
vom  Capitel  geantwortet,  wan  nicht  ran  Seilen  Magistrat  ihnen 
Capitel  das  Grassbaus  eröffnet  wurde,  m  wollten  sie  nicht  mit 
geben;  darauf  alsdann  wieder  wurde  tu  Antwort  gegeben,  dass 
jetz  keine  Gefangene  darin  wäre»,  also  wir  dieses  on not  big, 
und  darum  geben  Magistrat  dieses  nicht  zu.  Wurnuf  dann  da* 
Capitel  wieder  geantwortet,  dass  sie  alsdann  nicht  würden  mÜfltfclfc 
waiauf  Magistrat  unverriebter  Sachen  wiedor  /um  Kathau«  gangen. 
Magistrat  hat  alsdann  beschlossen,  allein  inil  alle  Oidentgi'istliche 
die  Procession  zu  vollstrecken  und  in  St.  Foilan  das  Hocimml  *u 
hallen,  und  hernach  aus  diese  Pfarrkinh  den  Most  gewöhnlichen 
Omgang  zu  halten.  Allein  das  Capitel  hat  &U  wider  protestirt 
und  alle  Geislliebcn  der  Stadt  lascen  ansagen,  wer  sieh  tollten 
unterstehen  mit  Magistrat  zu  gehen,  oder  sonnt  wider  dem  Capitel 
ihren  Willen  der  sollte  eseoniniunicii  i  sein  laut  dar  pftbetliotn  HwJI 
1722.  Dn  waren  alle  Ordensgeist  lieh«  bestürzt  (weil  dir  <■  KtDBf, 
mit  Magistrat  als  Capitel  gegangen  wären),  allein  Magistrat  hat 
die  Zünften  ihren  ordentlichen  Gang  geboten  *a  gehen  wio  gewöhn« 
lieh,  und  der  Magistrat  bat  mit  Fl-isein  der  kleinen  Halb  dos 
hochvt  tildige  Gut  ausser  denen  Minnebi  lider  aufm  Sin.lili.ui--  hinge* 
führt  oder  begleitet,  und  der  Pater  Gardian  hat  du  hohe  Amlt 
aufm  Stadthaus  gehalten  mit  Gebung  de»  Hegons  mit  den  lixh- 
W Hl dige    aufm   Mark    2  mal,  ilan    ist    ihr  liiss    geinnchl    und 

dassellie  wieder  nach  der  Minnebruden  Km  h  hin  hi-gleitel.  weiden, 
damit   war  die  ganze  Cermonie  ein  Knd, 

Das  Capitel  alier  hat  seine  Pi-j-co-ikm  tlU-i  drin  GlBfttar  »»t 
ihr  eigen  Teritor  gehalten,  Magistrat  ibtr  hat  Wuchten  HMgvWH 
am  Parfisch    und    auch  an    der    KloMerga»*,   dann   »i«  kein  Teritor 
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1759  von  Magistrat  betreten  durften,  und  mit  dem  Gapitel  seind  die  HHr. 
Scheffens  snmt  Meyer  auch  gangen,  und  haben  balder  dem  Capitel 
vorgestanden  als  ihre  eigen  Magistrat.  Nß:  Man  hat  wollen  das 
Grasshaus  eröffnet  haben  nich  umb  die  Gerechtigkeit  des  Capitel 
halber,  sonderen  umb  die  francosische  Militz  die  hier  selbigmal 
war,  dasa  diese  konnten  hinein  gehen  und  Possession  nehmen  vom 
Grasshaus  umb  darin  ihr  Preson  zu  machen,  was  sonst  Magistrat 
ihnen  abgeschlagen  hatte,  weil  man  vorausgesehen,  duss  dieses  ein 
ausstudirtes  Ding  war,  so  hat  man  auch  seine  Precaution  genommen, 
damit  diese  kein  Ursach  hatten  und  auch  keine  Port  vom  Grass 
auffanden. 

Dieses  sollte  wohl  der  Meyer  und  auch  das  Capitel  gerne 
gesehen  hal>en,  oder  haben  gar  die  Francosen  darül>cr  inforinirt, 
weilen  just  den  Tag  noch  ein  Companio  kommen  war.  Allein  es 
ist  ihnen  nicht  geluugen,der  ein  mit  dem  ander  hat  die  Nas  nicht 
hinein  bracht 

Wiewohl  es  nun  ein  Schand  ist,  wan  man  von  diese  Materi 
redt,  so  ist  es  doch  auch  nötig,  dass  der  ein  und  ander  inforinirt 
wird  was  es  vor  unnütze  Mfinner  es  sein. 

Magistrat  hat  Wachten  ausgestellt  aufm  Parfisch  und  auch 
am  Klostergass  wie  auch  an  die  Kremergass,  damit  nicht  da** 
Capitel  auf  onser  Teritor  kommen  sollte,  allein  am  Partisch  i>t 
gefehlt  worden,  weil  der  wachthalwnden  OfHcier  nicht  Respekt 
genug  vor  das  Hochwürdige  Gut  gehabt.  Dieser  hat  vor  dieses 
nicht  weichen  wollen  warvor  alles  weichen  muss.  Anders  hat  er 
sein  devoier  gethan,  allein  er  hatte  der  Himmel  warunter  Gott 
umgedragen,  sollen  ausweichen,  und  vor  denselben  Heverens  haben. 
Durch  dieses  htttte  können  ein  gro>s  Tumult  entstehen,  welches 
noch  ist  verhütet  worden. 
EirnipHco  Allhier  sieht    man    wie  weit    es  bei  uns    Menschen   kommen 

der  Heu«     ...... 

•ehm.  ist  nmb  ein  kleine  l;r>ach  ein  so  grosses  und  lmv*er  Händel  zu 
machen,  und  daliei  viele  böse  Kxempcl  zu  geln-n  an  die  gemeine 
wie  auch  an  die  Ketzersgesindel,  welche  man  da*  Maul  wieder  voll 
gegeben  hat  wider  solche  lioshaftc  Aufführung.  G«»tt  mogte  die 
ganze  Stadt  dadurch  ."trafen. 

Was  soll  man  sagen  die  geiMlhh  Obrigkeit  M»w*dd  als 
weltliche  keiner  will  dem  andern  etwa*  zu  gut  halten,  und  wan 
mans  recht  sollte  Umbrüchen,  niu^  die  geiM  liehe  balder  die  Demut  h 
ül»en  aU  der  Welt  liehe  Dan  je  hoher  der  (textliche,  j»«  demüthigei- 
er  sein  soll.  Dii'ft»>  sieht  mau  an  jetzigen  Declmnt  und  ganzes 
Capitel  wa*  diese  vor  ll'lndel  anheben.  Wan  sie  kannten  die 
Stadtgereehtigkeiten  alle  unterdrücken  oder  zu  sich  schfihren.  o  da 
war  ihnen   ihr    rechte  »Sich.      Al»er    man    wird    ihnen  ein  Stecken 
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dar  vor  (stechen.  Wan  der  Deeben  ein  demnthrger  geistlicher  Obrtgfeltt  1750 
war  so  sollte  er  sich  nicht  haben  geweigert  im  Roth  fO  stipplieiren 
wegen  die  Fontein,  die  er  von  der  Magistrat  in  seinem  Hau»  iunen 
hat.  Aber  durch  rechtmässige*  Processi,  welches  or  mit.  oder  gegen 
Hagistrat  verloren  hat,  das  meint  er  m  nicht  recht.  Das  verhielt 
sich  aber  also  mit  diese  Fontein.  Sooft  »lg  ein  neuwer  Daebnf 
ankommt  muss  er  absolut  bei  den  Itath  und  Magistrat  wiederum 
um  das  Wasser  suppliciren  anders  nimmt  Magistrat  M  wieder  z.usich, 
und  das  bat  der  vorige  noch  jetzig'  Dsohut  nicht  Ihun  wollen, 
also  hat  die  Stadt  es  wieder  eingezogen  und  die  Decbaney 
abgenommen,  wargegen  dieser  Dechant  protestiit  und  npollirt  auf 
Wetzlar  und  gar  nach  dem  Kaiser.  Allein  er  bot  es  schön  verloren 
und  sitzt  nun  ohne  Wasser.  Und  wn  er  supplicirt  hilft  um  dos 
Wasser,  Magistrat  hilft  es  ibrowiederomb  geben.  Aber  lieber  ohn 
Wasser  als  sich  demUthigen.  Ja  lieber,  Mgt  er,  wollte  ich  jnhrlirb 
2  Loid'or  geben  als  jenes  Ihun.  Bravo,  also  olui  Wasser  bis  die 
Deinutb  eins  kommt.  Ach  Gott,  was  wird«  geben  zulnst,  allerlei 
Strafen  von  Gott  die  über  de  Stadt   kommen. 

Den  leiten  Juny  haben  auch  die  liehe  feine  Schumacher  ihr  im  M 
Rnlhswuhl  gehalten,  wo  es  dan  selten  ohne  Streit  und  Unruh  abgebet  um  tu» 
Der  ein  wird  gezwungen  mit  Gowald.  der  ander  mit  Geld,  der  dritte 
mit  Drohungen,  und  was  noch  mehr  ist,  wan  ein  McomIi  wider 
den  anderen,  der  Obrigkeit  oder  GrelT  von  ein  Zunft  ist,  hat  er  ihm 
nur  eins  sauer  angesehen,  gleich  ohn  Gebot,  oder  gar  «nn Protei  etc. 
Der  Wahltag  sollte  sein,  wurde  ein  halbe  Compagnie  Soldaten 
vor  der  Thltr  des  Zunfthnuses  oder  Uube  gestellt,  dal  keine  sollten 
auf  geben  welche  kein  Gebot  hatten,  allein  sie  seind  alle  aufgingen, 
durch  gross  Lärmen  und  wilde  wBate  Reden  endlich  tu  votiren 
angefangen  per  Notarium  und  Zeugen,  aber  Protest  ationen  fehlen 
nie  mal  bei  solche,  weil  man  die  Uül'gor  keine  freie  Wahl  gestattet, 
und  alles  zwingen  will,  darum  kommen  noch  viel  Unguitkker,  und 
noch  darneUeu  ist  ein  Kaiser).  Mandat,  data  keiner  sollte  gezwungen 
weiden  und  die  ohn  Gebot  sollten  »ich  mit  i  gl  rheinisch  wieder 
bissen  und  Votum  haben,  aber  nicht«  mus*  gehalten  werden,  alka 
mit  Gewall  nach  ihrem  Kopp  es  sey  recht  oder  unrecht,  da  i 
alles  fureirt  sein,  und  wer  sich  mit  QeWftlt  in  ein  Ambt  eindringen 
kann,  o  das  ist  ein  geschickter  hei  diese  Zeit,  ob  er  dazu  Brufen 
oder  nil  da  liegt  nichts  daran.  Die  Wald  war  in  /.wei  lVlheyen, 
die  ein.'  wilbHen  sowohl  ihre  Rnthelierra  oU  die  anderen,  allein 
die  alte  l'artey  halte  H  vota  mehr  ala  die  neuwe.  Dieses  wollte 
jene  nicht  gelallen,  da  ward  Unruh  Über  Unruh.  Die  Warbt  nimmt 
einer  in  Arest.  Dieser  bat  aber  etwa  rin  einfältig  Versen  gemacht 
wider  die  jetzige  Zeitläuften,  und  wil  dieser  tollte  in  der  Wucht 
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1750  geführt  worden,  waren  diu  Bürger  in  Lärmen  und  wollten  diesen 
Menschen  salviren  und  würfen  mit  Siein  unter  die  Stadtsoldaten. 
Diese  aber  wehrteu  »ich  und  guben  Feur  unter  dieselben,  der  Schuss 
aber  traf  ein  Soldat  der  dan  gleich  sein  GciM  aufgeben;  ein  Scherbani 
von  den  Franeosen  wurde  stark  blcssirt ;  der  Barbier  Malherb  aneb 
und  noch  2  andere.  Hin  sicheren  Anton  Jeunes  der  wurde  mit 
ein  Bayern  et  hart  verwundet  und  schier  todt  geschlagen,  das*  man 
an  fein  Aufkommen  zweifelt.  Also  war  ein  Ansehen  von  ein 
grobser  Aufstand  unter  die  Bürgerschaft.  Wer  war  nun  die  Ursach 
als  die  verfluchte  Regieisucht,  da  Gott  der  allmächtige  und 
gestrenge  Richter  eins  wird  Rechenschaft  von  forderen  auf 
seine  Zeit  und  benebens  allerhand  Strafen  ül>er  die  Stadt  schicket. 
Dan  ich  hab  oft  erwehnt  wegen  die  grosse  Gift  und  Hage,  welche 
die  Menschen  bei  jetziger  Zeit  gegen  einander  führen.  Ks  wird 
nicht  ehnder  die  christliche  Lieb  wieder  bei  uns  Menschen  kommen, 
bis  Gott  ein  grosses  Sterinen  oder  l'estilens  ül>er  die  Stadt  thut 
schicken,  damit  die  Leut  wieder  etwas  weniger  weiden,  das  Gott 
doch  wolle  gnadig  von  uns  abwenden  und  alle  ein  guter  Geist 
mittheilen. 

Im  lesten  vom  Juni  war  es    schön  warm   Wedder,    wie  man 

auch   meinte   dass   es    sollte   angehalten    haben,    den    25.  Juni    aWr 

KrdbebuiiK  konuut  ein  stark  Donnerwetter  mit  Hagel  vermischt  und  gleirh  darauf 

bringt  Ki«  . 

«ou         «»ine   Krdbebung,    damit    war    immer    Regen    da    und    bleibt    Regen 

bis  den  •>.  Juli  und   man  meinte  es   würd   nicht  aufhalten. 

Kniti-huim  Ihn    5.  July    bei    Mille    kalte   Luft    kommen    in    der   M<»rgen 

Weiur.      <l    starke    Krdl>ebnngen.       Hie    erste    war    -ehr    >tark     und    dauite 

ziemlich  lanur.  die  andeie  2  kommen  gleich  naeh  einander  um  4  Ihr, 

aut  h  forehtei  lieh,  aber  «»hn  Schaden,  und  wird  sch-m  Wetter  damit. 

im  Juli  ]>a  es   vorhin   im   Mai  und  Juni    sehr   kalt    und   tr«»«ken,    und 

im   loten  Juni   immer  kalter   Regen   und  Wind,  als«»  d.i.-a  schlechte 

Hoffnung     vor    dem    lleuw    und    auch    vor    die    Fruchten,     s  >    laM 

surkr   Eni-  der   liebe    und    allmächtiger   Gott    ein    starke   Kidhehung    kommen, 

i.rinm  eilt  und  ändert  damit  alles  in  denen  Kiementen,  also  da->  gleich  schöne«» 

und  hello,  wie  auch  sehr  wai  me.s   Wetter,  da«--,  es  zu  bewunderen 

war,  welches  dan  auch   ziemlich  aneinander  hielte. 

im    wcnl«Mi  |>ie    II. Hr    Hill  gel  uieiMei  en     laben     vor     gut      liefmuh  n.     die 

j*dc  Com-    .,  ,  |   •  ,  II. 

i«miir  auf  l  «mipanun    zu    vermeinen.       lhe-c-    war    Kaum    iM-kannt.     --    w-ir 

''••Y/tTiiiT "einen   Zulauf    \on   Menschen    da--    zu   bewunderen   war.      Km  jed»-i 
t.    Jtl*>f  i     will   hier  Soldat    sein,   mau    hat    abi-r   die   -,  h<',n-tc    Leut    au-g»-/.iv;en. 

I»fn  ii.Juiy  *^ 

i»rr  .%iiju.    \V;ui   man   tau-end  Mann   haben   inii-Me,  >«»   hitte   mau   im  ht    nöthig 

iUnt  Lcr*  U 

ut  r»|.    im  dir  Tiiiniinel   /n   rühren. 

lUtli  rrw<li-  ii,  ii  iti  -iiii 

iri  in  vimtf  Hei   Leb/.»*iten   v«»n   Herrn   lla'il't mann  >nn"ii^  wnd  der   Heir 

*  »iwoni'1  Adjudant     L«*r^c||    v*»m     Rath     in    dessen    Platz    ei  wühlt,     weilen 
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1759  Den  20.  Aug.  ist  wiederum  etliche  Erdlreben  gespuhret  worden. 

WErdt*bin°  ^*ese  'ia'wn  angehalten  Tag  und  Nacht  bis  den  23.  Aug.  in  Nachts, 
im  Auguit  alhvo  es  die  ganze  Nacht  hindurch  nichts  als  Siöss  und  Bewegungen 
gemacht,  bis  Morgens  et  wan  vor  fünf  Uhr  kommt  ein  so  gewaltiger 
Stoss,  dnss  Vielen  in  der  Stadt  die  Sc  horstein  oder  Caminen 
eingestflrzct,  Mauren  umgefallen,  und  allenthalben  grossen  Schrecken 
hat  verursachet.  Aber  es  wehrte  nicht  lang,  ungefehr  ein  halb 
Paternoster,  aber  keinen  Menschen  ist  («schädiget  worden. 
Dtni.Rtpt.  Das  wunderbarliche  Cupitel    oder   besser  zu  sagen    unruhige 

geistliche  Canonici  wolleu  schier  alles  unter  ihre  Jurisdiction  haben. 
Weilen  aber  löbl.  Magistrat  ihnen  nicht  wolle  noch  könne  gestatten 
Visitation  vom  Gras  oder  heiliges  Gefangenhaus,  da  wird  allerhand 
Mittel  gesucht  gute  hehrgebrachte  und  zu  Gottes  tihren  ungesetzte 
Werk  als  getarnter  Hand  haltende  IVocessionen,  da  lasst  man  sich 
nicht  bewegen  wieder  in  guten  noch  in  Bösen,  da  musstc  alles  in 
höchste  Grad  nach  dem  Capitel  sein  Kopf  gehen  und  muss  kein 
einzig  verkehrtes  Wort  gesprochen  oder  gesagt  werden,  anders  ist 
die  grosse  Geistlichkeit  gleich  zunah  geschehen.     Ach  leider. 

Man  will  nicht,  an  alte  Zeiten  mehr  gedenken,  wnss  Magistrat 
vor  Mühe  hat  gehabt  die  alte  catholische  Religion  beizut>ehalten. 
Dieses  kann  man  lesen  in  aacher  Chronik  von  Noppü  etc. 

Wan  es  damals  auf  die  Geist liehe  allein  war  kommen  an,  so 
wl\i>  mit   Aachen  schon  lang  gethan. 

I>an  aus  Hoch-  und  Pbermuth  der  unnütze  Geistlichkeit  kam 
damals  alle  verdammte  Uneinigkeit  in  Glaul>ens-.aehen.  Gott  wolle 
uns  anjetzo  davor  bewahren.  Wan  jetz  ein  Ketzer  thiite  hervor 
kommen  und  lehrte  einen  andern  GlauWn,  was  würde  dieser  nieht 
vor  Gefolg  haWn,  1mm  solche  UnaufeihUuhliche  Zeiten  der 
lioehmUtliige  Geistlichkeit. 

Gott  weiss  es  die  Welt  muss  oder  kann  nit  lang  mehr  stehen, 
es  gehet  gar  zu  wunderbar,  es  ist  kein  Glaub,  kein  Lieb,  kein 
Demut h  noch  Treuw  mehr  in  der  Welt. 

Pas  meiste  und  mein  est  e  gemeines  Volk  lebet  wie  die  Heiden  ; 
wissen  wenig  oder  gar  nichts  von  ihren  dinglichen  GlauWn  und 
das  in  ein  Stadt  wie  hier,  all  wo  >o  viel  Geist  liehe,  mehr  als  Tage 
im  .Jahr,  und  doch  laufen  so  viele  Seelen  in  Gefahr. 

Aber  was  sollte  man  d.ivon  sagen,  unserem  grundglltigen 
G«>tt  muss  imins  klagen,  ein  rechtschaffener  Chi  ist  daran  hat  Veidrn->, 
es  \»t  mir  leid,  dass  i«h  dies-  s«hreil>en  muss,  fielen,  saufen, 
hamjtiettiren,  huren,  hüben,  domm»*niren,  wer  die-  »las  be.-te  kann, 
wird  gehalten  vor  ein  ehrlich  Mann.  Ja  «las  ist  ein  rechter  hiav**r 
Mann,  er  i>t  nit  micanickes,  er  lebt  wohl  und  lasM  anderen  noch 
mit  leben,  es  ist  nicht*   darau  gelegen   ob   er   sein    Leib   und  Se*»l 
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verspielt,    ob  er    grosse    Schuld    macht. 
verbracht,  das  wird  vor  nichts  gen 
Wild  umlaufe»,  schier  von  reich   und   i 
an,  dass  Gott  erbarm. 

Ach  ich  darf  alles  nich  schreiben,  dan  es  trifft  mir  auch  mit. 
Gern  wollt  ichs  änderen,  stönd  es  nur  in  meine  Macht.  Aber  ich 
bin  swacb  wie  andere  alle  und  denk  <4t  bei  mir  Gott  wolle  uns 
alles  verzeihen,  so  geint-  als  weltlirli,  hier  zeit-  und  dort  ewiglich. 

Erstaunlich  ist  es,  wan  man  Bebet,  wlu  voller  Mens  es  im  deo  s.  ti. 
hiesige  nmbliegende  Lander  ist,  man  sollte  M  kaum  glauben,  wnti  «""ifrl 
so  viele  tausende  Menschen  wie  auch  ich  selber  es  nicht  gesehen  ,!*!," ",'i 
hittten.  Alles  fressen  sie  vor  der  Fom  ab.  grün  und  dtlrre  Feld-  KjJj'SH 
gewllchse;  der  Doursiiinnn  darf  keine  Winterfrüchten  sehen,  in 
Forcht  alles  weggefressen  m  werden,  Ungar  in  de  Schemen  fressen 
sie  alle  in  Stück  er,  dass  die  Menschen  schier  nichts  sicher  hatten 
können. 

Zn  mehrer  Verwunderung  ist  ftoeh  dabei,  dass  die  Meuss 
mit  tausende  nach  denen  Bitumen  mitlaufen,  und  Mb»  «ich  auf 
deren  Aste,  und  fressen  die  BlHtter  ab,  dass  man  sie  mit  liunderden 
davon  ab  und  kapot  schiessen  kann.  DicBM  tml>  Eofa  mein  Lebtag 
nicht  gebort  noch  gesehen,  und  man  kann  anders  nicht*  abnahmen, 
als  dass  es  eine  partk-nliere  Straf  von  Gott  ist,  und  was  dieses 
wird  vor  ein  Gefolg  haben,  das  weiss  der  liebe  Gott.  Hoff  anbei 
der  barmherzige  gütige  Gott  wolle  diese  grosse  Straf  von  uns 
abwenden. 

Im  lest  vom  Octobris  hob  ich  mit  meine  Augen  gesellen,  ■»■  i« 
dass  die  Mcus  sich  selber  auffressen,  weil  ich  damals  durch  dioff 
grosse  Felder  bin  passirt  nmb  nacln-r  lb-nn  n  geben,  und  mein 
Lebtag  nicht  mehr  gesehen,  dass  die  Mens  bei  so  erschreckliche 
Menge  dennoch  die  Feld  fr  lichten  nicht  getdred  haben,  sonderen  :lie 
ein  die  ander  angriff  und  so  auffin  w  und  bei  Menschengoden  k  ist 
der  Kornsam  oder  die  Fracht  nicht  so  schSn  gestanden  als  jct*igcrZeit. 

Ks  ist  auch    ein    sehr    guter   Wein    dieses   Jahr   gewachsen,  i 
so  wohl  in  weis  als  in  rotheu  Wein,  so  vielleicht  nicht  in  30  Jahr'"*" 
gewachsen  ist,  aber    nicht    viel  auf  etliche  I'lat/nn,  ausserhalb  am 
Vorgcburg,  da  ist  so  eine  Meng,  dn^s  die  Lernt  keine  Fllssor  genug 
hal<cn  konnten.     Hannoch  war  der  Wein  sehr  thenr. 

Allhier  zu  Aachen  bat  Magistrat  in  etwun  grosse  Änderung  im  i**trn 
mit  die  Soldaten  gcTiiaebt,  wie  auch  4f>  NachbwAchter  angeseilt,  \Ji,u- 
und  die  llltrger wachten  ingestellt,  wartlber  viele  von  denen  Stadt- "'  " 
capiteins  wind,  die  damit  nicht  wühl  »frieden  sein,  wie  »ncli 
viele  Hllrger,  aber  Magistrat  fahrt  durch,  nnd  will  pnrfot»  die 
Nachtswilrhter  manulinirt  haben,  w&rtrb«  dan  ein  Kdict,  welch« 
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1759  scharf  ist,  lassen  aus gehen,  das*  alle  Menschen  und  Bürger,  welche 
vorhin  ihr  Jahr-  und  Wacht geld  an  die  CapiteinH  gegeben,  solches 
aufm  Hathhaus  hinauf  zu  bringen  in  Zeit  von  8  Tag.  Etliche 
kameu  und  die  gröbste  Tlieil  blieb  aus.  Also  konnten  diesen  Pondt 
nichts  helfen.  Also  würden  die  Wil«  hter  umbgeschickt,  dass  alle 
so  ihr  Geld  nutbracht  hätten,  selbiges  sollten  wieder  kommen 
nehmen,  wie  auch  geschehen. 
Kohlen  wer-  l>arauf  wurde  dieses  anders  gepackt  damit    der    Reiche  wie 

den  iIm  MW  °   x 

pf.  «  m  ho-  auc.|,  HHC  Kloster  mit  daran  bezahlen  müsten,  dan  auf  die  100  ff 
Kohlen,  welche  sonst  6  M  kosteten,  nnjetzo  7  gesetzt;  der  Hunt 
Geriss  am  Platz  2  M.  jetz  ft  M.,  also  macht  dieses  ein  grosse  Summ 
aus.  Ks  ist  schier  kein  Kloster,  all  wo  viele  Feur  gestocht  werden, 
diese  müssen  50  rhx  jahrlichs  mehr  gel>en  als  sonst.  Auch  was 
grosse  reiche  Herrschatten  sein  wo  viele  Kohlen  verbrennt  werden, 
müssen  jahrlichs  l«r>  bis  20  rhx  mehr  davor  gel>cn  als  sonsten. 
Dieser  Fund  bringt  jahrlichs  eine  grosse  Summ  aus,  davon  die  40 
Nachtswftchter  können  aus  erhalten  werden  und  noch  was  mehr. 
Dieses  lullte  vorige  Magistrat  nicht  dürfen  gedenken  zu  thun  was 
diese  jetzige  jetz  gethan  haben.  Obs  lang  wird  dauren,  das  wird 
man  nun  sehen. 
Ali  immer  j,;s  l<ann  keine  S  tag  vorbei    gehen  dass  nicht  nun  und  dan 

Krdbcbung  n  n 

bi«  btrbtii.  Krdl>ehungcn  geführt   werden,  aber  von  keine  Wigtigkeit. 

im  i««tm  \n\  Noveral>er  hat   es  stark  angefangen  zu  frieren,  das  schier 

iMirln  bat  f  .         . 

■tark  gefro-alle  Gewässer  seind  zu  gewesen  mit  ein  grosser  Schnee,  das  dan 
nur  X  Tag  gestanden,  und  wieder  gan>  abgangen  und  W>s  Weg 
gemacht,    nachdem    aber    wieder   den    12    xbris   angefangen    wieder 

Dm  Wetter  hart    zu  frieren  und     zu    schneyen,    dass    man    vermeinte   c>    wollt 

mit    trdbe.  alles  zusam  frieren  und  schneyen.     Wieder  hats  abgewechselt  üU»r 
m,gcn-     IQ  Tilg  und  geth  ganz  wieder  ab  allzeit  mit  Krdbebungcn,  welche?» 
dan  viele  Sehrocken  gemacht, 
im  Mni»  Wundersame   Veränderungen    sehet    man    allhier  in  Aachen; 

wo  man  vorhin  nicht  hat  von  gewtisst  kommt  jetz  hervor  mit 
Vermehrung  der  Stadtsoldaien,  wie  selbe  d.in  j»'tz  üImt  2MU  Mann 
seind.  alle  anders  nrnntirt,  neuw  Gewähr  und  SäWls,  eine  ganze 
Couipagnie  schone  Grenadiers  mit  neuwe  Kappen  v«»n  Heren  pelz 
mit  ein  Uupfer  Platt  vom  mit  ein  Adler,  alle  wohl  exoiciit,  damit 
wohl   /u  lH.'st»«hen  ist,  und  all«-  junge  Li-ui    welehe  gedienet. 

Atik'c«riztr  Aueh  hat  man  4<>  Nachtswächter  angesetzt  und  die  h(h  gel  li<ht* 

Nii'btü*  nn<l 

iir«Ddwi«ii- Wa<  ht«n  abgestellt  weh  he  v»n  Al»'n>  10  bi*  d-s  Morgen*  halb  fünf 
im  Winter,  im  Sommer  al^r  von  11  bis  '.)  l'hr  müssen  aut  die  Straps 
patroliien.  damit  die  Itüiger  ruhig  schlafen   können. 

])i«'M*  Wächter  halwn  blauw  mit  gellte  Montour,  silWrne  Holden, 
hall»e  Stiefel  und  ganze,  ein  Cl»eiruck  sambt  Mantel  und  Flint   mit 
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Bejonet  und  Stossdegen  sambt  1  «lasch,  wie  auch  ein  Posthorn  17' 1» 

damit  sie  des  Nachts  die  Stund  blasen,  »ml  wau  «Lwn-t  auf  der  Sh-us» 
sich  sollte  in  Unoidnung  befinden,  sieh  damit  ninrnrnm  zu  blasen 
nnd  ku  rufen,  wie  dan  auch  in  Zelt  von  Paar  und  Hrand,  was  sie 
dan  gleich    mit    ihr  Hbrner   au:  und    gelullten    seien,    gleich 

dasselbe  Haus  wo  der  Brand  ist  zu  umringen  und  w>lil  .ulii  zu 
haben  damit  selbige  Leut  nicht  gestohlen  wurde. 

Dieser  Winter  hat  sehr  hart  angefangen  im  lesten  8brw  und  wir.i«  f»m,t 
sehr  scharf  gefroren,  nur  etliche  Tilg  angehalten,  und  dun  wieder      Mris> 
völlig  aufgetauet  2:  4:  Tag  und  wieder  8  oder  10  Tag  sehr  schürf 
gefroren  ;  und  so  oft  ein  Änderung  sollt  sein  diese  goschog  anders 
nicht    als    mit    ein  oder   zwei    nacheinander    folgende    Eidbebung, 
welche  Frost  und  Hegen  vorbedenkt«. 

Im  Slbris  als  eben  so  fort  gefroren  mit  solche  Abwechselung  .M.iiu», 
all  angefangen.     Darauf  wieder    völlig   abgangen  und  dun   wieder  *m»-Ü* 
Krdhcbungcn  und  wieder  Frost    bis  um  die   Christfcirlng    in,  nnd     "£*".'" 
oft  mit  grossen  liegen  und  Schnee. 

Im  xbris  hat  der  Vogt  Major  Hoseur  die  Majori  ouitirt  auf  %Z"n?£ 
dem  jungen  Hr.  von  Ghir,  dieweil  er  kränklich  und  an  "ein  Anf-mn  mT«m 
kommen  man  zweifelte;  ein  bot.  Instrument  gewesen  vor  die  Stadt 
Aachen,  welche  er  vieles  %n  schaffen  hat  geben  in  allerhand  Snihen, 
ja  sogar  getrachtet  die  Stadtgereohtigkciton  zu  smrthlrien  und 
eigenmächtig  in  dieselbe  zu  machen,  welche»  ihm  aber  niemalen 
gelungen  ist,  wie  auch,  wie  vot'hingesagt  ist,  sich  mit  die  Bürget" 
meisierwahl  sich  zu  sehr  bemühet,  und  allerhand  UJ*k  Intrigen 
gcspielet  und  mit  daran  geholfi-u  das.*  der  Hr.  lllligernioi«ter  Do 
l.oncux  selig  die  Stadt  zu  früh/eilig  mit.  Todt  musto  abgehen; 
dessen*  Freund  der  Meyer  niemulen  gewesen  ist.  und  da»s  durutnh, 
Wi'il  dieser  Herr  ihm  dorflc  den  Kopf  bieten,  dass  er  niemalen 
hat   reüssieren  können. 

Hei  jetziger  Zeit  tlmt  der  Keyer  Housenr  schier  was  er  will; **"#•* 
mit  allerhand  sucht  er  nur  die  Stadt  zu  venatben  nnd  r.u  vernoch- 
Iheilige»,  dan  Magistrat  tlmt  nichts  oder  er  wein*  darMn-r  tu 
rriti.-ircn  und  Wichten  nacher  Düsseldorf  und  Mnnlimm,  «vnn 
ihm  das  geringste  nur  wird  widersprochen  was  er  ungebührlich 
thut    begehren,  und  vran  er  noch  allzeit  die  Wahrheit  thkle  berichten 


so  ging  es    noch    an,  al>or    er    ml 

s    W»hl,    das»   die    iHli   i  LI...  |  i 

Regierung   Aachen    allzeit     ist     M 

1    gewe*t,    darum    wiid   nieiiial 

Inders  als  allem  (ilanben   beigeim 

en,  was  er  wider  die  Stadt  Aach 

Anjtlzo  aber  wils  bald  ein  ander  QeewM  gewinnen,  dan  der 

Hoseur  bemühet  sich   wenig   mehr   mit  die  Meyerei,   Mindern 

I   wegen    seiner    Krankheit    den    Statthalter    gewerden,    auch 


1759  den  jungen  Hr.  von  Ghir,  warauf  er  dan    resingnirt  bat,  welcher 
ein  sehr  braver  Herr  ist,  wan  er  nicht  von  Hoseur  verdorben,  und 
instruirt  wird. 
«to«M  Erd-  Kurz  vor  die  Christ feirt ff g  hat«  wieder  stark  angefangen  zu 

chrtatfcat.  erd  beten,  schier  alle  Tag  und  Nacht  bei  hartem  Frost  und  grossen 
Schnee,  und  wan  der  Schnee  8  Tag  gelegen  und  dabei  .stark  gefroren, 
da  ging  wieder  ein  Krdbebung,  damit  wars  wieder  andere  Wetterung 
mit  starkem  Wind  und  grossen  liegen.  Dies  dan  wimler  8  Tag, 
al  wieder  Krdbebung  und  Frost  und  Schnee  auf  dtis  schärfste,  also 
dass  der  Winter  schier  bei  zehnmal  auf  und  abgegangen  Heye. 
««  1 7G0. 

AnfeofpJao.  per  Jan.  continueert  wie  der  xbris  es  gemacht  hat,  al  immer 

Erdtehungen  und  Abänderungen  von  Wetter,  und  das  scharf  genug, 
*[■£  n- '  mit  oft  Wiederholung  von  grosse  grausame  Storni-Wind, 
der  ö*uw  Das  fl  Könige    Vogtgeding  hat  der  neuwe  Mayor    von   (ihir 

ohir  a*iu  zum  ersten   beigewohnt,    und    dabey    herrlich    tractirt,   weilen   der 
gediag  g«.  Mayor  Hoseur  krank  und  sehr  übel,  ist  derselte  nicht  dal>ei  gewesen. 
haXUu-  Man  hat  diesen  Winter  vermeinet,  wir  sollten  kein  Wintcr- 

Dm  Köulga- 

ft*giaMbt   quartier  halten  tekoinmen,  wie  dan  auch   gute  Apparens  war,  nWr 
der  nach    etliche  aus    der  Bürgerschaft    baten   darnach   verlangt    und    sogar 
k?it  ***!*?  darum  geschrieben,  und  alle*  von  hier  verrahten.    Seind  das  nicht 
liete  Bürger ! 

Den  lr»  .Tan.  kommt  endlich  die  Avangardt  vom  Regiment, 
und  gleich  darauf  auch  da*  Hegiment  und  machen  die  Stadt  viele 
Ambrolie  und  einen  grausamen  Schaden  mit  Lieyerung  von  Kationen, 
wo  doch  das  voi  ige  noch  nicht  tezahlt  i>t  vom  König,  und  Gott 
weiss  obs  noch  sein  Lebtag  lnrznhlt  wird  und  dannoch  tnuss  Magistrat 
alles  schaffen,  dan  das  Regiment  ist  alles  quidt  worden  von  denen 
llanoverianeren,  s«\  dass  alle  Offiziers  schier  nichts  mehr  behalten 
baten,  und  auch  kein  Geld,  und  haben  auch  im  7br  Monat  keins 
vom  König  bekommen,  und  doch  wollen  die  OfuYiers  sich 
regel  in iUsig  au tf (1  h ren . 
rr«ibei.oiift  [h»n     18.   dan.    zu    Atens    umb    7    Ihr    kommt    ein    gro>se 

Kidtehung,  gleich  darauf  umb  !•  l-hr  wieder,  Morgen««  umb  .1  '/, 
wieder,  ate»  dass  die  Francoscn,  welche  dies  nicht  mehr  gefühlt 
hatten,  alle  aus  ihre  (Juaiticren  wollten  laufen  gehen,  und  darauf 
kommt  ein  2  a  «Uagiger  starken  Hegen,  wan  alles  versaufen  >«illt, 
da  wieder  ein  Krdtebung,  all  wo  sehr  scharfen  Fio^t  und  Srhnee 
mit  grus>e  Kälte  autT«dgte.  I>ie>e.s  wehrte  wieder  S  nder  I « •  Tag 
bi"  zu  Knd  de«.  Jan.  Allwo  da*  Wetter  wieder  ganz  abging,  da 
der  Winter  oder  Fio»t  wohl  zehnmal  auf-  und  abgangen  die.»!**»  Wintrr, 
und  allemal  mit  eine  Krdtebung,  al«  wan  ander*,  kein  Änderung 
von  Wetter  konnte  kommen  al*  mit  Krdtebungen. 
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Also    wie    de    Menschen     «ich    veränderen    und     verwuslet.,  1  Tt'-O 
verwirret,   verkehret   und    keinen  Bestan     mehr  hüben,   also    auch  J™J*°b*1'11 
die  Elementen,    dan    alles  ist    ausser   sein    Ordnung.      Was   dieses  kW»«   xni- 
vor  ein  End  wird  nehmen,  weiss  der  lie       Goll. 

.1-.  IÜMI 

Dan  kein  Mensch  kan  es  begreifet     er  »mg   so  gelehrt  sein  mutai 
als  er  will,   ein  so  verwirrte   und  wnndcrhai  liehe  Zeit  and  Krieg  ,'uJ*>fiiru!' 
gelesen  oder  gesehen    zu  haben.     Knrzur      man    sollte    bald    sagen 
nnd  glauben,  dass  das  Weitend  herbei  n 

Im  lesten  Fastnacht  des  Montags,  wie  man  sagt  Rohse-Muntag  in.  r>uru> 
kommt  Streit  auf  Sandkoulorth  im  Wert  shuus  unter  Bürger  und  i>^„i  tl- 
Francoscn.  So  ist  ein  Fassbender  mit  sein  Deasel  Namens  Ciromfaj  "^"V,"^' 
der  bauwet  der  Franeos  mit  selbigem  im  Kopf,  dass  er  zur  Erden  "'" 
fallt,  ein  anderer  noch  dabei  durch  ein  Steck  schlag.  Dieser  GtrOuJMI 
wird  in  Arrest  geselzt,  die  andere  Mitgcheltcr  laufen  alle  davon, 
der  Franeos  aber  wird  im  Hospital  gebracht,  und  »ehr  ncgligeerl 
trnetirt  von  dnsige  Kaibiers  und  Doktor**,  also  4m  H  in  Zeit 
3  Wochen  darnach  gestorben.  Der  Commandant  wollt  purfors 
den  Arrestant  gehenkt  oder  zum  Todt  gebimhl  haben,  allein  Magistrat 
widersetzt  sich  dessen  und  lassen  den  todteri  SoldnLeu  visitiren 
durch  Doktor  Oeiljans,  Itarbier  Chavor  nnd  Klink,  mit  BfÜM 
des  Hospituels-Doktor  nnd  Barbieren,  befinden  aber  du<-s  der  Mensch 
zwar  von  den  Schlagwund  gestorben,  aber  im  liochile  Grad 
versäumet  worden  war,  das  wollten  jene  nicht  wissen  und  haben 
darüber  sehr  formal isirt  gegen  Magistrat»  linier  nehmen,  nilein 
unsere  Doetor  und  Barbier  halten  sich  drnuf,  er  wllr  versäumt  und 
deswegen  gestorben  uml  der  Arrestant  halte  kein  Schuld  mehr 
davon,  aber  das  wollen  die  Francosen  nicht  annehmen.  Also  hotten 
die  Francosen  diesen  Ciromfall  noch  in  ihren  Arrest,  aber  Magistrat 
weil  es  ein  Borger  h eisiger  Slodl,  haben  ihm  reclamirt.  und  ist 
ihnen  auch  allgefolgt  worden,  da  er  dan  im  Magttttntl  Ijewalt  ist 
bis  Iiieliin  den  24.  Herta. 

Den  10.  Februar  war  ein  klein  Er d bebung  bei  stillen  sompigen  i>—  '»  "d 
Weiler,  dan  wieder  den  anderen  Tag  2  ad  ;i  IUI  wiederholt,  nbecT" 
den  20.  auf  Sl.  Scbastiunslog  Nachmittag*  muh  6  und  8  Ohr  ;  mtmt '",',',',' i'.'.i*," 
umb  107*  Nachts  kommt  eine  so  stark,    dwi  man  vermeinte  alles      '■' 
sv Uni  uniligcfallen  sein,   aber  es  daurte    nicht  lang;    viele  Maure] 
U  in  bge  fallen,   auch   viele  Cum  ihnen   heruiileigesMSri'.l,    gNMM   Ki*>e« 
in  die  Kirchcngewolher  gemacht,  nl>er  Gott  Lob  fctil  jfmtrtl  MnI 
Vieh  ist  beschäd igel  worden,  und  gleich  darauf  hat/  die  ganne  Nacht 
immer    eine    Bewegung    gemacht,    darauf  ein    sloikoi    Wind 
erhoben     mit     grossen    Kegen    und    Sehnte     mit    ilnrkrn     darauf 
folgenden  Fro*t. 
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1760  Die  lieta  Fruchten  fangen  auch  wieder  an  theur  zu  werden, 

l?  F£br     wie  dan  all**  Lebensmittelen,  auch  wieder  das  Umfallen  vom  Hornvieh. 

»ten  fangen  welches  vor  den  Landmann  und  Borger  grossen  Schaden  verursacht. 

atark  wieder  .  . 

an  uniiufai-  mit  Butter  und  Kess  wie  auch  Milch,  welche  dabei  sehr  theur  wird. 

Allhier   l>ei    denen    Ur<>ulinen   ist  auch  eine   wundere   8och 

Eiuwuiidere  passirt  mit  eine  vornehme  Docht  er  allhier   aus   der    Stadt.     Diene 

ben  bot  de  war  bei  de  Ursel  inen  Pansionitr  oder  Kostgängei  in,  ein  Juffer  von 

14  Jahren  ziemlirh  gross    und    auch    Verstand    genug.     Diese  bei 

der  Killte  sitzet  mit    noch  2   andere   taim    warmen    Ofen  sich    zu 

sin  Juffer  warmen.     Weilen  sie  alter  einen  catounen   Rock,  Jack,    Unterrock 

»ic"w'iuch. an  hatte,  so  fallt  ein  Feurkohlen  darauf  und  fangt  gleich  an  zu 
brennen.  Die  andere  wollten  ihr  noch  helfen  das  Fem*  auslöschen, 
diese  wollt  nicht,  lasst  sich  also  brennen.  Die  andere  Jufferen 
machten  Lärmen,  dass  die  geistliche  Nonnen  hinzulaufen,  finden 
das  Menscli  in  vollem  Fenr.  Diese  wollten  auch  helfen,  jene  lauft 
aber  hinaus  in  der  Luft  und  lasst  sich  also  ganz  verbrennen,  <lavs 
sie  den  2t en  Tag  davon  den  Geist  aufgellen  musöte.  Was  diese 
dal >ei  vor  Meinung  hatte  das  weiss  der  liebe  Gott,  das  lass  ich 
ein  jeder  tagreifen, 
im  Wem  I)as  Kevin) ent    du    R<»i  von    den  Francosen    inachens    allhier 

tlaa  Heul* 

m*m  diiMoi  schlimmer  als  wans  Feinde  wiiren,  wollen  Geld,  Fuuiage,  Ho|tz, 
haiKi  au  um  ja  sogar  alle  ihre  ausgestellte  .Schildwachten  iuU»ten  alle  Kocklohrs 
lk' Mrl '  haben,  die  muste  Magistrat  parfors  machen  lassen,  und  weil  alle 
Fourage  theur.  auch  parforsch  ein  Magasin  allhier  haben.  Magistrat 
weigert  sich  dessen  mit  Vorwand  da.-&  es  unmöglich  war»*.  Allein 
was  hatz  geholfen?  das  ganz  Regiment  rUekt  aus  und  nehmen 
alle  Strassen  der  Stadt  ein,  gehen  aufm  Stadthaus  und  arestiren 
Magistrat  allda  und  der  C'ommandant  wollt  haben  sie  sollten 
Magistrat  solang  aufm  Stadthaus  in  Are>t  halten  ohn  Essen  und 
1  hinken,  bis  sie  Ja  dazu  sagen  müsten.  Ja  den  ganzen  Tag 
niehts  bekommen,  die  Wachten  Hessen  auch  nicht  auf-  noch  abgehen 
vom  Katlihaus.  Kndli«*h  geht  etliche  Htlrgersge^inte  und  bringen 
durch  ein  verlmrgener  Gang  Kssen  und  Drinken  auf,  damit  die 
Herrn  Magistrat  atar  nicht  sollten  Hungers  sagen  innren  was  sit» 
sonst  nicht  thtin  wollten,  allein  wa«  hat/,  geholfen.  Der  ein  war 
willig  alle««  auszustehen,  der  ander  aber  war  forgNahm  und  sagten 
damit  zu.  was  sie  die  Francnsen  verlangten,  nemlich  hunderttausend 
Kationen,  und  wan  denn  nicht  :10  tausend  immer  :•  Wochen  nach 
dato  da  wehren,  wollten  *ie  ein  vollige  Kxekution  an  die  Magi- 
strat^|»er*oneii  thnn  und  >on*ten  noi-h  ein  Melnere*.  da  hat  Magi»ti:tt 
parfor^  gemust,  was  sie  son-t  nicht  thun  wollten  iio«  h  konnten. 
Kndliehtafinden  sich  2  Anterpiaeneur*  von  Mast  rieht  .die«.»»  a< « ontiien 
mit    Magistrat     wegen    •••mmi»    Kationen    welche    von    Seiten    der 


Magistrat  mussten  abgebe.]  et  werden,  welches  auch  geschoben,  und  1760 
das  bei  jetzo  so  betrübtes  Regenwetter,  welches  der  ganze  Mertz  im  v 
dnreh  gewehret  und  Heaw  and  Haber  schier  alles  verdorben,  ja  ,,"' 
er  hier  soviel  Heaw  verdorben  als  zu  gut      komen. 

Aber  alle  diese  Sachen  wan  zwischen  die  Francoien  und 
Magistrat  Vorgängen,  das  batt  der  liebe  Meyer  Housenr  nlte*  schult, 
dan  dieser  batt  den  Commandant  alles  ingeralhen,  auch  alle 
Gelegenheiten  der  Stadt  offen  bahret,  sonst  konnten  diese  Ann  nicht 
wissen.  Der  Meyer  ist  sein  Lebtag  d  Stadt  Ancli  nicht  gut 
gewesen,  wan  er  sie  konnte  verderben  er  sollt  es  thun. 

In  der  Kahrwocben  batt  der  Comitiiindaiit  Am   BegiiMnI  du    Vt-ii 
Kor  Magistrat  freigesprochen  vom  Arrest,  dass  sie  wieder  miigten    rinnKsS 
gehen  «nd  fahren  wohin  sie  wolllen,  allein  es  lial.  Magistrat   bUM  """rm"*" 
20  0T0  N:  gekostet,  wan    man    sagte-    Cm«    so  wilre  nicht   «vil 
von  der  Wahrheit.  Allein  was  ist  es,  das  araaef*  sein.  Hie  foweMM 
seind  so  kahl  als  die  Leuse.     Sie  bekommen  nicht*  aus  Frankreich 
dan  da  ist  auch  Blies  aufgangen. 

Itei  solche  betrübte  kriegerische  Zilien  ist  HOCt  dabei  nll« 
thenr  und  das  liebe  Itrod  stiegt  auch  von  Zeit  zu  Zeit,  so  dnss 
die  Beckerzunft  nicht  mehr  haben  wollen  locken,  oder  e*  inllste 
wieder  aufgehen,  dan  es  kostet  das  ld  schon  **  M  und  timb 
die  Osteren  haben  die  Becker  keine  Ostei  wecken  backen  wollen, 
allein  Magistrat  hat  ihnen  darzu  gezwungen  vor  Geld  dam  zu  backen 
auf  Straf  von  25  ggt.  Da  haben  endlich  die  Decker  nicb'l  dorfen 
Geld  annehmen  dmfor,  sonderen  haben  es  beim  alten  bewenden 
lassen. 

Also  hat  Magistrat    vor  die  Stadtm n  wieder  kästen   llrndt    m**'«'«' 

backen  im  Grasshaus  vor  7  M  das  Brodl,  da  seind  din  Armen  aaj  im  uns» 
der  ganze  Stadt  hingeloffen  und  haben  such   Brodt  g«h«1et,  ;  m. 

In  lange  Jahren  haben  wir  nicht  efn  so  Ballone  Owwodl  noeli    ,m  Af" 
Osteien    gehabt    als    die   gegenwärtige,    trocken,    wann    und  tuM 
angenehm    von    Wind.     Golt  gebe   uns    ein«    gute  Zeit,    daneben 
einen  lang  daurenden  Frieden. 

Magistrat  hat  auch  ein  Mandat  vom  Key  an  r  bekommen,  im  ftgtA 
dass  Haus  von  Bauiulmuwer  am  Rachel  Mreffend,  wie  auch  m°"'  J™, 
die  Questionspomp,  wardurch  das  Bauinlmmvers  Ilntin  ist  mtHwHlj 
worden  von  der  Nachbarschaft,  dieselbe  l'nmp  allda  vom  Haus 
wech/.unehinen  und  andei  wiirtz  zn  setzen,  und  waa  am  Haus 
beschädigt  wieder  /.u  ergänzen,  auf  gewi-ne  Sljuf:  welche  l'omp 
nnjetzo  soll  nebst  der  Mitlclnforten  kommen  zu  flehen,  allwo  nie 
auch  hingesetzt  ist  worden,  aber  etliche  Nm-lttiaren  wnllcns  nl*o, 
etliche  die  seind  dargegen,  absonderlich  einer  mit  Namen  llirt.K, 
der    batt  sieb    tll«;l  ausgelassen    in    der  Uerii"iudl    und   auch   a«fm 
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1760  Stadthaus    vor    HHr.    Borger  meistern,     allein    es     ist     ihm     übel 

aufgekommen,    er    ist    vom   Stadthaus    mit    Rübbestöss    abgejagt 

worden,    und    neben    dem    noch  eine    gute  Straf   geben   m Osten, 

wie  Recht  war. 

wirdAMMri-  Magistrat  wurde  wiederum  angezettelt  von  dem  Kommandant 

■trat  noch-  des  Königs-Regiment  vor  noch  flu  tausend  Rationen  den  IG.  April, 

«eben  raUo- und   musten  bei    der  Hnnd   sein    in  4  T2ig,    anders    Hxecution  zu 

De>t>emi.  °"  gewarten  und  scharfer  zu  verfahren  als  vor.     Was  wollt  Magistrat 

thun  als  wieder  zusagen,  damit  die  begierige  Gftsie  gestillt  wurden. 

Es  ist  noch  die  Frag,  ob  dieses  alles  sein  Lebtag  liezahlt  wird, 

dan  Frankreich   ist   ausgeschöpft    von  Gelt,   und  ist   so  balt   noch 

nichts  darvon  zu  hoffen,  weilen  alles  Handel  und  Wandel  zur  See 

und  Land  jetz  stillstehet,    und  Kngeland   alles   gehemmt  hat   oder 

gar  wechnimbt.     In    drei  ganzer  Monat    hal>en    die   Offieiers    kein 

Besoldung  bekommen,  also  wer  nichts  von  ihm  selber  hat  gar  schlecht 

bestehet  und  sich  in  grosse  Schuld  stecken  muss. 

M«iiiBtrat  Bei  jetzige   Umstand,  wo  noch  alles  theur  ist,  hat  Magistrat 

tackt  immer 

Brod  im    nicht  viel  Vorrat h  an  Früchten,  und  wan  Magistrat  am  Platz  bei 

die  Armen  jetziger  Zeit  von  grosse  Nebenkosten    und   Stath    mit    viele  nnge- 

vor  7  M*    wohnliche  Neuigkeiten  am    Platz    brav    Fruchten    gekauft    hätten, 

damit  die  Theurung     wurde    vorgebogen,    das    wäre  viel  löblicher. 

Was  ist  das  1500    Malder  Korn ;    das    wird    bald    verbacken  sein 

unter  so  viel  Armen  dieser  Stadt,  all  wo  die  Armuth  taglich  zunimmt, 

und  viele  Ausländer  hiehin  zeichet,  welche  allliier  bleiben,  dan  sie 

kommen    lahm    und    Kr  tippe]    herein,    um    das    Bath  zu    brauchen, 

und  alsdann  sehen  sie,  dass  es    hier    ziemlich  gut    vor  die  Bettler 

ist,    aHo  bleiben    sie    dan  hier    und    wird    nicht    einmal    examiniit 

ob   sie  ehrlich    oder  unehrlich    sich    in    ihr  Ort     aufgeführt   halben 

oder  nicht. 

Den  16.  Mai  Im  Anfang    Mai  ist    auch  ein  grosser    Buschdieb  ertapt  auf 

Btuchdifb  der  Daht  worden,  und  weil  er  nicht  wolt  stehen  bleuten,  vom  Former 

•cboMon.    todtgescho.-^sen  worden,  d.iss  er  auf  die  Stell  ist   liegen  blieben  und 

des  anderen  Tags  von  die  Stadt xmlaten  eingeholet  und  im  (i rasshaus 

gebracht  werden  auf  ein   Kahr  und    ist  alldorten    vom    Meyer  und 

Scheffen  vi.titirt  worden  und  in  die  Kid  liegraWn. 

Jrt*  faat*n  Am     Platz    jet/.  die   gl  osse    gemachte    StadtM'huld    abzulegen. 

Conti»««"''-"  wild   sie    alle  Tag  noch    gn^er  gemacht   durch  nnnolhiger  Prarht 

und  i  Tan»- und  Pomp  den   man   in  allem   thut,  wie  dan  ab»onderli<'h   mit  denen 

Wi*ur'V  *a  Stadt>old:iten  und  Ofticiers  die  alle  Tag  mehr  and  mehr  anwa« -h-en 

curuiitru   Ufii\    «rhiiiier    montirt    werden,     war/u    d.in    ein    gi •»->•»    l'nk«>>ten 

erforderen,  wie  auch  die  Compagnie  NaehKwil«  hter,   welchem  allein 

zu  lol»en  ist   waiis  wohl  gehalten    wird,    damit    der    Bürger    ruhig 

kann  zu  Bett  gehen,  wo*  forthin    nicht    geschehen    konnte  ehe  die 
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NacbiswHchter  waren.     Man  hört  UllJallB  niclita  mein'  von  Stehleu  1760 
noch  StassenrBuberey  auf  der    Gassen  und  Strassen,  dieses  ist  ein 
gute  Sach  wan  sie  wohl  gehalten  wi 

Das  gemeine  Wesen  ist  anjetzn   imiehlig  verarmt,  indem  die  orowt  Ar- 
thenre  Zeit  zn  lang  wehret,  dan  viel«  koum-n  kann  ihr  ÜnA   vor  iHtaahi 
ihre  Haushaltungen  verdienen,  dan  4M  liebe  Itrod,  Butter,  Fleisch,  lW 
Gemtlss  ist  sehr  thenr,  nnd  dan  haben  wir  auch  noch  dabei  n-hWht 
Bier  jetzunder,  etc.,    also    dass    Kaut      und  Werkmann    übel   dran 
seind  hier  in    der  Stadt.     Doch    man    UM    hoffen    dass   der  liebe 
Gott  bald    will   der   Krieg   aufheben    und    gute    Zeit   und    hingen 
Frieden  geben,  damit    gesegnet   werde    das  Vaterland    und  kommt 
in  Flor  und  Standt. 

Wundere  Suchen  gehen  anjetzo  in  der  Stadt  Aach  vor,  weilen  im  m*» 
die  BQrgerschaft  sich  nicht  mehr  tiiitmoinandor  lieben,  so  ist  es 
nicht  anders  als  verfolgen,  drucken,  Hau,  Neid  und  Untreuw.  VH 
was»  von  Obrigkeit*  wegen  befohlen,  diiss  wird  nicht  gehalten  und 
Li  contrair  balder  das  Gegenlheil  gedahii.  Warumb  geschiebt  dieses? 
Weilen  das  gemein  Wesen  zu  viel  Freiheit  geben  ist,  und  kein 
Dos  wird  gestraft  noch  weniger  ein  ItcuMHikcit  belohnt,  "dm-  wie 
man  sagt  das  Gute  belohnt. 

Anfangs  Juni  ist  ein    14   jahriger  .Tudeuknnb  von  Nideggeu  MMp  im 
gebllrtich    im     Minister    getauft    worden,    und     im  Armenhaus   xu  J'.'Üuu  in> 
wohnen  kommen,  und  Herr  Bürgermeister  vi>n  Oliva  ist  l'att  und    KAB"*t 
Mudamin  De  Broe  Goet  gewesen,  und    sein   Nam  ward  ihm  geben 
Carl  Ludwig  Alexander  Nideggen. 

Magistrat    bat    auch    2    DeputiiUm    ans   dem    Kulh    gestellt, **■*■>  — j 
welche  mit  die  Armen-  und  WeissviUci    sollten  einen  Umbgang  in  ».-r.*,.  iä-i.-i- 
der  Stiidt  halten  vor  dcroSubsislens,  aber  sie  bekommen  gruml  wenig,      m«, 
nich  einmal  achthundert  Gulden  vor  alle  beydit. 

Magistrat  sendet  die  2  Herrn  Deputirt«  mit  dem  Sindieo  Brand  *«'  >•'  »»■ 
nach  dem  Cnpillcl  und  lasst  diesen  ersuchen  auf  den  heiligen  mM  ai« 
Sacramenislag  nach  altem  Brauch  die  l'rocession  nu  halten.  DtaMm 
weigerten  sich  dieses  zu  thun  mit  Beding  wan  Magistrat  wollt«  *' 
zugetien  die  Visitation  im  Grasshaus.  Dieses  aber  wird  von  Seiten 
der  Magistrat  nicht  gestattet  und  rirotastii  I.  Da  wird  dan  vers|iroehen 
diesen  alles  zu  iviliren,  und  sollt  ihm  die  l'rocession  oltn  allen 
Aufenthalt  gehen  wie  gewöhnlich  und  das  in  beiderseitige 
Freundschaft.  Hut,  des  heiligen  Sakrament  »tag  ■bei  wurde  diesem 
V eis |i reell en  nit  gehalten,  sonderen  wie  nie  am  GruunBa  kommen 
wollten  allda  hinein  zu  visiliren.  Aber  es.  War  eine  Wacht  allda 
von  K,  Mann.  Diese  haben  die  Geistlichen  abgekt-hit  mit  Antwoil, 
sie  das  Cariite)  hütlen  nichts  im  Oraslianv  in  -ngen.  Damit  mns»t«n 
sie  abweichen,  und  ihren  Weg  fortgehen. 
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1760  Im  Mutter-Gottes-Münster-Kirch  ist  auch  ein  grosses  Wunder 

i^MüMte'1  Ke8Cl,enen*     E*ne  Frauwpersoon  welche  so  lahm  und  contract  war 

als  sie  immer  schier  kunnte  werden,  ich  habe  selbe  oft  auf  der  Gas* 

auf  Krücken  so  miserabel  gehen  als  wan    sie  gekrochen  hatte,   ihr 

Drod  zu  betteten  und  Almosen  zu  samlen,  selbe  nehmt  ihre  Zuflucht 

zu  der  Mutter  Gottes  im  Münster,  und  gehet  alle  Tag  vorm  Altar 

und  thut    ihr  Gebet.     Das    hatte  sie   etliche  Tftg  continueert,   auf 

einmal  steht  sie  auf  und  geht  hinweg,  als  wan  ihr  ihr  I*ebUg  nicht« 

wHr  gewesen,  und  lasset  alle  beide  ihr  Krücken  liegen,  und  ist  so 

geradt  und  gesundt  als  ein  Mensch  sein  kann.     Diese  lVrsoon  war 

ein  OWi  landerin,   zu    Haus    bei  Wurtzburg.      Wan  dieses    wiir   in 

ein  ander  Kirch  geschehen,  es  sollt  mehr  Lermen  darüber  gemacht 

sein  worden,  dan  das  Capitcl  macht  nichts  aus  Mirakclsachen. 

D*nW  Juni  Den    20.   Juni    ein    viertel   vor  elf    ist    allhier    eine   starke 

starke  Krd-  tirdbebung    gewesen,    welche   ziemlich    lang    hat   angehalten,    aWr 

*  u,,g,    kein  Schaden  gethan.     Gott  sey  Lob  und  Dank. 

im  Juni  Im  Juni  war  ein  sehr  grosse  Trockene,  wobei  schier  alle  Gewächs 

vergingen  weilen  keine  Fuchtigkeit  vorhanden,  und  dardurch  alles 

sehr  theur  machte,  als  Brod,  Gcmtlss,  und  auch  die  Butter,  sc»  hat 

ein  ehrwürdig  Capitcl  beschlossen  ein  Special  mei>s  ambt   zu  halten 

in  Intention  das»  Gott  doch  mogte  ein  Hegen  gehen,  wie  <lan  auch 

geschehen.    Den  andern  Tag  fangt  es  gleich  an  zu  regnen,  und  haltet 

selbigen  Woll  (Woch)  aneinander,  welches  dan  verursachte  <las>  das 

liebe  Bnul  wieder  abschlug  wie  auch  alles  Gemü>s,  dan  das  Brott 

hat  würklkh  {» M  2  b  gegolten  und  die  Butter  14  ad  15  M  da«  Pfund. 

im  Jali  gut  Der  Regen  im    Juli   der  hat    viel  guts   gethan,    absonderlich 

in  ein  solche  Drockene  als  \»\  gewesen  im  Juni ;  dannoch  ist  alles 

noch  theur  geblieben. 

Den  15  Juli  Den    15  Juli    Morgens   etwas    vor    2   Thr    fangt    ein    starke 

nmb   t   l'br  fl    ..     . 

Morgen»     hrtliiehung   an    uml    weinte    bo   entsetzlich    lang,     da>>    es    nvht 
UD8  sein  eckbar  war,  und  hat  immer  angehalten  mit  Bewegen  hi»  fünf  Uhr, 
aber  Gott  Lob  ohn  Schaden. 
Anfing«  Der  Anfang  vom  Aug.  war  schön,  aW  im  ersten  Woch  fangt 

es  an  zu  regnen    und  ist   schier   der  ganze*  Monat    immer  in  einen 
Hegen  und  Donnerwetter  gewoen. 
Dm  Brot  Den  Wen  Aug.  sehlagt  da>  Bio«l  ab  von  S  M  2  b  bi*  7  M., 

ab  »uf  f  in- das  lange  Jahr  nicht  pavirt   i.M    d.i>s  es  auf  einmal  8  1».  abschlagt, 
ni* '       H  Tag  darnach  schlug  es  wieder  4  b.  ab.     Weilen  aU-r  öVr  Hegen 
immer    anhält    ilas    «lie  Suumei  fruchten    nicht    gut    ist    und    nicht 
können  eingebracht   werden,  aUo  i*t  c*  da*  Brot   wieder  den  2 4 teil 
2  b.  aufgeschlagen. 
R*g*nwrt-  Dt.n    2(*  und  27.  August    regenet    noch    immer   foit    bis  den 

ler  du»  g»n>  . 

md  Aug.    testen  Augiisti    zu;    den    4tcn    «bris    hat   es   erst    auf  gehöret    und 
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angefangen  gutes  Wetter  zu  werden,  welches  dan  sehr  nnthwendig  17tW> 
wäre,    wobei  dannoch    viele  Soinmei  fruchten  verdorben    und  capol 
gangen  seind. 

Magistrat  vermeinte  das  grosse  Magnsin    welche»  durch  den     iu«»iu 
Commandanl  des  Regiments   du  Roy,    nein  lieh    M.  Mirone    ist  von    mm''.i™i 
Magistrat  ohne  Noih  eqtresst  worden,  das  aber  halb  fiiul  Ell  geworden,    *iui'i,»u 
dieses  sollte  auf  des  Königs  Reclinu        pthffl  und  DHftUt  werden, 
aber  Noll.    Dieses  muss  Magistrat  hupsdi  behalten  und  vor  halb  Mist 
suchen  zu  verhandelet  oder  es  wird  noch  gar  alles  zu  s.  v.  Miaf. 
Einen  über  grossen  Schaden  das  hat  die  Stadt  von  denen  Francosen 
und  mit  noch  grosseren  Schaden  der  noch  mit  dieses  verknüpft  isl. 

Im  Anfang  7bris   fangt  es  an    sehen    und    warm  Wetter    zu    l">  "* 
gcl>en,  und  wehrte  bis  den  9ten  zu  hell  und  klar,  dass  man  vermeinte  Sfa    w»i- 
es  würde  ein  neuer  Sommer  daraus.     Dieses  könnte  die  Traub  noch  "  ^00. 
gut  thun,    damit  die  arme  Weinbauren  und  t.anilleul.    noch  etwas 
zu   gut    brachten,    wo    aber    im    August    schlechte.    Hoffnung    war 
weilen  es  immer  hier  geregnet  und  kalter  Nordwind  gewesen. 

Man  bat  so  viel  von  Diebereien  daraussen  aufm  Land  gehöret.  ^"'UJJL™; 
Endlich    kommt    man    da  1  hinter    und  hat  deren  2    davon    ertappet1"«'1'1    *•» 
und    den  8ten  Tbris  eingebracht,    welche  dnn  scharf  verhöret  (.ein       "«*». 
norden.     Die  weiden  gewiss  noch  andere  versweUun,  damit  diesen 
Ilanditengesindel  endtdeckt  werden  nng. 

Den  17ten  7bris  haben  die  franeosiache  Melitz,  welche  allbier"»  ?'"■'•  *'■ 
in  Garnison  liegen  2  Disertcur  eingeteilt  von  dem  Regiment  du  Roy,  Ff»™** 
welche   heisige   Hitrgers  Döchter  geheimthel   halten,      Diese   wollten     .^riont. 
die  Studenten  snmbt  noch  etliche  gemeine  Popelas  aus  dem  Arrest  '""U,^"'" 
ausholen  mit  Cewalt,  allein  es  ist  ihnen  mislungen,  dan  die  MeliU    ao  Bo> 
hatten  sich  in  besserem  Wehr  gestellt  als  unsere  vorige  Soldaten; 
ein  Student    und    auch  zweien  Weyberen    seind    mit   dem  liayonet. 
durebstossen  worden,  der  Student  aber  ist  nit  viel  tile-sirt,  sonderen 
im  Mantel  oder  Kleider  3  oder  4  Stich  l ».'kommen,  sogar  diu  Jesuiters 
Magisters  haben    die  Studenten  mutzen    von  der  Oiw.i    ffwUtolM, 
anders    hatten    vielleicht    noch    ein     mehrere)    Uitgelllcker    kennen 
enMehen,   dan  die  Francosen   hotten  Order    darunter    zu  »oh  Jessen 
und  mil .  i Stucker  zn  bezahlen.  Magistrat  hat  die  Stadt  wfichter  luMQ 
von   Hau*  /,ti  Haus  gehen  denen  ntliger  ansagen    das*  lieh  keiner 
damit  lieiutihen  sollt   wer  anders  ein  Unglück  wollte  enthoben  sein. 

im  leslen  September  I7ti0   haben  die  ScBoraregaaten   wieder  im 
ein  RcWlli-u   wollen  anfangen    wegen   den  Winkel  von  Ard.-nauw  «I.l'^o 
in   der   Hoongas«,    wie   sie   dan    auch  angefangen   haben;    Magistrat   *^'"""n'*" 
aber  hat   sie  oft  nachgestellt   um   dieselben  einzureichen,  aber  allzeit  """'™  " 
tich    retirirl    auf    die    Munitüt,    und    l>esondnr>    im    Kommcl    auf 
den  Katzhof,  nilwo  sie  dan  allzeit  ihr  Sammelplatz  hatten.    Magistrat 
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1760  gehet  hin   bei   dem   Herrn  Dechant  und  eiiicb   HHr.  Capitularen, 

Iwsprcchen   «ich   wegen   dieses   ob   Magistrat  diese  Gesellen  allda 

konnten  aufholen  und  zum  Gehorsam  bringen,  das  Capitel  bewilliget 

nicht  allein  da,  sonderen  im  Creutzgang  und  auf  dem  Klosterplatx 

sie  können  aufzuhelfen.     Gut,    das  geschah  aber   so   geheim,   dass 

Niemand    davon   etwas  wüste ;   die   Stadt  wacht    wird  hingeschickt 

und  nehmen  deren   15  Gesellen  in  Ar  est,  Magistrat  examinirt  diese, 

befinden  aber  nur  zwei  Radeisführer  dabei,  die  anderen  waren  aber 

nicht  in  der  Stadt  sonderen  entwichen,  diese  aber  ein  kurtz  Process 

gemacht   und   in  Gefolg   der   scharfe    Kayserl.  Mandats   vom  Rath 

auf  10  Jahr  Stadt  und  Reich  von  Aachen  und  Herrlichkeit  Bortscbeid 

verlannt.      Die    anderen    aber    haben    alle    angelobt    wieder    auf 

ihren  Winkel  zu  arbeiten. 

FrAocoMn  Den  3ten  8bris  kommt  ein  Geruch  als  wären  die  Hanoveraner 

beforrbi  Tor  bchon  in  heisige  umliegende  Orten.    Da  lauft  die  francösische  Melitz, 

ruche.      welche  hier  in  Garnison  lag  alle  der  Stadt  hinaus  mit  Kranke  und 

ttlessirte,   sambt    alle  Bngage    und    war    nicht    Gefahr   noch  Pferd 

genug    zu  bekommen   sie   wech    zu  bringen,  allein    den   2ten    Tag 

kamen  sie  wieder  zur  Stadt  hinein,  da  wurden  sie  was  ausgelacht 

und  verschimpft. 

Den  7ten  Bbris  kam  wieder  ein  Huf  alu  ob  Wesel  und  Gelder 

schon    üKt  war   an    die    Hannoveren    und   deren    ein  Partey   .sich 

heisige  Stadt  nahete.     Da  machen   die  Francoaen  die  Thor  zu  und 

lassen    diese    mit   Mist    befahren    und    zulegen,    außerhalb    Coller-, 

Marschier-  und  Junkcisthor,  welche  offen  sein,    damit  sie  konnten 

flüchten   wan  ihnen   was  wollte  zustoßen,  auch  halten  die  Franco>en 

angesucht    an    Magistrat     wegen    die    Stadt-Canon,    e>    ist     ihnen 

abgeschlagen  woiden,    alw»r    sie  haben    das  Arsenal  erbrochen    uml 

unsere  brauchbare  Canon  daraus  mit  Gewalt  genommen,  und  haben 

selbige  auf  dem  Wall  gepflanzet   und  wollen  auch  daineWn    1800  fl 

Pulver  von  Magistrat  geschalt  haWn.     Was  «ie  damit  machen  wollen 

weiss  ich  nicht,    dan    man  hat    weder    hier    noch    in  der  Nahe   ein 

hanoveri>er  Soldat  gesehen,  ausser  et  liehe  Disertcnr.      Ich  bin  t»ang, 

dass  >ie  uns  mit  eigne  Kuth   in  Straf  legen  wollen;  entweder  ist  t^ 

ein  Spiegel feehterey    oder   es    wiid    un>»*ie  Stadt    n«»ch    ein*»    etwa> 

l»MÜAK*Bitt  widerfahren   wo  jetz   Niemand   an   deuken   thut. 

wird    trau«-  ,.        .,  .     .  ..  .    .       .  ,A     .     ,  , 

|M»rtirt  *uf  Das  Magasiu  \vn«l  aufgenommen  uml   in  den  Maltt hören  und 

tborni   und  Th Urne  eingefahicn.    aber  alles    ist   schier   faul   wie  s.   v.   Mist    und 
ihÜTsuii    w'm*  v°"  ,,i,;   D-K^Mio  Raiinnen  kaum  tiuOOU  zu  gut   kommen,  alle, 
0tri»capit<iuur  Stadtunkü-ten.     Das   haln-n  die  lieU«   Franed>en  gemacht. 

und    MAgl*  n 

•l™Vbal.  1)#'»    •r>t*-»  Hbiin    halt    Magistrat    *amt    Capitel    ein    Dankfest 

südlich  »ich  r  °  * 

in  «in  Vcr- wegen    die  Vermählung    Ki /.herzog»»  Joseph    mit   die  Heizogin    von 
•tut       Parma,   mit   I*autung  aller   Stadtglocken,    Losung    der  Canon,   ein 
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hohes  Ainbt   in  der  grosse  Kirch;  anf  dem  Stadt-Comedisaal  aber  17GÖ 
Abens    eine    freye  Comedie   sambt    1         aufm    ttnthliaus    gehalten 
worden  von  dem  hohen  Stadtadel  um  rsrhaft. 

Und  eben  mit  solche  Freundschaft  mit  dem  Oapitel  hat.  MM^?25j,*S|' 
der   Hl-.  Dechnnt    bei  En.  Er.  Roth    wegen   da»    in   der    Dcchuney  fmioimi. 
laufend  Fontein wasser  surdicirt  anch  i-rluilli'n  und  wann  M  eliudor 
buulicirt  hatte,  so  sollte  er  es  nnch  ebcder  erhalten  haben. 

Aus  Forclit    der  Hanoverische    weilen   selbe    ?öf  Wesel    und  Brn  >u,*n 
dort  herum  sich  haben  sehen  lassen,    waro  diese    hier    in  dir  Stadt  fr«n.-..«i«n.i 
befindliche  Militz  sehr  hang,    all  hier  aufgehoben  /,u  weiden,    seind  ««jniior 
alle  dm  von  geloffen,    sogar  Kranke  und   Lahme,    not  dem  Uospilul  „«.niVtam 
ausgenommen    und  damit  zum  Thur  hinaus.      Der  2tc  Tag  kamen     r ' 
sie    wieder    und    wurden    brav    ausgelacht,    ab    es    ist    dio    Stadt 
aufkommen.     Du  fangt  der  Commandnul  DnlkufV  glmeli  an  die  Stadt 
zu  sperren,  nemlich  Pont-,  Sandkaul-  und  Adalbertjdliiir  und  llUst 
diese  Thor  mit  Mist  befahlen,  dass  kefa   Mensch  noch  Vieh  konnte 
aus  noch  cinkonimen,  dan  alles  was  zm  Stadt   hinein  wollle.,  mnxle 
weit  umb  gehen    nnch    Cöller-  oder  Marschierthor  ;    dieses   hat  dio 
Stadt  ein  Merkel  ich*  geschadet.     Dabei  haben   siu  auch  die  Sladl 
Canon   auf  die  Willi    gefübret   und  die  Slu.lt    in  &TMM  Unkosten 
gesetzt. 

Ken   16.  Sbris  war  ein  scharfe  Hui aille  vorgefallen  bei  Wesel,  »*»«(»j£* 
wobei  al>er   die  Francosen   das  Feld  arbalten    und  die  Kannoveren  t»ut<- «..*«-* 
total  geschlagen.      Dieses    hat  uns  wieder  die  Thur   tlnin   eröffnen 
und  heisige  Francosen  wieder  Muth  gemacht  bis  hioliino. 

Den  17.  8hri»  ist  das  Schorer»  Handwerk  offen  gegeben  u.-n  m™ 
worden  Abtretung  deren  Gesellen  oder  Knechten  und  deshalbm  rrTV.'"iu*! 
ein  scharfes  Kdikt  auf  alle  Winkelen  angeheftet  worden  diätes  rieht  ig  m**r*J.™ 
m  halten,  weilen  dio  Gesellen  Meister  waren  und  die  Meisters  oder,*^ 
Hasen  Gesellen ;  weilen  wan  ein  Haus  was  an  ein  Gesell  tagte  |J"  .";!*" 
wegen  der  Arbeit,  ncmli'li  wan  er  niehUii atzige  Arbeit  gemacht awwaa  Ar- 
liatle,  der  Gesell  wohl  dorflc  sagen:  „Meister  wan*  euch  nicht  gefüllt  «««tbeu. 
so  gefüllt  s  mir,  macht  illrs  besser."  Wollte  dan  der  Meister  noch 
Weilers  etwas  ilargegen  sagen,  so  treteten  sie  alle  vom  Winkel  ab 
und  machten  denselben  faul,  oder  wie  mnn  sagt  xu  Srliandt. 
Um  nach    dorfte    kein  anderer  Gesell    darauf   arbeiten,    dw    IfnbW 

hätte  sich  dan  mit  denen  Gesellen   abgetragen.     Die  Nmimi n 

sciml  jet/  vorliei  und  gellen  bei  denen  Gesellen  nichts  mehr. 

Den  12.  November  ist  der  Herr  Seeretnri  Oftlenfer  im  Herrn 
entschlafen,  indem  er  etliche  Monaten  krank  gewesen,  mehren!  heil* 
von  H  iriocnndery,  darnach  OnfuUionee  erfolgte,  welche-  ilun  dan 
den  Toi  lt.  verursachte,  nnehdeme  er  2K  Jahr  HalfauetrelartM 
war  gewesen. 
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1760  Kk  ist  meiner  Gedenk  kein  windiger  noch  regenachtiger  8bris 

windT'und  gewesen  als  der  diesjährige  und  verursacht  grausame  und  schlimme 
"«K..1"  Wo*  allcntliallien. 

•choner*  ^er  ^bris    hergegen   ist  M?hr  angenehm    und   lieblieh  schon, 

9bru      d-ibg  es    zu  verwunderen,    auch  gar  nit    kalt  dabei.      Aber  es  hat 

den  4ten  angefangen    wieder  zu  regnen    und    immer  geregnet   bis 

am  Knd.     Ks    hat  auch    dan   und    wan   etwa  kleine    tirdbebungen 

abgesetzt . 

imxbriaiiu-  l,n  Xbris  hatz  immer  angehalten  mit  Hegen  und  fürchterliche 

uer  Reiten 

und  «tarkeu  Winde,    also  dass  man  gemeinet,    es  hiltte   alles  umwerfen  wollen. 

Wln«f 

bis    den  14.  und  15.   hatz  etwas  gefroren,    wobei  gar  kein  Schnee 
noch  Hagel  geben  hat. 
OroM  wm-  [Jmi  u|je  (JowHöSer  seind  wunder  gross  worden  und  hin  und 

•er  Im  Xbria 

wieder  viel  Schaden  verursachet. 

Alle  Laude  trafen  und  Nelienweg   seind  also  verdorben    und 

tief    ausgefahren,    dass    kein    Wagen    noch    Pferd    schier    konnte 

durchkommen. 

M»irfetr»t  Magistrat    hat    wollen    den  Fartar  auf  den  Maltzweiher    das 

Mftiuwryer  Farl>en  verbieten,    all  wo    sie   auch    viel  Recht    zu   hatte   weils  ein 

Luteraner  war  Namens  Richteten  von  Drimborn.  Allein  die  Regierung 

von  1>uVeld«ui  nehmt  *ich  der  Such  an,  und  weilen  dei  Maltzweyer 

ein  ChurH.  Lehn  ist,  also  stehen  selbige  diesen  Calv.  oder  Lutheraner 

vor,  vielleicht    ums  Geld  ballier   oder  weil    die  Regierung    Aachen 

Du  L»nd  nicht    recht   gUnstig    i>t,    nllwo    auch    heisiger    Major    Huseur    ein 

wird  wieder  ziemliche*    beitragt,    und     d.irumb    i.st    wieder   da*    gülicher    Land 

"woten"»-  gfx-'hlossen  wegen  Lieberung  der  Fruchten  und  andere  Lel»ensmittelf 

rhrn  im     w«d»ei  dann  wieder  eine  Theurung  zu  liefnrchteii  i>t.  deweil  das  Brod 

Xbrl«  ^ 

wieder  ist  aufgeschlagen  am  Platz  daa.s  es  sollte  abgeschlagen  sein, 
allwo  jet/.  alle  Sulderen  voll  Fruchten  liegen  ;  allein  wan  man  will, 
so  will  man. 
Aiiiru  uti  Ks,    lernet     immer    fort     und    hat    schier    nit     aufgehört     in 

iiunic-r  He« 

Ken  und    drei  Monat  Zeit,  und   n  an  hat   ivh  h  zweimal  im   loten  Xbris  kleine 
»trn  wo    KrdU'bungen  gespuhiet.  und  i«»t  gar  nicht  kalt  und  Nt  alle«»  fiewächs. 

als»  Wiesen,  (Saiten,  Feld,  Hagen  so  grün  als  im  Anfang  von  Fröling. 

Wa>   dieses    getan    will,    weiss    der    Hebe    (iott.      l>ies    ist    blielien 

bis  Neujahr   I7f»l. 
>-«i  17til. 

*nf  iifuw  \u>    i]i.m   <i(ilis«heu    oder    von   l>ils-eldoif   wird    ein    Mand.it 

J*hr»tAi;. 

publiciit    auf  alle  Cant/ebn    in  alle  Ainbter,    da*.»  run  ni«  ht    mehr 

s«»lltt»n  die  Fluchten  angehalten  weiden  und  das  Land  >*A\  otfen  sein. 

Atar  alle  Kaiifmannxgnter  Milien  angehalten  werden,  wu«  auf  Aachen 

geholt,  >••  lang  bi*   Magistrat    in  der  Sach   vom   Malt/.-weyer  Sa?is- 

faction  >oll  gelittet  haben.     Wieder  ein  sehr  scharmante  Neuigkeit 
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vor    die  Luteraner    and   Culvinsr,    MllüVl    iu   dem    Punkt    mehr  17(51 
vorgestanden  werden  als  Catholische. 

Immer   tbuts  regnen   bis   auf  t ■  1 .   3  Königt.ig  n,    wo  mm  ftfaaj "- 

der  Wind    heim    neuen    Jahrslicht    aus    Westen    allwo   er    H  lang    '  t.(, 
gestanden  über  ein  balb  Jahr,  endlich  mich  Norden  sieh  gewendet, 
und  dabei  kalter  worden,  mit  dunkele  Sriieisluft. 

Magistrat  haltet  an  umb  die  Durchfahrt  Über  das  Spanische  !••■  inwh 
durch  dem  Latze ubnrger- Land  und  int  auch  gestaltet  werden  dantul  mm* 
die  Puhrleut  ein  leid  entliehen  Transit  bezahlen  von  jeder  Knlir,  "£!,;$£* 
nemlich  2spannig  einen  Schilling,  4  und  GsnHnnig  2  Schilling,  damit  "J^tJESJ? 
können  nie  nllenlhalben  frei  passeren  Der  Weg  soll  gehen  Ober  ■"^^JJ* 
Eupen  über  das  Finn  auf  Saurbroth,  über  Stoffe lfr  und  sonst  bis 
auf  Cobelens  und  so  fort  naeber  Frnnkfort,  dcehnlben  dan  anf 
dem  Finn  und  sonstige  böse  We^'  wnrklich  Anfangs  Morts 
den  Anfang  gemacht  die  Slrnss  im  Stand  IU  »»tili,  und  wohl 
gemacht  sollen  werden,  damit  die  swelno  Fuhrkabron  durch  kommen 
können,  wo  sonst  niemal  eine  swehie  Kulir  bat  MhM  können, 
Es  ist  ein  12  ad  14  Stund  umbt  allein  wie  anders  gemacht,  diene« 
haben    wir    unseren  Sehutzherr  zu  d  aber  ich  glaub   dieses 

wird  dunnocli  nicht  lang  dauren  können,  weilen  das  gulisehe  wie 
auch  das  Colinische  dardurch  einen  grossen  Schaden  /.u  wachset, 
absonderlich  die  Stadt  Collen.  Wan  nnjetM)  au  Ooblons  ein  LagWtUM 
sollle  gemacht  weiden,  so  bin  ich  versichert,  dass  die  fluliscue  wio 
auch  Cöllnibvbe  li  er  n  acher  noch  Weiden  durum  anhatten,  dass 
die  Kauf-  und  Handelsleut  wieder  ihren  alten  Weg  nehmen  mogton. 

Den    4ten  Mertz    des  Morgens    nmb    8    L'hr    ist    wieder    9 "_['  j 
nacheinander  folgend  Erdbebungen  gewesen,  aber  gans  klein,  und  •"•'  fcmt»- 
darnach  bat  gleich  der  starken  Wind  aufgehört,  nnd  auch  den  Hegen,     <r«wm 
und  wurd  gans  still  und  schon  Wetter  wie  im  Sommer. 

Das  Weiler  bleibt  schon  nnd  sommermlUsig  im  Mertz. 

Churpfaltz  ist  nicht  zu  erweichen,  sonderen  es  ist  einen  Befolg  [luguiicbn 
urgangen    die    KomniHndos    zu    verstärken,    und    nichts    lassen     H  *■*»  „T.'i.'i 
passeren;  also  ist  der  eignen  Landsmann  am   BbaJetra,     JcU  fuhrt"*"1 
kein  Kahr  noch  Wagen  mehr  durch  dorn  gulisehen  von  Aachen  aus 
nach  Collen,  und  Frankfurt,  dessen  sich  dan  die  grossen  Herbergen 
zu    beklagen  haben,    wie    auch    der    gemeine  Mann,    dann   »in    nun 
keine  Nahrung  mehr  haben. 

Im  Mai  hat  CburpfalU  sein  Land  vor  Aneben  und  HorUcheit »«  »  «g 
noch  fester  geschlossen  und  man  ist  noeh  in  I-Weht  ob  es  noch  •»»-  i«wi> 
nicht  langer  wehren  wird  als  es  gewehrt  halt,  benebi-n»  auch,  wie  |iawc 
die  gemeine  Kedt  ist,  soll  gtllisehe  Besatzung  ullbicr  eim  ticken  "b»"'^"^* 
sobald  als  das  Regiment  Elsass  ausgehoben  min  seilt  Wan  das  .^i'ituen. 
wilr,  so  wärt  mit  Aachen  auf  einmal  gethan  und  mi>,  dan  darum 
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17G1  hat  heisiger  Foglmayor  lang  gedantzet,  umb  dic&e  Braut,  beneben* 
noch  viele  andere  heisige  Stadt  Borger,  welche  aber  alle  unwissende 
Ksel  und  Indioten  sein,  welche  solches  sollten  und  wollten  wünschen. 
Es  ist  zwar  wahr,  doss  die  Stadt  Aach  durch  ihr  böshafte  Einwohner 
noch  ein  Grosseres  verdienet  haben,  allein  Gott  wolle  uns  doch 
vor  ein  solches  in  Gnadeu  übersehen  und  abwenden,  damit  unser 
liebe  Stadt  bei  ihr  alte  Gerechtigkeit  erhalten  werde. 
20.  Juli.  Die  Sperrung  mit  Gülischcs  und  Aachen  dauret  noch  immer 

fort  bis  den  2G.  Juli. 
Eine  i'crson  Den  24ten.  Juli    int  aufm  Maltsweyer   eine  Persoon  Namens 

im  Malis • 

weyer  ver-  Gobhels,  welche  aber  nicht  bey  Vernunft,  elendiglich  verdiunken 
im  Weycr,  und  weil  da  heutiger  Vogtmajor  willt  seine  Jurisdiction 
dahin  zeichen,  dass  der  Malsweyer  parfors  gUlichs  Lehn  sollt  sein 
und  niemand  anders  als  ihm  zustündt  da  zu  befehlen,  also  hatt  er 
aus  eigener  Autorität  die  Visitation  am  versoffenes  Weibsbild  durch 
seinen  Secretari  Schuls  und  der  Meiersdiener  Schnitz  thun  lassen, 
ohne  die  H.Ilr.  Scheffens  darülier  zu  erkennen.  So  hat  Hr. 
Bürgermeister  Strauch  gleich  die  Person,  weh  he  schon  in  der  Sarg 
läge,  und  in  ein  Nebenhaus  am  Maltsweier,  hissen  auf  Ort  und  Stell 
legen  lassen  am  Wasser  und  eine  Wacht  dal>ei  bis  die  Mir 
Churscheffen  selbige  visitirt  hätten.  Ob  der  Meyer  piotestirte  «»der 
nit,  dannorh  ist  es  geschehen. 
Dcu  **».  Au«.  Endlich,    man  hatt  anfallen  Ecken   Freunde  gesucht    wegen 

von  ouiiciidie  Landspenung  von  Churpfaltz  mit  Aachen  auf/.uheben,  und  man 

offen  ganca  .     .    •     •  in  •    •        »•     i         i  ..  •  •     «■  i 

vor  AAcbcn.  hat  keiner  in  einem  hall>en  Jahr  finden  können,  bis  Magistrat  nach 
ihn»  fürstliche  Durchlaucht  von  Augspuig  alles  U'iichtet,  und  dieser 
Forst  nN  einen  Patron  hieiein  zu  Italien,  und  ist  auch  geschehen, 
durch  dessen  Anhalten  ist  alles  aufgeholten  worden  den  li>.  Aug.. 
da*s  nun  wieder  alles  frev  uud  frank  kann  auf  Aachen  kommen. 
Alier  wie  es  nun  mit  die  dahin  verarrestirte  Waaren,  welche 
halb  zu  Schanden  seind,  gehen  »oll,  davs  mtiss  man  nun  sehen, 
welche  da  liWr  ein  lall»  Jahr  gelegen  und  vtrdorlien  ;  und  demjenigen, 
welchen  da«*  l»etioffen  hat,  den  Schaden  zu  ersetzen,  diesem  wird 
nun  (Juestion  absetzen. 
Et»rrbiiu  Der     Herr     Hauhtmann     Oiarlier     hat     ein     Kisenliergweik 

oder  B«  r*-  .  .      .  „.      ..       .  ,  .,  .      . 

wrrk  nah  angetang«n    nah   l»ev  unser    lenton.    und    ist   ihm    gut   von  statten 

*iriir^utnfJJinr,,n'  *^an  •"*  ^in^  >u'h  "ichi  Stahl  aN  I  isen,  und  halten  wtuklich 
ül»er  IOOiiOO  ß  davon  gego»en  im  Aug.  1701,  al>o  da*s  c>  nicht 
zu  VHiUvsM'h'n  ist;  dan  ieh  halie  «•>  .selber  proliitt,  es  ist  mein  Stahl 
als  Kiseu,  ja  '\  Theil  Stahl  und  1  Theil  Kisen,  (Sott  gtd«e  ihm 
(Slück  in  sein  ArU'it. 

o»4t'r  Bii»i.  Anl**i    ist    zu  Uwnnderen    nebst    dem   Ki*enstein    findt    sieh 

Mib*i      auch  ein  guter  Meiert z,    der  so  reich    vom   Blei  ist,   al»   man    ihm 


wünschen    könnte,   dan    wan  man    7  '*   KrU    bat,    H    bekomm!    er  1761 
5  ff  Blei  ans  demselben. 

Und  es  findet  sieb  aneb  ein  yuLer  Art.  von  Fettkohlen  «lldu,    K«  Mta 
aber    eine  Stund  von  dem    anderen   Mineral,    nebst,  coinii   Kölmnhl,  t-.-iu..tii- 
da  er  dan  eine  BeckmUlle  wird  iiiiihiImIhih  Unna     Ks  scheint   *  " 
Gott  wolle  diesen  Herr  in  nllem  segn.n.  welches  ich  ihm  von  Horlzen 
günne,  dan  es  ist  ein  ehrlich  Mann 

Sonntag  den  30.  Augast  war  in  Abens  BBjnffthr  urah  10  odm  ■•■■■mj* 
11   Uhr    ein    so  entsetzliches  Donuei  v..  iltor    in  iL  grausame  Büken,  i.a.,  ti.. 
dass  zu  fürchten  war  alles  anzuzünden,  nber  diu*  starken  ilegcnguss  "'.^Vii".! 
hat  verhindert,  dass  es  nicht  geschehe».  Allein  gottlose  und  s ■- ■  - 1 ■ . ■  1 1  ■  -  *""' 
Menschen  hatten  ein  verfluchtes  Absehen  dabei)  wan»  der  lielie  Uott 
hatte    angelassen.     Man   hatte    Morgens    nach    dein    Donnerwetter 
gefunden  Pech  mit  Swebel  in  papiernc  Omntl  übergössen,  und  darin 
ein  gross  Stück  angebrenster  Swanr    auf  -  Platzen  neben  einander, 
als  1  bey  Hr.  Rentm.  Meus  hinter  sein  nobler  Bauw  mif  .Irr  Haag 
liegend,  das  ander  neben  ihm  im  weissen  Pferd  auf  die  I'funw  auf 
den  Steinweg,  allwo  viel  Heuw  und  Stroh  vorhanden,  aber  durch 
den  Regen  nicht  anzünden  können.     tie.lt  bat  diese  boshafte  That 
nicht    lassen    nach    dessen     böse    Meinung    angehen,    sunsten    bei 
damaliger  starken  Wind  war  dass  ein  UUeUUaber  Brand  worden. 
Vielleicht  ist  es  eine  boshafte  Bande  von  Mordbrennern  die  vielleicht 
etwas  als  dann  zu  rauben  finden,  absonderlich  in  dubin  benachbarte 
Häuser.    Auch  war  ihr  Absehen  wan  diese  Materie  wllr  angegangen 
als  wans  vom  Donnerwetter  gesche 

Dieses  Jahr  balz  ein  ziemlicher  Sommer  geben,  der  nach  Wunsch  JJ'"^ 
gewesen,  wie  dan  auch  ein  gutes  Fruchten-  und  Weinjehf  gewesen,  dun  u"'1  *» 
Augustusnnd  Tbiis  seind  unvergleichlich  warm  worden,  welches  lange     Hrtiwi 
Jahren  nicht  geschehen,  wo  dan  ein  früher  Herbetsu  sein  scheinet,  dass 
vielleicht  viele  ihren  Wein  zeitig  einklinken  klinnen  noch  vorMichaili. 

Anfangs  8bris,   allwo  es   zuvor    recht   schon  angenehm  Zeil  i'^",.",*^1, 
war,    langt  es    den   titen  8bris    an(   einmal    co    kalter    Ostwind   tu      *»■* 
weiden  mit  Frost,  dass  man  nicht    vor  Kalt,    wtut  m  bleiheil    Im 
den  Uten,  allwo  es  den  Abend  anfangt   stark  mit  ÜBlwind  /.u  regnen, 
und    halt  den  Regen   angebalten    bis   den    II.  Sbris   mit  Ostwind, 
hernach  wird  es  wieder  kalten  Wind. 

Im  Oktober    ist  auch    die  Uhr    bei  de  Augustiner   im  AIUmm- 
gemacht  worden,  durch  der  Prediger  Puter  Bindeis. 

Den  7ten  Sbris  ist  beim  Ebrbabreu  Rulb  betcoloewa  worden,  iwVl^ 
dicBe  beigesetzte  Ordnung  im  Druck  von  Sh  und  2  M  Pier  m  machen.  '^JE  ?J?' 
wo  die  Ilreuwer  zu  gehalten  werden  tollea,  und  aurh  wieder  auf  ™,,L'  J 
die  leichte  Arnes,  wie  1735  gewesen  ist  abgeseilt  und  angesetzt  «"".  "«"- 
wie  hierbei  zu  lesen.  "°  »»".* 
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Wir  Bürgermeister,  Scbeffen  und  Raih  etc.  etc. 
haben  aus  der  uns  gethancr  Vorstellung  mit  grösstem  Befremden 
ersehen  müssen,  wie  nach  der  im  Jahr  1735  l»eschehenen  Erhöhung 
der  Malz-  oder  Bier-Accics,  welche  zu  vielem  bittern  Klagen  der 
löbl.  Bürgerschaft  Fug  und  Anlas 8  gegeben,  nicht  nur  die  erwartete 
Vermehrung  des  Aeiarii  publici  nicht  erfolget,  sondern  im  Gegentheil 
die  Accins  ül>cr  die  Halbscheid  diminuiret,  und  also  nichts  dardurch 
gefruchtet,  vielmehr  ein  starkes  jährlich*  eingebüsset  worden : 

Wann  nun  gar  unbegreiflich  ist,  woher  dieser  starke  Veilnst 
entstehen  können,  auch  nichts  anders  zu  muthmnssen  bleibet,  als 
dass  aus  Mangel  treuer  Aufsicht  ein  für  das  gemeine  Wesen  höchst 
schädlicher  Unterschleif  entstanden  seic ;  so  erforderet  es  bei  diesen 
an  »ich  sehr  harten  Zeiten  die  Nothdurft  und  zugleich  die 
Schuldigkeit,  dass  darin  Vorsehung  geschehen  möge.  Wir  verordnen 
deshalben  hiemit,  und  wollen  zum  Wohl  der  ganzen  löbl. 
Bürgerschaft,  dass  von  dem  1.  Novembris  laufenden  1761  Jahrs 
die  schwere  Accins  abgeschattet  seye  und  bleibe,  zudem,  dass 
nachstehenden  Bedingnussen  von  den  Brauern,  so  viel  solche 
dieselben  betreffen,  nachgelebet  und  unter  denselbigen,  so  viel  sie 
den  zukünftigen  Pacht  pro  Ohjekto  haben,  gemeldtc  Accins  für 
drei  Jahren  dem  Meist-  biethenden  am  Donnerstag  den  l.r>.  dieses, 
Nachmittags  umb  3  t'hr  vor  dem  Baum  überlassen  werden  »olle, 
und  zwarn  solle 

1.  Von  dem  1.  Novembris  neehst künftig  an  zu  rechnen  nur 
einerley  Bier  ad  seelis  Tonnen  per  Müdt  gebrnuen,  und  dafür 
per  Tonn  5  Gl.  Ais  an  Accins  l>c  zahlt   werden. 

2.  Solle  der  Brauer  von  einem  Müdt  Mal/«  ad  2"i0  lb  nicht 
mehr  als  C.  Tonnen  unter  100  (Sgl.  Straf  brauen  mögen.   Dann  solle 

3.  Der  Brauer  auch,  um  die  ConMimption  des  Biers  mehr  zu 
befordern,  eine  andere  Sorte  Biers  ad  4  Tonnen  aus  nemlicher 
Quantität  deren  2.f>0  lb.  Malz  zu  brauen  befugt,  dafür  aber 
ä  Proportion  der  Qualität  auch  7  Gl  3  M  Aix  per  Tonne  zu  zahlen 
schuldig  sein  ;  damit  also  dir  Proportion  richtig  Ihm  Uridcn  Sorten 
beibehalten,  und  die  Accins  per  Müdt  hoher  nicht  als  30  Gl.  Aix 
steigen  möge. 

4.  Zu  dem  Knde  solle  das  zum  brauen  destinirte  Malz  zu 
mehrerer  Sicherheit  des  Pflichters,  wie  auch  Mugistratus,  in  der 
Mal/.-Waag,  als»  w<>  von  dem  vom  Magistrat  salariirenden  Mal/.- 
Waags-Bedienten  die  Listen  alle  Vi<»rzehnnachteh  auf  hiesiger  N»*u- 
mannskamiiter  ausgeliefert  werden  sollen,  wie  vorhin  gewaaget  werden. 

T»  Wird  den  Biei-Z.lpfern  nicht  eilauliet,  sondern  hingegen 
wohl  ausdrücklich  zu  Verhütung  allen  l'ntcrs«  hleif*  verhütten, 
zugleich  Wide  Sorten  von  Bier  zu  verkaufen. 
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6.  Wivd  denenselben,  and  zwarn  miicr  lebens-lHnglichen 
Verlust  der  Freiheit  Bier  zapfen  zu  mögen,  verbot«!,  du  eingelegte 
and  vom  Brauer  zu  vier,  oder  sechs  Tonnen  per  Mlhli  empfangene 
und  eingekellerte  Bier  mit  Wasser  zu  venu  obren,  und  dnriuich 
die  Qualität  des  Biers  zum  Nac  der  Bfcjywhti  m 
st-b  wachen. 

7.  Wird  dem  künftigen  Pfttcliiern  des  Ends  nkuTui,  sn  oft. 
ilim  befugterArgwohndesfalls  beigebracht werden  sollle,  die  Kelleren 
bei  den  Zupfern  zu  visitiren,  oder  dureh  seine  Angestellte,  welelie 
zwarn  von  ibme  und  auf  dessen  Speeren  angeordnet,  dabier  alwr 
behütend  beaydiget  weiden  sollen,  visitiren  zu  hissen.     Dann  solle 

8.  Der  Brauer  nicht  tonnen  oder  Matura  mügeti,  er  halte 
solches  dann  vorab  dem  PfiLchtern  nngek  Und  iget)  damit  derselbe 
seine  Vorsorg  durch  sich  oder  dessen  Sul-ordinirieu  mit  AtlfnitfrW 
und  Nachsehen  nehmen  könne.     Dal        wird 

9.  Denen  liuuieiri  und  deren  Knechten  verholten,  die.  t) 
genannte  erste  Wie/,  oder  Oberhaupt,  uls  die  Blum  und  Quintr*sence 
des  lliers  vorab  zu  ziehen,  und  für  licli  '  i<'ii  «um  Nachthcil 
deren  Bürgeren  und  Ziipferen  vorzubehalten. 

10.  Ob  zwarn  der  künftige  l'lkhtur  zufolg  vorheriger 
E.  E.  Roths  Malz-Waag-Ordnung  nidil.  »eiler  schuldig  ist,  mehr 
nicht  dann  2  liieren  und  darab  schuldige  Aceins  zu  crediüreu; 
so  bleib!  demselben  aber  unbenoiiiuie.il,  mit  denen  Hraurreu 
des  Credit*  halber  sich  zu  vergleichen,  «orilurch  jednih  Miiyis! i:i1un 
au  denen  hiernach  stipulirten  Zahlung.- Terminen  deren  Vieiv.ohn- 
nncliten  sich  nickt  praejudicirt  wissen  will. 

11.  Solle  der  PfHchter  vor  allem  gleich  bei  der  Übernahme 
der  gepachteten  Accilis  für  derselben  Ei  trug  gute  tüchtige  dahier 
exeeutablc  Bürgschaft  zu  Hunden  Herren  Qurgermebt«  stipulireo, 
und  ad  Prolhocollum  stellen. 

12.  Solle  derselb  ohne  mindeste  Ei  med.  oder  Abiiig  alle 
Vierzehnnacht  anliriuando  den  26ten  Theil  de«  I'fac-ht-iH'illing- 
in  haaren,  und  comptanlen  Pfenning-n  auf  der  Nenuinnus-Canimer 
erlegen,  und  daran  die  mindeste  Einsieht   nicht  zu  gewarten  haben. 

13.  Solle  demselb  auch  um  einiger  nw  •TliBOltekM  Ursachen 
willen  umb  Nachlass  der  gepfachteieii  Accins  anzustehen  tik-Iil 
zugelassen,  noch  Supplicntiones  deefeUa  angenommen  weiden. 
Dann  wird 

14.  Jedweden  erlaubt  und  zugebissen,  sich  in  dem  nraefigirten 
Termino  dahier  aufm  Rathbaus  einzufinden,  und  sein  ilejl  desfalls 
zu  versuehen,  mit  der  ausdrücklicher  und  unverftnäerltobor  Warnung, 
dass  Magistmt.us  bei  obigen  Conditioncn  fe»t  bostekn,  und  selbig« 
genauist  befolget  wiesen  wolle.     Indessen  soll  niemand  durch  diese 
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Verordnung  an  seiner  w ob  1  herbrachten  Freybeit  beeinträchtiget 
werden,  auch  mag  keiner  bei  Verpfachtung  der  Accins  unter 
100  Rthlr.  biethen  mögen.     Also  beschlossen  den  7.  Ot.  1761 

Ex  mandato 
(L.  S.)  D.  P.  M.  Becker 

Secretarius. 
1762. 
1762  Die  Hreuwerzunft  haben  zwar  hier  gegen  gesetzt,   allein  sie 

d«o  is.  Ja- haben  müssen  geschehen  lassen.    Dabei  war  noch  ein  ander  Question 
wegen  die  Grevewahl  mit  Hr.  ßrammertz   unter   Collcrmittelpfort, 
auch  wegen    die  Accins,   welches    hatte   können    ein    Obele  Qefolg 
haben.     Dieses  ist  jetz  vor  allzeit  beigelegt. 
hm  Den    Uten  Xbris,    Nachts   umb  2  V«  Uhr   spOlirte    man  hier 

den  14.  ■ 


Xbris  utioein  Luftbewegung  als  wie  ein  Erdhebung  mit  einen  Stoss.    Allein 

du   uanu-des  anderen  Tags  hat  man  vernommen  das*  in  Mastricht  das  gross 

"IprwigcM**  Pulvermagazin  gesprungen  und  ein  grausame  Verwüstung  angericht, 

30  ad  40  Menschen  seind  umkommen,  ganze  Hiiuser  ingefallen,  alle 

G laufenderen  der  ganzen  Stadt  einge&pi  ingt  und  vor  grossen  Weith 

Schaden  geschehen. 

"<ra  Im  losten  Jan.  hat  der  francosisehe  Commissllr  alwolut  die  Stadt 

Im  Jaunar 

hat  man  all-  wollen  untersucht  hal>en  um  zu  sehen,  was  hier  vor  Völker  konnten 
cbcu  di«    verlegt  werden,  und  tollt   kein  Haus  (Übergeschlagen  werden,   weder 

uomu«naur geisd-  noch  weltlich.     Dieses  war  ein  Absehen,  ob  vielleicht  Holland 

der* Fraico-  s'rn  s°Me  ni'*   Engeland  alieeren,   damit  allliier  das  Haubtquartier 

•cn-       sollte  können  verlegt  werden.   Magistrat  hat  es  auch  zustehen  mUssen 

und  ich  bin  selbst   mit  einem  franc ösischen  Ofticier  darzn  commitirt 

worden,    und    alles    genauw    untersucht    und    alle    Häuser    gefehlt 

iieo  uäu»f>r  welche  in  der  Stadt  nur  wolinWr  seind,  und  an  der  Zahl  ltefunden 

zweitausend  hundert  sechzig  und  halten  kein  Quartier  mehr  Pfunden 

als  nur    vor    0  Hattailion,    wortlWr  der  Commivar  sich    höchstens 

verwundert«*  nicht.*»  mehr  gefunden  zu  haWn. 

i:si  Anfangs    von  Febr    ist    ein    grausamer  Schnee  gefallen,   also 

hu  Krau*a-da>s  sieh  niemal  jemandt  dieses  weiss  zu  gedenken,  und  hat  bin 
«'fall*  n**  narh  dem  Mertz  hinein  geschneiet  und  stark  gefroren,  und  ziemlich 
lang  gewehrt  da>s  es  grau>aiu  kalt  und  U»y  Abgang  der  Kohlen 
und  Holt/,  viel«;  Leut  m  hier  erkältet  waren,  weilen  unser  Kohllierg 
j«*tz.  flan*  still  im  nml  kein«*  Kohle  daraus  können  geaiWit  weiden, 
und  alle  Kohlen  aus  dem  Heits«hen  müssen  hereingebt  »i  ht  werden, 

'da^niai"1  denen  man  dann  ihren  Kohl    theiir  genug  bezahlen   intimste.      Man 

Wrrkaufdi«  )ia|t  aU(.|,  vjH)  Mensehen  im  Schnee  hin  und  hehr  vei-tWU-n  gefunden, 

Ten!  in  Ar- 

txit  ut*.i  au  welche  darin  umbkfMiiiuen  >eind. 

baldiger 

Yrrferti-  I>as  Kohlweik  ist  anjet/.o  anders  angelegt  worden  auf  die  Theut. 

bracht.     Man  hat    ein    neues  Kath    vor  die  Machin    getnaeht    und  Ober  ein 


Viertelstand  naber  liieliin  angelegt.     Ons  Rnlli  ist  viel  grösser  als  1762 
das  alt«  und  lauft  viel  besser.     Oott  gebe,  dass  dieses  Werk  wohl 
reücirt,    damit  die  Stadt    kein  Mangel    an    Koht    lilllt,   sonst  wuid 
allbier  ein  grosses  Elend  wegen  der  Feurung  sein, 

Das  Werk  ist  zwar  fertig  worden,  aber  wenig  Profit  wird 
die  Gemeinde  davon  haben,  dan  es  ist  ml  wobl  tlberlilgt  worden 
und  an  einem  Ort  gesetzt,  wo  man  wenig  mehr  finden  wird  und 
kaum    die    Arbeilslent    daraus    be;  knnn.     Der    Kohlmeister 

liat  mir  selber  gesagt,  dass  es  ancli  niemnl  würde  gut  geben,  und 
won  der  Hlees  nit  von  dem  Werk  blieb,  to  wllrds  noch  teil )  im  in  ei- 
genen. 

Freitag  vor  den  testen  Sonnlag  Unter  8  tut  Weilen  der  im  April 
Viceprobst  und  Pnrochian  Thevis  ein  Mann  ist  der  gerne  »lies  «^«[jIm 
wollte  zusammen  scharren,  elc,  so  wollte  derselbe  auch  den  Pastor  n.1«i'i'rh» 
Imliausen  aus  St.  Foilan  nach  seinem  Wohlgefallen  Iract.iren;  an4 t"  *■*•*)* 
da  der  l'nslor  alle  Diensten  und  die  recht,  wohl  ("•stillt  uud  thut, 
er  l'iuoeliian  alle  Iniraden  vom  Kimlcrtanfoii,  von  Heiratheu,  von 
andere  dergleiclie  Inkomsten  als  auch  Jen  Opfer  alle*  hinweg  zeichen, 
und  dem  l'nslor  geben,  was  ihm  gefällig,  und  wollte  der  Pastor 
Imliaus  dies  nicht  thun,  so  sollte  er  gleich  aus  der  Pastont, 
weshalhen  dann  der  Prolfion  in  die  Pastors!  sieh  hllnslieh  einbivogrn 
und  sii-U  in  Possession  gestellt,  und  wollte  den  FattOf  Imbun* 
völlig  daraus  vertreiben,  ja  sogar  er  tollte,  kein  Bricht  hören  noch 
Mess  mehr  lesen.  Also  haltet  sich  der  IVtor  oben  in  der  Pastorat 
auf  ein  Kammer  auf,  des  Freitags  Abeiu  kommt  der  Pastor  von 
St.  Peter  mit  mich  ein  guter  Freund  hm  und  wollten  den  Iinhan« 
besuchen,  kommt  auch  bis  auf  dessen  Kammer  und  weil  er  wollte 
Innwecli  gehen  so  kommt  der  Parorbian  und  nöthigt  ilininn.  etwas 
hei  ihm  einzukonimen  auf  ein  Glas  Wein,  Dieser  sich  nicht«  weniger 
einbildend  als  Freundlichkeit  gehet  mit  »einem  hei  sich  Imlumdon 
Freund  Namens  Booss  ein  Bildhauer  hinein  bey  dem  Hr.  I'roföo* 
welcher  einen  Bcgardt  sninbt  Knecht  bei  sich  hatte  in  Schein  als 
wenn  er  krank  wäre.  So  liald  war  der  Pastor  nicht  eingetreten 
"O  fangt  jener  an  mit  ihm  Wort  zu  machen  und  gar  SB  schlagen, 
der  Hagart  Namens  lt.  Wejers  ein  starker  Kerl  schlagt  den  Pastor 
von  S.  Peter  grad  im  Angesicht  dass  er  tut  Krden  fallt,  der  [looee 
über  greift  der  Etagard  an  und  Sinei»!  ihn  wider  ein  Maur  und  halt 
ihn  also  fest,  das*  er  sieh  nicht  mehr  wegen  konnte  und  ti.-limi 
ihm  ein  ^Indern;  Pislol  aus  der  Hand. 

Indem  kommt  der  V  iceprobst  Thcvis  nnd  wollte  auch  dama 
schlagen  und  blast  das  Licht  am.  Der  Booss  aber  ruft  Hilf  mit 
dein  Pastor  von  K(.  Peter.  Indem  kommt  dir  Pa-Ior  Imbun*  von 
oben  hinunter  mit  sein  Licht  zn  sehen  WH  H  thun;    der  Knecht 
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17t>2vom  Proffion  stellet  in  die  Trfip  und  schlagt  dem  Pastor  Imhaus 
mit  ein  Feurzang  nieder  in  der  Trappe;  der  Doos  aber  halt 
den  Begard  noch  fest  und  halte  auch  mit  einem  den  Proffion  in 
packen  kriegt  und  halte  sie  alle  beid  verdorben,  wann  sie  sieht 
hatten  gebeten  sie  los  zu  lassen.  Der  ßoos  lAsst  nach  und  nehmt 
3  Sackpistolen  mit  und  lasst  noch  2  da  aufm  Tisch  liegen,  welche 
seind  fisitirt  worden  alle  beide  geladen  gefunden.  Damit  gehet 
der  Boos  mit  dem  Pastor  von  S.  Peter  nach  Haus,  welcher  eine 
scharfe  Blessur  am  Aug  hatte. 

Des  anderen  Tags  als  Samstag  vor  den  lesten  östersonntag 
wollte  der  Pastor  Imhaus  sein  gewöhnliche  Diensten  in  der  Kirch, 
als  Complet  und  Reichthtiren  verrichten,  so  kommt  der  Proffion 
fambt  Capclan  Thimus  und  ein  sicherer  Voosscn  in  die  Kirch  und 
dem  Pastor  Imhaus  welcher  just  im  Beicht  hören  begriffen,  reissen 
ihn  aus  dem  Beichtstuhl  und  wollen  ihm  zur  Kirch  hinaus  schlagen 
mit  diese  Worter:  „Ich  als  Proffion  verbiet  dich  die  Deicht  und 
alle  Kirchendienst  allliier, "  und  damit  völlig  auf  ihm  zugeschlagen 
wie  die  grösste  Canailien.  Die  Pfarrkinder  laufen  zusammen  und 
stehen  ihren  Pastoren  Wi  und  h litten  den  Proffion  zu  Todt  gesteinigt, 
wann  er  sich  nicht  ül>er  Hai.«»  und  Kopf  hütte  retirirt  und  war 
ein  solcher  Tumult,  dass  die  Haabt wache  hat  müssen  die  ganze 
Nach*  in  der  Kirch  und  Pastorat  stehen  bleiben,  sonst  wären 
gro>sere  Clwl  darauf  entstanden.  Der  Pastor  war  noch  liei  der  Kiich 
in  ein  Haus  eingangen  und  fiel  allda  in  eine  Ohnmacht  dass 
Doctor  und  Barbier  musten  gerufen  werden  ihm  zur  Ader  zu  lassen. 
Der  Herr  Dtlrgerm.  Strauch  kommt  auch  eilends  dahin  und  hat 
den  Pastor,  nachdem  er  >ich  in  etwas  erholet,  wieder  in  die  Pa»torat 
geführet,  und  Magistrat  hat  sich  viele  Mühe  gegeben  diehe  wieder 
zu  eomponiren.  Allein  es  wollte  nichts  bei  dein  Parochian  verfangen. 
Des  änderten  Tags  als  Sonntag  den  lesten  Ostertug,  hat  der  Piutor 
sich  wieder  in  die  Kirch  verfügt  umb  das  hohe  Amt  und  Predig 
zu  thun.  Der  Proffion  aWr  hat  der  Küster  befohlen,  ihm  keine 
Ornamenten  zu  geben,  und  anders  keinen  als  der  C'apellau  Thimus, 
der  soll  das  hohe  Ambt  thun.  Aber  die  Kirehineistcr  und  Gemeinde 
haben  dem  Küster  gesagt,  wann  er  dem  Pastor  die  Ornamenten 
nicht  wollte  ausgeben,  vo  wollten  *ie  ihn  absetzen  und  einen 
anderen  in  dessen  Platz  einführen.  Da  hat  er  sich  ein  andeies 
Wdac.ht  und  alles  wieder  aufgeschlossen,  damit  der  Pastor  wieder 
j-ein  Ambt  hat  können  thun.  Der  Proffion  meinte  aNo  zu  zerspringen, 
allein  die  ganze  Gemeind  war  gegen  ihn.  Wa*  wollt  er  thun? 
Damit  ging  der  Proffion  zum  Tapitel,  allwo  er  ohnedem  nicht  wohl 
im  Fass  war  und  meinte  den  Pastor  von  der  Tauf  abzuhalten,  welche 
nicht   am  Capitel  gehört,  sonderen  iminediate  an  St.    Poilanskirch 
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mit  zugehört.     So  komt  der  Pastor  I  hin  um  etliche  Kinder  17t>2 

zu  laufen.     Sogleich    kommt   der   Ca  Tliirnus    und    protesÜrl 

dar  wider  und  wollte  absolut  ihn  nicht  zur  Tmif  schreiten  lass«n. 
Aber  das  gemeine  Volk  welches  zugegen  war,  dag  hatte  »!*■«*  Capellan 
sambt  Prochian  den  Hals  gebrochen,  wan  sie  nicht  Ober  Hals  und 
Kopf  witren  bin  weggelaufen.  Also  blieb  der  Put»  olmgehindert 
an  den  Taufst  ein  und  fahret  fort  oll  'lug  uhn  weiters  incomodirt 
zu  werden.  Ist  dieses  alles  nicht  ein  grosso  Schandael  vor  die 
Unwissende  wie  auch  vor  Luterancr  und  Culviner,  ja  dass  man  sich 
wahrhaftig  selbst  vor  diese  muss  schienen  über  ein  solch  gegebenen 
Argernus.     Der  liebe  Oott   woll  uns  alle  besseren. 

Dieses  Dink  zwischen  der  Varot  hi.ni  nnd  dem  Pastor  Imhaus 
wie  auch  der  Pastor  von  St  Peter  tiemlich  Ottegrnn",  das  ist  ein 
verwirrte  Such,  und  will-  besser,  es  wttr  sein  Lebtag  nicht  geschehen, 
dann  es  bat  vieles  Argernuss  gegeben  un  die  gemeine  Deut.  JeU 
ist  die  Such  nncher  Rom,  und  Oott  weiss  wie  es  noch  wird 
ims.'Ch  lagen. 

Das  liebe  Itrod  sambt  alles  it  sehr  iheur.  Du»  limd  gilt  tu*«»  x*ii 
jelz  schon  tl  M.  Die  Butler  1»  M,  dag  fleisch  B  M  n'iK,  und  W  '" 
noch  wenig  Apparens,  dass  es  wird  bald  wohlfeiler  worden.  Die 
arme  gemeine  Leut  leiden  grosse  Ndh,  ilesflilll  dftii  MagUlrnl  hat 
hissen  im  Grashaus  Brod  backen  vor  die  Armen  vm-  !>  M  ,  woi-Ubar 
die  Becker  seind  verdrießlich  worden  und  wollen  sonst  den  Armo 
kein  Itiod  mehr  verkaufen  die  es  ihm  OnuhMB  holen  gehen. 

Den     IG    May    kost    das    Brod    schon    12  M.   nix    und  wild"*" *MB» 
noch  theurer. 

Auf  dem  lleussgen  genand  Ket/euburg,  das  ein  Migen  mint  er  o 
Culviner  Haehmsnn  an  sich  gekauft  von  dir  Erbg.  v.  Hr.  Wftffcjb,  ' 
Hamacher  selig,  welcher  oben  im  Deibel  ein  HnttergoU«  Bild 
gestellt,  dieses  hat  selbiger  Hnchmann  abgenommen  und  weggeben. 
Das  werden  die  Studenten  gewahr,  gehen  gesambtor  Hund  hin, 
fragen  ihn  ob  er  das  Bild  wollte  wieder  aof  sein  Ort  setzen  oder 
nicht,  sonst  wollten  sie  es  ihm  mit.  Gewalt  thun.  Kr  Hnchmnn» 
wollt  wissen  was  die  Studenten  vor  Qftttt  soin,  gibt  zur  Antwort, 
nicht  mehr  dassellie  Bild,  sonder  ein  noch  schönere*,  wie  dnn 
nurh  geschehen. 

Kurz  darauf  ist  zu  Bort  scheid  an  dem  llnus  von  dem  Diogisl 
Ueissgen,  welches  er  auch  kurz  gekauft  ln.tte,  du  atondt  auch  fth**M«gm>l 
der  Tltllr  ein  Nam  Jesus.  Das  wollt  dieser  auch  nicht  an  «ein  Haus  " 
leiden,  wirft  diesen  nurh  ab,  nl  wieder  Sludenleu  her,  das*  dieser 
Kerl  wieder  darillier  ge/.üchliget  wird,  wie  nurh  geschehen.  Aber 
die  Studenten  maehtens  ein  wenig  Ul  plump  allda  ;  huli'ii  alle 
(!  lastender   eingeschlagen    und  geworfen,    war  Ober    dun  gleichfalls 
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17G2ein  Rafolt    ist  entstanden,   dass  die  Wacht   bat  müssen  hingehen, 
solches  zu  wehren,  sonst  hatten  sie  das  Haas  ganz  niedergerissen. 
Die  Wacht   hat  unter  die  Studenten   schiessen  mflssen    um  sie  sn 
vertreiben,  und  haben  etliche  in  Arrest  geführt. 
Frost  nmi  April  war  sehr  gut  und  warm,  also  dass  alles  war  in  voller 

grüne  und  Blum.  Anfangs  Mai  war  auch  gut,  aber  den  8.  9.  und 
10  May  hat  so  stark  gofroien  mit  kalter  Ostwind,  dass  zu  besorgen 
grossen  Schaden  an  Früchten  und  Weintrauben  schein,  der  sehr 
gross  und  vollkommen  war.     Gott  versieht  alles 

Bei  solche  plötzeliche  Theurung  von  Brod,  welches  würklieh 
12  M.  kostete,  hatt  Magistrat  angestanden  beim  König  von  Frankreich. 
weil  sie  onsonst  von  dem  Magasin  und  andere  Lieberungen  ein 
merkliche  Summa  zu  forderen  hatten,  umb  etliche  Tausend  Malder 
Meel  vom  Magasin  zu  Lütt  ig,  welches  der  Konig  allda  aufrichten 
lassen,  welches  den  König  gnHdig  zugestanden.  Also  ist  Magistrat 
jetz  beschäftiget,  selbiges  hierhin  bringen  zu  lassen,  welches  dan 
ein  schöner  Streich  in  heisige  Theurung  macht,  und  auch  alle 
umbliegende  ort  er,  welche  sich  nach  der  Stadt  Aachen  füssen,  also 
dass  das  liel>e  Brod  2  M.  nix  auf  einmal  abgeschlagen  ist,  welches 
sein  Lebtag  nicht  geschehen,  dann  die  Becker  schlagen  geschwind 
auf  alter  langsam  ab. 
Be«et>i>ub«it  Den    25.   Juni    kommen    zu   Vaels    2    Compagnien    Soldaten, 

eine  Reuter  die  ander  Musquettiers  und  nehmen  den  Captein  vom 
Comp  samht  Cappellan  in  Arrest,  weilen  vor  etwelche  Zeit  ein  Frauw 
so  catholisch  aus  dem  Arrest  ist  salvirt  worden.  Die  Ursach  war 
da^s  ein  catholischer  Mann  ein  calvini?che  Frauw  hatte,  welche 
dann  zusammen  abgesprochen,  alle  dessen  Kinder  sollten  catholiseh 
getauft  und  erzogen  werden.  Allein  dies  i>t  nicht  gefolget. 
Der  Vater  spricht  mit  unserem  Pastor  das  Kind  soll  in  unsere  Kirch 
getauft,  und  die  Frauw  wollt  es  calvinisch  getauft  halten.  Die 
S wester  al>er  von  dem  Vater  gehet  und  nehmt  das  Kind  au>  die 
calvinisrhe  Kirch  hinweg  und  wollte  nicht  von  ein  calvinisch  Kind 
(toet  sein.  Deshalhen  wurde  diese  lVrsoon  von  denen  Calviner 
in  Arrest  geführt  wie  oben  gesagt.  Die  Franren  dort  herumb 
in  Quartier  liegende  Keuter  gehen  sambt  etliche  Bauten,  und  holen 
das  Mensch  aus  Arrest,  veimeinent  d  i>  sollte  also  sein  Verbleib 
haWn.  Allein  die  calvinische  Regierung  lasst  2  Compagnien  wie 
oIh'ii  gemeld  dahin  kommen,  schliesson  die  catholi*che  Kirch  zu 
unil  lassen  weder  Pastor  noch  niemand  hinein  und  frewn.  saufen, 
spielen  und  karten  in  der  Kirch,  weswegen  dan  ein  gr»»^e  Aufruhr 
/u  VaeN  i>t  unter  die  catholi<che  (irmeind**;  kein  l'.ilviner  «Im  f 
sich  au^er  ihr  Tei  itori  schier  sehen  lassen. 


1762t«  Jahr    ist  Hciligthumbs-f;  gewesen,    (total  M  eine  1 7t>2 

Menge  Volk  ist  ollbier  gewesen,  als  noch  in  (10  Jahren  gesellen  i»i  HtiHftiniint 
worden,  das«  die  halbe  Menschen  die  h.h.  Heliquien  nicht  haben 
sehen  können,  dann  alle  Gassen  und  H Unser  avititl  voller  Leut 
gewesen,  sogar  dass  bei  jeUige  thenre  /eil  nicht  gnug  Biod  nml 
Bier  bat  können  verschafft  werden.  NB  wegen  den  Schlüssel 
der  heilige  Beliqnikast  im  Verfehlte«  nriwhil  Magistrat  nml 
and  Cnpitel  ist  es  jeU  wieder  noch  den  vorigen  alten  Brauch 
gegangen,  nemlicb  der  Viceprolwt  U  nun  denselben  nm  Hr. 
Bürger  meisteren  de  Oliva  und  Hr.  De  bot  mit  Respekt  ulwjr- 
reicht,  nicht  das  geringste  darwider  gcredt  worden,  weilen  eins 
Kaiserliche  Mandat  dies  also  einhalte  dM  dem  Cnpilel  solches 
nneb  altein  Brauch  auf  Straf  von  16  M.  tottlfjM  OolU  der  Magistrat 
sollte  Dberreiehen  wie  gebräuchlich. 

Den    31.  Juli    Mittags    umb    1    Uhr    ist    wieder    ein    atiriraBM  *t.  J«ij 
Erd  bebung  gewesen,  grossen  Schrecken  uliei  kein  Schaden  geschehen, 
Gott   scis   gelobt. 

Diesen    Sommer    ist    sonderlich    und    wunderlich«    Wetter    wuu.i.rc 
gewesen,    dan  war  es    recht  warm    nud  trocken,    dan    wieder  kalt 
mit  vielen  Hegen,  der  dan  ziemlich  lang  wlirelc     Danmich  U  M 
ein  frühzeitig  Jahr  gewesen  in  allem   Erdge  wachsen. 

Kein  Histori  von  unsere  Zeiten  noeh  mich  alle  Menschen-  h*l  *i*i« 
gedenken  seind  nicht  so  viel  Menschen  und  Pilger  »11  hier  in  Aachen  >»r  di-  u-i- 
gewesen  als  dieses  Jiihr  umb  die  Fl  eil  igt  hnm  »fahrt.  So  gnr  alle  Tag  iM.riTit 
in  diese  14tHgige  Zeit  ist  die  Stadl  Angefüllt  gewesen,  &MI 
die  Menschen  nicht  alle  haben  können  in  der  Slndt  logecren, 
sonderen  nach  der  Sladl  hinaus  sich  ninatefl  l>egeben,  welche  nit 
in  den  Übrigen  halben  Tag  konnten  nnriicr  Hiuix  gehen.  Ja  viel« 
haben  auf  der  Gass  bleiben  müssen  in   Mamiuement  der  Logis. 

Die  Tbeurung  halt  immer  an  und  will  nicht  nachlassen  in 
allerhand  was  der  Mensch  nothwend  hat,  das»  es  tu  Iwdauren 
vor  die  arme  gemeine  Leut,  welche  wenig  verdienen  und  eine 
grosse  Haushaltung  haben.     Gott  wolle  es  doch  bald  änderen. 

Dabei  muss  unsere  Slndt  noch  den  liOsmi  Prot  Ml  haben  mit  D' 
Churpfals,    welches    durch  nichts  ander»   ankommen    nl»    nur  l>fi*e  !■'*'■  **'■•» 
Verrät  her  der  Stadt.     Dennoch  wird  iliescs  nirht  webt  unlerstHlBl   mf«, 
nach    der    Billigkeit,    sonderen    nur    Dach    Sinnlichkeiten    eUionW 
Menisleren,    welche    unsere  Stadt    abholt    »ein,    und   ihr    dtirdunh 
einen  grossen  Sehaden  verursachen,  welch*?»  unverantwortlich. 

Kndlich  ist  diese  Streitigkeit  beigelegt  durch  gute  Vorsprach  %gj*j? 
und    sondere    gute    Freunden,   allein    etliche    Herren    mnswn  sich »«'»' '"<■ 
dannocli  den  guiischen  Hoden  enthalten  eine  Zeit  lang,  oh  es  ihnen 
doch    noch    möehte    gedacht  werden.     Darmo-ch    hat.    e«    der    Stadt 
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1762  keinen  Profit   bracht,    dann   durch  diese  verdriessliche  Affair    von 

Seiten  Churpfaltz  und  dessen  Vogt  allhier  ist  allzeit  Process,  Streit 

und  Hühie  gewesen  und  alles  sehr  t-heur. 

Frtnco^n  Diesen  Winter  ist  die  Stadt  befreiet  blieben  von  Winterquartier 

wicd^r'narh  der    Francosen,    doch    mit   dass    der    Frieden    gemacht    zwischen 

bin.       Frankreich,    Engeland  und  Spanien    wie  auch   Portugal,   so    seind 

die  Francosen  alle  aus  Teutschland  heraus  marschiert  nach  Frankreich 

hin.     Also  haben  wir  nllhier  viele  grosse  Durchmärschen  am  Platz 

Winterquartier  halten  m Osten  mit  grossen  Schaden  der  Stadt  und 

ganze  Land,  und  wan  wir  im  Land  lauter  Preussen  und  Hanoverische 

Liltten    gehat,    sie    hätten    dannocli    nicht   so  viel  Schaden    gethan 

als  die  Francosen  etc. 

17G3  176-3. 

im  Jwi.  Endlich  durch  viele  Müh,  Arbeit,  Küsten  und  grosse  Gewalt 

komtabnnd  und   Listen  halten  die  Bürger  oder  die  sogenannte  alte  Part}'    den 

Barffcrm'i-  Hr.    HürgermeUter   Strauch    von    seine   Stell  abgeworfen     und  an 

"f*r"       dessen   Platz   den  Hr.  Kahr   zum    Bürgermeister   erwohlt    mit    Hr. 

Sc.heffenbürgerm.  von  Kichterieh,  zwey  Junggesellen,  und  da-*  mit 

Milchen  Jul»el  und  Frohlocken,  als  vieleich  in  hundert  Jahr  geschehen 

ist.       Da    wurlen    allerhand     Freudenfesten    angestelt,     Feurwerk, 

Khrenpfortcn,    Räder    von  Silber  und  (Jold    un  Perlamot    gemacht, 

vor    ein    <>rden>zeiel.t*n    anzuhnngen    und    tau>end   Sachen     mehr. 

Wan  es  nun  wird  l>e>ser  regiert   werden,  >o  wollen   wirs  lotan. 

Hergegen  wider  dem  Hr.  Strauch  und  seinen  Anhang  allerhand 

Pasquillen  und  Schriften  ausgebreitet,  ein  Büchlein  unter  dem  Titel 

Tcper  tarchus    welches    allerhand    Sachen    inliat    von    der    Verhalt 

von  Ilr.  Sti auch  etc.   Dass  alle  Leiten   mu^s  wiedcrlebt  werden,  da?» 

bleibt   wahr,    dun   wie  man  hat   gethan    >o  geschieht   einem   wieder. 

offlDrr«  Da  wurden  gleich  die  Stadt   Soldaten    sambt  dessen  (Hficier* 

trn   wnioii  und  die  Vielheit  der  Tainhötirs  und  Pfeiffers  abgeschafft,  die  OIht- 

nAii»iit  viel.,  und   l  nter  Uincier.s    famht  dranadiers    ihr  dage    vergnngert,    und 

undVft'if-   ^li*  (  ber/ahl  abgeM'haft,   in  Summa  vieles   wurd  geändert   wie  auch 

f,r-       im   I»auwe>en    und    andere    rnko>ten,    umb    zu    sparen.    al»er    wan 

das  Kalb  versoffen   will   man  alle  Uumncn  zumachen.     Man  macht 

allerhand  L!e>«'tz;    da-  unten   liegt   will   man  ul«*nh«*hr  stellen,    das 

ganz  Krumgewa«  liM'tie   will   man   grad   Uugen  ;  da  sollen  alle  gut»» 

Sarheii  auf  einmal   h»i\i»i dringen   wie  man   hoffet. 

l»a«  »ninrn-  Man     hat     vei  iiit-int    der    Hr.   Str:nie|i    würde   sich     wider   d.i« 

i.ui"  T.|»'.r-  Dlichlein    'IVpi'i -tan  hiis    Kevan-rh    genommen    halten      nach    allem 

tmp*»"  uiir'U  VnigidM-li,       .ilifi        i|       ||  »t       uli.'i-f.iiikr,.||v       linf.r       ni,}|t       ail-^efühiet. 

Auf liigh«  h  hat/  yt-liri-i  heu  man  wIMe  schon  diejenige  welche 
das^filM-  gi  um'  lit  ImIh-ii  und  mau  wünle  an  selbige  ein  Kxemp.d 
statnin-ii       I.-    i-t    \  o  I    >1ii\*»ii    «i-iedi    aU  i     wenig    au^gffUhi t.      K* 
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käme  nach  ein  Mandat  von  der  kay.icrl.  Kammer  an  Magit-tial,  lf09 
dass  selbe  solches  untersuchen  sollte,  uml  hernach  davon  cintaricttrt 
«n  der  Kammer.  Aber  alles  ist  wohl  erwogen  uml  untersucht 
worden,  da  bat  sieb  so  viel  gegen  den  Herr  Strauch  gefunden  von 
alte  Sachen  (deren  man  mit  ganze  Heulen  isiegte)  und  nm  i-ilbh 
davon  berichtet,  so  hat  er  Strauch  es  hübsch  stecken  lassen,  dun 
Wie  man  im  Dreck  mehr  umrührt  wie  er  mehr  stinkt. 

Man  hat  auch  am  Stadthaus  ein  Mandat  nuagehangen,  wann 
alle  Pasquillen  die  mon  auf  den  Br.  Udrgeniieister  De  Lonani 
selicb  gemach,  und  verleumderischer  Weiss  hat  ausgehen  lassen 
ob  vielleicht  sieh  Jemand  thüte  angaben  wer  liievon  Wissenschaft  L'J|"JJ 
hatte  der  sollte  sieh  angeben,  aber  sein  Namen  sollte  verschwiegen  "»tb™* 
bleiben.  Allein  es  hat  bis  dato  tick  noch  keiner  gefunden,  ob  nie 
vielleicht  bang  es  mogle  ärgere  Sachen  darüber  in  Erfuhr  gebracht 
werden  und  vielleicht  etliche  mitpni.htig  sein  welche  den  Kopf 
anjeüo  ziemlich  hoch  tragen  und  vielleicht  ihr  Hauht  ebenso  viul 
gelten  als  ein  gemeiner  Ehren™ über ;  aber  sie  bekommen  uaumxh 
ihren  Lohn  cWvör,  es  sey  kurz  oder  hing,  viele  »Ischen  von  Gott, 
etliche  auch  vor  der  Welt  embfunden,  und  Werdens  noch  mehr 
embfinden,  und  ist  noch  ein  Guad  von  Gott,  duss  sie  hier  vor 
der  Welt  ihre  Slraf  und  Züchtigung  emfnngen  als  in  der  Ewigkeit. 
Alles  ist  noch  sehr  theur  als  Fleisch,  Hutler,  Brod,  Gemllss  um) 
alles  was  mau  zur  Naiung  braucht,  dann  dieser  Winter  ist  sehr  hurt 
gewesen  und  laug  gewehret  und  gar  kein  Schnee  gefallen,  dW 
kaum  einmnl  die  Erde  ein  halber  Tag  bedeckt  ist  gewesen.  Also 
hat  alle  Gewiichs  und  Grass  ausgesehen  al«  wnns  vorhrannl  -nb-r 
niemal  etwas  da  gestanden.  Allein  die  Komfiueliteu  Womb,  Gent, 
Haber  uml  dergleichen  seind  woli!  getutlien,  aber  gar  keinen  oder 
doch  wenig  Samen,  also  dnss  alles   Iheor  !et  und  bleibt. 

Iir   ist    allhier   kein   Bü rgeiniei»l er  mit   grOMM*    Bt. 
:cf(thrt  worden  als  Hr.  k'ahr  und  Hr,  Kiditeiieh, «?"!! 
Golt    geh,    dass    es    lang    in    Frieden    »1»"^™ 
die    Bosheit   und   (lotllo.igkeit    eins    ein    Und 
bat    aber    ein  gros«  Gehl  gekostet    damit   sie, 
iflte  von  der  Stadt  dem  Hr.  Peter  Strauch  uns 
n  mit  seinen  Anhang  oder  l'artij, 
i-  wunderliche  Sachen    pualrt,    welche    allliier 
inbei   gehn.       Es   ist.  aber  ginigm   w\>-   d;i-  alle 
r  ist    mit  gleich«   Müh-    bmbll   MrA»,    dun 
Ma.-s    wo    man    mit     austnisst,    wird    einem    wifdef  *JL 

ich   ein  grossen  unruhiger  Kopf  nb;;i-.(<irben,  '-o 
Hoseur,    »vidier   nll/.i-it     mit   Magistrat 
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1763  Harnisch  lug  und  diu  geringste  Affair  nacber  Düsseldorf  berichtete, 
allwo  doch  diene  Regierung  unser  Stadt  Aach  nicht  grün  ist 
gewesen,  und  noch  nicht  ist,  welches  unsere  Stadt  wohl  zwanzig- 
tausend rhx  gekostet  hat,  in  allerlei  Zufall  und  Arrestirung  K&hren 
und  Wagen,  Waaren,  Früchten,  Wein,  in  Summa  immer  war  ea 
dron,  dass  etwas  passirt,  welches  dieser  Meyer  nicht  berichtete, 
dass  die  Stadt  hat  einbanden  müssen.  Er  wird  fast  vor  wahr 
versichert,  dass  er  gehling  über  Schreibung  eines  Berichts  nieder 
gesunken  und  also  gleich  todt  gewesen  ohne  ein  Wort  mehr 
zu  reden. 

*»  MJÄ.H*  Iten  8ten  May  gleich  nach  dem  Todt  de»  erwehnten  Meyer, 

Major,  hat  der  junge  Hr.  von  Ghir  Possession  als  Vogtmayor  genommen, 
ein  sehr  gescbeider  und  gütiger  Herr,  welcher  Magistrat  versicherte, 
niemal  Feindseligkeiten  zu  gebrauchen,  es  sey  dan,  dass  es  gröblich 
gegen  den  gUlischen  Vertrag  gehandelt  würde,  dass  er  parfors 
gezwungen  würde  sich  dargegen  zu  sprechen,  sonders  wollte  er 
recht  patriotisch  mit  Magistrat  und  Bürgerschaft  suchen  zu  handelen, 
dass  Niemand  über  ihm  zu  Klagen  würde  haben. 

Butter  j«t*  jjej  jetzige  Zeit  ist  die  Butter  sehr  theur  als  sie  in  50  Jahr 

•ehr  theur  J        ° 

gewesen,  dann  das  gross  Pfund  kostet  16  aacher  Merk,  welches 
man  sonst  vor  diese  Zeit  vor  7  und  8  M.  hatte.  Darbe neben  auch 
«lab  Gemüss  sehr  theur,  das«,  wo  sonst  das  gemeine  Volk  vor 
gering  Geld  leben  könnt,  jetzo  musa  trocken  Brod  esMti,  deren 
dan  wegen  die  zwei  Fabriken,  welche  hier  im  Schwung  gehen, 
nemlicli  die  Tuch-  und  Nadelfabrik,  und  viel  hundert  Menschen 
da  von  ein  klein  Taglönchen  leben  müssen,  dieses  kann  man  sich 
leicht  vorstellen. 
i'Mtor  im-  Den  21.  July  wird  der  Hr.  Pastor  Iinhaus  wieder  eingeführt 

hfttti  wieder 

eingeführt  und  hat  Pos>session  genommen,  nachdem  er  ein  ganzes  Jahr  nichts 
bat  dürfen  Pastorsdiensten  thun,  weilen  wie  vorhin  gesagt  er  mit 
den  V  iceprobst  The  vis  in  Proces*  und  da»  boshafter  Weiss  gerathen 
war.  Der  Imhau>  hat  das  ganze  Jahr  vieles  ausstehen  mübsen, 
dan  erstlich  zu  Lflck,  da  hat  der  Tbevis  schier  alles  corrumpirt 
und  viel  Unwahrheiten  von  dem  Pastor  angegeben.  Nachdem  geht 
der  Pastor  und  appeliit  nach  Colin  an  die  Nunciatur.  Die  Sach 
wuide  eiaminirt  und  befunden,  da*>  deN  Pastorssach  gerecht 
tafnnden  word.  Dieses  wird  allxlann  durch  Dekret  odei  Mandat 
di*iii  Viceprobst  zngestellt.  s»ich  nach  Collen  kommen  zu  verantworten, 
wie  er  dan  auch  mu^te  tliun.  Allein  diese*  wollte  ihm  nicht 
Miiecken,  sonderen  appelii  t  nacher  Korn,  nur  umb  den  guten  liubaus 
uiUd  und  matt  zu  machen  wegen  die  Langwierigkeit.  I)er  gedacht, 
kommt  es  nacher  Koni  da  bleibt  die  Sach  liegen  und  wird  nit 
ausgemacht,  mittlerweil  stirbt  der  K>el  oder  der  Treiber,    wie  das 


311 

Spriehwordt    lautet      Aber   der  Imhnus    hatte    guk-    Freund    und  1703 
gerecht«  Sach,   dass   die   alles  beim   Nuntius   ausrichten    konnten. 
Diener  Wicht  die  Sachen   recht  taudlicb  nach  Rom,    wie   es 

aussehen  tbltt  und  recht  und  bi  war.  Du  kommt  al  interem 
ein  Mandat  aas,  der  Pastor  sollt  bi«  du  hin,  das*  dm-  Proees* 
ausgemacht  War  wieder  in  sein  vorige  l'ossussion  eingesetzt  und 
verbleiben,  nemlicb  Vicar  in  St.  Foilau  und  TnuflieiT  in  St.  Jims 
Capell.  Dieses  wollte  der  Tliewi  nit  im  Kopf,  sonder  gulit  hin, 
verändert  die  Schlösser  auf  die  Cs  und  oben  aufm  Hochiutlnstei ■  j 
weil  dann  Kinder  zur  hl.  Tauf  b  wurden,  hui  er  ein  anderer 

bestellt,  nemlich  ein  sicher  geistlicher  Vaessen  der  sollte  dnn  tauten. 
Auch  kommt  der  Pastor,  Capellan ;  da  bat/,  buld  wieder  an  ein 
Schlagen  und  Kaufen  kommen,  und  war  grosse  Sehandaul  etc. 
Endlich  kommt  das  Cnpitel  und  legte  »ich  darzwisdinn,  und  wollt 
niemand  taufen  lassen  als  ein  Jansherr  mit  Nomen  Breuer,  der 
wurde  ad  i  uteri  in  darzu  bestellt  alle  Kinder  /.u  taufen  bis  dahin 
die  Saeb  ausgemacht  und  dieses  dattrtt  noch  als  fort  von  8  Tilg 
nach  Osteren  hin  bis  hieher,  und  der  Breuer  hat  davon  ein  guter 
Profit.  Ob  nun  der  Pastor  auch  diu  Tauf  darf  unternehmen,  das» 
wird  man  sehen;  allein  in  der  Kirch  Mint  er  nun  seine  Punktion. 
Der  Tbewis  hat  zwnr  prolestiren  langen  dnrgegon ;  er  selbst  durfte  nicht 
erscheinen,  die  Bürger  und  Weiber,  all  was  in  der  Kirch  war  hatten 
ihm  vielleicht  übel  empfangen,  aber  er  traute  dem  [wird]  nicht. 
Der  Herr  Pastor  Imbaus  kombl  wieder  völlig  in  sein  Rech! 
von  wegen  St.  Foilani,  und  die  Tauuapell  St.  Jolmnuis,  alles  nach 

Es  ist  ein  verwunderlich  Wetter  bei  solche  hohe  Bomnertttt, lln  J"li  lB" 
da    man    wegen    die    liebe    Frachten,     Heuw    und   anderes    utusste  ita  K*t»n 
gut  Weiler  haben,  ist  nichts  als  lauteren  Regen  und  kaltes  Wetter.  M«*irriöi. 
Man    hat    schier    in  alle  Kirchen  Gebet  gehalten,    aber  iHgM    >li<-     "'" 
lü*e  Sitten  von  uns  Menschen  verstopft  der  liebe  Gott  seine  Obren 
und    will    unser    Gebet    nicht    hören.      Absonderlich    wegr<n    ds» 
verächtliche  Wort    oder    so  genau uti-s    vi-rlluebtes  Sprichwort    von 
seine  allerbeiligste  Mutter  Maria,  al-  nemlich  Maiinjyff-     Wim  auf 
Maria  lleimsuehung  regnet,  so  solls  40  Tag  regnen.     Dariinih  wird 
dieses  Sebandwort    schier    von    die    Mehreste    hervorgebracht;    das 
aber  von  uns  Christcatholische  solch«  wirf  8*M|t,  4o»0  mehr  Sund 
ist  .-.-.      Und  dnn  noch    triff  es    sel.ier    nimmer   ein,    da»  alle  Tag 
regnen  mtlsste,  sonder  es  kommt  doi.li  dan  und  wan  ein  sehoner  Tag. 
Alier  wegen  da-  Wort  sollte  Gott  ei  noeb  baldet-  iiilussen  den  Regen. 

l>en  20.  Juli  suind  in  der  Naeht  boshafte  und  Gott  veigessona 
Buben  und  Biandniorder  gewesen,  die  »ich  uobwstaildcu  /ui-amiiien-  n™„i^! 
getlucbte  Lunten  und   grobe  Seil    mit  Swcbel    und    Pulrcr    gcitlM 
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liti'jund  all  schon  in  Bmnd  seinde  auf  das  Hinter  OeUHuw  von  dem 
Closter  die  Penelenten  in  8t.  Albertzstrass  tu  weifen,  umb  diese« 
Closter  und  ganze  Nachbarschaft  in  Feur  und  Brand  zu  hetzen, 
aber  durch  den  immer  wehrenden  Regen  hat  es  nicht  wohl  können 
zum  Haubtbrand  kommen,  wiewohl  es  dannoch  auf  dem  Dach  schon 
ein  Loch  hat  eingebrennt.  Zum  OlÜck  aber  war  noch  ein  Uegin 
oder  Geistliche  wachend,  die  hatt  es  gerochen  und  wahrgenommen. 
Diese  macht  gleich  Lärmen  und  gehen  auf  die  Hintersolleren  und 
suchten  es  abxustossen  und  zu  leschen.  Diesen  Feurbündel  war 
aber  im  Garten  gefallen,  diesen  haben  die  Geistliche  des  Morgens 
aufgehoben  und  nufin  Stadthaus  zum  untersuchen  hingeschickt, 
man  hat  aber  darüW  Inspektion  genommen,  aber  bis  hiehin  den 
29.  Juli  noch  nichts  erfahren  können  wo  es  vondann  kommen. 
Dr«i  ucaw  Den  20.  Juli   seind  auch    3    neuwe  H.Hr.  Scheffens   erwohlt 

erwoblte 

UHr.  Scbef- worden,  nemlich  der  Hr.  von  Schlick  im  Morenkopf,  und  Hr. 
Ambtman  Moss  von  Dahmensgrllffgen,  wie  dan  der  junge  Hr. 
Luramersuin  in  Klein-Cöllerstrasf,  welcher  ein  gelehrter  Mann  wird 
werden  in  geist-  und  weltliche  Rechten. 

Der  Hr.  Schelfen  Moss  aber  hat  ein  Dochter  von  Hr.  Bürgerin. 
Oliva  geheyrath,  gleich  nachdem  er  Schelfen  erwöhlt  worden. 

Ich  weiss  mir  kein  Sommer  also  fariabel  als  dieses  Jahr 
gewesen  vorzustellen,  ein  solcher  gehört  oder  gesehen  zu  halten, 
welcher  so  viel  Hegen  und  kaltes  Wetter  gehabt,  woliei  doeh 
entsetzliche  Donnerwetter  sich  ereichent,  nicht  allein  hier  sonderen 
an  viele  umliegende  Orter  grossen  Schaden  verursachet. 

Dannoch  hat  der  Baursmann  noch  etliche  Tilg  gehabt  die 
hatte  Früchten  ein/usclieurcn,  wie  auch  das  lleuw,  aber  die 
Sommer  fr  Hebten  s»ein  schön  und  3  duhbel  gerahten,  wie  auch 
Grummet,  al>er  bei  immerwühi  enden  Regen  nicht  können  eingebracht 
werden.  Diesen  Regen  hat  foitgedauret  bi»  im  15.  7bris,  also  da>s 
vieles  im  Feld  hat  verderben  müssen  bis  den  20.  Tbris,  da  hatz 
wieder  etwas  Wetter  gethan,  damit  dasjenige  was  noch  gut,  hnt 
eingebracht   werden  können. 

Die>«*s  Jahr  ist  reclit  fatal  vor  den  Wein,  dan  e>  hatte  Anfangs 

Juni  ein  schönes  Ansehen,  da  doch  der  Wein  «dock  den  Winter  sehr 

erf rühren  war,  wohl  üWr  die  Halh*cheid.    Darnach  halten  dir  Stock 

lU'di  ziemlich  TrauWn  an,    al»er   wegen   immerwährende  Kalt   und 

Regen  war  wenig  drau>  worden 

im  Anfall«;  Anfangs    *.>bri>    auf   St.    Kli«aheth.«    Abent     hat/,    angefangen 

craiivam  ^  •  grausam    zu  >chneien    und    darauf    >tai  k   /.u  tneieii,    und   hat   über 

uiid  ic«- froh-  zehn  Tage  gedauret.     Daiauf  i«»t  der  Wind   WeM  gangen  und  blieb 

JJJJJi*  JiV«*"  WeM,  bi*  Si  hnet*  und  Fo»*l  gan*  wieder  weg  gangen,  welches  dan 

ab«anfrii    wun,jer  f iefe  Weg  gemacht. 
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Man  hütet  nichts  ander«  oh  na  gottlose  Hoshcitcn.  l'nlreiiw,  17lj:l 
Rachgier,  Misgnnsten,  Mordercy  und  Btrtufjlffl  in  der  SUdl  und  im  ■ 
ausser  der  Stadt,  aurin  Land,  und  wollte  Gott,  Cm  unter  Eiteren 
und  Kinder,  Man  und  Frauw,  Brate  und  Sweoteren  nMhM  nicht 
thüte  überhand  nebinen.  Es  mu-s  allem  Schein  wich  bald  mn  Knd 
der  Welt  sein.  D«u  es  ist  nicht  v.a  beschreiben,  was  vciiliicblu 
Muthwillen  nicht  geschehen  von  Reiche  und  Annen,  grUJ  und  klein ; 
absonderlich  die  heisige  Jugeut.  welche  in  Ungezogenheit  also 
aufwachsen,  was  wird  anders  daraus  a\i  gottlose  angebunden. 
Doch  wo  die  Eltern  and  Obrigkeiten  nichts  nnt*  »ein  dn  kann 
unmöglich  uueh  ein  Gemeinde  frsmwtlMl  teil  in  alle  Lander  wo 
man  hin  komt.  es  ist,  es  ist,  es  ist. 

Den  29ten  9brh  wird  loa  Seiten  Magistrat  ein  Exemtion 
geschehen,  neinlieh  in  Verbrennung  dos  Itaquille-  ntlchlein 
Tepert  «rebus  samht  noch  mehrere  SctmadtOflrifttt,  welche  gegen 
dem  Herr  Dllrgermeinter  de  Lonni  selig  seind  unrecht  ausgestrenet 
worden  vor  8  Jahr,  endlich  nun  erst  mit  dieses  Büchlein  sollen 
durch  den  Scharfrichter  vor  dem  Stadthaus  verhrand  weiden, 
welches  wohl  ehender  liütte  sollen  geschehen.  Solehe  gottlose  Kerl, 
wn  die  von  hehr  kommen,  auf  denen  die  Straf  flottes  noch  wartet, 
werden  nit  entlaufen. 

Auch  seind  noch  durch  den  BcWfrkfitU  vor  dein  Itatlihans 
verbrannt  worden  das  sogenannte  pro  Memoria  von  Nn  I  an  bin 
N"    II  und  noch  etwelche  Suchen  mehr  was  Schandschriften  waren. 

Man  hatte  knum  aufgehoret  mit  dem  Verbrennen,  m  seind 
der  Schandschriften  desselben  Morgen»  wieder  3  mm  Vorschein 
heraus  kommen,  welche  noch  sohlndüeher  als  die  vorige,  welche 
gar  Natu  und  Zuiun»  derjenigen  anzeigten  denen  sin  zugeeignet 
waren. 

Es  ist  wahrlich  nicht  anders,  man  spielt  mit  Ehr  und  guten 
Namen  eben  wie  der  J.in  pntftge  mit.  seinem  Hui.  Niemand  nmcht 
sich  mehr  Gewissen  draus,  ob  einer  die  Ehr  ahgesnitten,  oder  oh 
sie  Lobreden  von  ihm  ausselutien.  VVnn  dieses  gilt,  so  lach  ich 
mit  alle  Prediger  die  hiervon  ein  N  grosse  Sllnd  machen. 

Was  ist  doch  schöner  in  der  Welt  ab  ein  ehrlicher  Mann, 
der  auch   also   leben   kann. 

Her    Dereinber    ist    ziemlich   gelind    gew< ■*■>.■  u    "Im    r'ro*l    und    "■ 
Schnee,    als    wnns    im    7bris    war    gewesen,    und    dim    bis  xa    der 
l'hristfcirtag  hindurch,  da  es  dann  auf  .bihnnuitag  und  selbige  Nacht 
grausam   gewindet   und  geregnet   hat  schier  den   ganzen   Tag. 

Jet/,  langen  auch  wieder  die  Uo  rubra  an  wegen  lie vorziehende 
If  ii  ige  rm.- Wahl.  Der  einer  will  e>,  sein,  der  ander,  und  wieder 
ein  dritter.     Es  ist  doch  ein  verwunderliche  Such,  alle  schier  wollen 
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176o  Regenten  sein  und  wissen  sieh  oft  selbst  nicht  zu  regieren,  und 
wer  über  Rezenter  ist,  will  allzeit  regieren  und  thun  was  er  will. 
Al>er  du»  will  auch  nicht  angehen.  Es  ist  oft  nicht  genug  sich  zu 
bewunderen,  dass  solche  Herrn  die  von  Gott  gesegnet  und  sonst 
in  Uuhe  leben  können,  sich  in  solche  grosse  Verwirrung  stecken 
wollen,  nachdem  biealle  wUsen,  wie  allhier  ein  ehrlich  wohlmeinender 
Bürgermeister  nachdem  er  wohlgethan,  von  die  Gemeinde  belohnet 
wird.  Wnn  auch  ein  ehrlicher  Mann  darzu  gelanget,  am  Platz 
ihm  Glück  zu  wünschen  und  ihm  Vivat  auszurufen,  müsste  man 
ihm  ehnder  beklagen  und  bejammeren.  Und  wiewohl  alle  dieses 
wohl  wisseu,  dannoch  will  ein  jeder  darzu;  und  wan  man  auch 
meint  nach  dessen  Versprechen  es  nur  vor  ein  Jahr  zu  aeeeptiren, 
so  i»ts  doch  wie  ein  Krankheit  bei  solche  Herren,  dass  sie  alsdann 
nicht  wollen  abweichen  und  ein  ander  wieder  Platz  zu  machen 
da*  ist  vergebens,  dan  es  gehet  ihnen  als  die  wilde  Beinen,  wan 
man  belbe  uus  einen  Baum,  allwo  sie  ihr  Hünig  eingetragen,  gans 
aus  vertrieben  hat  und  ihr  Honig  völlig  beraubet  mit  samht 
dem  Nest,  also  dass  sie  kein  Hoffnung  mehr  haben  zum  Wohnen, 
und  auch  keine  Nahrung,  so  fliegen  sie  dannoch  immer  umb 
den  Hautu  hin  und  wollen  absolut  wieder  darein  Nein.  Ebenso 
gebet  es  aufin  Stadthaus:  die  Vertriebenen  wollen  allzeit  wieder  hin. 

Man  hat  auch  (iemüther  diese  stind  so  beschaffen  wie 
Isopus  Hund,  der  im  Maul  habendes  Stück  Fleisch  und  mit 
demscll>en  durch  ein  Wasser  swimmend,  derselbe  ersieht  den  Schatten 
im  Wasser  und  parierte  ihm  grösser  als  sein  habendes  Stück  und 
snapte  nach  den  Schatten  und  verlieret  das  gewisse  mit  dem 
unge  wissen. 

Endlich  soll  und  will  Hr.  Cornelius  Chorus  dan  zum  Büiger- 
meiMi'r  erwühlt  werden  durch  Hülfers  Hülf.  wiewohl  ei  d«*m  guten 
Hr.  Captfiu  Charlier  fest  versprochen  ist.  Dannoch  hat  mau  ihn. 
gar  kein  Wort  gehalten,  sonderen  darneben  dobbelt  betrogen,  und 
dabei  in  gro>*e  Kosten  gesetzt,  dav»  der  gute  Mann  wohl  kann 
wissen  was  ei  vorgehabt  K»  scheint  er  ist  gel»oliren  umb  betrogen 
/.u  wenden,  sagt  einer  ihm  im  (ir-dclit,  der  Hr.  Bürget  m.  Strauch. 
it.,4  1764. 

•»"  J*»»  HifM's  nt'iiw  anfangende  .Jahr  Ut   mit  lauter  grausam«*  Witii), 

Hegen  und  Kigiessungm  der  Flüsse  i-nin iuuert,  und  nllei  wegen 
ein  überaus  gro»en  Si  baden  getlian  an  Mens«  hen  und  Vieh,  Fehler 
und  Wiegen,  und  wohin  mau  hi»it  teribilen  Schaden  geihaii  auf 
•lein  Meer  an  Schiffen  und  MeiiM-hen,  das«  es  nicht  zu 
ln«M  Iii'imIn  n  i**t. 

I>ei*  .lau.  cciitiiiticeit  immer  fort  alle  Tag  mit  Hegen  uud 
grausame  Stormwinde;   man  weis.*  gar  von  keiueu   Fro»t.     Frieret 
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es  auch  in  ein  oder  ander«  Nacht,  etw        n  ist  H  den  Tng  gluicli  1 
wieder    drauf    Regen    und     grossen    Wind,      Hin    solcher    Winter 
wissen  kein  »He  Lent  gelebt  zn  haben. 

Abena  nmb  9  Uhr    kommt  ein  erschreck  lieb«  Dunnorweltw  n 
mit   grausamen   Blitz,    und    Hagel,    nnd    km  IIMI1   Sturmwind    und 
starken  Regen  von  Nordwest  her  aber  ni  gottlob  eingeschlagen.  *' 

Endlich  kommt  auch  die  Senlens  von  Itoin  in  Sachen  IVI.m-*; 
Imhans   nnd  Hr.    Parochian  Thewis,    wegen  langwierige    gehabten  ■ 
gottloser  Streit  nnd  Unruh  wegen  die  Pusloritt  nd  St.  Fuiluni  und  jg 
Capel  St.  Johannem  ßaptista  wegen    die  Tusif,    9sM  llH  der  Hr.'1' 
Pastor  Im  haus  in  allem  triumpbirt,  und  ihm  ungehindert  in  soine 
Posaerolon  der  Tuuf,  wie  auch  ad  S.  Foilani  in  officio  der  l'faney 
sollten  ungehindert  lassen,  nnd  dem  Cji;         aufgegeben,  wogen  iliui 
in    der  Tauf   gestört-  die   lange  Zeit,    »ich    xn    verantworten,    und 
annebst  dem  Imhans  in  allem  handzuhaben  etc. 

Der  gransame  nnd  iminerwehrende  Blg6H  Inuret  liWMf  M 
und  verursacht  vielfältigen  grossen  Schaden  mit.  Aufschwcllnng 
aller  Flüsse,  welches  niemal  mehr  erhöhtet  ist  worden,  Felder  und 
Wege  unbrauchbar  macht,  auch  Überschwemmung  vieler  Llinder, 
ullwo  Menschen  nnd  Vieh  ist  zn  Grund  gatigwi.  HuftV  dn  Wtt 
Gott  wirds  bald  linderen  nnd  gnt  Wetter  schicken  nach  »einer 
allergrössten  Darin  herzigke  it. 

Die  Calviner  werden  hier  Übermut  hig  »lob,  dun  vron  *io  nach  J 
Yaelszum  Tempel  und  Predig  fahren  des  SonnUgl  die  hier  nua  Aachen* 
und  von  Hortst-heid  in  Gefehr  sowohl  »I     n  Pferd,  die  Calliolische n 
welche   ihnen  thun  begegnen  anfm  Steiuw-g    umb  nach  der  Stadt  i. 
in  die  Kirch    su  gehen,    und  nicht    ah>"gleich    antwiiiolifin,    «selbige 
Überfahren  und  in  Morast  stossen,  als  wun  diese  Leut  »Hein  Herr 
und    völlig  Meister  wehren,   wie   dan    vor  weitig  Tilg   pus»irt  i 
schier  allzeit  passirt  in  allerhand  Fxceseeii,   Altar  «iner  von  Um  Uchrnd 
ist  es  übel  bekommen,  es  waren  ihrer  5  oder  t>  Calvincr  Um  -ummrii, 
diese  thun    etliche  Danrenjungen    und  Knecht*    Ixigegnen    kuiz  an 
Huymanns-HUusgen  vor  der  Port.     Diese  wollten  aw-.ii  haben  das 
diese  Catholischen  ihnen  nach  sollten  um 
Jene   sagten    das  könnten    sie   auch    tt 
die  Calliolische.    Die  Calvincr  wollten  nii 
auf  die  Catho. ;   Die  Wörter  verlaufen  »ich. 
ieigt   ein  Soi  kxpistol  hervor    und  wollte   | 
die  andere  Calv.  rufen  er  soll  nur  znschi 
Cnnalie.     Dieser  Knecht  vom  Neuenhof  I 
und   schlagt  denselben    gleich  darnieder 
die  t'utol  aus  .ler  Hand  fiel,  gibt  ihm  ab. 


M   V«#l« 

1      Utrlll.>- 


aufm  Kopf,   dai 


i-iiliun  und  Plutx  mmben. 
i  »o  wohl  als  wie  »ogten 
uns]  fingen  an  zn  xlieldrn 
der  einer  von  die  Cnlvinar 
nf  der  Calmd.  lo.brcnntsn ; 
»»rn  auf  der  OhmUÜ  ■  h-r 
i  nbei  ihm  tutet  kommen 
mit  »ein  Stock  da*»  ihm 
viler  Schlag 


'  liegen  blieb.     Dia    nmU-iB  rs.ll«   g-li«n    laufen 


1764  in  Summa  dieser  Calviner  wird  aufgehoben  und  verbunden  in 
der  Stadt.  Jten  Tag  darnach  stirbt  denselben  aber  zu  Dortscheid; 
da«  (iericht  al>er  allda  heind  so  Esels-dumm  und  lassen  dun  Todten 
begraben  olin  ltesichtigung  etc. 

Da  war  das  von  denen  Calviner  ein  Lärmen  und  Getchrey, 
Wichten  gleich  nach  die  Staaten  van  Holland,  damit  würde  ihren 
Teufelsdienst  gehemmt  von  die  Ca t hol.,  wollten  ihnen  nicht  gestatteu 
nach  ihr  Predig  zu  gehen,  sonder  würden  allzeit  affrontirt  und 
sogar  einer  todt  geschlagen.  Da  kommt  gleich  liefehl  an  alle  Arter 
Obrigkeit  sowohl  als  IVedicanten  auf  alle  Holländische  Plittzen 
die  Catholische  Kirchen  zu  verschliefen  damit  von  uns  Niemand 
kOnnte  Gottesdienst  halten.  Das  ist  das  erste  was  die  Canailien 
thun,  gleich  die  Gotteshauser  zu  schliessen,  deren  seind  zwiftchen 
oder  in  die  3  Land  er  over  Maas  72  Kirchen.  So  mu&8  oft  der  Gute 
umb  den  Bösen  Straf  empfinden,  und  dieses  geschieht  nlsdann  auf 
Anbringen  der  l>flse  Teufels  Prcdicanten-fiesmeis,  ohn  Kxamination 
und  des  Dings  nachfragen. 

Aber  Magistrat  hat  aber  diese*  sehr  fleissig  untersucht  und 
prot  hoc  olleren  lassen,  damit  es  denen  Calviniaehe  H.H.  Stuten  recht 
remonstrirt  wird  wie  die  Sachen  beschaffen  seind,  aUdann  will 
man  sehen,  was  darauf  resolveert  wird.  Man  hat  schon  gehört, 
dass  etwelche  Kirchen  wieder  offen  seind  gemacht  worden.  Wan 
die  von  Vaels  und  dort  umliegende  wieder  werden  offen  gemacht, 
werd  man  nun  sehen. 

l>er  Pastor  von  Vaels  sitzet  noch  in  Arrest  in  Mast  rieht  nun 
über  ein  Jahr,  wan  der  auch  wird  loskommen,  weiss  ich  nicht, 
l'nd  die  Cappusbaurcn  hören  nicht  auf  sie,  die  Calvincr,  zu  turbiren 
auf  ihre  Sonntags  vermeinten  Kirchengang,  also  dass  alle  Augenblick 
etw:*s  dar/wischen  zu  thun  i*t.  Die  (.'nppushauren  seind  sich  treuw. 
der  ein  verkhilt  der  ander  nicht,  also  kann  man  niemals  den  Thäter 
ausfiiiileii  ihm  /u  gebührend«»  Straf  /u  zeichen,  man  mag  sich  auch 
anlegen  wie  man  will,  wiewohl  dass  es  damit  nicht  genug  ist  : 
dan  halt  man  die  Ketzer  bei  uns  übel,  so  thun  ;ie  noch  übeler 
mit  unse  catholische,  die  unter  ihnen  wohnen. 
M*c-«trftt  Den    'Juten   Mertz    gehet    Magistrat    sauibt   Capitels-I>eputirle 

puciit    üftrii  in   Hegleitung    \on  Sit  (iicn.tdier    von  hier  uu*    begleitet    na'-li  der 

de»  Komi-   <  rmiung  Mttn  Kuiiihdini  hon  ig  Joseph  II  uuclier  riatiktoit  aiü  Main. 

io^'j.im-i.i»  allwo  *ie  d«n  eisten   April    a!l»r  ei*t   seind  angekommen,    nt-mli«  h 
l\  Hr.    Uüi  •'•■!  iiit-i-ti-r   \>n   Kiehterich.    Hr.  liiirgerm.   Kahr,   Herr  Sin«l 

t.  heu   iikrb  y-A\tl  j    tiu.l   II,.  Sfcn-t    PiiM-krr*    ^m  Seiten   Magistrat,    vom  Capiiel 

Kr»nkf..rt  ^  * 

•im  w.  alN.r  ||,.  I »<•<  liiuit  \ tüi  lleiings,  Hr.  Singer  Schrick  und  Hr.  Sind. 
ThituU  und  Mi'.  S»  cn-tari  Wevender.  welche  alle  zusammen  sunbt 
ihren  tJcfolg  und  Bedienung  auf  der  Weg  sowohl  als  in  Frank foit 


\önig*-Cri>nnitgK 
s«-ind    wir    mit* 

ingangrn,    uuil 
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in  eine  Menage  wohl  und  gut  gelebt  und,  aber  dan  und  wan  1)1*11764 
verstanden  haben. 

Sobald  wir  von  Frankfurt  von  der  Rom 
wieder  gekommen,    and    in   Aachen    nngeloi 
der  Exeort  begleitet  in  einem  nach  dem  Mnnstcv 
wie  die  Insignia  ausgepackt  aufm  Altner  hing 
alle  Anwesenden  den  Segen  gegeben  worden  mit  dem  hoohwördige 
Gut  und  hernach  unch  unser  Magistrat  mit  demselhige  Kxcorl  bi.t 
am  Stadthaus  begleitet,  allwo  selbige  nusgest  and  «Ins  BlMri 

ein  Wirtshaus  angewiesen  worden,  selbe  sein,     mit  Osternbend  mit 
uns  ankommen  and  in  der  Stadt  Quartier  gel  bis  Ostermontag, 

da    seind    selbige    nieder   ausmarschiert  bis  auf  G(llig,    allwo  sie 
in  Garnisoan  gelegen. 

Hartz    nach    Osteren    war    den    ersten     Mb)-.       Alsdann    ist 
hrnuchlich,    dass    Magistrat   Jnhrgeducbtnuss   oder    Kiiiliwey    hall    DeafcMl 
vom  Stadthaus  und  Rathscnpell,   also  hatten  Magistrat  beschlossen  hau  .mui 
diesen  Tagesfest  mit  vor  ein  Dankfest  wegen  gliicklirli  ab^lauf.-!!.- """* 
römische  Künigswahl    und    Cronung    zu    hnlttm,    wie   (algtfl    wird. 
Zu  dem  Knd  wurden  alle  Kirchen  und  Cluster  erooebt  ihn-  Glu-kcn 
nu    liiuten    auf   Mayabend    umb    6    Uhr    nueb    Signal    des    fi-l.ii 
CiinoneiiKcliuss,    wie  auch    den    anderen  Tag    ati    den   ersten  May 
Morgens,  Mittags  und  Abens  jedes  Mal  bei  Signal  der  (.'iiiniiisi-litls.e, 
war  (liier   dan    alle    von  Seiten    Magistrat    frei  1 1 . .  i :  ■  l  ■    mad  arillU 
worden.     Allein    das;  Capilel    hat  sich    solches    geweigert,  zu  Ihun,  »•■  c»|i»»i 
und  hnbens  auch  nicht  getlian,  noch  darzu,  weil  gebräuchlich,  du«  hm  i»i»d 
dieses  Fest  mit   Musik  begangen  sullt  werden,   wie  dann  alle  Jahr 
geschieht  auf  den  ersten  Mai  durch  die  Musik  um*  dar  (Ratten  Kiich, 
so  hals  Capitel  solches    noch  darzu  verbieten   lauen    auf  Caaiattoa  oa»H«l latü 
derjenige,    der  sich     sollte    mit  erstehen    einig«    Instrumenta    oder  £!„    »rhih 
ViMolalimni    dar    aufm  Stadthaus    hören  zu  lo**an.     Magistrat  w*rtS.B£jj 
am  l'am  umb  ein  luusicaltsche  Mess  halten  zu  ktonen,  weilen  alles  '" 
darzu    bestellt  und  berufen  war,    dann  der  groM  und  kleine  Kath 
war  schon  darzu  eingeladen. 

Endlich  dieses  wird  unter  de  Bürger  ruclilbir,  ila  funden 
sich  so  viel  Musicanten  beieinander  mehr  ab  in  dar  gross..-  Kirch 
Wi  Kapitel,  endlieb  auch  Vokal  st  iinmen ;  da  Hing*  nn,  und  halwn 
den  Maylag  ein  Dankfest  begnng  in  Musie.  MeM  und  hii.Ii  l*i .-«liHi, 
ilass  nichts  darüber  war.  Da  das  Capitel  solches  vernommen  war« 
ihnen  noch  ein  Verdruss  dass  es  so  wohl  und  ordnungsmäßig 
abgelaufen,  dun  selbige  vermeinten,  dass  war  nfefaf  tuAan  nOgtlfltl 
m  Ihun  als  mit  ihre  Musie,  aber  sie  landen  sich  betrafen.  l>"  war« 
ihnen  leid  hernach,  da=s  sie  solches  gethan  hatl-n,  ihr  das  Cnpitlnl 
war  di-r  Närrische  Meinung  Magistrat  hatte  die-  siebt  allein  tlmn 
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1764  können,  sonderen  hatten  das  Capittel  darumb  ersuchen  Kolleü 
dieses  in  der  grosse  Kirch  zu  halten.  Aber  weil  gefehlet,  ein 
Stadt-Magistrat  und  Bürgerschaft  ist  mehr  als  ein  »impeles  Capitel. 
In  Saniina  es  ging  nicht  anders,  das  Capitel  hat  weder  lftuten, 
noch  niemand  ist  bei  Magistrat  kommen  etc. 
'imTu^IiicIi1  Oleich  den  Sonntag  darauf  hat  auch  das  Capitel  ein  Dank  fest 

»aiikrmt.  gehalten  und  haben  auch  Kirchen  und  ClÖster  ersuchen  lassen 
ihre  Glocken  zu  Hinten.  Etliche  habens  gethnn  und  andere  haben* 
bleiben  lassen,  mit  dem  Zusatz  wer  ihnen  die  Müh  bezahlen  sollte 
ein  Stund  lang  zu  Junten.  Das  Capitel  hat  Magistrat  nicht  darzn 
einladen  lassen,  noch  auch  die  Canon  verlangt  zu  lösen.  Wan  sie 
dieses  begehrt  hiltten,  es  wür  ihnen  nicht  abgeschlagen  worden, 
aber  das  haben  sie  bleiWn  lassen.  Was  vor  Ehr  haben  sie  darvon 
las«  ich  ein  jeder  gescheider  Mensch  judiciren,  das  Capitel  hat  la^s 
G  kleine  Canönger  kommen,  diese  haben  sie  auf  die  Gallerey  vom 
Glockenturm  gestellt  und  alldorten  abbrennen  lassen  so  oft  »Im 
es  dan  sein  sollte.  Haben  auch  ein  klein  schlechte  Erleuchtung 
oder  Illumination  umb  den  Thurm  mit  Lllmpger  gemacht,  und  hatt 
viel  heischen  wollen,  aber  seind  mehr  verlacht  worden  als  das  Wesen 
werth  war.  Was  will  man  sagen  ?  Es  seind  hochmüthige  Canonici. 
Es  war  sehr  gut,  wan  wir  uns  alle  besser  thilteii  einen  gegen 
den  andern  Aufführen  und  die  Demuth  tilgen,  wie  auch  eine  rechte 
Lieb  ein  den  anderen  er/iegen,  wie  Gott  selbst  oft  befohlen  im 
heilig  Evangelio,  al>er,  aber, 
nie su.u  ut  pj«.  Stadt  Aachen  i>t  niemalen  so  betrangt  gewesen  als  jetzund, 

uirnj»!    in  .  .  . 

■oiche     man    ist    viel    schuldig    und  hat   wenig  Geld,  ja    so  gar   Magistrat 

Henri,  *|a   haben    jetz   mehr  Int  retten    zu  bezahlen    als  ihre  Einkünften    sein 

jftxun«      |mij  t|i#»  Halb.vc-heicl   mehr.     Wo  will  dieses  hinaus  ;  kein  Dienst  noch 

Kathslent   wie  auch  Heumte  werden  bezahlt   nach  Gebühr  und  Zeit, 

sogar    können    oft    die    lYe*enten    nicht     beisammen    bringen     vor 

den  Hath»itz  zu  bezahlen.     Dies  kann  unmöglich  lang  also  bestehen, 

wan  kein  ander  Grund  gelegt  wird.     Vorhin  1754  da  schreite  man, 

die  Stadt    wür   >o   viel   schuldig    und   würde  soviel    aufm  Stadthaus 

gestohlen  etc.     Es  war  damals  niemal  Mangel  an  Geld  noch  Credit. 

.letz    mangelt   es    an  Geld    und    auch  Credit.      Niemand    will    mehr 

Geld   auf  die  Stadt   leihen.     Ich  that*  auch  nit.     Ich    kann  ander* 

nieht    ansehen    al*    ein  Straf    von  Gott  :    es  i*t   auch    nicht  ander*. 

Das   Geld    und    guten   Credit    geht    fort     als    wans    der    l*We    Feind 

i»«n  1ä  Mai  wHiraubte.      (<  |)   1 1 1 •  ff "  Gott   der  Hei  r   wird   die  Straf  bald  auflicU*ii 

hat    &U*|.    nn,]    #.jn  1M»NV|.,(.  /t.jf   ir|.]ieii     sollst  seht«  ich  nieht    was  e*    mit  der  Zeit 

atifi«  UiitfeD  •jtdw-il    wird. 
«lic  Laii-I- 

wtrk  tu  m.  Vuii  anno  17.r»S  hatte  Magistrat   die  Land  werk  nieht   beryden 

•ilif  d     und  ....  .     A  •      i  .  o.        •.  «  a  jr   • 

iMrrx.icn.    noi  li  vi*itiren.  wegen   vor  dato  genanten  Streit  und  sonstige  Anairen 
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mit  Churpfaltz,  welches  dan  mehr  herrührte  von  Abele  Belichtungen,  1764 
welche  umb  kleine  Afferen  nnd  nichtswertige  Sachen  word 
angegeben  vor  grosses  Verbrechen  bei  Cburpfalz,  nnd  deswegen  oft 
das  Land  geschlossen  vor  die  Stadt,  Güter  in  Arrest  gelegt, 
Kaufmannschaften  turbirt  und  angehalten,  scharfe  Mandaten 
zugeschickt  nnd  dergleichen.  Magistrat  aber  konnte  noch  wollte 
selbige  nicht  pariren  zum  Nachtheil  von  der  Stadt  und  Handel, 
und  dardurch  durfte  kein  Magistrats  Person,  es  war  Burgermeiter 
oder  andere  Hr.  ßeambten  das  Gulich  nicht  betreten  oder  sie  wftren 
nach  Jülich  bracht  worden,  der  halben  dann  in  der  Vorwiden  und 
Esch  weiter  wie  auch  Düren  Soldaten  lagen  darzu  aufzupassen,  und 
darumb  hat  man  auch  nicht  dorfen  die  Landwerk  bereiden,  weilen 
das  meh teste  über  dem  Gülische  gehen  muss,  und  dabei  dan  allzeit 
ein  Commando  von  unsere  Stadtsoldaten  dabei  sein  muss,  temehr 
soll»  nicht  gelitten  werden,  weilen  sie  das  quasi  Guiische  betreten 
müssen,  und  wans  recht  war  auch  nit  einmal,  dan  die  Stadt  hat 
ausser  den  ordentlichen  Landgraben  noch  16  Puss  ausser  den  Graben 
warüber  sie  reiten  können.     Dan  noch  ists  ihnen  verboten  worden. 

Und  das  hatte  auch  viel  darzu  beigetragen  wegen  den  heisigen 
Maltsweyers-Streitigkeit  mit  dem  Calviner  Bicbteren  genannt,  der 
färbte  dorten  und  war  nicht  zünftig  in  der  Stadt,  und  den  vorigen 
Meyer  Houseur  soutenirte  dem  in  sein  Vorhaben,  und  dieses  kam 
zum  Haubtprozess,  und  die  Mandata  die  darüber  kamen,  konnte 
Magistrat  nit  nachleben  anders  als  zum  Nachtheil  der  Stadt. 

Al>er  der  gute  Chur fürst  wüste  nicht  alle  Sachen,  was  darin 
vor  ein  Meinung  bestundt.  Magistrat  machten  al  Berichten  eins 
über  das  andere,  über  ihr  Durchleucht  bekamen  keines  in  seine 
Hände,  und  wan  er  auch  eins  in  seine  Hand  bekäme,  da  waren 
amleie  von  seine  Menisters  und  Umbstande,  die  warfen  alles  gute 
wieder  umb  und  legten  dem  Fürsten  die  Sachen  anders  ans  nnd 
waren  die  Stadt  Aachen  so  günstig,  dass  sie  dieselbe  wohl  wollten 
vernichtet  haben  wan  sie  gekönnt  hatten  bis  hiebin. 

Aber  bei  dem  das  Magistrats  Deputirte  H.Hr  Bürgermeisteren 
und  Sindicum  und  Secretari  nach  Frankforth  zur  romanische 
Ktfnigs-Crünung  marschierten,  da  niusten  die  Truppen  von  Churpfaltz 
ihnen  hinbegleiten  oder  escortiren,  in  der  Stadt  Prankfort  seinde, 
wo  <1ann  auch  ihro  Durchleucht  persönlich  war,  da  hat  Magistrats- 
Deputirte  Audiens  begehrt  beim  Churfürsten  und  haben  sie  anch 
irleich  bekommen  Mit  diese  Gelegenheit  haben  sie  dem  Churfürsten 
alles  Beschwerde  vorgelegt  und  darüber  ihre  Chnrfl  Durch!,  sein 
<iutaehten  abgewartet,  welcher  dann  alles  so  gnftdig  untersucht 
und  mit  Wohlbedacht  überlegt  und  Magistrat  versprochen,  alles 
zum  Guten  würde   ausschlagen,  und  die  Sache   vom   Maltswejer 
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17t>4  würde  bald  ein  ander  Beschaffenheit  erlangen  und  nach  der  8tadt 
Regehren  ausschlagen  sollte,  dieses  wollt  ihro  Churfi.  Durchleucht 
mit  der  Stadt  in  gutem  nachsehen.  Also  ist  ein  solches  swÄre 
Process  mit  dem  Lutheraner  Richteren  nrjetzo  aus,  und  ist  diesen 
sein  grÖM.ste  Ruin,  was  ihm  nit  wohl  ausschlagt, 
im  M*y  Gleich  nach  der  Krönung,  wie  alles  vorbei  und  Stadt -Magistrat 

vei meinte  alles  wohl  mit  Churpfaltz  zusein,  wie  ihnen  dann  auch 
versprochen,  war  dannoeh  gleich  wiederum  andere  Order  gekommen 
und  dem  Chut  füi^t  wieder  anders  geratuen  durch  unsere  sehr  gute 
Freunde,  welche  M  die  Regierung  von  Düsseldorf  sitzen,  wie 
erwehnt  wieder  ander  Order,  eben  wie  es  zuvor  gewesen,  also  dass 
kein  Magistratspersoon  darf  auf  dem  Oülischen  Roden  kommen 
bis  hieliin.  das  ist  in  diesem  obgemcltes  Jahr,  das  war  ein 
charmantes  Vei  sprechen,  etc. 

Und   dannoch   lebt    anjetzo    Magistrat    mit    diesem  jetzigen 

Vogtmaior  von  Ghir  in  gute  Harmonie  uud  FreumWImft    eteetra. 

Den  S6.  M«y  Der   Herr  Hurgermeister  Chorus   trit    seine  er*te  Regierung 

c.bnnu  »i«  ol>   Bflrgeimeister    an     mit    Hr.   von    Oliva,    ein   guter  und    sehr 

■irr'hTüciii  freundlicher  Herr,  alx»r  nicht  vernünftig  genug  ein  so  gottvergessen«'.** 

rr*t^lUgR,c"  wild   Volk  zu  1  «'gieren  wie  all  in  der  Stadt  ist  anjet/o. 

pro4w«  von  Da«*    lYoce?*    von    Herrn     Peter    Strauch    als    abgeworfenen 

Hin]  «.hrt   Bürgermeister  gehet   noch  und  ko.-?t  Magistrat   wie  auch  ihm  vieles 

uo<   '      Geld.     Wa»  noch  daraus   wird   werden   mu>s  die  Zeit   lernen.    Dem 

Herr   Strauch    >eind     -eine    Bücher    exatuinirt    worden    mit    seine 

Rechnungen  schart  ;  wa>  daraus  kommt   wird  die  Zeit  lernen. 

I>«t  Herr  Strauch    seine   anhangend«*  Partei    i*t   noch    in  der 

Huffnung,    ihm  wieder    in  «b-r  Regierung   mit    «ler  Z«ait    /.u    sehen, 

wall  das  Glück   wohl   willt. 

im  Jim>  Der  Mai  wie  auch  der  Juni  >eind    .^««hr  gut    v«»n   Weiterung 

ge\v»*>«>u.    aln»  dn>*  Niemand  darumb  hat   /.u  klagen,    und  dnnwx  li 

war  und  bli'-b  Butter  und  Gemüv»,   Fh*i*cht  Kier    in  Summa  all»-.» 

blieb  >ehr  theiir.     Aber  da*  liebe  Brod  das  war  noch  /ieiiilieh  kauf, 

dann  es  galt   •"•  M    und  hernach    .">  M  4  b.      Di«»ses  war    noch  gut 

vor  «la>  gemeine   Volk. 

in»  Juli  Im  ,Tnl\    war  e*  ziemlich  Wetter,  dan  und  wan  etwas  Reg«*n, 

uihI  neu    ab»«r  stai  k«r  I)iiiinerwettei«*ii  sein«!  diesen  Soiiuner  gewe>eii.    Allhiei 

t*%  mit  «m--  »:itt  «*u    /.war    uit    vi»l    getliau.    iumt    alle    umHirg».'n<lo   Orter    hat« 

'**"    it*«  -llieekli«  die      Wetteren       gegidtell.       Und       Wellige,       Welche       flicht 

«•iugf*'')ilageii.  und  gruiivtmeii  Hagel  mit  starken  Wind  und 
Ret:engu>s,  -«•  das-  \  i«-|e  Oiter,  allw«»  die  I-Yli]  fruchten  gan- 
/erM-ldatfeii  «.find  werden,  sogar  Bäumet*  au*  «ler  Krdeti  g»kii«M*n. 
AIht  G«»tt  Lob  hiiT  in  unser»'iu  («'titm-inm  bat/,  gnr  kein  Scha«1en 
gethati.  außerhalb  da**  ♦•■»  »»«dir  *tark  geregnet   hat,  aber  nicht    wie 
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andere   Jahren,    dass    es    kalt    wurde    Buk    die    Donner  wetteren,  17(14 
sondern  es  ist  allzeit  warm  geblieben. 

Im  August  ist  allhier  schlechtes  Weller  gewesen,  buhl  kalt,  'JKTuJt 
bald  Regen,  bald  warm  und  gran.su  in  windig,  iroM  alles  nOob  l""'h  VI11"" 
sehr    tlienr   bleibt.     Aneh   im  Wein  ist    der    Vugust    au  h    nit 

gut  gewesen,  immer  kalt  und  Regen,  macht  die  Trauben  nil  kochend. 

Clermont  ist  allhier  ans  nacber  Vuel*  ein  Stund  von  der  SlnL  Sücn-Voioui 
norm  Holland  weiten  gezogen  mit  sat&ht  seine  Fabriek,  dns  unser  Stat  "■'  •"•*" 
viel  Si'linden  brengt  und  viele  Meiatereti    Betulich  Weber,  Sebörer,  v«>t.  f.m« 
Spinner    und    desgleichen     mUssig    gelten,     welche    -"ir-l    vor    ihm  Anian  iUa 
gearbeitet    haben,    und   diu;   tilsst   Magistrat   als»  gescheiten.      Auf(,i*u  ".„n. 
andere  Stallen   gehets  so  nicht  j   wnti   einet'  ausweicht  auf  ein  ander    *"" 
Teritori,    so  muss  er  den    zehnden    Iheil  aller  Guter   v.u  ruck  lassen, 
«ler  wie  tiiiin  sagt  der  /.ehnde  ITenning,  und  man  lassl  die  Lutherische 
und    Calvinische     mnnigmnl    mehr    zu    uls    Cut  Jüdische,     dun    sehr 
schlecht,  ist.      Hier    hnt  man    dassel        Hecht,    wM  in   andere  Ollen 
ist.    Dns  koI  zu  Frankfurt  oder  in  ein  lutherisch  "der  cnlvinisch  Urth 
geschehen,    man    sollte    mit    solche  Leuth  andere   Mittel  brauchen, 
er  wehr  Lutherisch  oder  Catholiseh  etc. 

.letzt   lang  auch  der  Cnlviner  Schmitz,  an  von  hier  au.«  nui  hei  ■,„[    i-u... 
Ilerlin  zu  gehen,    um  allda  auch  die  Tuchfabrik  ei luul Uhren,    und    „%"', 
hat    ein    Haufen    eatholische    I.eut   als   St  bore  r    und    Weber   samhl    Bm1im*Iw 
Spinner    mit    sieb  genommen,    wie    auch   der    Falber    Na.  Mantel» 
ist  auch  mit.    Wie  es  denen  allen  gehen  wird  weit*  (lolt,    Vorhin 
seittd      deren     mehr     aUbier     QUSgOIOgM      IMCnW    Schweden      und 
Dciineiiinrk,    aber  seind   nach   etliche   .Tuliien   wieder   kommen    gau* 
arm  und  verlassen,    und  seind  Bettle«  geworden   bis  an   ihr  ündt, 
und    alles    dieses    last    Magistrat    also    geal  liehen,     ab<    Wut)»    ihnen 
die  Stadt  Wohlfahrt  nicht  anging,  noch  Jen»]  ein  lOt.l  gclliaii  lullten. 
Ich  iiiuss  uochmal  repeliren   was  der   Herr  Milrgcr meinte*  De  Loneill 
•»it  pflegte  ni  sagen,  die  Stadt  will  d  leben  ein  U-trdble  Saft,  wan 
>io  wllrd   regiert   von   die  Kaufleut.      Kh   ist   mm   follig  daran,   man 
kau ns  je-U  gans  gut.  begreifen. 

und  wan  Hortscbeid  und  Vuels  *o  fortfahren  wie  es  angefangen,  e>  m  r« 
~»    i.-t   Aachen     nichls    mehr    KU   nchleii     wns    Handel     und   llewerb      ",\r«' 
angebe).     Doch  ich  kann   anders  nil  denken,    als   M  »eiud  Strafen 
um  (lut  und   der   kann   sie  auch   wieder  abheilen,  sonsl   Niemand!.    ^  nilt 

Im     Tbris    durch     und     durch     Italien   wir    dieses  .Uhr     viele   ^.'V^ 
Dnniici  weiter,  Wind  unil  liegen   gehabt,   wie  auch   dann   und   wann      «»«»■> 
elliehe    ..ehönc   Tilg,    aber  diese  taurle.    nit   lang.     Dan  war  gleich  »*J*i  tih m 
liege,,   „der   Win.lt. 

Die    liibl.   Sehorer/.unft    halt    endlich    ,len    l'mcesx    gewonnen      «t*ir» 
gegen  den  Maltimseii  Fischer  und  tleswn  Con»ort«n,  wjs  ihuen  MOoamfea, 
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l764günnen,  dann  diese  ihre  Gegner  t hüten  was  sie  wollten  und  wahren 

viel   arm  Schörersmeisteren    ihr  Arnrath   in  Ursach,   weilen    seihig 

schier  so  viel  Gesellen  hielten  als  selbe  wollten.     Also  nahmen  diese 

ihre  Mitmcister  dos  Hrod    vor  ihr  Maul    hinweg.     Es  konnte   nun 

vielleicht    nicht  so  halt  geschehen.      Es  ist  Arlieit  genug    vor  alle, 

wans     richtig    würde    gehalten     ihr    Zunft-Ordnung,     nnd    auch 

die  Kaufleu  th  nicht  t haten  ausweichen. 

oraatama  Dieser   8bris    ist    so  windig,   stürmisch  und    solchen    liegen, 

•eu  iiorhut.  dass  man   nicht  gnug   davon  weiss  zu  solireiWn.      Dos  Wasser  i^t 

allerwegen    so  hoch    angeloffen,    dass  es    zu    l>e wunderen    ist    vor 

8l»ris  Monatli,  welcher  sonst  andere  Jahren  trocken  und  angenehm 

Wetter    gehabt.      Das  Walser    hat   hierin    unserem  Clima    grosn-n 

Schad  verursachet. 

im  8bri»  Zwischen  den  9t en  und  loten  Rbris  ist  in  Pontstras**  zu  Nachts 

pooutr»««  um   1  Uhr  einen  grossen  Hrandt  entstanden  bij  Steckel>eugler,  und 

hnKicr   und  brannte   ihm    sein  gantz    Achterlinnw  sambt  Slallung  und  Weliers- 

Cl  n^r.,,m  winkel    gans  ab.     Es   war    Wi    Gott   Lob    noch    stillen  Wind.     Es 

hätte    können  erschreck  lieher  hehrgehen,    wans    W\    starken   Wind 

wie  den  7.  und  8.  8bris  wahr.     Nachdem  man  meint  alles  geleschet 

zu  halten    fangt   es    um    4    Uhr    wider   an    zu  brennen    leichterloh. 

Wie  dieses  vorl>ei,    und  man  ineinet  es  wiir  nun  gethan,   so  fangt 

es    l>ei  ein  Wüll  weiter  Schlummer    an  zu  brennen,    -I   Hunger    oWr 

Steckebugler   und   brant    auch    mit    aller  II Ulf  und   Wehr   dannorh 

den  ganzen  neu  wen   Acht  erbau  w  ab. 

F.riii^banff  Den    2Men    Hbris    Aliens    nmb    fi!/4    ungefehr    wahr     wider 

Ahaon  um  ein  Anstoss    von   einer  Erdleitung,    war  al>er    von    keinen  tiefolg, 

hat    alier    mennig   Mensch     in  Schrecken    gesetzt,     harnach    wiedei 

grausame  Windstnrm  und   Hegen  gelien,    und  dieses  daurte  immer 

forth  bis  den   IMcn  9bris,    dass  alle  Wässer   ausserordentlich  hoch 

angeloffen    und    grausamen  Schaden     verursacht,     wie   auch    auffm 

Nordmeer    viele  Schill'  gescheitert    und   verunglückt    «»ein,     wai  v«»n 

man  alle  l'ostagen   immer  tat  ruhte  Zeitungen  h:itt. 

or»u«ani^  Zivin-hen  Freitag  und  Samstag  des  Nachts  als  den  ITten  *.*bris 

«irti  lTini    zwischen    1   und  2   Ihr    Nt    auf  einmal    ein    so  entsetzlicher  Sturm 

•rbrn  ein   un,l  liUftstn«»»,   welcher   \«»n  Nord  nach  Süd   und   von  Süd  nach  N»»id 

zu    gegen  einander    sticss,     da->    man    nicht    andeis     gemeint     alh* 

würd  auss  tirtind  und  Hoden  umhgeworfen,  das^  viele  tausend  Leuth 

in  der  grossten  Angst  und  Schrecken  aufgestanden,  und  vei  meinten. 

da>  Welt  End  war  schon  da.     Viele  taufende  waren  im  ersten  Schlaff 

und    diese    halten     nichts     ^••-|»nlu ••!    aN    nur    die  Wachende.      I»ei 

Wächter  auf  < ■  ran tt Im i  ii    hat    aud«*r>   nitt    gemeint     al-  das«»  »*r   mit 

den    Timm    solle    gfwi"*    umfallen,     und    da-    hat    /.um   wetiig-tni 

eine  h.ilta   Stund!    ge wehret.      Nachdem    M     alles    still  geworden. 
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der  Wind  aufgehohrt  und  knmme  aas  Nordost,  nllwo  er  eine  geraume  l"t>l 
Zeit  in  gestunden,    nnd  grosse  dicke  Nelndeti    gemacht,    mit  dann 
und  waa  etwas  Schnee  nnd  kleine  Keaclili^kciien  hii  Am  Uilcn  Mrol 
nnd  den  3ten  Xbris. 

Dos  Qbelo  Wetter  wehret  immer   Um  dun  II.  Xbris  fori  '"'l  »T™  "-'*« 
Regen,    grossen  Wind    und    feucht,   al.su    dasa    kein  Mensch    M>hiorx,'fl* '""•"■' 
von  einem  Ort  /.um  andern  kann  kommen.  Wne  itii-si-s  Winterwettei'   h»k'«h.i" 
vor    ein  Ausgang    nehmen    wird    weit-    der    liaba  flotl.   und   alle«     WMiVr" 
bleibt  als  eben  theur  was  der  Mensch  zur  Nahrung  bedurft*. 

Die  Knechten  oder  Sehttrer  gasten  haben  wieder  grOBBC  1'nruh  „£,','"1™ 
unter  ihnen,  und  wollen  einen  Winkel  in  Jt.irtseheid  faul  uiachiui,  il","\"  Jj* 
der  Ursach,  dass  der  Meister  oder  Haas  nicht  froy  geleruul.  ■«•■ 
Diu  Gasten  seind  2  parteiisch,  etliche  ncind  vor  dem  Haas  und 
etliche  seind  gegen  demselben ;  dies-'  I legen  einander  immer  in 
die  Haren  nnd  schlagen  einander  auf  'Ins  grimmige.  Aber  es  ist 
ein  böses  Thun  vor  die  Fabriek  und  noch  Ulscr  That  in  der 
Neben  menschen  Lieb,  duss  einer  dem  anderen  »ein  llio.lt  will  alwolut 
nehmen  und  nit  zulassen  dass  ers  irgciit  kann  verdienen.  Dan  isl 
ein  Siirli  die  ich  nit  kann  begreiffen  lind  gegen  alle  Gebot«  dotles, 
und  keinen  Rieh  (er  noch  Obrigkeit  Purins  Kruhall  tliun,  adet  >■■. 
mllssle  dünn  mit  mlicliliger  Ilandt  geschehen,  dass  ihrer  (zusagen 
die  Rädelsführer  davon)  ein  Theil  niedergeschossen  oder  inhnftiri, 
nnd  nach  Verbrechen  gestraft  wurden,  anders  ist  nicht!  dabei  /,u 
machen,  sie  hohren  weder  ge ist  noch  weltlichen  Ruth  an,  sonderen 
gehen  ihren  eigensinnige  Gemähter  dnreh,  und  nucheaa  noch  UaHf 
als  vormals  die  Juden,  welche  auch  riefen  wider  unser  Heiland 
Jesus  Christus,  Creutxiget,  CienUiget  ihm,  und  wollten  auch  keine 
■•nte  Ermahnungen  annehmen  noch  liiiluon. 

Der   Kaufmann   Heinrich  Heubgcti«   fangt   auch  wieder   naSwVPH   . 
Handel  an,  indem  er  die  jetzige  Regierung  tadelt,  sie  wahren  kei 
gute    Haushaltet-,    absonderlich   bij  jetzige  Um.tnnd  mit  der  Btadt,  *3f  ';X 
ila  selbige  in  grosse  Schulden  stecket,  ja  groerer  ali>  da*  Einkommen 
isl,  und  Niemalil  lloffuung  Willi r  auss  solche  Schuld  zu  kommen,  al*0 
sulten    selbige   Magistrat     so   lang  um  bis    zu  den   geringsten 

I  ledern  ung  ihr  Ambt  bedienen  bis  zur  Verminderung  dar  Meliuhl, 
'"ler  zum  wenigsten  vor  die  Hnlhsclieid  ihrer  Desohiung.  Ei  wBhr 
schon  gilt,  wan  die  llesohlung  wllhr  wie  in  andere  Stillten,  sie  i-l 
„Im e  .lein  gering  genug. 

Der   Herr  lleinrieli  Heutigen   lilsst   sein  Angefangenes  »lecken,    im  J* 
weil  er  gesehen,    dass  es  ihm    nicht  geling«  wolle.     Der  wunder 
unruhiger   Kopf!      Die  Kladl    Aach    ist    feil  elli.l.e  Jahren     Bit   e'li   . 
mrhimi   vielmal  erwähnet  hab,  Imsshal'i  gesagt  und  wird  rwea   HM1 
Tag   zu  Tag   im   ltii.en   noch   bosser  und   j'oltlo.ser.      Mann   braucht 


t  san 
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17G4di«  gemeine  Popclas  nicht,  anzutreiben  zur  ftossheit,  dan  von  ihnen 
selbst  seind  diese  l>oss  gnng. 

Wnns  erlaubt  währ  alles    zu  notiien  und  bekent  zu  machen 

was  man  durch  tägliche  Erfarnus  bohrt  und  sieht,   es  solte  einem 

oft  grausen.     Mit  allerliandt  Stramin  sucht  flott  uns  heim,  dannech 

worden  wir  nielit    frommer,   sonderen  lässer,    denn  ein    gflnt  dem 

anderen  das  Leben  nieht,  viel  weniger  was  anders. 

Die  Franco-  Seithdem  die  Krancosen  allhier  im  Landt  sein  kommen,  i#1  auch 

Koiiiofmo    alles   ('bei    mit   hineingekommen,    dann  diese  lebte  ja    de  Mehrere 

IaihHuiuI  wie  die   Hcesten,  nicht  als  wans  Christen  und  Catholisehe  Christen 

"hralilt      wären,  die  Meisten  lilgten  sieh  nider  wie  das  fieg,  stunden  auff  wie 

das  feh,    gingen  zu  Tisch    wie  das  feh,    as*en   wie  das  feh,    gingen 

vom  Tisch   wie    d:n  feh.    leliteu    wie    das  feh    und    ging   aiieli    also 

stallen,    in  Summa    ieh   hab  deien  wenig  gesehen  die  wie  Christen 

sieh  aufführten,    —  gantse  Indiferentistcn.   — 

Wutnirriiaro  Man  hrdiret  nieht»*  andeis  als  immerhin  Im*»* halle  Nenwigkeiten, 

Sitten  hei 

j«>txi»!<>r  und  wan  man  meint  was  gutes  und  löbliches  zu  anottiren,  m>  seinU 
nit  werth  dass  sie  gedaeht  werden.  Wan  man  es  nutersiieht  am 
Platz  der  1  if Im*  \V;ihrheit,  s<>  tindt  man  es  mit  lauter  salva  venia 
Lügen  und  l'nwahiheiten  be>piekt.  I)as  ist  bei  jetzige  Welt  also 
Mftde,  und  Wer  nielit  liegen  lind  bei  liegen  kau,  der  i-t  ein 
Kinfall iger  und  wird  nieht  geacht.  Ks  geht  nai-h  dein  alten 
S|H  iehw<»rd  :     Mistu  ein    Lüger.   1  »et  lieber,  Schelm   und    l>i«-b, 

Hastü   nur  (Seid   >o  bi-tu   mir  lieh. 
Ileutzutag    wird    ti ii-lit    mein     n:\<  li    Treiiw     und    liedlhhkeh 
gesehen,   und    auch   nieht     viel   geaelitet,    dan    da-   (Jute   wild    nicht 
naeh   Meriten    belohnt,    wie    aueh    da>    l»ii>e    nieht    nach    Vei dienet 

beslratfet.        Wo    will    dan     der    liebe    t  ■«  »t  t     Uli-    Me|]>e||i'll    <ilüek    llllil 

Segen  geWn,  M»ndei  ii  wir  häufen  unsere  Straff  nm-li  mehr  und  mehr. 

17W  1  "fi.Y 

Im  Jan.   Ar-  J)««r  Will*er    die.-es  .Tahr-  Alllang    ist   etwa«*  bi'M»ndeis  ^ewe-en. 

ll|frrWllll«T    . 

immer  liegen,  \N  md  uml  Srlniee  uml  giaii.-ame  \\  in.len,  »n  «la-* 
man  nft  gemeine!  e-  inü.-te  alle-  zu  l»n-h*n  lallen.  l>aina«her  hat/ 
m it f  alle  Windt  gefioreii.  ja  mixv  mit  Siidwindf,  \\a-  -•■n-t  all/eit 
wider  die  Natur  i-t.  <  M't  hat/.  -ehöne  Tag  im  Januar  «.'elien,  da-- 
man  hinau.-s  vor  da-  Tle-r  ganzen,  und  i-t  -«»  warm  gewe-en  da-- 
man  -wit/en  thiite  w.ni  n.aii  nur  etwa-  hat  -|ia/ii-nt  umb  die  Suhlt 
Alle,  (Sias  und  Laub  w.itd  ■_'»  im  und  aligelielni.. 
im  r  it  Im  Kehr  nl«er  hat/.  an-jefaiiL'' n   /.u  fiireii   und  kalt    /\\  weiden. 

und  i-t  kalt  bi-  im  Mftt/i-n  geUi»ln  n,  alltt«»  •■-  dan  u  i«-d«-i 
an  «je  fanden  grau-nre  Win«lt  /u  h'sw  n.  und  «dt  -■•  •*nf  -••! /In  I».  da-- 
m.m  meiiii'ii  -i'lte  in. m  tli>g  mit  II. m-  und  I)i«h  hinweg.  Am  !•  ■  ••  n 
\ori   Meri/   li.it/  graii-ame   I>onnei  weiter  gelten    srhier  s  oder  /fliii 


ind  Dlil»  mit  l'h.Uregen,   oll  n  -A.uk  I7i'.:> 


Tug  nacheinander,    Donn< 
als  mitten  im  Sommer. 

Der  Fruling  halt  cid  wund  i  rl„,ii  Aukuben  in  «Hein,  nVr 
keine  Wurme  ist  auf  seine  Zeit  ItOOSUB,  ibo  M  du  Melne.-ic 
vor  Killt  und  kalten  Hegen  verkrüppelt  um)  »  Schamleu  geworden. 

Anfangs  April    hat    sich    ein    Bcfe&nmpHll    H    Bwterinid 
gebeirahl  und   bot  sich  ein  Winkel   lUdl   aul'gcriiht.      Derselbe   war'1 
Luthers  und  aueb  ein  Frembder.     Derselbe  halte  von  die  lulheri-vhe 
und  cnlvinbtclie  Kautleulli  viel  Arbeit.     Dia  ffnl)H|W|(|lHnllM  wellten 
dieses  aber  Dicht  leiden  weilen  er  der  M*1»l*l  Hfllfll  nicht  /iliiftig 

Diu  Libellen  treiben  ihm  die  Knecht  vom  Winkel  und h-n 

denselben  faul,  wie  oie  dann  oft  im  Itruuch  haben.  DaiM-lbc.  Meislor 
wollte  sieh  nicht  daran  kehren,  noch  auch  dl*  EMfBrtMgMallM 
darüber  sieh  mit  keine  Straff  belegen  ImkB.  Diese  Uüsellcii  al-e. 
lielen  alle  'usammcu  und  geben  nachcr  llortrclieid  und  schlagen 
den  beugten  Meisler  Diseb, Sehereu,  Qanck,  Tufelen  alle»  inSiu.dc-n. 
und     snii.-iliaii     alles      Kar    Fundier     hinaus,     und     »uichtm     gii>--i« 

liisoleutien,    das*    »m-    unsere    SUdUoldnltu    dahin     hal ^ehmi 

müssen,  solches  au  sturen,  wmst  hatten  sie  noel bran  Winkeln 

lingegriffeu.      Kl  lieh«   Kaufleutb    aber,     die  dum  ii,    begriffen    "'I 

waren  bang  bij  der  Saeb,  und  haben  »ich  mit  denen  CtaMttM 
iil.gelun.leu  und  zufrieden  gestellt  mit  iiell  und  Bier.  Du  lüfea 
selbige  httbscli  ver/ehrt  und  hei  noch  ein  jeder  wider  im-  Arbeit 
gangen    und  ist  weiter  alles   still  blieben.      Der  Hebte    aber  wnr 


.«...beil. 

Im  A,.ril, 


i  lange  Zeil   vorhin   scind  »Ubier  ein  Unufen 
llrger,  welche  sich  aul'  da»  Bibel  leMfl  ftltgti  i 
■a  die  heilige  Schrift  in  allem  M  »ergehet.,  un.l  uu<  | 

Kinn  selbige  MI  stillegen,  um  li  liilh.n.cbe  BMH  "i 
lartiil  liel  Meiwheli  und  ihnen  ..-II.  I  MIN  Nuehlhci] 
und  wignr  in  denen  WirlhshllUBcieu  m  il  innen  im  1****1 

veikehrel  und  Aigerunti  jfrgflbep,  und  n)i  I »-  | 

trieben,  d.iss  sie  gnr  riilvini.rli  und  l.nUrr.  MM 
b  aul  r'rciliig,  und  Sauutog,  auch  Ulf  prirtriM  I'»  UM 

der   l'aslen    bis   die  K.,!m»m,  b    hinduul I    «nllim 

dir  an  die  hl.  Kirch  binden. 

iv int  ihe  geislli.  he  ObrigWl  wk  MI  h  l-mri  PMApI  | 

d.iss  sie  mg«!'  öffentlich  tmi  den  K  h.i  .■■  I,  n  ,1,  -,., 
Knilirh   es   wild  ganz,   iwhbui    iiiiI.-i    d.niii   Hludciilrii, 

ib.r  sich  iiil'..r»iirleii  wob  und  W*  'I tfctli    \nUm, 

deilb.nd  dahin»  und  kniYn  alt«  IbUbt.  un.l  ItlUrrfailM 
leneii  Hiiusere»,  welch-  Z-.hl  DUi    IM  BWrll  bll«fta. 


f,-,.i,-..-. 

in  twa  Tu- 

'|H    ».«■(■ 

,,  i,.i,i 


,  .'„  !i'.  ■'!,. 


atcrs. 
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17ti5und  wir  sie  nicht  gutwillig  t hüte  ausgeben,  diese  wurden  mit  StÖs* 
im  April  um|  Schluß  du/.u  angehalten  und  mit  Gewalt  alles  ausgesucht  bis 
selbigo  gefunden,  damit  hinweg  nach  die  Jesuiter  und  Capuciner 
gebracht,  wie  hie  dann  exaininirt  und  befunden,  dass  es  lauter 
verdächtige  HiMn  und  Bücher  waren.  Also  seind  selbige  nach 
der  »Send  oder  8 i nodal  hin  gebracht  worden,  und  die>elbige  Bürger 
denen  sie  zugehörig  citiren  lassen,  exniniuirt,  und  nach  Befinden 
gestraft  worden.  Nach  der  Zeit  aber  hat  man  nichts  mehr  von  diese 
Bilndmiinner  gehört.  Die  Studenten  haben  oft  allerhandt  Handel  ange- 
fangen, aWr  all  hier  haben  sie  au?h  einmal  was  Gute»  und  löbliches 
ausgerichf,  und  ist  also  weiter«  nichts  mehr  davon  gebohrt  worden, 
im  May  |)tM.  Maymonnt    lasset  .sich  gut   Anfangs  ansehen,    aber  viele 

KHlte  verspühren,  welches  dan  nicht  gut   vor  die  Baum  und  andere 
Fruchten  war,  dass  die  Blum  alle  schier  thäten  abfallen,  und  also 
wenig  Baum  fruchten  getan  künte. 
ImJf"l,f|,^n*  hie  Schorcrs-Ga sten  trotten  von  ilne  Winkelen  ab  und  wollen 

HciiönrBKc-  m«.}ir  Lohn  haben,  oder  sie  wollten  nieht  mehr  arbeiten,  und   wollen 

•eilen  au  »u 

lucutctcnic- in  die  sogenannte  Stund-  und  IlaMklock  nichts  angreifen  noch  thiiti, 
die  Md-  wann  auch  die  Tücher  thaten  verderl>en.  Ja  gar  wau  sie  ein  na>s 
Tuch  an  der  Kaam  musten  anschlagen,  wo  oft  in  Gefahr  ist 
ein  Tuch  zu  verderben,  wan  atar  Cloek  war  legten  sie  das  Tuch 
nieder  und  lies^en  es  liegen,  wan*  auch  li.ilb  an  der  Kaam  und 
halb  noch  auf  der  Ivden  lag,  da-*  oft  ein  «»der  anderen  Meister 
grossen  Sehaden  darvoii  hatte.  Kntlieh  die  Meisteren  la-sen  die  Zunft 
Umeinander  kommen,  vereinigen  sieh,  die  Aibeit  vier  Woehcn  »-tili 
>tehen  zu  lassen,  und  kein  Kneeht  mehr  arbeiten  zu  lassen.  !>a- 
Versprechen  war  gantz  guth,  aber  da«»  Halten  war  nicht."  nutz.  !>ie 
Knethten  alM*r  wahren  sieh  untereinander  getrewer  als  die  Mei>tei>, 
nehstdem  hatten  sie  am-h  Übele,  mler  zu  ihiem  Nutzen  Kathsgcbei. 
Also  blieb  die  Arbeit  still  stehen  und  die  Kautlc.ith  Wollten 
atar  ihn»  A  i  In-it  fertig  gemacht  hatati,  aber  viele  Meister» 
wollten  doeh  ni»  ht  artaiten  la<M*n  :  vi"le  atar  w.uen  bang,  da>» 
ihnen  die  Aitait   sollte  entzogen  werden   von  die   Kautlcut,  gingen 

gegen    ihrem    Verspiel  hell     tai    der    Zuntt      und     \eiglii-he|l    sieh     mit 

ihre  Kneehten  und  lie«>»  n  selbige  wieder  auftreten  zur  Arta-it. 
Weil  diese    und    so  /.n  sagen   die   M »'li rt'-l »*   ihnen    nachfolgten,    d.i 

haben  die  üb]  iifell  KneehN'tt  mein  i|  e  Fll-s  bfkominen  llllil  *«'hl  ietall 
illie  Meiste«  *  Lege«.  Vor,  wie  *ie  ttiM'llitl  W-'lIten  gehalten  »ein.  und 
forderten  ilue  vei>aumte  Tagtdohu  \oii  der  Zeit  an  das-  sie  uiü«»i;: 
gegangen  und  «las  mit  aller  lb  jtalitüt.  l>as  lhn^  lauft  >•»  weit, 
da»»»  es  "i  hier  zur  Aufstand  kommen  wate,  ulm  MagiMiat  hat  e» 
Sil«  hen  zu  vermitteln  mit  diesen  Beding,  das*,  «ler  Kneeht  s»»ll 
sein  Artait  thun  wie  vorhin  auf  den  alten  Fu>s,  und  alsdann  sollte 


der  Meister  jeden  Knecbt  5  rhx  geben  und  darüber  nichts  mehr  1765 
vor  iure  Versäum,  and  dan  sollt  a\l  aufgvboWn  »ein.  Ktlithu 
aber  haben  sieh  dessen  geweigert  nul  wollen  nUolnt  den  Imbun 
obrigkeitlichen  Sprach  darüber  ernamn,  und  dos  hing  Uuft  lang 
an  ehe  solches  zum  Spruch  kommt.  Aho  halten  M-bier  ulk-  Meisteis 
sich  mtlsj-en  mit  ihre  Knechten  mich  im  \  erstehen.  Was  uWv 
entlich  vor  ein  End  wild  geben  mu*-  man  abwarten  wer  kann 
Es  ist  aber  auch  hart  vor  ein  Meister,  dav  er  sich  von  dein  Gesellen 
muss  lassen  Leges  vorschreiben;  also  |aj  der  Knecht  Meister,  und 
jener  Knecht.     Es  ist  weit  kommen  mit  UM  Zunft. 

Die  Wul weher* gesellen  haben  e=i»e  Hmdcrsehafl  vor  etliche  "£■■■ 
5(t  .hilir  aufgeriebt  and  legten  alle  Würben  nur  1  midier  Merk  "■„  j.i, 
in  ein  Käst.  Weilen  denen  aber  ei  grOM  Mengu  Min,  so  gab 
iliescs  mit  der  Zeit  eine  schone  Summ  i  beieinander,  und  wo  ilnnn 
einer  oder  der  ander  kmnek  oder  ein  l'nglück  bekommt,  so  wird 
diesen  aus  die  Kant  alle  Wochen  l  gl,  rheinisch  gegeben  bis  m 
seiner  Genesung,  des  mustc  er  6  Js.hr  in  die  llmder»c[i«ll  sein 
gewesen,  sonst  wird  ihm  nichts  gereichet,  und  dieses  i-t  cino 
schöne  lohl.  christliche  Sach  wano  recht   brüderlich  gehalten  würde, 

Also  seind  dann  4  alte  Gesellen  gewesen ,  welche  50  Julir  in 
diese  lliudei Schaft  gewesen.  Diese  buben  ihr  Jubilui  (jriwttlfi  mit 
solche  Ccrmonien,  als  wans  im  geistlichen  Stand  gi-wcswi  wUr. 
Diese  4  haben  sich  hübsch  gekleidt  und  mit.  einem  Cinns  uml)  den 
Kopf,  und  seind  in  der  l'lai  rkirch  g.iiig.m  mit  alle  ihre  in  der 
llimlcrselmfl  gctiohrige  Mit  gesellen  und  haben  ein  hohe»  Ambt 
geliullen  oder  beigewohnt  mit  Haltung  ihren  Festtag  bei  Kmbfangung 
des  hl.  Sacra ments,  mit  Abführung  der  Böller  in  :(  Mal,  nach 
ilciii  Arnhl  aber  aus  der  Kirch  nach  ihre  Lsnf  "der  limsammenkümst- 
Haus  Mir  Mittag  gcspei-el.  Hernach  die  Kmitleuf  oder  Zunflhaux 
iluminirl  mit  artige  Verssen  auf  die  Jubilai-ii  tielent,  im  Millmi 
aber  war  das  grosse  l'orliet  Carli  Mngni  unser  Sludlpal.i'm.  De* 
Alien*  wider  mit  Abfeurung  der  Hill  Irr  den  BehuH  gcmarhl. 
Dieses  Fest  ist  mit  allerhand  närrische  Üeiinoiiien  begangen  und 
geendiget  worden,  welche  allhier  nichl  habe  notireu  wollen, 
al>o    das*    »ich     alle    verstandige    Leut    darüber    lnthl    *U    I'u-knl 

Den    20.   Juli    hallen    4    Hasard -Spieler   oder    Detrageptobr,  » ■*■■££ 
welche  ihr  diebisches  Spiel  lang  getrieben    und    viel  1'umi.ele    IhrlT 
Geld  au;s  dem   Heute!    gespielt  mit  folg.-nder  Ilntrujf.     Wun  illew" 
fannlien   einen   den   sie   wüsten  das  er   li-M   hatte   wi»»»n  am   Spill 
j.u   bringen   mit  lauter   Intrigic,  da  Italien   die—   hl  HÜMUfau   gl    i"l' 
umb  den  anderen  m  animiren,  lassen  dem  dun  »ml.   I  o.W  J  Mal 
gewinnen,  bis  er  in  etwas  hitzig  daran  tf  winden,  alsdann  haben  tit 
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17G5  ihm  alles  abgewonnen  und  Hessen  die  arme  Kerlen  alsdann  zuteilen, 
wurden  noch  daliei  aufgelacht  und  dieses  gcocba  gemeinlich  in 
verdächtige  Wirtshllu*>er.  Wun  sie  dan  alles  gewonnen,  dan  ging 
einer  vor,  der  ander  nach  hinauss  und  machten  »ich  davon  und 
tbeiltcn  dann  ihr  diebisch  Gewin  unter  ihr  4. 

Wie  dan  kürzlich  wie  oben  gemelt  ein  Savoiart,  welcher 
etlichen  40  Ducaten  verspart  hat*,  kommt  in  diese  Hundt.  Kr 
wollt  al>er  nit  spielen,  so  sagt  einer,  gib  du  mir  das  Geld,  ich 
will  vor  dir  spielen.  Dis  thut  derselbe.  Kin  dritter  aber  von 
den  Spielern  hatte  ein  ganzer  »Sack  voll  Leg- Pleno  igen  welche 
schon  vergöltet  waren,  ein  ander  sagt  im  Geheim  gegen  diesen 
Savoiart,  wir  wollen  dem  diesen  Beutel  einmahl  lehren,  l:ab  nur 
Gedult.  Dieser  spielt  jedesmal  um  1  Ducat.  Er  gewinnt  auch 
et  lieh  mahl,  bin  endlich  der  auch  wieder  verspielte,  und  verspielt 
dem  armen  Savoiart  42  Ducaten,  damit  gehen  selbige  einen  vor 
der  ander  nach  zum  Haus  auss.  Da  sähe  erst  der  arme  Suvoiait, 
das  er  Iatrogen  war.  Dieser  meldet  sich  sogleich  \m  der  Obrigkeit, 
welche  alsbald  die  Wacht  hinaus  schicken  t hüten  diese  zu  inhaftiren, 
nWr  hie  wahren  unsichtbar,  und  man  funde  sie  nicht.  Des  Morgens 
ganz  früh  gingen  diese  der  Stadt  aus  auf  Vaels  im  Hollilndbchcn. 
Dieser  Savoiart  al»er  und  noch  2  andere  mit  ihm  folgten  diese  nach, 
holen  diese  4  ein  in  Vaels,  gel>ens  der  Obrigkeit  gleich  an,  da 
wurden  diese  gleich  arettirt.  Kinen  aber,  der  grösste Spitzbub  ist 
ihnen  entkommen.  Drei  nber  wurden  in  IVison  gesetzt,  und  auff 
Ansuchen  heisige  Obrigkeit  an  die  holländische  zu  VaeU  *cind 
diese  drei  abgefolgt  worden  den  27.  Juli  bis  an  unsere  aachischc 
Grensen,  all  wo  dan  unsere  Stadt-Soldaten  selbige  abgeholzt  und 
eingebracht  worden,  wovon  einer  ein  .lud,  die  2  andere  Teutsche 
«dien  U'im  Rhein  zu  Hau«*.  Sie  hab»n  aber  wenig  Gehl  Ihm  ihn^n 
t'unden.  nur  jeder  ein  Heutel  von  die  kopflerc  vergnlle  Leg- 1'fenn  igen, 
womit  ne  die  Leut  siiehten  zu  U»t liegen  in  Meinung  es  w.'ir  lauter 
güldene  MOntz.  Der  arme  Savoiait  der  wird  schwerlich  seine 
42  Ducaten  wieder  iM-komincn.  Wa*  nun  diese  wird  widerfahren, 
da*  wird  die  Zeit  lernen,  der  «lud  aber  i*»t  gleit  h  nat  h  dein  Vcrhöi 
im  Grasshau^h  ins  nl»elsle  Loch  gebracht  worden, 
itet. ii*i.»u-  Magistrat  hat  ein  Kdikt   lassen  ansehlagen  und  abl  sen   wegen 

•irii  »Kirr  die  Meelaecin>  im  fielen  \<»n  Aiohen,  nur  1  M.  pnr  rav,  wa- 
■irat  *iir  ,l,,r  Hauer  th.it  ron^iiin uiii en.  1*N  konnte  nii'ht  gelinder  gesetzt  sein. 
L,l,,j(1*"f  ,,n  und  tlieses  ><dl  zum  Hehut  der  Studt^chnhlen  eingenommen  weiden. 
Die  Hatireii  al»er  setzen  sieh  dargegen,  und  wollen  nicht**  nenwe** 
aufgeblüht  haWn,  e«.  M.ll  U'im  alten  sein  Wibleifl"  haben,  und  ha1«»n 
sieh  hing  geweigert  etwas  /.u  geU*ii,  bis  endlich  Magistrat  gezwungen, 
eine  seliai  fferc  Hinsehen  zu  gebrauchen,  und  bissen  die  Statsolduten 
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ausrücken    an  ff    Eiekution.       Entlieh     ko ien    die    thmreu,    uod  17G5 

bringen  ihr  Quantum  bei  was  ihnen  i.-t  nu  Her  legt  worden.  Nun 
müssen  nie  es  geben  und  auch  die  '''»••kulioiiygolder.  Dm  macht 
ein  Baut-  onterthanig  sein. 

Am  25.  Juli  b.iben  die  Comediuulcn  auf  hcisigen  Comedisunl  *£"£ 
ein  Dankspiel  na  die  Magistrat  in«:         und  halten   willen.     Dien«»"1"1    * 
nicht    besser  wissen  t  als  Magistralt  und   Voglniayor    gebunden  in    luJ 
ein  Schiff,  hangen  das  Wapen  von  dir  Sindl   um  Theater  »uf.  wiu 
auch  das  vom  Vogt  major,    in  der  M  wio  gemelt.      Bürger- 

meister Kahr  nber  lasst  das  Wapen  NM  Meyer  gleich  abnehmen 
und  verbot  denen  Coinedlanten  gleich  .Ins  Spielen,  auch  tiit  mein- 
den  Teater  zu  betreten.  Das  gab  dl  Vm-druss  beim  Meyer  und 
mehr  andere  Herrschaften,  dass  eg  nicht  n  sngen  war.  Die 
Com  med  iiin  ten  kommen  und  fallen  dum  Hr.  llllrgunneistcr  Kahr  iu 
Füssen  und  thun  ein  Abbitt,  er  mögt«  ihnen  doch  vergeben. 
Alier  umsonst,  es  war  ihnen  verbotten  und  blieb  verholten.  I'h 
gingen  die  Couicdianten  auch  gleich  darauf  furth  nach  Düs.-rldmT 
Hülle  es  der  Hr.  Bürgerin,  dabei  bewenden  hi.sen,  so  wir«  ihm  h 
nngungen,  aber  er  hat  dem  Vogl-ltuvor  sein  Wnpffcn  in  klein 
Stück  gerissen.  Dieses  hat  den  Meyer  in  solche  Furie  geseUt, 
dass  er  nit  zu  versöhnen  ist,  und  siaolil.  nur  alle  (lelegenheil,  wie 
er  sich  an  Hr.  Knlir  nur  rächen  tnugte.  Allein  nn  die  Stadt  wil 
er  nichts  vergelten  lassen,  wie  er  gesagt  sol  haben.  Da  er  doch 
zuvor  in  aller  Freundschaft  mil  Magistrat  lebte,  so  ist  das  jeU 
auf  ein  mahl  verloschen. 

Zur  selbigen  Zeit  wahren  auch  Seillamn-r  allhicr.  Diesen  hat 
Hr.  Bürgerin.  Kahr  erhiuht  xa  spielen.  Aber  der  Meyer  wollte  M 
ihm  nicht  zulassen  und  suchte  nur  null*  allerhand  Manier,  wie  er 
diese  Lcuth  niögle  habhaft  werden  Hut  er  allerhand  (iesimlcl 
ausgesagt  denen  Tanger  auszuheben  ».in  sie  im  Coincdilnius  wollten 
gellen.  Aber  der  Hr.  Kahr  kam  ihm  vor  und  schickte  ein  Wache 
aus.  wan  ein  oder  der  ander  solche  Leuili  etwas  wollten  thun,  die 
bullten  sie  gleich  in  Arest  führen,  wnns  mich  der  Meyerey  BeoreUli 
oder  dessen  Diener  wehren.  Alier  keiner  kam  tum  Voischein. 
Der  Meyer  sucht  dannoch  sein  Angefangenes  ein  l ! einigen  *u  legten, 
und  licsse  bei  alle  Nobles  und  Herrschaften  sagtt  sie  moglm  nicht 
mehr  aufm  Theal.o  hin  gehen.  Also  blieben  d»  Hcrschatlen  alle 
■■in«-,  und  der  gute  .Seil  Hin /.er  muste  den  Sehaden  haben,  und  ging 
unverrichler  Sachen  wieder  in  sein  Quartier,  allwo  der  Meyer  ihm 
und  de  peinige  gleich  den  Arest  uuMigen  lassen  numbt  allen  bei 
sich    führenden     Effekten.       Der    M  UUtt    die««»    giftet    Mm 

Itürgermcistcr  melden  solch  Verfahren,  »o  spricht  selber  ihn  frey 
von    allen  Schaden    welcher   ihm    soll    dumnis  entstehen,   er    solle 
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1 705  nur  getrost  sein.     Waa  das    nun    für  ein  Endt    wird  hüben    wird 

man   mit  der  Zeit  sehen. 

um  i.  Au«.  i)ell     ].    Aug.     kmnl    ein    Schreiten    von    Kegenspurg     an 

Müiiu  von  Magistrat  wegen  der  Mllntz  von  unsem  Stadt-Agent  mit  Vermelden, 

dass  es  heim  Alten  sein  Verbleib  .sollt  haben,  dar  der  Kaiser  hätte 

nach   Bayern  am  C'hurf.  ge.se h  rieben  wegen  der  Munt/,  dieser  aber 

will  ab>olut   nichts  davon  wissen,  dau  was  es  sein  solt,  wans  auch 

.sollte  abgesetzt  weiden,  eh  soll  doch  kein  Stundt   halten,  man  solls 

Wim   Alten    hissen,    tonst    würden    die    Kauf-    und     Handelsleuth 

bedorven  .sambt  ganze  Lander  und  ein  unwiderbringlicher  Schaden 

verursachen,  mehr  als  der  Krieg  gethan. 

Km  zmiit-  yjS    jh^  Leider-CSotles   zu    beklagen    und    höchst    zu    belauien 

i.«u«  wäraii-  vor  ,iie  üel»e  Statt  Aachen,  dass  to  wenig«»  Polizei  allliier  ist.    Keiner 

lit«r    liAclml     .  " 

nothi«  in   iiimt   sich    der  Stadt    als  Vater  dersellien  ahn,    drum  geht  es  auch 

A  91*  1 14*11 

allhier  wie  es  k.in  und  wie  ein  jeder  will.  Was  vor  trembde 
Hetteler,  Mails-  und  Weibsgcschlecht,  geheiratet  und  oft  ganze 
Familien  wie  auch  allerhandt  liederlich  Ilettelgesindel  das  wird 
zur  Port  in  die  Stadt  gelassen,  und  ist  keine  Aufflicht.  Sie  werden 
nicht  einmal  examinirt  wo  komstu  her  tider  was  wilt  du  hier 
machen.  Was  autT  andere  Platzen  vertrieben  und  verlauten  muss, 
kommt  allhier  ganz  ungehindert  herein  und  bekommt  1'nterschleif, 
wohnen  und  seind  in  Frieden.  Nieinaut  tragt  ihnen,  und  werden 
nieinal  untersucht  ob  sie  gute  (»der  bössc  Attcstata  hal>en,  ob* 
Schelm  oder  Hieb,  wan  sie  nur  können  ihren  Wird  tein  Logameut 
bezahlen,  sie  bekommen  das  (ich  darfor  wo,  wie  sie  wollen.  Da*  ist 
oit  inii-h  das  Wundeiste  dass  ein  oder  ander  gemeine  bürgerlich»» 
arme  liettler  sich  dessen  uieht  beklagen,  wan  sie  «oviel  fremde 
I 'eitler  in  der  Statt  gewahr  werden.  Sogar  heiraten  sie  untcr- 
einandei,  dan  heists  ich  bin  Bürger,  keiner  kan  mir  wus  thun. 
Wan  «dt  sich  jemand  erkühnt  und  sagt,  du  bi*t  ein  Preiiilider, 
dieh  könnte  n. an  zur  Stadt  hinaus  treiben,  so  seindt  sie  oft  noch  mi 
fierh  und  selten  noch  au  dem  alleil.aud  Scheit  wordt  auswerfen. 
Aber  dieses  (»liiietaeht  könnte  es  dann<>ch  mit  schönster  Manier 
L'eh'beii   weiden,   wan  allhier  ein   Zucht-   und  SpinhaiisH  aufgerollt 

WÜld,      all  Wo     dergleichen      l'illle      Hettler      Und     znuillloses     (iesitldel 

kannte  \uu  der  Stra»*  gehalten  weiden,  dann  die  Wullefahrik  ist 
»o  -t.uk.  da>s  ein  mi!i  l.e>  Haus  genug  Aibeit  konnte  verschallt 
\\ei«bn  und  bin  ve»si«hert.  da**  alsdau  man  nicht  soviel  !'renil»de 
lifüli-i  und  .null  Inheiini-clii- aiit"  der  Stra--*  *el.i*n  würde  aus  Furcht, 
•  hi»*  *ie  in  /u«  lit-  odei  S|iinh  iu>  •,ini»«,»|n,ri  t  /.u  werden,  es  >nllte 
die   I»i.iv.'**i'«cImi'(    ein   ni'^M'ii   La»?     vom    ||al*e    gflndirii  sein    wan 

dir»e*    ^'t-M  liehe    *"lt«\    allw<»   diii'll    gewis*   •{  Tliejl    Wo|    aU*   der    Statt 

k'e»p>>i)ucti  wiitl,    und  aUdann    könnt  dar/.u  gehalten  werden,    da*> 
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die  Weber  alles  nllhier  im  solches  Hau  iiutsi  gagefan  werden,  I7tir» 
welches  fie  lieber  Hüten  damit  sie  nicht  M  OÜ  hMtflMM  werden. 
Aller  das  ist  alibier  etwas  schier  unmöglich  -.  da»  solches  cingeillhrt 
norden  konnte,  dünn  ich  glaub  und  bin  der  Meinung  fast,  dlM 
der  böse  Feindt  dieses  vorkommt  and  oli  El mli  tm  tatmnt  einen 
guten  Gednncken  und  Ge«prafh  führen,  iluieu  du.-  auf  allerhaud  Arth 
zu  hinderen,  damit  sein  Reich  ein  vieles  v<  i  -m  ,1,-ri  soll  »ein  tilhier, 
dan  in  ein  Zuchthaus  werden  die  Leul  Ol  Pbwfa  Ootlw  ll»d!^g3Bg 
Aibeit  angetrieben  und  werden  im  Hu HflHMim  unter wiesen,  da 
doch  je/,  mit  hunderlen  in  der  Stadt  gefunden  werden,  die  ho  tu 
sagen  von  Gott  noch  sein  Gebot  wissen,  ja  kaum  "der  gar  nit 
ein  Vaterunser  bellen,  ach  dassGolt  erbarm  Was  wurde  ein  solcher 
vor  Segen  und  llcuediklion  tlbcr  die  Siatt  und  seine  Familie 
/.eichen,  der  solches  nur  zum  Affect  bringen  lhale,  wo  *on*l  m 
furchten  einen  Fluch  oder  greise  Straf  wo  Gott  wann  in  solchen 
übele  Sillen  die  Stadt  wird  fortfahren.  Ach  ich  darf  nicht  dran 
gedenken,  nun  der  liebe  Golt  nicht  so  baimhaixig  wir  und  auch 
noch  etliche  fromme  Leu!  die  die  Straff  von  Galt  abbitten,  diu  BUU 
inoi  bte  sonst  in  übelen  Zustand  oder  gar  in  Grund  gangen  sein. 
Ich  mues  aufhören,  es  ist  doch  nur  uauoud  «nw  ich  «cliieibe; 
neh  könnt  ichs  anderen!  etc. 

Endlich  nach  vielem  Regen,  Kälte  nmt  Donner  welter,  welche«  »■» 
liV'i*  den  halben  August  hin  gedauret,  fangt  es  aber  den  20.  Aug. 
an  schön  Weiter  warm  Welter  zu  werden.  Golt  wy  dnrvor  gelobl 
und  gedankt.  So  kotite-  noch  etwas  tu  gulh  kommen  vor  die 
arme  heul,  welche  >o  viele  Aibeit  ein  ganUMI  Jahr  Iiindm.  I,  ilmu 
müssen  um  etwas  zu  pro.-periren  vor  Leben  sm  Kielen,  dan  wun  der 
Wein  nit  gcraht,  noch  auch  die  liebe  Fruchten  war von  erasfari 
mcIi  dan  der  gemeine  Man.  Doch  der  liebe  Gott  der  erhall  un» 
dannoeh,  wun  wir  seinen  Willen  ihun  und  die  Gebot  de*  llrrrn 
mWvireu  und  darnach  leiten;  (es  währ  gut). 

Im   Xbris  hat   Magistrat  den    heisig' n    r'oj.'lnmynr    von    tlhir 
ilar/u  angehalten,  Ai  ine-l'annen  tu  geben,  welche»  er  vermeinte  von' 
frey   /.u    sein,   wie    er    dan    auch    vorgab    dar*    tlieM.it    nieniahl     w.ir    *„'," 
gefordert  wurden;  er  hat  selbige  aber  gelwn  iiiflMlIII 
1766. 

Den    13.   Jan.   sollte  das   3.   Könige   Kogl^ediiig  gehall« 
worden,    und   war    alle;   hei-tell   umb   eine   hcrrlid»:    Millagrnahl    in 
lutlteii,  wie  son.-t  den  allen  ! traue h  nach,  aber  au»  ein  klein  ('mach 
i.-t   niehls   davon   kommen   und   Ist  gar  ke 

IHIr.  Bürge,  meisteren  und  auch  alle  andere  Lehnverwaller  seind 
nncher  Hau-s  gegangen.  Der  Voglmayor  und  diu  Herren  Seltenen 
hallen    fortgefallen    in    speisen.      Diese»   war   di*   Urxicn   da*»  der 


V.»iinn)i>r 

im 

Im  Jiuv 
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17<»G  Hon*  Peter  Dcltour  nicht  uls  angesetzter  Lelinlierr  citiret  war  worden 
zu  cr>cheinen  wie  andere,  weilen    dargegen  proteMirt  worden  von 
iir.   Bürgermeister  »Strauch, 
im  Foi»r.  |>cll    12tcn   Febr.    ist   endlich  Vogtgoding    ''ehalten    woidcn, 

war  i  mllicli  r>  ©  o     © 

VoKtK«diii{;.  weilen  alle  Geeichter  still  stonden,  dan  Magistrat  noch  Scheffengerich 
konnte  was  thun  so  lang  es  nicht  Vogtgcding  wahr  gewesen.  Ks 
ist  ein  iilter  nairischer  Gebrauch  und  endlich  halten  s>ie  aiuh  den 
Lehnhcrrn  Deltour  aeeeptirt  und  dar  zu  licrulen.  Hamit  würden 
die  Ceriuonicn  nach  altem  Hrauch  gehalten  und  alle  Gerichte! 
hatten   wieder  ihren  Lauf  und  Krnft. 

Beschreibung 

des  Traur-  und  Khren-Gerüsts,  so  dem  das  ge-amte  Kömixlie  ltei«  h 
höchst  besinnenden  ganz  unvermuthet-  und  geschwinden  Hintritt 
Weyland    Ihrer   Hömisch-Kayscrlich-   und   Königlichen   Majestät 

F  r  a  n  z  des  erste  n 
(florwürdigster  (iedächtnü>H  zur  ticfschuldigsten  Verehrung  Hin 
Khrbarer  Hoch  weise  Kath  des  Königlichen  Stuhls  und  des  H.  U  K. 
freyer  Stadt  Aachen  in  seinem  mit  der  Kath*  Capelle  vereinigten 
grossen  Königs-Saal  von  einer  ganz  neu-  und  unentlehntcH  Gestalt 
hat  aufrichten,  auszieren,  und  beleuchten  lassen  zu  der  fOr  ohigr*- 
Alierhöch-te  Ableben  im  Jahr  1  7<>.">.  den  2.">ten  Septem b.  gehaltenen 
Yigilie,  und  den  2t»tcn.  ei  folgten)  Indien  Mu>ikalU<  lim  Traur-Aml. 
welche-  nach  dem  Kvaugclin  mit  der  naeh  dieser  Beschreibung 
folgenden  kurzen  Trauer-  und  Khren-Kcd  von  dem  Khiwünligeii 
Fiamiskaner  Sniinta^s-l'redigern  Uratiano  llorn  al«  K-.  Kn.  iiath- 
zeit lirhen   (\ipellanen   unterbrochen    worden. 

t  +  t 

1h.»  Capelle  hat  /wey  Gcwölher  nach  listen  oben  in  «1er  Breite 

•  1.  s  K.il liliiin-es,  und  ihren  Kingmg  au«*  dein  gingen  K«"«nig<-S.tal 
durch  eine  geiad  gegen  dem  Altar  übei  stehende  Thfir.  \vodur»h 
die-er  an-  «lern  in  drey  Gewölher,  nach  dem  grossen  M.ukt-I'lat/ 
zu.  botehriidcii  Saal,  und  der  Thür  .-eines  untern  Yiuzimmer- 
in   gerader    Linie   zu   >ehen    i*t 

Auf    dicM'iu    Altar    prangete    ein    7   Si-huh     hoher    in     Fem 
vei  u'ohhte     Ka-tcii      mit      -einen      silbernen     Ver/ierungen.      mi<l 

•  luichl'itH  he»,,  n  AbtheÜur  gen,  hinter  welchen  und  «1er  mit  einem 
-ilhcriien  Kiviit/bild  bc-et/.trn  M  m-t  i  an  /.-<  Muung  ein  die  Seiten 
d««-    Altar-    /ujleich     beklev«leii«ler     »ehw.ti/e   Samiiiet     «Jen    ♦! •  riiii«! 

m 

\nis|e!!ct«'.  l'l-er  «li«*-c-  H.uipNt  ti<  k  n««eh  '2  au*»  der  ohem  Mitte 
zur  Si-j!»'ii  mit  g«»hlen«n  (Jua-tcn  aiifae-rhüi/ie  Yoihitiig,  und  über 
-•'lhe  d.l-  Völlige  Kay-ei  1 1  ■  In*  \V.ip»ll  II)  einer  Mu-»  lielforiiii,j,,n 
ü'ibleiieii    «b-r   Wapt-nkuu-t     n i«  1i t    w  i-leiMreliemhn    Kinf.i--ung.    -■» 

\n||    /VWVrll    Urinrliil.il    auflecht    -teilend«'!!   Kllge|ell    gehalttll    Will  de, 

den  mit  -ilbeimn  L«-in  l.tern.  M«"»— Tafeleu,  und  Ihn  h-l'ull  h«-<*(/ti-n 
Altai  U'kli-vdeten,  darauf  die  Lii  hter  einen  blitzenden  Wider.»«  hein 
\»»n  «lein   glaii/cii'leii  Gold  und  Silber  um  >o  Marker  zurück  wuileii. 


als  nicht  nur  die  Fenstern,  sondern  die  pme  GApaUa  ringsum 
15  Schub  bocli  schwarz  und  mit  Spiegel  j;l.isernen,  gekrönte  mit. 
Scepter  und  Schwerd  unterlegte  ToiH<'iiki'[if  nu!  haltenden  WftndV 
lenchtern  stark  behangen,  und  nicht«  als  die  beydt  öewlllb« 
in  ihrem  sonstigen  schönen  Gipswerk  ottd  Mnblereyen  (rey  7.11  »eben, 
fort  übrigens  die  für  den  das  höbe  Traur-Amt  gehalten  habenden 
H och würd igen  Herrn  Reichs-Ahten  zu  St.  ('i.meli-Mfim-ter,  sodann 
für  Herren  Htlrget  meiste  r,  Schelfen  und  itiilh  darinu  gestellte 
l>esondere  Sitz  und  Dank  mit  schwär/.  liWr/ogen,  und  oben  der 
Uanell-TbUr  inwendig  folgender  mit  allen  seinen  BnclwWbwi 
/.Ublende  zur  Grabschrift  der  verblichenen  HgJMJIl  neb  *ilii<  kende 
Spruch  zu  lesen,  und  ohne  Iteyhülf  einiger  Figuren  u  vorstehen 
gewesen:  Dux  vixi,  cum  luxi,  vi  lui. 

Das  ist:  Als  ein  Fürst  halt  Ich  gelebt,  und  «1.»  Mi  im 
höchsten  (ilan/.  wäre,  Imb  Ichs  durch  die  Gewalt  des  Tod* 
bezahlt. 

Der  grosse  Königs  Saal  haltet,  in  d-r  I.ilngo  ftO,  in  der  Itreitc 
30,  und  in  der  mittlem  IlJihe  gleich  fall»  ÜO.  Schuh.  In  ttieMB, 
yli-icli  der  Cnnelle,  ringsum  mit  schwurt  behangonen.  und  nur 
M-ine  zierliche  (JewolUer  und  Malereyen  frey  zeigenden  Baal  waren, 
nebst  einer  Menge  so  wohl  ganz  silbtrn-n,  als  gekrönte,  Beepbn 
und  Schwerd  unter  sieh  habende  Todtcnköpf  auf  ihrem  Uta» 
vorstellende  Wuntl-Leucbtern,  7  grosse  l)  Schuh  hoch-  und  '< 
breite,  mit  vergoldeten  oben  und  unten  durch  silbern«  Ihindstrick 
/.iHitmnien  gebundene  Palm-  nnd  L01  hcr-Zweigen  uingetenc,  auf 
diu  Zergängliohkeit  des  menschlichen  Leben«,  und  die  K.iyae  Hiebe 
Tugenden  mitdeulende  Sinnbildern  mit  ihren  Unters,  brieten  auf 
silbernen  fliegenden  Zettelen  an  der  schwill  bohMidtfUn  Wund 
folgender  massen  /.u  sehen,  nemlicli : 

V  och  au  pta  neben  der  Capell-Tbür  im  m&a  GwrMbi 

Unterschiedliche  Waffen  zu  einer,  und  OXt  andern  Seiten 
die  ihren  Arm  mit  dem  Schwerd  über  ein  Feiir  haltend.'  Bttbw 
digkeit,  und  die  eine  Siiul  tragende  BUriw,  all  die  Ihrer 
Käyseriichen  Majestät  nebst  anderen  besonders  eigen  gewesene 
Tugenden.  Mit  der  Unterschrift: 
Bt  Armis  Cures;  ex    Viitutibns  Imperator««]  noaco  BpcdifaMi 

Das  ist:  Aus  denen  Wulfen  erkennt  man  deren  Erlinder 
und  aus  demn  Tugenden  einen  Kaysei 

Das  Wort  (Aires  ist  der  Sabin  eines  Volks,  Ml  Schild  und 
Helm  erfunden,  und  dahero  mit  diesen  Zeldmi  Iwgralwti  wurde; 
woran  dann  die  Athcmenser  sie  be-y  der  Schlacht  nnf  der  im 
Bgi'ischen  Meer  gelegenen  Insel  Delo*  erkannt  haben  h'irrhmnnn. 
lib  X.  de  funer.  Korn.   Cup.  8  pag.  •i'.>~ , 

Zur  rechten   Seiten   diese-   mtjH   liewoIlM  : 
Ein    Tod    mit    einer  Wug    in    der   Italien    Hand,   dtren    eine  Sehnst    mit 
Klvterlich-  und  Königlichen  Kronen  durch  dir  andor*   mit  einem  Sandljufrr  und 
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Mit  der  Unterschrift: 

Tanquam  Momentum  Staterae.    Sap.  11.  v.  23. 
Wie  das  wenig,  was  die  Waag  aufzeucht 

Welrhe  Wort  in  dem  Bach  der  Weisheit  an  obiger  Stell 
von  (Sott  zu  lesen,  vor  «lern,  wann  die  ganze  Welt  ist,  wie 
das  wenitf,  da»  die  Waag  aufzeucht,  und  wie  ein  Tropflein 
Morgen tliairs  das  auf  die  Knie  fallt;  al»o  auch  die  Kronen  gegen 
der   nuH^elolfenrn  Hand-Uhr  und  Sichel  des  Tods  zu  achten  sind. 

Zur  linken : 
Ein  Kind,  so  auf  einem  Todtenkopf  sitzend,  in  der  einen  Hand  ein  Schilfen, 
und   in  der  andern  einen  Halm  in  die  Höhe  hält,  woraus  es  Blasen  macht   so 
in  der  Luft  zergehen. 

Mit.  der   Unterschrift  : 

Sicut  Umbra  praeterimus. 
Wir  vergehen  wie  ein  Schatten. 

Im   zweyt-   oder   mit t lern   (iew?ill>  zur   Keeliteit  ; 
Eine  Uhr  mit  abgefallenen  Gewichtern,  worauf  der  Tod  in  der  Nacht  aul 
den  Zeiger  deutet  so  aul  ein  wenig  vor  zehn  Uhr,  als  die  Zeit  des  Kayserlichen 
Hinscheiden*  gerichtet  ist. 

Mit  der  Unterschrift: 

Qua  Hora  non  putatis.    Luc.  12.  v.  40. 
In  welcher  Stunde  ihr  es  nicht  vermeinet 

(Jrgen  diesem  Sinnbild  filier  i*t  eine  grusM»  mittlere  Thiii 
aus  einem  Vorzimmer,  widi'hes  zui  Sarrist ey  «»edieiiet,  so,  dar- 
auf dieser  Mittelseite  kein  Sinnl»ild  hat  hinknmaien  kennen : 
folget    al-o    das    Hl II He 

Zur    rechten    Seite    des    dritten    liewiillis 

Mit  der  auf  einer  Säul  stehenden  Kaysers-Krone.  welche  von  einem  Tod 
mit  einer  Axt  umgeflllet  wird. 

Mit    der   Unteivehiift  : 

Nec  parcit  Coronae.     Reg.  1.  Cap.  31. 
So  gar  der  Krone  schonet  er  nicht. 

« 

tiefen  diesem  war  /ur  linken  da*  sei-h»l« 
Mit  einem  Thcil  des  Zirkels  der  zwölf  Zeichen  am  Himmel,  so  den  Krebs 
für  den  Junius.  den  Löwen  für  den  Julius,  und  die  Jungfrau  für  den  August 
vorstellet«:  auf  weich-letzteres  Zeichen,  weilen  Ihro  Kiyteriich«  Majestät  darinn 
verschieden,  der  auf  einem  grossen  Grabstein  mit  einem  Pfeilkocher  sitzende  Tod 
seinen  Arm  und  Zeigfinger  ausstreckte. 

Mit    der    l*iiter«.elirift  : 

Numerus  Mensium  apud  me  est. 
Die  Zahl  der  Monaten   ist  bey  mir. 

Wie  Juli  im  1  I.  Cap.  am  ."».  v.  *[irie1it,  d.i--  wie  U'im  Herrn 
wäre.        Unten     im    Si.il     •  w •  - ■  1 1 •  •  1 1     der     Feii-tein    Seite     und    der 

■jr»i»-f||      i»|-;|i|     ije^i'll      der    Cl|M«|l     liier      ziehenden    Thiir.       \\i-dimli 
Herren     liiit^ei  ineMi -r,     Si  hell,  n     und    li.ttli     /nr    Yi^iiie    und    /um 

linll»  li     Amt      llillL'«'^  illLfi  II.     Iileli^e    da«»     Mel.rllte    SlIMI I »I l«l.     Wul.lllt' 

Ein  gekröntes  Haupt  in  einer  Sarg  läge,  neben  dem  der  mit  einer  Hand 
auf  einer  Grab-Schauflel   ruhende  Tod   mit  der  andern  auf  diesen  Sarg  deutete. 


Mit  der  Unterschrift : 

Erimus,  quasi  non  fuerimus.    Sap.  2  v.  2. 
Wir  werden  seyn,    als  wären  wir   nie  gewesen. 

In  Ihm  Saals  erstem  Gewülb  ncebst  der  Cupcllo  nigeffl 
sich  das  herrliche 

Tram-  and  Eli n-n-tJ Brust 

in  einer  Höhe  v.ni  20,  in  der  untern  Litnge  von  21  and  Breite 
von  20  Pubs;  welt-lic  Lunge  und  ISreite.  in  «B  Ablheilmi^iii  bi» 
/nr  Höhe  folgender  Bussen  verringeret,  ausgo/ievel.  iml  be- 
toehtrt  wäre. 

Erste  Abtheilung. 

Diese  bestünde  in  dreyen  ringsum  gehenden  Stufen,  danib 
die  untere  auf  jedem  gebrochenen  Ei-k  mit.  ihren  unf  scliwnr/en 
l-'ussgestell  stellenden  silburnen  Gefiissen  von  ausgetriebener 
schwur«  abgesetzten  Arlieit  mit  grossen,  weissen  Flickelen,  und 
so  wie  die  /.weile  und  dritte  Stuften  mit  so  vielen  weisse  Lichler 
aufhabenden  silbernen  fast  aneinander  siebenden  Alt,iu--I.emhtci  n 
besetzet  waren,  dm  kaum  dei  schwarte  Grand  U  sehen  gewenHs, 
Zweyte  Abtheilung. 

Diese  bestünde  in  einer  2  Fuss  hohen,  14  breit  und  [fl 
bingen  VerKlterung  deren  Hübe  ringsum  mit.  feinem  Hör 
Fe>tons- weise,  oder  in  der  Gestalt  eines  zierlichen  Laub-  und 
Ibamenwerkes  behängen,  und  an  ihrem  obern  Kund  mit  einer 
silbernen  Leiste  umgeben  wäre.  Auf  denen  vier  Kcken  dleifl 
Veriütening  abermulen  silberne  GeRias  mit  Ftiekelon  wie-  auf  der 
unlt-rn  ßlöff«  und  durneben  vier  Tafel-Pirnmiden  von  Crlstel  mil 
ihren  vielen  Lichtein  gerichtet  stunden;  in  der  Mitte  der  Keilen 
ihren  »beru  Flüche  aber  vier  ganze  in  Silber  vorgestellt."  mit 
K'tddi-m-n  Kronen  besetzt-  und  mit  ihren  versilberten  Beinen 
kivut/weise  unterlegte  Todlen-Köpf  auf  schwingen  Polstern  inln'ten. 
Dritte    Abtheilung. 

Diese  stetleto  den  Leib  des  Gerüste*  also  vor,  dass  er  .'ich, 
von  denen  Pirnmiden  und  den  Todten-KBpf«  im,  durch  eine  ll.ol.c 
Hohlkehle  bis  tur  vierten  Abthoilung  in  der  Holm  von  5  und 
iler  Breite  von  ti,  der  Lllnge  aber  von  !'  Fum  verringerte. 
Selbiger  halte  oben  herum  ein  sill>ernes  Gesims  mit  einem  scbwaizen 
VVr.prung  in  der  Mitte  seiner  Streckung,  nnd  auf  seinen  Kvlen 
t  wischen  der  obern  nnd  untern  Leute  an  der  Friese  aufgetriebene 
versill>erte  Tndten-Kopf,  deren  goldene  Kronen  den  unl.rn  V.-\ 
Ana  Qeaiiue,  die  silberne  Nachtgeists- Flügel  aber  die  lÄUeiten 
der  Friese,  gleichwie  silberne  Süll/eil  oder  Kmclixleine  die  Ivkeii 
unter  diesen  Köpfen  nusztereten.  Das  vi'illige  Kayserüclie  Wapeii 
mit  »einen  Farben  und  Metallen  in  einer  mit  der  Kay*erli<:hen 
Krone  üben  besetzten  Muschel  förmigen  giddeneu  KinTmunug,  «. 
von  z.weyen  unterhalb  m  beyden  Seiten  ligedd-  und  MefnMtfln 
Kindern    gebalten   wnrdr,    wigtta    »ich    ant    der    \urdcrn     Ureilo, 
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das  in  fa>t  gleicher  (J ostalt  und  elienmilwig  von  gleichen  Kindern 
gehaltene  \V:i|>en  von  Jerusalem  auf  seiner  I/Hnge  zur  Rechten« 
und  dat  von  Lothringen  zur  linken,  ttodann  daa  von  Toscana 
in  seiner  hintern  Rreite  dergestalt,  du«*  dieser  Leih  des  Gern  st* 
sii  wenig  üls  dessen  erste  und  /.weite  Abtheilung  das  gering>te 
Imndfarhigc.  Weescn,  sondern  eine  wahre  mit  der  Trauer  ein- 
stimmende Ähnlichkeit  ehen  so  vorgestellt,   wie  die 

Haupt-  und  Vierte  Abtheilung. 

Auf  deren  Mitte  eine  etwa  Ober  7  Schuh  hohe  mit  schwarzem 
unten  zur  Seitin  his  an  den  Rand  ihre.i  Standes  ringsum  aus- 
schweifenden Sanimet  bedeckte  Todten-Ilaar  gesellet  wäre,  deren 
vordere  Hreite  ein  mit  seinem  Fuss  ganz  silbernes  7  Schuh  höh  s 
Crucitixhild  völlig  auszierte;  der  untere  Rand  alier  um  <lieie  Ilaar 
mit  dreyssig  niedrigen  von  silbernen  dreyftlssigen  Tran r- V/euch lern 
und  weissen  Altar-Lichtern  so  umsetzet  wäre,  dass  nur  auf  denen 
Kcken  olieihalli  vorgemclten  Tranr-Stutzen  oder  Krachsleine,  vier 
Kngelen  mit  unterwärts  gehaltenen  ausgelöschten  Leiten— Fackelen 
Italien  stehen  können.  Auf  dieser  Haar  läge  in  der  Mitte  auf  einem 
erhaltenen  lothen  mit  goldenen  Word-  und  (Juiisten  l»e  setzten  l'i»Ut»T 
die  Kav>erliche  Krone:  \orn  auf  einem  •deiehen  l'ulMer  der  Reich*- 
Serpter  mit  dem  Sehwerd  kreiitv.weise,  und  liinien  auf  el  eii 
solchem  Pol>ter  der  Reich>- Apfel.  In  dem  (Ihrigen  Raum  der 
mittlem  Höhe  pranget e  Ober  der  Kav^eilichcn  Krone  ein  au«»  der 
runden  <M'nung  des  (iewöihs  abhängender  gross  (.'hristallene 
Leuchter  mit  seinen  V'naiiiidcn,  Rn«-en,  Steine.  Mu>chelen  und 
Rallen,   sunt  lti  gros>e  Tafel-Lichter  Stapelweise  tragende  Armen. 

In  dioem  (tewölli  anim«  li  vorhaupN  Über  dem  wei«>t-n 
tSeMiii>  de>  SaaK  hinter  der  Haar  vor  der,  unten  mit  xhwar/ 
uiiil  dem  erMeii  Sinnbild  >aint  Wandlern  htern,  oberhalb  al»er  mit 
einem  tiip^weik  und  (iemähl  he>etzten  Wand  auf  einem  mit 
-ilU-i iH'h  Hand  und  Ruten  umihxditcneii  >«  liw.n /<-n  vhii  »einn 
mitt  »in  Höhe  zur  Seiten  mit  seinen  Knden  über  da-  lie-iui- 
ablautenden  liierenden  gruben  Zettel  in  weissen  Hm  h>t.iU*n 
d.llllllter    die  /lullende  glänzten.    ZU  lesen  War    fulgeiiile  l'ln'M  hl  ift  : 

aVgV»tn   hN   n, ma   aVgWti   e  - 1 n V   aYgV>ln 
In   aVg\'»t  l*-IMae   aeternltat I-   parte«   raptu 
aV-jV-ta    t'iii'itiiat  Vnii  |s   Caesarea«*   >eHe«». 
liefen    Vei  ti'1it-eliUllLr    in    dein    Ve1>taild    de«.   Wn|l-    Auv.'U~tU* 

beruhet,  >«>  1 1 i «  ht  im:  einen  Mehrer  de«  K«-i«  h«,  ««»udeiii  an«  li 
ht-nliih.  lih  t  r.'lli«  h,  i'eweihet,  tdirn  iirdig,  glurreieh.  nd  Virilit/ 
1 1 •  i  —  •  - 1 .    mithin    d.ihser    -a^n    will: 

1>.i--  d:«*  Stadt  Aai  Immi.  aN  tN-r  föi  ti  etliche  Sit /.  ilei  Kav«»i- 
in  h«n  Ki-'nunir,  «h-n.  ■!•  n  IS.  >V* »n.it -  Aul'U-Ii  au«  di-inn  gehei- 
ligten Annen  d«  I  K "-1111*1  Ii-Ki'iuiu'li'  hell,  und  jetzt  L'l<»rWÜI 'dig*t 
I  ,.._r  ,-i  i-tiiltll         K.l\  -et  |.i  l,t-n        M.lje-t.'it  II)        die       ai  U'l  ■lii'll  IL.»"!  -       mlfi 

«_v  1 « .  t  t  eil  lie-te     \'.\\  I'.'  l»eit       li  I II  Lr«'l  I  * -»eile  in      M*  llt'«*l  ll      de«.      Re|i  h-,      «nlei 

j/idit-iliir-ti-m      Ki\-i-i,      lie-aiM»*-     Trauer-     und     Khnniiul     auf 
Ifel'ii  htit    habe. 


Sft? 

Zar   rechten  Seiten   dieses  Gewulbs    in  gleicher  Hube   und 
Gestalt  zeigten  sich  folgende  Jabrzuhls- Versen : 

pLanglte  granensea  VIVos  et  fVnDlte  LVCtVs, 
e  VIVis  abllt,  VIVere  qVl  MerVIt. 

Zu  Tentsch : 

Vergiesse  nnn  Aachen  lebhafteste  Zähren, 
Dein  Beyleid  dem  Kayser  nicht  thne  verwehren  : 
Bewein  den  bey  dieser  verschleyerten  Baar, 
So  länger  zu  leben  der  würdigste  war. 

Zar    linken    Seiten    dieses  Gewulbs    enthielte   ein  gleicher 
grosse  Zettel  folgende  Reimen  in  zweyen  Zähl-Scbriften : 
franCl>CVs  prIMVs  In  gLorla  Deglt. 
soLatla  Det  Moestls,  OVnCta  qVI  gratla  regit. 

Zu  Teutsch: 

Wo  Franz  der  Erste  lebt  im  Glück  der  Ewigkeit, 

So  bergen  wir  doch  nicht  das  tiefe  Herzenleid ; 

Und  warten  hier  den  Trost  von  jenem  hohen  Thron, 

Von  dem  die  Gnade  kommt,  and  der  Verdiensten  Lohn. 

Zu    beiden  Seiten    des    vorderen  Tlieilu    dieses    Traar*  and 
Ehrenmals  waren  ferner  verwiirts  an  denen  Pfeilern  des  Gewölbes 
zwei  Nel>en-Altär  autgerichtet,  deren  schwarzer  Behang  das  völlige 
KayseiTiche  Wapen,    wie    der  Haupt-Altar,   jedoch  ohne  Engelen 
and   in  etwa    kleinern  Ein  fassang,    auf  sich   hatte,   sonnten    aber 
jeder  mit  silbernem  Crucifix-  Bild,  Leuchtern,  Tafeln  and  Lichtern 
besetzet,  auch  übrigens  die  Höhe  des  dritten  Gewölbs  von  einem 
Cristallenen,     dem    obigen    fast  gleichen  Leuchter    mit  8  Armen, 
und    so    viel    Tafel  -  Lichtern,    der    ganze    Saal    aber    mit    dem 
Haupt -Leichen-Gerüst  dermassen  beleuchtet  wäre,    dass,   wo  kein 
Tages- Licht    in    denselben    hineingefallen,    die    Lichter    alle   ihre 
vollkommene  Würkung  gehabt,  und  zware  die  auf  denen  Wand- 
leuchtern einen  mit  Bildern  verzierlenßaumgang,  das  Trauer-Gerüst, 
und  die  Menge  seiner  Lichtern  aber  einen  Berg  vorstelleten,  über 
dessen  Spitz   der    gross    Cristallene  Leuchter,    als   die  Sonne  der 
ewigen  Freuden  ihren  Glanz  ausbreitete,  die  mit  ihren  srhr  vielen 
der  Allerhöchsten  Welt-Majestät  nächste  Anverwandten  vorbildenden 
Lichtern  umgebene  Spitze  aber  selbst  das  Grab  des  Kayser  liehen 
höchsten     Leichnams,     nach     llömisch-Catholischem     Brauch     mit 
vor    sich    habender    Bildnüss    des    Gekreatzigten    Heylands,    zur 
gleichzeitigen     Erinnerung    dessen    Gnaden  -  vollen    Leyden     and 
Sterlwns,  sodann  der  mittlere  Theil  dieses  Bergs,  and  seine  Absitz 
die  Fürtrefflichkeit  der  verlassenen  Reichen  und  Herzogtfaümeren, 
samt    der    denen    Gekrönten    so  wohl    als    geringern     Häuptern 
bevorstehenden  Sterblichkeit  anzeigete,  nnd  ferner  der  Pus*  die*** 
Ueiges  von  einem  mit  Regelmässig  gesetzten  Bäumen  angehäuften 
Wald  von  Lichtern  umgel»en  wäre,  durch  welche  die  von  WeyUnd 
Ihrer    Kömisch-Kayserlichen     nnd     Königlichen     Majestät     Ülor* 
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würdigsten  Andenken»  hinterlassene  Menge  allergetrencpter,  und 
ihre  innigliche  Seufzer  zum  Himmel  schickender  Untertbanen 
vorzubilden  ist.  !) 

176Y>  Diesen  Winter  hat  es  scharf  gefroren  und  geschneit,  so  das* 

l0KiUnr     ^no*n  un(^  Maas  zu  gewesen  bis  zum  21  en  Mnl  zu.     Dannoch  hat» 

im  Febr.  am  lesten  schön  und  gut  Wetter  gelten  bis  den  18.  Mertz, 

also  dass  man  vermeinen  sollte,  es  wäre  hdion  Sommer.    AI  »er  den 

19.  Mertz  fangt  es  wieder  an  so  gewaltig  zu  schneien  Wim  ernten 

kau**  im    Viertel  vom  Licht,  das  mit  Ostwind   und  solche  Kälte,    dass  man 
yprtr..  . 

meinte,  es  würde  wieder  alles  zusammen  frieren.  Der  Schnee  war 
allen t  halben  bei  2  Fuss  hoch,  und  ward  wider  so  kalt  und  hart 
gefroren,  dass  alle  Gefahr  über  den  Frost  gehen  und  fahren  konten 
In  der  Karwoch  hatz  endlich  aufgehört,  aber  die  Ost  er  tilg  wahren 
dannoch  sehr  kalt,  bis  im  lesten  Mertz,  da  fangt  es  an  gans  gelind 
zu  werden,  und  ist  alles  .so  frühzeitig  worden,  dass  man  sieh  hat 
verwundet t.  Aber  im  May  hat  es  wunderlich  Wetterung  geben, 
mit  Donner  und  Hagelschlag  hin  und  wieder,  welches  dan  viel 
Srhndcn  gethan  dem  es  betroffen. 

Dasselbe  hatz  auch  im  Juni  gethan  mit  viel  streifenden  Hagel 
und  Donnerwetter,  und  oft  m>  kalt  gewesen,  dnss  man  sich  zum 
Feur  ging  hinsetzen  und  das  im   volligen  Sommer. 

Dannoch    hatts   ein    guter    Sommer   und  Heilet    gelien,    und 
ziemlicher  guter  Wein  die.se.s  Jahr,  abo  muh  mit  alles,  welehes  man 
nicht  gemeint   hatte,  mit  allerlei   rmhwceh.selung  von  Wetter,  und 
dannoch  lmt>  der  liebe  (iott  also  erhalten  und  uns  mit  alle.-, 
im  AiiRtiati  Im  Augusti  fangt  es  ahn  trocken  zu  werden,  und  bat!  sulelio 

tnukm  *ii  angehalten  bis  im  Winter,  dass  >chier  alle.s  Gewisser  m»  klein  wmde, 
das.s  kein  Schiff  mehr  könnte  aut  noch  abfahren,  wie  auch  Fontaine n 
und  Hruunen  wahren  als  wollten  sie  .sieh  verlieren  und  nieinal  mehr 
Was>er  geU-n,  al>o  das>  die  Lcut,  wo  es  etwas  hoche»  im  <iehirgig 
war  iiiu>ten  das  Was*er  olt  wohl  Stunden  weit  holen,  und  das 
\i»n  die  kleine  Müllc-hiu  hlein.  Mau  hatte  M-hiei  kein  Wasser 
gehabt  ilamit  die  Mulden  hatten  Mehl  können  gelten,  und  war  Uild 
dai an,  wan  ni«  lit  hin  und  wieder  wären  Windmühlen  geweirii, 
w<>  tlie  lifiith  noeh  Mehl  konnten  haU'ii.  Khein  und  Maa>  i*t  >«» 
nieilrig  gewesen,  da»  kein  alter  Mciim-Ii  davuii  sein  Tag  gehört  zu 
haben.  Im  Khein  hat  ein  Meii^h  können  von  ein  l Ter  bi«  /.um 
andern  dnr« -hgeheii,    und  <la>    auff  fielt-  unterschiedliche   IMat/.eii  /u 

\)     Iih    Original*     f'dtjt    wmii     dir     i'"M     drm     /•Miwri>niiMT-l\iffi 
(irntunuis  llnrn  tjrlndtrw   'lrnurt-l*irdint  uhrr  dir    Vrr-r  I  (<>nnth   /.'•.• 
„/"'•i.    nmr*    fiWfii'i«!  tun'"      und     I'mi/mi   s    Vrrs  II:      ,.(il»mt    et    /««»«<»»< 
ror«'»i<i*h  mm  !" 


CCllen,  allwo  der  Rhein  so  tieft"  ist  im  Mitten  lies  Slrooms  nur  170« 
3  V«  Fuss  Wasser  gehabt,  dnss  die  Poslillonr.  riillif,'  durchgeritten 
and  im  Mitten  vom  Strom  in  ihr  HOrner  glWmtt.  Auch  haben 
die  CSllnischfi  gesehen  2  ad  3  Joch  von  die  ulte  itcbeBdl  Dr&ßk 
die  Aber  den  Rhein  vor  Zeiten  gestanden  Imt,  und  bjt  kein  Mlimtl 
no  alt  in  Collen,  der  diese  gesehen  hat  vorhin.  Diese  hnl  gestanden 
beim  hl.  3  König  Thor. 

Auch  ist  der  Unkelstein  schier  gan»  Mos*  gewesen  und  haben 
nuf  selbigen  nnsgeliauene  Jnbrzahlen  fm  von   1521,  1507,  1GW, 

aber  dieses  Jahr  ist  er  noch  ül>er  %  l'\».~  ni'-li  i^'oe  gewecen  :<\- 
datnals;  wie  auch  am  Ilingcrloch,  du  halt  mau  diene*  Jahr 
vergrößeren  können  and  haben  wohl  fuuf*jg  Mann  lUrM  geurl»rit«t, 


dan    der    Felsen    ixt    schier    ganz    Mos    ■ 

wesen.     In    Siimmii 

■IIb 

tiewiisser  sein  schier  dem  Ansehen  nach 

ils  wollten  sie  gar 

ihren 

Lauf  verlieren. 

1767. 

Dannoch  ist  dabij  ein  sehr  kalter  Wi 

Illi'i     /'■«'  '•'!>,    'tu  ■  ■ 

cfabr 

alles  wollte    zu   Eis  werden,    dieses    nahm 

noch  das  Wasser, 

was 

in  denen  Flüssen  war  halt  bij  de  HalbsHi, 

1  lintv..!-    K»  war  ■ 

ol.be 

viementc  Killte    kild  selbige  Scharr«  ali    1 

708,   .il.i'i    ifa)   Jaurl 

.•  »it 

lünger  als  i  Wr>clien,  dan  anno  'J  wertli 

sin  wohl  II  bis  7  Wo 

•  ln-n, 
kein 

und  wati  selbige  dieses  Jahr  so  lang  ge 

■»den,   so   hatte  111M1 

Mehl  nmh  Ilruot  mehr  haben  können.  Ihm  keine  Huhl  Uilllr  mehr 
Wasser  gehabt.  Diese  sehr  fille  Kulte  fangt  mit  dem  Ncuwjubr 
I7«7  an,  auf  III.  3.  König  Abent  und   wehrt«  den  ganUen  Monat 

durch  i lur  und  in  einem  Teni|si  Tort,  Uli  den  8,  Febr.     Da  fangt 

es  an  s-u  gelindt  /.u  werden,  dnss  man  mm»!— B  sullt«  M  wlltde 
der  Winter  in  ein  Sommer  sein  verwandelt  worda*,  und  da*  mi 
hing  als  der  Febr.  ilaarte,  dannoch  liutl  111  etwa  allwider  im  Meil/ 
angefangen  /.u  frieren,  alier  /U  NaeliW,  im  Tnij  war«  wieder 
gelindes  Weller,  dnss  anfangs  April  die  Hwall-m  mit  100  beisammen 
geflogen  kummen,  und  wollten  uns  den  Kinbling  «crbtlmbrn.    Al«rB 

es  kam  uns  auff.  denn  Palmsonntag  bis  in guuß  KflltrWtoN  i 

fallt    solcher  Schnee,    Hagel  und  Frost,    -la..    mm    ilefa     l 
schiel-    nicht  könnt  weinen  mit  solcher  llahr-Windt  oder  wie  ■»•■ 
>agt   Nord-Ostwind,     dar»    man    meinte    ■   wollte    alle,    /uumme«" 
backen.     Oslerlag  und  Montag    diese    zwei  Tau    «dlt   man    «ImvIm 
wi'  Chrinttag  haben  gehalten  als  vor  Oi'-«rt(«. 

AU-i   den  21.  April  ul<  Oslcrdien.Ug  -1*  k*l»"t  Mi  da  Wind  >,*.. 
nach  Sud-west   und  wird  gan»  gclindL,  mH    li  m   fcsl  "U-  fi 
Viertelt,    vom   Apiil.      Man    sollt*  sich    fimutfUtfu    w»"   da*  «In» 
könnt.- geschehen,  da  doch  die  Sonn  m  ImHi  ilelest  Haiti  dt— Z*il, 
■los-,   solche   Kalte   und   Linde  sieb  al*o  UrmU    ■InTM-lwiM 
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1767  Ein   guter  Sommer   ist-  erfolgt,  und   in  aller  Frachten   ein 

Guter  Rom-  Ober  flu  ss  was  Feld  fruchten  antelangct.     Dan  noch  ist  dos  Hebe  Brod 

nicht  hesser  Kauf  geworden,  und  Fleisch,  Butter,  Küess  und  Bier 

seind  tbeur  Mieten. 
m  SaiTuo-  ^as  Spital  vor    '-  armen  Kranken    int    fertig  worden,    was 

n]>iui  in  st.  Madam  Weispien  hat  fnndirt.     Ks    wlire  besser  gewesen,    sie    liütt 

JarnlmtraKn  . 

frru«  wor-  von  allem  ihr  Geld    ein  Zügthauss  fundirt,  vor  das  böse  Gesindel 
allliier  in  Aachen. 

■rhipcht"r  ^er  Herbst  ist  dieses  Jahr   gans  schlecht  gewesen    in  allem 

ifrriwt  sowohl  Haumfrüchten  als  auch  der  Weinstock,  dan  der  mehren  Tlieil 
ist  ganz,  verkält  gewesen,  also  dass  die  gut«  Leuf,  welche  davon 
leben  müssen  grosse  Armut h  auszustehen  hal»en  und  kaum  soviel 
davon  haben  genossen,  dass  sie  die  Wingerden  davon  wieder 
tauen  können. 
Lont  von  Es  hatt  viel  liefen  und  lnis  Wetter  gelien  im  7bris  und  aurh 

Kauxin  HiiriN  noch  im  Aug.     AI  km-  im  lesten  7bris    fangt  es  an    gut  Wetter    zu 

Iifiiou'nwot'  weiden  bis  im  Hbris.  Schier  am  End  fangt  es  an  zu  regnen. 
**"'  schneien,  winden  und  hat  frühe  angefangen  zu  winteren,  und  da* 
mit  solche  »Scharfe,  dass  es  sedier  nicht  zu  leiden,  dan  die  Kälte 
ist  1  Vi  (Irad  kahler  gewesen  als  1740,  dass  schon  alle  Flflss 
gestanden  und  viele  Platzen,  wo  die  Leut  kein  Trop  Wasser  konnten 
luiU'ii,  und  gar  viele  Müllen  die  stillgestanden  aus  Mangel  de*  Wasser.-. 
Ks  hat  aber  nicht  lang  gedaurett  da  hats  wieder  angefangen 
zu  regnen,  und  wieder  Wasser  im   ('bertlusM  geben. 

9i>rm  ift  m  Anfangs    Nnvciulier     ist     es     sehr    kalt     worden    und    hatt 

««•ni'ii  angefangen  zu  frieren  und  die  Kalte  hatt  angehalten  bi«*  im  Xhii« 
und  ist  recht  kalt  gewesen,  ich  hab  >elbst  die  Kälte  mit  mein 
termometium  abgemessen  uu<l  befunden  das  gradt  die  Kälte  \>>i\ 
1740  und  also  tt34  (irad  weniger  als  anno  17ü**  gewesen,  aber  sie 
hatt  nieht  lang  gedauert,  sonst  hatte  wenig  daran  gefehlt.  Mau 
hat  alliier  noch  ziem  lieh  srhnee  gehabt  und  wie  mau  verrodi  men. 
dasM  von  glaubhafte  leuth  autm  tinn  gar  wenig  schnee  gesehen  /u 
lialH*ii  W"h  sonst  ein  trilteler  oder  gro>se  Menge  «»ehnee  andere 
•fahren  gefallen,  auch  seind  alliier  pa>>irt   leuth  auss  der  ><h\\eit/. 

Welche    in    l|o||eInlisf he    dieliste    stellen,    lind    Voll    HiiU*>    wider    naeh 

im  Winirr  il,ifi-  regimeiiter  ab' rin ''in.   das  in  der  sehweit/,    in   dasii:«*-  gebii  u 

•  hI.  r  XI»riM 

jiar   kein  sehnee   gefallen   gegen   sonstige  Jahren,   das  lieh«   alle  h-uih 

diese.«,  sieli  nicht   koiiteii  erinneren  ihr  lebtag  gesehen  zu  haU-n. 

IT*.  !••*- 

im  jsn   im-  170s    im  Jan.    m   es    sehr  gelindt   Wetter  anfaiiu"»,  nl**r  luilt 

"t.r  '  am  Kndt  da  fangt  e*.  an  brail"  /u  fiieieii  bi<%  der  ganze  feb.  hiudiiirh, 
auch  Banker  -ehiiee  gefallen  und  ist  rech! »chatten  kalt  k«ewe-«*ii 
bi-  gegen  Untern  zu. 


auf  die  hfc™  ItBrgeraaeietar  w>U  i-i  aBaia  k    Bupn*n>bt  IT«! 
Chorus  erwOhlt  «uHm,   um  Jas  Magistrat  >■  Pruma  ist  nit  dt*  *J 

Iilir"  S.'lic(fcn>talil  allurt  wegen  h.  ftuln  junger  und  o  I'dtwr  * 
wie  auch  Oliva  junger,  wrlehe  sein  erwöhU  worden  in  leben  ihres  ■ 
Vnlter*  und  atto  Vetter  und  soan  ukjhuxd  als  fcbenen  ;ii«>a. 
daü  irl  fönst  aiemahl  gewesen,  «ad  man  auch  nicht  sein,  dämmt« 
hat!  Magistrat  dargegen  pri-tesün,  und  wollen  die.-«  3  Herren  uit 
nls  scheuen  erkennen  in  keine  grad.  weilen  unter  der  Bürgerschaft 
andere  Snbjecta  genug  an  finden  »cind,  dem  uaaageiebeu  baWn 
die  »ebenen*  Vortgefahren  und  die  Wahl  vollendt  and  durum  ist 
nucli  kein  scheffen  bürgern),  erwohll  wurden  bis  so  lang  das  diese* 
l'roces  aussgemacht  ist. 

NU.  auff  solche  Manier  wahr  es.  Kein  sc  heuenstuhl  mehr  n** 
sonderen  ein  familienstuhl,  dan  w»  Vatler  söhn  Kydum  gerechter 
Vetter  zusainen  im  geeicht  silisn  dun  knn  ja  nicht  gelitten  werden 
und  keiner  wird  den  anderen  ui  zugegen  sprechen  in  «eslall 
der  suchen  wie  auch  natürlich  ist,  also  bleibt  dun  alles  im  wesen 
wie  lang  es  wird  abgestelt  sein. 

Dieses  Jahr    ist  es  besonder    Qbole  Zeit    alles    ist  tbotir    und   ■**** 
bleibt  theur,    butter,   fleisch,    gern  und   alles    wass   der  Mensch 

notig  liHtt  ist  jetzund  ein  Mahl  H  tbeur  als  Vorhin  in  vorige 
Jubren.  benebens  gehen  die  statt  bbrinkH  nicht  gut  also  viele 
Mussige  leath,  als  schOrei-,  webet-,  Spinner,  Nadilmacher,  welche 
mit  hunderden  Müssig-gehen,  wa  tliut  dieses  anders  uutchen  ahi 
grosse  aimuth,  und  wuss  folgt  andern  als  bettataa  oder  strlileti, 
ulwoh  alliier  in  Aachen  solche  schon«  fabrlqMa  in  renoineo  seind,  ' 
es  ist  doch  eine  sebandt  das  Nicht  eine  gute  l'oltuey  hier  knn 
eingeführt  werden,  wan  dieses  klJiite  im  »Und  gebracht  weiden. 
ich  glaub  es  wehr  Kein  statt  im  römisch«)  IUticIi  ihr  gleich,  Mau 
was  ist  es,  ob  ich  dieses  schrei!  odor  Nicht,  e«  scheint  alliier 
niciiiabl  anders  zu  gehen  als  es  g 

Dnrbeneben  ist  auch  schier  Hoch  nl/,eit  streit  mit  ningistrut 
und  scheflenstuhl,  dan  mit  dem  Vogt  Major,  dun  mit  diesen,  dsti 
mit  Jener,  und  wan  mans  dan  rechl  erwegt  s<.  seindt  im  lauter 
eitele  machen,  die  kOnlen  mit  guttut  Vemtlliidnus  «der  Kurt/  uu»- 
gemuebt  werden,  aber  was  ist  es  dii-M'i  will  niehr  »ein,  dun  das  ander 
jener  wil  Nichts  nachgeben,  also  bled>l  m  immer  in  sJnft  und  iiuiiih, 
und  ouiT  eine  gute  l'olezey  wird  du  uirmahl  gedarbt.,  noch  gaarLall, 

1768    Im  Jan.    bntt  Magislmt    Km   »Igeuieina   Hall    gegeben 
den    ganlzen    faslnscht    hindurch    nutr    unser   «tat    Comedi-ilaUM, *\ 
welches  dsrzu    nprettirt  und  genta- M    Mit    einen  Moden    den   Man 
kau  aufnehmen  und  wider  einlegen,  den  gewin  aber  war  urndeatlnirt 
Vor  die  armen.  Nebst  verbott  Inj  »11«  Karger  gain  Ball  <u 
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1708  anders  al*  Jeder  Vor  seinen  Kopff,  aber  keine  Private,  dem  unan- 

gesehen  halten  etliche  sich  Mit  dem  Major  verbunden  Kino  öffentliche 

Hall    zu    halten   bei    Ruis    gegen    das  Verbot,   von   Magistrat,    der 

Sr.  Ruis    aber  ist    angesagt    worden    au  ff  straff  von    G  ggl    diese* 

Nicht    zu    gestatten,    dem    unangesehen    halt    derselben    dannoch 

fort  fahren    lassen    worül>er    ihm  Magistrat    dnn   gestraft     und    bij 

Weigerung  dessen,  exequirt  worden,  durin  halt  sich  der  Vogt.  Maior 

ghir  starck  angenohmen  und  dieses  l»ei  Uno  Durchl  Churpfalz  berieht 

als  wan  Magistrat  darüber  sich  scharff  verfehlt  hatten, 

i>«t  Vori-  |>er    v0,rt  Maior    gibt     vor    Magi.strat    hatte    scharff  gefehlt 

29  i'iinkti-n  gegen   Ihio  Churf.  Durchl  und  gegen  ihm  und  bringt  29  artickelen 

»ich  m»ki-   Vor  worin  Magistiat  grob  gefehlt  hätten,  wie  dan  zusehen  hier  unten 

fehlt  hatten,  und  wnn  Mans  wohl  erwegt   nach  der  gesunde  Vernunft   so  scindt» 

lauter  Ragatellen  was  ei     vorgegel>en    hatt,    und  dieses    hatt  er   so 

angegeben    bei  Ihro  Durchl    als  wan    die    statt   Aachen    von  lauter 

bösse  buhen  regiert  wurde  und  noch  dabey  als  wan  t>einc  Rersoon 

Nicht,  sicher  über  die  Gassen  gehen  durfte,  anbey  sein  Haus  hatten 

molestirt  und  so  weiters, 

das  nun  gantz  und  gahr  falsch  ist  und  nit  Einmahl  daran 
gedacht   worden  von  Keinem  Eintzigen   Rürger. 

E*>  ist  mehr  als,  bekannt  das  anders  nicht.*»  die  tTi>ach  i*d 
als  die  verdammte  Mekelei,  wie  auch  l»ftse  Rathsgebei  von  faKche 
und  st.ittverrähterisehe  etliche  böse  Buben,  die  anders  nicht.**  in 
die»e  Verwirrung  gesucht,  als  ihre  Uis  und  gottlo.«<*n  l'asMuii»»n 
ein  Gnügen  zu  liesten,  weilen  sie  ander.**  mit  kein  Geld  n*n  h 
Manier  konnten  zu  Wegen  bringen  die  wohl  regierende  Magistrat 
abzusetzen  und  noeli  ihrem  Gefallen  andcie  anzustellen.  Al»er  e>> 
wird   ihnen  nicht   gelingen  hoffentlich. 

Der  Mever  sucht  mit  rnterieht  seine  Verrahtisehc  Rathsgebei 
alleihand  Repressalien  und  Sachen  vorzubringen,  welche  nieht  werth 
solche  Mühe,  da-s  man  sie  allhier  thüte  anführen.  l*m  al»er  zu 
ln-»crc  Erklärung  haln?  hier  nachfolgende  anführen  wollen,  damit 
ein  .!e<ler,  o'er  diese  Lesen  wird,  sehen  sidle  was  Luiupereyen. 
*Ilvr  u.\l  Aufzug  de*p»nigeii.   w:«s  aus  Refehl   ihr«»  riiurf.   Dun-htam-lit 

ftllt*  Zunft*  ^  '         ^ 

nrr*f»  •■in-  /n   l'faltz  duich   Vi»gim.ii«»re»i  sämtlich   Infi    ihm   ver.»aiiilrha  Greven 

reu.  ......  ,  „ 

hei-i^er  Stadt  zunfti-n  am  1 1.  Febr.  17W  mündlich  vorgetiagen  werden. 
So  wie  ihiu  (.'lim H.  Durchl.  zu  f'lal**  das  Wnlsein  der  •'«■meirn- 
Ringet >el>aft  behei t/igten,  und  nieht  zugeben  unVliten,  da»  die-e 
dm  eh  die  \on  dem  Magistiat  unternommene  Aus**weinruni:»,!i 
gediüekt  werden  sollt»*!»,  also  hätten  hiM-list  dieselU>n  aK  InhaU'i 
hei-iu'er  Reichs- Vngtei  für  Schutz-  und  Sehirmherr  hei>iger  Sta«lt 
da*  r.umiialidn  (.'lim  11.  RfaNi-che  Truppen  plattet  ding«  ZU  Allfieeht- 
haitung    deren    liehst    denen  seihigen    dahier    zuständige  Regalien, 
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Hoch-  and  Obergerechtigkeiten,  un  I  um  diu  Knlhsghederen  in  ihren  1 
Schranken  in  halten,  hingegen  der  g«niein«n  Bürgerschaft  um  so 
wehr  Sehnte  nnd  Schirm  zu  leisten  bwuwflflfcn  lohi.cn,  ntfl  Iwi 
gemeiner  Bürgerschaft  das  wesentllrW  der  heisigen  .Stadt  /.iikoni- 
menden  Reichs-Zastandigkeiten  liiwtiiTtt.  diu  Bürgermeister  und 
Magistrat  aber  nur  solche  Personen  sein,  welche  aus  ihren  MitM 
einzig  and  altein  gewitlilet  werden  tun  Admini^tratorcs  des  gemeinen 
Wesens  und  Besorgere  der  Bürgerlichen  Wolfarth  abzugeben, 
keineswegs  aber  sich  einiger  Oberhfrnafljafl  ab**  ihre  Mitbürgern 
weniger  deren  Eigenschaften  eine;  BaknowflHi  inivaloin  tili  ihre 
Per>oonen  sich  anzumessen  hätten. 

Wan  dahero  diese  seit  einiger  Zeit,  die  gemeine  BBrgqriCfcpfl 
Ms  Untei  Ulanen,  auch  in  öffentlich  in  Druck  nnzugeben,  und  mittels 
Setzung  verscheidenc  Bürger  ausser  Gebot  und  mif  verschiedene 
andere  Arten  doirli  militumclie  Exekutioti  und  sonnten db Fretteiiaii 
und  Privilegien  gemeiner  Bürgerfcehat'1  zu  verletzen,  und  diese  zu 
unterdrücken  aicti  unterfangen  hätten,  m  haUen  iluo  Churfl  Durcbl. 
nach  dein  höchst  Jieselbige  gesehen,  data  durch  die  vielfältige  an 
Magistrat  erlassene  Reskripten  uud  geschärfte  Warnungen  nicht 
das  Mindeste  gefi  lieht  et  werden  wulle,  endlich  nach  ersch'>|>ftin 
I.anginuth  für  eine  NotliwendigkeU.  zu  »ein  ermessen,  diesen  Unwesen 
ein  End  zu  machen.  Höchst  dieselbe  veisehcten  sieb  daher«  zu 
gemeiner  Bürgerschaft,  dass  sie  boi  diesem  zu  gemeinen  Wohl 
abheilenden  Werk  das  ihrige  bei  trogen,  und  Magistratum  dahin  zu 
hiingen  sich  angelegen  sein  hissen  winden,  du**  nninbttiche  Mieselen 
baldigst   iibgcs teilet   werden   mögten. 

l.lens  selbige  bestünde  aber  hanhtsneh  liehen  darinnen  die 
gegen    das    alte    Herkommen    und    vorherige    ItaUlMCttlBKMJ    MUtfF     ■ 

nohmener   Veiletzung    der    personal    Fniheit  des   Vogtasjoretl    I 

Majori  Seeret.  Schultz  in  gewnttsahmer  Abnehmung  der  so  genannte 
Armen-Pfannen,      des  W egget ts    von  denen    die    /n     beul.  D 

znbürige  fruchten  überbringenden  jütischen  Ainhtsfnliicn  und  die 
diesertwegen  vom  Jahr  1760  von  HagMirel  verbnogte  I'fiin- 
dungen. 

2tens  die  von  Magistrat  DDgemMte  tl «rieh U barkeit  über 
den  Mnjorie  Sceret.  gegen  dem  aus!  dicklichen  Inhalt  des  liaiiht- 
Vertrnges  n"  1000  da  derselbe  sich  1-eigeben  lassen,  crwiihnler 
Seciel.  als  ihren  Uutcrtlian  anzusahen  und  die  von  ihm  wegen 
abgezogene  Pfannen  übergebene  PmlenUlion  demselben  mit  einem 
Deereto  und  Verweiss  zurück  stellen  zu  ItMMa, 

Ütens  Die  dem  Vogt  majoren  v.in  llürgeiinei.lur  Kuhi  im 
Jahr  1 7G5  gelegentlieh  einer  von  den  IViin  cd  hinten  <>),n.  '!■■  ■<  | 
Vorwissen   oder  Zulhon  gehaltenem    Denkwtfuag,  und  uiigehniuhtm 


4  tonn 


ßtoim 


Otci. 


Ttvtia 
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Beleuchtung  deren  Comedien  und  sonstig  unanständigen  Betragen 
zugefügte  Unbilt. 

4tens.  Di«»  von  Magistrat  verdoppelte  und  an  ungebührlichen 
Orten  vermehrte  Weggelder  und  nuf  öffentliche  Land»! rassen 
angehaltenen  und  strebt irtc  juliseho  Unterthanen,  da  nicht  einst 
gegen  eigene  Untersassen  solches  Magistratu  sonderen  dem  Vogtmajor 
vermög  dem  Haubt  Vertrag  de  anno  1060  zustehet. 

5tens.  Die  eigene  Aul-  und  Abführung  deren  Magist  rat s- 
gefangene  zum  Verhör  ohne  Zuzeihung  deren  Meiers  Dienern,  oder 
ohne  dieser! wegen  dem  Vogtmaioren  sowie  selbiges  1660  stipulirt 
und  bis  anbei o  observiret  worden,  zu  requiriren. 

Gtens.  I ingleichen  die  Zeihung  deren  durch  Vogtmaioren 
arestirtc  frembter  Lcuthcn  zum  ersten  VcrhÖhr  gegen  den  klaren 
Inhalt  oft  gedachten  Haubt- Vertrags  anno  1660. 

7tens.  Dnss  der  Magistrat  denie  keinerlei  Angriff*  weniger 
einiger  Jurisdiction  über  Fremlxle,  als  in  denen  dreien  festgestellten 
Füllen  vermag  des  Haubt- Vertrags  1660  zustehet,  sich  al>er  beygehen 
lassen,  Fremlxle  zu  arestiren  und  einseitig  zu  erlassen,  wie  im 
xbris  1767  einen  sicheren  Peter  Cloot  und  andere  mehr  ge- 
schehen. 

"«n*  8tens.   Das  Magistrat  dem  Vogtmaior  obgleich  die  Hrhaschung 

des  losen  Gesindels  der  gemeinen  Bürgerschaft  zum  Nutzen,  dem 
Vogt-Maior  aber,  der  die  frembde  Gefangene  auff  eigene  Kosten 
zu  unterhalten  hat,  zum  Last  gereichet,  die  zur  eigene  Sicherheit 
der  Statt  gereichende  General -Visitation  nicht  haben  gestatten 
widlen.  wie  wohl  Vogt  major  dem  Bürgermeister  Kahrden  gegründeten 
Verdacht  einer  Anzahl  dorthin  geflüchtete  und  daselbst  sich  nieder- 
gelassene liderliehen  Gesindels  vorgelegt  hat. 

••»«Ott«  IMens.   Das  von  Magistrat  geweigerte  Lagerst  roh  für  fremUle 

Gefangenen,  welches  Infi  der  im  Angn*to  vorigens  Jahrs  festgestellt 
gewesene  Hinrichtung  sicheren  Deliqiientcn  Mindeijahn  so  weit 
erstrecket  worden,  dass  nach  verkündeter  Todtsurtheil  die  übrige 
Notwendigkeiten  als  Licht,  Tisch,  und  einige  Stuhl  wider  die 
bisherige  Ohscrvans  geweigert,  >«>  gar  via  facta  hinweg  genehmen 
worden,  vermög  welches  Magist  rat  us  Carccres  instruetos  dar- 
stellen   milss. 

l-t««  loten»;    Die    von    denen    llürgermei«*tercn     sicheren    Hümond 

«regen  I2nn  rhx  zu  den  ll.i>ard*pielen  zum  Verderb  vieler  jungen 
Leuten  einseitig  und  ifegcii  den  Willen  des  Vogt  major  et  t  heilte 
Kilaubnus. 

nt««*»  lltetib  Die  v«»r  einigen  Jahren  hehr  fremble  Musikanten  und 

Viriu,,-»,n  imgleiehi*ii  den  t'oinedianten,  Seihüntzer  und  dergleichen 
Leühten  v<>n  /.eitlichen  Bürget meisteren  einseitig  ertheilte  Krlanhnus 
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und  di.ifalK  gedrückte  Zelle 
meMeur*  |$  Itnurgneiiiailre  i 
tvoiili'ü    ]>iu    |*iiii].-. [.in    ixlri 

welche    Neuerungen     *Vn 


n  autj,"«*-lilii#eu    par   pcrmiwioB    da» 

u   -~U\lt  Si-lbig*   .i.n-iro    nur  L'c-lrn.-kt 

inii   hoher  Obrigkeitlicher  Krltubnu^. 

gegen     die     Major  ie-ticrwliliamen 


anlaufen.  Rh  wwntliebe  Bürgerschaft   Uli  Uvd  Türken.  Ja  ea  Urkwrlkh 
sein   will,   iWs  die   lturj.-er  nie  intern   Mcb.  hteriaoea   einig*»  Gerecht* 

»roes  von  dem  Bnlh  her» u*n«h inen  ».illen 

12 tone.  Pu  wegen  offenen  und  privat  ILtU-n  rin--i;ij; 
beieigte  Betragen  des  Bargera-eutere*.  i«.j-lei-b*a  die  by  liilwuili 
Ronis    im  vorigen  J*hr   mit  Hill  Urgewalt  geatAhrte    privat   Ballen 

und   gefolgt*    von    Borgern.  Kahr    eibx-iüs   verhängt«! 

deren  an  gesellte  .Strafen,  ohne  disertwe_-rj  dum  Vogünajor  I 

xu    haben,    welche«    die    bflrgerlicb«    Freiheiten    und     Privilegien 

vollen«   unterdrückt. 

13ten°.     Dnss  der  Magistrat   die   Vuiiatinn    ins  Mai»,    Bkea 

und  Gewichts,   welche  vermog  des  Hnubt-Yrrtngi  im  anno   lfifiO 

jährlich  Smahl    durch  Vogtanaior    und   Ütic-TtoeeMana    nnsaUM 

M>lle    a  fecalo    her    verzogen   and   naet -lerne   dien-    iaa   Jahr    I76S 

ferner  nicht  ausgesetzt  werden  können,  du 

erhoben    habe,    dass    die   Bloeb-niaaa-ei 

deren    Keckeren    und    Maas-    der    troel 

Bohnen,  item  das  Meel  und  des  Sähet    I 

untergeben  werden;    ferner   da*  die   fcntf 

Schoppen  per    Maas?,   und   3  ad   4   Lotl    - 

einen   Daum   per  Ellen  pfliebtig  befand 

Vogt  major  diesert  wegen  mi-brntaUen  er 

bestrafet  worden. 

14lens.     Die  Prägung  der  von  et- 

Naththeil    der   benachbarten  Jolueben   I  I 

zu   Aachen   ingemein   vermehrte»  knpfe 

gegen  den  klaren  Inhalt  deren  Beicb*g    - 

giMMMj  rln  geprägt  worden.  w  .-dar-b  es«  | 
als     da»     iliro    Cl.nrfl.    Dorrbl     -n-teb« 

15ten*.  Dn-i  der  »«inm  im  >. 
iliro  Churfi.  Dnrcbl.  fg*a  Uv-fcafÜfet  -  | 
C'nnventionsfn--  in  bei»i~e  Laden  *  ■ 
Conventions-Sorten  gt<rt*  and  kk?a  <-b-  | 
/.um  Verseht  deren  tm  il;0  <;hnrn.  Dw 
au.-»er  <_'"Ui«    hal»n    -et*en    Inwen. 

16ten».     Da*'  da*  ?■*! 
gemeiner     Bareervtaft    in 
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Verordnung  zu  13  loht  ig,  sonderen  viel  geringer  zu  12  und  gar  zu 
11   loht  ig  ausgearbeit  werde. 

ntniB  17tens.     Die  im  Jahr  1767  zum  Nachteil  deren  Reichsunter- 

ilianen  eingeführte  Meel  -  actis  und  diesfalls  mit  allerhand 
Aus&wei fangen  unternohmene  militärische  Exekution. 

18tri,B-  IHtcn^.     Die  Admenistrntion  ihro  Churfl.  Du  ich  1  zuständigen 

Lo ml »iii(z,  wegen  welche  gegen  den  klären  Inhalt  de»  anno  17<£i 
mit  Magistrat  geschlossenen  Pfacht-Contracts  nicht  allein  seit 
dem  Jahr  17.'i(»  die  alljnhrige  abzulegende  Rechnungen  nicht  ahgefÜhrt 
worden,  sondern  nnneh.st.  auch  gegen  die  von  denen  auf  1'fönden 
verlei henen  Gelder  zu  nehmende  Zinsen  und  Int.resscn,  welche 
vermög  dem  wohl  aiistrücktcn  Willen  ihro  ChurÜ.  Dürchl.  hatten 
vergringert  werden  sollen,  im  Gegentheil  verhöhet  worden  seind, 
wodurch  die  gemeine  Bürgerschaft  besonders  aber  arme  Ittdilrftig«» 
Taglöhner  überaus  unterdrückt   worden. 

löten*.  lOtens   a  Magistrat    untet  nohmenen    Auffertigung    gegen   die 

ihro  Churfl.  Dürchl.  über  die  in  Aachen  liegende  Keichslehn 
au.sweiss  klaren  Urkunden  und  Herkommens  zustehende  oberlehu- 
hen  liehe  Jurisduction. 

'iiiii-ii».  20tens    Die    von   Magistrat    nnno  1766.   170K    und    in  diesem 

176!*i°  Jahr  bis  anbei  o  veranlasste  Hemmung  des  Vogtgeding- 
wodurch  um  so  Mehr  gemeine  Hui  gerschaft  besonder*  leidet,  als 
so  lang  dieses  unterbleibt,  Keine  verbriefte  schulden  Hingt* fordert, 
die  Unterpfandt  nicht  umgeschlagen,  und  die  Schuldner  nicht 
exequirt   werden    mögen, 

yifim  Die  dem  Vogt  majoren  Ihm  abgehaltenen  exetjuien   für  weiland 

Ihn»  Kay».  Mayestiit  heziegte  Geringschätzung  in  unterlassener 
Kinladuug  /u  folchen  da  es  jedoch  bis  dahinn  alzeit  braiK-hli«  h 
gewesen,  denselben  zu  solche  feirlichkeiten  durch  einen  statt ischen 
secretario  einladen  und  einen  Unsolideren  Ehrenplatz  anweisen 
/.u  hiHM*n, 

'.'iti-iiH  Die  vorsätzlich  violirte  freyheitcn  des  ihro  Durch],  in  Aachen 

zugehörige  Dcmonial  gutz  der  Malt/weier  genandt  und  ganzlich  zu 
grundh  ichtung  des   l'faehters  johan  anti»n   Richter, 

23tru  Das  von   Magistrat    gelegentlich  des  zum  stianck   \eruit heilt 

gewesenen  auf!"  IntercesMoii  des   h.  lVinceii   Ferdinand  von  l'reusscn 
aber  vom  Vogtmajor  und  sehetfenstuhl  dem  ordentlichen  herkommen 
naeh  begnadigten   Mindeijan    neuerlich    in  Anspiuch  genommenen 
jus  agratiandi. 
2v  Die  a  Maxist  rat  u  Ynterlaw.ne  herst«allung  des  für  H.  Wilhelm 

den  Tteii  Gräften  \on  .lülieh   Krrichteten  Monument i. 

Die    Kigeninäehtige    Angriffe    verscheidenen    Bürgeren    ohn»» 
Voi  wiesen  de»  Vi»gtmajiii>  und  ohne  Hey  sein  dessen  Dieneren,    >o 


•••'• 


**: 


daa  deren  vilkftkrip  Bts«ra#savr  Mk  *o*«*^tvi*th*m  «Jb.  £#<•  Wyto 
denen  Yflgtaaajtrie  gcidaa^en    and  iean  sii  jtu  brhesi  Ftnik^m 
schnurstracks  «maus   Kn>m 
Die  Vbele  Ad. 

nachgelassenen 

betheiligten  hohen  Majori*  Mesal«  ■»!  9 

Die  dem  Yogtosakr  gmswaae  YernreijBenmjr  der  stäitexhe* 
Wacht  in  verschiedenen  Begebenheiten  unter  allerhandt  ungetanr- 
liehen  Yor  wandt, 

Da-*  sicheren  dahier  anwesen;  gewesenen  OUri»ten  *  er  leinenen 
leiblichen  Geleidt,  da  solche^  znmahlen  fiWr  fremUle  dem  Yogt- 
maioren  alleinig  vermag  baubts Vertrag  166«»  /u>tehl. 

Die  Vert Höfling  der  Juliachen  Unter! hanen  von  der  Nadel- 
fabi  ick,  der  denen  aussreissenden  chur pfälzische  Kreigs  Manschaft 
verleihenen  schütz  etc.  etc.  etc  das  Mehreste  ist  gelogen  und  daher 
nicht  wahr  etc  etc. 

Mehrere  andere  he&>licbkeiten,  wil  sagen  Ingen  zu  gesweigen,  1769 
welche  zeitlichen  bürger  nie  istern  und  deren  anhang  sogar  bij 
feirlichen  Processionen  Mit  Yeiletznng  göttlicher  Ehr,  mit  geflüw- 
1  icher  Blutvergiftung  bij  denen  leidigen  Mekeleien  und  deren 
selbige  bisherige  ambtsöchtige  fortdaurung  sodan  mit  offenbahren 
Ungerechtigkeiten  gegen  Kays.  Mayst  gegen  ihro  Churf.  Durch l  zu 
Pfultz  und  gegen  die  Bürgerschaft  von  20  und  Mehre  Jahren  sich 
schuldig  gemacht  haben, 

sowie  Nun  lhro  Durchl.  solch  unleidentlich  von  denen 
Burgermeisteren  unternohmenen  Anmassungen  und  dahohr  ent- 
standenes unwesen  nachzugeben  ferner  Nicht  gemeint,  auch  ohne 
liinn  Yerschuldt  sein,  die  höchst  dencnselben  von  Godt  dorn 
almüchtigen  anvertraute  landen  eigene  hohe  regalion  zu  erhallen, 
annebst  ihren  und  des  heiligen  reichs  unterthanen  auch  schiiU  und 
schirm  verwante  wider  dergleiche  ungerechte  gewalt  zu  verthatigen, 
mithin  deren  anhand  habende  Kettungsmittelen  nach  Inhalt  deren 
Keichsgesetzen  und  sonderlich  Kays  wahlCapitulalion  als  einer 
wahren  Noth-Wchr  sich  zu  bedienen,  Also  sollen  im  Nahmen  ihro 
churf.  Durchl  höchst  dessen  Yogtmeyer  ►nrnbtlicb  anwesenden 
Greven,  und  die  durch  sie  gestelte  Bürgerschaft  noch  mahlen  ernstlich 
ermahnen  eiflrigst  nnd  b^flWent  darauflf  bedacht  zu  sein,  WW 
die  ruh  und  Kint rächt  in  die.-.e  fctatt  IjerstelSet,  nnd  alle  obueyenden 
be*ch werden  denen  vorherigen  vortragen  und  alten  herkommen 
gemäV<  eh  baldigst   l#eri':l*ti;M   w*rd«?u  können, 

LeMlich    wdle    Ewcre    *>  au  .bl  liehe    Hur^rvrbafl    ver*i''b*r*0       IM 
das«,    da*    dahin    geknickt*    Ojtuiij*ud's    imbt    derselben,   sonderen     m  **' 
denen  di«jährigen    and    v/t  »engen  JisUifegJ  deren   alleinig  zu  Iftfti 
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17f>9  fallen  soll,  und  vor  dein  abzug  der  Kriegsfölcker  solche  Verfügung 
tm  Mtru    ^»troffen  werden  tollen,    dos  diu  disfals  angebrachte  K übten  Nicht 
der  gemeine  Hurgcrschaft   und   aerario  publico,   sondern  Jetweden 
Kaths-Glied  privatum  zu  la^i  koimiien  «olle, 
EywMiicii-  Kij  was  für  ein  gans  lieblichen  Gesang  dnn  der  ghijr  singen 

Mng  kann,  umb  die  arme  unschuldige  Daulnm  nur  in  seine  Klauen  xu 
locken,  die  Dauben  seind  vernünftiger  als  so,  dan  sie  seind  zu  oft 
von  ihm  betrogen  worden,  und  wau  sie  Nur  den  »chatten  oder 
Kine  feder  von  ihm  sehen,  so  beind  sie  schon  au  ff  ihre  hnlh, 
zu  fleihun. 
kuicIh- kh'i-  Die  falcken,  sporlmr,  ghijr  hielten  Kinen  Kath 

ne    Viruru  *  »   o     j 

auf  «iru  Zu-  Wie  sie  mögt  eil  fangen  gar  listig  in  der  Dath 

Aachen  I>ie  unschuldigen  tauben, 

Ihre  freiheit.  gar  zu  rauben, 
Fanden  Kein  ursach,  ersinnten  Tag  und  Nacht, 
Die  Taul>en  stunden  fest  und  hielten  gut  Wacht, 

Man  könnt  sie  nit  verfuhren 

Und  mit  kein  Sach  bethüren. 
Die  Taulien  waren  slinun,  setzten  au  ff  die  Wacht 
Zwcy  gekröpfte  Vogel  viel  Tag  und  Nacht. 

Dir  TauWn  bleibt  im  Haus  wir  wollen  zusehen 

Dass  euch  kein  Lei  dt  noch  tllicl  soll  geschehen. 
Des  Ghijrs  Gesang,  Federn  und  Natur 
Dringt  euch  Taultcn,  bringt  die  Tauben  eine  Schau r. 

Ihr  werdet  nur  fein  belogen 

Tnd  von  ihm  recht  betrogen. 
Die  hisse  Vogel  tlogen  aus  auf  die  Laur 
Gar  in  der  Stadt  und  bij  den  lassen   Daur 

Ks  wollte  doch  nichts  verfangen, 

Ihr  losdes  Ziel  zu  gelangen. 
Da  sprach  der  Ghijr:  thut   mir  eins  fol«r»>u  heiith. 
So  ieh  will  euch  bringen  auf  l*es*ere  Weith, 

Allzeit   im  Haus  das  ist  ungesund, 

Vulgel  mir  und  fligt  ein«  rund. 
Kij  du  l"*er  Ghijr,  sagten  die  schlimme  Taulien, 
Suchst  nur  uns«;  licl»e  Frey  heil  zu  ninltcn. 

Wir  kennen  dich  und  «lein  Gesellen 

Ist  nur  nach  unsere  Haut  zu  stellen. 
Geh  sweig,  sagten  die  Tautan  all/.uinuhl, 
Wir  halten  unsere  alte  Hrauch  und  Wahl. 
Vi-nm  W4.ia  Diese  obige  Versen  sind  nicht  llWl  vorgestellt  \\\wr  den  Zustand 

fcpl' " "      der    Stadt     aachischer     Herrn     llürgci  meisteren     und     sänihlicher 
Magist iata   und    Itatbspersoncn;    dan   die  Falken   stellten    vor    die 
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beide  Ürafen  von  N.  und  X.  ni  der  Zeit,  di*  woblhekrnal  waren,  1"ä9 
wie  auch  die  Sperlwren,  dal  nan  wohl  m R  Namen  dorfi*  nranrn,  m  ■« 
welche  milt  ihr»  Gesellen  d*  Stadt  AaeL  Verrat  her  waren  and 
gnn*  gern  gesehen  hllilcn,  _  8  die  Stadt  ih>  ■  ilie  and  liel*  Freibeil 
hätte  beraubt  wurden,  drnuib  dieselbe  andi-r-  mihi»  t  baten  *U  nur 
dein  Vogt  von  Ohijr  iminn  in  die  Ohren  liryrn,  not  in  treiben  nof 
eine  verrähterisehe  Art  and  psssionirte  Mtkrlerev  alle*  am  and  am 
in  werfen,  damit  das  an  rO  hiebe  Gesindel  nur  ihren  Willen  halien 
konnte,  andere  Begiernng  zn  haben,  damit  nie  vermeinten  aal  ai 
sieben  welches  anders  nit  h  litte  können  sein,  dan  diijähritre  Hr. 
ISurgermeisteren  nendich  Hr.  Chorus,  Hr, Kaurund  Hr.  von  K  ■  ■  ■  . 
welche  die  unruhige  Partei  gerne  hatten  nu>  dm  ffüji  geraunt, 
aber  anders  nitt,  (: wiewohl  nie  oft  vorhin  geruht  hallrn,:.)  nicht  itabrn 
zwingen  können  als  auf  solche  Manier,  darainb  ist  die««*  trhaa 
ein  halbes  Jahr  zum  Voraus  auf  ein  gewisse«  Hau»  nentlich  auf 
Jlreil  in  beisamm  seinde  ihrer  18  Persuciitin  vprabrrt  worden, 
die  Stadt  auf  solche  Art  in  überfallen,  damit  sie  ihr  Hj.irl  uioj-bm 
kannten,  hatten  aber  anders  kein  Ursscb,  al«  nur  die  tehlrahte 
einfältig  Arliknlen,  welche  der  Meyer  vergab  daas  ihre  Wuccbl. 
/.u  1'falU  dardureb  wäre  an  sein  habende  Gerechtsame  wäre 
eingegriffen  worden,  welche  dan  dann  halte  veranlasst  ein  Micke 
Execulion  zuzulassen. 

Deshalben  hat  der  Chnrf.  samt  sein«  Käthe  gifddirh  gi-Milet  **••«*'• 
eine  Statt    da  er  nicht«  über  zu  richten  hat,    und  die  aurh  ann*er  w*>Ht*n> 
seine  Jurisdiction  und  eine  kniserl.  freye  Urichistndt  ist  auf  i.ileb«  ,^, 
Wein  zu  verfuhren,    das  ist  unerlaubt    und  dieses   mit  24'»'  Mann 
solche   gcwalthatig  anzugreifen,    ton der   dem  Knyser  zu  erkennen  * 
au»  eigen  Macht  und  das  von  ein  Schinuben. 

Wan  auch  Magistrat  hlitle  wider  ihr«  Durch!  m  ETuIIk  nrMilet 
und  grob  gefehlel,  so  halt  er  doch  von  »ich  n: II Mir  L>.n  M<uM 
noch  lleeht  die  Sladl  Auch  eigenmächtig  xu  «trafen,  »undei-ii  du* 
stand  dem  Kaiser  zu  zuthun  nach  Befindting  teMm  AI."  M 
in  dem  Punkt  gröblich  wider  die  Heichsgeael /.  gefehlt. 

Doch    der  Churfilrst    wüste    von  du  gUSS  W«r||    m  M  i  || 
wie  es  damit  lieschaffen  war,    sonderen  di> -<-.■■    i  i    ull.m     in     !,  .in 
Düsseldorfer  Regierung  angestellt  worden,  und  uWtfa  elli'b 
Sladlverriihter.     Sie  halten  vermeinet  mit  diesen   tlberfall    all«*  in 

Verwirrung    zu    bringen    umb    ihre    1k>:       lV.*i<wii     I    n     im 

vollbringen    und  alles  überhaur  zu  werfen,    iLi*  >i*  kj||ssj   i    I 

thun  was  sie  wollten.     Aber  es  ist  durch  Oottan  Vi»rmrftiin |   in4 
ausgeschlagen  und  haben  nur  grossen  Schimpf  uinl  MmdUH,  wlebm 
so  lang  die  Sladt  sieht  ihnen  wird  naehssnltohl  ».ob»  »..<!  Mmdsj 
Verrilder  die  wären  weilh,  das  man  sie  aoi  dl-  Hi*ll    .»ij,  IUI* 
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1769  verhannisiren  und  verjagen,  und  wann  nach  der  Fcharfe  Reicliftgesttlx 
im  Meru   soü  verfahren  werden,  so  btittens  ihr  Leben  verbahrt. 
D^n  10.  pen    \Qm    Febr.     *eind    sie,     die    Churpfl.    einkomtnen    mit 

Febr.  Cliur-  ■ 

pfftiiuche  gewalthat  iget*  Manier,  als  mit.  4  Canon  und  8  Houbifxen,  3  Anin- 

Boldatcn.  .  .  t 

waniiicRoi- nntions  Kahren,  1  Wngen  mit  Stnrm-Leiteren,  el»en  als  wan  *ie 
in  and  »ut.  eine  feindliche  Festung  wollten  einnehmen.  Die  Canonirs  gingen 
mftnuiiirt.  ne\)en  jnr  g0iaaVnc  Canon  mit  brennende  Lunten.  Nachdem 
die  Stadtthor  aufgehauen  nnd  also  wie  gesagt  eingerückt  bis  aufm 
Mark,  allda  Battallion  Care  gemacht  aus  Forclit  die  Bürger  sollten 
sie  überfallen  und  angreifen,  aber  diese  wnren  davor  viel  zu  gescheid. 
Da  Hess  der  Meyer  Ghijr  die  einfältige  Artikulen  ablegen  mit 
Trommelschlag  durch  die  ganze  Stadt,  in  Meinung  die  gemeine 
Bürger  auf  sein  Seit  zu  locken,  so  gar  die  Unterthanen  im  Reich 
von  Aachen,  die  läse  Lcut  gaben  sich  dem  Meyer  ganz  untergeben 
und  vermeinten  derselbe  konnte  ihnen  helfen  gegen  Magistrat, 
welches  er  ihnen  auch  versprach,  aber  es  ist  nichts  gefolgt.  Was 
aber  vernünftige  Bürger  waren  begriffen  das  Ding  anders.  Nachdem 
al>er  Magistrat  versammlet  und  Hessen  die  Bürger-Capteins, 
Liutenants  und  Fendrigs  beisammen  rufen  um  die  Soldaten  zu 
Kinquartircn  bij  de  Bürgerschaft.  Dieses  lies  der  General  von  Hors 
und  Meyer  samt  alle  seine  verrähtische  (iehülfen  alles  geschehen, 
da  zeigt  er  die  Billett  er  alle  aus  .seinem  Sack,  Mit  vermelden 
diese  Müh  hatten  sie  nicht  notliig,  er  hiitte  schon  die  Kin^uartieiung 
bij  sich,  damit  gibt  er  diese  auss,  vor  die  Herrn  Bürgermeistere  Kahr 
200  Man,  vor  Hr.  Bürgerin.  Chorus  200  Man,  und  dess  sollten 
sie  in  die  schönste  (iemiieher  sich  einlogiren  und  das  mit  tiewalt, 
und  l»ei  die  Herren  Beamten  nach  Proportion  alle  in  ihr  Häuser, 
wie  auch  bei  alle  kleines  und  grosse  Kath-lierrn,  so  gar  U'i  viel.« 
welche  vor  Jahr  nicht  mehr  Katlis  gewesen,  wan  er  nur  von  Herrn 
Biiigerm.  Kahr  sein  Part  hei  war  so  miissten  es  Soldaten  haben 
mit  Befelch  alles  anzUschatF  lassen  was  ihnen  gebührte.  In  summa 
der  ganz«*  Uath  war  so  ülterfallen,  d.iv*.  man  vermeint  hiitt  alle 
müßten  verderben.  Allein  bij  so  grosse  Be-wülnung  war  il'K'll 
keiner  der  >i«  h  nach  dem  Vogt  hat!  lenken  wollen,  wiewohl  so  «chaif 

U-drallet    Wurden,    Weilen    der  Meyer    mit    seine    Gesellen    Vermeinten 

die  Kett   zu  zerbrechen,  und  liaben  Me  noch  so  staik  gemacht. 

lmmer/.u  wehrten  da-  Legen   und   verlegen   mit  die  Soldaten, 

alle  Tag  kam  ander  <>i der,  d.in   sii*  «lau  wieder  ander-.      In  Minima 

e>  ist   nicht  zu  sagen   wie  die  mit«*  Kath-herrn  geplagt  seind  worden. 

Sie  habeiis  dann«»«  h  überhanden  in  allem  ticdnit  und  Schaden 
Kai««rii«h  welche  >ic  i^elitien,  bis  endlieh  die  Kaiserliche  Mandata  ***»  -tank 
n«n  « hur-  nacheinander  fnl^te  und  die  frei«*  aii-^chrenwiiii»'  Fürsten  al- 
Troa|»*rn     nemlich  Pretissen  und  Chili  -< Tillen  killten  im  gulNch  und  l**rgischen 
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die  Exekution  Uran  sollten.  Dieses  wollten  die  OfScier*  noch  auch  1769 
der  Meyer  sambt  seine  Gesellen  nicht  glauben,  da»  dieses  der  KOnig 
von  Prenssen  thnn  sollt  gegen  ihren  Cburfürst,  endlieh  sagen  *ie 
den  Ernst  von  demselben,  da  wars  Zeit  dass  sie  abmarschierten. 
Wnn  sie  noch  hatten  2  Tilg  verweilet  so  waren  die  Kaüerl  schon 
l>eordert  von  Prins  Karl  von  Brüssel  gleich  abzumarschieren  nacber 
Aachen  und  die  Pfaltzer  mit  Gewalt  zu  delogiren. 

Lunae  6.u  Manu  1769. 

Zu  Aachen  Bürgermeister  und  Batb  contra  Churpfalz  ah 
Herzog  zu  Gülich  und  Berg,  puncto  comminataruni  ulteriornm 
violentiarum  modo  fractae  paci*  publicae  den  gewaltt  hat  igen  Hin  füll 
in  die  Stadt  Aachen  betreffend, 

Publicatur  Resolut io  Cae?area:  Ibro  Kayserliche  Majestät 
haben  gehorsamsten  Reich.s-Hof-Raths  Gutachten  allergnädigt 
approbiret,  deine  zufolg 

l.mo.  Fiat  gegen  den  Herrn  Cburfürsten  zu  Pfalz  als  Herzog 
zu  Gülich  und  Berg  und  dessen  nachgesetzte  Kegierung  zu 
Düsseldorf  Mandat  um  de  indilate  avocando  milite  violenter  in 
Ci vitalem  Aquensem  introducto,  sub  couiminatione  Esecutioni* 
in  casum  non  praestitae  prompt ae  ac  plenariae  paritioni*,  feub  bodierno 
in  Principe*  Condirectores  Circuli  Rhenano-Westphalici  jam  deeretae 
<le  imposterum  ab  omnibus  f actis  violentis  abstinendo,  k  non  via 
facti  sed  juris  proeedendo,  desuperqueCautionem  idoneam  praettando, 
nee  non  causata  dainna  k  expensas  resarciendo,  S.  C.  »üb  poena 
2000  Marcavum  Auri  k  termino  duorum  Mensiuw. 

2Jo.  Cum  huius  notificatione  rescribatur  dem  Herrn  Cbur- 
fürsten  zu  Cöln  als  Bischofen  zu  Münster  und  dem  Konig  in 
Preisen,  Cburfürsten  zu  Brandenburg,  al*  Herwigen  zu  Cleve, 
l>eeden  mitaussclireibenden  Herren  Fürsten  des  X ieder- Rhein iseb- 
\V  est  ph  absehen  Creyses :  Dieselbe  würden  aus  dem  copevlieb 
beygeschlossenen  Kayserlichen  Mandat  in  mebrerem  ersehen,  was 
gestalten  der  Herr  Cburfürst  zu  Pfalz  Sieb  nicht  entaehen,  unter 
dem  Vorwand  der  Verteidigung  einiger  Gerechtsame  seiner  von 
Kayser  und  Keicli  Pfandweise  innbabenden  Vogt-Majorie  zn  Aachen, 
Ix'.xagte  lteichs-Stadt  mit  2000  Man  und  bei  »ich  geführten  GeschOU 
und  Sturm- Leitern  til>ei  ziehen,  mit  Einbauung  der  Stadt-Thor  sieb 
deren  würklich  bemächtigen,  und  die  Behausung  der  Magiftrat*- 
Personen  mit  einer  gan/.  ül>er  massigen  Anzahl  Mannschaft  belegen 
/.u  laNsen. 

Diese  unerlaubte  Thathandlang  seye  mitten  im  Frieden,  und 
zu  einer  Zeit  ^(liehen,  wo  Kaiset  liehe  Majestät  mit  d*:m  gesamten 
Keicb  Sieb  das  gemeinsebaftli«  he  angelegenste  Geschäft  machten, 
die  Ehre    der    Gesätze,   den  darauf   sieb    gründenden   allgemeinen 
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Ruhestand,  und  die  zn  dessen  Handhabung  verordnete  Reichs-Gerichte 

zu  Investieren  und  aufrecht  zu  halten. 

Der  Gegenstand  selbst  betreffe  einen  Streit,  welcher  bereit« 
vor  lbro  Kay  i>er  liehen  Majestät  Reichs-Hof-Rath  Rechtshängig 
gemacht,  Verordnungen  darin  allschon  erkannt  nnd  von  Churpfalz 
selbsten  der  Weg  Rechtens  mit  angegangen  worden. 

Da  nun  al>er  der  Herr  Churfürst  zu  Pftilx  in  dem 
eingeschlagenen  gerichtlichen  Weg  den  rechtlichen  Erfolg  nicht 
erwartet;  so  b litten  Uno  Kayserliche  IfajesUtt  auf  die  von  dem 
Magistrat  zu  Aadien  hie  von  hesebehene  gerichtliche  Anzeige  den 
Herrn  Churf ttrsten  sofort  durch  ein  Kay  serliches  Mandat  al»-  und 
zur  Bcgnügung  an  den  Weg  Rechtens  ermahnen  lassen.  Wie  wenig 
alter  l>cy  dem  ein  mal  gefassteu  Vorwitz  der  Gewalt  thiltigkeit  aueh 
dieses  von  Erfolg  gewesen,  liege  nun  öffentlich  am  Tage. 

Kayserliche  Majestät  konnten  eine  solche  alle  Grunzen  fllier- 
schreitende  schwere  Verletzung  Ihres  Reich*-Ohiist-Richterlichen 
Amts  nicht  änderet,  als  mit  gerechtestem  Missfallen  l»eiiierken( 
und  Sie  ausschreiliende  Herren  Fürsten  wflrden  nach  eigener 
Erleuchtung  einsehen,  das«  dergleichen  zu  öffentlicher  l'nruhe 
gereichende  That  Handlungen  nach  Vorschrift  deren  Gesät  zeii 
stracklicher  Einhalt  zu  thuen  seie. 

Gleichwie  nun  Kayserliche  Majestät  sich  ohnehin  vollständig 
überzeugt  hielten,  dass  das  gesammte  Reich  jene  äusserstc  Gesät /.- 
widrige  riiternehmung  mit  allgemeinen  Unwillen  bemerken  würde, 
so  hätten  Sie  Ihres  höchsten  Orts  zu  ungesäumter  Erfüllung  Ihier 
K»»it  hs-Ol»i ist-Kiihtei litht-ii  Zuständigkeit  und  Rettung  der  l»e- 
drängten  Reiche-Stadt  an  den  Herrn  Churfürstcn  zu  Pfalz  da« 
angeschissene  Kayserliche  Mandat,  seine  Mannschaft  Im»»  Vermeidung 
d»r  auf  den  Land-Frieden?»- Rrtich  gesetzten  Geld-Straf  ungesäumt 
abzuführen,  unter  heutigem   l>ato  erlaben. 

Weil  jedoch  der  geäugsteii»  Magistrat  dieser  Reichs-Stailt 
die  Resnr<rnu*s  gesiufc*>eit,  das*»  diesem  Kavserliehen  Befehl  nicht 
-i»  ge-ehwind,  als  es  die  ISiosse  ihres  Noths.tands  erfordert,  Folif«* 
geh-i-tet    werden   iiiogte ; 

Als  hätten  Ihro  Kayserliche  Majestät  hierdun  h  und  in  Beim«  ht 
der  ftirtwflhrigeii  tiewaltthat,  unil  daduich  der  Stadt  zugehenden 
uiiwiedei'bringliehen  Sehadeii,  vm  nämlich  aU»r  in  Mit-Krwegung 
der  auf  Stohrung  ei    nllgen, einen  Ruhe  im  Reieh  durch  die  (tesät/e 

«•lilpliin      Veruidllelell       si-lllelinigsten       Hüllleistung       Sieh       U»W"gt-|| 

^efiimlen,  auf  Sie  Herren  Chili  fürsteii,  aN  iiiit.ui**cbi*»iUnden  Hern-n 

Fülstell  des   Nh'iler-Rheilli.«!  h   \Ve«t|dläli*c||e|l  lYry-es  (,i*lltlll!>sione||| 

ad    exfi|tteiiduin    liiemit    in    ib*i    Mnasse    /.n  erkennen,    dass,    wann 
der    Herr    l'hurffltst     zu     Pfalz    Angeweht*    des    Ihm    insinnirten 
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Kayserlicben  Mandats  die  in  Aachen  eingedrungene  Mannschaft 
nk'ht  sofort  ablieben  würde,  9k  nnf  die  von  dem  Magistrat  der 
Reich»  Stadt  Aachen  davon  baBuMtW  An  neige,  die  ungesilumtc 
F.iecution  gegen  ersagten  Herrn  ChurlTirsieii  auf  dessen  ; t ; : . — n ■  ■  j . 
Kosten  tu  vollstrecken  halten;  wovmi  und  wie  solches  geschehen, 
Kayserlicbe  Majestät  den  Bericht  g-ewiirUglen. 

Johann  Georg  Reker 

Mandat  um 

de  indilate  avocando  niilile  viohmtrr  iu  OMMH  Aiiiiisgi«ncn».'h, 

introducto    ete.    etc.    sub    poerni    2000    Munmiim    Ami ;    hmb 

CiUtim  M)liU 

In  Stabil 

zn  Aachen   Bürgermeister  und  Ratli 
contra 
Chuipfalz  als  Herwigen  ?.u  (Jülich  und  Berg,  und   Dero 
nachgesetzte  Regierung  in  Düsseldorf. 

Puncto  commituitanim  Viidcnliiirum  mmlo  Tractae 

l'aeis  publica,    mittel«  gemlUblttgew  Kinfall  in 

die  Reichs-Stadt   Aachen. 

Wir    Joseph    der    Andere    von     Gottes    Gnaden     erwühller 

Römischer  Kayser  zu  ollen  Zeiti.il    Meiner  des  Reich*,   in  Germanien 

und    zu   Jerusalem    König,    Mit-Regenl    und    Ki  l>-Thn-iifolge>'    der 

Königreiche  Hungnrn,  Böhmen,  Dnlutalien,  Croatien,  und  Simonien, 

Erzherzog    zu    Österreich,    Herzog     zu    Rmgund    und    Lothringen, 

Gross]] er/Dg  zu  Toskana,    Grossfflrtl   m  Hiebenburgen,    Herzog  /.u 

Mnyland,   Biior  etc.    Gefürsletei    6m(  zu   Hiibspnrg,    Flandern   und 

Tyrnll  etc  etc. 

Bntbiethen  dem  Durchlauchtigsten  Carl  Theodor,  Pfalagrafen 
iiey  Rhein,  Herzogen  in  Bayern,  Grnf  m  Veldenz  und  Sponhcim, 
des  heiligen  Römischen  Reichs  r'rz-SihnUmeistern,  Unserm  liehen 
Vettern  und  Churfürsten,  als  Herzogen  /u  Qlllich  und  Berg,  dann 
Her»  Oö lieh-  und  Bergischen  Regierung  xu  Düsseldorf,  unsern 
respektive  freund- vetleilichen  Willen,  Knyst-i  liebe  Huld,  und  alles 
Gutes,  und  fügen  hiemit  zu  wissen,  wie  dftsi  Iwy  Uli*  Bürge  im  ei»  Irr, 
Schöpfen  und  Roth  unserer  und  des  heiligen  Reichs  Statt  Aach« 
in  denen  copeylichen  Anschlüssen  wb  praenentalo  drey  und 
zwanzigsten  Kehr.  Jungs! bin  allerunlerthilnigst.  beschwerend  vnr- 
geslellel,  wie  es  zwar  aus  denen  Kiiili.-Ginnd-OcsHIznn  ohne  Weitere 
derselben  Anlührung  Mittsom  bekannt,  und  dnnli  selhr  höchst 
verpönt  und  verholten  «eye,  da«  kein  Reichs-Stand  den  andern 
gewallt bilt ig  tlberfallen,  den  Schwacher«  unterdrücken,  oder  gegen 
seilten  auf  sonstige  Art  eine  Selbst  macht  und  F.igcnwclir  ausübe» 
solle,    über  das   auch  in  denen    mit    betagt«    Biilhl  Statt  Aachen 

tt 
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habenden  Irrungen  der  Weg  Rechtens  vorlangst  eingeachlagen,  und 
von  Euer  Lielxlen  selbsten  mit  bet retten  worden  seye,  and  dienfalls 
u  II  schon  wider  Euer  Liebden  als  Herzogen  in  G  Ol  ich  and  Herg 
und  Dero  nachgesetzte  Regierung  zu  Düsseldorf  Unsere  Kaysorliclie 
Mandata  de  nbstinendo  nb  omnibu*  pignoraiionibus  &  com mi natu 
violentiis,  de  non  via  facti,  sed  juris  procedendo  sine  Chuuuln 
poenali,  respective  unterm  zwölften  Febr.  siebenzehn  hundert  ein 
und  scchsig,  und  sechs  und  zwanzigsten  Januarii  Anni  currenti« 
erkannt  und  ergangen  wilien;  So  hiltten  sich  jedannoch  Euer  Liebden, 
allem  diesem  ohnerachtel,  und  also  mit  vorsetzlicher  Vorbeygehnng 
deren  auf  den  gemeinen  Ruhestand  und  Heichsst  kindische  Sicherheit 
abzielenden  Reichs-Gcsäfzen,  und  mit  Ausseracht  Setzung  lierührter 
Unserer  Kayserlichen  Mandat  ortiiu  nicht  entsehen,  m  eh  rite  meldt«» 
Reichs-Stadt  unter  dem  Vorwand,  als  wann  von  dei>ell>eii  die 
Euer  Lielxlen  als  Schutz  und  Schirmherr n  daselbst  zustehende 
Gerechtsame  gesehmilleret,  und  dagegen  gefrevelt  worden  wiirc, 
den  zehnten  Februarii  jdngsthin  mit  zwey  tausend  Manu  unter 
Euer  Lielxlen  General-Majors  von  Horst  Commando  stehenden, 
mit  Geachittx,  Sturm-Leitern,  und  Übrigen  Kriegs-Rüstungen 
l>ewafneter  Trouppen  ganz  unvermuthet,  feindlich  zu  übet  ziehen, 
die  Stadt  förmlich  auffordern,  und  auf  vcrwcigeite  Eröffnung 
die  Thore  gewaltthätig  einhauen,  sofort  der  von  Seiten  der 
Reichs-Stadt  heschehenen  Vorzeigung  des  letztlich  ergangenen 
Mandat i  Caesarei,  und  eingelegten  Heichs-C<m>titutions-mils>igen 
Verwahrung  unnngc>eheu,  samt  liehe  Mannschaft  einrücken,  die 
öffentliche  Pllltze  besetzen,  die  Quartiere  nach  eigenem  Gefallen 
dersellien  anweisen,  dabey  so  gar  die  Häuser  der  Magistrats-Personen 
nicht  verschonen,  und  mehrere  kaum  zu  Fassung  der  Hürgerlichcn 
Familien  hinreichende  Wohnungen  mit  fünfzig  und  mehreren  Mann 
Soldaten  belegen  lassen;  wie  all  dieses  aus  oban  gezogenen  Eihibiti*, 
lind  deren   Hey  Ingen   mit   iiiehrerein  zu  ersehen   ist. 

Wann  uns  nun  hierum  Eingaiig*-l>eiinnnte  Imploruntisch»* 
ItürgeriueMer,  Schupfen  und  Rath  zu  Aachen  allerunterthänig^t 
getieften,  da»s  Wir  wider  Euer  LicUb-n  und  dem  nachgesetzte 
hVgierung  zu  Düsseldorf  Un«ei'  Kayserlidie»  Maiidattim,  auch  in 
eventum  non  sequenti.-.  illim  paritiftii«,  erkennen,  uml  ergehen  /n 
lassen  gerecht e>t  geruheten.  Und  hierauf  «lau  nach  reifer  der  Sachen 
Kiwegung  Unser  Kay*ei  li«he>  Matidatum  de  indilate  avMraudu  milit** 
in  l'ivitatem  Aquen>eiu  vi<>]cnter  iutr<»dueto,  siib  <omittiitationc 
Kxeciit i«»ni>  in  ca>uni  iii»u  prae>titae  prmnpfae  ac  plenai  iae  paritii>ui>, 
sub  hoilierno  in  Principe*  C<»ndiiectore>  (.'irciili  Rhennuo-Wc^tph.tln  i 
jam  dectetae,  de  impnsterum  ab  omnihu*  facti»  violentis  abstillend". 
4t  non  via  facti,  sed  juris  procedendo,  desuperque  cautionem  iduueam 
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praeefando,  noc  non  caosata  damna  &  li|iimi  ve-nreieitdn,  sinn 
Clausula  poenali,  heut  Dolo  7.u  Recht  erkannt  ist. 

Als  gebiethen  wir  Euer  LieUlcn  und  euch  IWtiiflMlIlh 
Regierung  Ton  Uömisch-Kftysevliclier  Macht  bei  dor  auf  AM 
Friedensbruch  gesetzten  PBn  von  2000  Mark  lüthigeii  (Jnldea,  lialli 
in  unsere  Kuyserlicho  Cammei-,  und  iler  andere  halbe  Theil 
traplorsntiseher  Reichs-Stadt  Aachen  IIMWelinltiUiili  M  bezahlen 
hiermit  ernstlich,  und  wollen,  doss  Ener  Liebden  und  ihr  nl&n  gleich 
nach  Insinnii-  und  Verkündigung  dieses  TfllW  Kaiser] Sehen 
Gehotts  die  in  die  Reichs-Stadt  Aachen  gewalt  (billiger  Weise 
einher» Inte  sämtliche  Trouppen  lind  HuuiMcliiift  so  gewiss  wiederum 
abrufen  und  zurückziehen,  als  in  EntattlWBf  jum  unverzüglicher 
und  gänzlicher  Uefolgung  die  auf  heyde  mii  aussein  eibende  Fürsten 
des  Nicder-Rheinixcb-WestpbUlUcben  Creym  auch  Beten  unter 
heutigem  Dato  erkannte  und  nusgefei (igle  Execuliüns-Coininission 
wilrklirh  vollstrecket  werden  soll; 

Hiernebst  befehlen  und  gebiethen  wir  zugleich,  das* 
Kuer  Liebden  und  ihr  die  nachgesetzt"  Regierung  inktlnfi.ig  von 
allen  Vergewaltigungen  abstehen,  nnd  keineiley  Thiltlichkeiten, 
sondern  in  dem  Weg  Kechlens  verfahren,  durnb  hinlänglich«  Cnuliou 
leisten,  auch  die  durch  gedachten  gewallt  billigen  Klnfa)]  KiniMllllli 
Schaden  und  Kosten  ersetzen,  diesem  allem  »l*n  und  zuwider  ti ■  ■  - 1± r 
thuen,  noch  hierinnen  säumig  oder  ungehorsam  sejeti.  aU  lieb 
Euer  Lielidcn  und  euch  ist,  obbestiuimlu  l'ün  und  Dinar«  KfttMrtteM 
Ungnade  zu  vermeiden,  das  meynen  wir  ernstlich. 

Wir  heischen  und  laden  Euer  Liebden  und  uneh  die  nach- 
gesetzte Regierung  auch  von  obberDbrVUnmref  Kaiserlichen  Macht, 
auch  Gericht-  und  Rechtswegen  hiemit  und  wolle»,  ihn  Hie  und 
ihr  innerhalb  zweyen  Monaten  den  Mehaten  nn<  h  liminair  oder 
Verkündigung  dieses  Unseres  Knyserlii  lieu  Gebott*,  «i  Wir  Euer 
Liebden  und  euch  t'llr  den  ersten,  nndeilen,  drillen,  letzten  und 
endlichen  Gerichtstag  setzen,  und  benennen  [H.>reiii[>torie,  oder  ob 
derselbe  kein  Geriehts-Tng  sein  wurde,  den  neehslen  ("lei  iehU-Tng 
liernaeh  Selbsten,  oder  durch  einen  gey.dlinachliglen  Anwnld  an 
Ifnsetm  Knyserliehen  Hol',  welcher  Ol  ton  derselbe  nla  dann  "ein 
wiid,  erscheinen,  glaublielic  Anzeige  und  RawftiM  *u  thuen,  dos* 
diesem  Unserm  Kaiserlichen  Gelmtt  alles  seine*  Inhalt*  gebührend 
gelebt  worden  seye,  wo  nicht,  alsdann  n  sehen  und  zu  boren, 
da>s  Kuer  Liebden  und  ihr  um  Ungehorsams  willen  in  obgcdachle 
l*ön  der  zwei  tausend  Mark  lolhigen  fluides  gefallen  seien,  wM 
l'itheil  und  Recht  zu  sprechen,  zu  erkennen  und  zu  erklären,  nder 
aber  erhebliche  beständige  Ursnchen,  ob  -Sie  und  ihr  einige  biUten, 
warum  sothane  Erklärung  nicht  geschehen  solle,  dargegen  in  Rechten 
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vorzubringen,  und  endlichen  Entscheids  and  Erkflnntnuss  darüber 
zu  gewarten. 

Wann  Euer  Liebden  und  ihr  nun  kommen  und  erscheinen, 
alsdann  altso  oder  nicht.,  so  wird  nichts  destoweniger  auf  des 
gehorsamen  Theils  oder  dessen  Anwalds  allei  unterthfinightes  Anlangen 
und  Hüten  mit  ge meld ler  ErkHnntnuss  und  Erklärung,  auch  andern 
hierinn  ferner  in  Rechten  verfahren,  gehandlet,  und  proeediret 
werden,  wie  sich  das  seiner  Ordnung  nach  ereignet  und  gebQhret, 
darnach  wissen  Euer  Liebden  und  ihr  sich  zu  richten. 

Geben   zu  Ciagenfurt  den  sechsten  Martii    Anno  sieltenzehn 
hundert  neun  und  sechzig,  unseres  Reichs  im  fünften. 
Jo»eph  in.  p. 

Vi.  K.  Fürst  Colloredo 
L.  S.  }  Ad  Mundo  tum  sac.  Caes. 

C.     J  Majestät  is  proprium 

Johann  Georg  Heizer. 
1709  Man  meinte  die   Strafgelder,  welche   Ihro  Kayserl.  Mayestat 

d*b  straf  hatte  geboten    zu  erlegen    neind    nicht  erfolgt  wie    man  vermeinet 
nit  erfolgt,  hatte,  wobei    viele  Kathsherrn,    wie    auch   Zunft  Vorsteher    sich    in 
grosse  Schulden  gesetzt  haben. 

Wiewohl  hocblühl.  Magistrat  viele  mussten  unter  die  Arm 
greifen,  in  höchster  Noth,  sodan  nicht  olin  Belustigung  der  Stadt - 
intress,  welche  ChurpfUlz.  Beleg  der  Stadt  Aachen  mehr  Kosten 
gemacht,  als  man  vernehmen  soll.  Die  Ofticiers  und  Gemeine 
macht en s  nach  Arth  aller  Feiudsvölker  in  allem  Gradt  wie  es  ihnen 
einfiel  und  ihre  Instrüctoren  ihnen  t  hüten  einteilten.  Allein  was 
wollt  die  Stadt  darwider  anfangen;  es  mus«de  geschehen,  dan  e* 
war  Niemand  der  ihnen  konnte  widersetzen  al>  allein  die  Feder 
und  die  Berichten  an  ihr«>  Kavserl.  Maiestiit  und  den  Hei  20g 
Prins  Carl  von  Brabant. 

Nach  allen  Berichten  der  Magistrat   wie  auch  Anhalten  uiub 

die    Ka\>erl.    und    Kuiiigl.  Comi>arien,     man    gibt    Magistrat    gute 

Hoff-  und  Vertrustung,  allein  der  Krfolg  inanqueert.     Man  hat  un* 

veitroMet   im   new    Jahr   anno  1770    sollten   die    Comi^ari    prerN 

eintreffen,  einer  ulier  Namen  Hr.  von  Box  h  der  ernennt   war  von 

ihro  Kavsl.  Mav.   ders*ell»eii    i>t  geMnrben  indem  er  ernennet  wahr 

und  hatte  schon  alle  Apretteii    gemacht    naeher  Aachen    /n  reiten. 

al »er  Gott   wolt   ihm  abrut'i*n ;  so  M und  dieses  wieder  >ttl  mit  Freud 

unsere  Gegner. 

«jf^i.j.art  Jedoch  mu>s  man  Zeit  abwarten.    Allein  die  Feinde  der  Stadt 

rotwniiflnar«  und   Magistrat   sut  heu    nur  die»»**  zu  hintertreiU>n(    und   legen  alle 

»MAwb'n.  Kraft   und  Gewalt  ahn,  dieses  Yoitheil  von  Aachen  abzuhalten,  und 

thun  allerhand  Mittel  anwenden,  also  iimims  uns»  die  Zeit  lehren. 
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Alle  Fiktnnlien  seind  theur  und  bleiben  theur,  Brod,  Fleisch.  1 7*i" 
Halter,  Gemüse  and   »lies    was  der  Mensch    bedarf  BW  Nahrung,  ,1™."*". 
und   ist  schier  noch   nicht   recht  zu   bekommen    vor  Geld,    wegen  •■<•'  n»ur 
Sterben  des  Horn-fehs,  welches  noch  alhält  in  alle  iboi  >.<•■  Ort  er.    |3« 

WaD  dieses  so  fortgehet,  so  stehet  zu  besorgen  eine  theme  Zeit,  ^""u,",'^' 
wie  es  jetso  ein  Ansehen  bat.     Der  liehe  Gott    wolle    mis  doch  ,«*"bJ™J- 
erhalten,  dan  von  aller  Seiten   wird  gemeldet  von  Theurung,    nun 
Frankreich,  Engeland,  Holland,  Brabant  and   derÖrler  nocli  mehr. 
Gott  wolle  uns  hierfür  schützen  und  erhalt  Bei  so  sclilecbte 

Zeit,  allwo  kein  Geld  unter  die  Menschen  ist,  auch  die  Fabriken 
nicht  gut  von  statten  gehen,  wovon  will  dar  MW  Bürger  lelicn, 
wan  er  nichts  verdienen  kann ;  in  der  Daht  es  E«t  letrllbt  genug 
vor  alle  arme  Handwerkx-Ieut  welche  eine  grosse  Haushaltung 
haben. 

1770.  ms 

In   der  Hank  von  Herten,  nur  2  starke  Stund  von    Aiiehen    ta  Mm 
i»t    und    befindet  sich    ein   Berg    welcher  sieh    bij    2  ad   'I  Stund     inaw 
weit    ertrecket,    genannt    der    Hunger-hacb.       !■:•    int  kein    Bach,  !,',''  «.!""','„ 
sonderen  wan  es  will    theure  Zeit  gehen,    und  nur  so  viel,    da»  * 
der  Breiss  von    Früchten    und    das  liebe  Br-ud    iinfungt    tbmir  zu 
werden,    so  befindet  sich    (in    diesen   Berg    ein  reino  Wafoerquell 
und  lauft  immer  starker    wan  die  Theurung  anhält,    so,    das«  es 
oft  in  dein  anderen  seculo  und  im   Anfang  diesen,    hatte  können 
ein  Muh)  treiben,    und    wan  dan    die  Theurung  unfhilrt,    so  hllrt 
auch   du  Wasser  auf  zu  laufen,  also  das  wan   kein    '■  i-t  weht, 
und  schier  nicht  mehr  die  Stell  weiss  wo  es  au-gequollon,  so  das* 
man   vor  lange  Zeit  bat  3  Baum  um  die  Stell   ge  pflanzet,   damit 
man  die  Platz  wissen  kann. 

Das  ist  nun  die  4te  Mal  dass  ichs  selber  hnb  sehen  laufen, 
filwr  kein  mal  po  stark  als  jetzo;  anno  1740  b»t  es  stnrck  geloffen, 
aber  es  wehrte  nicht  lang,  also  blieb  aach  die  Theurung  imM 
lang  stehen.  Jetz  aber  hat  es  angefangen  ta  stark  .-»  laufen, 
dass  es  ein   Mühl  treiben  könne. 

Die  Hungerbach    lauft  noch  immer  b      1771    im  Juni    nnd 
man  sieht  noch  kein   Aufhören.      Alles    ist  theur    in  der  höchste 
Grad,  das  liebe  Brod  ist  »chier  nicht  zu  haben,   und    1   [■'■!-  Korn  Thai 
hostet    15  aneber  gl.,  also  das  Brod  von  7Vj  |>ont  kont  16 
die   Butter    15  und   16  in.  das  ff,    das  Fleisch  8  und   51   m.  lülc* 
also  nach  Proportion.     Bij  solchen  Zeiten  dt  die  Fabriken  »wach 
gehen  und  der  gemeine  Hund  werk  um  an  nicht*  n  verdienen  v 
noch  kann,  also  gibts  ziemlich  viel  Anne    »II liier,      Diu  Statt  ist 
so  arm    als    sie    ihr  Lebtag  gewesen.     Der    liehe  Oolt 
alle  erhalten. 
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1770  Eh    heischt    von  Zeit   zu  Zeit,    von  Monat   zu    Monat,   die 

Commissarieii  sollen  kommen.     Was  es  noch  gehen  «al,  (hü  weiss 

ich  nicht;  der  ein  wil  habeu  sie  sollen  kommen,  die  andere  wollen 

diiss  sie  nicht  kommen.     Man  mu>s  die  Zeit  abwarten. 

Drr  Mcjfr  j)or   Mever  wji  aj]e8  durcheinander  werfen,  alle  Tag  fangt 

fangt  «Her- er  neuwe  Hendel  an,  dan  dis  dan  das,  jetz  will  er  absolut  keine 

an  »linier.  Coinediantcii  noch  Opcristen    ohn    seine  Krlaubnus    spielen  lassen 

und  wan  Magistrat  auch  hatt  ihr  Erlauhnuss  gehen,  so  thut  er  es 

wieder  verbieten    und    macht   allerlei  Hllndel    in    der  Statt»    also 

wan  schon  frembde  Herrn  und  Damen  allhier  auf  die  Wasser-  und 

Batt-cour  kommen,    und  wollen    vor   ihr  l'lesir    b!eil>en,    wan  sie 

nur  Lustbarkeit  haben  künten,    aber  wegen  Mangel  dieses  gehen 

sie  gleich  nacher  Spaa. 

Das  ist  ja  vor  der  Stadt  und  Bürger  grossen  Seh  ad,  auch 
der  Bader  und  welche  in  grosse  Uliersen  wohnen  diese  müssen  zu 
Grund  gehen,  daran  stohret  sich  der  Meyer  nicht,  er  will  absolut 
seinem  Befehl  gehorchet  haben,  aber  die  Düsseldorfer  Cainmer 
halt  ihm  die  Stang.  Wan  das  nicht  wehr,  er  sollte  sich  allhier 
nicht  so  müsig  inachen,  al>er  die  Bossrahtende  gibt  er  zu  fiel 
(ilaulien. 
conmiMion  yjS    heischt     von    Monat    zu    Monat    die  Commission    sollte 

wird    auf|(r> 

•cfaobcu  eintreffen  umb  alle  Streit  und  Knruh  mit  ChurpH  und  der  Stadt 
Aach  zu  untersuchen,  allein  die  mehreste  Intressenten  suchen 
das  nur  zu  hintertreiben  und  Commission  zurück  zu  halten. 

Her  Lom-  Dieses    Jahr     ist    auch    der  Lombart     der    statt     Magistrat 

bart  int  .km  n 

Herrn  abgenohtiien  und  dem  Herrn  Bürgermeister  Strauch  überlassen 
ui»cri{rt.rii  worden,  welcher  dan  Viele  gebier  darin  verschossen  und  ist  der 
selben  auss  l'ont-strass  nach  S.  .lacobstra^se  verlegt  in  die 
Behausung  vom  Maltzweyer,  welches  dan  ziemlich  verwirt  zuge- 
gangen und  noch  zugehet.  Jet/,  sitz,  der  gute  Kneüert,  Herr 
Bramme rs  wie  auch  der  Olivanis  als  vorige  lombart/.  bedienter 
neben  ihr  auibt,  weilen  jetz  gant/.  Neuen  darzu  angenohmen  scind, 
Frii<-iit<ii  Die   Irucht    ist    aller  seihten    sehr    theur    das    x  liier    Keine 

•t-intl  arltr 

iiM-uraUiiir- vor  gelt    zu    ltekonunen    seind,    die    Düsseldorfer    Regierung    hat 

um  alle  r  t  »r-  .  . 

ten  dan  iii*  das   Lan»l   vor   Aachen   absolut   geflossen    und   vermeinte  der  gute 

Lande  »rtiiil  .  i       it    *»    Ia    *    •  .     ».  i  »••.     i  -i 

K„ioMru.  iiraff  üolt.otein  unsere  Matt  aachen  Mit  hunger  zu  zwingen,  wnl 
er  sol  gesagt  halten,  die  Burger  von  aa«hcn  wolt  er  nm-h  thtin 
v«»n  Inniger  in  dir  stein  heilen,  alier  der  liebreicher  b.iimherziger 
<iott  hat  un»  damiotii  erhalten  und  wir  haben  Korn  v«m  der  M.u^ 
gnug  bekommen  aber  theiir  II  ad  1~>  uacher  (il  da-  fas*.  am-h 
dir*e  Mir*»  hatt  der  tJratr  meinen  /.u  verstopften,  i»t  ihm  aber 
nicht  gelungen,  er  hatt  sogar  die  (iiili*che  Baiiren  auff  gr«»^-e  straff 
vertat  ten   Nicht  allein  Korn  oder   weitzen,  gerUen  oder  einigerley 
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fruchten  nacber  Aarhan  ku  bringen,  nicht  l''i I<l  dun  durchgaug  1770 

gestalten  wollen,  um  dieses  gnnu  zu  folgen  hat  tr  ein  Hesnb.ung 
von  50  Man  in  die  Vorweiden  bestell,  w-mme  alles  visiliren  Mm-ten 
und  wnn  freinbde  führten th  et  wan  geladen  als  tanke  botien  oder 
sonstige  Bachen  zur  Narnng  haben  dienfln  mmnen  nhh-gi-n,  int  da* 
christlich?  Nunanjetzo  musser  doch  sehe»,  «Ins  die  statt  Aachen  lobt, 
und  hergegen  die  gulischo  unterlhanen  grossen  Mangel  loidmi,  warumh 
weit  die  gulische  Bnuren  anders  Nichts  können  verkauffen  uli  sonst 
in  nnchen,  war  von  soll  dann  der  Uanr  schal/,  und  sleur  bezahlen 
wan  er  kein  Gelt  knn  lössen.  Dieso  gemein«  Unurcn  seind  also 
am  härteste  geschlagen, 

Dieses  hntt  Vogt- Major  getlian  Nu  i  einunfa],  die  »weite  Ihickorei  1"^l" „'",', 
Ut  stecken  geblieben  Nur  Vor,  gott  weiss  es,    die  gemeinte  wider     >"  ~,|n 
Magist  ratt  au  ff/,  ii  wickeln,  anders  weiss  ich  nicht  wammb  er  diese*  <■*"'•  waran 
solle  gctluin  haben,  und  bij  das  einlzig  mahl  ist  es  auch  geblieben,    »»  j  u. 

Die  sogennnte   hnnger-bnch,   im    lnndt   von    Valkenberg    in„™"' 
der  linnck  von  Herten  ist  die  Dach  befind Ü ich  und  wan  es  theure  bufcMM 
Zeil    wil    geben    fangt    selbigo    an     zu    Inntfun,     und    dieselbe    tintl.  rrn  im  *■«. 
Nun  schier  15  ad  IG  Monntb  gelauffen.  als  im  Jahr  1770  im  Anfang 
May    hatt    selbe    angefangen    und     Nim    im    August  i    halt,    gelbe 
aufgebahrt  und  sonstig  Jahren,    ob  es  *c!ion  Nasse  sommeren  und 
wintern  gibt  sieht  man  Niemahl  wisse  r  im  seil. ige  Deck,  allein  wann 
will  theur  werden,  ich  bin  wol  00  Mahl  du  gewimi  und  «ugeseben, 
1771. 

1771  dieses  anfangen!«  Jahr  ist  ein  wunderliche  /,fit  gewesen 
und  hntt  Viele  Unruhen  Mit  sich  gebracht,  welche  also  beschaffen 
wahren  dass  es  nicht  zu  beschreiben,  dun  nll-s  wurde  hier  und  in 
alle  Gegenden  so  theur  das  man  solt  gemeint  heben,  das  Itltll 
die  halbscheidt  der  Menschen  vor  billiger  starben  wurden,  nllein 
der  liebe  Gott  halt  uns  alle  Noch  erhalten  Mit  du  liebe  llrotll 
was  sonst  aus  dum  Guiischen  nnff  anclton  kommen,  jot*  aller  sogar 
das  landt  geschlossen  das  wie  gesagt  nichts  sollte  auff  HOntH 
gelassen  weiden  aber  die  Itegierung  von  Dmeetdorf  bind  ihr  eignen 
landfolck  den  hall/  zu,  wan  die  G uliseh«  IJnferthaiicu  kein  hnn<lel 
mit  ihre  fluchten  und  andere  fictunlleii  mit  Aachen  kann  mehr 
handeln,  wufon  wollen  sie  anders  gelt  machen,  schätz  und  steur 
ui  befahlen,  Und  auch  die  m  eh  roste  lini.ll--.tamU  und  Imt  schatten 
leiden  dubey,  wammb  setzen  sie  sich  Nicht,  dar  wider,  als  Mit- 
Vorsteher  vom  land,  aller  sio  hissen  die  nnlei  llmnen  »machten,  und 
so  lang  es  ihmn  wohl  ist  denken  sclln'gii  nicht  an  den  gemeinen 
Mann,   lind   dieses   ist  es   was   ich   nicht   be-greifTeu   kann, 

Hey  Menschen  gedenken  ist  kein  vollkommen«*  Jahr  gewc.en 
in  Allem,  dnbey   ein    ubemuss  Nasser  | w  Im  der  Huurxmann 


m  i*"*' 
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1771  kaum  die  Hein*  fruchten  Imit  einscbeuren  können«  doch  ganss 

oder  soz^agen  Nicht  1  rocken,  es  ibt  zwar  gut  das  die  frueht  u»t 
na«  einkommen  wegen  die  Menge  Korn-wucber,  damit  sie  i»o  nicht 
können  auffschütten  und  sell>e  gleich  Verknuffen  müssen ,  aber  an 
wem  verkautTen  sie  Nun  da  die  lilnder  geschlossen  seindt  etc. 
Komt  auch  bisweilen  auff  Hasart  h  etliche  au»  dein  landt  nach 
aachen,  dis  ist  ein  Gluck,  wan  das  verfluchte  landschliessen  nicht 
wilbr,  so  sollte  es  unmöglich  können  theur  sein,  dau  es  seind  noch 
alte  fruchten  gnug  im  landt  etc. 
riro'inMtac  Kndtlich  seind  Nun  die  lang  verlangte  Comisaiien  ein  Mahl 

Komme*1  ln  ankommen,    nemlicli    hr     Ludovici     von  Seiten    des    Kavsers    und 

Aachen    wc-  * 

iten  die  timinghaussen  \on  seiten  Churpfaltz  wan  nun  diese  hhrn  einmahl 
Überfall  werden  ihren  sitz  genommen  hal>en,  so  wie  dan  auff  dem  stathaus* 
das  Conferentszimmer  schon  dazu  preparirt  ist,  und  parat  gehalten 
wirdt,  und  Man  hat  gemeint  den  12t en  7bris  bolt  den  ersten  sitz 
sein  gewesen,  wie  man  dan  auch  nicht  anders  vermuhtete,  allein 
der  geheim  Kath  Knap  von  Düsseldorff  komt  mit  eine  IVotestation 
ein,  und  wil  l>liren  Blirgermeistercn  wie  auch  den  ganzen  llath 
nicht  erkennen,  absonder  da  herr  Hürgermr  Kohr,  darumb  polten 
die  hb™1  Commissaren  ihren  sitz,  nich  Kheder  halten  als  Kahr  solt 
mit  aeeeptirt  werden,  was  nun  daraus*  werden  wil  in  um*  die  Zeit 
lehren,  dieses  mtiss  nun  zum  Kayser  bericht  werden  was  nun  zu 
thun  wird  sein,  so  lang  wirds  nun  gehemt  bleuten, 
Her  Mr)««r  ])lt|.  M<rvci*  last   schier    alle  handl werker  bij  sich  ruffen   und 

toii  Olilr  *  * 

•uciit  aiirr-  fragt  ob  sie  etwav*  /.u  klagen  oder  einzubringen  wussten  gegen  die 

baut  UiiMi-  ...  *  ,  ■       v»  i     -i  i-   i  ■•  i 

Kc  Karhrn  statt  Magi*trat,  das  solten  sie  Nun  schriftlich  aussetzen,  er  wolt 
bij  in«>  Hur- der  fuss  vor  ihnen  setzen,  alle  welche  Nun  hingangen  seind  dts>» 
uwrhcu"*"  seind  schier  Nichts  ander.»  als  unruhige  und  unverständige  Kselen 
die  ihr  eigen  statt  verrahten.  und  ihre  alte  Frevheit  Nur  verkauffen, 
wan  die  Ks«*l  das  Dinck  begriffen  sie  solten  und  mosten  dem  M«*yer 
andeis  U»gegnen  dan  der  Meyer  hat t  gans  und  gar  Nichts  mit  die 
und   (kl»er  die  Burger  zu  sagen,  dannoch  lentiit  er.*, 

Wie  er  Vogt  Meyer  dan  auch  die  KapptMmuren  au>s 
St.  Jacobstrnas  die  Mehreste  hatt  ruffen  lassen,  und  durch  den 
daMgen  lelt-schütz  selbige  citiren  lassen  an  seiner  Behausung,  wie 
dan  auch  fiele  seind  hingangen  und  haWn  sich  Itekla^t  wegen 
das  weggelt,  welches  ihnen  tiel  /.u  Im*mIi  wehrlich  und  lästig  thatt.» 
fallen,  welches  er  ihnen  dan  vei sprechen  ahzuhelffen,  wan  sie  Nor 
sein  Part ij  wollen  halten.  «>  \v;h>  dumme  leuth,  herr  vergebs  ihnen, 
dan  sie  wissen   Nichl   wass  sie  thun   — 

her  kaiserliche  (.'«»inmi.s-iir  Ludovici  soll  hulien  gefragt  an 
dem  geheimrath  Knap  und  dem  Meyer  von  (ihijr,  ob  dics-e 
dem  Herzog  IVin*  Carll  von  Bralunt  erkünten  aU  Ober  «chuU  und 
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sebirm-herr  von  Aachen,  da  ran  ff  hatten  selbige  Kein  undtwardt.  1 
gegeben,  Ebeder  wolte  er,  der  kayserl  Commisslc  keine  Benin 
vornehmen,  als  sie  hatten  darnnff  sieb  vergeh»««  lassen,  aWmff  ist 
die  session  eingestelt,  welche  nuff  den  12  Ihn  seinen  Anfang 
solle  genohmen  hallen,  wie  dis  nun  Mnss  Iwrielit  wurden  an 
Prins  Carl,  wie  auch  an  ib.ro  Kays.  May  still-,  tu  lauft»  noch  etliche 
Zeit  an  bis  daranff  Order  nnd  bescheit  eil,  ist. 

Man  Iwtt  2  gantxer  Jabr  Nach  der  Omuiission  gewartet, 
ehe  sie  endlieh  kommen  ist.  Nun  kan  Mnn  wol  N«cli  etliche  tilg 
warten,  was  darnnff  vor  Order  kommen   lliljutl,  etc. 

Es  ist  in  verwunderen  aber  fiele  unnUsscle  und  unvernünftige  i 
leulh,  welche  In  der  Meinung  Kein,  das  ivsiti  diese*  for  der  statt  * 
solle  nl.i'l  a ii «»m'Ii lagen  oder  wan  der  Mejt'i'  wie  aneh  die  I  < ri  .-. ■  I  - 
doi  Ter  Regierung  solte  obsiegen,  das  die  stuft  anrli  alsdan 
churpfals"  würde  worden,  dieses  k&nn  Nidit  geschehen,  wnn  wir 
Bürger  euch  dies  alle  thü'en  wUnscben,  dann  eJue  Kaiser!  freye 
Reichs  stall  die  wird  ein  Keichsstatt  sein  und  bleiben,  und  dieses 
ward  Preusscn  so  wol  als  alle  reich s fürst«  wie  auch  alle  andern 
reicbsstlitt  nicht  zulassen,  in  summa  dieses  kun  nicht  geschehen  etc. 
Es  ist  demnach  ein  bewnnderungs- würdige  sach,  das  Viele  auss 
denen  Beamten,  wie  midi  auss  denen  RaHu-glicderrn  /um  tilgt  oder 
Meyer  hingeben  und  sich  beblagen  thun,  wie  auch  «um  alt  Bürger- 
meister Strauch  wegen  fieleicht  anss  forclil  abgesetzt  n  werden, 
oder  umb  wnss  anders  etc.  und  es  sein  Viele  welche  sich  beklagen 
wegen  der  Kegierung  und  schlechte  Polexey  :  aber  ist  das  dau  Nicht 
zu  straffen  ahn  ihnen,  das  wnn  übel  regiert  oder  schlechte  Pakmd 
ist,  warumli  sprechen  solche  Milnner  nicht,  wo  sie  INI III ihn  »ölten, 
da  halten  sie  das  Maul  und  nndersies  wollen  IM  alles  ladein,  dis 
solt  so  und  das  solt  anders  sein,  und  halten  dun  noch  wenig  Verstand 
und  einsiebten  in  der  Sachen  alle  welche  sie  Imleln  und  seind  die 
griissto  Ignoranten  dun  wnn  ich  ein  saeb  entisiren  will,  M  innt* 
ich  auch  wissen  ■ 


<  änderen  kann  und  soll,  sonst  muss  ich 
sweigen,  und  lasse  einsehende  lenth  darüber  sprechen,  das  fiele  bij 
denen  Beamten  und  Italh  sitzen,  welche  wenig  Verstand  vim  der 
statt  Sachen  haben  das  ist  wahr,  dururab  dörffen  selbige  Nicht« 
sagen  um  dass  sie  nicht  nusgelacht  werden,  also  sagen  sie  auf  alles 
Jah  was  ihnen  wird  vorgelesen  oder  gesucht,  und  wissen  sieh  anders 
Nicht  zu  helffen,  also  ist  ein  gemein  oft  dahey  betrogen  und  um 
das  lieht  geführt, 

was  nun  wird  darauss  werden,  mm*  die  Zeilh  HM  lehren, 
dan  es  ist  jelz  ulles  also  verwirret  als  M  iu  ■*>'>  Jahren  Nicht 
gewesen  ist,  wnn  der  liebe  Gott  uns  nicht-  aushilft,  wird  es  noch 
Ubeler  Mit  der  Zeit  aussehen,    dan  die  statt  auch  ist  in  so  Obelen 
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1771  standt  als  sie  in  100  Jahr  gewesen,  l>ij  höchst«  ibenrung  und  grosser 
armuih  der  Hürger,  das  es  oft  nicht  zu  1>egreinen  wie  die  arme 
Bürgerschaft  noch  bestehen  kan,  nach  dem  die  fabriken  8 wach  gehen, 
und  viele  handerden  Massig  und  ohne  arbeit  »ein,  der  Mensch  wil 
doch  leben  warvon,  die  halbe  arbeitsleuth  gehen  betteten,  wer  gibt 
ihnen,  die  geben  sollen  haben  oft  selbt  Mangel,  der  Haar  wird  es 
auch  Müd  weil  der  arinuth  überhandt  nimbt,  was  wird  dun  draass, 
diebe  und  rüuber, 

ja  wenn  hier  ein  rechtschaffen  Polezey    wurde  eingeführt  in 

Allem,   es  währ    kein  statt  weit  und  breit   wie  Aachen    al>er  wan 

geschieht  dieses,  ehender  Nicht  als  wan  ein  rechtschaffener  Ober-herr 

wird  sein  mit  einen  einsichtigen  verstand  etc. 

Dje  Bann  Vor  alters    ward    diese  Klock   anders  nicht  geleutet   als    vor 

glock  Im  ° 

gram  ibum  die  arbeitsleuten  etc    und  wnn  Einer  gerieht  wird.      Das  bedeuten 

WM  dlCM  __ 

bedeutet    folgende  Versen 

Die  aacher  werck  und  arbeitsleuten 
Will  ich  dreimahl  im  Tag  andeuten 
um  welche  stund  sie  sollen  gehen, 
Zur  arbeit,  und  sie  lassen  stehen 
hört  man  auch  baussen  solcher  Frist 
wans  auch  sonn-  oder  feiertag  ist, 
so  zeig  ich  an  Alarm  und  Iirandt 
solch  ist   auch  leider  zu  fil  bekant, 
In  dis  lf>56  Jahr  bin  ich  gegoren 
Von  diesen  l»eiden  rathsgenossen   F.  et  Jan  von  Trier. 
Jetz    al>er  wird    die  Klock   nit  mehr  gelautet,    als  wan  einer 
zum  gcricht  wird  gefuhrt,  er  wird  gehenkt  oder  gekopff  al>er  ande 
nicht    als  welche    aus>er    der    pont  thor    gericht  werden    von    1  ■  1 » 
Schelfen  Gericht  und  diese  seind  fremb  und  ausslündische  Personen, 
was    aber    ein    Bürger    oder    Bürgerin    ist,    die*e    werden   Nur    in 
der  statt   in  das  90  genante  Giass-hans  hingericht,  sie  Mögen  gethan 
haWn  was  sie  wollen  .sie  bekommen  Nur  das  swert   und  Nachdem 
die    Justiz    vorbey,    gesarekt    und    autfin    Gottcs-Ackcr     lx»gral>en, 
neinlirh  auf  den  Munster  Kirche» ff. 
im  oktni.n«  I>ic    Comniissarien    seind    schon    5  oder  ti  Worhen    alliier   in 

neu  »'lud  aachen  und  Man  höhtet  Noch  Nichts,  wan  die  Sevi<»nen  ihn  n 
eefaiiisrn''  anlang  nehmen  werden,  Man  wil  noeh  von  seith  des  Chili  pt.  oder 
'^umon!1 '  <b'"^cn  Atlharenter  ein  Verständnis  suchen  und  Nietnandt  kan 
erfahren  wie  dieses  snj  geschehen,  und  Man  hatte  gemeint  das  hindt 
solte  offen  gehen  vor  die  statt  aachen  aU»r  der  Graff  v«»n  ti  »Itstein 
halt  es  n«x'h  hoher  verlnjtten  und  an  platz  der  infantt  rij  auf  die 
fluni iren  zu  W  wahren  hat  er  Nun  Caffaleri  hinrücken  lassen,  damit 
Nichts   durch  passiren   könte,    aber   die    Haaren    soeben    dnnn««ch 
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Neben  Weg  und  patger  oder  sluffwinkelen  damit  sie  Nur  v»i kanffen  1771 
können,  dau  er  der  gruff  goltstein  venu  ei        uns  damit  zu  plagen, 
und    er  plagt   Nur    keine  Eigen  Vnterthe  dan  Wim    das    anno 

lnnd-VoIck  nit  darff  ausser-landts  ihre  Frachten,  Noch  tatet  saunen 
verhandeln,  worvou  können  sie  sehnt*  and  ttnu  btwtftM,  **  i*t 
unchristlicfa  mit  das  arme  volck  verfahret 

Der  Meyer  von  gbir  hnt  auch  lassen  du*  churftlrstl  YVnpen  t«  moit 
oben  seine  Port  um  Hauss  aufrichten,  wider  ttwu  nett«,  was  .1",  r|lur. 
sonst  kein  anderer  Meier  batt  tbun  dUrffrn  toeb  beginnen,  das  r'!™"**j'™ 
thut  dieser,  und  ist  ein  gebohrner  Bnrftl  von  aacben,  schöner  1,JJ!™  ™,J" 
Meier  und  Dllrger  etc. 

Das  Waapen  von  ibro  Dnrchl.  Cburpfall*  hat  der  Meyer  wie»'"!»* 
Vorgesagt  hissen  ober  sein  Ihnr  vom  haust  aufrichten,  weilen  aber  kein  «ru  j»d. 
vorherigen  Meyer  dieses  gebot  noch  dürften  tlmn  nie  es  dnn  auoli  ,i 
grnd  wider  den  güli  sehen  Vertrag  lauft,  so  bttt  sich  die  statt  aarh, 
wie  aQch  der  brabantische  Comissar  darwider  gesetzt  und  haben 
den  Meyer  wie  auch  den  geheimen  BntK  Kiinp  von  Düsseldorf 
diesent  wegen  protestirt,  and  haben  solches  berichtet  zum  Kay  nur 
und  den  Hert/.og  von  Brnbant,  also  ist  darüber  tchftibta  und 
berieht  gekommen  das  es  solte  ab  und  eingestell  worden,  wie  dan 
auch  erfolgt,  nlso  das  den  12ten  Sbris  in  der  Nacht  das  schilt  oder 
Wapen  ist  abgenohmen  und  weil  es  Beibig i*  NacM  ein  sein  st  irckcr 
wind  wohr,  so  gaben  seine  leuth  vor,  am  nicht  von  die  unwissende 
ßurger  aussgelncbt  zu  werden,  der  windt  hatte  es  abgejagt  also 
mnss  der  Meyer  sieh  doch  schämen,  das  ar  solche  Lappereien 
angefangen, 

Endtlich  ist  uueb  den  Process  wegen  die  vorhinn  bemellö  Hall  ''£™ 
welche   gebalten    worden   bij    Kois    in    dem    *o    bemelt«    hoff  von"»1""" 
Spanien,  etc 

welche  der  graff  von  Hlanckert  and  seinen  milmng  oder  coinpsnio 
lintte  gehalten,  und  Magistrat  selbe  in  bBobattm  Orud  verlutieii 
balle,  und  dannoeb  selbige  forth  gehalten,  weilen  aber  Magistrat 
Mit  einst  sieb  dar  gegen  geseti  und  dem  wird  Rois  darüber  exeuairl 
ist  wurden,  so  hat  rois  und  alle  heim  diesem  nicht  wollen  dabey 
lassen,  und  ist  zum  scharffen  Proces  kommen,  wttebtl  dnn  Magistrat 
mit  allen  schad  und  Kosten  gewonnen,  und  i>t  dies«  Clausul  dabey, 
da>s  selbige  Companie  Nicmahl  davon  können  tnpelltran  noch  einige 
Hinwendungen  machen,  und  ibnen  Vollast  IhIiiHIm  in  ki*ino 
0  bergen  und  l'ai tituliere  hausser  Mehr  bal  zu  hallen  «Im  MagiMmt 
anzufragen  und  ihr  gebühr  davon  za  gebrn,  H  mügl«  sein  wer  es 
wolte,  und  dabey  condemnirt  dem  wirdt  Kouin  allen  sduulen  tu 
ersetzen  den  er  dcshnlben  erlitten  hat, 

Dieser  Casus    halt  ein  grossen  Nachtnick  gebat    und  ist  die 
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1771  gantze  ur&ach  gewesen  von  die  grossen  Streitigkeiten  /.wischen  der 
stat  Aach  und  dem  Chili  fürst  von  I'fnlt*  and  wan  dieses  Nicht 
wllhr  geschehen,  so  hiltto  der  Stadt  Niemalil  Mangel  an  fruchten 
gehat,  und  wahr  in  einen  wolfeilen  Preiss  geblieben,  aber  diese 
verfluchte  Baal  hat t  solchen  großen  Unfal  erweckt,  das  der  graf 
von  goltstein  als  swager  von  (Jraff  Hlanckart  geleich  das  gul icher 
landt  geschlossen  in  allein  was  nur  Essens- wahr  war,  und  dieses 
st>  scharff  da*  derjenige  welcher  wurd  ntrapirt  werden  nicht  allein 
i>fiwM»t<iur-  alles  prei«s  sondern  noch  dal*»y  sol  gestraft  werden,  und  deshalb 
niotf  •ii*hi  auflf  alle  Irontirs  tioppen  von  Soldaten  bestelt,  damit  N ich  1h  konte 
Wkowc«on?  *  ftWff  aachen  kommen,  also  verbittert  ist  dieser  Man  sambt  der 
Düsseldorfer  Regierung  ülwr  die  stat  aachen,  Nicht  jetx  allein 
sondern  vor  erdenckliehen  Jahren  alzeit  gewesen,  wie  es  nun 
ausschlagen  wird  sol  uns  dio  zeit  lehren,  dan  das  guiischer  land 
kan  ohn  aachen  Nicht  leiten,  dan  wan  das  landt  folck  Nichts  au  ff 
aachen  dartf  bringen  Noch  verkauffen  warvon  subsistiren  sie  den, 
warvon  W/.ahlcn  die  arme  leuth  ihr  steur  und  Schätzungen,  also 
wirdt  das  eigen  landt  sambt  blntt  nach  verdorben  und  muss 
absolut  verderl>en, 

Der  geheimrat h  Knap  sambt  giaff  goltstein,  wie  auch  sein 
swager  grnflf  von  Blankait  seind  den  16  Sbris  abgereist  von  aachen 
auff  lMi>seldorft  weilen  sie  gehtthrt  das  Magistrat  in  die  sach  von 
der  gehaltene  Baal  beim  Kays  er  ihr  recht  erhalten  und  sanibtliche 
Coinpanie  in  allem  schaden  i>t  condemnirt  worden,  ohne  Appel- 
lation, etc. 
i^u  vi  llt-n  20t en  Kl,n"   ist  der  IVins  von  int t ig  graff  von  Ultreinont 

irmii  «un    im  Mi  «bihr  seines  alters  an  eine  Illutst Urning  im  Herrn  entrtehlanVn, 
Morixn.     indeiiic  er  von  der  leiclien-jagt    kam, 

e>  wird  gewunschet  das  der  Kit7.hert/og  Maxmilian  oder  der 

fnrst  Clement  von  Trier   desM*u  stell    möge  überkommen    auff  du* 

aachen   auch  eins  einen  guten  Nachbahr    mogte  ulmr kommen,    ieh 

Wil  Ilse  he   es, 

i»en  anirii  hen  tfOtcn  Hbii*  ist  die  erste  Session  gehalten  worden  in  die 

Kr»ic  he«-   Aacher  affer  r,  nein  lieh  d**r  hr    Commissar  lndoviei   mit  sein  Sotius, 

AirVrMVm/.  H.  Kiuinghau*  cum  sot  ius,  der  hoffrat  h  Knap  sumb  Meyer  ghyr  der 

",,"l«i1.iJirl "  Hörg^nneister  vm  Kichterich  und  h.  sind.  Brandt,  umb  halb  elff 

ffew<»rii  ""angefangen  und   hlieltcn  bi*>   halb  ein   — 

WiMi  iL- an n.  7 

I h»*  se>sionen  gehen  immer  forth  im  wildeman  und  Man 
meinte,  wie  vfisprorhen  war  das  land  von  (Jülich  solte  vor  der  statt 
offen  gehen,  aber  es  noch  Keine  aparent**  wan  unsere  stat  von 
andei seihten  keine  Zufuhr  künte  hal»en  es  sol  ihr  schlecht  beistehen 
in  s'ddie  l»*trlihteZeith  nlwoh  noch  allen  theur  ist, und  da* llorrenfeh 
in  ich  daU*y   als  immer   umftlt,   und  an  I'latx   es    solte  nachlassen, 
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starcker  fortfahret,  und    dabey  lauft  nocb    immer   die  hungmbach  1771 
aber   nicht  so  starck   als  im   sonimer  Vorbin,  alBO   it-t  mich   kein  *S?JftSS 
Zeichen  da,  das  es  kolte  besser  werden, 

nnd  wan  soll  ein  Krieg  entstehen,  und  es  hatuaa  fcfcf 
die  lüuder  Ober  den  haltz,  so  soll?  noch  erst  ein  Elend  geben  Mit. 
uns  Menschen,  der  liebe  Gott  wirds  abwenden, 

Den  14  9bris  ist  wider  Session  geWMH  und  wfil.'ii  H>  Viele,  miiiuM>ri 
Rathsbern  und  andere  Zunftsgenossene  Biliar  Hindi  welche  llher  vin.1  «mt. 
Viele  Sachen  zu  klagen  haben,  die  Eine  ■rind  «Im  muli  sonder  ^'"n'^i 
gebot,    die  andere  haben    sonst    haabtsHc  n  klugen    lllwr  die ' ,""""1""" 

schlechte  Polezey  der  Magistrat  etc,  diese  alle  hulrcn  sich  eigenhändig 
unterschrieben  über  alle  eingebende  Pan'jtnn,  mil  ProUHstioB  gegen 
die  verlangte  Commission,  Mit  der  Znsag,  der  ÜUfgertneisLer  Kahr 
hatte  dem  ltath  nouh  Zünften  darum  angesprochen,  und  hilft« 
die  Commission  aus  eigener  Aathoritllt  verliingl  und  iingei-nflen, 
damit  wollen  die  Rathsherrn  Noch  Bürgerschaft  etwas]  ED  tlutn 
haben  und  nicht  Helleiw.üth  mit  beydragi.ii,  und  wollen  Vun  Keine 
Unkosten  wissen,  dieses  ist  bij  der  Commission  rncm<irinlitur 
eingegeben  worden,  also  wollen  diese  bb""1  Cniniiixsurn  wi*wen 
wehr  ihnen  solte  zahlen  und  verlangen  absolute  Ein  kiiilungliehe 
Cantion,  und  wer  wird  diene  stellen  ander»  ah  Knlir,  Mitsi  wild 
die  sack  guns  anders  gelten,  und  wer  weiss  wie  BS  noch  geben  wird, 
die  Coiumissarieii  wollen  absolut  nickt  von  die  gatMahrMg1  abgehen, 
und  dies  ist  das  wenigste  was  Jemahl  gehauen  ist  wurden,  auwe 
es  wird  slincken  wnns  dar/.n  komt. 

Die    Meli  reite   Bürger,    welche    noeli    Einige    einsieht.  Italien    tu*«., 
wollen    absolut    das    Polezey    wesen    der    statt    geändert    wissen,  .('".la'  "». 
derowegen    seind  et  lieh  Memorials    bij  der  Comiuisaion  eingegeben  ÜI',!^IVBj*^ 
worden,    wan  nur    die  Commislirs    dieselbe    annahmen    und  wollen 
untersuchen,  so  finden  sie  stoff  genug  darwidw  aber  ich  glaub  nit. 
das  selbige    etwnss  weiden    tkun    ohn   Consens    vom    Kayger    und 
reichslmffi-atli  und  darum  wird  diese  stiel  zuerst  nach  dem   Kni-er 
bericht  werden, 

weilen  Nim    viele  Klugen    von  dem  pnblteo    durch  nn-liftcn  ,TTI  , 
des  Meyer  und  andere  Unruhe -gen  inte,  es  rangen  nun  rcchtirhalTune 
oder  einwillige  sachen  sein,  deme  Nun  sey  es   wie  es  wolle,  so  macht 
es  ibinnorh  in  der  Imubtsach  Nur  einen  gros  ■  n  und  lange»  nnS ■nih.itt. 

wiewohl  es  aber  ein  Nohtige,  und  hoihnütigc  »ach  wilbr 
absonderlieh  liier  in  dieser  stat,  das  dass  polo/.ey  we»eli  null'  einen 
anderen      fu;S      wird     gestelt,       absonder  wegen      viel«      l"fl«* 

eingewurzelte  und  schädliche  gebrauch  und  Misbianch  tohi«  bij 
alle  Zünften,  aber  es  wird  schwär  fallen,  eine  aobta  ubele  gewohnheit 
abzustellen,  und  dannoch  muste  es  seyn. 
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1771  absonderlich   bey    da   so  lang   daurende  thenre  Zeiten,  wob 

die  artnnth  Oberhand  genohmen,  Man  sieht  noch  north  anders  nichts 
als  schulden  machen,  wuohereyen,  lietriegen»  beilegen  bestehlen, 
hehrnehmen,  Vor  gericht,  beklagen,  in  summa  alles  lanfft  durch- 
einander, das  sich  zu  bewunderen  iss,  und  Keiner  wil  Mit  dem 
anderen  ein  Compassion  halten,  Man  findet  wenig  Christlichkeiten 
unter  wahren  Christen  woh  man  sich  vor  nnssgibt,  das  wir  Christen 
wollen  nein  und  datay  Keine  werck  der  llarmherUigkeit  «eigen. 

Ja  bo  weith  ist  es  kommen,  dus  die  mchrote  also  sterben 
und  verderben,  ver-clenden,  das  m ans  schier  Vor  schrecken  Nicht 
dar  ff  beschreitan,  hunderden  seind  nl  liier  in  aachen  Von  hunger 
und  Kummer  hin  gestm-Wn,  der  lielie  (iott  wird*  hoffentlich  holt 
anderen,  dun  es  tauret  zu  lang,  das  alle»  tlieui  ist  der  reicher  und 
mittelmassige  und  arme  können  nith  liestehen,  müssen  verderl*»n 
und  untergehen, 
1773  1772. 

n°mbt'"ttin  Mit  dem  Newen  Jahr  fangen  die  hli™»  Ommissarie  an  ihren 

wnd"n!fti!o  K1"***-'"  H^z  /!1  halten  über  die  staf  affaeren  mit  der  Churf.  von  I'faltz 
Auf  die  iv.i.  lln<]  (|f.^sen  Mever  alhier   wegen  den   Kinfall  uml  üIk^i  fnll   der  »«tat 
mit  iif-m     Aaehen  von  denen  (Sfl  tischen  Soldaten, 

die  Kachln  und  Kinfaltigkciten  welche  der  Meyer  von  Aachen 
Hr  von  Uhyr  vor  die  ('ommis>ion  bringt  seind  hinter  lumpcrcien 
und  nicht  werth  das  Man  so  enUetslichcM  lärmen  davon  macht. 
Dem  tinangeselien  sit/.cn  die  ('ommissürs  und  thun  brnff  gelt 
einnehmen,  diese  l>ekommen  nlle  Monath  viertausend  rhxler,  die 
dencken  dass  ist  vor  uns  ein  gute  saeh  dass  iiiusm  h>  geswindt 
nicht  aust  gemacht  werden,  und  dahey  miiss  die  gute  statt  na«h 
alleweil  als  hergclien  bij  solch«*  schlechte  zeit*»n,  darnach  fragen 
die  f<»mmis>ars  nicht,  dic*e  sagen,  es  mn>s  beygeM-haft  werden, 
sonst  ai Witen  wir  nicht, 

und  ich  for«  hte  das  wird  so  halt  Noch  Nicht  aus*  sein  das 
kan  noch  zwev  .lahr  ihuiien,  mittler  weil  i«t  unser  statt  verdorben 
und  aussgeschupft  und  in  solcher,  stand  gesetzt,  da«*  hie  in  fünfzig 
Jahren  sich  ni*li  wider  ei  hohlen  wird. 

Man   flattirt   sieh   /war  das,   vraib  einmahl   aussgemacht  Wahr. 

der  Churf  von  l'laltz  mtistc  dan  wiiier  allen  >i  haden  ersetzen,  aWr 

Mieh  toivht,  Mich  tnrdit,  dan  grosse  Ib-irn  zahlen  nit   gern,  da**  #•» 

hernach  am  endt  wild  heis«  heil,   Man  mus.i  ein  YeiMandmu  Madien 

und    c*  zu    einen  guten   Vergleich    bringen.    alier    aUo  weiden    die 

nij  SritV-   .|ri||,;   ItHiger    betrogen  sein    und  ein   jeder  wird    sein    schaden    an 

dir«  J»tr    ^fin   Urin   knüpfen   milden.     Ich    bin   bang   ••-  gehet   nit  anders 

komriHii  I>icM*>   Jahr    i*t    (lutt    sey   Danck    ein  Ynlknmen    gute;«  Jahr 

thmr.      wegen    h  lichten    und    wein    ist    hin    guntzer   uml    guter  ansrlwin, 
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gott    wils    uns   mlle    Mit   gesundtbeit,    g  en    loswn,    aW    die  1772 

baumii-Uchten  gibts  gar  wenig  oder  Nichts,  bij  allem  dem  i-t 
doch  Noch  alles  thear,  und  wil  Noch  Nichts  abschlagen,  als  Prodi, 
Butler,  fleisch  and  schier,  was  zum  unterhalt  des  Meimcbena  nötig 
ist,  der  liebo  Oott  wils  noch  anderen,  die  Arniutb  anbot  diu  t-enieiuu 
leutb  ist  groBB  and  wenig  zu  verdienen,  doch  wir  menschen  leben 
auch  in  der  weit  als  wnn  kein  gott,  Kein  himmel  Nueh  bull  ivltlir, 
wer  am  besten  liegen  und  bedi  legen  ka»  ist  (IIa  btott  finuw,  An 
beste  Mann,  das  ist  leyder  Gottes  so  gemein  worden  unter  uns 
Menschen,  d»s  es  mit  trilnen  zn  beweinen.  Midi  bnttit.  man  rilft 
Gott  an,  er  wolle  es  barmbertzig  änderen,  und  bevgCgtn  tlum  wir 
beständig  von  ein  lnster  ins  andere  fall-u,  und  AMUNO  ist  Ata 
liebe  Gott  nocli  langmUhtig  und  barm  ha 

Die  oft  erwlihnte  bungerbacb    lauft   noch,  eben  storch    schon  i>i*  Ihmi» 
von  Mey  an    ins  dritte  Jabr    und    so  lang   diese  lauft  wird»  nicht       uwh 
wo]  feil  er  werden  nemlich  die  fruchten  und   Hrodt, 

Im    nugusti    ist    das  Guiischer  londt  nnffgringen    wegen    dio    i»™  »!••• 
frucbteii    auff  Aachen    mit  Condition  dos  keilt«  Pfordvtreiber  mehr    (bUm*« 
sollen  luden,  sondern  Mit  Kartig  die  fruchten  null'  die  tdal.  uneben  'ifupiTü*"' 
zu  fahren  wegen  des  Zols  um!  weggelt  hol  her,  mit  die  Pferd  Lrwbu  ,""""X'Ü. 
die  Bumeu  um  weg,  aber  Karren  müssen  dm    ll.uiblweg  hallen, 

Alles   bleibt    noch  theur    und   ist   ein   »ehr   betrübte   Zeil    vor  tTliimibrl* 
Arme  und  Reiche,  dus  es  zn  betuuren  ist.     Der  l<armhlllzign  grossen 
Gott  wolle  es  doch  anderen, 

1771.  im 

Die  Commissiou   gehet   noch    at    immer  fori    und    Man  su-li  ,"»1' <"•• 

Noch   Kein  Und  davon  Wun    sie  solte   au«-  und  aufgehoben  sein,  iw-»"f«rtii 
die  Herren  Coinmissarien  die  machen   ihr  Bflras  uml  di«  gute  t-tutt 
1HUS9   zahlen,     also   getbs,    der   unschuldige    Musb    vor    schuldigen 

Auf  Kschtag  hiilien  die  preußische  werber  Ihrer  (".  Mnnn,  stieb  ££„'',£■,"* 
lustig  gemacht  und  seind  alle  besoffen  gmvc.cii,  Mfaea  durch 
die  Collerstrns.4  mit  ihre  Mose  seitenge  well  r,  und  mochten  nllorhandl 
Itruvatun  mit  schreien  und  rußen  es  wllr  kein  gnMMt  König  nl* 
den  ihrigen,  vivat  unser  grossen  frideruh,  m  ütmvjMbtl  ihnen 
etliche  IturgcrshuUi  die  ihnen  tlmte  warnen  Man  inui.su  dieses  in 
eine  freji;  ltcichs*lat  nicht  thun  damit  haben  die  l'reiisseii  etliche 
von  denen  liurger  Mit  die  saliels  geschlagen,  damit  BJC  ein  hnulfeii 
liurger  und  Jungen  /.n  gel  offen  und  haben  diu  l'ren*«en  init.  stein 
werffen  also  U-giUst  das  die  flucht  haben  Müssen  nehmen  1  oder  J 
alier  sein  benich  getroffen  worden  das  Mm  meinte  *ie  Milien  lad 
geblieben  sein,  und  haben  wie  lang  mstw  doctor  und  Unibirr 
ligen  Müssen,  Man  hat  das  Ding  examinirl   und  Mau  hat.  2  burger 
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1773  eingezogen,  die  sitzen  Noch  im  Arest  bis  im  May  wie  e«  noch  wird 

gehen  weiss  man  nicht, 
i?73  im  M»y  Die  hungerWh  hin  fit.  noch,  fangt  aber  an  gants  gering  und 

uuffi  noch,  klein  zu  werden,  also  ist  hoffnnng  das  es  wider  wird  eine  gute  Zeit 

geben,  der  grossen  Gott  wils  gesegnen, 
Man  fangt  Im    hertzogemadischc,  wie    auch    im    falckenburgische  wird 

auch  an  «Ue     a  °  #  ° 

fiti^iiisch    ein  haufien  Dieb    eingezogen,    um  ihren  verdienten    loon    mit  dein 

xuxcirhen    strnng  zu  bezahlen,   weilen  aber  in  Vnlkenberg  DJ  oder  17  schtrff 

*'  gefangen  sitzen,  und  auch  kurtz  drey  davon  gehenckt  sein  worden, 

so  haben  die  Verwegene  llosswicbt    von  ihrer  Hände  dass  stßtgen 

auf  4  eck  angesteckt  in  Meinung  ihre  gefangene  Canie  raten  damit 

frey  zu  machen  und  seind  3.r>  hnusser  gans  abgebrand,    und  einen 

frmw  friit  Man  und   1  frauw    seind    im  fein   umhkommen    und  verbraud,    bij 

studf-r.     diese  Diebe    befindt  sich  ein  fiaw    die  ihr  eigen  Kinder  umbracht 

nnd  selbe  gekocht  und  gebraten  gefressen.   0  barbarische  Unmensch. 

ix>n  si.  May  Den  25  May  aufF  S.  Urhani-tag  gehen  ordiniir  die  Kewerwüblten 

briritrriuci-  hhrn    in    ihrer  Regierung   und    weilen    Newe    Bürgermeisterei!    im 

Hai»  ii<Tt-  grossen  rath  ihren  Kidt  thun  müssen,  und  h  llOrgerm.  Kahr  damahh 

,yt'       nit  konte  erseheinen  wegen  Unpäßlichkeit  eine*  lassen  Heins,    so 

seind   vom  grossen  Hath  2  hlirn  werckin.  ncmlii  h  Schornstein  und 

Neilessen,   mit    dem    Kath    Secret.     Hc<  kers    dahin    comitiit   wurden 

nach  tler   Hehausung  de>   hr    Kahrs   ili:n  den    Kid  alda  abzunehmen, 

wie   auch    geschehen,    und    hat    den   Kid    in   Hev-ein     H.   Bürgerin. 

von  Wilr«  aussge>eh\voit'ii.     Der  gm-seii   U.ith  hliel»  veisamlct   l»i> 

die  Deputate  widerkahineii   iiti<1   ihnen  den  geh«i>ti-ten  Kid   verlasen. 

Anfangs  Juni    h.it    der  M.tvcr    v«»u  denen    |ncii>i»rhe  wetl»»r 

unruh,   wie  vorgemelt.  c*  m»  weith  gehincht    dun  h  tler  f '<»iiitni~s;ti 

7  liur^r     Kininghaiiseii,   das   Magi-ir.it    \n|*  die   zwey    llltlgfr    Weh  he   in  Al*'«t 

ge/ngell    Waren.    IllüsSCU     rJU    alle  |H>;u|en    erlegen,    eh    >|e  sriml    \«'ll 

ihren    Aie>t    entlediget    M'in   gew»»iden     aiiii-<|i    neb^t    alle   Unkosten, 

welch«*  diautlgangen.  «law  eine  giu»>e  unl»illi'jk«it    ist, 

aU*r  was  will  es  sein  die  .«tat  naeh  Ut  in  u'm»,m»  >«hult  und 
wird  noch  in  gios-erc  kommen,  ein  .leiler  plm-kt  und  heMieidet, 
w«'h  und  wie  er  kan.  il.e  hhr  ('nmmi^.ii -ieii  nun-hen  Nur  ihr  llür*s 
miil  alle    d:e  «I.ib«*\    intere»«.irt    M-ind.    und   I.i^m-ii    ilie   liurger    Nur 

sWet/efi,    wall    wild    e>    iiih-Ii    ein    eilil    «»ebell. 

uiifii«tui<  r  Am   testen   Ma\    \\,ir  ('apitt*-!   /u  «i "•  »1  i»-n   und   «n|t   ein  andeiei 

|»ii«»r  alhiei  l  a<h  Aa«  heil  ei  wühlt  w-id«-n.  aher  ■  l  ■••  a.i>  her  wollen 
at»"itit  einen  l'i  im  \imii  C-nl«  tu  \nii  l.ji'i  haben,  ul*  »  hiiU*n  >i«  h 
ihrer  s  wiiehe  hi»-i  im  ('«»ntVut  L'»hühren  >i«-li  uiiteisrlii  ieheii.  Keinen 
anileieii  /u  i;el.'M  «heu.  .ii.-»#in  l.i«--  i-»#-i .  nder  der  i  tu  Aa«  li**i  Coli  tent 
angeii«»huien  worden,  und  Laben  ihren  fictieial  uoeh  lYovimial  sii'h 
gan*  wideiM-t/.et,  und   h.iU-n  sich  unter  den  H-hnU  heilig  Magist  int 
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begeben,  wie  sie  dan  aucli  n<l  interim  durein  an fgenoh inen,  also  1773 
hat  der  Provinziol  solches  vernohmen,  und  ihre  nn*ehbig  [fnohnil. 
derselbe  körnt  den  22  Junij  alliier  a  und  wnHi-  nlsdan  alles 
untersuchen,  und  wider  in  Ordnung  bringen,  und  du  H  unter- 
schriebene Mir  strnan*  und  gehorsam  bringen,  diese  aber  wellen  Nii  hl, 
und  halten  sich  dem  Bischopff  van  lutl  i  ■_■  imleiwoi  li'en,  dbMM  gibt 
noch  lies*  liehe  bsindel,  dun  dieObriehkeil  wird  «  diilmy  nicht  bleiben 
lassen,  das  wird  aber  gewiss  nach  Rom  berichtet,  und  wer  wei»s 
wie  es  dan  noch  gehen  kan,  wan  der  Mmoli  kein  ObrigfaH  mehr 
wil  erkennen,  was  sr>Is  dan  geben,  das  heiiid  schlechte  IjXemjiel 
vor  die  gemeine  leyen,  etc 

hu  Anfang  Julij  gibt  der  ProvincM  von  den  Augustinern  nu  m 
alliier  ein  Jeder  von  denen  8  unterschriebenen  ihr  gattohruM  muh 
zu  gehorchen  ein  Jeder  sein  Patent  wollin  sie  sollen  gehen,  Alna 
nehmen  sie  auch  alle  nn  mit  Zusag  es  wil  Ine  gut  Vier  ab«  gehorchen 
und  gehen  nach  Collen,  n ein  1  Uli  Put«  IM  de  Iterg  P:  Jonas, 
P  Knoulien  und  Pater  N.,  die  andere  vier  aber  weigeren  sich,  als 
P  Mec.iscn,  P  Knackern,  P,  von  den  Kscb«,  P,  Hucken,  dum  lauften 
in  der  »tat  umb  wie  als  ihrende  schoalT.  und  seind  vom  generanl 
exeommunicirt,  und  wollen  sieh  noch  wehren.  P  von  den  Kscli 
alter  ist  im  ('lost er  blieben  und  wil  nichl  weichen,  mm  dieses  Nun 
geben  wird,  das  wird  man  halt  sehen 

Puter  von  den  Escli  ist  ausser  dem  CkwUr,  den  der  prior 
hat!  thun  ausgehen, 

alle  llauhHacheii  von  der  CommUsion  ist  HOB  gcM'iilo-xen, 
j«'|/.  werden  die  acta  Kingepackt  und  muh  Btrlifl  uun  Könige  und 
nach  IfrOssc]  /tun  Prins  Carl  geschicket  bis  alle«  dort  ist  oxaininirt 
worden,  dun  kommen  sie  wider,  nnd  dal!  Nach  Wien  HJD  Knjser, 
und  dieses  kun  Nun  noch  lang  anlauffmi  eh  *ie  wieiler  von  Wien 
kommen  und  Kost  de  statt  ein  grosses  gell  und  wan  wirdls  noch 
geduhn  sein,  die  statt  Aachen  wird  nim  und  nrdOrMl  und  dn>s 
ntiss  lauter  Capril/.  vom  Meyer  und  Magistrat  eir.  ,Tet/  Iici-chl  e> 
wider  auffs  Neuw  als  widerurn  angefangen,  wer  wei-s  w»ns  nun 
cum   Knd  kommen   wirdt, 

ich  glaub  so  lang  als  Knhr  Bürgern. cisler  wird  »ein,  snl 
keine   ruh   in   der   statt  sein   noch   Komi  etc. 

uier  im  und  wit 
M.  im.l  4  Honxch.  und  mttm  wie 
,  Hier,  und  allen  was  der  Mensch 

aber  gftn**  klein,  da*  man  I ■■  -ü ■  -<j  , .  i...n  .....  ■, 
end  wird  nehmen,  diese  Hnch  hatt  'CL.-\i,"öiri> 
h  hin,  aber  nun   gar  Nif  staiek  mehr,   *''*', ,""* 
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1773ungefehr  wie  ein  Klein  Kinder  arm,   dahey  ist  zu  hoffen   das  sie 
halt  wird  auffhöhren,  gott  geh  es, 
im  »oKu.ti  Der  Statthalter  Christi   h.  Vatter   und  Pabnt  ganganelli   hatt 

Jr»uit«-r  In-  . 

■ütut  vor  alle  .Jesuiter  Orden  ihr  institut  ausgehoben  und  alle  in  weit  geistliche 
Kleider  lassen  kleiden  mit  gross  leidtwesen  der  christliche 
Gemeindte,  aber  ihro  heiligkeit  wird  woll  wissen  Wnrumb  solches 
geschehen,  etc. 

^Jj"1" j25j,lu  Dieses  Jahr  ist  allenthalben  wenig  wein  gewachsen,  der  aber 

ist  derselbe  wird  gut  sein,  gott  wil  die  arme  leuth  erhalten,  und 
weiters  sein  göttlichen  segen   Milt-reich  ertheilen. 

conmiP«ion  ])j0    Coir.mission     ist    nun     Endlich    geschlossen     und     wird 

balt  nun  oln  ,  .  . 

Kmi.  eingepackter  Nach  Wien  /.um  Kayser  bingeschicket,  wie  lang  das 
dieser  noch  wird  wehren  che  ex  wider  komt  Muss  man  nun  abwarten, 
dieses  bat   nnsere  statt  ein   Khi liebes  geko&tet, 

I?73iiu9bru  f)i(.  vier    oder    funlF   auguMiner,   welche   Vorhcinelt,    Müssen 

endlich  nach  ihre  angewiesen«»  Kloster  geben  und  müssen  vor  die 
quatcrteiuper  als  nemlich  vor  ChriMÜge  aldorten  sein  bij  solches 
scliliiiinien  wettere  und  gro>sen  gewisser  nml   Hbele  wege. 

»UM  f/rimt  Ks  ist   keine  gegeilt  alwo  ilic  gute  .leMiitcr  mehr  leiden   mll.^ 

•utter  als  hier  in  Aachen,  unter  iltMii  Hischthum  von  UHtig,  und  es  geben 
alleihand  urt heilen  iih.-r  ihr  betragen  Von  denen  unwi^eiide,  welche 
aber  Mehr  eingehen  li  il>**n  die  spiechen  andere  von  der  sach,  ich 
hoffe  alier  noih  den  tag  /.u  leben  ihnen  wider  in  ihre  vorrigf 
würde  zu  sehen. 

k«  ut  noch  M:m  bat  die  liehe  gi'M-Nehaft  allenthalben  aussgekb-idet,  und 

nicht»    »b*r  .  i    i  im  ii  v         i     • 

drr  K*»n     gehen      Zlllil|c||      Ver-treiiet      (lalllll       hbcli      Wie      treiinlen       Oie       kein 

d«r#n  Jinni-  Heilüatll     haben,     öVr     Kiinig    v< in     1'tcU^seli     aber     will     *-ie    absolut 

seb nt /.en    und    in   feinem   reäi  h   hegt  n,    iiihl    hat    ihnen   ein  (Seneial 

ge>ei/t,    unil   ihnen  ^r««— e  t'p-vheit   ^ebeiiv  wie  auch  denm.uck   und 

Schweden  .*«tgar  in  *\*\  -wi*it/.  werden  >ie  in  großer  Klm-n  geh.tlleii, 

schiillien    ll»h-.-ell    ^i«  ll    die    < 'iltidiseheli     M>»Uaic||et)    Weileil    dir   Kt't/e|' 

ihnen    M»-hr  .~ch(it/.eti  aU  >ie   *clb.»tf  ') 

'  i  lht*s  ihm  thnmilitisn  Knniije  mn  /Viii^wii  es  erwun+vht  urnr. 
«/#!"»<  the  ./«  hinten  nurh  miih  th  t'  run  th  m  flippte  rei  fmfttn  Anfhehntuf 
ihi't  r  t'"iii/rt''ttitinn  iu,<li  /#<#/♦*/•  in  ilutn  ll»ni*cin  :n*>innnrn  ittthnttn,  i*' 
vitlhtiht  ihnlmch  .u  i-tU'Ut'n,  <ht.s<  ihr  h'niifj  *he  II  »ff  nun  ij  heifte.  ihe 
,h+mtftt  uiirilen.  n  enn  •>(*•  rrrnmift  hln-hen,  den  Mittelpunkt  einer  :ut 
Oftjit^ttttni  //#•</#•#<  tlie  A"t*'ittfit  '1*  *  /\l/»«ff<  fft'nmft*n  Vttrtei  unter  den 
Ktitlfhk*mH  lnlden.  //»•.»  tU*  ./r*mtrn,  muh  iitwluUm  *i#*  r»*n  /'«i/»»/*' 
HHtftTnlit  lnlniml'lt  lf.<f  •/*»<.  ihn  ihn.  </< /"/•/.  »i  tirhnr+nm  nicht  rrrltlren 
irttfilen.  hiltte  tler  h"nnj  t(<ihi*ih*inhth  nwht  erw*irt*'t.  \'trlhtrht  fnrtiitefr 
rr  muh,  ilu*+  ihe*e  in  im  Ynlhe  eniflmsieiche  (ie.\tll*chrtf"t,  trenn  er  .*n  h 
Ansprüche  auf  ihren    Ilanl  tiueihr,   seine  Ztrfcke  furtlrm  werde. 


S?l 

Viele  sterben    von  Unter  ünmnil]  und  Kummer,    auch  viele  1773 

werden  nlrrisch,  weilen  die  liebe  Väler  auf  solch  e  nrth  vertrieben 
umi  zerstrewet  leben  müssen,  ich  h(  (iutt  wird  Einstens  ihr« 
un  schult  an  tag  geben,  und  ihnen  wider  in  vorigen  »Uli  und 
Ordnung  setzen, 

1774.  im 

Es    passirel    allerhiindt    in    Aachen.     Etliche     Borger    tend  ^l^1* 
aufrechte  gnte  Patriotten,   hergegen  andere  welche  ihr  Eigen  *lad 
verrohten  nnd  verkauften  sollen  etc. 

Dieses  Jnhr  ist  mich  die  ancher  (.Ynnick  widnr  nulTs  Neuw  Crooiik 
auffgelegt.  worden  Von  der  statt  wie  auch  dem  gnlisrben  Vortrag  "««*.• " 
mit  der  statt  aachen. 

Vorig  Jahr  und  auch  dieses  lauff.-mlc  Jahr  sein«!  »He  Omedien, 
wie  nuc-li   Marionetten  und  andere  öffentliche  Spil    ntiffgehnben    Ut 
»uff   weitere   order,    wmvon   die    slatbnrger    und    logeerer    wenig 
Profit   haben,  dun  wun  Kein  Couiedie  noch  anderes  Divertissement  lJ',ir™bJ;" 
hier  ist,  so  geben  die  frembde  anderswohin,  den  wen  frembden  MSa  M** 
die  ihr  Geld  verzehren  wollen  auch  elwnt.  PMeir  darvor  htWea, 

weilen     alliier    kein    Couiedie    ist,    also    haben    uthie    etliche    mnMir- 
Kau  Menth  von  denen  lullieraner   und   Calviner    wie  »Meli    der  sUt  E™," ."?'; 
Meyer  von  Ghir  angestanden  l-ei  Clmipft,  durch  den  6 «ff  golt.-l.-in  "J 
einem  Cmm-die  Hauss  auff  die  Uewer  SO  liouen,  welches  dan  gleich 
int  Anfang  dieses  Jnhr  1774    angefangen    und  ;mfl"  l'fingst -Montag 
/.u   Erst  die  Couiedie    alda  gehalten  worden,    und  spielen  die  woch 
3  Miilil  und  ist  ein  Wacht  von  Gulischo  Soldaten  nid«  von  88  Mann 
und  »"hon  all.'  frembden  ausser  der  etat  du  hin. 

-liIs    alier    fein      das    hiesige    Hegistrat    Ihr    Cornedien   H*Oin 
eröffnen,    so    ligt  dortiges   im  Dreck,     dan    es    wird    keiner    Mehr 

und  der  Anlerpriinoiir  Dubick  wird  Keine  seid  defaey  spinnen.  MeM 
dun    die>er   Unlieb    vom   Crmipes   Imtli    der  hall    nlle.i   uutermdimen  unT,riW, 
und   wird    aui-h   müssen  alles   be/.alileu.    auch   machen   die   hingebt*  ""* 
leutb    gio-sen     Händel    an    Magistrat,     wegen    die    PuMga    durch  Wwtj  4w 
den  liimlgnibi'H,  wn  die  arme  statsoldaten  müssen  immer  dahingehen, mit  i'"i!iw. 

Her     llatiimister    Dornen     und     her    Zimmer  Muh    *eind    in  ?^mB!S!? 
Con.mis-ions.sa.l.eii    der  slat   »ach    melier   Wien    prellet,    um   alle*  *£j£fl* 
iildorten  vraislellen  wass  die  Commiftsion    hier  hoben  au.genmrlit  ;•"■ 
iimb  icvidirl  /,u  willen,   was  dieser   Nun    wird  aiissiti.T-tieii   al.birlen ••■  w*m. 
wird    Man   mit   der   Zeit,  sehen,   Man   IUBM   alles  gut    hafto, 

Den  :!""  .lunij  ist.  der  Common riu*  toh  In 
von  hier  hinweg  Murschiri.  Nachdem  er  UfeteW  •?) 
getnaelit  li.tt.te,  und  die  stad  viele  Inconiodi  taten 
aussgestanden,  und  gross  gelt  Mit  ge*'  hleppel, 


„i,.i  ».- 
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1774  Den    4  Junij  ist   der    herr  Bürgermeister  Chorus    itti  Herrn 

?r/cbo-  K°**8ee^K  ontschlaffen,  als  er  im  Klfflen  tng  seiner  Regierung  war. 


gen» 


n»  »u  rc-  un«l    in   die    Dominicaner    begraben,     und    hatt    da»   Capittel    auft 

bürgortu.   anstehen  Magistrat  das  gross  geleut  lauten  lassen,  dieses  ohn  Caiition, 

•tu  11    Tbk  Wie  auch  alle  kirehen  und  Cluster  ihre  glocken  leiiten  niUssen  auff 

"'«roD***  ersuchen  der  Magistrat   3  tag  lang,   nnd  alle  tng  3  Mahl   Morgans 

Mittags  und  almns, 

u  Junij  Den    Uten  Junij    ist   autfm   siatthaus    ein    seelen  ambt    vor 

bau«  seiendem  Herrn  Bürgermeister  Chorus  gehalten  musiialiter  mit  .1  l'riexter 

^Sarg/c«o-  und  Klein  Messen    Mit   beysein  hrrn  Denmhten    und   Kleinen   Kntli. 

ru"        wie  auch  etliche    vnm   grossen  rath,    auch    andere  hurger,   war  von 

BceUnumbt  ,|en     kleinen     Rath    den    eisten    KathMag  darnach     ihre    »resenten 

vor   b.  Dur-  n  * 

gönn,  ebo-  bekommen  haben  und  wir  Bedienungen  auch,    nemlich  2  I'ieseiite 

ro>   »affin  ......  f>     . 

•uttbftaM  vor  die  herrn   Beamten  zu  contoeireii,  <lie  anuer  vom   liuth, 

prr»*utm  An  die  Hever  nebst  unseren  landtgruWn  aus«  aaeher  teritor. 

*lb*rtenwor"  stehet,  ein  wach  von  1  unterofticir  und  4  Man  unter  ein  Zelt,  umb 
8oi<utra tUr  den  landtgraben    zu    htlten    vor    die  durehl'asMige,    welche  absolut 

mm  Bcrer*'  von  denen  welche  dahin  nach  der  Comedie  gehen  wollen  ein  Neuer 
LADdg»b<>n.  w<?^  un(|  passage  Machen,  umb  diesem  zu  wehren,   die  warbt  aln-r 

stehet  uutf  einen  Bendt   vom  Capt.  von  fllrth.  iler  wil  diese*  absolut 

nicht  leiden,  also  halt  dieser  dem   Mever  von  lihvr  ersucht   da-»  er 

Mcyor  u»«t  wolle    diese  Soldaten    abtreiben,    in    der  Intention    ist    der  Majorie. 

?,"lditrVlndipner    bis    zum    diitte    Mahl    kommen    und    hat    ihnen    ein   tieliot 

tu  s  M*bi  gegeben  sogleich  von  dem  Hendt   wech  zu  packen  und  zu  räumen, 

die  Soldaten  lachen   Nur  damit   und  sagen    wir  stehen   Nicht    unter 

den   Meyer,    derselbe    hat    un^    Nichts    zu    befehlen,    wan    ihr    \va^ 

widlet  zu  sagen  haben,    Muss  ihr    liey   hMI  btirgernieistereii   gehen, 

und   wan  diese  tagen   wir  selten  laurneu  Von  der  Platz,  so  wolKu 

wir  gehorchen  aber  Niemandt   anders, 

wie  dan  nueh  die>es  l'nreeht  wird  angegriffen  vom  M«,\<,i,l 
dan  die  Soldaten  halten  ihre  Oider  den  Platz  nichi  zu  \  «i  l;i-  -♦-n. 
und  Magistrat  ist  auch  (inin«lherr  davon.  Man  um**  :-agcii,  «1..- 
der  Mever  reeht  kinderiseh  ist,  er  macht-  wie  die  Studenten,  wan 
diese  rauben   wollen  etc. 

Xfiie  Comb  Wider    Iiewe    Ulirtlh    in    die  ail^Ustiller,   d:e    Vei  kehrte    Moll«  hell 

In  *h+  AtiKii-  ....  ....  ,     , 

•titi-r  im     Wollen      nicht      ruhig     seill.      )U     ihr      aiU'e\\  n-M'iie     hl'Vtei.      11  .i tti  1 14  li 

I*  von  den  K>eht-n  war  autl"  ein  gute>  Clo-ter.  .In -.11..-  wil  ahb-it 
ausgehen  und  die  Obrejkeit  wolt  ihm  kein  crhiiihiiti-  \j*\**  n,  <l«i-»h 
nimbt  bij  N.iilit  seine  ISeth-tii' lnr  Macht  davon  .-.n  -  •*  i  l  u  ml  ii-i 
sich  hinunter,  weilen  *««1«  he  aUr  /.uKoit/  und  mt  i  •  •  l.f  üh«iI..-\ 
List   sieh   lallen    und   bri«  ht    ein   l*'in,    al«n   ward  er    \.>n    -•  iion    Mr 

( 'oll  trat  eis   Morgen*    ireflllidi'll    Ulld   W  hier  eilioe^e  t/t,    dei     l\   >|ia    k«i  * 
Wo|t    auch    ausgehen    ohne  ei  lailbnil>    hN    er    d.ll/ll    j/»*legenlnir     I.uj  l 
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ninit  seine  Papiren  und  brieff  m  summen  nn>l  gehet  fort,  das  wurde  1774 
der  Prior  gewahr  und  schick l  ihm  4  Palre*  BMh,  selbig«  hohlen 
ihm  ein  und  fahren  ihn  nach  Collen  im  Content,  d:i  sil/.t  er  nun 
und  bwiUt,  der  p.  Meessen  hat  fielt  dutchgciimehl  von  hildeshcim 
in  einen  roden  rock  und  komt  forth  bis  in  H<n  L-.clicid  »uffdie  Abtey. 
Der  p.  Ilttcken  siUt  in  Collen  und  ist  Krank,  wird  lielcichl  nicht 
mehr  dnvon  au If kommen,  so  ist  dan  ihre  Vorsprenhnr  und  Bio  WÜMt 
und  halien  nacher  lUltich  geschrieben  wegen  ihr«  arifanmmg, 
der  Hischopff  von  lüllig  gibt  gleich  ein  liefe  Ich  Nm-li  Aachen,  alle 
frembden  wird  die  Beicht  und  Priidigen  veibollen,  sie  sollen 
diejenige  die  ailff  Achen  nn genommen,  cinse.t/.en  und  die  ficinlidn 
hinwecli  schliffen,  sonst  wolle  der  Hischopff  ihnen  die  Kirch 
/iischliesHcn  hissen,  diesen  Uefelg  ist  dem  prior  und  B  patres 
vorgelesen  worden  von  einem  Notarius  ipMlöHoBI ')  und  2  Zeugen, 
Der  prior  mit  die  andere  patres  Konten  dar  wider  NiehU 
einwenden  sonderen  berichten  solches  inich  Ofillen  am  lYminiial, 
der  gehet  gleich  beim  minima,  und  protestM  aolcfcn  Verfahren 
dieses  last  der  nunlius  und  der  Provinetal  gleich  nach  billig  eins, 
die  lindere  nach  roin  abfertigen,  so  bleibt  es  Nun  nlsn  bis  Man 
i  ausschlagen 


Den  15  Julij  komt  ein  Mansperson  von  Rtlüholl  u uff  tin  Pferd  im  MI  «'• 
In  in  und  miserabel  aussehent  mini  seine  Zuflucht  bij  de  (l.'rwt  in 
er  (iolles,    wie  auch  uulTin  Hoch  munter    beim   UreuU  Christi    ^'iVui«' 

Iri-iM     dieses   2  oder    3  tag    mit    seine    Knicken,    halt    "willen        " 
n  lag    und  wird    gnns  grndt  und  gesandt    und  gehet   zu    fass 

Hauss  und  last  seine  Krücken  im  Maust«  liegen  dieser  Mensch  '«♦  '■ 

von  [tue  hol  tu  hurtig  und  hat  vor  etlielie  Jahr  ein  lieber 
ickhcit  gehai,    dnvon   ist   er    lam   worden    nnil   bim   blieben    bis 

wie  gesagt  durch  ein  gut  Vertrau  WM]  in  Gott  und  seine  liebe 
er  gans  gcrad  und  gesnndt  ist  worden,  Colt  und  die  Mutier 
es  seind   l'iivig  gelobt  und  gcdnnckl . 

Der    sommer    ist  passabel    vor    Alles,    die    fruchten    kommen  «nur 
ein   wie  aueli   andere  soeben,  allein   im  Julij   balz.   Viel  geregnet    ir.Irt.itZ 

Kall  daliey  das  einiges  Korn  nicht  XU  Wühl  hat  miM-gnlilllhet 
in  etwas  vcrlohren,  dannoch  ist  diese*  jähr  atiel.  Mehr  gewaehsen 


t.it« 

M  w.,1 


«ihr  im  Anschein  eo  9>chon  als  in  Vielen  Jetruo imptfrttw 
mcli  den  regen  im  Juni  und  Anfang«  Julij  und  *,,""„*«." 
lat  gemacht  ein  drittel  iMMIea  von  den  Irnuben.  „| 

ige    tiolt  will    erhalten    der    tMck    ist.    dan  Noch 


')  Im  Originale  steht:  Notari  apostc 
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1774  und   ist  auch  recht  gut  geworden    aber  wenig    und    theur, 

2(5  auch  27  Khx1    per  Ahm  au  ff  de  platz, 
im  i>t>ri«  Augustiner    l>ekonimcn    Heicht    und    Predig    wider    dun     in 

haben  kein  5  monath  hal>en  kein  Deicht  Viitter  noch  Predig  in  die  Kirch  gehabt, 
prrdfKftdiat  grosse  l>esorder  vor  die  gemeinde.  Nun  aber  weil  die  Commbsion 
btoD»a'obrliKeen<^K*»  unu*  a^cs  zu  »echt  gemacht  hal»en  sie  die  Reicht  und 
wo.,,irJUu  Predig  wider  Wkommcu 

alles  be*  n 

kommen.  ])en  \2 *   9bris  hat»  angefangen  zu  frieren  mit  bolchcr  gewalt 

•brts'ffroaae ft^8  wans  im  febr  wahr  gewesen,  mit  gewaltigen  wind  und  seh  nee 
BchnVe^bi«  c^il8  n,an  ,nem^e  es  h<>^e  a^os  '-Mammon  frieren,  in  60  —  70  Jahr 
den  2».  auf  j^t,  solcher  frühen  anhaltenden   winter  und  Killt«?  uit  gewenen,    nU 

Bi.  Andrea»-  ** 

Abcni.      dis   177411:  Jahr,  der  liebe  Gott   wolle  uns  erhalten, 
1776  1775. 

BchAn  wet-  e8  |st  svhon  wetter  Hielten  ohn  frost  und  schnee,  den  gan/.en 

Ur  Im   Jan.  ... 

Feb  und    Jan.  und  feb.  recht  gelind  bi»  im  Mertz  da  fangt  e<  an  zu  schneien 

Meru.     und  staick  zufrieren  schier  bis.  end  des  Meitz.  es»  hat  al»er  keinen 

schaden  getlian    an  die  liebe  feit  fruchten    sondern  es  war  gut    vor 

diese,    das   hie    nicht  spitz  autrMahu»sen    Nur    an  die  ahricoscn  und 

Pensen  bin  in  hat  es.  etwas  gethan  tonst   Ni<  lit»   — 

im  lftru.  j,„   Meitz  wolte  die  Regierung  von   Dubseldurff  ein   weg  von 

CburiifaU      ^  .  V     .  .  .  . 

wollt  «inen  KM'hweiler  auss   längs    die  Hever    bis  in  die  hcilichkeit    Kortscheid 

di«  Bever  Machen,    halten  auch  schön  angefangen    abzustechen,    hecken  uuvs- 

Hernrbaft  zuhauwen    bis    in  die  hcilichkeit    und  dortT   bortscheid  zu.    wie  hie 

marheiibvon  ^an  an  dem  guth  von  h.  thimus  und  Madamen  de  loneux   kommen, 

E"laiwHICr  aurn  a^il  angefangen    zu  haweii,    ohne    diese    darüber  anzufragen, 

diesell>e  al»er  halten  dargegen  |»rote>tirt   und  daiumh  Magistrat    von 

Aachen  angeruft-n,  welche  auch  dargegen  haWn  protestiren  und  \e«- 

bieten  lassen,  weite»  halten  die  ieuth   nun   Nichts  tcntirt,  die  dai/.u 

bettelt  wahren,  wa^  nun  weiters  wird  geschehen,  muss  die  Zeit  lehren. 

Anzieg  au  das  Publicum, 
trenrk  uut  l>«»r     Buchbinder     Herr    Houben     verlegt     gegenwäitig     ein 

•ich  hirr     VT         i  i  r  »•  i 

»bei  aus«.  Nagelneuwe.<%  Buch  unter  dem  Titel :  der  entlaivte  Menschenfreund 
etc  —    gedruckt  zu   DOsseldoiflf  bei  Call   Ludwig  Stahl. 

Nun  mugte  ich  voiläuftig  wissen,  welche  schlucke  in 
iMlsseldorff  diese  Schmähschrift  cciisurirt  habe,  weil  hoffentlich  in 
einer  ClmrR.  stat  wo  Pole/.ev  beuharhtft  wird,  herr  stahl  Ni«-lit •» 
ohne  Ceiisur  drucken  darff,  ich  hiitte  diese  smiererey  wie  viele 
andere  mit  verlieht iglichen  stilschweigen  (Übergangen,  weil  su  wohl 
die  schieilmrt  al*  ortographie  und  inhalt  erweUen  das  dieses  Hu«  h 
eine  erliarmliche  München  geburt  ist,  die  in  den  Augen  der  ii« -litig 
et  wegende  weit  einen  man  int»iti«T  gattung  nicht  schaden  kann. 
Die  zwey  vi »ra umgesetzte  (VtiMircn  eines Carmeliters  und  Dominicaner. 
wUrden  mich  noch  weniger  gereizt  halben,  mich  gegen  Münchenwut 


875 

zu    verthittigen     weil     weltliche    Obrigkeit    nirgeus    gestattet,     du  1776 
dei-^leichen  stupide  Kerls  sich  in  Censuc  und  PoleccyaiPBM  HUMshM 

dürften,    du   ich    aber    im    ersten    unbiick    li  das    du    heioigu 

ert/priester  lewis  sich  erfrechet  ein  kaysm  liebes  erschleichen  es 
Privilegium  bey/.udrucken,  und  unter  diesem  l'rivilrgium  nicht  nur 
Tugent,  und  warheit  öffentlich  m  misshandeleu,  sonderen  mich  sogar 
a  1--  ein  ertzboss  wicht,  gottesschender,  schelmm,  Aufrwb'golor,  un<l 
kure  gesagt,  alt  ein  solchen  Mun  schildert,  welcher  auf  du  ttad 
gehabten  zu  werden,  und  keineswegs  die  kiyseri  stabs-Oifirieis- 
Uniform  zu  tragen  verdienet,  so  erfordert  meine  Ehre,  titiczh  der 
allerhöchste  kaiserl.  Dienst,  das  ich  vorlitufßg  durch  dieses  gl.-i.dilalbi 
unter  meinem  Nahmen  öffentlich  gedruckte  Blatt  feicrlichs  erkläre, 
das  ich  besagten  Ertzpriester  tewis  hiermit  vor  dem  allerhöchste 
kaiserl  reich shoflVnlh  cilire,  welcher  für  dergleichen  gott,  auch 
Menschen-  und  l'riesterpflicht  schlindende  scljmllliaclinit.m  keine 
privilegin  ei  (heilt,  sondern  den  freffler  wird  m  slrnltVn  wi-sen, 

Vor  eben  diesem  kaiserlichen  Gerichte  verpfände  ich  hiermit 
meine  Ehre,  meine  in  Wien  baueo  un liegenden  Capilalien,  auch 
meine  wirklich  bekleidende  kaiserl  Maior  kar;ii:kt.llr  und  hcsoldung, 
wann  ich  nicht  gründlich  erweise,  das  in  den  g&DtseO  Buche  des 
er t-x- Priesters  lewis  nichts  als  falsche  Verdrehungen,  b&M  galgen- 
ivlhdige  lügen  und  ganz  alberne  Auflegungen  meiner  Schriften  xu 
linden  scind,  und  das  ich  ein  besserer  Christ  in  nttfltH  srhriflun 
und  werken  bin  als  die  gegen  mich  grunzenden  hafte«,  er  Lewis 
hingegen  ein  ErMioswkht,  Verliiuinder  und  agrefSOC  tarpiraiiBM 
el  eriminalis  h'dci  publicae  ist,  der  vieliclit  gehofft  hat,  unter  dem 
hiesigen  Pöbel  einen  Moügehuördcr  nuff/.uwi.iglen. 

Ich  verspreche  den  lesern  meiner  ncliriftcn,  da«  ich  innerhalb 
drei  Wochen  diese  Pasquillen  und  sotten  des  herin  tuwis  und 
seines  strafwürdigen  Schreiber  und  Anhang«.'  beantworten  werde, 
um  zu  Zeigen,  wie  weit  die  Itach  und  Habsucht  einen  bQtarUfna 
IViester   verleiten   kann. 

kau  ich  mich  sodan  vor  dem  allerhöi  Inten  Ucicbs-Geriehtn 
nicht  rcehl fertigen  und  von  den  mir  in  die-em  Buch  grundfalsch 
angedichteten  Be;rhuldigungcu  reinigen,  so  \ol/.eilic  der  Kaiser 
mein  herr  an  Mir  was  dem  gebohrt,  der  das  chrMl  Publikum 
M  rüget. 

Bis  Nun  dieses  entschieden  und  meint.'  Antwoit  fertig  i*t, 
bitte  alle  vernünftige  Menschen  ihr  urlheil  zu  vrrmdieiben  und  hone 
dass  ein  ehrsamer  MagMral  indessen  mit  starker  weltlicher  Hund 
aller  l'faffen  Frevel  steueren  und  den  Verkauft*  eines  so  gottlosen 
und  des  hüttels  Hunden  würdigen  Buches  de«  Herrn  Tawia  in  so 
lange    hindern    wird    bis    ein    allerhöchstes    llciclisgericht,    AuHQ 
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1775  Privilegien    beschimpft    und    mis&bruucht    sind,    das   Uriheil    ge- 
sprochen hat, 

Euch  nichtswürdigen  Tewis  citire  und  fordere  ich  demnach 
hieinit  zur  Verantwortung  Euerer  Schandthat  feierlich  vor  dieses 
kaiserl  Reichsgericht  auff  und  erklähre  zugleich  das  ich  Euch  a  dato 
wo  ich  Eu«'h  Hnde  als  einen  der  heiligen  Weihe  unwürdigen  Priebtei, 
Verlttiimder  und  Pusquillanten,  ja  als  einem  Bü&e wicht  begegnen 
weide,  der  inii    nach  Lehen  und  Ehre  trachtet. 

Erinnert  Euch  ruchloser  tewis  an  alle  Euere  begangener 
Schmidt hnten,  die  bisher,  weil  kein  Klager  da  war,  ungestraft 
geblieben.  Erinnert  Euch  an  das  Coiiipiiment  des  ehemaligen  Herrn 
Hürgermeisters  Strauch,  welches  er  Euch  machte,  da  Ihr  Luch  im 
geweiheteu  Orte  mit  einem  Pastor  mit  Fäusten  herumschlüget,  da. 
ein«  Menge  zuliefe,  dem  Spertakel  zusali,  und  herr  Hürgermeister 
rief:  „Vergleicht  Euch,  Ihr  hochwürdigen  t'analicn,  sonst  lasse  ich 
die  Wnch  rufen.**  Erinnert  Eueh  tage  ich  hieinit  an  alles  wa> 
Euch  Euer  Herz  anklagt  und  denkt,  dass  Ihr  nunmehr  zur  Strafe 
reif  seid.  Indessen  bis  der  Richter  das  l'rtheil  lallet,  verglei«  ht 
Euch  Ihr  hoch  würdige  l'analicn,  die  Ihr  dieses  Huch  geschrieen 
und  censurirt  habet,  mit  Eueren  weltlichen  Ratligeliern,  Mithelfein 
und  eidt  vergebenen  Post -Spediteurs  gedruckter  Pa<x|uillen,  wer 
von  Euch  die  Process-Cnkosten  Unzahlen  wird. 

Fried.   Freiherr  von  der  Tretirk   K   K.   <>bristwa<  htmei>t»*r. 

Wie  es  nun   mit  dem   Freiherr  von  der  Trenck   weiter  gehen 
werde,    das  mu.-s    nun  bald    zum   Vorschein  kommen,    dan  deiselU.* 
wil  noch  nicht  sein«'   Feder  stil  liegen  lassen, 
itrririitrt  |)er  Krt/.pricster  tewis  hat  Alles  nach  Collen  bei  den  nuntiu* 

von    Trrnck       .  ... 

n«rh  tiric  wie  auch  Nach  dem  lii*chnpti'  von  Lütt  ig  berichtet,  wie  amli 
der  Postmeister  Ilen>ber  nacher  dem  Fürst  von  Taxis,  der  wil 
absolut  Satisfactinn  halten,  der  herr  Stahl  von  iHhsehWf  Vons 
gleichen.  Was  dieses  nun  geln-n  soll,  wird  man  nun  b.ild  heben 
-  es  ist  eine  verwunderliche  such  mit  die  \ei  fluchte  freygei>terev. 
Viel  gemeine  leuth,  *li«»  die*e<  was  Tienck  vorhin  geschrieU-n, 
gelesen  haben,1)  seind  schier  ganz  duich  diese  schreiWut 
verführt  woiden,  und  wollen  n t*  1 1 1  mehr  in  die  Kirch  gehen  N«».  h 
ihre  Ostern  halten,  tl«>tt  weiss  w.i>  noch  mehr  vor  law  tiefolgen 
dies   wild   nach  »ich  zeihen. 

Er  trenck  «elbst  geht  au<  h  nit  sein  Ostern  halten.  woitiWt 
der  Proftion  oder  Paio«.  liiau  Tewis  ihn  dan  hatt  ei  mahnen  la«.-»n 
durch  Notari  und  Zeugen  mit  ein  llrieflgen,  dieses  hat  derTientk 
iu  Stück   vor  ihrem  tJcsidit   zerrissen. 

Endlich  sieht  man  nuu  klar  vor  Augen,  dass  Cbuitl  Ihnchl 
•)  Im  Original*  fehlen  die   Worte:  .gelesen  haben". 
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von  Pfals  oder  deinen  Regierung    wollen    ernstlich  sein    Mitt  dem  1775 
neuwen  weg    Über    und    längs    die    befter    Naoher    berMbaid     hin 
verfertigen  zu  wollen,    wie  man  dan  siebt  und   Morel  du  Muh»  wum« 
von    llortsehe'id    auch    solches    verlangt.    dmeh    AmuftVn    dnriig»i  ",",'  '-'.'.Vi.!' 
KROffinanschnft,  welches  sie  iiber  gar  nicht  tliun  kann  o4iM  Anruflen  .J,"',  'tSnm 
der  stat  uach,  welche  schut/.berr  ist  tiber   RortM-heid  elo,  ,     ,   JJJ. 

Wie  iUn    die  uralle  und  viele  Nrmvit  GoncoviUttn  iwtoehwi *'»■■ »•* 
Bortscheid    und  Aachen    auftgericht    und    von    Kaiser!    Majestäten 
ratificiit    und  gutge  hei  sehen  seind  dem   nn  an  gesehen    gellet   solche 
Madam  sambt  ihren  Gerichts -Personen  darum  ab,  und  Vereinigen 
sich    mit  Churiifaltx    etc.     Deswegen    batl    Magistrat,    um    Aachen    ri«™»» 
gitteren    den  2(  a|iril    den    grossen    Ruth    tonn   eonvociren,    und  d»w 
diesem  dis  Verfahren  vorgetragen,  welch"  dan  bcsahloSBMl  dieses  sich 
mit  die  Gewalt  zu  widersetzen,  also  seind  beordert  worden  h  Doetor 
Vcll  und  h.  Doctor  Carlier  wie  dan  Statt  Anwalt  Krümei    mit.  bij 
sich  habende  80  Mann  granadiers  Aacher  Milit/,  w.I.Ik-  ihn  38  april 
midier  lWtschcid  hingezogen  und  haben  die  auffgeworfaiM  Graben 
wider  zugewortfen    und    diu    Wahlen    {lus.-gi'iis-on    wie  dun    auch 
die  Arbeiter  thun  einhüllen  Mit  der  Arbeit,  welehe  nW  Bit  wdlu-n 
nachlassen,  dieselbe  ihro  Instrumenten  abgenommen. 

Also  ist  bis  hiehin    nichts  mehr  geschehen    im  den  Weg  nul'v 
Itortschcider  Seit,  wd  aber  auFm  Gllliscbe.     Man  gäbe  zu  verstehen,  «orüui 
es  sollen  400  Man  Cliurpfah.  Trou|>|ien  kommen,  mr  Antdna  rm 

Madam   von   llortseheid,    ist  aber  bis  im  May  noch  nichts  I. DM 

und  worden  nu.li  vielleicht  keine  kommen. 

Magistrat    bat.    alles   Verfahren    nacher    Wien    Wieblet.    NM 
nun  darüber  vor  ein  Mandat  wird  ersehe  tuen  nius.i  mau  abwarten, 

Unsere  Stadt  Soldaten   seind   noch   bis  dato   im   May   noch   auf 
die    Grenzen    und    halten    noch    Wacht,    ob    etwas    noch    unter- 

Auf  der  Ifei'cr   wird  jeUund  stark  gearbeitet    und  wns   vorhin  a..i  j 
hüllzen  <ies|ianucr    ist    nun    alle    von    blaw    llauwatein,  and  wird  ji-I."«», 
alles  iiiagnifkk  gewacht,    wie  ich    dan  selbst    mit  Augen    gesehen  "„JJ'iumÜ 
Viele  seind  der  Meinung,   dass  es  mit  der  Zeit  ein  ealvinis.br  Kirch  "™?%Z 
solli  geben,    weilen   so    hohe  Fenster  und    Tliunm   dann    gtnwcal  «■*«•■«* 
werden.      Ks  gibt   was  es  Will,    es   wird   reiht    (notier  gemacht    i 
keine  KiV-leti  gcs|>;\rt,   und  wan  Magistrat   die  sogenannte  liultergasB 
lassen    repariren,    und    selbe    wird    in  Shmdl        hallen    > 
Winter,  als   im   Summer,   so   wird   ein  scbBM   Tcmicnal  dahin   »ein, 
dan    es  ist  nur    ein   Vicrielstund  von  der  ritudt.    und    iel 
ganlzlicher  Meinung,    dass  dieses  Coiim  WWW  Bta4l   keinen 

Schaden  wird  bringen,   wan  auch  unser  Cnmedi-Maii"  sollte  nnfgeht-n 
so  können  die  Fremde  hier  und  auch  dahin  ihre  Vergnügen  haben. 
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1 775  Dan  warum,  die  Fremde  logiren  in  der  Stadt,  und  verzehren 

doch  ihr  Geld  darin,  dtin  dort  ist  kein  Logis,  weder  vor  Herrschaften 

noch  auch  Comedianten,  dan  alles  muss  in  der  Stadt   logiren. 

Diese«   konnte   auch   8pa    einen   großen    Abruch    thnn,   wan 

die  Fremde  allhier  .sich  genug  divertiren,  wie  auch  mit  dem  starke 

Spielen,  so  werde  ihrer  wenige  dorthin  gehen,    nemlich  nach  Spa. 

177»  im  Den  8  Juny  ist  Order  gekommen  an  dem  Anter  preneur  wegen 

Juni  Entlieh  .....  ,  ,    .  * 

h«brn  die  den  neuen   Weg  von  Hortscheit,  nicht  mehr  zu  arbeiten,    sonderen 

Jen  !Xr  die  alle  Ge.-chir    nacher  (Jülich    zu   transportireu    und    denen  Arbeiter 

Arbeiter  am  ••  r     •  i  i  i  i     i 

n«irtM'iioi.   »'reu  Lohn  zu  gehen,  wie  dan  auch  geschehen, 
wo«  "»»fgc.  ^un    lietf*'n    a^c   Fiolorkungen    der  Burtscheider    im   Dreck  ; 

baittn  mit  viele  wollten   wohl  sich   die  Haar  au.-rauben    dass  sie  die>es  hal>en 

Arbeiten 

helfen  im  Werk  stellen.     Man  weis  nun   noch  nicht    wie  es  damit 

gehen  werde,  ob  die  Unkosten  werden  von  Churpfals  oder  von  Hort- 

Kcheidt  l»c/;ihli    werden,  das    wird  doch  nun  halt   kommen   milden. 

pontthoror-  Has  Punt-thor  ist   nun  fertig  und  ist  artig  einspricht  worden 

"nun  fcriia1  *n   K*tfu,,un£  von    Hr.    DUrgerm     Kahr    von    Secret.    Couven,    mit 

dureb  Ur.   crro>be  Ktf.-ten  der  Stadt,  alles  in  blauen  und  gehauwene  Stein  an» 

Bürgin.     "  ^  * 

K»br.      und  aufgeführt,    mit    auf  die  ausseifte  Pilaren    2  fliegende  Adlern 
in  Swart/.  von  gesehlagen  Kisen,  ziemlich  gross  aber  nicht  gemacht 
wie    hie  sollten,    ko-ten    dannoch    gross  Held,    wie  auch    die  ganz.*» 
Port-Arbeit 
2artiK<*<iar.  Auf  jeder  Seit  vom  Thor  in  die  K«ks weifungen  >eind   2  artige 

Fonu!*™.  Garten-  augelegt  mit  ge-nittene  Dornen  Hagen.  Zur  Hechten  Ut 
dein  Seilet.  Omven.  der  andere  nach  «lein  Frie.sengraben  zu  i-t 
vor  dem   Tln»i>chieil»er. 

I»»n2V  Juni  Dell  21.1.  -V Ulli    ll.it   der  fi  an»  •  •-i.-chcil  Ge-ailtell    de>  Nachmittag* 

Wi,iii*,"i,f.ii    um    *>   Ihr    da-    Königliche    Leichenkleid    dem    Capittel    von  un.-cr 

¥rmllrtU'U   '"' ^M%!l     Frauen    NHill-ter     allllie     eilig«  licWit      mit     .-ein«*    gebiihlfllde 

Wim  o.*»n •  t  Vu-omnien    und  aUdatiu    auf  die  Tiaur^eriiM     welche.-   da>  Capitel 
u li    Hill  n-  -  p  ■ 

l.uiiriiih«    machen   la.->en    im   Chor    aufge^nreidt    und    ein  Seelenamb  gehalten 
im  c«i>itri  \«»r  dem    König:    wie    dan    F    F.   Capitel    Magi.-trat    ordentlich     hat 

rlon«hil.rrt  ii  i|-         !  ii  ..    i  .•         i*     *••     •!• 

wor«irn  ui..i  la.'-eii  «lar/.u  einlauVn.    NN  n*  dan  ge-ch«dien  gans  jm.k  htig,  die  \  igihen 
HrUiiaiubi   gehalten   ileii   2'J    .luni,   und   Mitworh  den   .'lo.   ein   h«»h«*-    Ambt. 
(•baiirii.  j)t.u  ;in,|,.lt.n  »r-ag  %l„|  IVtii  und  Pauli,   wieder  tili  hohe-  Ambt 

Km  U<  m  c-       •  «.  .  ....  .  ..  .,  . . 

ball«  n  \nr    ><»lellilllter      \i»r     dioen     reg|i»reil«lcli     Kollig     da.->     ihm      tiolt      W«dle 

«Iru  KÖ1114.    1  11.  4 

lang  ei  halten.      Amen 
1775  Nach  dem    All«'-    al>  Seelenambt    und   traur   Vorbev,    hat  ein 

,,l,y  KhrwUr«lii5es  l'apitt«  I  au«  h  ein  h«die*  Ambt  inm-ii  ilitei  gehalten 
Vor  dicM'ii  re^ieiciideii  K"*iiivr  Ludwig  XVI  umb  von  Gutt  zu  bitten 
Vor  ein  langes  bdien  und  gute  Hegierung  und  i-t  mit  «lein 
te  deiiin  land  imtis  geendiget  mit  l.iutung  aller  stat  ghwken,  dem  na«  h 
-ein«l    die  tu>anten    zur   tafel    gezogen    worden    bij    dem    Derhant 


von  Berings  3*5  Kouverten  aber  Magistrat  ist  Nicht  7.11  Intel  oinge-  t7H 
laden,    wol   aber    tarn  Gebet.     Der   Vogtinaioc    tili.vr    tri    tat  UJUg^^TS 
gewesen.  **  j;  *"%'1'l""  Jj 

Der   gesanter    »on    frank  reich    hall    ein    «hone  Panl im  l";!';',  J"l',,'l 

aussgalheilt  run  fein  silbcr  in  rle  Grosse  einer  Croon   Mit  iteru  potrel 
Tom  König   und   dero    salhung  auffgepregt,    Jetler    CHnnntcwi    lintl  f«u»Lwtii, 
ein    grosse    und    alle   Janslierren  ein   geringe*  e    bekommen,    auch  Ü'i',„'..i '..  1 
die   4  Durger   als    Zeugen,    welche   das    Kleid    haben   dao   Caniltel  Bi*m  mvh 
uberliebert,  ,".','. !',','"' . 

Den  2ten  7bris  hat  Magistrat  die  Wach  vom  Ktnwi  weg  U  «•l* 
Hort  scheid  eingezogen,  weilen  vom  Kniseil  Majestät,  diesen  weg  ""l.'^Ii 
su  machen  verbot len  ist,  wie  auch  von  Clnu-pfulls,  ÄÄm 

Den  2(on  Vbris  hat  Mogistrat  von  Aachen  Ivliclen  in  BorUcbwd  JS^*** 
lassen  afh'gtren  und  insimieeien    in  welche  veiMten  ward    Nichts  1*,')''i""l' ";;;!'„ 
an  weg    noch  Strassen    /.u  repariren    noch  auffnaWecien    wie   auch     Wr 
kein   Weggeld    einzunehmen    ohne    ihre  Magis-lraU   Brlaubnm    unil    i,.,,,,,,, 
auch  wegen  andern  Eingriff  in  Territorial  sacluTi   von   Al>ii-in  und    JH 
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dem  K11ulT1n.il]  Caspar  straui-h  ein  im  fnindslal!  feaalal  diu 
I8ten  7lnis,  den  20ten  aber  hat  Magistrat  di«  Itciimten  und  Knth 
lassen  conl'wiren,  worin  dan  beschlossen  den  nnderen  tag  Morgen* 
uinli  4  Uhr  80  Man  stal  granadier  naeher  Bori-.cheid  *u  ruekeu, 
und  das  Pferd  mit  gewillt  uuss  artest  geführt,  und  seinen  Herrn 
wider  gestelld, 

also  äcind  die  tiraiiadier  dortten  verblieb*  11  an  die  obwtte  fori 
auch  auff  den  Neu  weg  die  Aclilerntrass  genant 
les  l'rey  und  fiHn-.-k  küm  lullten  und  reiten 
n  muas  man  sehen  was  da:  IWI.-e  heider  Gericht 
anl'.ingen  wird. 

Nachdem  diu  Mehrsien  Gerichtspersonen  sich  dem  Magiatrut 
unterworfen,  so  hat  Äbtissin  aldort  Namens  btunn,  alle  scheffen 
und  gericht*  Personen  211  sich  ruffen  lassen  mit.  Ku»ag  alle?«  zu 
widerrufen  und  herstellen,  dan  sie  wahre  Herr   llbcr  RurUctoU  de. 
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1775  Den  28  7bris  ist  der  hr  Doctor  Fell  zu  Hortscheid  eingeführt 

•in  Fitzm»-  worden  ata  filz- Major  von  seihten  Magistrat   Mit  hcwilliiHini*  Vom 

or  7.ii  Bort-  •'  °  . 

M-iif'iit  Major  Nielas,  der  ihm  auch  hat  mit  nach  Hortschei  1  «jenohmen 
und  ihm  alda  am  Uerielit  vor-je^telt.  #e«»tm  den  willen  Madam 
Abti^in  und  Sorref.   franken 

Den   10  Xbris   1775  ist  M.tdam  Abtis.sin  von   Hortseheid    Mit 
todt    ab#an«.jen    und    darauff    wider    zur    aMi->in    erwöhit    worden 
anna  francisca  d'Awans1)  de   Lonchin  de  feemal 
ii7»  xi. ri«  Als    nun     hij    der    Wahl     und    bij    der    am     I7ten    erfolgten 

Kinsejjnun^  sich  samhliche  einwohner  des  Dorfs  und  herliehkcit 
Bortteheidt  in  dem  grossen  (Irad  ihrer  Zufriedenheit  befanden,  ja 
ver-eheideno  in  eintet  heilte  (.'niiipagnien  und  (SÜdeien  der  neuen 
ahti>siu  militai  i>che  honeurs  ina«-ht« n,  sofort  die>er  fiölich«'  ta;» 
in  der  Cölnischcn  frane»»M><  her  Zeitung  vom  20t en  vorigen  M"iiath- 
sauiht  diesen  und  andere  frühli^en  Vor^änjj  an^'emerckt  worden, 
so  M'heinet  e*  doch  von  ungefähr  geschehen  zu  sein,  das  darin 
die  wordte:  meine  jour  tous  ik>-  hahitan.s  lui,  .sich  auf  die  Fi  au 
Ahti>.sin  bez.eihend,  prelerent  foi  et  homa^e  mit  eingeflossen  seind, 
<lan  wem  i>t  nicht  hekant,  das  bereit.*«  vor  4<)n  Jahren  Al»t i«*>iti 
und  t'ouvent  zu  Bort>cheid  da*«  bort>eheider  teri  itorium  (wie  Mdel.«*** 
ihnen  von  Komischen  Ka\>ern  und  Königen  verleihet  und  gesehen 
worden)  mit  allen  ilarzu  gehöligen  hüten  dem  li«»lien  Kath  und 
hui  ger-ehaft  der  kai*ci  lieber  In  \e  K«-ieh»tat  Aaeheu  aulf  eu  i_r 
und  ei  blieb  Überlingen  habe,  dalier  dali  die  trau  Äbtissin  iiihW'ri-- 
der  l'bei  trng>l*unete  zu  lh»rt.M -heidt  nur  (irundfraw.  ein  hoher  -'a- 
aarher  Kath  aber  lande«dierr  über  das  Doi  |f  und  Ip*i  rli«-hk»-i» 
buit>eheid  ist,  und  wem  i*t  tmhekaut,  wie  gp»>  ib-r  l"nter*rh«  el 
unter  (irund-  und   landesherrsehatt   >e\e. 

Man  hatt  folglich  keinen  An-tand  nehmen  »ollen,  dem  publn  o 
hieinit  beizubringen  dav>  «lerley  der  neweii  fraw  Äbtissin.  \«»n 
denen  lWtseheider  Kiuwohneren  ije^-hehene  1 1  «-iwilli^»*  mi-l 
un*ehuldii»e   Khrbe/engung  keine-wegs  al>  ein  h"m:iLfium  od»T  ••ine 

dei    laud'-^hei  |  »e|;afl     HUI'    g«  Wöhnlh  h    i»elie^»ellt    Werdende  hllMigllll;.' 
alls>    ^»ed.litet     Weiden     kölllie,     dall    •»••     Weitll     geh«  llde    ftt'Milli  llkeilefl 

würden  za  >eln ■  beh-idiiren  b'n  inhalt  der  alten  DoMimenten,  A«ti-n 
und  Judieafeii  I  weh-he  hier  anzufühlen  «br  <  >rt  nit  Ut )  warau»  sieh 
aUr  am  «but li«  listen  i»i^e!.i-n  la*t,  «la>  v»*ruiiej  alten  I  b«itiäjen 
de  anno  l:j."i|  hmI.iii  laut  t'ameial  1*111'  il  de  anno  10*4  \-m 
'Uten  M»rN  der  hohen  -tat  tath  zu  An  heu  alleiniger  l.tn<le«h<*i  i 
zu  l»oit  »eheid  M'vn,  in  \\e.*.n  Willigen  <i»nu»  und  l'e-it/  er  -i«  h 
U'iritz   über    I   dahrhund«  1 1    befindet,    au«  h   >ich    ferner   hut    dab»v 

ZU    be»»hütZ.eU    gedellcket, 
1 1   u  mlrutlirh. 


m 

frutrt  «tat.  SnMdiez  seind   noch  immer  n  Ibirtscliuit   and  177(1 
wnlfii    and,    nrt    alda    so    long    verbleiben    bis   alle,    deeidirl   "'iÄ 

*«&  Mb,  -j*a 

wegen    die    1  an  des  bei  schuft    xu     Dort  scheid    i.l     Nim     keine    '"J^'f!" 
Questton  Mehr,  die  ist  und  bleibt  dem    Italli  von  Aachen  ewiglich  M  m  ws* 
allein  dar gegen  setzt,  sich  da*  GtricM  von  Ilortseneid  wegen  »J^',',"]])!,, 
den    fita-Heyer    oder  Statthalter.      Diese    »i-jUendiien.    <1:in    dieser  'V"'""''.?*' 
muste  auss  denen  Se  heften  Einer  geaotlBiM  wrdeu.  mil  diene«  will  «Win 
Magistrat  nicht  zugeben.     Magistrat    1ml     den    DOctW    l'Hi    dar/u 
angestelt   mit  Bewilligung  von  lt.  Meyer    Nhdnss.      Dkm    wdlcii 
die  llortKtheider  nicht  ncrentiren, 

Dass  l'iocedeeren  und  immer  irBurenda  streiten  «ragen    Dein  iTnn*M 
und  Mein  hat  in  der  weit  Viel  unlisil  enge  richtet  und  rieht«!  noch  *•****» 
an  und  wird  bis  nn's  weit  und  daiiren,    .•  UUnes  «m-f    wnn   wiislu 
ftpffliöhren, 

se  Meng.'  will  gewuchtet»  doroti  gmi» 
anck  reich,  in  hungeren  eto.  and  ist 
eiss  kämmen  ■!• 

so  Viel  wein  ist  nun"  Aachen  kommen, 
d  damit  ungefult, 
A neben    gehen    tlralioh    gut    gi'gen  BMhra  i™ 
sacheu   Von   Magistrat    nnd  Cliin-nll..  ^«nwi. 
ler  haben    Mit    dem  lUIUweyar    und  **5 
■lahlirt    werden    anl.ey   Mille    Niemahl 
che    gespeist    werden    diese    l'nncktcB 
nmb    Vom  Uliiiif  anterichrieknn    zn 
ung  von  Hu.sel.lorff   mim  aast  tili 

IHN    glll.ll    Imnell    etc. 

I7"r. 

i's  i-l  ein  Kurtwr  winter  gewesen,  über  6t»rcl<  gefroren,  .Ins  .i-n  U  )»n 
n  TU  und  Sil  Jahren  kein  slareker  noch  härterer  gewesen,  aber  er  t?..'."il',iu 
limrle  nii  Iniig  vom  10. -lun.  bis  den  2'.*  ist  midie  Killte  gewesen  j it. 
In-  Man  meinte  es  woll.  alles  zu  summen  liieren  den  2t)  Jan  war 
lie  Kulte  i!  (ira.l  sta.ck.-r  als  1740,  aber  den  28  .Jan.  Q  Brftd 
larcker  als  -II)  und  I  grnd  kalter  nl«  170'J.  Ich  EuUM  selbig  selber 
l.n'ivirt  mit  ein  guten  termometri.  Hör  ibein  und  Maas*  und 
nd.-re  »ewIUscr  M'iu.l  alle  /.ugefroreu  und  diu  in  -i  lag  Zelt,  hall- 
L-r  uichl  lang  gestanden  bis  etliche  tilg  Nach  Maria  llcHttU* 
a  l.iiiL'1  >■-  au  sild-wind  /.u  gehen,  also  ist  das  eis  langsam 
l>gi'y;»ng>-ii.  '■'<  lag  nach  li.hlmes  hataajigefliagefl  M  rej-iien  und  win-  _ 

Li I  -d.r  -ta.-.-k  bis  den  10  Mert*  da  hitU  sich  ein  w-iti-  gl  hl!.,  K 

Ann"  marin  lh  hliniv-s-tag  fangl   M  an   nb/ug.'lieu   mil  stblwwrt»"' 
lind.   al>.i   das  inner  «  tag  Zeil  alles  grtDMUM  Ki.»  Alle-   xec.nolUeii  ■£ 
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1776  und  das  ohn  regen   also  das  schier   niemandt  davon   incommodirt 

worden      Gott    bat  es  also  gefügt,    das    es    nicht  dabcy   regen te 

sonst  waren  grausam  fiele  Keller  vol  wasser  geworden  und  graniten 

schaden  verursacht 

Kein  rtomc  Von  diese  Zeit    an   bis  hiehin    den  legten  Von  anril    bat  es 

Kulte  ni«hr  .......  ,  . 

von  r«b  »n  Keine  Kalte  mehr  gegelwn  aus  es  hätte  eis  gefroren  und  ward  so 

«icn  April  schön  Wetter  das  man  sich  bewunderten, 
D*r  ixxstor  Den   29  april   ist   zum    Newcn  Bürgermeihter  erwohlt    Herr 

wird  Bum    Doetor  und  Baumeister  Douven    indem  er  noch   in  Wien  war   mit 
erwäiiit  den  einhelliger  htimmen  vom  gantzen  grossen  Rath,  man  bitte  es  nicht 
d»tC"r  uochK**K^ttU^»   un,l    der   gantze  rath    hatte  sich    wohl  divertirt    bij  der 
in*i«»i!w»r.  Gluck  wnnschung  in  sein  Absents  mit   Viel  freudengeschrey, 
l  Marx  dem  Dieses  7t>  Jahr  hat  ein  ansehen,  das  der  liebe  Gott  uns  wider 

nach  wird«  ein  vollkommen  Jahr   wird  gesegnen  Mit.  und  in  Allein,  dan  Alles 

Voiikom-    im  April   schon    grün    und    blühe    ist    so    wohl    bäum    als    fehl- 

mm  Jahr    c        i  a    M 

RdM-n.     fruchten 

Auch   hat  der  weinstock    wider  wunderlieh    gut    und    starck 
gc*chupft  der  liebe  Oott   wil  es  Alles  erhalten  bis  zur  Kinde. 
i»t «  15  M*y  Die  Hurtscheider  kirnten  das  Zol-  (hier  schlagkiums  heussgen 

Iwt  an  ff  mar*  ,    »     t  n      i         i  t-         •  i  • 

»«•hiriit<Mii.  nit  leiden  und  haben  nl'erlundt  fort  daran   \crubei   bis  es  entlieh 

hau«*  Ki-    fertig  worden  und  ein   mensch  dann   wohnt, 

TSVlo!"  Auch  seind  die  stat  g;anadir  ad  r»o  Man  wider  den  20  May 

ciiardt.ii>:*   nm-liiT  lhutscheid  eingezogen  bij  da>  Conimando  was  aldorten  wahr, 
was  eigentlich  die  ursach   ist.  wird   man   vernehmen. 

Die  Hort>cheider  haben  sieh  ami""h  ruhig  gehalten 

l>«rrmdririi  der  fendrig  lh»dden   ist    in  die  Hegaaiden   von  ein  walsch   mit 

Btci.M».    21   stich  erstochen   worden    - 

|ir.  «••»  ora-  den    2i*>  und   27  Juni')    iM    der  Mathalter    IVins  v«»n  Oranien 

alliier  gewesen  mit  sein  ganzen  tiefnlg  und  ist  v«»r  ihm  den  warmen 
Itnmiien  aufgemacht  worden  und  hat  aii«h  die  faliiiek<*n  in 
äugen*«  hein  genommen,  aber  er  i.-t  Nur  2  Nacht  und  l  tag  alliier 
blieben  und  abmarschiert  unter  Abfühi  ung  der  Caimn  wie  auch 
im   eiuk"mrr.eti. 

i».-n  v>i,„  Autf   SS  iM'tri   und    panlij   de.«,  ahen^    /wichen    elf  und   zwölf 

i*auii|  ai<-i  -  ist   dei    h  ltiii  geruiei-ter   lumbt-it  K.iht    plnt/lieh  gi  sturbeii   an  einen 

i<iiii<    -it  -ti.k   th»>s    ai»i«    i-t    die    -tau    "»1111    long«-«.  -Hürifei  in.-Mer,    dan    der 

*  i.!u  *' r "  neiiw  erwählten   h.    D«»iivi-n    i-i    ii'»i|i    /u    W'i.-n.    ««b  ih'i     tum   wird 

ilb»*.  koilllliefl     kimiletl     \\i-U     !».;ill     II".  ||     |n<  ilt 

heri   Kahr  i«t    \~*'*'\    i.-    .1  in.    /u  Hui  -je»  im-Ut»  r  ei  wohlt  widen. 

Iii-ti    1     Ann.  D*U   eisten  Aug     l«t   de«    \\-i««ll    We|e||e|'  de||   Ii     telull  iell    lb»ddell 

Ii(  au.t    ,li-   »'rstoihfl)    Mit   i'ou-t-ii-»    \i|n    1*1111-   \n||   liill  ig  atl<"*geh<dllt    Woidell    mit 

«u»«n<  ImIiIi  ein    Mauke    wacht     und   i*t    in    die   hauhtw.uht    gehrarht     in  guten 
«••rdt-ii.  ■ 

verwahr 


Man  hohrt  noch  nicht  van  dn   Neliw  erwBhlter  b'   IJUrger- 177ö 
meistor  Dornen  wird  von  Wien  wie 

Den  25  august  1776  hat  die  Etat  wichen  die  MUMttbmta4>  Wir  mum  i«. 
einen  primus  von  L&ven   alliier   soir        Einzug   m  halten,   nemlicli  i,"'f«!r  U« 
Mattheua  Joseph  Wild  Ein  Bllrgerkind  hiesiger  fttt  Mit  grase  Ehr  '■■'!'„!",'„*" 
und  Jubel  unter  Losung  der  Canonen  aufm  wal  und  ein  magniflcbee  ""J,"  *'£*"" 
Soupe   Auffm  stathanss   Mit    lautung   aller    «ladt  gl-ieken   —  sambl 
ülag  Erleuchtung   schier   di«  Mehrere  BtrgM  Buttr   und  schier 
in   allen  Strassen   wo  er    passirlen   Mit  «einen  gofelg,    wahren   1 1 
triumpft  porler  auffgei  icht.    und  wan  er    in  diese  3  lüg    die  Wtttbl 
vorbey    ging    würde    das    6pü    vor    ihm    gerUhrct,     fürwahr    ein 
filr.-L  liehe  Ehr, 

anbeut  Mittwoch  auff  augnslini  tag  *eiud  die  lüvanisten 
vert rocken  der  primus  aber  ist  Noch  hier  blieben  und  ist  inviliit 
vom  l'riitat  von  Klosteralh,  aldort  hin  ra  kommen  und  umb  sich 
etliche  Zeit  aldorl  /.u  diveitiren,  au,  li  die  profeHom. 

Cronikon. 
slOht  WobLeTn  Ihr  jVgent,  so  Crom- 1  Man  hier  DI«  tVgent.  177<i. 

Im  lesten  nug.  hat  der  Meistert  m-eht  *"n  lir  Burgerme«tW  rankWi 
Kul.r  selig  etc  dass  Meister- K.cht  von  der  ubSnr  Zunft  gebaaft, '"«^SuT' 
namentlich  l.etirieh  Imnten  Mit  angeloben  an  Auit-stat  untei  schrieben  ^'ViXI 
m>  wil  üls  mündlich  sieh  Zahl  Mii.sig  wie  ein  anderen  Ehrl  ich  MniaUr  Ü™,"^ 
zu  betrugen,  nen.licli  4  gesellen  und  einen  Lehrling  und  Keiner  mehr.      *•*• 

mi  bald  «her  als  der  11.  Honten  Meuter  wahr,  so  will  er 
auch  d.is  reelit  halten  der  *chÖrei-s  winekcl  von  Kabr  fol  t/.isct/rn 
mit   .-.viel    Kni'i-lileii   als  er   wolle. 

l'iis  wil  ilem  liiinll werck  nil  gefallen  und  halten  dfcrgagen  pro* 
h-stirt   und  wollen  absolut  das  er  liout.cn  «ich  Ml  uihl-muWg  hallen. 

Die  reiche  .luller  kahr  aber  wilt  ihm  darin  helflen  mit 
vermeint  recht  und  Mit  gewalt,  diese  wilt  den  winekcl  fortgenUI 
lnd>en,  »l>o  haben  die  Meister  bij  dein  E"  E"  bochveiMU  rntli 
ihren  Heklag  gctlian  und  ist  dem  henriefa  heuten  per  decrelnui 
aiiflgegebeii  sieh  /.ahlmässig  m  hallen  oder  Kiecnti"»  sol  gegen 
ihm   erkenl    werden, 

Dem  unange-elien  fiirlh  der  winke)  der  JnBVr  Kali.  Ibfl  mit 
I  bei-Znlil  /n  arbeiten  und  Tragen  d.nn.ieli  gar  uiellt«  —  pfoteatirl 
und  iippelliii  von  de.  spruch  des  Rallw,  ulwi  iri.  attjeUo  der  heorieh 
l.nilen  so  st, du  und   w'd  an  ff  Wetzlar  gehen  und  wil  aldmlen  sein 

In,  7bi  i>  M  ein  streit  entstanden  in  S    Iblb»  mir  die  Vw 
der     ISriiderseliait     und     K  nehmender     WCgrn     umbgang     mit    dein  '*•   ""■  *•• 
'.|,lV.-i     Itrol,    der    eine    wolle    die    geopferte    ßoiwliou    ballen    liad TMI «•%•• 
die    Kirehmeister    wollten    sie    auch   hüben,     al.si'    w*i     die    andacht       iuii. 
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l77Ggehemt,  man  ging  nit  mehr  Mit  Procession  wie  vorhin,  es  war  kein 
Dienst  in  der  Kirch  wie  vorhin,  endlich  gehen  die  Bruderschafts- 
Vorsteher  mit  dem  h.  Paroehian  und  die  KirchineiHter  Iteisammen. 
Vergehen  sich  und  wurde  alles  beschneien  wie  es  forthin  wdte 
gehalten  werden  und  alles  war  insoweit h  aufgeholten  bis  das  der 
stat  Kath  es  solte  gutheißen  und  ratifieiren  den  3  tag  vor  Maria 
KmhOingnus.  I>a  war  ein  sonderlicher  freund  der  hat  den  Kntworf 
von  die  Ulterkomst  gemacht  mit.  di^en  iuhall  das  e.s  holte  erlaubt 
sein  ad  interim  oder  wie  man  auf  teutsch  „bis  dahin*'  aUo  war 
dieses  so  til  getagt  Vor  eine  kleine  Zeit,  so  konte  man  es  auch 
wider  abstellen,  damit  ist  das  uutcrhlielwn  und  geschieht  nun  kein 
andacht   mehr  Wia  tieleicht  dises  wider  wird  geändert   werden. 

Den    .r»  Xbris    schickt    Mai* ist  rat    das    grenadier    Kor    nacher 

Poitsrheid     auff    Kxeeution    bijin    gerichUpersoneii     wie    aiieh     bij 

die  liemeins  Männer  und  alle  dir  sieh  unterschrieben  hatten,   wegen 

rückständige    Homer  Monat ten     wie    noch    noch    andere    Ursachen 

allein  sie  weiten  sich  nicht   an  das  he/ahlcn  schicken 

Dm  ;ii'ii  also  haben  die  Soldaten  aller  dieser  IViwjneii  gepfändet   und 

iior«it  «r.  G  oder  7  Karren  Mit   Meul>elen  zur  statt   hin  gebracht    bi«*  das  sie 

l>  "* M         lM*/.ahlen    autr   nochmahls    geseilten    termin,    so     Mit,    wird    alles 

dem    Meist Idetellden    verkauft    Werden. 

und  die  m  ldaten   so  lang  autf  execution   iu  llnrtscheid  hleil»eii. 

i^""  ,■,,' "  I)eii  !»  Xhri*  seiml  ilit-  irinnadiers   \«m  lhu-chet  alle  abge/o^eii 

ilioSt.Mat.n  nach    der   stat.     naelldeilie   sie    7    Karren    Mellhleil    gepfändet     hatten, 

•iipt /<•!••  ti    mit  sehlechte  ehr,  iudi'in  kein  wacht  wie  vorhin  aldort  mm blichen  i-t, 

l>.i  hat    der   IWselter   IVdnd    die  schilder  halls-ger    in    stink 
/erschlagen   mit   großem  Jubel   gcM-hrev, 

Wa*  du*   Ti^aeh   ist    l.aln*  )>•>*  h   nicht    vernuhmeu. 

M«i!ftrat  \u    ||t.||f      ,],.,|      J|l       XliM*      Weiden     alle     «/«'«.»tändete    Mellb'den 

1.1  —  1   •!!•'  ...  .  . 

An*-rt«ii  %..n  und  alterten  \on  l'f»rt«>eheidt   ••tl«*n1  Ih-Ii  \er«tiegni   atill*  «lein  Kat>h«»rt 

li«*rt  -«'h«-i.li  .         .  .  -ii  i 

..fi.  t.tii«  i.    und    au    den    Meistbietenden    filiei  lassen    und   \\nt»*i-    i-t    alle-»    *tii 

\i  r kann-  ii.    .  ,  x. 

.in,  u  w-r  -  im    l>«»nt. 
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Im  Jw.  ii  l>ie-«  n  Winter    i-»t    ein  Ungemeiner  gr«»»en  »chliec    gefalen    \«»lll 

fu  •■  iiii«.    .Jan.  an   bi*  im  Mert/.,   dahe\   «.ehr  kalt  «gewesen    In-  in  die  Kahr-w«1«  h 

l"-I  »in  W*.  »«/  da    Mit.'    e«.     -ii     U.llli;     ;iN     Wall     •'>     «"llilllei*    irfUr.«!'!!    W.illl,     M'UlId   l|l»  I 

,,ll,         n.teitag    waid.    il.i    i-    d»*r    wind     gan»-    Noi  t    und    n-ud-o-t     gewesen 
z.ii'11.'         bi»    den    '»ten   ajuii    ; 1 1  \\ « *  1 1  e-   *;ih    »gewendet     in    -ud    we-t»n,    abei 

liur.TM.       "#"hi'    tr.MKell    geWe»». 

ii..ii«.ti.u-«  |       Ainil    anl'tif..'-    i  ■■!■•  n    M.rjMiai    Zeitung  U»k*>iuiiifi]    v..n 

«IN  *     ili    l.'l-  I 

itriiiifl-     },    Hin  L'i.j  ineivii  r    l>"ir,eii    da-     :il|e-    -«hier    Na«  li    wünsch    uüi     \-«i 

•l.  r   MaiU    d«i     **.i»     Aachen    au  -  •■„■•  ta  Ihn . 
Aa<  Ii.  «ii. «I  <  r 

••ii.«i  *..n  ncuili.li    *•)  - 1 1 1<  Ii    «1er    MaltMvcvci     m ■  t    alle^    samht    honhaid 

iMOiiu'ii      vor    |liO  .laut'. 
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Bach  das  Geleid  der  Joden,  wie  auch  Comcdi-bausn,  hohe  spil  1777 
auff  die  Banck,  Bnl  and  wass  dergleichen  Mehr,  alles  nach  Gefallen 
zu    gebieten    und    verbieten     otan    ilem    Meyer  davon   Rechenschaft 
zu  geben, 

und  was  noch  mehr  ist  das  wunl  h.  BürgWUHÜrtW  Douven 
schriftlich  Hit  sieh  bringen, 

den  22ten  April  ist  h.  Bürgei  mei-lcr  DtR)*Ml  wiederkommen     r*n  k, 
von   Wien  in  guter  Gesandt  hei t.     Derselbe,   ist  »IUI lieh  eiiigehohh-l.  BmN* 
worden  durch  gross  und  klein,    dun  in  Haaren  kein  Mensch  lM*g»  5™""»!»*™! 
der  ander  hat  Können  vorbey  passeren, 

der   b.  Canon,   und    Juffer  Kulir    mit    ihrem  wngen,   madam  **JJ   **" 
guaita  sambt  ihren  söhn  mit  ihren  wagen,  Madam   Douven  mit  ihr 
Kinder  in  einen  wagen,  etliche  hhin  Beamten  mit  wagen  und  mit 
pferdt,  und  mit  hundenle  Bürger  zu  pfeid  und  au  fuss,  mit  giossem 
früh  locken  Gott  gebe  das  es  wol  aus  wird  schlugen, 

Die  Bauren  seind  im  Gewehr  gestanden  mit  Uisung  dM  gWtbl 
auf  unser  frontiers,  wer  dass  bestell  halt  wird  man  TflnwhBtt, 
des  amleren  tag  nach  der  nukonft  seind  alk-  Untlitdierren  von  jeder 
Zunft  hingangen  und  ihm  bewilkomt  saiub  viele  hllrgers  PeraOMB, 
also  das  es  den  gnntzen  tag  schier  gedornt  halt,  warlich  ein  gro**e 
ehr  vor  ihm  Wie  ich  hab  erwebnr.  Gott  gebe  das  es  wol  aufschlägt, 

UUrgermeister  Douven  ist  jnsl  H  Jahr  weniger  2  log  ausser 
der  stnt  gewesen. 

Ken  24  npril  ist  herr  Forstmeister  Thimus  mm  Bürgermeister  inr  am  » 
erwohlt  wurden  mit  einliüllige  stimmen  des  ganzen  ratha    und  bbAJCÜJI^ 
iille  Itni-gerselinfl.  welche  dan  in  soiner  NocbbarscUirfl  ihre  HJSuxser   B,ar™,""' 
illiiminirl  haben  wie  auch  die  Minderbruder,    haben  ein  CrosicMai     ****** 
gemacht  mit    fiele  erleuchlung  von   lllmpgens, 

l >fii  {'>'"••  May    i^t   die    Erste  C odi    nnff  un««r  ihealer   am    coiupiU»- 

l'alzhof  gespielet    worden,   mit   vielem  Zulanff    v«n    fremden    und  i.r.[,„  uo. 
hiesigen  heischaften. 

Auch    ist   liamont.   auss  dem  KaffoliBOM,    welcher    die  Banck    "n  j1*'» 
gehabt,   aufs     Neuw     wider    verpfacbM    werden    vor   51   ,lnhr    vor    Rmmuni 
ein  mihi m  von  5UO0O  rhlr,  von  welcher  er  dan  sogleich  ^Mausend  rj1(ir  am 
he/alilt    halt    wie  wohl    ein   sicherer    frans  slarlz    wolle  «0  bis  70  iHu„ "' 
laufend  geben,  so  ist  dem  unangesehen  dem  nuBOat  ihm  vorgezogen 
vor  dit-  50000  Itthlr,    welches  aber    nicht  reebt  ist,    den  e«  wllrd.- 
ilem  Meistbietenden  /.u gesch lagen  werden,  aber  es  seind  ipfawwirti 
V.ir  dem  Itumonl,  die  wohl  beknnl  »ein  im  Spil  gewest, 

jelz  mit  diesem  gelt  werden  die  ßurgfjr  (reiche  QiUrpAMMr «kMaMI> 
g.-habt   halten    bezahlt,    am  plati  9  m.    jcd«-r  Man    bekommen  nur  .Wo*""- 
f.  M    das  mach!    el*n  doch    eine  grosse  summ  an**,    wan    »ie  alle    "J|ml,u 
I ..'/.all II    sein   wird   es   wol  40000  Rbxlr  (Ten   - 

K 
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1777  Die  Banck  wird  nun  auff  dem  Comedi  hauss  eingericht  hinter 

comed™   d*8  theatrum   auff  die  schul   von  ohoven ')   welches   dan   schon  in 

die'BMc'k  c^er  Arbeit  ist  alles  einzurichten  den  14  Julij. 

biDge»«u:  Dieses  Jahr  wird  wenig  oder  gar  kein  wein  wachsen,  weilen 

and  eelnd 

■ohon  am  Juni  und  Julij  Viel  geregnet  kalt  weiter  gewesen,  und  der  wein 
1777  im  au- nicht  hat  blühen  können  auf  sein  Zeit  und  nun  im  August  erst 
•cbiechte»   recht  in  der  BKltb  kommt,   alwo   er  solte  Körnen  und  kochen   in 

Welnj.hr    ^^  g^ 

es  könte  durch  gottes  Vorsehung  Noch  etwas  dranss  werden 
wan  Aug.  September  und  Octnlier  gut  warm  weder  thate  sein  und 
himit  ein  gantzer  Monat  spehter  Herbst  sein  wurde,  also  muss 
man  hoffen  in  Gott  das  ers  wird  segnen. 

Dm  Wetter  Den  G  Aug.    wird  das  wetter    auff  einmal  anders    und  recht 

geändert  im  warm  und  das  l>estcndig  al*o  da»  die  liel>e  fruchten  wol  mochten 
gui/und""  eingebracht  können  werden,  wie  auch  der  weinstoek  welche  gottlob 

reob^warm  *n  ft^em  sich  erhohlet  hat,  das  Man  noch  guten  wein  zu  hoffen  hat 
alier  nicht  zu  fiel   wie  vorich  Jahr  al»er  kan  gut   werden, 

Den  15.  Au-  ])lM-  |!#  Murnef   vom   Kumpcshath    ist    nachcr  Vaels  gefahren 

gust  »uf  Mi-  .  . 

ria  nimmoi-  Mit    dem    h.  Coenen    von   IWtscheit    und    seine    frauw   sambt    der 
fahrt  i«t  der  .  i.i  iii  ,.    , 

Herr  if«r-  jungen  de  Bett   Irmacher    auttm  Compe>batli    und   haln-n  autf  dem 

kenin  v»ei«  «euwen  Bauw  von  t.oenen  zu  Mittag  gessen,  Narbmiftags  gehen 
die  drei  hinaus*  spa*ziren  bis  an  die  K*ch  hinter  Vaels  da  hat 
der  Coenen  einen  neiiwen  Weier  angelegt  und  weil  es  >ehr  warm 
so  haben  sie  sich  aussge/.ogen  um  im  weier  zu  baden.  Marnef  und 
Coenen  gehen  im  Wasser,  de  Betf  aber  wolte  nicht,  diese  2  konten 
recht  swimmen.  Coenen  geht  aWr  heraus*  und  Marnef  blieln»  noch 
im  Wasser.  Coenen  ruft*  er  möcht  auch  heraus  kommen,  er  Marnef 
w««lt  nit,  er  müsse  noch  eins  hinüber  swimmen,  wie  er  im  halt»en 
weier  war  kricht  er  den  Crampf  und  sinckt  unter  und  bleibt  unter 
und  vers.au ft  on  das  sie  ihm  helfen  konten  weil  sie  kein  instrumenta 
hatten  ihn  hinauff  zu  zeichen  lauft  Coenen  nach  Hauss  machte 
lerm  so  kommen  leuth  genug  und  hatten  Branthaken  damit  greiften 
und  suchen  sie  nach  ihm,  weil  er  al»er  Nicht  t  am  leih,  sondern 
pur  nackent  war,  so  konten  sie  ihn  nicht  hinau»  zeichen  geswindt 
als  nur  langsam  rollen  bis  am  Bort,  al**r  er  war  sch.»n  ganz  t«»dt 
und  voller  wassor  bo  ward  er  am  l'ter  gelegt  bis  da«*  Geticht   ihm 

BnrtMheiiit  visitirt,  also  ist  er  alda  hei/ralien   worden. 

b^kooit    ein  ° 

M»nd«t,  «1»-  Btirtscheider  seind  st«»ls  autf  ihr  erhaltenes  Mandat,  jubilireti 

r»uf  fumm         ii.  .»      i  o  ,         •  •*•  ir  i 

Hdu  wr«.  und  schiessen  2  ad  3  tag  immer  victori  und  fangen  an  den  n*-uwen 
ua!rbr  nden  weg  zu  machen,  wie  amh  wider  ••mbt'ahung  des  Weggelt*  in  Hoi^eheit 
**mm4t*n*  ^vr  Kaufmann  Coenen  fangt  auch  an  sein  hmtein    fertig  zu 


mm  4ten 
»bri«. 


*)  der  Namen  i*t  undeutlich  geschrieben. 
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machen,  welches  von  Magistrat  ihm  veilmt  tun  war,  ml  nun  Magistrat  1777 
dar  wider  tentiien  wil,  wird  man  nun  isohon, 

Von    Chuif.    Durchlaucht  xu    PfalU    wird    Jen    lOlen    »ria^fcy 
denen   Üu  tische!  der  verholten,  den   Neuweii  im   '■»  machen,  ein    "Wi*" 
harter  stoss    vor  Bort  scheid,    dnn    sie    hatten    dm/u  Niemals   recht    •'"•  «'• 
gehaM  und  wurden  das  auch  niemi  romen.  ifno-n    •»« 

Die  Ratification    wegen  Churf  .     mit  Aachen    solle    nun    in.  Di.  nlMMi 
frtlhjnhr  vorgenomen  werden  und  es  kernt   noch  nicht,   dan  es  ist  "p'Üw  und" 
nn  die  Regierung   von  Düsseldorf  gesielt   und  diese  sollen  wie 
heischt  Comissarion    dnmi    llberschii  ken    aber    man    sieht    das»  s 
wenig  sin  dar/.u  haben,  es  war  doch  bull  Zeit  wegen  dem  I  um  hart 
und  grossen  schaden  vor  die  Bürge«  utc. 

Den  20  May  ist  der  h  Meyer  Niclas  von  Bortiet  durch  einen  b™  MÄH 
sihlagfluss  aus  das  Zeitliche  in  du-*  tiwige  gangen,  welchen  et  «.-,.■)  «ei 
hek.mimen  anff  dem  Münster  Kirchoff  um  BpiUgälwgen,  er  hat  noch  ^.CI^u 
-  tag  gelebt  da  ist  er  verschieden,  ie(|iiieseal    in  pare  amen. 

Den  fiten  Julij  wird  h  Bürgermeister  Dativen  als  Meyer  in  u*r**nn. 
Itorlschcid  von  der  statt  rath  mit  gnuwen  Iriumrif  eingefuhret  auch  ,un-  a".  J.u. 
mit  großen  Verlangen  von  den  Bort  sehr  ider  oinwohncren  welrlw <1.'",*,,B™U 
grosse  anslnlt  gemacht  ihren  Meyer  u  embfangen, 

Den  Einzug  war  am  Gten  Julij    Mit  guter  Manir  und  haben     '" 
sieh    alle,    so    wol    Magistrat    als    ßorseter    divtrttrt,    weilen    aber  wir  SS  * 
der  Ansang  nach  der  stut  zu  da  waul  Order  gehen,  der  neuen  weg 
einzugehen,  gleich  darauff  Rorteet  hinaiiff,    diese  Order  ist  4  Mahl 
geändert    worden   bis  zu   lest  den   Berg  auff, 

wie  der  Zug  bis  an  Bort  sehe  ider  Port  oben  war  wollen 
die  Borlscheider  weiter  gehen  und  vor  der  Port  Munden  die  Carls- 
schlltzcn  und  wollten  den  Wagen  wo  der  Meyer  und  Bürgerin, 
von  Wilre  insas  Übernehmen,  da  wollten  die  Bttrtecb*hkc  nit 
/.uillek bleiben,  da  kam  es  zu  Handgemein  mit,  Schiessen  und 
St  ein  werfen,  Seil  Jessen,  Hau  wen  und  Schlagen. 

Dan  gleich  vor  dem  Thor  ist  die  aacher  Limit,  man  hat« 
gehört  von  viele  die  da  an  der  Port  geltenden,  das»  sie  »ich  darauf 
geslelll  haben,  dan  sie  hatten  die  Stein  oben  auf  die  Port  gedragen, 
womit  ist  geworfen  worden. 

Allein  es  war  nicht  geschehen  wan  sie  den  neu  wen  Weg 
waren  ingangen,  und  seind  viele  hc-t-lieh  hleaairt  worden  von  da 
St  ein- werfen  wie  auch  schiessen  mit  Koglen  und  mit  Sehroot,  dam 
die  Kugelen  seind  über  uns  lioigent.g.-n. 

l.'nd  wan  nicht  den  grossen  Regen  gefallen  Witr,  su  hatte  M 
Uliel  aussehen  können. 


388 

1778  Den  anderen  Tag  wKr  es  wider  angegangen  wnn  die  Regierung 

im  Juiy  we- kein  Mittel  darin  gestellt  hatte,  ho  das  keiner  sich  sollte  unterstehen, 
gen  <u«  n 

Doruchei-  wider  Aachen  an  Bort  scheid,  hergegen  auch ')  Bort  hc  heider  an 
die  Aacher  sich  tollten  vergreifen,  wider  mit  Werk  noch  Worten, 
auf  Straf  von  50  ggl  oder  ein  gants  Jahr  in  Gefüngniss  auf 
Wasser  und  Hrod. 

Man  hat  aber  weiteres  nichts  mehr  gehört,  oh  sie  das  halten 

sollen,  da*  wird  man  sehen  wan  die  Calviner  nacher  Vaels  werden 

zur  Kirch  fahren,    es  is»t  von  Magistrat  darin  Vorsorge  geschehen. 

1779  1779. 

Jan.  k  Febr.  Auf  Neu w  Jahrs  Abend  ist  ein  so  heftig  Wetter  und  Storni 

Ist  sehr  lieb-  .     ■■        ,  .         » 

lieh  gewe-  gewesen,  dessen  man  niemal  gedenken  kann,  mit  Hagel,  erx-hreck- 
n*uw  Jahr  liehen  Wind  und  Illix,  wie  dan  von  andere  Orter  gemelt  wird 
Ttg?Chsii  or5itaunliches  Donner- Wetter  gewesen  Ut,  aber  ftntt  Lob  allhier 
o?^I?*-Ä    keinen  sonderlichen  Schaden  geschehen,  ausserhalb  an  Dächer  hats 

ben.       Yf\Q  auch  an   Fcnsteren  übel  /.ugericht. 
Anfang  im  Den  Schnee  mit  Hagel  hat  2  und  ft  Tag  gewahrt.  Nachdem 

Herta  schon     ...  -  .  -,  .  .         .  - 

Wotirr.     aber  bis  von  .Jan.  schon,  rebr.  auch  schon  und   warm   Wetter  wie 

Sommer     bis    im    Med/.,     da   es     dan     mit    Nordwind      etwa    kalt 

ist  geworden. 

Lombart  kc  Magistrat     hat    ein    Verordnung   ausgeben     das    alle    Bürger 

auf.       welche    Piinder    in    Versal/    haben.     m-Hm»    sollten    nach   dein    alten 

Lotnbart    hinbringen    in    vier  Woehen    Zeit,    weil    dersell»en    wider 

von  Magistrat   wird  eiliger  icht   werden. 

in  Herta  H*    ist    auch    die    veitlmhte   Sekt     der    Freimaurer     wieder 

Frrimau-    aufgebracht,    und    haben    ihr  Loge   gemacht    auf  «lern   sogenennten 

'cJnhoM^r  IVincenüiif   bei    de,-  Xadelkaiifmann    Ludwige     IN    hat    aU-r  Stat- 

«icm  Kauf-  \fa,ris| x lx\  >ngbMch  Inhalt    m.ichen   lav-en  auf  grosse  Straf,    man  hat 

mann    Liia-         n  r«  r* 

*«««.       aber  wi«lers    nichts  mehr  da  gchohit,    der    Kaufmann  Clmnen    v«-u 

Bortscheidt    ist   zu  fin»»m»'i>ter    gemaeht    woiden    und  hal>eii   \ie!e 

angeiuduneii  etc,    Die  Stadt-Prediger    aber  haben    stark    darwieder 

gepredigt. 

1779  Kinen  aussei  ordentlichen  warmen  Sommer  dis  .lahr  alles  i»ehr 

Bunim<r     fruchtbar  und   früch/ciiig.   \  ml   llaiimfrü<  hteti,   wie  auch  ein   reicht 

hoffentlich   Weinjahr. 

Tomen  «i« r  Der  grossen   Logen-meister    v««n    die   Freimaurer    t'«»enen    i-* 

fahrt  ni     falirt,  und   von  Hortsclit-id  hinweg  n.i»  li  Vael-  ge/i -jen,   und  i*t    ihm 

alle-   verkauft  werden,  alle   Mine  Kai  it.iteii.   in  Minima,  «l.i   ln_rt   nun 

alle  gro-»e  Anstalten    -ambt  tinriia-Mu'e  Kosten,  li^t  alb-s  im  Wilden. 

*i  Nu  inj  Tf.rt.  it'iilir*rhrinlich  tu  /'"/#/»•  <ri»i#  <  S7iO  */»/Wi/rr«.  J)rr 
Nimm  i.*t :  .  Weih-r  A.i*  h*-r  an  Duit-i  h»hi»  r  !!■••  h  I -urt  -«  li«-s«l«-r  .i!i 
Aa«  |i#r." 
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Dem  Coenen   wird   alle  Meubelen   verkauft,    sumbt  alle  rare  1779 
Muschelweik,  und  gehet  nach  Vnels  wohnen,  allivo  M  ein  *>taltliclictr Co1^'l"™ VtT** 
liouw  bat  mnclien  lassen  und  einen  großen  Saal  vor  die  Freimaurer  öoritAew 
ihrer  Beysnmmenkunft  dessen  er  selber  Giommeisler  ist. 

Allwo  sie  dnn    Öfters  beisammen   kommen.      In  &4MU   Hans  '*" ' 
ist  auch   ein  apart  Zimmer    gans  inwendig    mit    gcmnhle  Tapeten, 
ulier  recht  unclu-isUich,  in  allerhand  Vorstellungen  nie. 

1780.  i7«a 

Das  Copittcl  hat  endlich  beschlossen  die  gHelirliehe  t'instcronta  Vtu.  o. 
im  Chor  abzenebmen  und  andere  an  dir  Stell  zu  machen,  welches  .i,','  niii 
ein  gefährliche   Arbeit,    und  grausame  Gesleiger    mussteu  gemacht  I^"«"»^" 
werden,    war  zu  dan    ein   Menge  Tahnerhliumen    tambl  Bretter  von     *■*■• 
Colin  sein    1   Jahr  zuvor    gekauft  worden    und    mit    grosso   Kosten 
hieliin  mit  Wagens  sein  gebracht  worden,    vor  die  grosse  Stellung 
zu  machen   aus  und  inwendig,  also   dasi-   die  Cuiioniei  und  .buislierru  dm  e..>»cu 
miifsten  den  Chor  und   Dienst    in  die   H  ungarisch«  Capclle    halten.    """ 

Magistrat  ist  auch  auf  Curli  Megnttftg  weder  in  Vorvcspcr 
auch  nicht  in  dem  Hochmut  auf  Carli  Mxgnitag  nicht  im  Münster 
gewesen,  weilen  keine  Platz  wnr  wo  nie  sitzen  konnten. 

Endlich  weil  Magistrat  den  Lombard  wieder  in  llciiU 
genommen,  sie  haben  den  allen  Lo  tu  hart  gans  nenw  «ingorieht 
und   ist  alles  dorthin  transpor teert  worden. 

So    wird    den    Malzweyer    nun    aromodirt    und   ausgebessert  JljJ 
roi    einen   Kaufmnn  der  darin  soll  zu  wohnen  kommen. 

Der  König  von  S «reden  Gustaf  der  iii  ist  «U  önrf  alliier  »rr  Kam» 
ingi'koinmen  und  hat  kein  Imrenzriclicn  wollen  haben  noch  annehmen,  nu««  ittr 
.hm  de  Canon  waren  schon  aufm  Wall  gepflanxt,  und  man  hat!  „^J'  l*0 
dieselbe  nicht  gebiauchl,  Man  hat  auf  win  Hogelircn  ihm  <l«e  j1JT1"Ü,.'™«o 
gross.-  Krtii|iiii-ti  geziegl,  den  warmen  Pllt*  geöffnet,  aufm  Stndthan«  J^,*",,* 
ihm  alle-  gewiesen.  Her  König  ist  in  viele  Kirchen  und  KIMer 
gewesen   und   :i Herweg  grosse  Geschenk  ausheilen   lassen  fite. 

Dieberey,  einer  ist  hier  im  Uo-enb.itli  ausgeholet,  die  J  mleir 
hauen  sieh  zu  Nachts  aus  dem  Arest  nusgepraclhttrt  und  ihtfe  über 
Collen,  C'd.elens  auf  Krnncfort  geflüchtet,  allwo  nie  ftb«  MM 
eiiigehiil-t   wnden.  und   sitzen  jetzt  geklotuten  an  Hand  nnd  Kurs 

in    he-M-liehe    Lue],.-,'. 

Der   Gral  lieitz   mit    seine  allerenden,   neulich    15  Kiimilie  ui 
ihr    Luid    »-Ihn   sieh   allliier   niederlassen   und    vndiiih.iH    I 
I, ;,!..., i  ;,,ige-tai].h-n  im  grossen  Katli  uml  ein  Platz  auf  Vcrlantenheid,  „'„'; 
iieinlieh  vom  'l'hngen  an  bis  an  die  Gflammttelen,  umb  eine  Lauflwui  jJETJJ 
/.ii   haben    v.<i    die  Pferd   zu  dressiren,   und  wollen  nlMn  Slnllen  und  «taUnlbM 
Seheiiren  samt  Wohnungen  vor  die  Knechts  und  t'feid,  ilitu*  intKaen"  mam/" 
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auch  8m iiten  haben,  die  Herrschafben  willen  alle  in  der  Stadt  sich 
Haaser  kaufen,  es  sollen  14  Familien  cathol.,  1  aber  reformirt  sein, 
was  nun  vor  Conditionen  ihnen  seind  vorgeschlagen  nnd  ob  sie 
dieselbige  eingehen  werden,  nrass  man  nun  abwarten. 


Anmerkungen  und  Erläuterungen 

iium 

Gaffelbrief  von  1450. 


Dan  Original  der  folgenden  Noten  (M  iem  OügdbHtft  IM  UÜO 
befindet  sich  in  dem  auf  der  Shidt-BMiathtk  tu  Aachen  betifüichen 
Sammetl-aiide   „Constitutionen   Aquisgranrnset"    Nro.  882. 
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Notae  Ober  den  Verbund-Brief  von  1450. 

(N?.  1)  Gaffel  will  soviel  als  Zunft  bedeuten,  wenigstens 
liisst  ck  Hesold  in  Thetaur.  prnct.  pag.  387  und  Diether  in  ejus 
continuai :  pag:  281  so  hingehen;  und  hat  Aachen  solches  mit 
der  Stadt  Kölln  gemein;  denn  so  schreibt  Wem.  Titinn  in  annal. 
Noves.  apud  Märten,  collect,  ampl.  Tom.  4  png  595  a  131H5. 
Communitates  sive  ut  vulgo  loquuntur  Gaffeln  erectae  sunt  coloniae, 
nntea  solebaut  habere  Fraternitates.  Diesem  gemilss  heisst  es  in 
der  zu  ttonn  a.  IC53  gedruckten  Apologia  des  Krz-Stiftes-Külln 
wider  Stadt  Kölln  pag.  325:  Ob  sollte  ein  ehrbarer  Hath 
von  den  Gaffeln  oder  Zünften  erwehlet  werden  etc. 
Heyer  de  colleg.  opif.  cap.  1  8  4  Huni.  3J.  Edit.  1727  bemerket 
dieses  auch,  und  sagt:  „Unter  den  gleichdeut igen  Namen  derZünfle  in 

„Teutschland  finde  sich  auch  das  Wort  Gaffel dessen  Gebrauch 

„aber  nicht  allgemein,  sondern  dem  Orte  nach,  und  zu  Kfilln 
„besonder  iat ;  deswegen  dann  auch  die  Ursacb  dessen  ganz  besonder 
„sein  wird,  und  allein  von  jenen  angegel>en  werden  ums«,  die 
„allda  gel>ohien  und  erzogen,  auch  der  vaterländischen  Geschichten 
„und  Sprache  kündig  sind.u  Zahn  in  Polit.  munieip.  Lih.  :>.  Cap  K, 
Nuni  14  meldet  das  nämliche,  und  setzet  noch  hin/u,  er  hlitte 
die  Heissung  dieses  Worts  zu  Kölln  nicht  erforschen  können. 

(N°  2)  Ne  wen  sterrn.  Meiner  Meinung  na»h  dürfte 
hierdurch  der  ScbefFenstuhl  zu  veistehen  seyn  ;  wenigstens  ist 
wahrscheinlich,  dass  dieser  mit  Zuziehung  anderer  ansehnlicher 
M'inner  da*  vornehmste  corpus  der  Stadt  ausgemacht,  sich  aurh 
ein  Unsolideres  Vcrsammlungs-Hau*  gewühlt,  und  dieses  mit 
dem  Namen  „Stern*  belegt  habe.  Altsterrn  aber,  dem-ht  mich, 
war  eine  andere  Gesellschaft,  die  sich  in  einem  Hause  zusammen 
gethan  hatte,  das  schon  \on  Alters  her  den  Namen  Stern  tiug; 
gleich  dann  eines  Hauses  zum  alt  c  n  St  er  n  s«-h«»n  in  dem  Vordei  - 
gesetz  de>  Kühis  vom  Jahr  ]>V>\*  apud  Noppium  gedacht  wiid. 
Welches  Halls,  nachdem  diese,  letztere  Gesellschaft,  vermuthli»h 
da.«»  Kigenthum  der  erstem  worden,  und  am  Kck  des  grossen  Maikts 
nach  Seiten  der  grossen   Kölluci -Strasse  gelegen  ist. 

(N"  .T)  Lewenberg.  Hiese  war  ein«*  Gesellschaft,  die  sich 
in  dem  aufm  Hüchel  gelegene  Hause,  der  L«"»wenbeig  genannt, 
\ersammelte,  liernachmaK  aber  ein  andeie>  /.um  llock  genannt»- 
Haus  am  grossen  Maikt  l»'/.'»g,  auch  hi»v«»n  deu  Namen  annahm. 
Kigentlich  aber  best.tnd  die>e  Veisammlung  aus  Gelelnteii  v,,n 
verschiedener  Art  Wissenschaften  ;  obwohl  dieses  löbliche  Hei  kommen 
heut  zu  Tag  leider!  giös^len  Theils  ausgeartet  ist. 


(N?_  4i  Swarxa** 
am  graste»  Mark*  fekujga 
zu  vertunki  ptfegs*.  zn*i  -imrpmsüta 

iX*.  5)  P^ac-ftr:  «n*  ts 
ihre  Zo*siiis»cefclBft*  äe  >i*tm  £ck- 

neben   dem   «o    eb«a  r^tai-ar»*a    -a«inn   fcrirr    j«d.      irr 
vorhin  so  fiel  ab  Erk.  Lnaf  «-r:  ua  xarai  Skeai  *  n*iZ».*i..  ■••--. 
oder  da»  Eck-Has&t  Zakitr  San*  j 
Graben-crt.   da*  äff.    tat*  &:k- 
St  ra*&e  nach  Seite  &*  ZLai au*r-^n*»«ii» 
durch    da»    Wort    ^Ütt4,    aoua     Ltt   ^taitr-«ini>- 
M'haften  ver-TAtt-irtt. 

«N*    *>,    AI:*:*m.    ütir-i-Mr    laivt  j-ü    ^aaa    ad  3**c 
mein»;  Gedanken  »•■"^Fa-*! 

wie  eini;;*  i*:l.aap:»a  -I^t-f-ta-  i*r.  inea  7 m 

immer  den  grü-.-sten  Th<l^  «irr  s^rnit 

Geschickten    au?m.?eL*n,    n>»a*    xa, 

fordern :  andern  Ledeate?  airL'ji  tatter*.  a>» 

gebohren:  die  gleich  darnach  :-i  £?fL'i»*  W-ht«:    ,: 

klären  diese«  näher  aoff  aU  we>he  *>k  aof  «um 

nicht  wohl  reimen  !u.*«en :  ja  der  •] 

in  der  Folge  durch  da*  Wort  ^eir  liefe*.  'A  «« 

feiner  Timmen  diesem  Wort-Ver*fan*l  anrh  uU 

ii   Beeck   in  su«>  AquUgrano  cap.  13.  paz  253  p^r 

un<|uam  —  von  dem  Inhalt  die-ea  Gaff»lbri*£t 

ro«ipteturf    nibi   qui  legifimo  Tl.oro  nato«,   1s 

KxiMimationisque,  und  Johann  Georg  Wächter  ii 

germanicu  Tom.  1.  pag  120.  verb:  Adel-1 

hacies  legitimus.  Noch  ein«:  und  zwar  was  hieria  treflkk 

wtnii  in  (Um-  Stadt  Aachen  ein  unehlich  gebokraes 

wird,  >o  pflegt  man  noch  wQrklich  nach  der  Saugt* 

\v«  nig>ten>  unter  den  gemeinen  Hänfen  zu  *agea, 

llaMard  ist  aer  gemacht  worden,  da»  ist:  maa  kai  ika  mm  Atel, 

id  eM   /.um  ehlich  gebohrnen  Stande  gebracht,  am«  wekkeai 

Adel  dann  Adeldom  entstanden. 

(N°  8)  en  gein.  ghijn.  engbeia.  geia  egeiji 
all.-  an  und  für  sich  seibat  *ynonymi«cbe  Worte,  die  nickt» 
hedt-uten  al>  kein,  keiner,  ja  noch  heut  so  Tage  heust  e*  ia 
Aachen,  ut  vulgu*  Ioquitur,  geen,  gingge,  das  ist  kein,  keiaer. 
In  diesem  und  keinem  andern  Verstände  finden  sich  die  TOraas- 
gesdellten  rohen  Worte  in  dem  Scbied*-8pniche  des  Orafen  Wilhelm 
zu  Jülich  zwischen  Äbtissin  und  Vogter  zu  Bartsckeid  rom  Jahre  1961 ; 
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In  der  alten  Stadt- Aachenseben  Kübr-Gericbts-Ordnung  vom 
Jahr  1338;  in  dem  Landfriedens-ßündniss  zwischen  den  Erzt-Biachoflf 
Wilhelm  zu  Kölln,  den  Herzog  Johann  in  Braband,  dann  den 
beiden  Städten  Aachen  und  Kölln  vom  Jahr  1351 ; 

in  dem  Übertrag  des  Orts  Burtecheid  an  die  Stadt  Aachen 
vom  nilmlichen  Jahr; 

in  dem  BekHnntniss-B riefe  des  Gerichts  zu  BurUcheid  an 
den  Aachenschen  Schöffen -Stuhl  vom  Jahr  1367 ; 

in  der  sogenannten  Tafel  des  neuen  Gesetzes  vom  Jahr  1456, 
ja  in  dem  obstehenden  Gaffel-Briefe  selbst  ist  das  Wort  egejn 
bis  zum  fünften  mal,  und  zwar  jedesmal  unter  der  ausdrücklichen 
Heissung  kein  keiner  deutlich  wiederholet. 


Fernere  Anmerkungen 

über   den    Gaffelbrief  vom    Jahre    145  0. 

Das  Original  befindet  sich  auf  der  Stadt-Bibliothek  tu  Aachen  in 
dem  Sammelbande  „Constitutiones  Aquisgrancwtcs"  Nro.  882,  5.  und  6. 
Stück.  AU  Verfasser  dieser  Anmerkungen  urird  in  einer  im  Inhalts- 
verzeichnisse dieses  Bandes  bcfindliclien  Notiz  des  Archivars  Karl  Franz 
Meger  der  Sgndicus  Fell  bezeichnet. 

i  Erstens  steht    zu  bemerken,   dass  damals   der    Erbrath    noch 

nicht  in  den  Wahl-Rat li  abgeändert  worden-,  sondern  der  Erb-Rath 
geblieben  sey :  mausen  in  dem  ganzen  Gaffel-Brief  kein  Wort 
anzutreffen  ist.  woraus  zu  ersehen,  dass  der  Erb-Rath  abgeändert 
worden,  oder  dass  der  Rath  alle  Jahr  zur  Halbscheid  erneuert 
werden  solte:  Wie  doch  ganz  unumgänglich  hfttte  geschehen  mü.Shcn. 
wenn  aus  dem  beständigen  Rath  ein  abwechselnder  Rath  gemacht-, 
und  also  der  Erb-Rath  in  einen  Wahl-Rath  abgeändert  worden  war. 

ii  Sondern  es  hat  damals    der  Erbrath    .»einen  Mitbürgern  und 

Untersagen  nur  eingewilliget,  dass  die  ganze  Bürgerschaft  in  eilf 
Gaffelen  liest ehen  sollte,  nllmlich  1.  der  neue  Stein,  2.  die  Werk- 
meister-Lttuf,  3  Lnwcnl»erg,  4.  Schwur/.  Ähre,  5.  Pont-Ort,  6.  Becker, 
7.  Brauer,  ft.  Fleischhauer,  9.  I*0der,  10.  Der  alte  Stern  und 
11.  die  Sc  hm  id. 

in  Als«)   und    dergestalt,   da&&    ein   jeder    Bürger  und  lTntei>a>* 

in-,  und  zu  einer  von  diesen  eilf  (Saffelen  (die  ihm  am  htkM«*n 
gefallt)  kiesen-,  und  vereidet  >»vn  solle,  zum  gemeinen  Nutzen, 
Ehr  und  Besten  die>»-r  Stadt  allzeit  gefolglich,  gehornam  und 
tichültiieh  zu  sevn  und  zu  bleiben. 

IV 

o»ffei-  Brief  Wenn  dahero  ein  Auswärtiger  sich  hier  in  Aachen  nied erlaben-, 

•ru  s  '    nnd  bey  Uns    wohnen  wolte ;   so  muste   er  der  Gaffel    (darin  und 
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dazu  er  gebogen  hatte)  seinen  Eid  Umn  und  schwören,  das*  er  ohne 
Gefährde  and  Arglist  dem  Ruth,  dm  sechs  guten  Männern  von 
seiner  Gaffel  und  der  Gesellschaft  allzeit  gehorsam  und  behilflich 
seyn  wolle  zum  gemeinen  Nutze  und  ■  ■  -ton  unserer  Siadt 
and  Mitbürger. 

Ferner  wurde  von  dem  Kalh  bewilliget,  dass  in  jeder  Gaffel 
sechs  gnte  Männer  und  Bürger  von  Adelthuiii  und  guter  Famen 
gekoren  werden  sollten ;  welche  aber  nicht  aus  dem  Ruth  genommen 
werden  konnten,  wiewohlen  doch  selbst  die  Bürgermeister,  die 
Schöffen  and  die  Raths-Herren  in-  and  zu  einer  von  den  eilf  Gnflelen 
kiesen-,  und  dazu  beeidet  seyn  musleti. 

Diese  sechs  gute  Manner  von  jeder  Gaffel  wehlten  alle  Jahr 
NB  auf  S.  Johannes-Tag  drei  andere  gute  Mltnner  und  glaubwürdige 
standhafte  Burger  von  Adelthum  und  guter  Famen,  an  statt  deren 
drei,  die  alle  Jahr  auf  Johannes-Tag  abgelten.  Und  diese  neu- 
ankommende  drei  gute  Männer  rausten  auch  schworen,  ohne  Gefilhrde 
und  Arglist  dem  Rath,  den  guten  Männern  von  ihrer  Gaffel  und 
der  Gesellschaft  allezeit  gefolgt  ich,  gehorsam  und  behilflich  zu  sein, 
zum  gemeinen  Nutzen,  zur  Ehre  und  zum  Besten  unserer  Stadt 
und  unserer  Mtt-Bürger. 

Und  wanneh  man  Bürgermeister  wehlen  oder  ersetzen  würde, 
dann  sollten  die  sechs  gute  Mannet'  von  jeder  Gaffel  dabey  seyn 
und  die  auf  ihrem  Eide  in  dem  Ratli  helfen  wehlen  und  ersetzen, 
NB  so  oft  dies  notli  seyn  würde.  Auch  wenn  der  Rath  einige 
ttentme  ister,  Wein-Meister,  Bau*  Meist  er  oder  andere  Beamten  im  Rath 
wehlen  würde  ;  so  sollen  und  mögen  die  sechs  von  den  eilf  Gaffelen 
auf  ihrem  Eid  einhellig  oder  mit  Mehrheit  der  Stimmen  solche 
nnlcr  sieh  wehlen. 

Ute  gewählte  Bürgermeister  und  übrige  Beamte  hollen  aber 
iluicli  ihren  Eid  ohne  Gefährde  und  Arglist  bewehren,  das*  sie 
darum  niemand  gebeten-,  weder  Gab  mich  Gut  darum  gegeben-, 
noch  versprochen  haben,  weder  auch  haben  thun  geben  oder 
versprechen  auf  einige  Weise. 

Auch  soll  man  im  Ratb  umfragen  und  einen  jeden  auf  seinen 
Eid  mahnen,  ob  Er  wider  eins  dieser  Stucken  verbrocheu  oder  Jj 
dagegen  gehandelt  habe:  oder  ob  Er  jemand  wisse,  der  solche* 
gethiin  habe;  welches  er  dann  vorbringen  solle.  L'nd  wurde  alsdenn 
Kincr  gefunden,  welcher  dergleichen  geÜkM  hlitte,  oder  duich 
andere  hatte  thuen  thun;  der  soll  die  Tage  seines  liehen«  solcher 
Ämter  unfähig  seyn. 

Dann  ward  ferner  von  dem  Roth  und  der  Bürgerschaft 
beschlossen,  und  sich  darüber  vereiniget,  dass  die  Rechnung  von 
allem   Euijit'ang  und  Ausgaben  NB  »l!e  Viertel  Juni    vor  dem  Rath 


vut 


396 

und    NR  vor  den  sechs  guten  Männern    von  jeder  Gaffel  abgelegt 

werden  solte. 

Osffcibricf  Weiter   ward  l>eschlossen    und  »ich  darüber  vereiniget,    dass 

Ton  A2  i«hi  {\\Q  sechs  gute  Männer  von  den  eilf  GaffVden  ihre  besondern  Schlüsseln 

•p rieht  nur  von    der  Haupt-Archiv    und    von   der  Ki.-do    (:  worinn  das  grosse 

Bigei.      btadt-hiegel    aufbewahrt    wird  : )    ein?n  so    haben    solten,    wi«    der 

gemeine  Roth   seine  Schlüsseln   auch  hat,    auf  dass  die  Privilegien 

der  Stadt  und    der    grosse  Stadt-Sigel    desto    besser   bewahrt    seyn 

und  bleiben  mogte:   und  aut  dass  keine  Leibzucht   noch  Krb-Rent 

mehr  verkauft  noch  besiegelt  würde,   es  seye  dann,  dass  der  Rath 

und  die  sechs  gute  Männer  von  jeder    Gaffel    solches  einhellig    für 

not  li  wendig  hielten  und  sich  darüber  einig  würden. 

^    *!J  ,  .  Item   ward  von  dein   Hath    und  der  gesammten  Rürgerschaft 

von  ich!    beschlossen,  das?»  derjenige  (:  der  durch  sein  Verschulden  der  Stadt 
•rt  28.         .    .  »  .1        15      \ 

einigen  Last  oder  Schaden  verursachtem)  ( :  er  war,   wer  der  immer 

wiir   :)    solchen    Last     und    Schaden    seihst      tragen     und    leiden 

sollte. 

xiii  Wenn    aber  dem    Hath   eine    grosse    Nothsach    voriiele    oder 

von  a«  16R1. angebracht  wurde;  und  dann  der  Katli  diese  grosse  Nothsach  d«n 

sechs    guten    Männern    Rathtwise    vorbräehte,     diesen    aber    -«de  he 

Nothsach    zu  schwer    dünkte,    um  solche    mit    dein   Rath   allein    /u 

UlKM'nehmen:    so  sollen  auf  den   Fall  die  sechs  gute   Miinner  (  dine 

ih  ren   Ki«l    zu   verletzen)    mit    den   tatigli«  listen    und    standhaftesten 

Hüi gern    von    ihrer  Gaffel    (  :    die  sie    hierzu    am    tauglichsten    und 

fähigsten  erachten  würden  :)   und   NH  nicht  weiter,  auch  Rath*wi~e 

sich   l'C>j»i  erhell   mögen:   und  sol«  !ie  Rathswise  halten. 

x,v  lud   wessen  der  Rath  alsdann  mit   den  sechs  guten  Manin-rn 

Oaffclbrirf  m  n 

de  a«;    ichi  entweder    einhellig    oder  aher    mit   (iutdünken   und   iiel'olgiii*«.    der 

•rt  l'i. 

meisten  l'art  der  guten  Miinner  von  den  eilt* <i all  »den  ül ■ereinkoinmeii-, 

und   (um  des  geineinen  Nutzen  und  Resten  willen»  oder   (um  fernere 

Last  und  l'nlieil,  >o  »hu  au-  entstehen  m'igte,  /u  vei  hüten i  annehmen 

w..r«b»:    damit     sollen    alle     Ringer     und    (5atfe|-(i«-ellen     gän/.li<  h 

zufrieden-,  gefolglieh  und  geständig  seyn,  i  hne  etwas  fernei'  dagegen 

zu  thun,  i«der  auf  einige   Weise  voizukehien. 

xv  Wenn   aWr   jemand    darwider   und   darüber    gegen  des    Rath« 

(iaffrll.rWf  J  , 

\on    ntm.    und   dei    >eeh-»   guten    Miinner   ihre  ( >i  dinantie  oder  (ie.-at/   teivelte; 
«der  >ieli   unterstunde,  einige*  <it»i  lieht     Antlauf  oder  Versammlung 

an/U^lellell,    die  Stil,  tli-<i]orke   .lU/.U/iehen.    die    iM'Mtell    ZU   ><  lilie>s«n  ; 

oiler  wenn  soii*ten  Jen, au. 1  ila/u  llulte,  dt--»   fe  nei  Zwcytiacht  und 

\  i'l  dei  biliös     /.Wi"«  hell     de|l     gellH'Illell     Hill  ge|  H     r|lt*le|iell     lllögte  :       «•• 

>oll  derjenige  (:  der  solches  hörte,  i»ili»r  sonst  vernahm«*  •►  .  oh  |je* 
soi»lt-ii  h  «b-n  Hüi  germeiste»  n  anbringen:  und  die  Hiirgei  mei-t«-i  n 
sollen    da*    zur  Stund    den  Gaffel-Meistern    fürter    kund    thun    um 
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die  Gaffelen  sl»Ienn  liej-sammen  211  rufen,  auf  dass  sokber  Auflast 
alsdenn  «ir  Nothdnrft  auf  das  beste  verhütet  werde_ 

Item  sind  die  Bürgermeister,  Scbeffen  und  II  »tb  mit  dm 
guten  Bürgern  von  den  eilf  Gaffelen  gütlich  dahin  Qbereingekouimea : 
da»*,  wenn  einiche  Gaffel  oder  einige-,  daiq  gehUrige  and  darin 
vereidete  Personen,  uut  oder  sonders,  wider  Hecht  and  Iled»*«, 
mit  Gewalt  und  Unrecht  angelangt-,  gediungen-,  oder  verkOrzl 
witrdeu.  dus  alsdenn  alle  andere  Gaffelen  dam  verbunden  und 
vereidet  sejn  xollen.  der  Gaffel  oder  des  Personen  in  ihrem  Kerbt 
Iwhülflirli  n  seyn,  um  die  Gewalt  und  das  Unrecht  ataustellea. 

In  dem  alten  Gaffelbrief  vom  Jahr  1450  art  4.  und  in  de» 
neuen  Gaffel-Brief  von  ICSI  art.  2  steht,  dass  alle  IlQrger  und 
Einwohner  den  Bürger-Eid  «1  schworen  rcbuldig  seyeu. 

Im  dem  nllen  Gaffelbrief  vom  Jahr  1150  art  14  and  in  dem 
neuen  Gnffel-Iii  ief  vom  Jahr  1681  art.  12  ist  versehen:  ilvs  dasjenige 
(;  was  im  Itnth  einteilig  oder  durch  Mehrheit  der  Slinimen 
bese blossen  worden  :)  alte  Gaffelen  und  dazu  gehörige  llQrgvr, 
l'nteithnnen  und  Einwohner  der  Sudt  und  des  Keiehfl  Aaehen 
ohne  Widerspruch  halten-,  mich  ohne  Widerstreben  befolgen-  and 
Milche»  (so  viel  nüthig)  handhaben  helfen  holten. 

In  dein  alten  Gaffelbrief  vom  Jahr  HM)  art  8  and  9  Ut  von 
dem  hohen  Itath  nnd  tümmtlichen  Gaffelen  bescbloiacn-,  and  »am 
gemein  Wohl  dieser  Sladl  nnd  Bürger  schall  als  ein  Fundamental- 
Ücaftti  verordnet  wmlen  ! 

Dnsit  die  gnwelilte  Hltrger  nie  ister  und  übrigen  Beamten  diiirh 
iluen  Eid  ohne  Gcfühi-de  und  Arglist,  beweinen  -ollten:  daas  BM 
niemand  ilurum  gebeten-,  weder  Gnli  noch  Gut  darum  gegBUSB, 
niwli  versprochen  haben ;  weder  ancli  hiitlcn  tliun  gcl»n  oder 
vri-|.i'echcii  auf  einige  Weise. 

Auch  solle    man    im    Rath  umfingen,    und    einen  jeden    auf 
seinen  Kid  mahnen:   ob  Er  wider  eins  dieser  BtQcfan    H 
oder  dagegen  gehandelt  hülte,  oder  ob  er  jemand  wisse,  der  noldin 
gillinn  habe,  welches  er  dann  vorbringen  »olle. 

Und  im  neuen  Ouffelbrief  vom  Jahr  1681  ort  18  iit  mm 
allgemeinen  Wohl  als  ein  Giund-GesUti  von  dem  Itath  und 
den  Zünften  angenommen  worden:  dam  (eh  und  bevorn  im  Itath 
zu  einer  neuen  Wahl  geschritten  werdet  die  Herrn  BlrgenneWai 
alle  gegenwärtige  Ruths- Verwandten  bey  ihren  Eiden  Bsujajj| 
ermahnen  sollen,  dass  sie  niemand  aus  Creund-iehufl  erwehlen-, 
noch  mich  aus  Mass  vorbeigehen-,  sondern  BOJcfa«  ftnndliaftigo 
flnhaio  liürger  erwehlen  Holten,  welche  der  .Stadt  t'rivilegia,  Ehr, 
IJuliiii  und  Naz  lieföderen  können. 
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Diesem  nach  aber  einen  jeden  ins  besonder  ernstlich  fragen: 
ob  er  jemand  wisse,  der  um  solcher  Amter  einig*,  oder  um  den 
Rathssitz  gebeten-,  Gabe,  Geschenk  oder  etwas  anderes  Lieb«  darum 
gegeben  oder  versprochen  habe,  durch  sich  oder  die  seinige,  auf 
einigerlei  Weiss  oder  Gestalt? 

Dann  sagen  beide  Gaffel-Briefe:  Und  wurde  alsdann  Einer 
gefunden,  welcher  dergleichen  gethan  hätte,  oder  durch  Andere 
hatte  thuen  thun;  der  soll  die  Tage  seines  Lebens  solcher  Amter 
unfUhig-,  auch  durch  die  That  selbst  Keines  Amts  entsetzt  seyn, 
wenn  er  schon  wOrklich  erwehlet-,  oder  gar  seiltet  in  Functione  wir. 

In  dem  neuen  Gaffelbrief  vom  Jahr  1681  art.  2S  ist  versehen, 
(lass  keiner  zu  seinem  Amt  oder  Rathssilz-,  noch  auch  zum  Rath*-Eid 
Itelassen  werden  solle,  l>e  vor  Er  alle-,  der  Stadt  rückständige 
Schulden,  Accise,  Pacht    oder  dergleichen   richtig  ahgefüliret  halte. 

In  dem  alten  Gaffel- Brief  vom  Jahr  1450  art.  10  ist  vergehen  : 
dass  alle  Viertel  Jahr  im  grossen  Rath  die  ganze  Rechnung  von 
allem  Empfang  und  Ausgab  abgelegt  werden  solle. 

In  dem  neuen  Gaffel-Brief  vom  Jahr  1681  art.  24  ist  versehen : 
dass  durch  die  Herren  Neumiinner  von  14  Nachten  zu  14  Nachlen 
über  allen  Empfang  und  Ausgab  gute,  klart;  und  richtige  Rechnung 
gehalten-,  und  solcher  vierzelien  Nachten  Rechnungen  zu  erster 
Gelegenheit  dein  Rath  vorgebracht-,  und  daselbst  öffentlich  verlesen 
werden  sollen. 

In  dem  alten  Gaffel-Brief  vom  Jahr  14fi0  art.  10  halten  sich 
die  gesamte  Gaffelen  mit  dem  Rath  dahin  vereiniget  :  dass  wenn 
einer  von  Ihnen  wider  Recht  und  Reden  mit  Gewalt  und  Unrecht 
verdrungen  oder  verkürzt  werden  sollte,  dass  alsdann  alle  Gaffelen 
verbunden-,  und  dazu  vereidet  seyn  sollten,  d»»n  Beleidigten  und 
Vergewaltigten  zu  helfen,  um  die  Gewalt  uud  das  Unrecht 
abzustellen. 


Eine  von   dem   Aachener  Geschichtschreiber   Meyer 
verfertigte  Zusammenstellung   der  seit  dem  Jahre 
1656  in  der  Reichsstadt  Aachen  erlassenen  obrig- 
keitlichen Verordnungen. 
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Edictornn 

Amplissimi  Senatus  Aquisgranensis  Epitome  ab  incendio  urbts 

sive  ab  anno  H>56  incipiens. 

1G5G.  19.  7 bris  ward  allen  Ziegel- Becker n  l>e fohlen,  sich 
in  Machung  der  Zi«»gel-Stcine  der  alten  V>ei  der  Stiege  zur 
Werk  meisterlichen  Gerichts-Stube  angehefteten  Ziegel-Form  ganz 
gemäss  zu  verhalten,  die  «Steine  weder  grösser  noch  kleiner  zn 
machen,  und  das  tausend  Kaufmanns-Gut  höher  nit  als  zu  18  — 
die  harten  aber  zn  22  Gulden  zu  verkaufen. 

1  (*>  5  7  d  e  n   1  8  J  ü  n  n  e  r 
soll     ein     Mauermeihter     zu  Lohn    15  M    und    fflr  Hier    *\  M. 
ein  erfahrener  MeUlerknecht      „       „        12  M    und     „        „      fl  M. 
ein  taijuemer  Handlanger  „       „         9  M    und     „        „      f!  M. 

ein  Holz-Schneider  p.   100  Fuss  „       M       24  M      „       „        ft      3  M. 
halten. 

Den  13ten  Juni  u s.  Keine  Butter  l>ei  Strafe  der  Contis- 
cation  zu  verführen,  noch  damit  Verkauf  zu  treilien,  auch  da* 
grosse  Pfund  höher  nicht  al*  um  8  Mark  zu  verkaufen. 

NB    In   Edieto    de  21?    "Junii    1663    die   Verführung   der  Butter 
nochmals  verboten. 

I)en  Men  Julius  ward  die  Beschüddtingszeit  flWr  die 
durch  den  Brand  erledigten  Ban-1'liit/.e  und  lliiii>er  auf  4  Woiiien 
eingeschränkt,  weil  son>t  Viele  l'l.Utze  unbebauet  bleiben,  au<  li 
denen,  die  bauen  wollten,  allerlei  Hindernde  gemacht,  oder  die>e 
gar  hiervon  abgeschrecket   würden. 

I>en  HdtNi  S,,ri"  An  Sonn-  und  Feiertagen  sieh  de«» 
Arhcitens  und  Handelns  zu  enthalten,  keine  Kaut)  uh*n  öffnen, 
den  chri.-dkat  Indischen  Kirchen-Ordnung>n  sich  liei|tiemen,  dagegen 
Nichts  verlUien,  in  der  Stadt  und  im  Ken  h  k**ine  heimliehe 
Beiköniüte  machen  oder  bei  solchen,  wo  eine  andere  aK  die  nuilte 
Uömi»e|i-katlndi>ehe  Religion  gelernt  wird,  M»h  eintinden  lassen. 
NB.   In   Kdicto  ile  4  Januarii   ltiso  die  Feiening  !»••!  Strafe  3  girl 

•jel«Othe|l    Vid.    <|tlo<)Ue 

Kdi'-tuin  di"  6.  7bri*   171.*» 
m«'diticirte   V»m -ordnun^  d»*    1.  .lulii    171«'» 
inlia«a«ivu!n   d»*   7*    7bri*   K.  A.,   item  de  |S*    .limü  I7U, 
et    20  .TaI1U.it Ü    17-K»,    llee    n-in    d»«   2-V*    7lu  i*    177H. 
1  6  f>  K  den    I  7  t  ••  n  .1  a  u  u  a  r.   Alle  Katitio.iniwhatten  andei  * 
nii-laf     :iW    in    li i»»- li»«*!"    Stadt     und    W.iag     al  laden   /.u   la**e|i.    \\*-i\ 
der    Kath     in     ghitihtt  (lidiger    Fi  f.ihrung     gehiacht,     oh     ndlte     /u 
Buit-«-he;d   dem    alten     Herkommen     —    auch    aller     Reichs -Städte 
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uraltem  Brauch  and  Privilegien  zuwider  von  allerhand  Kaufmann- 
schaften ein  Stapel  gemacht  und  eingefühlt  werden  wollen. 

Den  15ten  Junius  ward  bei  den  Khcbweih-Festen  alles 
Tanzen,  Trommeln,  Schiessen  und  Spielen,  auch  den  Hüben  für 
allezeit  das  Bauschen- Spielen  auf  den  Strassen  verboten. 

NU  Idem  in  Edicio  de  10.  Maji  1051t,  item  vid.  Ediclum  de 
29  Apr.  1697,  auch  heisst  es  in  Edicto  de  14»  Haji  1704 
kein«  Bronk-Plütze,  Pfeffer- Kuchen  oder  sonst  War  rar 
Procession  zu  schicken,  keine  Rose  marin  -Sl  Sek  e  an  die  Häuser 
zu  stellen,  nicht  zu  tanzen,  unter  der  Procession  keinen  Wein 
noch  Bier  zu  schenken,  weder  /u  schleusen,  HUeh  keine 
unnothige  Kosten  durch  die  M  genannten  Himmelsknechten 
au  fzui  reiben. 

Dergleichen    ward    per     Edictum     de     19!.    Maji     1717 
das    Tanzen.    May-Spiol    und    SliVkslollen    so  wohl    als  zu 
Kirmes-Zeiten  in  und  ausser  der  Stadt  10  ggl.  für  den  Wirt« 
und    5    ggl    für    den    Gast    verboten,    ilernm    in  Kdicli   de 
"•    Maji    1748    et  31    Maji    1754    unter   Ü  ggl.  Strafe    bei 
dun  Kiichweiliungen  nicht  zu  trommeln,  Keine  Kirmes-Slöcke 
auszustellen    und  keine  May.n    auf  den  Willlcn    ubzulmueu 
vide  eliam  Edicta  de  11»-  Junü  17&0    et  7  Pebruani  1772 
nee  non  10  Maji  1777. 
1GT>9  den  loten  Jlinner.     Demnach  ein  ehrbarer  hoch- 
weiser    Balh    dieses    Königlichen    Stahle«    und    freier   HcirltA-Stadt 
Aachen  in  ganz  nussflüliger  Erfahrung  kommt,  das»  bei  den  mildern 
und     Einwohnern     hiesiger    Stadt     ein     grosser     Mfatbraoch    und 
Unrichtigkeit  bei  der  Mnnss,    Ehlen  und  Gewicht  eingerissen,  und 
dcrohnllien  bei  enneltem    e.  e.  Kntli   Vor  und  nach   unterschiedlich 
grosse  Klugen  eingekommen  sind,    wodurch  dann  mancher  Mensch 
wider    alle  Gebühr    und    Billigkeit   unverantwortlicher  und  hoch»! 
slrafbnrer    Weise    verkürzt     und    Gott    der    Allmächtige     solcher 
Ungerechtigkeit  halber  zum  unausbleiblichen  Zorn  und  um  schwere 
Strafe     Über    uns    zu    verfügen     billig    sollte    bewegt    werden    da»* 
e.  e.  Itath  tragenden  obrigkeitlichen  Amts  halber  hierin  «in  scharfes 
Einsehen  zu  haben  und  dieser  in  Schwung  gehenden  Ungerechtigkeit 
bestmöglichst     /u      begegnen      noch  tollenden     Geslilz      und      Gebot 
verkündigen    zu   lassen    billig    bewogen   HOr&M,    vvill    darum    ullen 
Bürgern,   Kinwühncrn  und  EingeseSH'mii  hiemlt  ernstlich  anbefahl« 
Laben,    sieh     hinftlhro     aufrichtiger     Eide,     Mim>-    und    (Invi.lil- 
allerdings   zu    gebrauchen,    und    zwftl    ungenttumt   daran    zu  »ein, 
damit  die   Weinmaass,   die  bei  die  Herren  Wein  meist  er.    die  Bier- 
Maas:.  l*i  die  Knrmeister,   die  Ohlign-Mna«»    aber    bei  die  Kiumoi 
und   r'ett-Waarer-G rufen    vorhandenen    Mnass,   und    dnnn   di»  Khl« 

tt 
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bei  den  Herrn  Werkmeister,  das  Gewicht  aber  dem  bei  Front  von 
Trier,  bei  welchem  ein  Jeder  sein  Gewicht  gegen  die  Gebohr  hat 
eichen  zu  lassen,  respect.  erfindlichen  Ehlen,  Maass  nnd  Gewicht 
ganz  gleich  seien,  mit  diesem  ferneren  Anhang,  dass  wann  hinfUhro 
nach  Verlauf  14  Tilgen  a  dato  der  Verkündigung  dieses  Gebots 
Einer  sollte  ertappt  werden,  welcher  mit  unrichtiger  Maas*,  Ehle 
und  Gewicht  wftre  umgegangen,  solcher  alsdann  ohne  einigen 
Unterschied  der  Perron,  wer  der  auch  sei,  mit  dem  Gras-Gebot 
nach  Beschaffenheit  mit  allem  Ernst  solle  bestraft  werden  und 
zugleich  schuldig  sein,  den  zugefügten  Schaden  demjenigen,  welcher 
also  verkürzt  wftre,  zweifach  gut  zu  machen.  Es  halben  aber 
diejenigen,  welche  an  der  Muass,  Ehlen  oder  Gewicht  verkürtzt  zu 
sein  vermeinen  wollen,  ihre  empfangene  Maass  nach  Beschaffenheit 
der  Wanren  l>ei  obgedachten  hh™*  Werkmeistern,  Wein-  und 
Kurmeistern,  auch  Grilfen  des  Krllmer-  und  Fettwaaren* Handwerks 
oder  da  die  Waaren  in  Gewicht  bestünden,  bei  obgemeltem  Franz 
von  Trier  als  geschwornen  Eicher  sich  anzugeben,  welche  alsdann 
auf  der  Parteien  Begehren  auf  den  Eid  so  sie  bei  Antretung  ihrer 
Amter  geleistet  haben  schuldig  und  gehalten  sein  sollen,  alles  fleissig 
und  aufrichtig  respect.  nachzumessen  und  zu  wiegen,  und  da  einiger 
Verschlag  und  Unrichtigkeit  daliei  befunden,  solches  einem  e.  Kath 
also  gleich  m  erkennen  zu  gel*en,  gestalten  die  l'liertreter  und 
Verbrecher  dieses  Gebotes  anderen  zum  Exempel  der  Gebühr  mit 
wohl  verdienter  Strafe  zu  lielegen,  darnach  ein  Jeder  sich  hat  zu 
richten,  imgleichen  .sollen  die  Bier-Tonnen  mit  dem  Adler,  wie 
von  Alters  gemerkt  und  gezeichnet  werden.  Urkund  hierunter 
gedruckten  Stadt-Insiegels. 

NB.  In  Edicto    de  23»    8bris    1717    wird   allen  Bier-ZUpfern    im 

Reich    l>efohlen,    ihre    Hölzerne   Blockmaa«sen    in   Zeit    von 

8   Tilgen    durch    die    hiesigen  Kiirmcister   liei   X  ggl    Strafe 

eichen    zu  lassen,    und  die   deren    keine  hätten,    sich  solche 

in  acht  Tilgen  Zeit   Wi  der  nämlichen   Strafe  anzuschaffen. 

Vide  quoque  Edictuiu  de   13  Mai  1  ii   1778. 

I>en    lOten    Mftrz     Ua    Einige   sich  unterstehen,   eigenes 

Gefallens  den  Speeies  Hthlr  in  Steigerung  zu  bringen,  als  wird  l»ei 

2?»    ggl.    Stiafe    veiordnet,     gesagten    Kthlr    inwendig    dieser     und 

nächst  künftiger   •»    Woehen    hoher    und    anders   ni<aht    als    für    .%G, 

nach    deren     Yerfliessiing    aber    zu    54     M.    niitzugeWn     und    zu 

empfangen. 

NB    In  Edictn  de  .V*  Auurusti   lt»tio  heis?»t  es:  den  Speeies-Thaler 
hoher  nicht  al>  /.u  Mi  M.  au>zugeU*n  und  zu  empfangen. 
Idem  in  Edicto  de   !*?    Februarii    lt»62  sub   |x>ena  corporali, 
herum  in  Edicto  de   13*  Augusti   1680. 
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Den  19ten  and  24len  Jnlins    ward  das  Tau  he  n -Schi essen    in 
und  ausser  der  Stadt  Wi  10  gg  Stntfe  für  jede  Tanhe  verboten. 
NB    Herum  in  Edicio  de   13».  Augituti  1680. 

Den  1 4  ten  August.  Beschlossen  ».ur  Beförderung  dos 
gemeinen  Wesens  für  künftige  auf  den  Munt««  Min  Hercii  jiIIim- 
benachbarten    einen     freien    Pferde  cin/ut'Uluon    und    ohne 

einige  Auflage  oder  Last  in  Schwan-  au  halten. 

NB  per  Edictum  de  9*  7bris  war  allen  Boss-Tliusi  Hern  und 
Kaulleuten,  HO  mit  Pferden  handeln,  bekenn!  gemm'ht,  da 
fein  sie  solchen  Handel  in  die  Stadt  einzuollanzen  I.n-t  trügen, 
man  alsdann  von  den  Pferd«  keine  Aeeisen  noch  liuposten 
f Odern,  sondern  dieselben  davon  jeder  Zeit,  befreiet,  lassen 
nach  den  Rosst  Busch  ein  ein  Ranz  bequemer  Pinta  *u  ihrer 
Zufriedenheit  anweisen  lassen  wollte  und  wurde  au  dem  Ende 
der  17te  itzt  laufenden  MonatM  bestimmt  gesUllen  damit. 
den  Anfang  zu  machen. 
1660  den  21ten  Junius.  Keine  Handwerk»-  und 
besonders  die  Kupfeiscliingers-Gesellen  aufzuwiegeln  und  in  andere 
Lande  tu  verfuhren. 

NU.    per  Edictum    de  2'2'.  Junii    170«    wind   allen    vom    Kupfer- 
sehUiger- Hand  werk    abhangi  Arbeitern    das  Auswandern 

/.u  anderen  Fabriken  liei  Strafe  der  ConfiscaUon  ihrer  Gitter 
und  ewiger  Verbannung  verbot™,  vid.  «lt.  ordinal  in  nein 
de  18v"  Julü  1777  vid.  qu.ofl.ne  Scnntus  eonelmmn  de  4U 
Sliris  1782  von  den  auswandernden  Ntllinadelmacberii. 
ulleriora  dabit  Edictum  de  27  angin! t  169t)  pag.  20. 
Hierhin  gehöret  auch  die  in  ineinen  A.  0.  p«g.  MO  be- 
zogene Urkunde. 

Den  Uten  October  war  allen  und  jeden  dahier  eingescbli- 
ehetien  Leuten, die  sieh  ohne  obrigkeitliches  VorwisMn  und  Bewilligen 
hioelbst  mit  der  Wohnung  niedergeschlagen  lind  hlligei'luhe 
Nahrung  oder  Gewerb  aus  eigener  Autorität  su  treiben  sieh 
unt  eisenden  bei  Strafe  schimpflicher  Ausweisung  anbefohlen,  sammt 
und  sonders  ohne  Unterschied  der  Personen  iuw  2  Monat  Zeit 
n  daln  dieses  sich  auf  dem  Ratbhmi'e  mit  Namen  und  Zunamen 
anzumelden,  um  ihre  Person  zu  qualificiren. 
Nil.  vid.  quoqiic  Gaffels-Brief  de  n.   1681  ort  3 

Kdicta   de  8"  Julü  1698  2*!   April ia  iTttB,    ttt  7ttfh  lfM 

6'»  Martii   175(1.   1 3*_'_»  AugUsti   1756  et   i:t»    Janimrii    177.'. 

1601  den  20  llornung.   Von  wegen  tisw tthrhUM  Bntli» 

dieses  König  1  Stuhls  und  freien  Remnutadl  Aach  wird  hiemil  oUtm 

und  jeden  auf  hiesigen  Reichs-  und  Gebiets  Vorst.  Chili  mudig  und 

Viertehalb    hof-GlItcr    wohnenden    Ilntcrthanen    nnd    Angehörigen 
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kund  und  zu  wissen  gethan  dos«  sie  inskünftig  alle  Transporten 
oder  U bertragten  ihrer  in  obbeinelten  Gebiet  liegender  —  neulich 
von  ihrer  fürstlichen  Durchlaucht  Pfalz-Neuburg  als  Herzogen  zu 
Jülich  an  hiesige  Stadt  per  contractu»  permutationis  acquirirten 
obbemelten  Güter  und  sonst  andere  darüber  entstehende  Streitigkeiten 
nirgend  anders  als  vor  dem  abgestandenen  Herren  Bürger  meistern 
sollen  thun  passiren  und  respec.  einführen,  unter  Poen  dass  dieselbe 
actus  der  Nichtigkeit  unterworfen  und  für  ungültig  erkennt  und 
declarirt  werden  sollen,  wonach  dieselben  sich  zu  richten. 

1662  den  10  May.  Ward  um  alle  Steigerung  der  Waaren 

sowohl  als  der  Gelder  zu  verhüten,  ein  Jeder,  der  alhier  in  der  Stadt 

und    hiesigem  Gebiet    mit    Kauf  nnd    Verkaufung    handelte    oder 

tractirte,  erinnert,  den  Contract  bei  25  gg]  8trafe  anders  nicht  als 

mit  Aachener  Geld-  oder  inünz-Sorten  zu  seh  Hessen. 

NU.  hiehin  gehören   anch  die  l>eiden  Kdicta  vom  17ten  Octobris 

1679  und  2ten  Octobris  1606. 

Den     17ten     August    verordnet,     dass    die     von     dem 

allgemeinen  Stndtbrand  noch  Od  liegenden  Bauplätze  inner  8  Monat 

Zeit    in  Bau    zu  Hllusern  genommen    oder    vi  tabulae    novae   legis 

durch  die  Chribtoffel   dem  Meistbietenden   verkauft  werden  sollten. 

NB.  In  Edicto  de  12*    Maji  D>64  heisst  es:  dass  zwei  dergleichen 

Bau- Pliit/e   von    den   Christoffeln    auf   dem    Hathhause    bei 

brennender  Kerze  dem  Meistbietenden  verkauft  werden  sollen. 

Dann  findet  sieh  hierl»ei  in  libru  Kdictorum  ad  marginem 

Folgendes  notiret :  anno  166H  den  ttten  Julii,  idem  factum, 

Brief  und   Siegel   hievon   de    13*    7bris   E.  A.  haben tur    in 

libro  I    majoriam    coneernente    fol     167.       Ferner     befiehlt 

das  Kdictum  vom  oten  Octnbern  16S6:  die  ledige  Bauplatz 

nicht  zu  GHiten  zu  machen,  sondern  inner  JahresZeit  deren 

Beliauung  anzufangen,    widrigen  Falles  der  Hath    die  Hand 

daran  seh  lagen  sollte. 

Dergleichen    pagt    das    Kdictum    vom    14ten    Merz    1697, 

die  Bebauung  der  ledigen  Bau-1'lütze  inner  6  Wochen  Zeit 

anzufangen  oder  zu  diesem  Ende  einem  Dritten  zu  verkaufen, 

sonst  der  Hath  die  Bünde  daran  schlagen  sollte. 

1  6 G 4  den   1  0  t  e n  Junner.      Wir  Bürgermeister,  Scheffen 

und   Hath    des    Ktiniglidien  Stuhles  und   freien  HeirhsMadt   Aachen 

thun  kund  und  fügen  hiemit  jedemiiinniglieh  zu  wissen:  demnach 

eine     geraume     Zeit     v«»n     Jahren     Imto     verspüret     woidrn,     d.i>> 

der   Tuchhandel   allhier    in    nicht    geringer  Decadenz    und    Abgang 

gerathen  und  auf  andeie  Plätze  und  <hter  zum  merklichen  Abbruch 

dieser  auf  den  Grunzen  des  h.  H.  Heichs  gelegenen  Stadt  eingepflanzt 

worden,  daheru  uns  au*  obrigkeitlichem  Amt  obliegen  will,   daran 
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»u  sein,  damit  in  diesem  die  commereia  wieder  reslabiljirt  und  in 
Flor  bracht,  die  Anzahl  der  durch  den  Hrnnd  nnd  sonst,  höchst 
erschöpften  Bürgerschaft  verstärket  und  also  dieser  Königliche  .Stuhl 
aufs  Bestmöglich  eomwrviret  weiden  möchte,  als  wollen  wir  hiemit 
alle  and  jede  der  Römisch-katholischen  Itcligion  zngelhane  redliche 
Kauf-  and  Handelsleute,  welche  elwan  von  anderen  Orten  ihr 
domicilium  zu  traneferiren  Vorhi  sein  möchten,    durch  gegen- 

wärtiges Edictum  freundlich  eingeladen  halten,  daferu  sie  Lust 
tragen  worden,  sich  mit  der  Wohnung  hiehiu  niederzuschlagen  und 
das  ius  civium  et  ineohitus  zu  begehren,  ihnen  selbiges  umsonst 
odor  gratis  vergünstiget  da  be  neben  dns  Ambncht  offen-  und  drei  .Jahr 
lang  Wucht*  und  Servis-Freilieit  gebissen  werden  solle.  Urkund  un- 
serer Stadt  hierunter  gedruckten  gemeinen  Insiegels  so  n  geben  etc. 
NU.  vid:  quoque  Edictum  de  22».  Febrnarü  1680,  281?-  Maria  1684, 

6U  Augusti  1686  et  20».   Maji  1757. 

Den  14.  May  ward  wegen  der  in  Holland  und  licsonders 
in  der  Stadt  Amsterdam  grassirenden  I'est  befohlen,  Niemand  aus 
solcher  Gegend  in  die  Stadt  hinei 
glaubwürdigen  Schein  erwiesen,  d 
Mohilien  und  Gutem  von  dem  Ort, 
Wochen  lang  abwesend  gewesen  wlire. 
NB    In  Edicto  de  13t  Maji  1666  hiess 

keine  fremde  Person  einzunehmen 

und    abladen   zu    lassen,     die   ai 

gekommen,    auch   selbst  nu 

einzukaufen    und   abxuholer 


lassen,  der  nicht  dm 
i  mit  seinen  im  Igelnder 
1  die  Seuche  herrschte, 


es:  hei  fortwährender  l'eil 
,  keine  Wnurcn  einbringen 
ilie  aus  verdachtigen  Gegenden 
ilrt  dorthin  zu  reUen,  um  etwas 
1  ,     den    nlhnfnlsigi-n    Übertreter 


•  Obrigkeit  in  der  Stille  /.u  entdecken,  alle  QntMn  und 
Strassen  vom  Koth  zu  reinigen,  hierüber  keine  Schwnino 
Km  Strafe  der  Confiscation  und  3  ggl  für  jedes  zu  treiben, 
im  Hause  keinen  Geslank  m»h  l-'Hul«  zu  machen,  »onderu 
mit  Wachholder  und  dergleii  Iten  guten  Geruch  zu  versehen, 
jene,  welche  mit  solcher  Kunlagion  betroffen  werden  mochten, 
durch  die  Nachbaren  der  diu  i^krit  zeitlich  anzumelden,  und 
seihige  nach  Serviels-Üurg  durch  den  darzu  bwtalltfS  In'ener 
zu  gebieten. 

Dann  sagt  auch  das  Edictum  de  S*.  -'ulii  ICS'J:  bei  leider 

zu  Mastriebt  eingerissenen  IV*  t   Niemand  in  liiesigrs  Heich 

noch  Stadt  bei  Geld-  und    I.eib--Simfe  einzulassen. 

I«üH    den    l'.lten  Julius    ward    das    liier- Trinken    nnd 

tier-Holeii  ausser  dem  Keich  verboten. 

Nlt.  In  Edietode  lOMartü  1768  idem,  und  besonders  zu  Ituttxheid. 

Item  26  Marti i  E.  A.  et 

15L  Maji   1683 
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17t  Jimner  1711  Kein  Bier  noch  Brod  bei  5  ggl.  Strafe 
von  anderen  Orten  in's  Reich  zu  bringen 

23  April  1713  idem,  wie  auch  keinen  Brandewein. 
20  Mar/.  1718:  Kein  Bier  aussen  Reich  zu  brauen,  einzu- 
kaufen noch  zu  holen  bei  5  ggl  Strafe. 

12  April  1719:  von  auswendigen  Orten  kein  Brod,  Fleisch 
noch  gemeinen  Brandewein  bei  der  nämlichen  Strafe. 

Den  22  Merz  1720:    Kein  Bier  ausser  Reich  zum  Trunk 
zu  holen,   ohn   den  Aceis-l'Hchtern  anzugeben,   viel  weniger 
Kclbiges  einzulegen  bei  Strafe  der  Confiscation  und  3  ggl. 
18  Milrz  1723:  kein  anderwiirt^  gekaufte«  Bier  bei  Strafe 
der  Conti scation  in's  Reich  xu  bringen. 

15  April  E.  A.  Kein  Fleisch    bei  Strafe  der  ConhVation 
und  3  ggl. 

11  Merz.  1730:  Kein  fremdes  Bier  in's  Reich  zu  bringen 
oder  ausser  dem  Reich  brauen  zu  lassen,  ohne  sich  de* fall» 
mit  dem  Pachter  aecordirt  zu  hal»>n  unter  Strafe  der 
Konfination  und  12  ggl  bei  gefundener  Einlegung  des  Bier». 
Den  7  Junius  1732:  Kein  fremdes  Brod  noch  Biandewein 
l>ei  Strafe  der  Confiscation  und  4  ggl 

D    24    December    1736:     Kein    fremdes    Bier     bei    der 
nämlichen  Strafe. 

D    14    Milrz   1730:     Kein    Biod    noch    Brandewein    sub 
ead*Mii  poena. 

Den  28  April   1742:  Kein  Brod 

Den  7  April   17."i3  :  Kein  fremde?»   Brod  noch  Brandewein 
bei  Strafe  der  Conti  .Nation  und  3  ggl. 

Den  12ten  September:  Da»  die  VVerkleiite  nur  vun 
8  bi«*  81  ,  riir  zu  Nehmung  de.-»  Fif&hstuekcs  anwenden,  \on  solcher 
Zeit  aber  bis  Mittag  und  dann  von  1  bi*  7  Fhr  Nachmittags  Ik*i 
Smiuiiers-Zeit  ihre  Arbeit  ontinuiren  und  nicht  eher  ablasen  sollen. 
I  f»  7 -I  den  3  0ten  Ort  ober:  Die  in  der  mittleren  Stadt 
«gelegenen  Weveren  ilurch  Ein  Wartung  allerlei  Kot  lies,  t^dter  Hunde, 
Katzen  und  dergleichen  Bestialien  /.um  Sehaden  der  Biauer, 
Fisehhiindler  und   Färber  nicht   /u  vei  um  einigen. 

NB.  in  Edieti  de  3i»L  Augu-ti  l»*»7s  mag  Nichts  inVVeyein  und 
Bäi'hen  geworfen  werden. 
1  fi  7  .">  il  e  n  .'»ten  September.  Pass  ein  Jeder  sich  de«» 
Wein-  Bier-  •»•]#•!■  Biandewein»-Si  henken*  bei  den  Begräbnissen  seiner 
Eltei n,  Kinder,  Freunde  und  Yn wandten  iMiulich  enthalten,  aiuh 
der  At'geMoi Wneii  wi'^n  mehr  nicht  als  einmal  l*eim  Abscheiden 
und  dann  ii"<li  ein-  oder  /um  letzten  Mal  U*i  dem  Begräbnis«  oder 
Leichen-Gang  unter  25  Ggl  Strafe  möge  lauten  lasben,  biebei  jedoch 
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die  Haabselige,  edele  oder  gradnirte  Personen,  desgleichen  die  Herren 
Bargermeister  und  Beamten  nicht  einbegriffen  sein  sollen. 

NB.  a.  1677  8T»  Aprilis  ward  dieses  Edictain  wiederholet,   nach 

das   Schmausen     bei  Hochzeiten   nnd    Kindtaufen    verboten 

a.  1087  26i*  Jnnii  des  litulens  halber   nochmal  wiederholet. 

vid    quoque  Edicta  de  29?..  Aprilis  1697  et  8T*.  Octöbris  1700. 

1676    den    2    Jim  ins    dass    alle    eingeschlichene   fremde 

Müssiggiinger  und  Bettelei-  innerhalb  drei  Tb;»  bei  Strafe  whitnpf- 

licher  Austreibung  durch  die  Bettel- Vogte  sieb  wegbegehen  sollen. 

NB.  vid.  Edictum  de  7*  7bris  I7ßl   wie  auch 

de  19  Aprilis  1782. 

1679  den  I  7  October.  nie  Ochse,  Kühe,  Rinder,  Schaafa 
und  Schweine  auf  hiesigem  Markl  unter  willkilbrlicher  Strafe  nicht, 
mit  Spetie-G eidern,  sondern  mit  Tlmlem  oder  dulden,  wie  von 
Allers  briiuehlich  zu  verkaufen 

NU    vid.  nd  n.   1762. 

1680  den  22ten  Horniing.  Demnach  «ine  zeithero 
verspüret  worden,  was  müssen  die  ulhier  vor  diesem  in  guter  Flor 
gewesenen  Commercien  und  sonderlich  der  Woll-  und  Tiu-hhandnl 
in  merklichen  Abgang  gerat ben,  nnd  dann  einer,  jeden  Obrigkeit 
oblieget,  dahin  zu  trachten,  dass  die  Kaufmanns  haften  so  viel 
möglich  zu  ihrem  vorigen  Esso  gebracht  und  lucttens  befördei  t 
werden,  als  hat  e.  e.  Ruth  in  specie  den  Woll-  und  Tuchhandel 
betreifend  für  gut  befunden  dass  von  der  Wolle  so  unverkauft 
auswendig  verfuhrt  wird,  keine  —  was  aber  alhin  in  der  Stadt  und 
Reieh  verhandelt  wird,  davon  die  gewöhnliche  Accis  solle  abgcMfittet 
werden,  gleichfalls  sollen  auch  die  Tut: bei-  *o  von  auswendig  in 
alhiesige  Stadt  um  zu  bereiten  und  /.u  färben  einbracht,  ohne  Onbung 
einiger  Actis  wieder  können  ausgeführt,  was  aber  hieaelbat 
verschnitten  und  consuniiret  wird,  davon  sollen  diu  Aeeis,  wie  V<m 
Allers  brnucblieh,  gegeben  werden. 

Auf  dass  auch  alhiesige  mit  den  auswendigen  KanHcnlm 
liberall  Markt  halten  können,  als  wird  ihnen  freigest eilet,  diejenigen 
Tücher,  so  nach  Nicderland  und  Ortern,  wo  »olehes  ziilAsstg, 
verschickt  und  verkauft  werden,  mich  ihrem  tJullinden  —  jedoch 
der  guten  Treu  und  ihrem  Gewissen  gcmlUs  —  m  verfertigen, 
auch  dergestalt  bei  denjenigen  Filrlx'in,  so  bisbero  darzu  berechtiget  * 
und  nicht  bei  diu  Weid-  und  Bhiuflii  iiefD  färben  zu  lassen:  diejenigen 
Tllcher  alter,  so  alhier  in  der  Stndt  votxlinillt-n  und  twlfcu  wi'id.-ri 
oder  sonst  nach  Nützen  und  Ortein  dem  heiligen  RtSmiwbeu  Reich 
unlergehiirig  und  woselbst  solches  uichl  *ullbi.ig,  leinliiekt,  sollen 
anders  nicht  dann  vermög  der  Iteichs-tointilutiunen  bereilei, 
ge  färbet  und  verfertiget  werden.     Das  Stnmpfgold  von  den  Tüchern 
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so  vor  diesem  von  den  Karrichen  und  Trägern  pr&tendirt,  soll 
bin ftlli ro  nicht  melir  von  denselben  gefordert  und  för  jedes  Briefchen, 
so  vor  die  Wolle  ausgereicht,  nicht  mehr  dann  drei  Bauschen  von 
Karrich,  Pferd  oder  Trliger  entrichtet  werden.  Ita  conclusum  in 
Senatu  22  Feb.  1080 

hingegen  versieht  sich  e.  e.  Kath  dass  die  Kaufleute  ihrem 
Versprechen  nnch  daran  sein  werden,  damit  dieseltan  ihre  Tücher 
hieselbst  in  der  Stadt  und  Reich  und  nicht  anderswo  sollen  lassen 
verfertigen  und  färben,  Alles  unter  Verbesserung  und  Änderung 
e.  e.  Käthes. 

NB    vid.  ad  n.  1664  ibique  citata  Edicta 

16  8  2  den  1 1 e  n  0  c  to  be  r.  Zufolge  e.  e.  Käthes  dieses 
Königlichen  Stuhles  und  Freier  Reichsstadt  Aach  Provisional-Ordnung 
de  a.  1682  den  lt.  8bris  solle  die  Malz-Waag  durch  zeitlicho 
Neumänner  zufolge  ihrer  Eiden  treu  fleissig  beobachtet  und  von 
nun  an  allein  eine  allgemeine  Kasse  gehalten  werden. 

Sollen  die  zeitigen  NeumHnner  den  Brauern  zwei  Biere  allein 
auf  Borg  für  ein  Jahr  zu  brauen  beurlauben  mögen,  mit  der 
Bescheidenheit,  dass  die  zeitlichen  NeumHnner  keinen  Brauer  am 
Ende  des  Jahres  einig  neu  Malz  wagen  lassen  sollen,  es  sei  dann, 
dass  der  Brauer  zwei  geborgte  Bier  vorhin  wirklich  l>czahlet  hal»e, 
mit  der  Warnung,  wann  die  NeumHnner  Jemand  einig  Malz  aufs 
Neue  wagen  bellten,  dass  sie  dafür  zu  stehen  haben  sollen. 

Indem  e.  e.  Kath  austlilÜg  verspüret,  dass  von  einigen 
Hand  werksgenossen  des  Brauer- Ambachts  auf  ihren  Namen  ein 
oder  zwei  Bier  gewogt  worden  sind,  ohne  dass  dieselbe  das  Bier 
selbst  gebrauen  oder  eingekellert  und  ausgezapfet  hätten,  als  sollen 
Neumanner  ein  .solches  Keinem  gestatten  und  Heissige  Aufsicht 
haben,  dass  ein  solches  zum  Betrug  e.  e.  Kaths  aerarii  nicht  mehr 
einschleiche  mit  dem  Anhang,  dass,  wenn  einiger  Brauer  solche  Bier 
zumachen  sich  unterstehen  sollte,  alsdann  nicht  allein  die  gebührende 
Actis  alsobald  zu  zahlen,  sondern  auch  den  Neumünncrn  arbitrarie 
zu  bestrafen  heimgefallen  sein  solle. 

Sollen  diejenigen,  so  Bier  für  Geld  zapfen  oder  verkaufen 
nicht  auf  die  Bürger-Accis  mögen  Mal/,  wagen  lassen,  sondern  die 
schwere  Ac-cis  davon  bezahlen,  auch  den  Brauern  anWfohlen  werden, 
d«*n  Zupfern  kein  ander  Bier  zu  machen  noch  zu  liefern  als  auf 
die  schwere  oder  Brauer- Accis. 

Süllen  die  Biiiuer,  wenn  sie  ein  Bürger-Bier  machen,  jedesmal 
eine  Specitication,  wie  viel  jeder  Bürger  darin  hata*.  und  der  Bürger 
selbst  unter  seiner  Hand  ein  Zettelchen  einzuliefern  schuldig  sein 
wie  viel   Mali  er  für  sich  darWi  haW. 

Ebenmässig  sollen  die  Brillier,  wenn  sie  ein  frei  Bier  machen. 
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die  Zetteln  deren,  die  frei  sind,  wieviel  Malz  ein  .1.-1.  :  ■toben'  hohe 
sodann  eine  Specification  einliefern,  wieviel  Tonnen  Hier  siu  nn 
einen  Jeden  davon  geliefert  haben. 

Sollen  die  Müllner  und  deren  Knechte  und  Mägde  in  und 
ausserhalb  der  Stadt  beeidigt  weiden,  dass  sie  »lies  gemahlene  HA 
nncb  der  Mali  wage  bringen  und  iiwlbtt  gebührend  wllgen  ln~-.ii 
sollen  und  sollen  ein  Jeder  Mullner  gehalten  »ein,  so  oft  er  seine 
Knechte  oder  Gesinde  verltnderl,  Mhfa  aUubuld  den  Herren 
Bürgermeistern  anzumelden  um  beeidiget  zu  werden  unter  Strafe 
jedes  mal  von  10  Goldgüld. 

Und  dnfern  einiger  Mllllner  in  oder  ausserhalb  der  Stadt 
einig  Malz  verfahren  und  nicht  in  die  Mal /.wag.  um  allda  /.u  wllgen 
bringen  würde,  derselbe  solle  damit  wirklich  Pferd  und  Kanig 
verbohrt  haben  und  solle  der  Mllllner  unlei  wegen  kein  Malz 
absetzen  mögen. 

Es  »ollen  für  jeden  Sa.  I.  den  Brltuern  und  Bürgern  vier  Pfund 
ii b  dem  gewicht  abgezogen  weiden  und  solle  das  Malz  in  der  Wage 
mit  ftlnf  Pfund  ab-  und  angewilgl,  und  von  jedem  hundert  Pfund 
Biauer-MnU  60  Mark  und  von  jedem  hundert  Pfund  liin-gci--M.il/ 
■18  Mark  zur  Accis  gegeben   weiden 

Von  dieser  Accis  Mille  wie  von  Alteis,  frei  sein  der  zeit  liebe 
Herr  Major,  item  die  Herren  Scheuen  und  deren  Wittiben  solang 
dieselben  unverheyrathet  bleiben,  für  die  Nolhdurfl  ihrer  Haushal- 
tung, ohne  dass  sie  an  ond«ra  Bürger  von  dienern  Bier  gut  odnr 
klein  ulierlossen  mögen.  K*  s»!l  dem  II"  Ib-Hianten,  Canonici», 
vienriig  und  sonst  einem  wohlehiwürdigeii  Cijiile]  zugethnnen 
gei>l-  und  weltlichen  vom  Stift  »ich  allein  ernährenden  Penmueu 
wann  sie  in-  oder  ausserhalb  der  Immunität  seil»!  Im  n»  halten, 
dasjenige,  was  sie  zu  ihrer  eigener  Familie  Nothdnrft  und  Unterhalt 
ohne  Versehlag  biiiuen  lassen  ohne  Bezahlung  einiger  aeeis  fiei- 
gehi.-scn  weiden,  des  Stifts  weltlich  und  »ich  nicht  allem  von 
demselben  ernährende  Diener  aber  Mnngend  »ollen  halb«  Aeuiit 
geben,  sobald  aber  dieselben  einige  couimensales  so  die  Kont  zahlen 
und  einem  ehrwürdigen  Kapitel  nicht  beigethan  oder  daran  Dicht 
gehörig,  es  seien  Geistliche  oder  weltliche,  hult«n,  »ollen  .!>. ■■.II..  u 
e.  e.  Itath  für  jede  Person  jährlich  von  anderthalb  Mudt  Bier 
gleich  anderen  Bürgeren  dia  Aoom  zu  geben  schuldig  »ein. 

Hingegen  sollen  die  hli"'  Canonici,  welche  bei  den  Ulli' gern, 
Kin gesehenen  oder  Fremden  in-  »der  nntaerhulb  der  Immunität 
die  Kost  haben,  der  Freiheit  der  Accis  vnn  3  Müdt  juliili.h  auf 
eine  jegliche  Person  und  auf  einen  Diener  1  —  die  vicarii  und 
cauctlani,  aurh  andere  angebOrtga  weltliche  vom  Stift  sich  allein 
ernährende  weltliche  Person,  u    aber  von  anderthalb  Müdt  Bier   im 


410 

ihrer  eigenen  Nothdurft  allein  und  anders  nicht  genieesen,  viel 
weniger  ihren  Hauswirthen  Bräueren  noch  andere  von  alsol ehern 
gefreiten  Hier  und  Wein  Etwas  überlassen.  Desgleichen  ist  nach 
frei  der  Herr  Decanus  und  Pastor  auf  St.  Adalbert  und  die  lih 
Canonici  daselbst  auf  der  Immunität  wohnende  für  ihre  Haushaltung 
jedoch  das*  an  den  Unfreien  kein  Hier  überlassen  mögen,  weil 
aber  Mio  nicht  auf  der  Immunität  können  wohnen,  so  wird 
denjenigen,  welche  bei  ihren  Kitern  oder  anderen  H 11  ige  in  wohnen, 
jedem  jährlich  verordnet  3  Müdt,  welches  zu  verstehen  sein  soll 
für  ihre  eigene  Haushaltung. 

Ferner  sind  für  ihre  eigene  Haubhaltung  frei  die  hhrn  Pastore* 
St.  Foilan,  St.  Peter  und  St.  Jakob. 

Item  die  alten  Ordens-Klöster  als  die  hh™  Reguläres, 
Minderbrüder,  Prediger,  Karmeliten,  Augustiner,  Kreuzbrüder, 
Patres  Societatis,  Kapuciner,  Hegarden  oder  Zellenbrüder,  beide 
Kommandeuren  zu  St.  Johann  und  St.  Gilles. 

Item  die  alten  Jungfern-Klöster  als  zu  den  Weissen  Frauen, 
zu  St.  Annen,  in  dem  Marien-Thal,  Klarissen,  Christensen,  St.  Leonard, 
jedoch  dass  hie  wegen  ihrer  Kost -Kinder  die  gebührende  Accis 
geben  .-ollen.  Die  weltlichen  auf  St.  Matheis  und  Stephans  bof 
wohnenden  pflegten  vorhin  halbe  Accis  zu  geben. 

Die  neu  ankommenden  Klöster  der  geistlichen  Jungfern, 
obwohl  dieselben  bei  ihrer  Annelunung  sich  reversirt,  der  Stadt 
nicht  M'liüdlich  noch  nacht  heilig  zu  sein,  so  hat  dennoch  e.  e.  Kath 
jedem  zugelegt  100O  Pfund  als  dem  Klo>ter  der  Annuntiaten, 
Ur>ulinen.  Pönitenten  und  DUcalceatessen;  wa>*  sie  alier  weiter 
veithueu,  durah  mü.*>en  sie  bezahlen,  und  sollen  anch  keine  in 
ihren  Klöstern  das  Mal/,  mit  Handinühlen  mahlen,  und  solches  in 
ihren  Klöstern  brauen  mögen,  so  lang  einem  ehrlwreii  Kath 
beliebig  sein   wird. 

NM.  vid.   Kdicta  de  7Ä  .  12*    et   14u  OctohrU   1 7«  1 . 

1  • » S :  l  den  1*  lim  nung.  Da*s  diejenigen,  die  *icli  zur 
Wi'in-Si'hule  nicht  qualiticiret  haben,  noch  qualiticiren  können,  und 
doch  Fremde  logiicn.  keine  Weine  in  ihre  Kellein  einlegen  sondern 
selbige  In-i  den  Zupfern,  wenn  die  Fremde  selbige  begehren, 
holen  M»llen. 

NU.   vid.    Ojiioque    erneuerte    Wein-Aecis-( hdnung    de    11*    8l»ri>» 
174*  $   11   M-ip|.  et  Zu>atz  de  :l»lM.ii*   17.VJ  S  2. 

1»>S4  den  2  K  t  «mi  Mai/..  Peiimaeh  niinn  Zeit  heio  ver- 
"piiiet  worden,  wa>"  n.a-M'ii  die  alliier  vor  die>em  in  guter  Fh»r 
geweM-nen  foinuiereien  und  >oiidcrlieh  der  Woll-  und  Tuchhandel 
in  ineiklieheii  Abgang  geruthen,  und  dann  einer  jeden  Obrigkeit 
oblieget    dahin    zu    trachten,    d.iss    die   Kaufmunn&cbaften    bO   viel 
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möglich  in  ihrem  vorigen  Esse  gebracht  nnd  bestens  befördert 
werden  als  hat  e.  e.  Bath  in  specie  den  Woll-  nnd  Tuchhandel 
betreffend,  für  gut  befunden,  folgendes  Kegleinent  oder  Ordnung 
xu  machen  nnd  dieselbe  zu  männiglicher  Nachricht  öffentlich  auf 
hiesiger  Tucbballe  anschlagen  zu  lassen  : 

1.  sollen  alle  ein  komm  enden  Tücher  so  alliier  zum  feilen  Kauf 
oder  zum  Farben  und  ZuWeiten  einbracht,  durch  den  Pforten- 
Schreiber  angezeichnet,  nach  der  Tuchhalle  recht  zageführet, abgeladen 
und  ausgepackt  werden  und  tollen  die  Einbringe!-  dicselbcu  durch 
den  zur  Zeit  Halle-Medien ten  anzeichnen  lassen,  diu  Accis  aber 
dnrab  völlig  angeschrieben  werden. 

2.  sollen  die  Tücher  so,  WM  u  tigern«!  t,  alhier  zu  färben  oder 
zu  bereiten  ein  kommen,  mit  einem  sonderlichen  Hlci  oder  Zeichen 
gezeichnet,  und  dafern  dieselben  nach  der  Bereitung  unverkauft 
ausserhalb  der  Stadt  verschickt  werden,  sollen  selbig«  abgo* 
schrieben   weiden. 

3.  sollen  die  K aufteilt«  gehalten  sein  bei  ihren  Kid  und 
■'Dichten  dem  Itedicnten  zut  Zeil  anzuzeigen,  wo  und  bei  welchem 
KiirWr  oder  Tuehschurer  dio  Tücher  ge färbst  oder  bereitet,  der  r'aiber 
oder  Tuchscherer  aber  darab  «kub«  llidige  Schein  zu  geben,  bei 
....')  dessen  solle  die  Aooii  nl*  wenn  dieselbe  hier  niclii  U-n-ilt -i, 
völlig  entrichtet  werden. 

4.  Wenn  «her  die  Tüeher  hu  alliier  gefarbet  oder  lareitel, 
von  hier  aus  stückweise  unverkauft  abgeführt  werden,  soll  fUr 
jedes  Sülck  allein  fllr  Zeichen-Geld  2  Mark,  von  den  Tüchern  aber, 
wiche  von  Auswendig  einkommen  und  hieiselbst  abgeladen,  »ollen 
von  jedem  Stück  1  Mark  an   Uger-Geld  bezahlt  werden. 

5.  Von  den  Tuchern  so  aihier  in  der  Stadt  gekauft  oder 
verkauft,  gefiuhl  oder  bereitet  einkommen,  hicfclM  verschnitten 
und    consiimirt,    solle  geblHuliiho  Accis,    wie   von  Ahmt,   gegeben 

ti  Die  Woll  belangend,  so  in  der  Stadt  ein  kommt,  soll  ebenfalls 
uliiie  I'nteischeid  dem  Itedienten  zur  Zeit  angegeben,  und  davon, 
wie  ».m  Alters,  Aceis  bewihlt  werden,  «««genommen  jedoch 
die  Heuser-  und  der  Orten  Wolle,  so  alliier  uiu  aufzubinden 
eiiikoinnit,  und  iinvcrkaull  wieder  abgeführt  wird,  welche  nicht 
i\a>   Lager-geld,  wie  von  Altert,  pa*»ire«  »oll. 

7.  l»ic  Fuhrleute  aber  sollen  von  jeder  Karr  für  Zeichen-Geld 
-.-l.cn  J  Maik,  fllr  jedes  l'ford    1  Mark,  frii'  jeden  Triiger  :f  It.uselicii. 

Endlich  weiden  alle  und  jede  Dediente,  damit  unlpi  V.irwand 
der  fievcu  Tücher  die  unfreie  nicht  mit  verschlagen  werden, 
Waknchrtnhrh  hin» 
der 
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authorisiret,  «las 6  alle  Tücher,  Kirsayen  und  sonst  bey  den  Kaufleuton, 
Färbern  und  Scherern  visitiren  mögen,  um  die  freje  Tücher, 
Kirsayen,  und  sonst  mit  einem  besondern  Zeichen  zu  zeichnen: 
wobey  dann  mttnniglicb  ge warnet  wird,  dass  die  freye  und  unfreye 
Tücher,  Kirsayen  und  sonst  richtig  anbringen,  keine  verschlagen, 
oder  gewärtig  seyn,  dass  wegen  verschwiegenen  Stuck  Tnchtc, 
Kirsay  und  sonst  mit  einer  Strafe  von  3  Goldgülden  unausbleiblich 
l>elegt;  woraus  den  HHr.  Bürgermeistern  einer,  der  Stadt-Kammer 
der  andere,  und  dem  Anbringer  der  übrige  Ogl.  abgeföhrct  werden 
solle ;  wornach  ein  jeder  sich  zu  richten,  und  für  Schaden  zu  hüten 
hat,  urkund  aufs  Spatium  vorgedruckten  gemeinen  Insiegels  und 
des  Secretarii  Unterschrift. 

NU.  vid.  ad  a.  1064  ibique  citata  Edicta. 

1686. 

Den  6.  August.  Obwohl  die  zwischen  den  Herzogen  von 
BraUind  und  Limburg  und  dann  diesen  königlichen  Stuhl  und 
freyen  Reichs  Stadt  Aachen  am  20.  Junii  1469  bethfttigte  und 
dar  nach  er  oller  malen  confirmirte  Konkordaten,  und  was  dabev 
versehen,  verglichen  und  veraccordirt  ist,  genugsam  stadtkundig 
ftind  ;  als  wird  d an noch  jedermilnniglichen  zur  Nachricht  kund  und 
zu  wissen  gcthan  ;  dass  dal>ey  unter  andern  die  Zoll- Frey  hei  t  für 
alle  und  jede  dieser  Stadt  in  Brahant,  Limburg,  Falkenburg  und 
Uerzogent ath  tratiquirende  und  handelnde  Kaufleute  und  Bürger 
ausdrücklich  verabredet,  selbige  Konkordaten  auch  annoch  unlftng-t 
abermaleu  schriftlich  erneuert  seyen,  und  sind  die  gedruckte 
exemplaria  von  selbiger  confirniition  bey  unserm  unterschriel»enen 
secretario  zuhaben;  wornacher  ein  jeder  sich  zurichten;  und  falls 
Jemand  dargegen  unterm  Prätext  gemeldter  Zölle  in  obl»emeldten 
Landen  von  ihren  Waaren,  so  sie  dahin,  oder  auch  aus  ml  er  durch 
selbige  Länder  hiehin  bringen  sollten,  etwas  abgezwungen  werden 
dürfte,  solle  er  selbige>,  damit  gebührlich  dagegen  versehen  werden 
könne,  den  regierenden  Herren  Bürgermeisteren  unverzüglich 
anzukündigen  und  bekannt  zu  machen  schuldig  und  gehalten  sein, 
urkuod  aufgedruckten  Kanzley  -  lnsiegels  und  des  Secretarii 
Unterschrift. 

1>  e  n  T»  t  e  n  Oc  t  o  b  r  i  s.  .Icdermiinniglichen  wird  hiemit  zu 
wissen  gefügt :  was  gestalt  in>  künftig  die  gewöhnliche  Zoll-Briefgen 
anderer  (Ie>ta!t  nicht  dann  auf  der  Kanzley  in  Gegen wait  der 
Herren  Bürgermei>ter  hiesigen  Kauf-  und  Handels-Leuten  ausgegeWn 
weidfii  Tillen;  sie  haben  dann  zuvor  eidlich  erhalten,  dass  die 
von  hieiaus  v»*i schickende  Waaren  ihr  eigen  und  proper  dahier 
in  dei  Stadt  fabricirtes  <itit  seven ;  und  dieses  zwar  zu  keinem 
andern   Fnde,    als  damit    alle  solche  Falls   practisirende  Vorschlag 


vermeidet,  und  allem  schädlichen  Unwesen  vorgebogen  werden 
möge;  wonach  ein  jeder  sieb  zu  richten;  also  bey  den  HHr. 
Beamten  beschlossen. 

1691. 
den  3.  September.     Die  Schweine  von  den  Strassen  in 
halten,    sich  deren  in    der  Mittel-Stadt    in    14  Tagen    Zeit   ohn   zu 
machen,   die  Sc  ho  rennte  ine  zu  reinigen,   nnd  jene  die   nicht  Ober 
die  Dach-Spitze  hinausgehen  höher  aufführen  zu  lassen,  auch  den  Koth 
von   den  Strassen    weg-   nnd   in  die  Kasten  in  tragen,   Alles  bei 
10  ggl  Strafe 
NB   in  Edicto  de  15S  Octotjn  17ir>  Moni  wegen  der  Schwein« 
bei  Strafe  der  ConNsration  geboten 

Bdietnm  de  11»    Mai-tii   174»  verbietet  das  Ausschulten 
des  Kothes  bei  3  ggl  S 

viJ.  quoque  Edictum  de  '>:\  Mnji   17G0. 

1696  den  17ten  Julias.  Da  Kflrgei-icht  zur  »esebieu- 
nijiung  der  Justiz  von  8  zu  8  Tilgen  zu  liesitzen  und  keine  Ferien 
—  die  österliche,  sodann  jene  am  Ptingsteu  und  Weihnachten  nilein 
ausgenommen  —  gelten  zu  hissen. 

1697  den  "Jlten  Ho  Von  wegen  eines  ehrtaren, 
hochweisen  Käthes  des  KSnigl.  Stuhles  nnd  heiligen  Reichs  freier 
Stadt  Aachen  wird  manniglichen  iiieiiiil  kund  nnil  zu  wissen  gethaw, 
duss  allen  und  jeden  von  nun  an  frei  und  zugelassen  werde,  ihren 
benillhiglen  Wein,  wie  von  Alter*  am  offenen  Markt,  mit  ganzen, 
halben  und  sogar  Vierte)  Ahmen  einzukaufen,  dahero  dann  den 
Auswärtigen  ein  solches  mit  m  deren  Nochrieht  notificiret  wird, 
gehalten  ihren  zum  Kauf  haltenden  Wein  wir  Stadt  hinein  zu 
bringen,  und  hieselbst  feil  bieten  SU  können,  wornarlm'  jeder  Mann 
sieh  liebten  kann,  t'rkund  Aufgebrachten  iTlsjllli  Tsjlh»p1l  und 
SeereUrii  Unterschrift.     Also  Iniililnmn  im  Ralh  ete. 

In    Edicto    de    29-    81>r       1700    heiwt   a*t    hinlllhro    keine 

französische    weisbe  Weine    bei    Strafe   der  OonfiMUliun    in 

die  Stadt  zu  bringen. 

viil.   quoque  Edietum   de   1812.  l'Vb,  1(»H3  ib'njue  ritafae  ordinnljouen. 

Den    29ten   April.       Demnach  «.  o.    Halb  eine   zeiüung 

/.uniiilen  niissfallig  versptlren  mOssen,  dass  vewehiedene  Miwl'iilucbe 

dahier  in  der  Sladt  so  wohl    als  hiesigem  Heieh    und  OaMril   von 

Au.-lien    nach  und    nach   eingeschlichen   sind   al«    hat  nWüllfae    Mf 

Ali.-ibnff-  und   Vurknntninng  dsmaa  allen   dieses  Edle*    tu  marlifn 

und    öffentlich    zu    in  (inniglichen»    Nachricht   anschlagen  an   losten 

ftlr   gul    Wunden,    und    zwai     in   den    unten   vernielten  l'uneteu 

verbietend  unter  Straf  von  30  Tilden: 

Erstlich  sollen  bei  Auftrag  »iniger  Kalhs-DtgnilUl,  ».-amtung, 
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Amt,  Raths  Stelle  oder  Dienst  dergleichen  bis  dato  rerspürie 
MissbrUuche,  es  sei  mit  Zulauf  des  Gltickwunscfaens,  Weinschenkens, 
Trinkons,  Schiessen  und  Glückzurufens,  zumalen  verboten  und  nicht 
mehr  gestattet,  zu  sein,  mit  der  Erklärung  jedoch,  dnss  ansehnlichen 
Herren,  auch  den  Rathsverwandten  was  ihnen  dQnket  der  Ehr  und 
tragender  Bekanntschaft  gemHss  zu  sein,  auf  einem  oder  anderm 
Tag  zu  thun  oder  zu  lassen,  nach  ihrem  Delieben  freistehen  und 
bleiben  könne.  Sodnnn  solle  auuh  unter  obiger  Strafe  pro  2*°  bei 
Heimführung  Braut  und  Brilutigams  oder  bei  einiger  Veiheirathnng 
an  den  Hiiusern  und  auf  der  Strassen  oder  sonst  hinfurter  kein 
Schiessen  geschehen  wie  gleichfalls 

3Uo  alles  Tanzen,  VogeUchiessen  und  Mayspiel,  May  setzen 
und  May  rufen  und  Nacht  »«jauchzen,  TrommeU.-liIng  in  der  Stadt 
und  Reich  Aachen  hiemit  verboten,  auch 

pro  4to  sollen  bei  den  Prooessionen  keine  Bronk-PIfitze  und 
Bronk-Kuchen  Öffentlich  mehr  Hingetragen,  noch  mit  Schiessen  und 
Feuerwerk  das  Hochwürdige  mehr  begrüsset  oder  dergleichen  Was 
vorgenommen  werden,  woraus  Gefahr  oder  Unheil  geschehen  könnte. 
Gleicher  Massen  pio  .p>to  soll  in  der  Stadt  und  Reich  Aach 
mit  Hand- Arbeit,  auch  mit  Ausfahren  der  Bier-  oder  Mühlen-Karren 
und  anderer  Fuhren  auf  Sonn-  und  Feiertagen  Gott  nicht 
verunehret,  noch  Bier,  Wein  oder  Brand  wein  —  es  wllre  dann  mit 
Bescheidenheit  für  Fremde  und  Passanten  während  vormittägiger 
Predigt  und  hohen  Gottesdienstes  verschenket  werden;  und 
Jedermann 

pro  f»to  seine  Kinder  zur  Kinder-Lehr  schicken,  christlich 
inst  ruhen,  und  von  der  Strassen  und  Bauschen-  und  Tauschen-Spiel 
allhalten  lassen;  wie  weniger  nicht 

pro  7'.uo  sollen  alle  Graben,  Stege  und  Wege  und  Strassen 
im  Reich  und  Gebiete  Aach  aufgemacht  und  aufgemacht  unterhalten 
werden,  und  endlich 

Svn  Milien  ül>ertlü*sige  Kindeitauf  und  Begräbniss-Ko^tm 
hinfuhr«»  vermeidet  und  eingeteilt  sein  und  bleil»en,  wornach  ein 
jeder  sich  zu  richten  und  tlir  Schallen  zu  hüten  hat;  al*n  1»»i 
e.  e.  Hath  eikannt  und  beschlossen  den  24  teil  —  uud  von 
e.  e.  grossen  Ruth  betätiget   werden  den  *21Men  Aprili*. 

NB  ad  art  -  heisst  es  in  Kdieto  de  3«»*  Nbi  is  17K»  Meli  des 
Schies>en>  bei  Heiu.führung  Braut  und  Bräutigams  und  sonst 
bei  wehher  Gelegenheit  ••>  immer  sein  mörlite  —  ausserhalb 
jedfich  in  All. ii  in-  und  Brandfällen  als  wanneher  sub-hi*- 
zur  Warnung  und  Kx«itati"n  der  Bürgerschaft  dienlich  und 
/.ulä-sig  bei  10  ggl  Strafe  gänzlich  zu  inüssigen  vid. 
quoque  Kdieta  de  7  Feb.   1772  et  lti*    Maji  1777 
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ad  ort  8  et  4  vid.  1»    Junii  1658,  ibique  citata  Edicln 
ad  5  vid.  30*  8bris  1657  ibiqne  citats  Edicta. 
ad  art  Ö  vid.  Edictnm  de  25?=  7brw  1778  art  9. 
ad  art  8  vid.  5^  7bm  1675. 
Den  7ten  Jonius    Demnach  e. e,  hochweiser  Ratli  zumal  en 
missfifllig  in  der  That  selbst  erfuhren  rnuss  :  was  messen  darauf,  dass 
nach  gebrochenem  ersten  Ehebett  sogleich  ein  beständiges  Inventarinm 
von    dem    [unterbliebenen  Ehegatten    aufzurichten,   wenig  oder  gar 
nichts  gehalten  werde;  und  dann  aus  dessen  Hinterlass  unterschied* 
liehe    Inconvenieutien    nnd     Irrungen    entstehen    wollen    als     hat 
derselbe  ratbssiUlich  beschlosMt)  und  g«wolU,  dieses  durch  gegen- 
wärtigen offenen  Anschlag    milnniglirhen    kund  machen    r.u  Inwn, 
auf  dass  fllr'a  Künftige  alle  und  jede,  tM  und  baror  Rl  tat  weiteren 
Khe  schreiten    tliüten,    ein    richtiges    Invciitnrimii    bei    einer  awar 
willkührlich-    jedoch    nachdrücklicher    Strafe     machen    *u     lassen 
schuldig    und    verbunden    sein   sollen    snlvo    etium    tu 
quorumeunque    interesse    habentium,    wornaeli    ein    Jeder    lieg    t.u 
richten  und  vor  Schaden  zu  lilllen  hat,  also  erkannt  etc. 

NU.  vid.  die  in  den  A&chenMoen  Geschichten  ]>ag  4l>4  be-ogene 
Vorm  Onder- Ordnung. 
1C98   den   8ten   Julius.     Von  wegen  eine*  e.  8,  Katlis 
dieses  Königlichen  Stuhles  und  heiligen  Reiches  freier  Stadt,  Aachen 
ist  überkommen,  dnsa  inhaerendo  den  vorherigen   desfalls  erlassenen 
1'berkÖiiisten     alle    diejenigen     SO     Nahrung    daliii-r     treiben     oder 
hinfuhr»  «l  (reiben   gemeint,    von    hoch  wohlgemutem    «.  e.   Ilath 
vor    allen    Dingen    das    Hürgei  -Keeht    erwerben    nnd    sonst     lil  h 
der  (.ielidhr   qualificiren  auch  hieselhst    häuslich    sich  niederlassen, 
widrigen  Falls  und  bei  Verbleib  dessen  beB ödenden  Dingeu  nach  durin 
v*>i .selten  werden  solle;  darnach  ein  Jeder  sich  h  rieht«]  hat    Urkund 
uuigediueklen    Kun/lei-Inaiegcl-  und  Kecrctarii  Unterschrift  elu. 
NB   vid  14"  8bris  16fi0  ibiqne  citata  Edicia. 

Den  8  August.  Nach  1Ü  Ulli  ntajnds  ohne  Lfchl  BmAI 
[Hier  die  Strassen  7.n  gehen,  nach  dieser  Zeil  kein  Hier  noch 
Knind.-weiii  bei  12  ggl.  Stinte  /u  uipfen,  und  keine  Dcrkateini- 
von  den  Stadt- Mauren  abzuwerfen. 

NU    In  Edicto  de  15"  Xbrli  U199  idein  des  Lichtes  sowohl    als 
des  Zapfens  halber. 

In  Kdicto  de  87*  Haji  170-1  die  Abwerfung  der  DwMliH 
iterum   verboten. 

In  Kdicto  de  28"  Jnlii  lilti  im  Winter  nicht  nach  9 
und  im  Sommer  nicht  nach  10  Uhren  VWin,  llw,  Urämie  wein, 
Thee,  Kaffee  und  Liqneurs  l*i  Strafe  4  ggl  ftlr  den  fftttt 
und  2  ftlr  den  Gast  zu  gehenkelt. 
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in  Edicto  de  17V  7bris  das  Zechen  Oberhaapt  bis 
10  Uhren  extendirt. 

In  Edicto  de  14^_  Xbris  nach  10  Uhr  bei  gesagter  Strafe 
wieder  verboten. 

Iterum  in  Edictis  de  23*_  Xbris  1738  et  15^  Marti i  1748. 
vid.  quoque  Edicta  de  5^  Janoarii  1747,  (>*»  Febr.  1756 
et  27».  9bris  1778. 

Desgleichen  von  Abwerfung  der  Decksteine  vid.  Edicta 
de  23?_  Martii  1734,  20  Januarii  1745,  CO  Janoarii  et 
80  Xbris  1756. 

1699  den  13ten  May.  Demnach  ein  hoch  weiser  Ratli 
dieses  Königlichen  Stuhls  und  freier  Reichsstadt  Aachen  zu  malen 
missfailig  erfahren  müssen,  wo*  Massen  einige  hie  Niger  Stadt  Bürger 
sich  nicht  entsehen,  schädlichen  Vorkauf  an  den  Stadt -Pforten  nicht 
allein,  sondern  auch  sogar  auf  gehend-  und  stehenden  Wegen  zu 
treiben,  dahero  dann  geschieht,  do&s  allerhand  essbarc Sachen  baussen 
ihren  sonst  gewöhnlichen  Preis  höher  getrieben  und  also  die  Gemeinde 
nicht  dardurch  vervortheilet  und  verkürzet  werde,  wie  dann  auch 
nicht  weniger  dass  gewisse  Bürger  und  Personen  sich  finden  lassen, 
so  da  die  anhero  auf  Aachen  zur  Walser-Kur  und  sonst  kommenden 
fremden  Leute  divertiren  und  so  in-  als  ausser  der  Stadt  von  ihren 
bestellt-  oder  sonst  vorhabenden  Logementern  verleiten  und 
abführen;  als  thut  wohlbedachter  e.  e.  Hath  sothane  frcvclmüthige 
rnhüudel  hiemit  und  in  Kraft  dieses  alles  Krnstes  verbieten  und 
prnhihiren,  und  zwar  unter  einer  gewisser  Straf  von  10  ggl,  worin 
ein  oder  der  andere  so  wider  Versehen  hiergegen  sieh  vergessen 
würde  so  oft  ein  Kolchos  widerführe  mit  der  That  selbst  gefallen 
sein,  derjenige  auch,  der  solche  rnhandel  Herren  Bürgermeistern 
anbringen  würde,  nel»en  dem  dass  sein  Nain  verschwiegen  bleuten 
wird,  einen  vieitel  Theil  von  $<dcher  Strafe  gemessen  sollte,  wornnch 
ein  jeder  sich  zu  richten  und  für  Schaden  zu  hüten  hat.  Urkund 
aufgedrückten  Kanzlei- Insiegels  und  Secretarii  Fiilei-schrift.  AI»" 
erkannt   im   Hath  etc. 

NM.  In    Kdicti«    de   21»    Julii    1711    et    17»    .Tunii    1 74«     ward 

der  Vorkauf  in  Feder- Viehe.  fJeuiüse,  Wildpret,  Fischen  Hr. 

l»ei  Strafe  der  Cmitisfutinn   veilwten. 

vid.   4U<M|Ur   Kdicta  de   .V»    An^ru^t i    1 7-r>7  et    ."•'*  Augu<di    1 7f ■-». 

Den     ."»ten     August.       IVninaeh     Herren     Hür^ei  nieister. 

Schellen  und  Kath  «liebes  Königlieheii  Stuhle«  und  freier  Kei«hs^tadt 

Aaehen,    um    alle    riioidniiii^r     für'"     Künftige    wegen    Vm-     und 

Kinkaufe>  der   Frü«hle    zu   vei  hüten,    >i<  hereii  gemessenen   Schills 

füllenden   Inhaltes  anheut    ergehen    hissen,    dass  nUmlich    alle    und 

jede    FrUrhte    wie    sie    immer    Namen    ha1>en,    gerade    an    hiesiger» 
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Korn  haus  an  gefall  ren,  and,  du  dasselbe  zu  klein  sein  sollt-,  znm 
grossen  Harkt  zum  feilen  Kauf  gebracht  werden  un<l  allda 
die  Barger,  Becker  und  Fremi"  zur  ihrer  gebührender  Zeit  zufolge 
der  BrodmaiktmeisUr-Ordnu  bd  einer  Strafe  von  50  Uül  an 
Frllcliten  mehr  nicht  als  zu  ihrem  liebnf  uud  Provision,  es  seien 
Bürger  oder  Korn-Handler,  aufkaufen,  und  sonst  -1h mit  Vorkauf 
treiben  sollen,  sodann  dnss  die  Swiktrltgcr  bei  einer  willkilhrlicher 
jedoch  harter  Strafe  sich  niüai^-n  sollen,  einige  Früchte  im-  Andere 
aufiugelden  und  tu  solchem  Ende  so  in*  als  ausser  der  Stadt  sieh 
finden  zu  lassen  ;  als  wird  ein  rolches  h  tu  mit  kund  gemacht, 
gestalten  sich  für  Schaden  zu  faulen.     Also  im  Rath  erkannt  etc. 

Den  27ten  Angnsl.  DlumL  c.  e.  hochweiser  Italh 
dieses  König).  Stufales  und  freier  Ketchs-Sladt  Aue  lim  zumalcn 
missfallig  vernelimen  müsse  als  wann  einige  hiesige  Bürger  in 
Ansehung  des  spanischen  Vet hott  -  l'lacates  von  hieraus  und 
anderwärts  ihre  Hanufacturen  und  llsuulwei  ksbrauch  eiMDafittMfl 
bedacht,  ninssen  dann  auch  einige  Bürger  zu  solchem  F.nde  zur 
Stadt  hinaus  bereits  sich  begeben  halten,  als  wird  ein  »olches 
angemnstes  Ausweichen  bei  einer  gewissen  Strafe  von  4(10  ggl 
hiemit  verholten,  wornach  ein  .Jeder  sieb  zu  richten  und  für  Schaden 
zu  hüten  hat,  also  erkannt  et<-, 

NU    vid.  21».   Juuü  1660  it»%n  citaU  Udicta. 

1700  den  14ten  Hai.  Demnach  e.  e.  Ilath  diese.  König- 
lichen Stuhles  und  freier  Reichsstadt  Aachen  an»  gewissen  und 
sonderbaren    Reden    UberkQm  beschlossen,    das*    kein    Warm- 

Wasser  hinfllhro  mehr  von  hier  uns  und  er  wart*  verführet  werden 
solle,  als  wird  einem  jeglichen  ein  solchen  hiemit  /.ur  wissentlichen 
Naihricht  zu  wissen  kund  gethnn,  gestalten  hei  Verlust  der 
Bürgerschaft  und  sonst  Verhütung  nnderweiter  willkUbrlicher  Strafe 
sieh  zu  enthalten,  einiges  warmes  Wasser  von  hier  durch  sich  odw 
Jemand  Anders  aus-  und  verfahren  zu  lassen,  wornach  ein  Jeder 
sieh  zu  richten  und  für  Schaden  zu  hüten  hat,  alwi  erkannt  ote. 
vid.  quoque  Kdictni     du  -2'    ■bji   1713. 

Den  Uten  Junius.  Demnach  e.  o.  Ratfa  dieses  königlich»» 
Stuhles  und  freier  Reichsstadt  nicht  ohne  sonderbaren  Mißfallen 
erfahren  inuss,  duss  einige  Fremde  und  Ausländische  sich  aomaxatieh 
unterstehen  allerhand  Woaren.  wie  die  immer  sein  mögen,  nicht 
allein  hin  und  her  in  der  Stadt,  sonder!  auch  *ogar  an  hiesiger 
warmen  Funtnin  feil  zu  bieten  und  zu  verkaufen,  ein  solche*  l;nwei  k 
er  aber  m  höchsten  Präjudiz  hiesiger  Hllrgersi-hafl  al-o  ungeandcl 
nicht  zusehen  kann,  als  wird  jed  ermann  iglieh  hiemit  Im|  einer 
willklihrlieher  doch  harter  Strafe  niehl  nur,  sondern  auch  l«*i 
Coitliscation  der  Waaren  gewinnet,  sothanen  unziemlichen  Handels 
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sieb   zu  enthalten,    wornacb    ein  jeder    sich   zu   richten    und   für 
Schaden  zu  hüten  hat. 

Den  8ten  Julius.  Demnach  e.  e.  Rath  dieses  königlichen 
Stuhles  und  heiligen  Reichs  freier  Stadt  Aachen  beschlossen,  dass  die 
von  demselben  angenommenen  Mftckler  nochmalen  beeidiget  werden, 
diejenigen  aber  so  sieh  des  Macklens  eigenmächtig  und  frevelmüthig 
einiger  Massen  unterfangen  würden,  in  eine  unnachlüssige  Strafe 
von  25  Ogl.  mit  der  Tbat  selbst  gefallen  sein  sollen ;  als  wird  ein 
solches  hiebei  zu  Jedermitnniglichens  Nachricht  kund  und  zu  wissen 
gethan,  gestalten  sich  darnach  zu  richten  und  für  Schaden  zu  hüten. 
NB.  vid.  quoque  Kdictum  de  23»    Martii  1757. 

Den  Sten  October.  Demnach  e.  e.  Rath  dieses  Königl 
Stuhles  und  freier  Reichsstadt  Aachen  im  Jahre  1G75  am  5ten 
September  von  obrigkeitlichen  Amtes  wegen  das  übermässige  Liluten 
für  die  Abgestorbenen  nicht  allein,  sondern  auch  bei  Regrabnissen 
das  Wein-  Bier-  und  Brandewein-Schenken  aus  sonderbaren  Ursachen 
durch  offenen  Anschlag  verboten  und  abgestellt ;  weil  nun,  für 
soviel  itztgemeltes  Wein-  Bier-  und  Brande  Weinschenken  berührt, 
demselben  Verbot  der  Gebühr  nach  gelebt,  mit  dem  übermässigen 
Lüuten  aber  ein-  wie  den  anderen  Weg  ungehorsamlich  continuiret 
worden;  als  hat  otan^agter  ehrbarer  Rath  allen  und  jeden  seinen 
Mitbürgern,  Angehörigen  und  Untertbanen  hiemit  zu  wissen  anfügen 
und  soweit  vorherigen  Anschlag  erneueren  wollen,  gestalten  mehr 
nicht  über  die  Abgestorbenen  dann  einmal  beim  tödtüchen  Hintritt 
und  dann  noch  ein-  oder  zum  letzten  Mal  bei  dem  Regrilbnti>s<! 
oder  Leichen-Gang  sollen  lüuten  lassen  mögen,  wie  weniger  nicht 
des  Flambauen  Tragens  und  SchilderfÜhrens  auf  den  Leichen  sich 
gllnzlich  enthalten  unter  einer  namhaften  Strafe  von  25  ggl  so  oft 
durch  Jemand  hierwider  gefrevelt  werden  solle,  l>ei  welchem  Liluten 
und  sonst  doch  Herren  Bürgermeister  und  Beamte,  hoahselige, 
reiche,  edele  oder  graduirte  Stands-Personen  nicht.  Iiegriffen  oder 
geineint  sein  sollen  ;  wornach  ein  Jeder  sich  zu  richten  und  für 
Schaden  zu  hüten  hat.  Also  lx>chlo>sen  bei  obersagten  Hath  etc. 
NB    vid.  5U.  7bri»   1«>75  ibique  citata  Kdicta. 

Den  2  9t  e  n  0  c  t  o  b  e  r.      Keine  französische  weisse  Weine 

hinführo  l>ei  Strafe  der  Konfination   in  die  Stallt   zu  bringen. 

NB.  Vermög   der    Wein-Ordnung    de    25    8bris    1743,    fort     der 

erneuerten   Wein- Aecis-t  Ordnung  de   11*   Octohri.»«   1748    9  2 

und  Zusatzes    de    :l»    9bris    1758    ist    dieses    Kdictum    btill- 

schweigend  aufgehoben  worden. 

1701  den   15  ten  Merz.     Kein  von  den  Nllhnadelmachern 
gebrauchtes  Siig-Mehl    bei    einer  Geld-Busse    von  25  ggl   oder  der 
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solche    nicht    hatte,    bei   Leibes  strafe    in    Gassen    and    Strassen    zn 
verschütten. 

NU  In  Edicto  de  26  Sbris  1742  heiast  es:  Keinen  Nähnadel- Dreck 
bei  einer  Geld-Busse  von  fi  ggl  oder  wer  solche  nicht,  bitte, 
auf  6  Wochen  lang  im  Gras  bei  Weiser  and  ßrod  in 
die  Stadt,  sondern  draussen  an  abgelegenen  Orten  zu  schotten. 

Dun  ISten  Juliu«  Keine  verdfichtig««  «panische  Wolle 
gesponnen  oder  ungesponneu  mit  er  willkflhrlichei-  Strafe  im  sich 
zu  eilmndelen 

NU    vid,  qooque  Edictnm  de  7*  Xbri«  1750. 

1704    den    17ten    Juniu»    ward    überhaupt    dir.    Fiseh- 

Dieberei,    nach    den  Keicbs-Iiiit^itlinneii    die,  Lauer-Jagd    verbot*». 

NU.  In    Edicto    de    16"    April«    1717    hiess   U   zur    Verhütung 

des    Fischst ehlens     keine    Teichen    bei    nilrhtl  icher     Weile, 

sondern  beim  hellen  Tage  m  fischen. 

Den  17ten  Hai  1721  ward  allen  Bürgern  und  Hauern 
das  Fischen  in  dem  Wuriuftusse  bei   10  Ggi  Strafe  Tnrlwten. 

Den  25len  Attgnst  1752  verordnet«  der  Hat li.  die  FW» 
Diclierei  muh  Gelegenheit  de:*  Diebstahles  sogar  Hill  liii  IipHm  fünft 
zu  belegen,  auf  das  Fiscb-Eiu bringen  von  Leuten,  die  keine  Teiche 
liütten,  Acht  /.u  geben,  jene,  die  hievon  keine  An;n  :■  thun  kannten, 
anzuhalten,  und  den  Herrn  Bürgermeistern  angab  ringen,  durgleichen 
Fische  l>ei  Anerkennung  der  Dieberei  unter  3  ggl.  Strafe  nicht  tu 
kaufen  sondern  anzugeben,  weh  Morgens  vor  und  Abend*  nach 
Lautung  der  I Torten- Glocke  in  der  Wurm  nicht  ttt  tischen,  widrigen 
Falles  solcher  als  ein  Fisch -Dieb  angesehen  werden  sollte, 

vid.  <|uoque  Edicta  de  6S  Maitii  1739,    13!-  8bri«  1762,   et 

17»    Augusli   1778. 

Den  7tcn  August.  Demnach  c.  o.  hochweiser  Italli  dieses 
Königlichen  Stuhles  und  heiligen  Iteicbs  freier  Stadt  Aachen  ein- 
lielliglicli  beschlossen,  dass  dioaer  Stedl  Advocali  und  Nutarii,  so  bis 
dahin  mit  Auflegung  ihrer  diplomatum  »ich  nicht  <|ualit>nrut,  inner 
Zeit  von  14  Tagen  ein  solches  tu  tliuen  haben,  widrigen  Falles 
und  hei  Verbleib  dessen  deren  Schriften  und  Notai  nl-Arl.n  nicht 
angenommen,  sondern  verwmfen  werden  »rillen,  als  wird 
»Heil  und  jeden  Kechtsgeluhrlen  und  Notaiien  zur  wisse  nlieben 
Nachricht  hiemit  kund  und  zu  wioncn  gethan,  gestalten 
nbbesti  minien  Frist  der  GeblUir  mit  Auf-  und  Darlegung  hinter- 
haliender  Promotion  und  Ciealion-Scheines  und  llintei  lassung 
beglaubigter  Abschrift  »ich  zu  <|UaJin>iren ;  mithin  auch  rtlhrohiti 
die  Advocali  ihre  eingebende  Schrift  Handlungen  jedesmal  »elh.l bündig 
/.u  unterschreiben  schuldig  und  gehalten  sein  sollen  id  qne  nib  poona. 
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rejectionirf.     Also  erkannt  im  Rath  etc.   1721.     D.    24   8bris   idem 

inhaesive  verordnet. 

NB  vid  quoque  Edictum  de  17m  Martii  1758. 

170  5  den  5ten  Hornung    ward  die  Einbringung  der  so 
genannten  Pell- Wolle  durch  Juden   und  andere  Fremde    vertaten. 
NB.  vid.  Colleetanea  Aquisgranensia  Tom  2  Num.  15. 

1  706.  Den  30ten  April  wird  den  Reichs- Bauern  das  May- 

und  Tanz-Spiel,    Lehn-Rufen    und  auch    ferner  verboten,    das«  ein 

(Quartier  dem  andern  mit  seiner  Vieh-  oder  Schaafs-Trift  nicht  xu 

nahe    kommen,    sondern    ein    jedes    sich    bei    seinem    von  Alters 

gewöhnlichen   District  halten,    und  selbigen    nicht  Übertreten  solle. 

NB.  Edictum    de  4,m  9bris  1719  *agt :   den  Bauern    nach  9  Ubr 

bei  Strafe    von  3  ggl    für    den  Ga>t  und  9  für  den  Wirth, 

kein  Bier  noch  Brandewein  zu  zapfen. 

Den  IGten  Xbris  H.A.  Keine  Sack-  noch  andere  Pistolen 
zum  Schiebsen  zu  tragen,  auch  nach  9  l'hr  bei  Strafe  von  6  ggl. 
nicht  zu  zechen. 

Den  20t en  Xbris  1720  et  26tcn  Aprilis  1721  uti  in    Edicio 

de  4ta  9bris   1719 
Den  23ten  Xbris   1730  uti  in  Edicto  de  16u    Xbris  1719 
Den  27tcn  April   1743  Mai  und  Tanz-Spiel,  auch  das  Zechen 

nach  9  l'hr  l>ei  ti  ggl.  Strafe  verlöten. 

Den  23ten  April  174<»  bei  Mai  und  Tanz-Spielen  keine  Bttnme. 

wie  soiibt   gewöhnlich,  irgendwo  hauen  und  aufpflanzen. 

Den  31    Mai    17f»4  ideiu  bei  .r>  ggl  Strafe. 

vid  quoque  Kdieta  de  29*  Aprilis  1097  art  3  et  27m  9bris  1778. 

Den   15  Mai.   Demnach  e.  e.  grosser  Kath  dieses  Königlichen 

Stuhles    und    des    heiligen    Reiches    freier  Stadt    Aachen    unterm 

loten  9bris  1705  längst  hin  in  pleno  beschlossen,  dass  der  pro  futuro 

dahier     zu    haltende    Ochsen-Markt     nicht     von     einigen     hiesigen 

Fleischhauern,  sondern  von  anderen  m»  einheimischen   als  fremden 

Kuutleuten  gehalten    werden    solle    mit    dem    Zusatz,   da>s    hiesige 

Fleischhauer  sogar  mit  den  einheimischen  und  fremden  KauHeiiteii 

in     Kompagnie     nicht   einstehen,     weder    die     verkaufende     Ochsen 

aiisehreiben    sondern    v«»n    e.  e.    kleinen    Kath     zwei    Yiehschreiber 

angenommen     und     liecidigt     werden    sollten,    dahero    dann    auch 

den    Fleischhauern  die  Ochsen   haut  oder   truppenweise    anzukaufen 

hiemit    untersagt    und   verboten   wird,    und  sollen    die  au /.u atzende 

Yieh-Sehreiber    ein    Mehrere.«»    nieht    als    o  proceuto    /u    empfangen 

haben,   vor  Allem   aber  genug-aine  t'aulioti   /u  stellen   schuldig  sein. 

we]r|ie>  tlanti    hiemit    /u    lii.'iiiuiglii  Ileus   Na"liricht    öffentlich   kund 

gi-iuaeht   wi*il,    gestalten  sieh  darnach  zu  richten,    aUo  l>esehlo>M*n 

im  grossen  K;ith   wie  obeii   l'rkund  etc.   ita  aftiium  ad  curiam  etc. 


Nß    13L    Obris     1705     Edictnm     i terato     probibittvnm     wider 


den  Ochsen  markt 
sondern    den  Tag 


In  Bdicto  de  IST!  Junii  1731    beisst  ■ 

nicht  mehr   auf  Simonis    und    Jndi 

danach  anzufangen. 
Dann    sagt    der   Fleiseb-Accis-Tarif   vom   7ten  Merz    1735 

art  8,    dass    der    Ochsen-Markt    langer    nicht    als    von 

Simonis  et  Jndue  —  etliche  Vag*,  zuvor  unbeschränkt  — 

bis  mn's  neue  Jahr  iindauem  swlle 
Iterum  den  IT.tei  Mai.  Heim  Wabert  linken  nn  der 
warmen  Fonlain  ohne  Seiten-  und  alle*  ander«  Gewehr  MI  erscheinen. 
1709  den  Gten  September.  Nachdem  uns  Ilrl.gei- 
ineislerii,  Scheffen  und  Itnth  des  Königlichen  Stuhles  nml  IVeier 
Iteirhsstadt  Aachen  missfellig  vorkommen  welch«!*  gestalt  die 
Mayers-Diener  von  den  Bürgern  mtmiebttt  Uta1  vili|»-Ti.lii  t ,  md 
hei  Ankündigung  Gebots  und  Verbot«  die  Htlrger  tiei  Verrichtung 
der  gerichtliehen  Insinuationen  aber  der  gedachten  Majorai- Dinner 
Access  an  die  Hituser  sich  affrmitiit  halten,  wie  ungleichen,  wann 
einer  von  denselben  in  den  Wirths-Haosern  Hier  trinken  wollte, 
die  Wirtlie  so  wenig  als  die  Gllste  *elbe :  ob  würen  nie  infame 
Leute  —  wie  wie  doch  keineswegs  »ind  —  nicht  f-rdoldrn  willen, 
-lindern  dieselben  meiden  und  entfliehen  ;  als  wird  dieses  Alles  anter 
mliiliai  ie  harter  Strafe  hiemit  ernsthaft,  verboten,  wohl  austrOckliob 
liiemit  befehlend  und  verordnend,  das*  mehrgcmelte  Maj"iei- Diener 
üK  ehrlich)'  Leute  überall  itstimlrl  und  tolerirt  weiden  totin,  iirkimd 
;iu  ('gedruckten   Stadt-Insiegels   und   Secretarii   Unterschrift  etc.. 

17  11  den  lOten  September,  Von  wegen  e*  o»    l.ocV 


Iddhi 


Ailrhe 


königlichen  Stuhls  und  freier  Keirhi-Sladl 
vinl  Jedermünniglichen  hieroll  zu  wi*»eu  kund  getlian, 
derselbe  künftighin  einige  neue  Dächer  mit  Stroh  oder 
zu  decken  absolute  vi'il.nirn  und  derjenige  Lnyenderker, 
i  /.«wider  einige  neue  |i.,rh,r  mit  S.  Iiimieln  -td« 
i  sich  unternehmen  wflnK  >m  ipso  d-e  Handwerks  verfallen 
.     Also  bei  e.  e.  Itnth  erkannt  etc. 

I  :'.  den  "J2ten  Mai.  Nachdrm  e.  «  boulimtHf  Itnth 
nig]  Stuhles  und  freier  RdoJuMadl  Aaemn  nicht  ohne 
Missl^llen  erfahren  n.it-t.  wie  dn»n  OD  nnleidefllliehen 
ig  seiner  nach  und  nach  ergangenen  püii:ili-i-t,-ri  Kdiktrn 
isM'hickuug    einiger    auf   faulen    und    unsauberen    IMertt 

warmen  Wassers  auf  f. Ie  1'lüt/e  nnd  Landen  durch  einige 

idt    [tilrger  gehandelt  und  gefrevelt  werde,  wodurch  dann 

iu    hiesige  heilsame  Mineral wB—tt  auf  rotliam-n  frtmhfl 

höchster   Verachtung     gebracht,     nuiidorn    auch    den     in 
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der  Fremde  sich  dergleichen  faulen  anreinen  Wasser*  bedienenden 
Personen  am  Platz  ihrer  davon  zu  gewarten  habenden  Reconvalescenx 
gar  leicht  ein  grösseres  Übel  und  Unheil  zugesetzt  und  auf  den  Hals 
gejagt  werden  kann,  dieses  auch  zu  dieser  Stadt  disreputation 
gereichet,  als  tbut  e.  e.  Rath  inhaerendo  seiner  vorherigen  ergangenen 
Uberkömsten,  Verordnungen  und  Kdicten  alle  und  jegliche  seine 
Bürger  und  Einwohner  hiebe i  abermal  ernsthaft  warnen,  denselben 
nuch  unter  Verlust  der  Bürgerschaft  und  sonst  willkührlicher 
Arbitrarie-Straf,  darbenel>ens  unter  Konfiscation  Karr  und  Pferd 
insoweit  der  Fuhrmann  mit  daran  pflichtig  betreten  würde,  aufs 
echiirfste  hiebet  einbinden  und  befehlen,  sich  der  Ausfuhr  und 
Verschickung  einigen  warmen  Wassers  ohne  vorhero  eingeholten 
Konsens,  Bewilligung  und  schriftlicher  Urkund  der  Herren  Bürger- 
meister gänzlich  zu  müssigen  und  zu  enthalten,  als  lieb  ihnen  sein 
will,  obandictirte  Strafe  zu  verhüten.  Urkund  etc. 
NB  vid  Edictum  de  14  Maji  1700. 

Den  2 1  e  n  September.  Nachdem  regierenden  Herrn 
Bürgermeistern  dieses  Königlichen  Stuhles  und  freien  Reiche-Stadt 
Aachen  klaglich  an-  und  vorbracht  worden,  welcher  Gestalt 
die  Reichs-Unterthanen  oder  auch  sogar  dieser  Stadt  Bürger  sich 
ganz  strafbarer  Weise  unterstanden  und  keine  Scheu  getragen 
haben,  die  in  hiesigem  Aacher  Busch  und  im  Reich  gesetzten 
Immenkürbe  theils  mit  den  Immen  hinwegzunehmen,  theil*  auch 
selbige  zu  verderben  und  zu  Schanden  zu  machen,  als  wird  allen 
und  jeden  Unterthanen  und  Bürgern  hiemit  kund  und  zu  wissen 
gethan,  dass  derjenige,  welcher  solchen  ThHtcr  entdecken  würde, 
nebst  Verschweigung  seine»  Anbringers  Namen  eine  Recompen/. 
von  f>  Rthlr  geniessen  und  zu  gewarten  haben,  auch  auf  die  Thliter 
sowohl  bei  Tag  als  nächtlicher  Weile  ungescheut  Feuer  gegeben 
werden  solle,  wornach  ein  Jeder  sich  zu  richten  und  für  Schaden 
zu  hüten  haben  wird.     Geben  etc. 

1714  den  2  3 1  e  n  August.  Von  wegen  e.  en  hoch  weisen 
Käthes  de*  Königlichen  Stuhles  und  freier  Reichsstadt  Aachen  wird 
ingefolg  desselben  unterm  24ten  Aprilis  1711  und  den  4ten  Augu*t 
1712  erhu->enen  Uberkömmsten  allen  und  jeden  sowohl  Reichs- 
Tnteitlianen  als  Fremden  das  Jagen  in  hiesigen  territorio  unter 
einer  namhaften  unnarhliNsiger  Strafe  von  2«">  ggl.  zu  allen  Zeiten 
hierbei  al>eriiial  allerrrnstlich  verl  ott*n,  anl»ei  al»er  den  Stadt-Bürgern 
J.igen  aiit  künftigen  Montag  liieu.it  eröffnet  und  freigestellt . 
AUn  bei  e.  e.   Kath  erkannt   etc. 

NB.  In    Kdictii    de    4f*    AuguMi     1712    hei-st    es:    niemals    an 
Sonn-  und   Feiertagen  zu  jagen. 
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Den  27ton  Augnsti  1715  ward  den  Bauern  wiederum 
eh  allen  Zeiten  bei  U5  ggl.  Strafe  da«  Jagen  ver- 
boten. 

Den  25ten  August,  1716  iternm  snb  poena  dnpli. 

Den  17ten  Sbris  1727  allen  Keichs-Üntarthanen,  Förstern 
and  Fremden  iternm  bei  Strafe  25  ggl.  in  allen  Zeiten. 

Den  28ten  Mai  Hüft  Herum  den  Reicbs-Ünterthunon  bei 
der  nltmlichen  Strafe. 

Den  29ten  August  1732  iternm  bei  Strafe  10  ggl. 

vid  quoque  Jagd-Ordnung  vom  liten  Hartii  1 7:10. 
1714  den  17ten  Jitnncr.  Nachdem  e  e.  bochweiver  Rath 
dieses  königlichen  Stuhles  und  freier  Ueic.hu- Stiuit  Aachen  Zumalen 
MissfMlig  verspüren  muss,  wie  das»  .:■■■■■■  -i  unterni  Uten  Januarü 
16%  sodann  nm  8ten  Januarü  1711  beilMimlieh  erlassenen 
Sehluss-  und  Verordnungen  diametro  zuwider  und  n  derselben 
unlcidentlielier  vilipendirung  hiesige  Ntthnade] -Kau  Heute  immerhin 
höchst  strafbarlich  damit  anhalten,  das*  an  Hat*  ihrer  ArlmiUleut* 
ilflers  verordneter  Massen  mit  brvnvem  Oeldo  7U  zahlen,  hie  AmMJiVh 
mehrentheils  schlechte  Wtai-eu  nieht  allein  in  Zahlung  getien, 
sondern  auch  ihnen  selbige  weit  Sber  den  reu  htm  neigen  Werth 
anrechnen,  also  und  dergeMnlt  da*»,  da  sie  sieh  unumgänglicher 
Noth  halber  aUolche  Waaie»  Öftere  m  verkaufen  geniOssiget  sehen, 
daran  einen  meiklichen  Schaden  erleiden,  ja  selbige  xogur  kaum 
l'tlr  die  Hallwcheid  dessen,  wofür  e<  ihnen  angerechnet,  verhandeln 
nnil  verkaufen  können,  welches  borhstsrhildliche  Unwetcn  indem 
mir  gänzlichen  Unterdrückung  de«  armen  gemeinen  Mannes  aUtielel 
und  dardurch  dorn  selben  dessen  Frau  und  Kindern  die  unentbehrliche 
Subsistenz  abgestricket  wird,  e.  e,  boeb  weiser  Ruth  aus  tragender 
väterlicher  und  landes-obrigketll icher  Vorsorge,  um  damit  der 
gemeiner  Aibcits-Mnnn  erhalten  werde,  hinger  *n  dulden  ftttgl 
gemeint,  sondern  hingegen  vielmehr  demselben  mit  allem  »rnntlwhon 
Nachdruck  vorzubeugen  und  seinen  dei-falls  vm  malen  heiUamliuh 
erlassenen  Verordnungen  Kraft  ra  gaben  gänzlich  entschlossen  ist; 
als  wird  allen  und  jeden  Nilliiiudel-Kati  Beuten  vermittels  gegen- 
wilrligenKdieti  hielwi  ernsthaft  verboten,  fuhrohin  ihre  Aibi-it-I^iite 
nii  hl  mit  einigen  Warnen,  sondern  nur  allein  mit  baarem  (leide 
/.u  zahlen  auf  l'oen,  das-s  nach  Inh'ilt  der  Verordnung  vom 
Nt.-n  .Inniiai-ii  1711  der  Arbeit  «-Mann  »olebe  ihm  in  Zahlung 
gegebene  Waaien  nicht  zu  »ihlcn  »ehnldlg,  und  der  Kaulm.uin 
»Uli  derselben,  ohne  selbige  auf  den  Aibriu-Lohn  anrechnen  so 
können.  |>rivirt  sein,  dahen- i>-'n  -  eine  namhafte  Strafe  von  100  ggl 
eit  i|i.i<t  verwirkt  haben  sollen,  worlMeh  diejenigen,  die  eo  bell  «All 
mag,  sich  zu  richten  und  für  Sehaden    su  hüten  haben,      l'rkund 


424 

Aufgedrückten  St  ad  t-Kanzlei-In  siegeis  und  des  SecreUrii  Unterschrift. 
Also  beim  versammelten  Rath  erkannt  etc. 
NH.  26tm  7bris    1715   idein    i terato   verordnet. 

1715  den  1  7 1  e  n  Jänner.  Von  wegen  et*,  en.  hoch  weisen 
Katlis  dieses  königlichen  Stuhle»  und  freier  Reichsstadt  Aachen 
wird  in  Kraft  des  von  demselben  am  17ten  dieses  ergangenen 
Schlusses  allen  und  jeden  Reichs-Unterthanen  hiebei  angedeutet, 
auch  ernstlich  gellten,  dass  Keiner  auf  einige  citation  oder  Gebot 
in  Partei-Sachen  vor  Herren  Bürgermeistern  zu  erscheinen  haben 
solle,  es  sei  denn  dass  das  Gebot  nnd  citation  ihm  von  einem 
Bürgermeisters-Diener  selbst  und  in  eigener  Person  angesagt  nnd 
verkündiget  werde,  massen  dann  e.  e.  Rath  alsolche  von  den  Kapitains 
im  Reich  oder  anderen  darzu  unfähigen  Personen  verrichtende 
citationes  und  Gebote  für  null  und  nichtig  hiemit  erklärot,  nnd 
die  Unterthanen- von  deren  Parition  und  Gehorsam  nicht  allein 
los  und  frei  sprechen,  sondern  sogar  denselben  einzufolgen  unter 
arbiträrer  Strafe  hiemit  verbieten  thut.  Also  im  Rath  erkannt  etc. 
Den  10  October.  Nachdem  e.  e.  hochweiser  Rath  diese« 
Königlichen  Stuhles  und  heiligen  Römischen  Reichs  freier  Stadt 
Aachen  verspüret,  zu  debto  mehrerer  Erhaltung  und  beständiger 
Observanz  der  vor  wenigen  Tagen  wegen  Haltung  der  Sonn-  und 
Feier-Tage  public irten  Ordnung  eine  unumgängliche  Noth  zu  sein, 
dass  die  Kaufleute  die  für  sie  artaitenden  Handwerksleute  aufin 
Freitag  abzahlen  und  denselben  ihren  Arbeitslohn  hergeben,  damit 
also  Wi  numnehro  auf  den  heiligen  Sonn-  und  Feiertagen  abgestellten 
öffentlichen  Markt  diesel ben  auf  dem  am  vorigen  Tage  haltenden 
Markt  sich  gleichwohl  mit  nüthigen  Victualien  an  Gemüss  und  sonst 
versehen  mögen,  und  dieselbe  durch  die  von  den  Kaufleuten  allererst 
aufm  Samstag  beim  späten  Abend  erstattende  Zahlung  daran  nicht 
behindert  werden;  als  ist  es.  en.  hoch  weisen  Rathes  ernsthafte 
Meinung,  thut  ein  solches  auch  den  Kaufleuten,  welche  dieselben 
auch  immer  sein  mögen,  hielici  alles  Ernstes  anbefehlen,  dass  *ie 
ihre  Arlteits- Leute  nicht  auf  dem  Samstag,  sondern  am  Freitag 
zu  zahlen  haben  sollen.     Also  im   Rath  erkannt  etc. 

17  1t»  den  1  f>  t  e  n  Juni  u  <.  Km.  Kn.  hochweisen  Ruth 
dieses  Königlichen  Stuhle*  und  heiligen  Römischen  Reich*  freier 
Stadt  Aachen  iM  /.uinalen  mi.v  fällig  zu  vernehmen  vorkommen, 
gibt  es  auch  leider  die  augenscheinliche  Krfahrung  Viel  zu  Viel, 
welcher  Gestalt  durch  eine  in  hiesiger  Republik  entstandene 
liürlistlN'kla^lich»'  Zer>paltuiig  der  Uürgerschiift  und  Alienirung 
der  (ieinnthi'r  r»  m>  weit  gekommen,  das*  nicht  weniger  zur  hftchslen 
Scan  dal  der  Benachbarten  als  mit  hin  zum  unersetzlichen  Schaden 
und    Nacht  heil    des    gemeinen    Wesens    und    daraus    iu    befahren 
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stehenden  gänzlichen  Untergang  dieser  löblichen  Republik  einige 
Kai  Iib- Verwandle  theils  verholet,  theits  versteckt  ja  so  gar  gegen 
ihren  Dank  und  Willen  aus  der  Stadt  entführet,  andere  aber  mit 
Geld- Versprechung  und  auf  andere  unzulässige  in  den  Rechten 
verbotene  höchst  strafbare  Weise  und  Manier  corrumpirt,  verleitet, 
und  xu  dieser  oder  jener  Part  bei  zu  lenken  persuadirt  werden, 
welchem  Übel  dann  e.  e.  hoebweiser  Ruth  sowohl  littgiarttB 
Obrigkeitlichen  Amtes  halber  als  aufliegenden  Eide  und  lflichton 
nach  bester  wassen  zu  iiiiiiwlliilli  gemeint  nln  hat  derselbe  zur 
Stiftung  Friedens  und  Einigkeit  in  der  Gemeinde,  Heförderung  de« 
gemeinen  Nutzens  und  Abwendung  aller  »on»l  zu  befahren  stchrnden 
unveinntworl liehen  Inconveuicnzcn  dahin  heilanmlieh  beschlossen 
und  rnsolvirt,  dasa  wider  den-  oder  diejenigen,  so  einige  Zunft-  oder 
Kalbs  -Glieder  entweder  mit  Geld-Verhelssung  oder  aut  einige  andere 
sonst  unzulässige  Weise  bereits  wirklich  corrumpirt,  verleitet, 
verborgen,  verschicket,  entmin  et,  oder  dergleichen  Etwas,  für** 
künftige  gelhan  zu  halten  glaubwürdig  überzeuget  weiden  konnte 
oder  kennten,  wodurch  ein  Zunl't-  oder  l  ? .  ■  r  l  -  -  < ;  lir.]  von  der  Zunft 
Präsent ations-  oder  Ruths- Wn litt-  abgehalten  worden  oder  würde, 
wie  weniger  nicht  gegen  diejenigen  Zunft-  oder  Riitlu-fll Jeder  selbst, 
welche  sich  auf  solche  unxul;U»igu  Weise  eorrumpiren,  verleiten, 
verbergen,  verstecken  oder  entfuhren  In  turn  criuiin&liler  verfahren 
und  als  Friedbrecher  gehalten,  ungesehen  und  abgestraft  worden 
-ollen;  inmnssen  dünn  ein  hoch  weis«  Ruth  zu  der  Suche  muhreiem 
Nachdruck  ferner  gewollt  und  verordnet,  dass  das  volum  hI  solcher 
verleiteten,  verborgenen,  versteckten  oder  entführten  sowohl 
Zunft-  ali  Raths-Glieder  pro  i>rseaenli  gehalten  und  demjenigen 
zu  gesell  rieben  werden  solle,  in  dessen  Faveur  «elbiges  von  der  Znnfl- 
utlcr  Kalhs-Wahl  abgesehen  gewesen  zu  sein  der  Gebühr  wird 
ilocirt  werden  können  ;  wornach  ein  Jeder  sich  zu  richten  und  für 
Sc  bilden,  Verdruss  und  unausbleibliche  gexicherle  Strafe  zu  hüten 
wissen  wird.     Urkund  p.  signaten  Aachen  p    p. 

NB.  1732  den  O.Junius  ist  di.-i-f.  K>li<-tmn  bestätiget,  um ■liftrheuder 

Zusatz  lieigefügl  mit  diesem  von  Neuem  od  curiara  affigirt 

worden. 
Ferner     hat     e.    e.     hc  Itatli     dem    jilngern     Kdkto 

bfi/iifllgeii  beschlossen,  dass  der  lalitnende  G  ross-Ruths- Vor  wand  ler 
Wilhelm  ItleyenhauM  sich  annoeh  heul  dal o  vor  Sonnen-Untergang 
bei  seinem  Vater,  mit  vorbnhult  seiner  freien  Wahl  einzustellen 
Italien  solle  unter  Poen,  dass  derselbe  allen  so  acliver  als  passiver 
Itaihs-Wahle  und  Stimmen«  ao  ip»o  unfähig  und  dessen  ewig 
verfallen  sein  solle,  gestalten  dann  auch  derjenige  so  ihn  duieh  tfefc 
oder  die  seinigen  directe  vel  ln<lirect  verholen  oder  aufhalten  würde, 
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ebenfalls     aller     Rathwahl     obged  achter     Massen     ewig     unfähig, 
darbenebens  eine  namhafte  Strafe  von  800  ggl.  verwirkt  haben  wird. 

»Schliesslich  hat  o.  e.  Rath  anter  eben  selbiger  Strafe  der 
ewigen  Unfähigkeit  zum  Stimmen  und  zur  Rat  hs- Wahl  gewollt, 
dass  ein  jeglicher  so  Zunft-  als  Ratbs- Verwandter,  es  wltre  dann 
Sach,  das»  durch  Gottes  Gewalt  daran  behindert  würde,  bei  der 
l»e  vor  stehenden  Zunfts-Prilsentation  und  Raths-Wahl  zu  erscheinen 
schuldig  und  Niemand  vor  solcher  Zeit  zur  Entgehung  alsolcher 
Compnrition  sich  zu  absentiren  haben  solle ;  zu  welchem  Ende 
ferner  gut  gefunden  und  beschlossen,  dass  die  Zünfte  zur 
Präsentation.«- Wahl  ehender  und  anders  nicht  zu  erscheinen  schuldig 
als  wann  des  Tags  vor  dem  Wahl-Tag  darzu  convociret  sein  werden; 
ausserhalb  jedoch  die  Zünfte,  welche  ohne  einige  Hinderung  sich 
in  corpore  versammeln  würden,  denen  dann  pro  libito  zusammen 
zu  treten  unbenommen. 

vid.  quoque  Edictum  de  4*5  Martii  1781. 

Den  3  0 1  e  n  0  c  t  o  b  e  r.  Wir  Bürgermeister,  Scheffen  und 
Rath  df*s  Konigl.  Stuhles  und  heiligen  Römischen  Reichs  freyer 
Stadt  Aachen  etc.  fügen  jcdermiinniglichen  hiemit  zu  wissen,  uns 
)>\  mit  mehreren  zu  vernehmen  vorkommen,  was  für  ein  anmnssliches 
Edikt  hiesiges  wohlehrwürdiges  Send  -  Gericht  unterm  Uten 
laufenden  Monats  ergehen,  und  an  hiesige  Pfarr- Kirche  zu  St.  Foilan 
affig iren  la>sen,  welche»  dann  in  Substantia  enthaltet,  dass,  weilen 
hierinn  unleidentlicher  Mißbrauch  sich  hervorgethan,  dass  unterschied- 
liehe Einwohner  dieser  Stadt  durch  unzulässige  Unternehmungen 
und  freventliche  Attentaten  ihre  Todten  zu  Abend.—  ja  sphter 
nächtlicher  Zeit  begraben  zu  la»*en  sich  unterstünden,  vermug  der 
geist liehen  Rechten  almr  .-solches  verboten  wäre,  ein  wohlehrwllrdiget 
Send-Gerieht  allen  dieser  Stadt  Eingesehenen  auch  andern  sieh  dahier 
Authaltenden  ernstlich  ankündigen,  mithin  scharf  unter  Arbitrarie- 
Straf  befehlen  und  warnen  thilte,  ihre  Todten  anders  nicht  als  l»ev 
hellem  Tag.— lieht,  und  zu  der,  um  den  gewöhnlichen  (Sottes-dienst 
zu  verrichten.  lH*quemlichcn  vormittägigen  Zeit  liegralien  zu  lassen; 
und  wird  dabey  zugleich  hiesigen  Alexianer-Rrüdern  einst  lieh  und 
.-eharf  anbefohlen,  hinfühio  zu  snh-her  verbotenen  Zeit  an  keinen 
TodtenkürpiT.  um  >elhigen  zu  begraben,  ohne  de»  Send-(iericht> 
Vnr\vi".-en  und  \**y  mV. igen  Fällen  ei t heilender  Urlaub  die  Hand 
/.u  m  hlageu,  "der  auch  die-nhalb  b-y  «1er  weltlichen  Obiigkfit 
ieeui>  zu  nehmen  oder  /u  klage».  --  Nun  halien  wir  Rürgei  meiner, 
Schelfen  und  Rath  auf  be^chel.ene  Ei  kündignng,  wie  es  vor  tfo. 
4t»,  ."iii  und  mehr  Jahren  der  llfgrähni»>c!i  halber  dahier  in  der  Stadt 
gehalten  worden,  in  glaublichen  Erfahr  gebracht,  du**  wenn  jemand 
bey  dem   Abend  bcgralwn  zu  lassen  nöthig,    oder  gestalten  Sachen 
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nach  gut  gefunden  worden,  deswegen,  am  nämlich  den  Todten- 
Körper  begraben  zu  mögen,  kein  Geld  von  dem  Send-Gericht 
genommen,  sondern  das  Geldabfodern  ererst  in  Zeiten  des 
letztverstorbenen  Herrn  Fastoris  ad  S.  Petrum  Michael  Born 
eingefuhret  worden  sey;  auf  e1  en  Ratbs  überkämst  aber  vom 
28ten  Julü  1714  das  Geldgeben  auch  wiederum  aufge  boret  habe. 
Weit  wir  nan  der  Meinung  sind,  dass  abgedachtes  eines  ,wokl- 
ehi  würdigen  Send-Gericht»  EnHnni  hauptsächlich  dahin  iwlo,  nnd 
deswegen  ohne  desselben  Sp«  iul-Urlnub  niemand  4m  Abends  begra- 
ben  zu  lassen  befohlen  werden  will,  damit  solcher  Urlaub  mit  etwa 
.12  Gülden  aii  gekauft  werfe)  eines  Theils  aber  vertnög  aller 
Observanz  nach  Gelegenheil  der  Suchen  und  der  Leutun  die 
Todtenkürper  —  wie  zu  Ltlttich,  in  Unibnnd  und  mfelHbu 
geschieht  —  in  dieser  Stadt  lioy  dem  Abend,  ohne  solchen  Urlaub 
tu  kaufen,  begraben  worden  sind,  und  andcrntheüs  in  den  geiM  liehen 
Rechten  sich  nicht  finden  wird,  dass  die  Erlaubnis1*,  todtc  Körper 
begraben  zu  mögen,  mit  Gold-Kmpfiihiing  zu  der  Herren  Send» 
Seltenen  eigenem  Profit,  verkauft  worden  möge ;  so  können  wir 
zwar  erleiden  und  zusehen,  dnu  ein  jeder  von  hiesigen  Hllrgern 
und  Einwohnern,  welcher  be-Hinrfcncr  Dingen  nneh  eim-u  T<ullen 
de»  Abends  begraben  zu  hissen  Vorhabens,  solche»  hie*igi>in 
wolilein  würdigen  Send-Gericl'i".  gestalten  Über  die  begrabende 
Todten,  —  dnfern  man  will  —  Notilz  halten  m  können,  bekannt 
innehen,  durchaus  aber  von  wohlgeiucltcm  Keml-Gericht,  um  einen 
todten  Körper  begraben  zu  müg«n.  den  Urlanb  mit  Geld  nicht 
ankaufen  tolle,  mit  dein  Anhang,  das*,  wann  nach  der  einem 
ivob  leb  rwürd  igen  Send -Gericht  wirklieb  besehe« »neu  Itekannl- 
mnehung  hiesiger  Stadt  Aleiianor-Br&der  den  todten  Koqi"r  iur 
Eide  /,u  bestatten  über  Zuvei>icht  steh  weigern  würden,  ein  jod« 
den  lodten  Körper  nach  Gutben  ade»  dun-h  weltliche  Leute,  wie 
iinderwlirts  geschieht,  tragen  und  begruben  lassen  kiinne,  urkund 
aufgedrückten  Stadt  -  Kanzlev  -  InsiegHi  und  untere«  Socrelarii 
Unterschrift.     So  geben  etc. 

1718  den  31.  Jänner.  Kein  fremdes  Bier  bei  Strafe 
der  Kon  fiscal  in  u  in  die  Stadt  tu  bringen,  nur  das*  fttr  die  Kraubuu 
''ine  halbe  Tonne  alsdann  poosirm  ki'.nne,  wenn  solche»  durch 
ihn  Amt  iiidonniit,  und  dieser  desfalls  ein  AilesUtnm  gegeben 
haben   wird. 

I  7  1 II  den  2  9.  November.  Hey  ttognrUMMr  Ib-rn-Vieh- 
Sruihc  das  Aas  mit  der  Haut  7  Pins  tief  U«y  .*.  ggf,  Strafe  entweder 
selbst,  sonst  al>er  durch  den  Wuseniiiei.te.'  gegpn  1  Kl.  Lehn 
ji.  Stltek,  zu  begraben,  und  zwar  an  Iblgeudon  den  MtM  Xbri» 
e.  A.  angewiesenen  Platzen: 
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Für  St.  Jacohs-Strass  die  Pferds-Heide. 
Pont-Strass  »m  Büumgen. 

Köllncr-  und  Sandkoul-Strassen  die  Krone-Gasse. 
Marschier-Strass  und  Wyrichs- Bongard  gegen  Wyriehs- 

Pfort  und  Wind-Mühle  Über. 
Adalbrechts-Strass  oben  die  Pulver-Mühle  am  grossen  Weg. 
Auch    wurden  dem   Wasenmeister   noch   14  Mark    p.  Stock 
ex  aerario  zugelegt. 

NB.  vid.  Kdictum  de  7»  Januarü  1757,  item  de  7»  Xbris  1759. 
am  4ten  Merz  17*32  liess  der  Kath  ein  Verhtttangs-Mittel 
wider  die  unter  die  Pferde  und  das  Horn-Vieh  eingerissene 
•Seuche  in  öffentlichem  Druck  l>ekannt  machen. 
Den  7  t  e  n  D  e  c  e  in  b  e  r.  Wir  Bürgermeister,  Kcheffen  und 
Iiatli  dieses  Königlichen  Stuhls  und  freyer  Reicbs-Stadt  Aachen 
nachdem  von  unerdenklichen  Jahren  und  ultra  saeculum  her  sich 
mit  der  Tliat  gezeiget,  dass  zwischen  hiesiger  Stadt  Iiöder-  und 
Schuster-Zunft  wegen  Hinkaufung  fremden  —  oder  ausser  hiesiger 
Botmilssigkeit  gelodeten  Leders  deswegen  Irrsale  entstanden,  dass 
ringsumher  dieser  Stadt  von  den  Dörfern  und  Ortern,  all  wo  des 
Lodens  halber  kein«;  Ordnung  ist  allerhand  untüchtiges  Leder  zur 
Stadt  hineingebracht,  sogar  von  ein-  und  anderem  Schuster  damit 
Vorkauf  getrieben  und  dadurch  eines  Theils  hiesiger  Stadt 
Bürgerschaft  so  von  solchem  untüchtigen  Leder  Schuhe  bekommen, 
betrogen  worden,  anderen  Theils  al>er  die  Kuin  und  Untergang 
dieser  Stadt  Lodei  -Zunft  daraus  zu  befahren  gestanden,  und 
derowegeii  zur  Vorkoinmung  des  einen  sowohl  als  des  anderen 
I'btds  e.  e.  Kath  unterm  19teii  Xbris  1  r> 7 7  zum  gemeinen  Bebten 
die  Verordnung  gemacht,  dass  aufm  Jahr-Markt  so  wenig  als 
ausserhalb  demselben  in  der  Stadt  und  Keich  Aachen,  wie  auch  in 
der  Henlichkeit  Buitscheid  mit  fremden  gelödeten  Leder  Markt  zu 
halten,  sondern  dass  die  Schuster  ausserhalb  dieser  Stadt,  Keich 
und  (iebiet  Aachen  allenthalben,  da  e>  ihnen  am  besten  gelegen, 
von  Bürgern  und  Filtert hanen  sowohl  als  von  in-  und  auswendig 
gesessener  Fremden  das  Lcder  Vier  Meilen  Wegs  von  der  Stadt 
an  Ortern,  da  des  Lodens  hallwr  gute  Ordnung  gehalten  wird, 
gelödet  und  aufrecht  Kaufinanns-tiut  am  h  Kürmeisteis  Preis  ist, 
für  sich  selbst  oder  mit  U'w  einen  oder  anderen  ihrer  MitamhaihN- 
Biiider  —  jeiliK'h  ohne  Vorkauf  oder  einigen  (lewinn  —  sollen 
kaufen,  auf  gewöhnliehe  Aeei*  all»-  hier  zur  Stadt  hineinbringen 
und  \erarU*iten  mögen;  solcher  Verordnung  auch  von  e.  e.  Kath 
a.  1 1 ;  1 1  den  2Sten  Ajnilis,  jed«»eh  —  weil  tiilifen  uml  MeUter 
der  L.mKm-Z iinft  dafür  gehalten,  da*«  wenn  die  Schuster  ül>er 
drei   Meilen    Wegs    von    dieser  Stadt    das  Leder    anhero   zur   Stadt 
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einzubringen  gemeint,  sie  selbiges  allda  persönlich  einkaufen  müssen 
—  mit  der  Erklärung  inhärirt  worden,  dass  ihnen  Schustern 
freistehen  und  zugelassen  sein  solle,  auswendig  Statt  drei  Meilen 
nicht  allein  persönlich,  sondern  auch  wegen  Heffliii  liiiikcii  &n  Weir«« 
darch  Schreiben  das  Luder  auf  ihre  Gefahr  zu  bestellen  nnd 
einzukaufen,  also  jedocl  das«  der  Knut'  den  Ledeis  an  dem  Ort, 
dahin  sie  geschrieben,  g<  '■'■  werde  und  solches  ohne  allen  BfltHM 
bei  Strafe  von  e.  e.  Halh  zugehe,  und  alsdann  auf  Kilhrmeislers 
Preis   ohne  Vorkauf  all  in   diese  Stadt    «ollen    einbringen   und 

verarbeiten  mögen;  und  dann  e.  e.  Bath  NÜkc  etlichen  Jahren 
misfällig  verspüret,  dass  »olche.r  aller  heilsamer  Verordnung  gebüh- 
rend nicht  nachgesetzt,  sondern  allerhand  fremde«  H  Lnpp*  als 
Ober- Leder  —  ohne  Aufsicht  oder  Untersuchung,  ob  da«  Leder 
drei  Meilen  von  dieser  Stadt  und  zwar  nn  Örtem  gelßdet,  w<i 
des  Lodens  halber  gute  Ordnung  Ul  oder  auch  ob  das  Leder  vorhero 
durch  den  Schuster  persön-  oder  schriftlich  eingekauft  «ei  ottitr 
nicht  —  gleichfalls  tum  feilen  Kauf  zur  Stadt  hinein  gebracht 
und  mit  vielem  untüchtigen  Leder  db BBrgtraohtA  mehr  als  MftMQ 
der  machenden  Schuhe  halber  Is-lrogcn  worden,  diu  Lüdn-/.iiiift 
auch,  wie  die  Erfahrm»  leider!  es  gibt,  nun  vor  etlichen  Um 
her  sich  /.um  Untergang  geneig«!  nKo  da»  wenn  dem  jnlxo  annoeb 
liei  Zeilen  nicht  vorgelegen  werde,  du«  1'iiblicum  oder  gemeine 
Wesen  dadurch  ehe  lang  merklich  leiden  durfte,  das  Loder- Ambacht 
bieselhsl  gllnzlieli  in  Abgnng  gm  »ihm  und  also  alle*  (leid  so 
die  Bürgerschaft  und  des  Iteichs  Aachen  Kingesessene  zur  Ivin kaufung 
unentbehrlicher  Schuhe  ausgeben  mösseu  und  jährlich  sieh  anf  eiu 
gar    Grosses    ertraget,  halb   der    Btndl     in    di--    Fremde    zur 

Einkaufung  allerhand  meistens  alssr  untüchtigen  Leders  hinweg 
getragen,  und  nebst  dem.  das«  das  Geld  aus  der  Stadt  hinweg  geht, 
die  Bürgerschaft  so  von  solchem  Leder  Schuhe  bekommt,  annoch 
dar  ZU  betrogen  wird;  da«*  dauert)  r.  e.  Iluth  nach  reifer  der  Sache 
Erwägung  eines  Theüea  zur  Beförderung  de»  allgemrinen  Hertens 
und  Vorkommung  vor  Augen  schwebenden  Abgangs  und  Schadens, 
anderen  Theils  aber  damit  die  Schuster  darüber  das«  sie  bei  hiesigen 
Lmlcr-AmW.'bts-Meisterti  da«  Leder  v. in /.u kau (m  pramise  gezwungen 
seil'«,  sich  zu  beschweren  keine  Ursache  halten  «unn geregte« 
allen  heilsamen  Verordnungen  de  a.  11.77  und  1611  inhltrirend 
nach  jetzigen  des  gemeinen  Wesens  Zustand  in  dieser  das  regime« 
piditiciun  liet reffenden  Such«  beseh losscn,  verordnet  und  ntnluirl  hals 
I.  dass  ingefolg  olinngctegler  alten  heilsamen  Vvonlmofl 
die  Minister  tll>er  drei  Meilen  Weges  vou  dieser  Stadl  ah  an  Erlern 
da  des  Lodens  halber  gule  Ordnung  gehalten  wird  so  Läpp-  als 
geliVdctcs     Oberleder     6"    »Utrecht    Kaufmannsgnt     ist.     entweder 
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persönlich  sollen  einkaufen  oder  auch  wegen  Gefährlichkeit  des 
Weges  durch  Schreiben  —  also  jedoch  dass  der  Kauf  an  dem  Ort, 
dahin  sie  geschrieben,  gemacht  werde  —  auf  ihre  Gefahr  für  tich 
selbst  oder  auch  mit  für  einen  ihrer  Anihachts- Brüder  jedoch  ohne 
Vorkauf  oder  einigen  Gewinn  sollen  bestellen,  Zu  dieser  Stadt 
hinein  bringen  und  hicselhst  verarbeiten  mögen,  damit  aber 

zweitens  ein  ehrbarer  Ilath  gesichert  sei,  dass  das  Läpp-  und 
gelödetes  Ober-Leder  ül>cr  tt  Meilen  Wegs  von  dieser  Stadt  an  Ortern 
da  des  Lodens  halber  gute  Ordnung  gehalten  wird,  eingekauft  sei 
und  also  die  Bürgerschaft  an  den  Schuhen  mit  untüchtigem  Leder 
nicht  betrogen  werde,  so  wird  hiemit  vei ordnet,  dass  kein  Lapp- 
oder gelödetes  01»erleder,  welches  ein  Schuster  entweder  persönlich 
oder  durch  Schreiben  über  gedachte  drei  Meilen  Weges»  von  dieser 
Stadt  eingekauft,  zu  dieser  Stadt  hineingelassen  werden  solle,  es 
werde  dann  durch  einen  glaubwürdigen  Schein  oder  aUeatatuin 
des  Orts  Obrigkeit  bescheiniget,  wo  das  Leder  gelödet  worden; 
in  welchem  Schein  oder  nttestalo,  so  an  der  Pfort,  ehe  und  bevor 
das  Leder  eingebracht  wird,  zu  /.eigen  und  abzugeben  ist,  folgende 
drei  Puncten  erfindlich  sein  müssen,  niimlich  llno  wo  das  Leder 
geludet  ist,  secundo  die  Quantität  des  Leders  und  terlio,  welcher 
Schuster  selbiges  persönlich  oder  durch  Schreiben  eingekauft  haU», 
und  zwar  mit  dem  Anhang, 

drittens,  Wenn  ein  oder  ander  von  obangeregten  drei 
Puncten  an  dein  attestato  erinangelen  oder  sonst  das  attestatum 
verdächtig  vui kommen  wird,  das  Leder  nicht  zur  Stadt  hinein 
gehissen,  sondern  so  lang  bis  ein  glaubwürdiges»  obrigkeitliches 
attestatinn  —  worin  obgesetzte  diei  Puncten  zu  finden  —  vorgebracht 
wird,  von  dieser  Stadt  ab-  und  hinweg  gewiesen  werden  Mille; 
dafern  aber 

Viertens  jemand  einiges  Läpp-  oder  eingelödetes  Ol»er-Leder 
ohne  obangeregten  Sehein  oder  atte>tatum  an  der  Stadt-Plbrt 
vorzuzeigen  heim-  und  verbürglich  oder  auch  öirentlii-h  mit  l>ö>er 
Treue  in  die  Stadt  zu  bringen  sieh  unterstehen  und  dat  üU*r  l»etret«n 
werden  sull,  solches  Leder  wird  denen,  welche  die  Leder- Accis 
angepfachtet,  für  eine  und  die  andere  Halbscheid  die>er  Slailt 
Armeii-Hau*  aiierfalleii  sein.      Wann  nun 

Fünftens  ein  Sehuster  für  sieh  selbst  oder  mit  für  einen 
oder  andeieii  seine>  Ambaelits  Mitbruder  —  jedoch  ohne  Vorkaut' 
oder  einigen  Gewinn  —  über  drei  Meilen  Wegs  von  dieser  Stadt 
einiges  Leder  i-uiwedei    j.eisönlicb  durch.  Schreiben  angekauft 

und  bei  dessen  lliiieiubi  ingur  ["""^^h^A.  obrer  meldete« 

atte.-ialum    zeiget,    «oll    der  fc§  Leder 

geladen,    falls  da-  attestatl 
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Pforten  -Schreiber  hinterlassen  und  dann  von  der  Pforte  geraden 
Wegs  mit  dem  Leder  ohne  irgendwo  anzufahren,  oder  elwas 
abzuladen,  zu  der  Stadt-Waage  sich  begeben,  daselbst,  von  den 
angeordneten  Kllhrraeistem  da?  Leder  eiaminiren  lassen,  und,  da 
selbiges  noch  K  Ohr  meistert-  Preis  gelödet  zu  sein  befunden  wird, 
von  jedem  Pfund  bo  Läpp-  als  Kuh-  und  Rinder-Leder  zwey  Hark 
AccU  bezahlen,  alles  mit  dieser  Warnung,  da«»,  wer  *nr  V^rschlagim-» 
der  Accis  mit  böser  Treue  solchem  /«wieder  gehandelt  zu  haben 
gefunden  werde,  das  Leder  den  Ac-ris-l'fiii-litcrn  ftlreinc*  nnil  hiusignr 
Stadt  Annen-Haua  für  die  indau  BlUrfcnH  WJlftTTrit  seyu 
solle.     Als  viel  aber 

Sechsten«  ilmi  mihi  Hilgllmii  TTllwIlWlWf  und  ander  nt-ficeht 
englh.cn  zu  der  Schuhe  Ober-Leder  plBftiiM  Katbteder  betrifl, 
weil  selbiges  in  dieser  Stadt  Su  wenig,  iils  tltar  druy  Meilen  Wegs 
davon,  oder  sonst  in  hiesigen  Landen  als«,  wie  in  Knglnnd,  nicht 
gelödet    werden  kann,  und   eise  <  Iile  gut«  Waar   ixt,    womit 

die  llUrgerschnft  nn  den  Schuhen  nicht  bctrngeu  wird  ;  du  verordnet 
u.  e.  Hnth  zu  der  allingen  BDrgSRObafl  Heilen  hicniit,  das*  zur 
h'avorisirung  solcher  guter  Wnur,  welche  dahicr  oder  auch  in  den 
benachbarten  Landen  also  nicht  prmeparirtt  werden  kann,  dass 
gedachte*  aufrichtiges  englisch  dochestcr,  und  all  ander  aufrecht, 
englisches  Ober-Leder  von  aller  Accis  fiuy  in  diese  Stadt  solle 
gebracht  und  verarbeitet  werden  mOgtB,  jedoch  der  Fuhtmauti, 
welcher  seinem  Angeben  nach  Cloebwtw  oder  ander  aufrecht 
englisch-Kalb-Ober-Leder  geladen,  bey  dorn  Pforten- Schreiber,  dass 
er  dergleichen  Leder  zur  Stadt  hineinbriugen  wolle,  sich  angeben 
oder  erklären,  und  sofort  von  dm*  Stadt-Pfbrt  geraden  Wegs,  ubmt 
irgendwo  anzufahren,  oder  etwas  abzuladen,  nach  der  Stadt-Waag» 
fuhren,  und  daselbst  von  den  ungeordneten  Ktlhrmeistum  ob  »s 
aufrichtiges  Cloc bester  oder  ander  aufrecht  engüsrb  Kalb  Leder  »ey, 
eiaminiren  hissen  solle,  mit  dem  Anhang  und  Warnung,  da** 
dasjenige  Leder,  so  entweder  nicht  voa  der  Stadt-Pfort  gerades  Wegs 
nur  Stadt-Wuage  geführet,  oder  im-  /wischen  Wegs  abgeladen, 
oder  auch  zur  Verschlagung  der  Stadt-Aeci*  ftlr  englisch  Leder 
nibclilii'h  angegeben  zu  seyn  sich  befinden  wird,  den  Accis- PfHehtern 
l'ili  eine-  und  obgedachlem  Armenhaus  für  die  andere  Halbfcc  he  id 
iinnaehliisslk-h  erfnllen  seyn  solle;  als  viel  aber  das  im  Waag-Tiu  if 
hpecilicirles  und  der  Accis  bisher  unterworfen  gewesenes  Art  von 
Leder  betrifft,  soll  es  dal*y  wie  zuvor  verbleiben;  nach  welcher  San- 
um! Verordnung  von  heule  dato  an,  dass  selbige  durch  UbntUdu 
Aftixiou  pupüciret  worden,  ein  jeder  sich  zu  richten  hat.  Also 
beschlossen  etc. 

1720  den  23ten  Jänner.     Zufolg  Kd-cti  vom  Jahr  lti»8 


und  der  Raths-CberkÖmst  vom  4ien  Junius  1715  kein  Roggen-  noch 
Wuizen-  oder  Weisbrod,  es  sey  für  Handwerks- Volk,  oder  gnr  für 
Studenten  —  nur  das  gebettelte  ausgenommen  —  bey  8traf 
der  Konfiskation  einzubringen,  welches  auch  von  Fleisch  und  Hier 
zu  verstellen  wHre. 

NH.  in  Edicto  de  6ta  9bris  1750  idem  wegen  des  Brods. 

Den    3lten   August,    sich    des    Absch  lagen  s   und   Weg- 
nehmens der  Äpfel,  Bieten  und  sonst  bey  3  ggl.  Strafe  xu  enthalten. 
NB.  vi  Edicti  de  21*  Augusti  1739  1mm  2  ggl.  Strafe  kein  Obst 
abzuwerfen  und  hinzunehmen, 
in  Edicto  de  ltita  Julii  174G  bey  einer  Geld-Busse  von  3  ggl. 

und  für  die  Unvermögenden  bey  Leibes-Strafe. 
in  Kdieto    de  30?.  Augusti    1748   die    Obst-   Gemüss-    and 
Feld-Früchten-Dieberey  unter  vorherigen  Strafen  verboten, 
und  erlaubt,    mit   Hagel    auf  den   Thliter    zu    schiessen; 
auch  sollen  die  Eltern  für  ihre  Kinder  haften, 
in  Edictis  de  25f.  Augusti  1752  et  31.»  Maji  1754  inhaesive 
verordnet,    auch    in   letzterm   für   Blumen-   Bauin-   nnd 
Garten-Dieberey  vid.  quoque  Edictum  de  18*__  April  is  1760. 
Den  2  3 1  c  n  November.  Verordnet,  keine  Früchten  ausser 
dem  Reich  bey  3  ggl.  Strafe  mahlen  zu  lassen. 

NB.  Hein  in  Edictis  de  Gu  Julii  1723,  24 tu  Maji  1729,  20*  Maji 
1749  et  7»  Aprilis  1753. 
Pro  Memoria,  am  19tcn  llornung  dieses  Jahres  ward  auch 
das  Sänften-Tragen  zum  erstenmal,  und  zwar  dem  Feter  von  Welser 
auf  10  Jahr  gegen  50  Hthlr  jährlich  zum  Behuf  des  Annen-Hauses 
antk-ipando  zahlhar  verpachtet  ;  weil  al>er  dei selbe  nur  ein  Jahr 
seine  Schuldigkeit  abge  führet  hutte,  so  wurde  eine  neue  Verpachtung 
auf  8  Jahr  gegen  Mehl  bietung  am  2ten  Septemlter  1721  publicirt, 
und  verblieb  solche  dem  X.  Driessen  für  71  Kthlr ;  da  aber  auch 
dieses  nicht  gehen  wollte,  so  schlug  Jakob  Chorus  dieselbe  a.  1722 
für  31  Hthlr  auf  t>  Jahr  unter  der  Bedingniss,  mit  den  3  er>ten 
Jahren  abstehen  zu  mögen  an  sich,  und  ward  alsdann  das  Reglement 
wegen  der  Bezahlung  aus  dem  Beamten  Schhiss  vom  20t en  liornung 
1720  vorgelesen.  Am  11.  May  1729  übernahm  X.  Barthi  die*«« 
Fm -htun«?  auf  ein  .lahr  um  T>0  Kthr.  und  verlmnd  sich,  genugsauie 
Sänften  und  Träger  in  gleiehtöriiiiger  Monteur  anzuschaffen, 
vier  derselben  Tiäger  sollten  mit  /.ween  Sänften  vom  15.  Mav 
die  Cur-Zcit  hindun  li  v«»n  5  Ihren  Morgens  bis  9  Uhr  Abend* 
Ih-vih  Brunnen  zur  Bedit-ming  der  Cur-<ii»ste  beständig  gehalten 
werden,  diese  sich  des  Saufen*  und  Tal'uck-ruuchcns  massigen,  und 
vni)  der  eisten  Stunde  mehr  nicht  als  einen  Schilling  Speeies,  v«»n 
der    andern    einen    Aachner-Schilling    und    so   weiter   zufolg    Tuxe 
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fodem,    diene«    Geld    ihrem    Palron    einliefern,    und    niemand    ein 
Trinkgeld  abfragen. 

1721  den  25.  April  ward  das  Sperr  an  den  dreyen  KBllner- 
I'onL-  und  Marschier  Thoren  eingefüliret  zur  Sommers-Zeit  bis  11 
und  im  Winter  bis  8  Uhr  Abend«  zum  Behuf  des  Armen- Hauses, 
und  sollte  die  Person  zu  Fuss  2  Mark,  zu  Pferde  4  Hark,  ein 
4rui1eriges  Gefahr  16  Hark,  und  ein  2-rttderines  ohne  Unterschied 
8  Mark  bezahlen,  auch  ausser  .solcher  Zeil  für  ein«  ansehnlich« 
Person  das  Thor  um  6  Aachen       (Hilden  geöffnet  Willi  MI 

Nß.  Dieses  Sperr  ward  zwar  tm  lten  Hornung  1724  aufgeholten, 

allein    es    muss    solchem    doch    noch    auf    einigerlej    Weise 

beibehalten    worden    sein,     weil    M    der    Ilolh    am    2:U«u 

September  1740  noc-bma      vernichtete. 

vid.    über  dessen  Wiedur« iuführung   Ediela   de  &U  Jt bris 

1750  et  25*  Januar»  1768. 
Don  5ten  Deceinber.  Wir  [lürgerm«i*ler,  Schuften  und 
Kat.h  des  Königlichen  Stuhles  und  freier  Heichsuladt.  Aachen  ihnen 
kund  um)  tilgen  liiemit  Jeder  uiStiniglit-ben  ;.•>  wissen:  Nachdem 
bei  den  Ausrufen  eine  Zeit  I)  ■■  eine  grosse  Unordnung  daraus 
verspüret  worden,  duas  diejenigen,  (reicht  dabei  Mobilia  einkaufen, 
selbige  zur  gebührender  Zeit  nicht  befahlen,  der  Ausrufer  und 
der  Ausrufs-Scbreiber  aber  —  nls  welche  i'iii  die  Pfenningen  »leben 
und  auch  uuf  die  gebührende  Zeit  ohne  einige  Hiception  die  Zahlung 
vertilgen  müssen  —  diesen  und  jenen  Ankäufer  um  6,  10,  12  mehr 
Jim  h  weniger  Gülden  mit  Rechtsmitteln  oder  FrntftM  und  schweren 
Kosten  nicht  ansprechen  können,  sie  Ausruf«  und  Ausruf* -Seh  reiber 
gleichwohl  auf  seine  Zeit  iu  zahlen  augehallen  werden:  inaiseu 
iliesellien  bis  hierzu  Über  3600  Gülden  ans  dem  lbrigeu  vor|t«*c  husten 
seit  halien  anweisen  können,  ohne  von  den  Ankäufern  uu*  Mangel 
Printer  Kxeculion  ihr  Geld  wiederbekommen  zu  können  dergestalt 
ilriss  falls  dieserlhalb  nicht  versehen  würde,  sie  Ausrufer  und 
Ausrufs-Schieiber  entweder  ruinirt  oder  ihr  Amt  zu  ijuillirun 
gcniilhigct  würden  und  dann  solch«  Unordnung  zu  dieser  rttndt 
gesummter  Bürgerschaft  mei  klieln-n  I'iHjudi*  gereichet,  bei 
dergleichen  öffentlichem  Verkauf  auch  und  Nicht- Haltung  des 
gewöhnlichen  Zahlung*- Terminal  vermöge  der  Hechte  p4rutn  ezecutio 
sieh  gebühret  ;  dass  dahero  uiitli  reifer  der  Sache  RrwNgnng 
überkommen  und  beschlossen  worden,  wann  Jemand  Ud  dem  Ausrufe 
Hl  was  einkautet,  innerhalb  acht  oder  nun  aller  längsten  neun  Wochen 
Hai  li  Ilutu  des  Ausrufes  das  st  huldige  Geld  nieht  In'iuthW  wird, 
dii>s  alsdann  auf  Anstehen  des  AuMiifers  oder  Ausruf-Sclireibvr» 
vun  /.eillich  regierenden  Herren  11  Urgerme istern  ohne  desfalls  lYoces» 
/.li  führen   eben    wie    in  einer  uhgeurlheiHcn  Sache    alihuld   gegen 
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die  Sftumigen  das  Gras-Gebot  geschehen  und,  wann  dem  nicht 
pariret  wird,  zur  Gewinnung  der  Zeit  mit  Vorbeigehung  der 
gewöhnlichen  Bann  die  captura  erkannt  sein,  dieses  Mittel  auch 
xur  Beitreibung  des  anitzo  sich  befindenden  Rückstandes,  fall* 
die  Saumigen  innerhalb  S  Wochen  a  dato  dieses  in  der  Güte  nicht 
bezahlen  gebraucht  werden,  der  Ausrufer  und  Ausrufs-Schreiber 
aber  mit  allen  Kosten  verschonet  bleiben,  sondern  selbige  rar  Last 
des  Säumigen  gesucht  werden  sollen,  wo  mach  ein  Jeder  sich  za 
richten  und  für  Schaden  zu  hüten  hat.     Urkund  etc. 

NR.  Den  17ten  August  171 6  errichtete  der  Rath   eine  Ordnung 
des  Ausrufs-Schreibers  und  Schätzers  folgenden  Inhalts: 

Nachdem  bei  den  in  hiesigem  Königlichen  Stuhl  und 
Kaiserlichen  freien  Reichsstadt  Aachen  gehaltenen  Ausruf  oder 
öffentlichen  Verkaufungen  gereider  Güter  etwa  Unordnung 
verspüret  worden,  so  hat  c.  e  Rath  zu  des  Ausrufs-Schreiber« 
und  Schätzers  oder  Ausrufers  sowohl  als  sonsten  Jedermanns 
Wissenschaft  und  Nachricht  folgende  Ordnung  ausgehen 
lassen  und  zwar: 

Erstlich  gleichwie  die  öffentlich  vornehmende  Verkantung  nnd 
dazu  bestimmter  Tag  vermittels  von  regierenden  Bürgermeistern 
anbefohlener  Läutung  der  Schelle  von  Alters  durch  die  Stadt  per 
proclama  oder  Ausruf  jedermänniglich  bekannt  gemacht  worden, 
also  solle  es  dar  bei  sein  Verbleib  haben. 

Zweitens  wann  auf  dem  bestimmten  Tag  der  öffentliche 
Verkauf  vorgenommen  wird,  solle  e1  en  Raths  Schätzer  oder  Ausrufer 
jedes  Stück  so  zum  Verkauf  auf  den  Tisch  gebracht  wird,  seinem 
besten  Verstand  nach  ohne  Betrug  eid-  und  p  flicht  massig,  was  er 
selbiges  werth  zu  sein  erachtet,  getreulich  schätzen  und  auf  solche 
aestimation  zum  öffentlichen  Verkauf  und  Verböhung  vorstellen, 
gestalten  dem  Meistbietenden  nach  ein-  zwei-  dreimaliger  öffentlicher 
Anfrag:  oh  Niemand  sei,  wer  ein  Mehreies  geben  wolle,  dem  alten 
Brauch  gemäss  zu  addiciren  und  zuzuschlagen,  es  solle  aber 

Drittens  der  Ausrufs-Schreiber  hierül>er,  was,  um  wie  hoch, 
und  wem  jedes  Stück  verkauft  wird,  richtiges  Buch  halten ; 
so  viel  nun 

viertens  die  Creditirung  der  verkaufenden  Güter  betrifft, 
gleichwie  Ausrufs-SchreiWr  und  Schätzer  den  davonkommenden 
Nutzen  zu  geraden  Halhschcid  gemessen,  und  von  Alters  sie  beide 
für  Bankerotten  —  wann  nämlich  sie  Jemand,  von  welchem 
hernächst  Nichts  zu  bekommen  ist,  dieses  oder  Jenes  verkaufte«* 
Stück  ohne  haare*  (Seid  verabfolgen  lassen  —  gestanden  halten, 
also  sollen  sie  führohin  auch  und  zwar  ein  jeder  znr  Ilalbscheid 
dafür  stehen,    wann    sie    Jemand    Ktwas  creditiren,   von   welchem 
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bernUchet,  da  die  Zahlungs-Zeit  herannahet,  Nichts  in  bekommen 
ist,  derwegen  sie  beide  sich  jedesmal  auch  hierüber,  ob  einem 
Käufer  das  angekaufte  Out  ohne  boarea  Geld  zu  verabfolgen  sei 
oder  nicht,  zu  vereinigen  and  der  eine  ohne  des  Anderen  Bewilligung 
Nichts  verabfolgen  linsen  solle:  da  aber  der  Ausruf s-Sch reiber  als 
Empfänger  der  Ausrufs- Pfenninge  über  die  bieranten  ausgedruckte 
Zahl-Zeit  jemand  böigen  nnd  derselbe  hernachit  insolvent  gefanden 
würde,  soll  der  Schätzer  daftlr  nicht  mehr  an  stehen  haben. 
Gleichwie  nnn 

Fünftens  das  Ungeld  von  Allein  m)  5  pro  lento  gewesen, 
ilarob  regierende  Herren  Bürgermeister  eines  — ,  der  Ausrufs- 
Sehreiber  nnd  Schützer  aber  die  übrigen  vier,  ein  jeder  zur  Halb- 
scheid, sodan  ein  jeder  von  ihnen  hkBlU  und  Ausrufs-Schreiber 
vier  Gulden  ais  ftlr  Kostgeld  tflglich  genossen  haben,  also  solle  es 
fuhrobiu  auch  dabei  verbleiben,  ohne  ■!,<->  sie  Schätzer  und  Am- 
rufs-Sch  reiber  ferner  einen  SebDOpftnen  oder  eine  der  verkaulcn- 
den  Servietten  oder  sonst  Etwas  Anderes  zu  prülondii  en  twlugt, 
oder  auch  ausser  und  neben  obgedaehten  vier  Gülden  täglich 
einiges  Hier  —  so  demjenigen,  welcher  eine  Ktt'ccten  viirknuten 
lUsst,  ku  geben  oder  nicht  zu  geben  frftifjulniail  wird  —  fordern 
mögen,  gegen  obgedachtes  pro  eenlo  und  täglich  4  Gulden  Kost- 
geld aber  er  Ausrufs-Schreitiei  gleich  mich  dem  Verkauf  dem- 
jenigen, dessen  Guter  verkauft  werden,  wie  auch  regierenden 
Herren  Bürgermeistern  einen  Ei  traut  seine»  Buches  oder  perli- 
nente  Specihcation,  wie  hoch  jede*  Stück  verkauft  worden,  einmal 
unentgeltlich  mittbeilen,  und  wann  Jemand  znm  andermal  solchen 
Extrad  fordern  wUrde,  solthen  sich  bezahlen  laisen  solle.    Da 

Sechstem  es  von  Allers  also  oUerviret  worden,  dass  nach 
Umgang  der  ersten  sechs  Wochen  a  dato  des  Verkante«  die  Kllufer 
um  Bezahlung  der  eingekauften  gereideti  Olller  angemahnt  werden, 
und  inner  der  zweiten  secb*  Wochen  so  lang  selbige  gelaufen 
haben,  bezahlen  mögen  also  das«  der  Anfiufs-Schrciher  als  Kandier 
den  völligen  Import  der  Geldes  vor  Verlauf  dreier  Monaten  ge- 
hörigen Ortes  nicht  hat  auszahlen  können,  durch  solche  langwierig* 
Anbelialtnng  der  Gelder  aber  es  geschehen  kann,  dam  der  Ausriifs- 
ScIji eilier  von  zwei,  drei  oder  mehr  Ausrufen  weit  mehrere 
Pfennige  als  seine  gestellt-  Cautioit  »ich  ertraget,  iu  Hunden 
bekommen,  und  daher  die  Bürger,  deren  Guter  verkauft  werden, 
auf  allen  Kall  an  seine  des  Ausrufs-Schreibera  Caution  sieb  nicht 
wurden  erholen  können,  wt  Milieu  die  Ankäufer  nach  Verlauf  der 
ersten  sechs  Wochen  inskünftig  mehr  flieht  dann  drei  Wochen  und 
also  in  Allein  a  dato  des  Ausrufes  nur  allein  neun  Wochen  zur 
Zahlung  der  angekauften  Güter  hüben  mit  dem  Anhang,  dass  wer 
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nach  Verlauf  der  ersten  sechs  Wochen  auf  die  er«te  ton  dem 
Ausruf8-Schreiber  oder  Schützer  beschehene  Ermahnung  nicht  zahlet, 
derselbe  nach  gerne! ten  Ausrufs-Schreibers  oder  Schützers  Verlange« 
ohne  die  geringste  Rechtfertigung  niit  der  allerfertigsten  Execution« 
welche  e.  e.  Rath  ihm  dem  Ausrufe-Schreiber  und  Schützer  verschaffen 
wird  —  also  gleich  zur  Zahlung  an  gestrenget  werden,  dem  Ankäufer 
auch  durch  die  Öffentliche  Ankaufung  und  Verabfolgung  der 
angekauften  Waar  kein  Fides  de  pretio  gehalten  noch  vor  wflrklicb 
beschehener  Zahlung  das  Eigenthum  des  angekauften  Stückes 
erlangen  solle,  ohne  ferner  dass  ein  Anküufer  von  der  Zahlung 
sich  damit  solle  ent schlagen  mögen,  das?  er  entweder  an  denjenigen, 
dessen  Güter  verkauft  worden  oder  an  den  Ausrufs-Schreiber  einige 
Forderung  habe,  und  solches  gegen  einander  compensiren  wolle, 
sondern  es  solle  jeder  Ankäufer  vor  Verlauf  der  9  Wochen  be- 
strafe der  fertigen  Execution  sein  schuldiges  Quantum  zeitlich 
abführen  und  bei  solchem  Öffentlichen  Verkauf  einige  Compen- 
sation  ganz  und  gar  nicht  admittirt  noch  angenommen  werden. 
Wogegen 

Siebentens  der  Ausrufs-Schreiber  als  Empfänger  der  Pfenningen 
das  alleinige  Import  oder  quantuni  des  Ausrufes  alsbald  nach  Verlauf 
der  (J  Wochen  a  dato  des  Ausrufes  oder  3  Tage  darnach  unbefungen 
gehörigen  Ortes  haar  und  wirklich  zu  erlegen  und  auszuzahlen 
schuldig  sein  —  bei  Entstehung  dessen  aber  seine  geleistete  Cuution 
zur  Stund  dafür  angegriffen  und  durch  die  allei  fertigste  Execution 
zur  Zahlung  angest renget  weiden  solle.     Es  solle  auch 

Achtens  dein  Aufrufs-Srhreiher  sowohl  als  dem  Setzer  auf 
einiges  zum  Verkauf  ausstellendes  Gut  zu  bieten  oder  selbiges  an 
sich  zu  kaufen  nicht  zugelassen  sein. 

über  welche  vorbeschriebene  Ordnung  dann  Schützer  sowohl 
als  Ausrufs-Schreil>er  auf  der  Kan/.lei  nebst  ihrem  sonst  geleisteten 
Eid  zugleich  mit  beeidiget,  auch  dieses  zu  jedermUnniglichen  Nachricht 
edictaliter  angehangen  werden  >olle.     Sig.  Aachen  den  etc. 

NB.  Durch  ein  am  2(Hen  November  173t»  in  Sachen  der 
Kritmerzunft  wider  Schützer  und  Ausrufs-Schreilicr  t«iiu 
Rath  gesprochenes  Urtheil  ward  zu  Hecht  erkannt : 

Dass  Beklagte,  aufgenommen  in  Di>tiacti«>ns-  und  freiwilligen 
Aus.spanns-Ftillen  auf  anderen  öffentlichen  Ausrufen  sieh  de> 
Verkaufen*  en  detail  oder  Ehlenwej>e  aller  sowohl  von  hiesiger  Stadt 
KrUmer  etwa  zugebracht  werden  wollenden  aN  anderen  neuen 
Krämer- Waaien  unter  willkNhrlichtT  Strafe  gänzlich  zu  enthalten 
auch  sieh  wegen  den  in  actis  tastrittenen  Aufbieten»  oder  Licitirrn*. 
sofort  C<»n-  und  substituirens  der  desfalls  zu  publicirenden  stehenden 
neuen  Verordnung  gemäss  zu  l>et  ragen  haben  sollen. 
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Additionol-  oder  feinere  Conditio  nee  tu  dem  n.  1716  wegen 
des  Aufrufe-Schreibers  und  Schatzers  gern  seht«  n  Reglements. 
Diese  neuen  and  ferneren  conditiones  sind  durch  e.  e.  Rsth  den 
10  ')  Mai  1737  approbirl,  wie  folgt:  Es  wird  nach  reifer  der  Sachen 
Überlegung  und  besonders  zu  Verbietnng  aller  der  Krämer-Zunft 
und  der  Bürgerschaft  durch  Einbringung  and  öffentlichen  Verkauf 
der  verlegenen  und  untüchtigen  Warnen  su wachsenden  Schadens 
liiernit  verordnet,  dass  ausser  den  Diatractionen  oder  freiwilligen 
Ausspann  eines  Kaufmannes  oder  Krümcrs  der  Ausrnfs-SrhviN'r 
Winandi  und  Schätzer  Pranck  keine  neuen  Wuaren  en  detail  oder 
mit  Eblen,  halben  Ehlen  oder  MHUt  auf  BSmUMn  Ausrufen 
verkaufen  mögen.     Wie  nicht  weniger  wird 

pro  21™  gedachtem  Au*rufs-Sch  reiber  oder  Schützer  hiomit 
nachdrücklich  befohlen,  sich  der  unterm  17ten  August  1710 
ergangenen  Verordnung  in  Allem  und  ljtOClMa.il  in  hoc  puncto  /.u 
ronforiuiren,  dass  nämlich  diesi  weder  durch  frich  selb»!    oder 

andere  auf  die  zum  Verkauf  ■nnUlmilfl  Waaren  bieten  oder 
licitiren,  noch  alholche  zum  Verkmif  ausstellende  Waaren  erhandeln 
oder  erkaufen  sollen. 

Drittens  soll  dem  Ausruf» -Schreiber  noch  dem  Schätzer  nicht 
erlaubt  sein  ohne  ausdrücklich«  l\n  mUsion  regierender  hh!2 
llllrgermeisler  bei  etwa  vorfallender  Unpßaaliclikeit  einen  anderen 
Dnbeeidigten  an  ihrer  Stelle  bei  deu  Ausrufen  /.u  substituiren. 
Damit   aber 

Viertens  ein  oder  anderer  Kriimur,  welcher  sich  mit  verle- 
genen Wanren  tl beiladen  finden  durfte,  inskünftig  geholfen,  zu- 
gleich  alter  den  aufwendigen  Kl  tlniein  aller  Uolersebleif  auf  einmal 
abgeschnitten  werde,  soll  den  web  Ist  standen  Kritmern  freigestellt 
sein,  ihre  überflüssigen  oder  verlegenen  Winkel- Waaren  entweder 
an  ihren  eigenen  Hllusern  durch  den  Schützer  oder  A«*rnl's-Si:h reiber 
mler  aber  nach  vorheriger  Eilaubnit»  von  hlt»  HUrger  meistern 
lHler  den  GrHfcn  der  Krämer-Zunft,  und  dabei  llbergebener 
urdenlliehen  Specification  der  zum  Verkauf  ewl eilenden  Waaren 
Milrlie  speeificirte  Waaren  auf  ttflcntlirhun  Ausrufen  vmkaufun  ku 
Insten.  Die  Hedlliftigen  oder  Nut  Meidenden  »et«  Linien  sich  mit 
ihren  Waaren  bei  den  Grafen  muu  melden,  welche  nUdaun  nicht 
ivmangeh-n  .--ollen,  ihnen  Mittt  an  die  llnnd  tu  geben,  wodurch 
sin  aua  der  Noth  geholfen  werden  können. 

Dann  sagt  auch  noch  der  Kaths-Schliis»  vom  lten  Mär*  1718.  d 
der  Schreiber  ülier  die  von  den  Au>rllfen  hei  kommende  Gelder  kein« 
freie  Disposition  noch  Gebrauch  haben,  sondern  die*ell>cn 

')  Ziffer  undeutlich. 
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and  bis  zur  Auszahlung  zu  ungebraucht  bei  ihm  in  einer  besonderen 
Kasse  aufbewahrt,  diese  Clausel  auch  in  dessen  Reglement  zugesetzt 
werden  solle. 

pro  memoria.  Die  Admodiations-Bedingni&se  des  von 
Aachen  nach  Mast  rieht  abgehenden  Post- Wagens  sind  vom  8ten  Mftrz 
1721,  16  Junius  1722  und  1722  den  26  November  ward  die  Ordnung 
der  bürgerlichen  Wacht  gemacht. 

NB.  Den  20ten  9bris  1730  und  den  26ten  8bris  1742  ist  selbige 
erneuert  worden,  desgleichen  am  6Un  Hornung  1756. 
vid.  quoque  Edicta  de  811.  8bris  und  16*  9bris  1759. 

1723  den  löten  October  verordnet,  keine  Rüder  noch 
Karren  bei  20  ggl  Strafe  ausser  der  Stadt  und  dem  Reich  machen 
und  einbringen  zu  lassen. 

1724  den  lten  Hornung.  Den  Stadt-Soldaten  an 
Winkel- Waaren,  Bier  und  Brandewein  auf  ihre  Löhnung  nicht  zn 
borgen,  mit  dem  Zusatz,  dass  dem  Borgenden  an  der  Neumanns- 
kammer Nichts  ausbezahlt  werden  soll. 

NB    vid.  quoque  Edictum  de  101  Xbris  1760. 

1725  den  2  0 1 e n  Julius.  Kein  fertiges  geschlagenes 
Kupferwerk  —  nur  den  Jahrmarkt  von  14  Tagen  um  Frohnleichnam 
ausgenommen  —  bei  Strafe  der  Confiscation  in  die  Stadt  zu  bringen. 

Den  2  3t  en  November  soll  ein  Jeder  die  wirklich  bei 
ihm  einlogirten  auch  künftig  in  seinem  Hause  Ul»ernachtenden 
Fremde,  Freunde,  Bekannten  und  Bluts- Verwandten  tilglich  des 
Abends  mit  Specificirung  der  Namen,  Profession  und  des  Orts, 
wo  sie  hergekommen,  auf  einem  Zettel  an  der  Haupt  wache  1>ei 
6  ^  Strafe  angelwn. 

NB.  vid.  quoque  Edictum  de  13V   August  i  1756  art.  4. 

172  7  den  2  1ten  Hornung.  Dass  die  Nähnadel- 
Fabrikanten  /ufoige  Raths- Verordnung  vom  8ten  Jänner  1711  und 
Ediet  vom  26ten  Septemlier  1715  keinen  Drath  zur  Verfertigung 
einiger  llWr  num.  1  und  2  herausgehenden  Sortimenten  den  ausser 
Reich  wohnenden  Rauhwirkern  ausgeben  sollen. 

NB.  vid.  Edicta  de  15*    Jannarii  et  24*»  Rbri*  1755. 

Jlllich-Aachenscher  Neben- Vertrag  de  10».  Aprilis  1777  §  23. 

172H  den  27ten  April.  Niwhdcm  e.  c.  hochweit>er  Kath 
dieses  Königlichen  Stuhles  und  freier  Keichs-Stadt  Auchen  misftlllig 
vernommen,  und  auf  Wohehener  Untersuchung  in  der  That  wahr 
zu  sein  liefundcn,  da>.>  etliche  Leute  in  dieser  Stadt  nicht  allein 
das  Lombards- Itecht  so  dein  hohen  Herrn  allein  zusteht,  exereiren 
und  auf  die  ihnen  zu  bringenden  PfUnder  Geld  herleihen,  sondern 
auch  1>ei  Annehmung  der  FHinder  solcher  unchristlicher  Wucher 
getrieben   worden,    dass    von   einem   Va    Stück  oder  36  Mark    aix 


Kapital  wöchentlich  eine  Mark  and  also  inaer  52  Wochen  oder 
in  einem  Jahre  eine  weit  grössere  Summe  als  das  Kapital  solbot 
ist,  an  Pension  genommen  worden,  solcher  unmenschlicher  Wucher 
aber  —  wodurch  das  arm-  nothdUrftig-  gemeine  unvorsichtige  Volk 
mehr,  dann  fast  Jemand  ausrechnen  kann,  beschweret,  jammerlich 
verdorben  und  zu  vielen  bösen  Thaten  veranlasset  wird,  in  den 
gemeinen  Rechten  und  Reichs- Constitutionen  höchstens  verboten  ist, 
und  dahero  e.  e.  Rath  obrigkeitlichen  Amtes  halber  solches  Unwesen 
nicht  zusehen  kann,  so  wird  durch  gegenwärtiges  Edictum 
Judermänniglichen  ve>  bot»,  durch  Kierei.ung  de*  Lombarda-Hechte.. 
auf  Pfänder  einiges  Geld  Jemanden  gegen  Interessen  vorr.u*e)iie«xen 
unter  Straf,  dass  wnun  Jemand  hiergegen  handeln  und  mif  ihm 
zuzubringende  Pfänder  einige*  Geld  gegen  In  (eres*«  vorzuseb  Jessen 
«ich  unterstehen  wird,  derselbe  das  v o rgest hossene  Geld  von  den 
armen  bedürftigen  Menschen  nicht  allein  nicht  wieder  repetir 
oder  zurückfordern  k  Im  neu,  Mindern  auch  das  angenommene  Pfand 
oder  Pfänder  unentgcldlieli  au  restituiren  angehalten  werden  und 
annebenst  wegen  exercirten  Lomlttids- Rechtes  eine  unausbleibliche 
Strafe  vin  10  ggl  lotit's  quuties  eo  !pw>  verwirkt  haben  solle,  wovon 
der  Anbringer  die  Hnllisrheid  gen  i  essen  soll*.  Gleichwie  aber  vermög 
gemeiner  Kaiserlichen  Rechten  und  der  IieieW-Conslitutiouen  einem 
Jeden  gegen  Interesse  von  fünf  vom  Hundert  Geld  zu  crcdit.iren  zuge- 
lassen, h!m>  bleibt  einem  Jeden  unbenommen,  gegen  Kmpfaog  t 
Kecognitions-Scheines  oder  auch  dasonder  auf  bloses  Versprechen, 
das  Geld  mit  dem  Interesse  ad  5  pro  cenlo  wieder  zu  geben,  sein 
(ield  jedoch  ohne  AnnehaiBng  einiger  1'fBnder  in  cieditiren  mit 
dem  Anhang,  da  fern  Jemand  auch  ohne  Pfänder  anzunehmen, 
entweder  auf  einen  Recognilions-Scheln  oder  dasonder  einiges  Geld 
gegen  grössere«  Interesse  als  fünf  vom  hundert  vorgeschoben  au 
liaWn  gefunden  wird,  derselbe  nach  Anlas*  der  Rcicb*>C»nititutioara 
vom  Jahr  1500  und  1548  titulo:  „von  wooberUeliitn  Oon- 
liartrn"  lies  traft  werdet!  solle,  wonach  ein  Jeder  sich  tu  richten, 
und  für  Schaden  zu  hüten  wissen  wird,     Aachen  den  etc. 

Den  25ten  Junius,  Die  Zigeuner-Rotten  und  andern 
lierrenlose  Gesellen- Händen  uiedei  tuschtessen,  denen  so  ertappt 
weiden,  ohne  sich  zu  widersetzen,  «um  höehnten  eine  hui be  Stunde 
Zeit  zu  vergönnen,  um  tiott  den  AU  in  Hellt  igen,  ob  sie  wollen, 
knieend  um  Verzeihung  ihrer  Kunden  zu  bitten,  und  sieh  1 
Tode   vorzubereiten. 

Den  nuten  A  Die  Ubersteigung  der  Kladl-Mnueru 

um  Warnen  heimlich  hineinzubringen  dergestalt  verlmten,  dos*  auf 
den  fliehenden  l>ei  Ertapi'iings-t'all  Keuer  gegeben  und  um  dessen 
Krach iessung  Nichts  tu  lliuen  >ein  solle. 
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NB.  vid.  beide  Wang-Ordnungen   de  26!.   Feb.  1745  art.  31    et 
3*    Martii  1780  art.  23. 
Item  Edicta  de  30»:  Jan.  1745  art.  6,  15V  Aprilis  1757  et 

21»  Feb.  1763. 
17  3  0  den  28ten  April.  Nachdem  e.  e  hoch  weiser  Rath 
höchst  misfUllig  vernommen  als  wann  einige  so  Kloster-  als  andere 
Geistliche  dieser  Stadt,  in  specie  das  Kreuz-Brüder-Kloster  Wein, 
Bier  und  Oel  mit  Massen,  sodann  Fleisch,  Käse,  Sah,  Seife  and 
Toback  mit  Gewicht,  Holz  Fussweise  und  andere  dergleichen  Waaren 
en  gros  particulären  Bürgern  überlassen  und  verkaufen,  auch  sogar 
damit  zum  höchsten  Nachtheil  und  Schaden  hiesiger  gemeinen 
Bürgerschaft  und  Präjudiz  des  aerarii  publici  Handel  treiben  thftten, 
als  wird  vermittelst  gegenwärtigen  Edicti  allen  und  jeden  Bürgern, 
Einwohnern  und  Unterthanen,  welche  dergleichen  Waaren  von 
denselben  gekauft,  ernsthaft  anbefohlen,  ein  solches  den  Herren 
Bürgermeistern  gleich  zu  hinterbringen,  mit  dem  ausdrücklichen 
Anhang,  dass  wofern  dieselben  solches  verhohlen  und  nicht 
hinterbringen,  und  aber  hernächst  dessen  überzeugt  würden,  eo  ipso 
aller  bürgerlichen  Freiheiten,  Privilegien,  Bürger-  Zunft-  und 
Handwerks-Gerechtigkeit  auch  Raths-Wahl  —  wovon  dieselben  als 
anfällige  Glieder  zu  allen  Zeiten  anszuschliessen  —  frustrirt  sein 
und  verbleiben  sollen.  Urkund  Stadt-Kanzlei-Insiegels  und  Secretarii 
Unterschrift. 

NB.  vom    Wein-Schenken    der    Kloster     vid.    Wein-Ordnung    de 
15u  Sbris  1743  art.  6,  erneuerte  Wein-Ordnung  de  11*   Sbris 
1748,  art.  6  et  7  und  3*  Obris  175S  art.  5,  6  et  7. 
Pro  memoria.   Das  Reglement  des  vorhin  von  Aachen  nach 
Köln  abgegangenen  Pust-Wngens  ist   vom  2titen  8bris  17;J0. 

1  7 :J 2  den  2 IM  e n  De c e m  b e  r.  Allen  Stadt-Offizieren  und 
Bürgern  bei  Verlu.st  ihrer  Stellen,  fort  res  pect,  der  Bürgerschaft 
und  Zunft-Gerechtigkeit  auch  anderer  Strafe  aufgegeben,  sich  der 
fremden  Werbungen  weder  .selbst  noch  durch  Soldaten  oder  andere 
Leute  anzunehmen. 

NB.  Idcm  in  Kdictis  de  1*  Xbris  17:15,  16u  Febr  1742,  et 
17*  Tbris  1744  weder  auch  einiger  Gewehr  von  den  I)ei>er- 
teurh  einzukaufen.   Kdicta  de  17*  7bri>  1744  et  13*Kbris  1 7-10. 

\id.   «(iHMjUe   Kdictum   de  :»■    Febr.    1761. 
17:M    den    leiten    Merz.      Die    auf  den  Wällen,    GraUn 
und    anderen    gemeinen   Platz»  n    gepflanzteii  jungen    Bäume    nieht 
abzuhauen,   noch  zu  zei hierhin,  auch   keim*  Decksteiue  abzuwerfen, 
eines*   wie  da>  andere  bei  2.'»  ggl.  Strafe. 

NB.  wegen  Abwerfung  der  Deck>teine  vid.  eitata  ad  8*Äm  Augu>ti 
16'J8  et  praeeipuu  Kdictuui  de  30*   Xbris  1756. 
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Die  Abhannng  der  jungen    Bäume   iterum    verboten    in 
Edictis  de  20»  Januarii  1745  et  2«  Januarii  1756  art.  28. 
Den  Uten  September.  Des  hohen  8t  ad  trat  heg  Reglement 
fUr  den  Kassiter  des  Bergs  der  Barmherzigkeit. 

1.  hatte  derselbe  vor  seiner  Auf-  und  Annahme  tu  dem 
Kassirer- Dienst  realem  rautionem  so  stellen,  wenigstens  Für  eine 
Summe  von   1000  Rlhlr. 

2.  Soll  derselbe  anter  wirklieb  ansschwOrendem  Eid  geloben 
und  versichern,  dar  &  er  weder  durch  sieb  noch  die  Scinigen  directe 
oder  indirecte  oder  auf  einige  Weise,  wie  e«  auch  ersinnlich  nein 
mag,  koine  in  den  Berg  VWMM  gewesene  und  suiu  rtfTent liehen 
Verkauf  gebrachte  Sachen  a  sich  bringen  oder  kaufen,  mx-h  mich 
für  Andere  darauf  bieten  solle  noch  möge ; 

3.  Unter  selbigem  Kid  ttt—gelobta,  im,  vrumi  einige 
Pietiosa  oder  kostbare  Sachen,  sie  seien  Mnbilicn  von  Silber,  Gold, 
Kdelgestein,  oder  dergleichen,  versetzt  und  nicht  anf  bchJ'.rige  Zeit 
eingelöset,  dahero  verkauft  werden  müssten,  er,  KanMicr,  wenigstens 
8  oder  14  Tilge  vor  dem  Verkauf  ailsolche  durch  Werks- Verstand  ige, 
als  Goldschmiede,  Joualiers  und  sonstige  Personen  eianiiniren  und 
taxiren,  und  falls  diese  da  fnxnlum  unantum  iliifttr  onVirton, 
solche  alsdann  darunter  nicht  bei  der  Auction  verkaufen  lussen 
sollen  ;  und  damit  auch 

4.  Jedermann  igt  ich  WtoeMch*ft  haben  möge,  Ans»  unter 
anderen  Sachen  auch  derglebhen  in  art.  3  vermeldete  Kostbarkeiten 
/um  öffentlichen  Verkauf  gebracht  werden,  so  solle  der  Kassirer 
gehalten  sein,  wenigstens  H  "Page  vor  der  Auction  dies«  auf  eine 
a|>nrte  Liste  zu  verzeichnen  und  solche  den  regierenden  hhr"  Bürger- 
meistern ein  zuhHnd  igen,  dann  von  denselben  zu  fragen  oder  auch 
selbst  Vorsehlag  und  Anweisung  zu  Ihnen,  wie  und  von  wem  diene 
Sachen  zu  mehreren  Nutzen  der  Eigen  Hill  in  er  taiirt  und  vorknnft 
werden   können. 

T>.  Der  Kästner  soll  alle  Quartal,  das  ist:  von  3  au  3  Monaten 
einen  vollständigen  statum  de»  Bergs  alliier  aufm  Riithhausc  zu 
Blinden  regierender  hh"  Bürgermeister  II  beer  eichen  und  UM 
i 'oi  am  deputatis    super    reliqms    belifiiign  Anweisung    Ihiin,    ferner 

fi.  unier  seinem  geleisteten  Kid  verangeloben,  <lass  ei  nietnalen 
Ill-iT  den  anderen  tag  mehr  dann  tausend  thaler  in  seiner  des  Bergs 
privater  Kasse  behalten  werde,  sondern 

7.  was  sich  Über  gerne l( e  Summe  der  I0O0  Kthaler' in  «jinem 
Kmpfang  Gelinden  würde,  sfllcb«  Pfenningen  soll  er  unverzüglich 
dem  zeitlichen  h"  Rentmeister  aufm  Kethhanse  zn  der  des  Bergs 
selbst  stellender  Hauptkasse  fl  Im  deichen,  und  am  Platz  eines  Schein* 
seine    darüber    haltende    VerselokoiM    mit    der    so    von    an  i  Dieben 
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Stadt  -Rent meistern  Über  sotbanen  Empfang  und  Ausgab  dieser 
Haupt-Kasse  geführet  und  darab  jeder  Zeit  ein  originale  in  ipsa 
cassa  aufbehalten  werden  soll,  jedesmal  collationiren  und  xa  seiner 
Notiz  bei  sich  behalten. 

8.  Wurde  der  Kassirer  aber  über  gemelte  Summe  der 
1000  Rtlilr  oder  sonst  auch  wann  er  weniger,  als  diese  sich  erträgt, 
in  Hiiuden  hHttc,  einige  Gelder  zu  Behuf  des  Bergs  nöthig  haben, 
kann  und  mog  er  solche  jedesmal  auf  Art  und  Weise  wie  in 
art.  6  et  7  gesinnen  und  abholen. 

9.  Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  der  Kassirer  auf  keine 
erdenkliche  Weise  einige  dem  Berg  zugehörige  Gelder  zu  seinem 
privaten  Gebrauch  herausnehmen  oder  einige  Gelder  umwechseln, 
andere  species  substituiren,  weder  auch  die  Münz-Sorten  in  höherem 
oder  niederen  Preise  als  dieselben  auf  hiesiger  Neuroanns- Kammer 
gelten,  empfangen  und  ausgeben,  und  also  seine  Hftnde,  Ehre, 
Reputation  und  Gewissen  damit  beschmutzen  möge 

10.  Es  soll  hiemit  verboten  sein,  einige  ungearbeitete  Wolle, 
noch  rohe  ganze  Tücher,  wie  auch  gesponnenes  Wollen-Garn,  viel 
weniger  ganze  weiss  gefoldete  Tücher,  dann  ferner  Stahlen-Dr.it h 
und  Nähnadeln  im  Berg  anzunehmen. 

11.  Der  Kassirer  soll  fleissige  Sorge  tragen,  damit  die  Ausgalie 
und  Einnahme  richtig  geschehe,  massen  er  für  dasjenige,  so  er 
empfangen  und  nicht  ausgegeben,  zu  respondiren  haben  und  allen 
Abgang,  dersellie  möge  herrühren,  wie  er  wolle,  aus  dem  Seinigen 
zu  ersetzen  schuldig  sein  .solle  und  damit 

12.  die  Verwaltung  des  Bergs  desto  aufrichtiger  und  mit 
exaeter  Treue  geführet  werde,  so  soll  der  Kassirer  unter  seinem  Eide 
verbunden  sein,  alle  etwa  spürende  Unordnungen  ohne  Ansehen, 
von  weichein  solch«  geschehen,  dem  regierenden  hhrn  Bürgermeistern 
unverzüglich  anzuzeigen,  und  ehender  nicht  nachzulassen  bis  solche 
Unordnungen  gänzlich  abgeschafft  seien,  sogar 

l'J.  dass  bei  dessen  Verzögerung  der  Kassirer  bei  e.  e.  Hath 
schriftliche  Anzeigung  zu  thun  und  um  Hemediirung  anzuhalten 
schuldig  sein  solle. 

14.  Ist  dem  Kassirer  nicht  erlaubt,  sondern  zu  mehrerer 
Aufnahme  des  Bergs  und  der  Armen  verluden,  mehrere  Ämter 
oder  Bedienungen  als  diese  Kassiiers  Stelle  zu  Inhalten  oder 
anzunehmen  :  «In mit   also  derselbe, 

15.  wie  ihm  hiemit  aufgegeben  wird,  alle  Tage  im  Jahr 
ausser  Sonn-  und  Feiertagen  sodunu  Donnerstagen  die  im  Berg 
vorfallenden  Sachen  desto  Wquemer,  wie  es  einem  frommen, 
gottesfürchtigen  und  gewissenhaften  Kassirer  und  Verwalter 
der  Armen  wohl  anstehet,    respieiiren  und  in  Acht  nehmen  möge. 
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16.  Dem  Kassirer  und  den  andern  dea  Bergs  Bedienten  soll 
über  dieses  ein  ferneres  Reglement,  wie  die  Pfänder  einzunehmen 
und  uua/ulttfeen  und  wanneher  dieselben  erstlich  nnd  welcher  Gestalt 
zu  verkaufen,  luge*  teilet  werden,  dessen  Beobachtung  er  ebenfalls 
mit-respieiiren  und  respect.  mit-observiren  solle. 

17.  Auf  dass  dann  auch  der  Kassirer  wegen  seiner  leistenden 
Treue  und  Arbeit  für  die  Armen  die  behörige  Belohnung,  so 
der  Allerhöchste  als  ein  wahrer  Vater  der  Armen  niemalen  auslassen 
wird,  auch  von  dem  Zeitlichen  erhalte,  so  wird  demselben  jährlich 
aus  des  Bergs  Kasse  300  Rthlr,  sodann  für  Feuer  und  Licht  (»um tut 
der  Cnmtoir-Magd  wie  auch  für  A ussaubemng  der  Uonitoir  und 
Zimmern  und  was  dann  nöthiges  erfordert  wird,  nnnoeh  hundert, 
und  also  400  Rthlr  p.  54  Mark  aii  nebst  dar  freien  Wohnung 
auch  Wacht-  und  Einquartitungs-  Freiheit  hiemit  m  gesagt,  mit 
welchem  Salnrium  derselbe  hieb  vergnügen  und  für  obgemoltes, 
wofür  ihm  diese  beiden  Summen  der  300  und  annoch  100  Rthl 
ausgeworfen.  Nichts  in  Rechnung  noch  Ausgabe  bringen  soll. 

18.  Schliesslich  thut  sieh  e.  e.  Itaih  vorbehalten,  diese« 
Reglement  zu  veränderen  und  ■linstlnii,  und  w«»  alsdann  felH 
verordnet,  soll  er  Kassirer  unter  Kid  ebenfalls  nachzuleben 
gelullten  sein. 

19.  Endlich  wird  dem  KeasJrer  vorl>cheltcn,  wann  er  Ktwas 
inskünftig  /u  des  Bergs  mehreren  Nutzen  un.l  Aufnahme  vermerken 
würde,  darüber  alsdann  seine  Krinnening  bat  regierenden  hli™ 
It ürger meistern  m  thun. 

Folgendes  beigefügt  den  89.  May  1779. 

20.  Im  Fall  an  den  Lombard  Pfänder  sollten  gebracht  werden, 
webhe  man  für  gestohlen  erkannte  oder  als  Milch«  in  V.  i  hu  hl 
haben  könnte,  soll  man  dem  Bringer  nut  solche  Pfänder  kein  Geld 
vi*,  hiessen,  sondern  dieselben  in  Verwahrung  balleti,  den 
regierenden  HHr  Bürgermeistern  die  gehörende  Anzeige  unverzüglich 
davon  tbuen,  damit  dieselben  in  Ansehung  solcher  Pfander  da* 
Nu lli ige  verordnen  und  wider  den  Anbringer  und  wider  ihre 
Mitschuldigen  nach  Erheischung  dea  Falles  wie  Rechten«  werden 
verfahren  können. 

?1.  Alle  diejenigen  Plunder,  welche  man,  es  sei,  w«Ü  nie 
gesiidilcn  worden  oder  wegen  irgend  einer  anderen  tlisachn 
tu  rück  fordern  wird,  soll  man  dem  Itcclamanten  ebender  nicht 
/urtk'kgelien  ula  bis  er  wird  dargethnn  haben,  da**  dic,»V  Pfänder 
iliin  mgehoren,  auch  nicht  aber  als  bis  er  da«  darauf  geliehene 
(leid  stimmt  der  dem  Lombard  zukommenden  (iebuhr  wird  abgetragen 
haben      Nichts  desto  weniger  blciht  einem  solchen  Rrclsmireudan 
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sein  Regress  wider  den  V ersetze r  solcher  Pfftnder  offen,  und  dieser 
bleibt  fQr  die  Schadloshaltung  civiliter  verbunden. 

NB.  vid.  quoque  Edicta  de  12L  Februarii  et  25*    Junii  1779. 
1737    den    12ten    October.      1.    sollen    keine  Zetteln 
höher  als  für  2000  Pfund  Kohl  und  12  Pfand  Geriss  zur  Ladung 
am    Kohl -Berg    abgegeben    —    2.     dem    Fuhrmann    fQr    Fracht 
acht  Gülden   zahlt    werden  —  3.    Kein  Kohlbriefchen   über  einen 
Monat  gelten.  4.  Der  Fuhrmann  gerade  zur  Stadt  fahren,  die  Karre 
nicht  nn  beinern  Hause  oder  unterwegs  stehen  lassen,  und  5.  der 
Kohlschreiber  sich  mit  keinen  Kohl-Zetteln  belästigen,  um  Frachten 
zu  versorgen. 
NB.  Zu  Folge  Edicti  vom  23ten  August  1723  keine  Kohlen  am 
Herren-Berg  mit  Körben  wegzutragen. 

Vi    Edicti   de   29»    Rbris    1745    soll    der  Fuhrmann    für 
Kohl-Fracht  mehr    nicht   als   8  Gülden  aix   nehmen.     Wer 
aber  ein  Mehrere»  abzwacken  würde,    dem  soll  die  Ladung 
durch  hhn    Baumeister  auf  ein  Jahr  lang    auch  mehr  oder 
weniger  verboten  werden,    bei  der  nämlichen  Strafe  sollen 
die   Fuhrleute    sich    beim    Kohlwerk    geziemend    und    dem 
Kohlschreiber  nicht  respectlos  erzeigen,  auch  ihre  geladenen 
Karren  gerade  zur  Stadt  hinein  fahren,  und  nicht  an  ihren 
Hüusern  oder  offenen  Landstrassen  un verwahrt  stehen  lassen. 
Den  2  2  t  e  n  November  Soll  der  privilegirte  Schornstein- 
Feger   die  Kouchfänge   des    Hathhuuses  jährlich    dreimal,    nämlich 
1*     fcbris,    1*    Xbri.s    und    1*    Februarii    umsonst,    auch  jene   der 
Pforten-Schi eiber,  Wacht häuser,  Kaths-Biener  und  ausser  der  iStndt 
gelegenen   Fftrster-Hiliiser  alle  Jahr  einmal    gegen   lfiü  Gülden  aix 
Besoldung  reinigen,  von  den  Bürgern  für  jede  Fegung  mehr  nicht 
als    f)    Mark    nehmen,    dagegen    aber    auch     Monopolium    —    doch 
•ler   Levendecker-Zunft  hierdurch  Nichts  benommen   —  haben,  um 
sich  nebst  seinen  Knechten  unter  zu  leistendem  Kid  bei  aufgehenden 
Branden  zum  Löschen  fleißig  verwenden. 

1  7  3  S  den  1 1  e  n  H  o  r  n  u  n  g.  Soll  kein  wachthabender 
Über-  noch  Inter-Olficier  bei  Strafe  der  Suspension  für  das  eiste- 
und  das  andermal  der  Kassation  des  Mittags  nach  Haus  speisen 
—  viel  weniger  des  Nachts  schlafen  gehen,  dann  zusehen,  dass 
kein  Soldat  von  der  W sieht  bleibe,  auch  seine  Bienste  selbst  und 
nicht  dureh  Andere  \ei  richten,  jede  Kompagnie  soll  aus  drei 
Über-   8   Tutel nt'fi/iei«.,   2  Taiiihiuio   und   fit)  Gemeinen   Umstehen. 

I)  e  n  *J  2  l  e  n  A  ii  i:  ii  s  t.  Kath*  -  Reglement  für  hiesige 
geschworene  Mai schalken. 

Erstlich  soll  ein  Hufschmied,  wann  er  das  Handwerk  erlanget, 
und  selbige*  führen  will,  für  das  gewöhnliche  Zeichen  des  Hufeisen», 
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wenn  es  gleich  das  erste  und  zweite  Mb)  nicht  recht  ausdrücken 
sollte,  mehr  nicht  als  eine  Ducat  den  Marschalken  geben. 

Zweitens  soll  derselbe  für  Aufrichtung  eines  neuen  NotneUllea 
mehr  nicht  als  einen  halben  Rthlr  ebenfalls  den  Marschalken 
geben  und  entrichten. 

Drittens  soll  rar  Verhütung  aller  Eicesaen  solches  Zeichen 
in  Gegenwart  der  6  und  12  Meister  eingeschlagen,  und  darab  eine 
gleiche  Zeichnung  in  den  gemeinen  Kasten  beigelegt  und  davon 
el*nfall8  den  Marscbalken  ein«  Zaiehnnng  mitgut  heilt  w«rden- 

Viertens  soll  bei  den  Selnmed-Mardialken  die  Visitation 
des  Zeichens  und  der  Nothataii.'  und  dnbei  belundencr  bruch  Olli  igen 
Bestrafung  wie  von  Alters  gleichwohl  ohne  dnbei  zu  oirediren 
belassen  werden. 

Fünftens  soll  in  Confon  dm-  Ob-ervan*  und  Baifa  flcM—W 

de  annis  1718  und  1728  Vi  Abgang  eine*  rkihmird-MiiiMhalk* 
die  übrigen  Schmied-Marsclwlkm  zwei  Suhjedn  bei  o  e.  Itath 
pi  aesent  Iren  und  demnächst  e.  a,  Rath  aus  den  beiden  praeseut  litis 
einen  mm  Marschalken  denou  und  fcUMtaei,  Also  nWr  kommen 

und  approbirt  bei  e.  e.  Rath  dt»  SSUaj  August  17S8. 

Den  4teu  October  hatten  die  Kupiinin»,  Lieutenant«  und 
FUlindrichs  im  Reiche  bei  3  ggl  Strafe  alle  Nacht»  n.it  einer 
prupoi-lionirten  Mannschaft  ans  jedem  Dorf«  Abend«  von  Kl  bi- 
4  Uhr  Morgens  Wacht  zu  hallen,  Bunde  und  Patmuilleti  zu  geh m, 
alle  Wiilli*-  und  tonst  verdH.'litige  Häuser  zu  visitiren.  verdächtige 
Personen  ku  ergreifen,  festzuhaken  und  den  lili"  Bürgeite-eislem 
anzubringen. 

Nil.  Den  29ten  »bris  175  den  Oftuieren  im  Reich  befohlen, 
die  zu  ihrem  eigenen  Schaden  unterlassenen  Nac  hu- Wachten 
wieder  vorzunehmen,  nach  der  allen  Form  einzurichten, 
die  Patrouillen  und  übrigen  Posten  zu  vernähen,  und  die 
hierzu  Unwilligen  anzugeben,  die  dann  jedesmal  um  G  ggl 
gestraft  werden  sollen. 

1739  den  10.  December.  Die  vermemilichr  St.  fet.ri 
Bruderschaft  völlig  aufgehoben  innl  i'innti  .1.-deii  m*  In-iinli-n  i.h 
Bürger  freigegeben,  täglich  alle  See*  und  andere  Fische  auf 
ütfenllicben  Murkt  zu  verkaufen,  erst  aber  Milbige  —  ohne  jedoch 
v»n  todten  Fischen,  nämlich  Austern,  KabUlwn,  Muscheln.  Kr  hell - 
(i-ilii-ii,  Spillingen,  Brisemen,  Bot!  and  TnrU>l.t,  Halm,  tmlleii  Hernien 
und  Aulen  einige  Accise  zu  gäbe«  an  die  Wog«  anbringen  und 
deren  Tauglichkeit  durch  die  Fi<u-h- Markt  ui*itil  er  examiniren  ln«*en, 
die  sek-he  also  gleich  ohne  Aufenthalt  abfertigen,  auch  auf  alle 
Verkäufer  tleissige  Acht  halx-ii,  dinm  btj  l.itappnngifnll  nm  6  ggl 
gestraft  —  für  die  Fremde  eine  ta-Kndtn  exdnsiva  Unnk  liiiigMJiW 
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—  übrigens  aber  Ton    den  todten   oder  lebendigen  Fischen   keine 
porliones  in  natura  oder  Geld  gefordert  werden  «ollen. 
Nß.  ult.  vid.  E.lictnm  de  28j?  Maji  1756. 

Den  llten  December  wnrden  die  Findlinge  der 
Anfeniehung  im  Annen-Hause  unfähig  erklärt  und  deren  Aufnahme 
dem  dortigen  Reetor  verboten,  auch  anf  die  Hinleger  solcher  Kinder 
die  Strafe  der  Anngeisselnng  and  Verbannung  gestellet. 

1740  den  23ten  September.  Wegen  Schliessung  de« 
Jolicli'scben  Landes  auch  die  Stadt  Aachen  nnd  das  Reich  geschlossen, 
und  verordnet,  keine  Fruchte  noch  llrod  bei  Strafe  der  Konfiscation 
nnd  50  ggl.  an  Fremde  zu  verkaufen,  keinen  Brande  wein  in  brennen, 
und  in  3  Tagen  Zeit  die  Halme  auf  das  Rathhaus  zu  bringen. 
NR.  vid.  quoune  Ediclum  de  7*-  Febr.  1757. 

Den  28.  September.  Kachdemalen  e.  e.  nnd  hochweiser 
Rath  dieses  König).  Stuhles  und  Kaiserlichen  freien  Reichsstadt. 
Aachen  von  Zeit  in  Zeit  verspüren  und  thUllich  erfahren  tbnt: 
was  gestalten  Viele  anderwärts  Iheils  vertriebenen  theils  aus- 
gewichenen  fremden  Nationen  auch  anerkannte  Betteler  oho 
Vorzeigung  erforderter  Attestaten  ihres  vorherigen  guten  Verhalte 
und  Hcimat.s  zur  Stadt  hinein  schleichen,  sich  duhier  häuslich 
niederlassen,  und  hiesiger  Bürgerschaft  mit  Ilelteln  li Sehnt  Oberlistig 
fallen,  wodurch  besonders  bei  jetziger  Klemmigke.it  der  Früchte 
den  Stadt-Bürgern  der  nOthige  Unterhalt  benommen  wird,  die 
kündbare  Erfahrnuss  im  Gleichen  zeiget,  dann  bei  nächtlichen 
Unzeiten  durch  ein-  und  andere  Übelgesinnten  und  petulanlea  sich 
zusammen  rottirendes  Gesindel  allerhand  Geschrei,  Huthwill, 
Itisolvn/cn,  SchlHgereicn  und  dergleichrii  Uni  baten  vorgenommen 
werden  dürfen,  wodnrch  die  allgemeine  Kühe  gestört  wird  und 
Viele  schlimmeren  Folgerungen  /.u  befahren  stehen ;  desgleichen  aber 
e.  e.  hoch  weiser  Rnth  nicht  /.Urehen  kann,  soudern  aus  tragender 
obrigkeitlicher  Sorgfalt  und  zum  Besten  des  allgemeinen  Ruhestände* 
ernstlich.  ab/.uadu'lTen  und  zu  remediiren  Vorhabens  ist,  so  hat 
e.  c  Rath  heul  dato  Wsc-lilOsscn  und  ist  Überkommen, 

Kratl ich  dnss  alle  und  jegliche  fremde  Retteier  so  Manns-  als 
Weibs- Personen  snmml  ihren  Kindern,  wie  ?ie  Namen  haben,  inner 
Zeit  von  8  Tilgen  von  nun  nn  zu  rerlmen  sich  aus  dieser  Stadt 
und  Iteich  von  Au  eben  zu  IsgeWn  hnl»-n,  widiigen  Falles  und  nach 
Umlauf  dieser  drei  Tage  die  duhier  noch  erfindlichen  durch 
die  Gewillt  und  öffentlich  sehimptlicher  Weis«  hinausgeführt  aod 
verwiesen   werden  sollen,   wie   imgleichen 

Zweitens   sollen   ulle  und  jede  : 
nieht  <|ualillcirte   und    ohne  obi 
aufhaltende    Fremdlinge     t 
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piHfigirter  Zeit  von  3  Tagen  Hieb  au  der  gebührenden  Erlaubnis» 
qualificiren  oder  aber  sieb  von  hier  aufheben  nnd  anderswohin  so 
transportiren  bauen,  bei  dessen  Nicht-Befolgung  dieselben  ebener 
Gestalt  daran  angehalten  und  adstringirt  werden  sollen,  in  dessen 
desto  sicherer  Afterfolgung  wird 

Drittens  allen  and  jeden  dieser  Stadt  Bürgern  nnd  Ein- 
wobneren  unter  Straf  von  8ggl.  hiemit  aufgegeben,  nicht  allein  die  in 
ihren  Häusern  sich  aufhaltende  fremde  Betteler  sogleich  abzuschaffen 
und  ausznkehren,  sondern  auch  alle  nnd  jede  bei  ihnen  wohnende 
ohne  e,  e.  Käthes  Erlaubnis  daliier  eingeschlichenen  Fremdlinge 
in  vorgeaehriehenein  dreitägigen  terniino  r.ix  delogiren,  und  dieselben 
oder  auch  Andere  inskünftig  nnW  vor benagt er  Strafe  nicht 
einzunehmen  und  zu  beherbergen. 

Viertens.  Dann  wird  den  sllnimtlic.heti  hiesiger  Sladt 
Militär-  Ober-  und  Unter-Offizieren  hiemit  HTHtBri  nnd  zwar  unter 
Strafe  wirklicher  Kassation  anbefohlen,  gestalten  nn  den  Stadl- 
l'fnrten  solche  gute  Achtung  xu  geben,  damit  nicht  allein  die  jetzt 
uns  weichenden  fi-ciuden  Bettelei'  und  andern  Fremdlinge,  sondern 
auch  inskünftig  keine  dergleichen  Leute  ohne  regierender  Herren 
Bürgermeister  Erlaubnis^  nur  Stndl-Pforten  hinein  gelassen  <m  rden 
und  weilen 

fünftens  Otters  befunden  wurden,  da«  durch  hiesige  llUrgera 
Kinder  —  welche  in  auswendigen  Diensten  stehen  und  unterm 
Vorwund,  ihre  Ellern  oder  Verwandten  bei  in  zusuchen,  fast  die 
mehrest e  Zeit  des  Jahres  sich  daliier  in  der  Stadt  ausser  ihren 
gewöhnlichen  Garnisonen  aufhalten  und  ihre  Dienste  daidun-h  ganz 
verlassen,  —  vielerlei  Muthwill  und  DcaordrM  angehoben  und 
nnsgetlbet  werde,  so  soll  denselben  inokllnftig  fltr  so  lang  als  nie 
in  vorbesagten  Diensten  stehen  nicht  erlaubt  sein  nieh  dahier  länger 
als  eine  Zeit  von  8  Tagen  aufzuhalten  und  zu  verbleiben  und 
-lern  n  liehst  sich  wieder  zn  ihren  Diensten  oder  anderswohin  zu  verfügen, 
in  welcher  achttägigen  Zeit  dieselben  kein  Seiten-Gewehr  tnnucU.ui, 
sondern  solches  beim  Hereinkommen  aar  Stadt  aufm  Ba  tithaus  zum 
Bewahr  hin  bringen  sollen,  zu  wessen  mehrerer  Nachlohung  so  wird 

Hechstens  hiesiger  summt  liehen  Bürgerschaft  in  specie 
(Illingen  hiesiger  Stadt  Zunft-Gliedem  unter  3  ggl.  Straf  hiemit 
anbefohlen,  dergleichen  aus  ihren  nnnoch  wahrenden  Diensten 
relournii enden  und  länger  als  8  Tage  daliier  verbleibenden  Bur»ilieu 
und  Gesellen  die  geringste  Hand- Arbeit  nicht  m  geben,  wodurch 
»in  zn  langem  Aufenthalt,  Au» bleiben,  ja  gar  Verladung  ihrer 
Dienste  veranlasset  weiden.     Indem  nun  mich 

Siebentens  zur  Ausübung  ein-  oder  anderer  Mi-srthaten  und 
verbotenen  Handel   die  nächtliche  Zeit  den  ungehciratbetitn  Gesellen 
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am  bequemlichsten  fttllt,  so  wird  inhaerendo  den  vorherigen  und 
letztlich  um  23ten  Deceuiber  1738  in  Drnck  ausgegangenen  und 
publicirtcn  Itaths-Schlüssen  den  sü mm  Hieben  Wein-  Bier-  und 
Brandewein-Schenkern  da  liier  unter  vorhin  andictirter  Strafe  von 
2  ggl.  noehmalen  anbefohlen,  des  Abends  nach  10  Uhren  kein  derlei 
GetrUnk  zu  verzapfen  noch  zu  verschenken,  weder  auch  nach  selbige 
Zeit  und  Stunde  einige  in  ihren  Häusern  nicht  gehörige  Leute 
aufzuhalten  noch  einzulassen.     Ebenmässig  solle 

Achtens  den  Handwerks- Burschen  nicht  erlaubt  sein, 
Abends  nach  10  Uhr  ohne  bei  sich  habendes  Licht  Über  die  Strasse 
zu  gehen  mit  der  ernstlichen  Warnung,  dass  derlei  contraventores 
durch  die  patrouillirende  Wacht  sogleich  aufgehoben  und  in  die 
Hauptwacht  mitgefühlt  werden  mögen.     Da  fern  aber 

neuntens  ein  oder  andere  Nachts-Bachanten  oder  hei 
nächtlicher  Weile  sich  zusammen  rottirende  junge  Gesellen  oder 
andere  Burschen  durch  die  Patrouillen  ertappt  und  sich  mit 
Steinwerfen,  SchlUgereien  oder  auf  andere  Weise  in  Gegenwehr  stellen 
und  widersetzen  würden,  solchen  Falles  soll  die  Wacht  kraft  oben 
gemelten  Edicti  vom  23ten  I)eceml»er  1738  sich  dieser  Opponenten 
auf  alle  dabei  speci ficirte  Weise,  wie  selbige  immer  kann,  zu 
be meistern  Macht  und  (iewalt  haben,  und  damit  sich  bei  obgesagten 
Übertretungen  Niemand  weder  Kitern  noch  Kinder  zu  verschonen 
l'isacli  haben  oder  suchen  können,  so  wird  hiemit  1  et /.lieh  kund 
und  bekannt  gemacht,  da*s  in  dergleichen  Fällen  die  Eltern  für 
ihre  Ihm  ihnen  wohnende  Kinder  responsabel  sein  und  strilHich 
angesehen  werden  sollen,  wornach  ein  Jeder  sieh  zu  richten  und  fflr 
Sehaden  zu  hüten  wissen  wird.    A1m>  überkommen  im  Hath  etc. 

173  1  den  löten  Mai.  Keine  fremde  dahier  nicht 
<iuu)iticirten  Landme^er  zur  Messung  im  Htich  bei  3  ggl  Strafe 
zu  gebrauchen. 

17  4  3  den  1  7  t  e  n  August.  Allen  Keicha-Unterthanen 
bei  3  ggl  Strafe  befohlen,  keine  Wolle  zu  verkaufen.  •>  wslre  dann 
dieselbe  zuerM  von  den  Woll-Wilgern  gewiiget  und  die  gehörige 
Aeei*  davon  bezahlet. 

17  4.ri  den  20ii-n  .1  li  n  n  e  r  wurden  die  Polizei- Kdietm 
ile  anni<   1724,    1 T-»  1   und    1734  erneuert   und  gellten 

1.  die  genaue  Beidiaehtuug  der  Smin-  und   Feiertage, 

2.  die  jungen  Bäume  nicht  ali/.uhuueu.  zu  /.eibreeheii  oder 
/.ll    beoeliädigeii, 

3.  Bei  Strafe  eiiier  •li'eiiiihi  iifeii   Ytri  b.iununi;   die  l>eek-  un«l 

andere     Sieine     nicht     al/UWei  teil,     keitiv     ei>erlie     Blätter     V<»ll     dell 

Yergaderungeii^-Thüirii  n,M  h  eiserne  Staiigt-n  von  den  Adoth>»n 
ali/libreeliKii. 
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4.  Jene,  die  Morgens  vor  und  Abend»  nach  der  Pforten-Ülocke 
schlössen,  bei  Wasser  and  Brod  14  Tage  lang  gefänglich  einzusperren. 

5.  Desgleichen  die  Stein- Wt-rtW  :t  Wochen  lang  im  Gras  bei 
Wasser  und  Brod. 

6.  Jene,  welche  W  aarer  oder  andere  Sachen  tum  Nuclitheü 
der  Zllnlle  Ober  die  Stadt-Mi,i"i  n  liiiieiiipraclisiren  oder 

7.  sich  Ober  die  Mauern  hinein  oder  herab  begeben,  7  Jahre 
lang  kh  verbannen  auch  allenfalls  an  Leib  und  Leben  zu 
bestrafen,  sodann 

8.  desfalls   keine  Vorsprach    noch  Hill  schritten  anzunehmen. 
NB.  am  20ten  JBnner  1750  ward  diese  Verordnung   artirulatim 

erneuert. 

1746denl5tenM  DMM  dir  Naihbarcn  auf  dem  Hör 

sich   der  Pompe  zum  warmen  Wim«   im  Quirinsbi.il   Hollen  bedienen 
—  bei  3  ggl  Strafe  aber  alldn  kein  Wasser  schöpfen  mögen. 

Den  lOten  Junius  Hill  derjenige,  der  ein  Stack  llorn- 
oder  ander  Vieh  in  Lehnung  gibt  oder  schenkt  oder  auch  in  Leimung 
oder  Schenkung  von  Ausländern  innimmt,  solche*  m  8  Tagen  Zeit 
den  Fleisch -Accis- Pich tern  bei  .1  gg!  Strafe  angeben. 

Den  29ten  Julius.  Keine  mit  Untier  hiebin  kommende 
Bauern  anzuhalten  und  zu  deren  Verkauf  zu  zwingen,  wogegen 
diese  keinen  Übermässigen  Preis  fordern  Milien. 

Den  7ten  October  den  Tuchse  beer  er- Gesellen  aufgegeben, 
keine  Zusammenkünfte  zu  halten,  keine  vermeintlichen  Vorsteher 
zu  wählen,  keine  Kasse  noch  Schlüsse  ra  machen,  alle»  bei  Strafe 
der  11  and  werks- Unfähigkeiten. 

NB.  vid.  quoque  Edicta  de  2(1  U  Martü.  4**  et  141?  Augusti  17M 
item  26'?  7biis  et  17L  Sbris  17l>0  nee  non  13?-  Jnnü  1765. 

1747  den  5ten  Jantier.  1.  Bei  Wiiiter.xeit  bis  letzten 
April  nach  H  l'liren  Abends  nicht  ohne  Licht  Ober  die  Straften  zu 
gehen,  auch  sich  alles  Schreiana  und  Tumults  enthalten, 

2.  nicht  nach  10  Uhr  AU-nds  bei  ti  g«l  Btrafe  zn  schenken, 

3.  alle  in  den  Wiilhs- RttaserR  vorfallende»  Slreiligkellen 
durch   die   Wirthe   bei   der   H&Uptwaobs  Anzubringen,  und 

4.  Morgens  vor*  und  A  n  <  na>;h  der  I'foi'ten-G locke  nicht 
zu  schiessen 

Nil    quoad  art.    I  et  2  vid.  nd  &"•-?  Angu»ti  16D8,  ibiiiue  ritata 
Kdictn,    quoad  art  4  vid    Kdieta  de  20*    Jannnrii  I74S,    et 
1750  art.  4. 
Den  27ten  May  verboten,  einige*  Ochölx  im  Lnnd-tlraben 
abzuhauen  oder  auch  einiges   Vieh  darin  zu  treiben. 
NB.  vid.  ult.  Edictum  de  14tn  Xbrii   I7M- 

Den  30tenSeptembri*.     Keine  Eicheln  im  Berger-Busch, 
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Landgraben    und  besonders  an  den  Stein  wegen   bei    3  ggl.  Strafe 
abzuschlagen  oder  abzuwerfen. 

174  8.  den  11  März.  Bei  nunmehr  bald  angehenden 
Kongress  unter  3  GG1  Strafe  zweimal  in  der  Woche,  nAmlich 
Mittwochs  und  Samstags  gleich  nach  dem  Essen  die  Strassen  vor 
jedem  Hause  zu  kehren,  Hölzer  und  Bauschutt  ohne  Anstand  zn 
räumen,  keine  Karren  noch  andere  Gefahren  auf  den  Gassen  stehen 
zu  lassen  und  keine  Feuer- Asche  auszuschütten. 

Den  8ten  Julius.  Allen  Offizieren  im  Reich  befohlen, 
in  ihren  Quartieren  die  bei  allen  Heil  igt  huins- Fahrten  brauchlich 
gewesene  Wachten  zu  halten,  die  ihnen  bekannten  Posten  zu 
lwsetzen,  und  gute  Zucht  zu  beobachten. 

17  49  den  ersten  Hornung.  Sollen  die  vollwichtigen 
Ducaten  zu  20  Golden  —  die  leichten  bis  zum  halben  Loai>d\>r 
Gewicht  einschliesslich  zu  2.r>,/i  Gülden  aix  Cotir«t  hal>cn,  jene  nl»er, 
die  unter  einem  halben  Louisd'or  und  zwar  bis  zu  4  Ass  drunter 
wilgen,  anders  nicht  gangbar  sein  als  dass  für  jeden  Ass  13  Häuschen 
und  für  die  noch  leichtern  14  Häuschen  p.  Ass  bezahlet,  werden, 
ungleichen  sollen  alle  andere  Goldmünzen  als  Louisd'or,  Spanische 
Pistolen,  Souverainen.  Yertugadin's,  Sonnen- Pistolen  und  übrige 
die  unter  o  Ass  zu  leicht  sind,  keinen  anderen  Cour.«  haben  ab 
dass  für  jedes  Ass,  das  selbige  unter  den  -'l  Assen  wagen,  2  Mark 
aix   vergütet   werden  seilen. 

NB.  I)en  Uten  Julius  naher  verordnet,  dass  jene  Dukaten  die 
ein,  höchstens  zwei  Ass  zu  h*icht  sind,  zu  2.r»l/l{  gl  gehen, 
jene  aber,  die  3  oder  mehrere  Ass  zu  wenig  haben,  zwar 
auch  zu  2fiV.i,  <J1  ge  zahlet,  darbeiieben  aber  für  jedes  an 
der  Vollwichtigkeit  fehlendes  As.««  14  Baiischen  beigelegt 
werden  sollen. 

Den  lt»ten  Mai  bei  21*  ggl  Strafe,  auch  sogar  für  den 
Mauer-MeUter  und  wer  snn*t  hieran  pfliehtig  keinen  gemeinen  Grund 
in  und  ausser  der  Stadt  /um  Bauen  nder  sonst  ohne  de>  Ituths 
Krlaubnis^  zu  verbraiiehen.  weder  auch  da*  Strassen  Pflaster  nhiie 
Vorwiesen   /eitlii-her   Bauiip-ister  ;uif/ul>i  •*<  lien. 

17"h»  den  ti  M  ü  r /..  Allen  Keiehs-Kinwidinern  bei  2."i  ggl 
Strafe  aufgegeben,  die  in  i 1 1 1 •  ■  H;iu*er  niieth weise  aiifgeniimnieiieii 
fieinde  Leute  aN«>!'i.it  ali/u*ehatleii  und  inskünftig  keine  in-ueii 
nline  lH'«niidere  Mi  liLiil-Tii  —  dei  regii'ieiiib'ii  Herren  Bürget  meisti-i 
einzunehmen. 

NB.   vid.   ad    1-Huiii    *»!»,  :-    HiiiO   ibiijiie   citata    I-Miet.i. 

Pell        I  '.»  !  e  |i       .1  11  Ulli-.  N.l<hdefii       die       |  lu/.Ul  d  -  Spiele, 

benennt  lieh    Pliaia<»u,    Paladin,   Bei  lau.    Hampic-volute,  IjaiiM|Ueii«>t. 
t^uiii/e,  TrenY«' et  i|iiaiantet  ('imjiie  et  Neiil',  Bassette  und  dergleichen 


l.-.l 


mehr  in  den  dahieaigen  öffentlichen  Kaffee-  Wirt-hs-  und  anderen 
Privnt-HiJusern  dergestalt  eingerissen  aiud,  das*  manche  ehrlich« 
BUrger  oder  derselben  Kinder  sowohl  ;il-  fremde,  hiebin  gekommene 
Personen,  Officiers  und  jung.  U-nle  dardurcli  au  allerhand  VeiHcbwen* 
düngen  verfuhrt,  und  tlieils  mittels  Uurer  Zahlungen,  t  heil«  aber  ab- 
gestellter Obligationen,  Wechscllniefii  oder  Assigunfioneii  in'»  Uiigllk-k 
und  um  das  Ihrige  gebrachl  worden,  nicht  weniger  oftmals  au*  mj- 
thanen  Spielen  Streit  nnd  gefiilulirhc  Hllndel,  fiottttllatMUgMli 
Rauf-  und  Balgereien  entsl  un  len  seien,  e.  e.  utttAmim  Math  alier 
solchem  dem  gemeinen  Wewn  sowohl  id.-  der  gemeinen  Kühe  hUeh*t. 
schädlichem  Unwesen  Ungar  nicht  nitcli/usehru  gemeint  int,  so 
werden  ohanget'ührte  und  all.-  anderen  Ha/.aid-Spielc  hiemil.  glln*lich 
verboten,  welchen  Endes  dann  ferner   verordnet  wird 

1""'  dos»  kein  Bürger,  Einwohner  oder  Uiiterthaii,  er  wt 
i-in  Wirlh  oder  Kaffee-Sied>,r  oder  wer  es  auch  «unst  immer  nein 
wolle,    zu   derlei  Hazai d-SpUl*n    sein  Zimmer,   Ti-ch,   Karlen  i.det 


Würfeln   bei  V 

gülden  hergeben    oiler  der. 

hinftlliro  dulden  solle. 

Zum  anderen  solle 
Hawird-Spiele    einlassen,    Qi 


Abtrage»,  oder  Strafe  von  100  Hold- 
liehen   lla<iai-d -Spiele    in   sc  mein   lUuie 


diejenigen,  welche  Meli  in  dergleichen 
kc.  halten  oder  hierzu  Anlas»  geben, 
sie  mögen  sein,  wie  sie  immer  wollen,  Ein-  oder  Au-heimiM-hr, 
Bürger,  Beicht»  Unterthanen  od«r  Fremd«,  neU.1  KontU.ation  de« 
Banko-Oeldes  ebenfalls  in  obgemelte  Straft  von  100  tjuldgllldeo 
ve. fallen    sein,    und    desh-ll-    eiccnÜva    kDgoMheo    wrdcii;    und 


Drillens  aller  Untertclileif  Im,  (möglich  verhütet  werden 
■,  >o  solle,  dem  Anbringe!'  solcher  betreibenden  Spiele  liebst 
i-hweigung  seines  Namen«,  nnd  wenn  er  anch  ««Itwl  etwa 
espielet,  nebst  Nnchschuug  der  durch  (-eine  Contcuvention 
-  Edicti  verwirkten  Strnft  eine  Kckompcn*  von  einem  drillen 
I  der  Strafen  gereichet   werden. 

Schliesslich  auf  dass  Niemand  mit  der  Unwissenheit  rat« 
Idigen,  hingegen  aber  Jedermann  für  Schaden  sich  ItflUsn  könne, 
II-  die es  Kd i<l II in  an  l-'lii.'n  enden  Ürten  und  ['lullen,  lomlerhnr 
an  den  Kaffee-Hausern  iu  Toutacli-  und  frmtio..isrlier  Sprache 
uckl  alh'girl  werden.  AI*«  bwchtOMCT  beim  lUth  elf. 
II.  vi,!,   Edietn  de   I.V-  .lunii    1704  et  13«    9U-»  1778. 

Heu    Iten  Augu-l    den  I'iiteitlunjen  SQ  Haaren  geboten, 
an      der     Landstinge     gelegene*     HoIk     bei      :i    «gl     Straft 
'.nsi'hatrvn.  auch  die  Sehneid -Gruben  auszufüllen, 

Den  7  t. Mi  Uocembcr.  Keinem  fremden  DMdHUw  duhier 
lieit  /u  gi-U-ii,  sondern  auf  Ersuchen  ihrer  Obrigkeit,  auvoi liefern, 
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1733  den  28ten  September  verordnet,  den  Vieh-  und 
Schweinsmarkt  vom  Kaaks-Hof  zum  Tempel-Herren-Graben  beim 
Ausgang  der  Eilf-Schorenstein  zu  verlegen. 

1754  den  16ten  November.  Keine  Glasfenster  im  Reich 
durch  einen  Fremden  machen  zu  lassen,  widrigen  Falles  der  Werth 
der  Fenster  dem  Glaser-Handwerk  durch  den  Übertreter  zur  Strafe 
ersetzt  werden  solle. 

Den  14ten  December.  Den  Becker n  und  Brandeweina- 
Brennern  im  Reich  bei  3  ggl  St  rufe  geboten,  Kein  Bund  Holt« 
die  gewiss  vom  Landgraben  und  Particulär-Hecken  gestohlen  worden, 
zu  kaufen,  sondern  anzuhalten,  auch  bei  der  nämlichen  Strafe  allen 
Unterthanen  aufgegelxm,  keine  Leim-  oder  Sand- Löcher  an  gemeinen 
Wegen  oder  auf  Privat-G  runden  zu  Offnen. 


Abdruck 

einiger  in  der  Reichsstadt  Aachen  vom  Stadt-Rathe 
erlassenen  Verordnungen. 


Ihr  Originale  tltr  abgedtiirlten    1>i\.r<!nHH7r-n  fofttutm  «ich  im  Htr 

huU-Iiiblinthrk. 
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I. 

Demnneh  E.  E.  Ruth  dieses  Königl.  Stuhls  und  freien 
Reichsstatt  Aachen  ganz  missflillig  vernommen,  dass  anangesehen 
unseren  wogen  der  eingerissenen  ungültigen  M Unzsorten  hiebe  vorn 
und  benentlich  am  lt»  April is  und  10  8bris  lt>82,  den  20  und 
24  Mai  1(583,  wie  dann  den  i>  August i  1(585  puhlicirten  Edicten, 
selbigen,  wie  hillig  hatte  besehenen  müssen,  eine  Zeit,  hero  nii 
gebührlich  nachgelebt  sei,  sondern  hingegen  gemelte  ungültige 
Münz-Sorten  tiiglich  wiederum  mehr  und  mehr  leider  eingerissen, 
wir  aber  aus  Obrigkeitlicher  wohlmeinender  Vorsorg  und  aus  diesem 
höchst  gefährlichen  Werk  dieser  Stadt  unausbleiblich  entstehenden 
Untergang  und  Ruin,  so  viel  in  uns  ist,  vorzukommen,  solchem 
nicht  länger  nachsehen  können  weder  wollen,  und  dahero  alle 
obgemelte  in  valore  intriuseco  ungültige  Münz*orten  in  dieser 
Statt  und  Reich  von  Aachen  gänzlich  und  zu  malen  zu  verbieten 
entschlossen,  selbiges  aber,  indem  diese  Stadt  damit  anerfüllet, 
sogleich  zu  bewerkstelligen  und  zu  exeqniren,  dem  gemeinen  Wesen 
vermutlich  zu  schädlich  fallen  würde. 

Als  haben  wir,  nachdem  alles  reifflieh  erwogen,  eine  Notturft 
erachtet,  da*>  z  waren  Niemand  in  dieser  Stadt  obgemelte  Münze 
hinführo  anzunehmen  gehalten,  selbige  gleiehwol  provi.Monaliter 
wehrender  künftiger  dreien  Mcnaten  Zeit,  hoher  aber  nit  al> 
nachfolgender  (Ie>talt  ahn  deme,  m>  >ie  annehmen  will  und  s«.woll 
an  Bürger  dieser  Stadt  oder  Reichs  von  Aachen  ingc>e>>enen,  Knwlit, 
Mägt,  Arbeits- Lentli.  i\U  rYeiiibdcn  sollen  au>geuel>eil  oder 
empfangen  werden  können. 

Enkel  (lro>rhen  »d   10  Bauxiten. 

Dubliele  ad  20   Hauchen. 

(Inte   |)rittlingen   ad   :»4   Merek 

und  die  halbe  ad    17   Merk. 

(tanze   BhiftVrden  ad   15   Bauchen 

und   Dubbelf  a«l  :lo  Baus'  hen. 

rnlniM'ht!    Sehilliii'jfe     uämlirh    mit    den    dreien    (.'mnen 
ad  4o  Haii^i-ln-n. 

I'ie   halbe  abfi    ad   2«>   Bauchen. 

l>ii-  Trieii-ihe  Si-hillin-jeii   ad   42    Bati-rle-n. 

Alle  anib'ieii   leiü-i'hi'  Si  hillingeii   aber  ad   ^*»  Bau-' -l-eii 

und   die   1 1 : 1 1 1 >•  - t i   ad    Is    iiaii-(  ln'it 

l'je     !■*•■!  lll»'llLf,,r    ad     J     Bauteilen.    ') 

\  In  wt'tm  r  Jmj-  n>l.< i'  #/«»//  #/«i-»  Frttw mpti  .'S  /fiifffr/ifri  i /irf«f  Arn  .- 
Man  mwHtf  «/•!«  frttwitifu  Drri  linst  hsifStürk  uml  ;vrn  r»»n  i/i>«rn 
Stiwkrn  galtrn  finc  M<t'k. 
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Die  Clevisclio  SUbm  ad  1  Bauschen. 
Petermengers  fünf  lUmenen. 

Die  halben  Blafferden  über  sollen  II lim III  lotxlgcdaehlon  Kdiet 
vom  9  Augusti  1685  zufolge  am  Annen  dabei  angezogenen  Ursachen 
ganz  und  zumalen  ungangKn    *ein  und  bleiben. 

Alles  anter  dieser  Namhafter  Straff,  ilsi-  alle  und  jede,  M 
Jiese  Provisional  Ordnung  ivi'hienler  gnneller  dreien  Monaten  Zeit 
ffniger  i  nassen  übertreten  wnnli-n,  ■!«■■-  Gelder,  w>  anders  »u -gegeben 
und  empfangen  würden,  von  der  ernten  Ueissen  nicht  allein  coii- 
fisfivt,  und  die  Übertreter  In  einer  namhafter  Straff  von  1000 
GoHgttlden  ipso  faeto  verfallen  «ein,  «neb  dir  Winke  Ion,  Un  dergleichen 
Munzsorten  anders,  als  oben,  ansgegeben  oder  empfangen  werden 
dürften,  vor  ein  halb  Jnhi  verschlossen,  sondern  das  selbige 
Uberlrettere  vor  infam  Hexer  Geatull,  dasi  sie  keiner  Ämter  in 
hiesiger  Stadt  fällig,  gehallen,  vor  dar  zwritor  Itei.**  »bei*  AM  diftner 
Stadt  und  lleich  von  Aachen  indUpensnhiliter  verwiegen  oder 
gebannet  werden  sollen. 

Defehlen  aucli  hiamii  antsrn  Burgurmei.iter  Hieucm,  iImm 
einer  von  selbigen  mit  Zuziehung  de»  Johann  Ortnnu  auf  allen  und 
jeden  M-irktngen  selbige  Markt  visitiren  und  fleißig  heulntclifm 
soll,  ob  :.uf  selbigen  geinette  Uflanorten  ander«  oder  bllMr,  uU 
oben,  ausgeholten,  gegeben  '"1er  empfangen  werden  und  »leben 
falls  selbiges  biso  bald  auf  ihre  geb-iktet.n  Kido  den  regierenden  H.  H. 
Itlirgermeislern  anzubringen   gehalten   HIB   sollen. 

Auch  verbieten  wir  hiebet  übermalen  nachdrllekliub,  du-.-. 
Keiner,  es  seij  aueli  unter  einigem  Vor  wand,  wie  ea  immer  wolle, 
und  in  specie  nucli  nicht,  unterm  Vorwand,  dasa  man  damit  durch 
diese  Stadt  nur  pnssiren  wolle,  gemelte  Munterten  in  Fttawin, 
Sa  ken   .»1er  snusten   in  einiger  Quantität  in   der  Stadt   eituulningen 

Mi  h   gelüsten   hissen   solle.    vorbehaltlich - ■-  I . .    da»   fall»   einig* 

Kiiul-I.eulli  dergleichen  Gelder  vor  ihren  Wnaieii  ■nttflno  0 
imiptiirigen  selbiges  sieden  i>- ni  iinK  n  Metren  tttlrger  meistern  zuvoia 
nit  allein  angeben,  sondern  auch  gehllliiend  erweisen  und  darüber 
einen  Kid  wirklich  ausschweiea  «ollan,  alle»  unter  Straff  wie  oben 
und  wie  bei  voigemellen  unseren  Udicto  vom  9  Augusti  1063  mit 
imliier-n  zu  ersehen  ist,  nuch  sntoriairtll  wir  hieinit  alle  nnd  jede 
u'ii  il  i  Wii.  ht  an  der  [Torten  und  nontben.  Hin  zu  solchem  lind 
alle  •iiiki'iiimenden  Karren,  Wogen  oder  ronnlen  zu  vi'iüvii.  Dt) 
iimii   einige  il.:iglri.hen  MüntwH'ko   oiggulirwhl  mtxitM  mJtgUn. 

Wie  dari  unter  obg.  ni-'lt.-r  Straff  auch  alle  heimliche  oder 
i'.tl'eiitlii'ln-  Woxel  oder  Herweie]  mit  nbgMmi-lter  MUiimuMi  ih  li  ■ 
ni.il.-n  hi.-bei  allen  und  jeden  dieser  St»dt  II  Hi  y-.tn ,  Kaiim-utcn  und 
Ingesessenen  ern.-tlich  verboten  wird,  in  »peeie  auch  data  Niemand 
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von  den  Fremden,  so  dahier  um  der  Bilder  oder  Wftasern  sich  sn 
bedienen,  ankommen  möchten,  deren  gut  Geld  mit  obgemelter 
ungültigen  Münzsorten  inwecliseln  »olle  oder  möge. 

Und  damit  diese  unsere  Ordnung  desto  besser  exequiret  and 
unterhalten,  unsere  Bürger  und  Unterthanen  auch  darzu  mehr 
angetrieben  werden,  Als  verordnen  wir  hie  mit,  Jass  ein  jeder 
Anhringer  die  Halbschiedt  der  conti bcirten  Gelder  und  obgemelter 
Strafen  haben  und  gemessen  solle,  in  welchen  die  (Jbertretter  auf 
deren  anbringen  ohnaussbleiblich  durch  Regierende  H.  H.  Bnrgw- 
meistern  ohne  einiger  Begnadung  condemnirt  und  verdammt  werden 
sollen;  Warnacher  ein  jeder  sich  zu  richten  hat,  Also  beschlossen 
im  kleinen  Rath  den  20  Mai  1686. 

II. 

E  d  i  c  t  u  m. 
Als  ein  Ehrbarer  hoch  weiser  Rath  dieses  Königlichen  Stuhles 
und  freier  Reichsstudt  Aachen  aus  dem  von  seither  einem  hoch- 
würdigen geistlichen  Semitgerichts  hieselbst  präsent irten  Iifchtt- 
gegründeten  Memoriali  samht  geziemender  Imploration  und  adjuncto 
sub  lit  A  ersehen,  welcher  gestalten  die  hhü  Pastoics  im  Reich, 
zu  w  Urselen,  Berg  und  haaren  sich  l>eigehen  haben  las>en,  in  denen 
zu  hiesigem  Sendgericht  privative  gehörigen  causis  pact:um  einer 
Cognition  oder  iuri*diction  unter  dem  Prätext  sich  nnzumassen  als 
wenn  in  gemelten  örteren  iuxta  chronicam  Noppii  ein  scntgeiicht 
con»«tituirt  worden  sein  sollte,  gleichwie  aber  mugistratus  kein 
anderes  Sentgerirht  in  der  Stadt  und  Reich  Aachen  als  du  hiesiges 
privilegirtes  Synodalgericht  erkennet,  welches  in  cau&is  et  casibus 
privilegiis  in^ertis  iuris-dictionem  ordinariam  sowohl  in  der  Stadt 
als  im  Reich  Aachen  zu  exerciren  hat,  also  wird  säm mt liehen 
Reichs  Eingesessenen  und  Unterthanen  hiermit  anbefohlen,  in 
vorfallenden  zu  hiesigem  Synodalgericht  gehörigen  Streitsachen  sieh 
nach  gegenwärtiger  Verordnung  zu  richten  und  k*in  anderes  aN 
dieses  Alleinig  piivilegirtes  der  stadt  und  de*  Reiches»  bentgericht 
zu  erkennen,  mithin  daselbst  ihre  habende  Artinnen  ein-  und 
auszuführen  auch  witd  denen  jetzigen  und  künftigen  sogenannten 
vermeintlichen  Sendt  scherten  zu  W  Urselen,  Berg  und  hauten  sammi 
und  -•nidiir>  aufgegeben,  gestalten  **ieh  in  ciium*  partium,  wann  .sie 
ad  i-mitrndiftiii  iuni  kommen,  bei  einer  Vermeidung  einer  Siraff  v«n 
•JO  gnldtg|  ilarin  ein  jeder  bei  Contr:tvcnti<in>t'all  kraft  dieses  erfalleu 
sein  »■•lle,  keiner  rngniiiiin  an/u!iiii««en(  Mindern  die  «irli  angeltender 
purteie  zu  hiesigem  pii\  ile^irtrn  Synmlalgei  irht  hinzu  verweisen 
welches  zu  .b'd"iiiiftn<>  wi«M-n*i  luit't  imprimirt,  publieirt  und  aftigirt 
werden  solle,  aKo  überkommen  im  Rath  den   12  Mai  1758. 
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KI. 
Nach  dein  n  bleu  Jobann  Joseph  Niclas,  Anton  Corneün» 
Weissenburg  und  Johan  Joseph  IWholtz  vor  sieh  un.l  Namen»  der 
sich  so  nennender  Sclatanteo-Oomptgi)!«,  nit  erröthet,  iu  eiuer  am 
Sllen  Martii  verfugter  Scednla  dechirutionis  et  Requisition!«  ad 
Notarium,  das  Betragen  hies  Horhweisen  Käthes  »]s  ihrer  durch 

sammtliche  Bürgerschaft  »ngeordneien  Obi  i«keit  v <.■  i ■  u l <■-■■'•) 1 1 1  i <■  J i  zu 
aalersuchen  und  taxiren,  fort  d*WM  würdige  Glieder  vor  Ltlgner 
und  Nachsprenger  nit  allein  h«ch*t-iitrflnich  aumnsehreien.  Mindern 
ihre  KDbnbeit  gar  so  weit  zu  treiben,  dass  sie  uneracht  ihnen 
durch  die  am  17t«n  April  erlassene  rWrlwiml  eine  andere 
Information  zugekommen,  jtnknnwill  nach  Ausweis  der  am  29Un 
Aprilis  zusammen  geflickte:  uml  unter  dein  Tilul  (Wahrhafte 
etc.  etc.)  gedruckter-  erschienenen  Schrift  halsstarrig  bei  ihrem 
schändlichen  Prevelmuth  beharren  in  wollen  scheinen;  als  hallen 
sie  zwarn  ihrer  Bosheit  gleiche  Stnif  und  Ahndung  um  de  mehr 
veidient  als  sie  dardurcb  all  Verlichter  ihrer  Obrigkeit,  welche 
Niemand  anders  als  Gott  uml  Mihi  Kniseil.  Majestät  Kcdiensehaft 
zu  gehen  hat,  hiesige  loblich?  Bürgerschaft  aufzuwickeln  und  in 
nunoch  grossere  Uneinigkeit  zu  brin«en  gesucht  haben ;  E*  will 
aber  ein  ET.  Hochweiser  Katli  vor  rUmtipal  damit  xncken,  jedoch 
mit  der  Warnung,  dass  gemellte  sowohl  als  alle  so  ungeartete  Lästerer 
siclt  hinführo  solches  strafbaren  Unterfange.-,  enthalten  aollen,  im 
widrigen  Füll  gegen  selbe  hl»  Pravthu  und  StOhrer  der  gemeinen 
Kuli  Fisealiter  gehandelt  und  die  verdiente  sehBifsle  Straf 
muusbteiben  wird.  Also  tll^rkommen  bei  En  K"  Hath  den 
1»  Mai   1758. 


o 


II.  Alb.  O.tlender 
,1.  U.  Lic.  Sorretarius. 


Demnach  Hn  Hn  Bürgerim-ihtcm  mi>*filllig  wahrnehmen  lulleten, 
dass  bei  Anwesen  Ihr«  Königlichen  MnjesUt  in  l'rcassen  die  Lcuibe 
im  hl  allein  aufT  denen  Gassi  n  tu  »am  in  eil  laufen,  sondern  »och  mit 
heutiger  ungesltlm  sich  herb«  dringen,  insonderheit  aber  die 
Simbmlcn  und  mutbwillige  .Ingend  mit  unartigem  Schreien,  Ab- 
und  ZnlaiiflVii,  fort  Steinwerfen  sich  dermalen  imgebllhrlich  erwei»en, 
ihi-s  miiimiglich.  '«vorab  di-'  Fremden  ein  giossea  Ärgernis  dar  ob 
zu  schöpften  uisach  haben,  »"Ich  Brgerlit-hem  Unwesen  alter  in  alle 
Wege  gesteuret  und  abgeliMtbm  werden  ums»,  als  wird  hiermit 
alles  Ernstens  erinnert  und  ei  'mahnet,  lieb  fernerbin.  besonder»  aber 
bei    nlfcbst     bevorstehender    Abrei**    Seiner    KOnigl.    Majestät    in 
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Preußen  still.  Mtt>mn,  Ik'm  Heiden  11  ich  und  mit  a  Ugezi  ein  enden  Ke*pect 
uuffzu  führen,  und  tollen  die  Eltern  und  Hauss-Vattern  ihre  Kindern. 
(ie>iud  und  Angehörige  mit  Nachdruck  beständig  darzu  anhalten, 
damit  nii-ht  nothig  -eic,  durch  Obrigkeitliche  hinlängliche  Verfügung 
die  \vid«*rspiinMige,  in  die  .Schranken  der  Ordnung  zu  bringen,  and 
die  liierwid'T  frevelnde  zu  gebührender  Strafe  zu  ziehen,  wonarh 
>iih  inünniglicli  /.u  richten,  und  vor  Schimpf  und  Schaden  zu  hüten 
wi>M'ti  wird.     Signatum   Aachen  den  4.  Septembri*   1742. 

Ex  Mandnto   !>!>. 

H.  Alb.  0*t  linder  .1.  l\  Lic.  Secretarius. 
Ans  dem  vorstehend  mitgrtheilten  Iiath>-Fdiete  ist  sn  ersehen* 
thtss  dir  Awhewr.  trelrh*  in  der  Jleael  die  nach  Awhen  kommenden 
deut^hen  Fürten  mit  Ehffurrhts'Bezemnwpen  cmjifinim.  ausnahmt 
treibt'  ah  Fried  ruh  der  (Irv***:  König  von  Preußen,  im  Jahre  1742 
die  Stadt  hes achte,  den*' Wen  dnnh  injttriö>e*  Lärmen  Meiti igten 
und  dn*s  da  hei  sogar  mit  St  ei  um  [p würfen  trmde.  Wie  wir  uns 
dem  Edirte  entnehmen,  hatten  sr*iar  dir  (iiimnasiasten.  aho  Söhne 
dtr  angesehenen  Familim.  s'nh  M  di^+mi  dm  Anstand  verletzenden 
Smndal  hrthrifiat.  Im  nlmd»-  di»**m  Verfall  dadnnh  erklären  cu 
uiii*>en.  da.i*  in  Folge  d>r  av"*>' n  /'<•'•/'.  dl*  unn  in  Aarhm  für 
das  ii*trrr*  imi*mr  Kaiserhaus  h»gt*\  mat<  w»  h  v*r/'f!imt*f  hielt, 
arihn  f  inrn  Fürstin,  d*in  man  d'im-d*  <■ /mu  <//*  F*ind  //#■>  Kai*rr+ 
und   dr>  /,*i  nlv  *   vra*ht»t'.  A'ah'ij.thj  »in    dm   Ta-i   zabg*n.      Wahv 

siliind,rfi  ha*tr  tl/.rf  '!''■/<  'if  /»■  /i-|N  /:  i  /,•).  "  •  .'•7/'1  dt*  Klthot  ikt'it 
int  ]f>r:>t'if)niin  Firn  » i  •"•■/•  *v/i.  ■;■'■'  *••■.;  •/./;.■»  Zeiget  raifH.  d(n 
Trä'p  r   d*  r  y.r»  »>"!"■  A»  »    K>  i>  »■   a'<    //».:■/    •  ■■•■    Herr  für   da* 

tu  »u  i»      ./.»       K'ltlfJd-''i-      •'•  <      //»>.*     t*'    >>i  >     'f'v/,'/.n»       '  '  fiintirnt  tfit'h 

#'/•//•//'»■■'    wurd'.     im     .vi*"  ■"■*  /■■     ]!•'■•  »..'/»   !»       *r)fi*+i    za    marhm. 

Jß'iu-a^   '/■/'/  *   ■•  h    'ii-    //■  ■ ;    '"    • 'i     '  '■  •        ■    -in     7.    S* ]'t*nd**r    /'*'»/ 

#ni/i    f  7» '*#",' "'fr*'1  #'    F>'*-   *  ■■        U     ■'•■*■.  /i»  i     *•  i  ;  ifj    til«.    ll*'rz'*t 

z*i    /  /»■■•    ii't'i^^i-'    \-'    •'  ■'      '  ;/.         »  *    /  m-     *•  /    ]!•  ■■  htfafrr   rinrs 

Ki'J ■■'.■'•/■.       -hhi          (»       **,,,»-.t  .••..'•  '■ .    'imnthiqt  tfetresen. 

'/■'   /.'/*-  /  ■  ■  ■'  ■"  /    ;' *  /•  -  ;  >      ■     ■  -             •!,■»/  r/Z^r  i/cim  Beicht- 

/.'i»  ■•'•     /•■'/f.-'   ii.  i  /■■       .'■ »    ».  '.-'»  iin>yv6etzt    irwr.     /nvr  won   iAn 

_-»»i    v»-i;..           »■■;.■    Si             ;■ '.m  ^^•"fitfiiJr-           nfa.  ■)     ^6rr 

/  •  i  ■  »■  "  ■    .'i#' 

/■V.   ,      '.    »i     "    '..     i  •   //  •« 

/      I     »  .     |        .    I  ■'.'.!  **• 

.    '.  •  '.  '  '. . -k.   ■  ■  '  ■  »1  ■■  •    i. .  !■  !"r 

ii-  ■ .:  -.•■  .:  ; :.  i  •"  :u 


auch  im  Uebrigen  zeigte  tirh  in  dem  Verfahren  der  Cleviiuhen 
Regierung  gegen  die  kathoHtehi  Kirche  und  ihre  Angehörigen  ein 
solcher  Hass,  dass  alle  katholischen  l7f lllrttll  QH  W1WHH  ■'"•'•l-cr 
erbittert  «ein  mussten.  Btwtiu  hierfür  findet  man  in  der  vm 
verstorbenen  Professor  Flm*  rerfasitcu  Schrift  \  Zmn  Oleuimk 
Märkischen  Kirchenstreit  u,  %  u:  H-mn  t&9$.  WM/NU  hüllen 
mich  die  prewsischen  Werber  riet  dazu  beigetragen,  das*  mnu 
Prenmen  hasste.  WahrschrinlicA  hatten  sie  es  eeranlasst,  im  HM 
in  Aachen  häufig  einen*  jungen  Taugenichts  gegenüber  sich  des 
Ausrufes  bediente:   Warte  nur,  dich  kriegt  der  /'/tum,' 


8-  i- 

Dns   Interims-Gericht   »oll    in    folgenden  Ffcrunv    tMiHltfl 

neiublich  benebens  beiden  rfcnimeiidmi  Herrwi  UOrgertsdatann  sollen 
a  Magistrat»  zwei  deren  Rechten  kündig«  DtpOUti  rrmmmti  wndt-n. 
Mtddiu    mit    beiden    Herren    Ciiur-Sebeffen    das    Gericht    bekleiden 

iiiligen,  der  Hatba-SeL-ieUriiis  »olle  da.-  Prolocolluin  in  Judicio  fuhron. 


Der  Majorie-Seii.'hiiiu.  kann  dte  Kim iili.-elieil  KlURdim 
>cliillKi),'eii  Sueben  mündlich  vor-  und  ubrEngeO,  wufWn 
m'rvrv  Verbt ecbenn-Sniliun  v»ikoiiiini-n  tlilllen.  M  -oll» 
nuili  Anweisung  der  Chur-ÜcridiU-OidnunK  r»ji.  4 
•illuin  bummariun.  einrichten  und  »uffst brtiben,  vou  wetne. 


¥ 


v>r  i I ii"  i n  Dlici-licrrii  «tut  Orttinarfo  zu  erfcennwi'  daran  die  ftmtn 
Verordnung  ii'kiiüiift,   das»  nicht   nur   „diejenigen,   Welch*  hm. 

„Iiuiidid*  ii.  fn-iiidc  und  »twiMirUjfL-  Kcn-ti-,  MitndnU,  Ili-jtrri|ttii  xn 
„Mirln-n.  an.s/nhriiip'ii,  udt-r  .■■■■.■■ 

.Thal  sii  Ii  daran  pfliclit if.'  xil  marin  n  pultl  U  n  ll  •  D  m  H>  D,  ihm 
.H"ii"-lii'i<'ti  und  liedU-minin."»  "ntsctxet  win,"  sundern  anrli  dl)  |i  nhjp  0, 
rs<>   il.i^-lrii  lii-n    auswärtige]     [^ik-iiUten    mtw   bsnehaftan    Ütenäm, 

FMiiii(lHtii    "dir  Kt-MTinta   iiisfnulre I«    pnbl 0   rtrfeH    :lI-<.i.«h 

„alt*  Rebellen    Uli t    der    von   in. 'In    !i."t.;--il...| lu-riMi   tmliüni'n 

.dagegen  verordneter  leiblichen  Strafe,   h  stallt  i   KMktllt(  In  den 
ken  und  Wtrfnnfr  auff  da*  bsna   mm    dwehoullchtn 

xompel  geleget  und  aus  dem  Wt-p-  gwtnu» 


460 

wie  und  was  gestalten  die  möndlicbe  Klagden  geschehen  seien, 
welches  Protocollum  summarium  sofort  dem  Gericht  vorgebracht 
und  darinnen  das  factum  mit  seinen  UmbstÄnden,  als  Verwundungen 
und  deren  Qualität  auch  allenfalls  mit  Beifügung  des  Hedici  k 
Chirurgi  Zeugnis»  benebens  der  Qualität  oder  des  statu»  personae 
iniuriantis  sive  vulnerantis  ordentlich  deducirt  werden  solle. 

§.  in. 

Wofern  aber  Stens  Zeugen  abzuhören,  so  sollen  selbige   von 

Herrn  Vogt-Majoren  oder  dessen  Statthaltern   beidigt,    sodan  von 

einem   Hn  Churseheffen    und   einem    Herrn  Raths-Deputirten   und 

zwarn  absei  ue  Interrogatoriis  abgehöret  und  deren  Aussagen   vom 

Raths  -  Secretario     fleißig     protocollirt,      mithin     demnechst     da* 

Protocollum  sive  Rotulus  dictorum  testium  dem  Gülischen  Anwaldt 

zugestellet  werden,  damit  dieser  eine  summarische  Schrift  einrichten 

lassen,    und    übergeben,    mithin  in   einer    geringschätzigen   Sache 

der  Beklagter  ohne  Schrift-Wechsel  constituirt,  in  seiner  Defen&ion 

gehOrt  und  den  folgenden  Gerichtstag  die  Sache  sumniarie  decidirt 

werden  künne. 

8.  iv. 

4tens  aber  solle  in  wichtigen  Sachen  des  Beklagten»  Advoeato 
sive  defensori  inspectio  Protocolli  et  Rotuli  gestattet  und  des  Endes 
ein  terminus  pcremtoriu«  prHtigirt,  mithin  de.^en  Kxculpations-Sclirift 
angenommen  und  darnuff  cum  Causae  cognitione  geurtheilet  werden. 

8.  v. 

r»ten.s     tollen    die    Citationes    hergebrachter    massen     durch 

die  MiiJDiie- Diener   bi>    auf  die  Ladungen   deren  Zeugen    in  finern 

im  andi  einschliesslich  geschehen,  die  (ihrigen  In>inuaiiones  alier  deren 

einkcm  inenden  Schriften  durch  die  Raths-Oiener  verrichtet  werden. 

§.  vi. 

6ten>  die  Bill ch ten  betreffend,  welche  hei  die:>eni  Gericht   zu 

thiitigen  vorfallen.    >ollen  in  eine  mit   zweien  Schlossern  versehene 

B0cli*e   getrewlich    eingelegt,    und    daiüler    vom    Raths-Secretaiio 

ordentliche»  Proton  >1  lu  m  gthalt'-n.  mithin  darah  dein    Herrn   Vogt- 

majitreu    jedoitialen     Nachrieht     eit  heilet     oder    auch    durch    den 

Maj'^rie-Sen'ftariuin    d»T  Brtlchirii    halhi-r    ein    ('■»ntra-lVntorullniii 

gehalten   wenleii. 

S.  vir 

7t  »»n*  ilie  BuVh»e.  \\"\"ii  denen  Herren  Bilrgei  mei>tein 
ein  Schlüget  und  dnn  Hn  V«-«^ -Majoren  der  ambre  zu  verwahren 
gi'buhiet.  Milh«  i|iiartaiiiei-  eröffnet  und  die  emgei—-*— — l  Bedeuten 
der  Chur-<u-rii  ht^-Oidming  und  d<  %  gttbeilet 

weiden. 


Stena  sollen  die  ohn  vermögenden  Penionen,  *o  die  BrfleWM 
nicht  bezahlen  können,  mit  der  Incineeratirm  im  taffjbw  in  Wa«*er 
nnd  Brod  oder  sotuten  pro  qualitote  Delicti  gestiaflet  worden. 

§.  ix. 
9tens  sollen  beiDecision  der  Sachen  die  Jura  des  abgehaltenen 
Protocolli  summnrü  der  '/.engt»  Eid  und  Verhör,  fort  der 
aufgestellten  Fiscal  Jacher  Kl.i  ■■■:  ■<  In  ifl..  item  die  Jura  Apprehoniioni«, 
Cilationum  et  Insinuetioniiin  und  llbrigvn  Konten  zuxammrn 
gerechnet    und    dein    Aus*  gemäss,    dih"    nölliig,    ciecutive 

eingetrieben  werden. 


Damit  auch  lOtenx  die  Kosten  de&to  l«-*ser  bestritten  worden 
kOnnen,  so  solle  eine  jede  klagende  Partei,  wie  auch  jeder  beklagte 
Tlieil  bei  einer  jeder Compari tum  proJnrital  zahlen  dreiGtlldon  Aii, 
wan  nemblicb  die  Sache  mnndlich  cingcklagct  und  wan  Beklagter 
zur  Verantwortung  gezogen  wird.  Ist  es  aber  nftthig,  das«  eehiiftliell 
gehanlelt  werden  müsse,  M  solle  ein  jeder«  Partei  pro  ijuotU 
eihibito  benebens  obigen  3  Gttldan  dem  Kath»-Secrrtario  uUonderlich 
seine  gewöhnliche  Ablesung». Iura  ad  <'■  Marck  »der  1  Gulden  tu 
bezahlen  haben,  dessen  aber  sollen  die  Fiacal Jüchen  Producta  ohne 
Abforderung  deren  Juriuin  iwgetn>mmeii  und  die»«  iiMjtn-  in  finem 
Litis  reserviret  weiden. 

Übrigens  wird  dem  Interims-Gericht  das  Caput  XL  der 
Churgericb (»-Ordnung  bei  denen  darauf  einschlagenden  Voifallen- 
beiten  zu  obseiviten  besten»  reeommnndirt,  alu  welche*  wenigsten* 
izt  der  Wochen  einmal  oder  auch,  wann  c»  erforderlich,  mehrmalen 
sich  aufm  Kathhnus  versammlcn  wird.  Also  bei  Gm.  bin.  Kalb. 
verlesen  unter  Ratification  K»  En  und  Hoch  weisen  Grossen  Käthen 
usque  ad  revocationem  appn->birl  deu  8  Nov.  1748. 

B.  Alb.  Ostlender 
J.     U.    Lie,    Beeret. 


Unter  dem  in  der  flfniff  ItlWotM  befindlichen  gedrutkien 
Kxemplure  den  vorstehende*  Rtftmmti  wt  hand.*ehriflli<h  btmtr&t: 

Nil.  Dieses  Gericht  ward  im  folgenden  Jnhro  vom  grossen 
Itiith  aufgehoben,  weil  die  Kfir-PrlMMM  den  klagenden  Parteien 
und   als»  dem   Publico  aufgebürdet   werden   wollten. 

NB.  Die  Kür  -  Gericht«  -  Prolocolla  werden  Scptimamiiia 
genannt. 
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VI. 

Eines   Ehrl).    II  a  h  t  s   Ordnung, 

Wie  und  welcher  Gestalt  sich  ein  Jed  wieder    in  Lärmen  und 
Auffruhr,  und  zwar  unter  Arbitrarie  Straff  zu  verhalten. 

Erstlich  sollen  und  wollen  Herren  BUrgermci>teref  Beambten 
und  New-Männer  (alle  diejenigen  doch  so  in  Bürgerliehe  L'ompagnien 
Schargen  begriffen  ausgenommen)  wie  auch  Cnntzelei  und  rindere 
Bedienten  sieh  bei  solchen  Füllen  (welche  Gott  gnüdiglich  verhüten 
wolle)  auf  dem  Kalhhaus  unverztlchlich  einfinden. 

2.  Sollen  alle  und  jede,  es  seyen  Bürger  oder  Soldaten,  welche 
bei  solche  Ungelegenheit  die  Wacht  haben,  auff  ihren  Posten 
vei bleiben,  und  davon  durchaus*  nit  abweichen. 

•\.  Ein  jeder  Bürger  solle  hey  .solchem  Alarm,  Gesell  rey  oder 
Auffruhr  alsobaldt  auch  unerwahrt  dess  Trommelschlags  seine.* 
('apitains  Ilauss  mit  oben  und  unten  Gewehr  gewinnen,  und  densellien 
zu  folgen  schuldig  sein. 

4.  Wann  nun  bey  denen  Capitaineii  einige  Man  schüft  ver- 
sandet, sollen  die  Capitaine  mit  selbigen  schleunigst  ihre 
angeordneten  und  hiernach  speciticirten  Pulten,  damit  dein 
Keyend  kein  Zeil  geben  werde,  gewinnen,  mit  hinterlas^uug  jedoch 
eine*  OHicicrs  an  >eiuem  Hau>s,  welcher  die  noch  feiners  sieh 
dahin  versandende  Bürger  auff  ihn-  Porten  /.u  den  anderen  fuhren 
*>olli\  damit  aber  kein  Cnnl'u^inii  bei  der  oidinnrie  Wa<  h  entsteht', 
soll      ein     jedwieder     ('apitaiu,     mi     ilii«    Warbt    nit     bat.    auff    den 

illllie    lierb>lgelegenen    Po>t     /.1I     dem    Officirer.     e>     -eye    Bürgerliche 

oiler  Soldaten  Wacht,  einen  <M'ficnen  umb  die  Parole  »chieken,  und 
n.u'li  ilem  er  selbige  hat.  al-oli||i«  aiii'h  der  hinterla^eueu  (»ftieif, 
geben,  damit   er  gleb  hfal>   k«-iu**  t'oiifuMon   verursache. 

•V   Pamit  atii-h   bi-i  -o|« -her  Gelegenheit   ein  jeder  «einen  Pulten 

Wi»»e.  Ulld  Vor  allem  dingen  ein  l'o|*po  n  b'i  We-er\e  gemarilt  Weide. 
Iliit  Weh  ||em  Coipo  der  g|ü-*1ei  liefahr  kallll  begegne!  werden,  *o 
-•<l|e!i  die /Wo  llei-h-t  am  Mal  k   gelegen,,  riiinp.igll.ell,  aU  die  \  oiiiUtl; 

und  l\önig--<Ii  af-i  lüitt  jeilwieib'  aut  dem  M.iik  .-ii-b  indieii»  der  /\\" 
i  ■•mp.tL'iiien     <«il'laTen    -••    liiclii     die     Will  !,1     h.ibefi     in     Berei'oehat* 

-t.  Hell.  Und  bei  i-llt^tebi-liiltT  No'll.  <>ldie  \  "II  dell  ib'IM'll  Billg'l- 
Iti« -i- 1 ■-!  eil    •'li:p!.lUlJ*'n. 

*>.    Mm*    andere     ülii'i  bb'ibi'iide    b-   i Vm o.iL'UM'ii    aber   "i«i!«-u 

nai  i.f'iL'eiide  l'i.-teii  auff  dem  W.ili.  und  /u  ir  ein  /ei'lii'ln-r  t'apif.i'ii 
in  l'nii»-!  ■(  aff^i'haft  ihit  -ein.  ri  \  ■ »" I* ■  i  ti  \  ■■=  gemelteu  \\  all  \i»n  S.  .Ii-i  i- 
Thoi  ii    an.    bi--    au    Sauk'd-l'l"!  !    !..■-#■■  /.-n 

7  b'ine  ein  /eil  h>  hei  i'apiiaiii  in  *  Viilnei  -t  J  i  atV-t  iiatt  beylolgm. 
und     \-n    Sankaul--»ii.ill"  bat"     bj,*    an    S.   All»  i  f  «-Plmt.    oilei     «b-li 


Wasser  Thurn    daselbst   mit    den  «einigen    die  Wall    in  gut"  Acht 
nehmen,  und  von  dannen  nit  abweichen  toi  Ion. 

8.  Verfölglich    und    nun    neunten,    solle   dev    in    S.    AlWts 


b,  du  WhI)  nrärttjM  S.  fUhaTtt 

■  Oumpagnien  will  licobut-liteu 

n  Weingoitsbongort  GraffVehaft, 
i  liorüchedt  bis*  an  Itost-l'f^i-t. 
t-Pfett 


Graffschafft  in  zeit  verordne!.!  ("nj.iii 
und  Boi dtschorder  Pforten  mit  s»in 
und  alldn,  stehen  bleiben. 

9.  Ein   zeitliche^  Copi  tum    in 
solle  ebener  Gestalt   den  V         vo 

Her    in    Host- Grafisch  äfft    aber,    von    Hast     bis*    im    Junkers 
beseiten. 

lü.  Also  verfolglich  s-ull  der  in  fl  Tllllll  flllftillllft  bi-.-trlli.-r 
Cnpituin  von  .lunkers-Pfon  Diu  an  S.  Joru-Thuni  drn  pro]]  la* 
vrahren. 

11.  Und  wan  nun  diu  sechs-Cnpilains  onff  ihien  nngor-rdneten 
Posten  mit  ibre  Mannschaft  wie  Arlicul  V  gesagt,  itoTaWI.  sollen 
sie  tleissig  umhselien  und  sielt  erkundigen,  an  welchem  Ort  dir  QeMwfc 
und  wie  dieselbe  beschaffen,  Bnd  dun  ftttObaU  den  Herren  lltlrgrr* 
meislern  wissen  lassen,  damit  dmgegen  die  Nultliuiifl  vri>c!n-n  mögen. 

12.  So  solle  auch  kein  Ctpitaia,  wan  gleich  da  Gefahr  anf 
seinem  Post  nicht  Küre,  doli  selben  ijnül  ir.-n,  et  aeye  <loti  inM| 
vun  der  Obrigkeit  expiesse  dm/u  tie.mlnet,  welcher  Ordre  er  dann 
eylfcrtig  pariren  soll. 

Ml.   Imgleichen    soll    der    Capitata,    welcher    »elbi-Nachl    dtu 

iir.liinirie  Wucht  und  also  alle  Posten  der  Statt    Wjll.-n   n  . 

l'unipiignev  besetzt  hat,  selbige  Posten  nit  (itiitUreii,  Mtndva  da  ran  ff 
last    sti'lien    bleiben,     noch    weder    seines    ordinnii     weder    eine» 


;mi.1i-i 


14.  Ks  solle  einer  von  den  zweien  CapiUinen  drr  iltlrgi-r,  *r> 
i'orpn  auf  dem  March  stoben,  alsnbald  und  unverzüglich  mit 
i  fouipngnien  den  Po-ten  gehen  besetzen,  welclien  derjenige 
ie  Nachiwurlit  bat,  sonsten  betten  baveUen  iniNvn  und  knn 
inb  vun  den  2  om  Mmck  stehenden  BOrgwKtltra  Capitaincn 
her  nlldu  abweichen  und  ntil  wich«  Post.  gritra  Hill, 
en,  sdte  nun  einer  von  riicaon  twejrefl  t'tipitaiiii'ii  die  den  Mark 
/.en  mUs>en,  selbige  Nacht  die  ordinarie  Woeht  und  den  gnni/.en 
hesrt/t  haben,  derselbige  »olle  gleich«  ja  oben  in  ArttWBh  tX\ 
l\    worden,  aul  den  Wall  verbleiben. 

[."..  |)i>-  Ai'teb-rev-Ciipiliiiiis  veruiög  Hut»  Ajrdt.-  lall«]  mü 
]  SehKlsM'len  /um  Kutblluu*.  (geslalt  uWll>.t  Ordn  Bt 
imgeii)  »hne  vei/ujr  »ich  rarflgas,  dorm  bavjjznkw&a  und 
li-i-ey  In*  wahrer  ober  iinff  Üiiiiti  iuimi  i  j  .nviiii.  Thüinen  nnd 
n  rrsrhrinen,  Und  PulflVr,  Lrnilen,  Kiiglen  und  wo«  dergleichen 
gegenwehr   nötig,  om   lösten   heuhuuhlen. 


m 

Wann  auch  einige  feyndtliche  Noth,  oder  Alarm,  Rnraor, 
Leimen,  Tumult  oder  Aufflauff  vorhanden  (welches  der  Allmächtig 
Gott  von  uns  gnildiglich  abwenden  und  verhüten  wolle)  sollen  alle 
Pforten,  Ketten,  Sohlagbaum,  Grindelein,  und  was  weiters  zu 
versperren,  ohne  einigen  Verzug  geschlossen  werden :  Dergestalt 
auch,  da  etwan  diejenige,  so  darüber  He  feie  b,  nit  bey  der  Hand, 
oder  daran  seumig  wehren,  das  die  Nächste  Nach  baren,  alsbald 
dasselbig  verrichten  sollen. 

Die  jenige  so  au  ff  der  Wacht  seind,  sollen  ihrer  anbefohlener 
Wucht-Pforten,  Thürnen,  der  Statt  Mauren,  Graben  und  Wallen 
fleißige  und  ernste  Achtung  haben,  ohne  Hefelch  davon  nit  weichen. 
noch  anderswo  ablaufen,  und  da  sich  an  den  öhrten,  da  jeder 
die  Wacht  hat  oder  in  der  nHhe,  einige  Gefahr  ereugten,  daselbst 
alsl>ald  ihres  besten  und  liussersten  Vermögens  biss  zur  weiter  Hülff 
und  Zustandt  keren  und  abwenden  helffen. 

Die  Chur-  und  »Schilt  wllchter  auf  unser  L.  Fr a wen  Münster, 
wie  auch  auff  dem  Kahthauss  au  ff  Grani  Timm,  und  dergleichen 
Thürnen,  und  Pforten,  sollen  l>ey  ihren  Ayden,  ohn  einigen  Verzug, 
wan  dergleichen  hohe  Noth  obhanden.  die  Hrand  und  andere  Glocken 
/.um  Sturm  kleppen  uud  schlagen,  und  respective  mit  ruften,  blasen, 
und  da  es  in  der  Nacht,  mit  ange/.ünd  und  Aussteckung  einer 
Faekelen  St  rot»,  und  dun  die  äusserste  W  lichter  mit  anziehung  ihrer 
Pforten  Schellen:  die  mittel  Wächter  durch  Anblasung  ihrer  Hörn, 
dieser  Gefahr  r  licht  bar  machen  und  über  die  ganze  Stadt 
verkündigen. 

Und  auf  solche  gewisse  Zeichen  des  Alarms,  oder  auch  da 
ungewöhnlicher  feyendl  icher  Wimm»  geschossen  würde,  sollen  die 
Trommelschlager  ein  jeder  zu  seinem  Haupt  mann  Meli  verfügen, 
und  auff  deren  empfangenen  Hefelch  ein  jeder  in  seinem  (juartit-r 
die  Trommelen  rüren,  und  also  die  undergehttrige  Hürger  und 
Nachpar  in  allereyl   be\>anit»n  forderen. 

Im  l'al  nun  solche  fevndtliehe  N-.it li,  Lärmen,  Tumult,  auff- 
oder  An  lau  ff  in  der  Nacht  >ich  eräugneu  thäte,  Milien  alle  und  jede 
Hürger  und  Kinwühner  schuldig  und  gelialten  sein,  zwar  die 
haab>üligste  V'M'neinbste  Heerpfannen  mit  brennenden  Wie-cken  oder 
Pedikrilutz,  die  übrige  auden.«  aber  WindlirlitiT.  Fackelen  und  ander«1 
brennende  Li»*«'liter.  ■■in  j«-ler  an  M*!ne  ltehau>ung  aufhangen : 
darüber  da*,  und  /u  be*ti-lhmg  nnttüi  lt  iyen  Vi-rraflis,  die  Haupt  Inili* 
und  H-'fe'i'lisliaber  Ih'v  Liut'-r  /»«it  und  "ffterinulilen  U«v  den  v»-i- 
niiigenden   Hingern    V i * it.iT ;■  >n   /u   ilmii   hellen. 

Immaost-n  ihm  aiicli  di>-  Hauptleiiht,  Lieutenant.  Fiindriiger, 
und  KntriM'i>tfi»'  elirmuüs>ige  Yi>itaii>ui  nfftermaU  ihnen  Milien, 
damit    ein    ieder    eingeschriebener     Hürger    und    Einwohner    mit 
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alsolchem  Wohr  und  dar:  gehörig  Kraut  und  Loot  und  ander« 
Notturfft,  darauf  er  getnousierl  und  ungeschrieben  ist,  sieh  alle  zeit 
in  guter  Rüstung  und  Bereitschaft  halte. 

Auf  solchen  vorgan^enen  Tioiomelnsctilag,  oder  auch  so  bald 
die  vorscbriebene  Gefahr,  Haifa  nml  Owibfij  offenhaltr  wird,  sollen 
alte  Bürger  und  luwohnc  sie  seyen  bey  Kinn«  Erbnrcn  lUlits 
angestellten  Hauptleuthen  eingeschrieben,  rur  Monet*r  passirl  oder 
nit,  wnn  sie  auch  wSren  Goebworne  oder  ('arlschntxen,  oder  einiger 
anderer  gestalt  von  der  persuhnlieher  wacht  gofieyel,  vamM  allen 
ihnen  Angehörigen,  die  ein  jeder  in  seinem  Hau»»  hat,  mlinlichen 
Munds,  es  waren  Sohne,  Verwandten,  Brttgiflgir.  Knecht  oder 
Jungen,  die  über  18.  alt,  oder  mich  dntundm,  wofern  sie  durch 
gnug  und  nur  wacht  beqasffi,  bey  ihren  Ayilen,  veilierung 
bürgerlichen  Gerechtigkeit,  und  Verbannung  der  Sinti,  in  aller  Kyl, 
mit  nohlttiiftiger  Wßlir  gewiitinH  und  ge.ru  »t  «»  ihren  Kot  meistern 
sich  verfugen,  and  fort  unver/ltglich  mit  der  ganten  Holten  au 
ihrem   Fähnlein  /einigen. 

Dabei  dan  ein  jeder  m(b«  KlOapW  (leidig  uffmahnen  »oll, 
das   niemandt   /.u    Uuuss  bleibt. 

AM.nld  nun  das  Fähnlein,  in  mnssen  obgemeit,  versumblet, 
solle  es  in  guter  Ordnunx  dem  Hauptmann  unweigerlich  folgen. 
und  alles  was  befohlen  wird,  ticwliih  verrichten,  auch  ein  iedweder 
Leib  und  Leben  zu  Verthilti^titig  Am  Vatterlands,  sein  Weih,  Kinder 
und  Mitbürger,  uuffset/en.  und  Aorta  lwy  Vertierung  Leib*  und 
Lebens,  und  Guter,  verpfliclil  und  verbunden  wya. 
Darunter  aMI  h-nuhrhrifllkh: 

Wannncher  ein  jeder  weh  im  richten  hnt. 

Also  beschlossen  den  Tten  August  10!». 

Ans  Hefelch   Herren  Bürger  meistern  und  Beamten 
Jo.  J*c.  Mois 

L.  Stent. 

Gedruckt  n   Aachen 
bey  Julian  Heiu-ieu»  Clemens  Anuo  1690. 

VII. 
L  n  n  d  e  ?  o  h  r  i  g  k  e  j  1 1  i  c  h  e  Verordnung. 
IIa  (vir  uns  die  Hnndluibong  der  Religion  und  die  BaflJnfonmg 
ili-  allgemeinen  Wohles  nur  pflichtschuldigen  Angelegenheit  ebenso 
gern  Min  bissen  als  sein  lassen  iuHM«n,  das  Wohl  der  Religion 
und  des  gemeinen  Wesen-  ober  von  einer  guten  l'nlei  i  ii  htung 
der  -lugend  vorzüglich  nbltliugt,  indem  alles  darauf  ■nfrflmwf  nW 
uns     der    -lugend     rechtschaffene    Mensrheii,    fromme   Chi- ixten    aiul 
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taugliche  Bürger  gebildet  werde»,  so  ward  bei  Herstellung  de« 
Marianischen,  in  der  Zukunft  zur  Winterszeit  auch  einzuheizenden 
Lebrhauses  unsere  Sorge  rege,  solche  Maasregeln  zum  Besten  der 
studirenden  Jugend  erneuernd  zu  treffen,  die  uns  mit  Grunde  hoffen 
lassen,  unsern  gewünschten  Bndzweck  zu  erreichen. 

Wir  machen  daher  vorerst  nochmalen  sowohl  Ein-  al* 
Ausheimischen  hicmit  bekannt,  da&s  die  Unterrichtung  der  fünf 
untern  Schulen  und  die  Philosophie  den  17ten  dieses  Monates  ihren 
Anfang  nehmen  werden  An  diesem  Tage  um  halb  acht  Uhr  haben 
sich  die  Lehrlinge  der  untern  Schulen,  wie  auch  die  Kandidaten 
der  Philosophie  in  dem  Marianischen  Lehrhau*e  einzufinden,  um 
dem  hohen  Mes&amte  beizuwohnen,  und  den  not  Ingen  Beistand 
des  heiligen  Geistes  zu  erbitten. 

Zweitens  die  Gegenstände  der  Lehr-Unterricbtungeii  für  die 
fünf  unteren  Schulen  hettetfend,  so  bestehen  diesclten  in  folgendem: 

A.  Glaubenslehre 

B.  Sprachlehre  |  lateinische  ;  griechische  |  teutsrhe 

C.  Frei«    Künste  |  Vers-  |  Hiebt-  |   Rede-    und  |  Rechenkunst 

D.  Erd-Beschreibung 

E.  Geschichte. 

Gegenstände  der  philosophischen  Vorlesungen 
d  e  s    erst  e  n    .Iah  r  e  s 

A.  Logik  |  a.  theoretische  |  b.  praktische 

B.  Metaphysik     a.  Ontotogie  |  b.  Aeliologie  i  c.  Kosmologie 

d.  Thaumutologie.  :  e.  Natürliche  Theologie  |  f.  Psychologie 
V.  Algeber 
I).  praktische  Philosophie. 

d  e  s    z  w  e  i  t  e  n    Jahres 

A.  allgemeine 

B.  licbondeie 

C  Experimeiital-Physik 

I).  Natur-Hechte  und 

K.  nach  kurz,   wiederholter   Algeber  Geometrie. 

Brit  teils  die  Vfilialtungs-Iiegeln  sind   folgende: 

In   Rücksicht   d»*r  Religion 

1.  Si-lh-n  die  Lfln -liiigc  unter  d»*r  \<»n  den  Lehrern  zu 
bestimmenden  Strate  verhuiiden  >»-in.  taglieh  dem  heiligen  Me«.soptVi 
und  Somititif*  iiisbe«.uiidei-i»  ;in<  h  dein  nachmittägigen  liotn»*dieii«f 
nicht  weniger  den  wieder  ein/urn.  htendeii  geistlichen  Sodalit'tl«- 
(biiiigt-n  andächtig  bei/.u\v<ihut*n 

II  Wenigsten«»  jeden  Mou.it>  die  )ioi<hh»*ilige  Sakramenten 
der  Beicht   und  des  Altars  mit   christlicher  Erbauung  zu  empfangen. 
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III.  Den  kntecheÜKch  Unterricht  ungen  (welchen  sowie  der 
darauf  in  der  Kirche  atnuingeudM  lauietnniiclicn  Litauer 
wöchentlich  der  ttametaglich"  Nachmittag  ohne  Ausnahme  m  widmen 
ist)  mit  Eifer  und  Aufmerksamkeit  gegenwärtig  H  *•!■    Audi  sollen 

IV.  Die  Kandidaten  dar  PbttOMpaia  neb>t  Beobachtung  der 
obigen  Iten  und  Uten  Vorschrift  gehalten  Hein,  in  den  in  oral  i-t  heu 
philosophischen  Unter  rieh  tun  gen  zi\  den  von  den  Herren  Lehrern 
zu  bestimmenden  Stunden  zu  :■  inen. 

In  Rücksicht  der  Aufführung  der  Lehrlinge 
Erwarten  wir  von  den  Minen  Lehrern.  «In»*  nie  ein  wncht.mues 
Auge    auf  die  Sitten    der  Lehilinge  halfen    und    den    Kitern    llW 
deren  Beilagen  von  Zeit  iu  Zeit  die  Ante  ige  tliun  werden. 
Wir  untersagen  daher  den  Schuleru 

1.  allen  Zutritt  zu  bösen  Geseü.ehuften  und  überhaupt  allen 
verführerischen  Umgung  —  so  wie 

2.  das  Eingehen  in  din  Schauspiel-  Wirtin-  Kaffee-  Spiel-  und 
dergleichen  Häuser. 

Vierten»  gebieten  wir  den  Lehrlingen  gegen  ihr"  Lehrer 
Liehe,  Ergebenheit,  Gefälligkeit,  punktuellen  Uehorwim,  Ehrerbietung 
sowohl  in  den  Schulen  ab  nu-ser  denxelben  zu  hegen  und  Mi 
erweisen. 

r'llnftens  Kein  Schiller  toll  »ich  unterstehen,  das  gelingst« 
in  dein  Marinniscben  Lehrhiutse.  oder  auch  wo  die  phüotophi-chen 
Vorlesungen  gehalten  werden,  tu  beschädigen j  —  der  UlwliatM 
-oll  nicht  nur  ftlr  solchen  Math  willen  gestraft,  sondern  auch  den 
zugefügten  Schaden  vollkommen  zu  ersetzen  angehalten  werden. 
In  ROdniobt  auf  Studien. 

Die  l'ntcrrichlungen  sollen  tftglicb  und  zwar  zur  Wint«i--/ett. 
tili  die  unteren  Schulen  von  acht  Uhren  bil  Ixilb  7.ebn,  und 
Nachmittags  von  halb  zwey  hin  halb  vier,  —  für  die  philosophischen 
Vorlesungen  aber  Morgens  von  acht  hii  zehn  Uhren,  und  Naehnnttng» 
von  halb  zwei  bis  drei  Uhren  gehalten  werden.  Zur  Sommerwit 
weiden  die  Vorlesungen  Oberhaupt  Morgens  eine  ball*  Stunde 
früher   ihren    Anfang   nehmen. 

2.  Dinstngs  und  Donnerstag»  Nachmittag»  sollen  die  gewöhn* 
liehen  Spieltiige  sein,  und  eine  Vervielfältigung  der  Spieltage  aoviel 
möglich  vermieden  werden. 

:t.  Soll  keinem  Schiller  ohne  Erlaubnis»  und  hinlängliches 
Zeugnis»  seines  Lehrers  über  -eine  gute  Aufführung  und  Winen* 
seliiit'l  gestattet  werden,  von  einer  unteren  Schule  mit  Vorbei  geh  ttng 
der  Zwi-chen=ehule  zu  einer  hohem  II beizugeben;  desgleichen  »oll 
kein  Logiker  ohne  Bewilligung  »ein--.  Lehrer,  »ehon  sofort  *ur 
Theologie  übergeben  mögen. 
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4.  Zu  Ende  jeden  Schuljahrs  werden  die  Lehrer  die  Früchte 
des  Fortganges  ihrer  Schiller  sa  minien  und  dem  Publik  um  zur 
öffentlichen  Prüfung  und  Allgemeinen  ßeurtheilung  vorlegen  — 
die  Kandidaten  der  Philosophie  sollen  durch**»  Jahr  inelirmal 
philosophische  Sllt/.c  öffentlich  vertheidigen  — 

Endlich  halten  wir  uns  zu  den  Herren  Lehrern  von  ihrem 
rechtschaffenen  Kifer  dergestalt  überzeugt,  dass  wir  deren  Einsichten 
die  etwa  weiter  noch  zweckdienlich  zu  treffenden  Anordnungen 
vor  der  Hand  gern  überlassen.  —  Und  da  das  Amt  der  Herren 
Lehrer  an  sich  selbst  mit  vielen  Beschwerlichkeiten  und  Verdrössen 
umgeben  i>t,  so  lassen  wir  denselben  in  allen  vorkommenden 
Gelegenheiten  unsere  obrigkeitliche  Unterstützung  ganz.  g#'in»* 
augedeihen ;  sofort  setzen  wir  zur  Richtschnur,  dass  von  dm 
öffentlichen  Schulen  für  immer  alle  Lehrlinge  ausgeschlossen  werden 
sollen,  welche  der  wiederholten  Ermahnungen  und  Strafen  ihrer 
Lehrer  ungeachtet,  auf  Ungehorsam  und  schlechte  Aufführung 
hartnäckig  verharren  dürften. 

Also  beschlossen  im  Rath,  auch  nicht  nur  an  den  son^t 
gewöhnlichen  Orten  Mindern  vorzüglich  noch  an  den  öffentlichen 
Sihuleu  an  bequemen  Plätzen  anzuheften  und  daselbst  von  dm 
Herren  Professoren  der  >tudii  enden  .lugend  vorzuhalten  und 
einzuschärfen  verordnet.     Aachen  den   15.  Nov.  17'JU. 

Ex  Mandato 
I).   P.   M.   Hecker,  Secretarius. 

VIII. 
V  e  r  o  r  d  n  u  n  g. 

Der  hohe  Hath  die»e>  königl  Stuhls  und  de>  H.  K.  Keich* 
freier  Stadt  Aachen,  bei  welchem  ingefolg  bekannten  förmligeii 
Übertrags  de  löfil  und  gnädigsten  Kameial- Unheiles  de  lrt*4 
die  Landeshoheit  über  das  I)orf  und  Herrlichkeit  BurW:heid 
unstreitig  beruhet,  hat  mit  höchstem  Mi>«  vergnügen  in  Erfahl 
bringen     müssen,     da~s     daselbst     « 1  i  *  -     -ngi-n-umteii     Hii/aid«pieie 

nnge«»i'heUt    au>ge>tellt     lllld    gelriidieii    Werden,     nhlle    liii-rüK'i'    M'ilo 

obrigkeitliche   Erlaubnis-  n.iehge>uchi.    weniger  erhalten  /u   huU-n. 
l>;i   al»er    diesem   Unwesen    nachdrüeklich  zu   steuern    Ho»  hil..r-elif 

sieh    \»Tjitlirhlet    lichtet    :it|r)l    Ulli    s,i    mehr    ejlt  si  hi"ssrn    i>T .     al*    II. j? 

-«di.her  Anmaßung  der  Ha/ardspiele  ein  all/ukühner  ho-h^iälli"  !  •  • 
KiiiL'iitf  in  '»•■ine  JaiiiL-- 1.«  »h#*ji  lit-ln*ii  ticr«  <  htsan.e  sli  h  v««ikniij  -fi  -  . 
So  \i'ibii*tft  niiinli'  her  hoher  Kath  hiebei  alle«  Kniete*  u  ;. 
und  jetb*  H  i/iini-jii«'!»'.  wie  die  imniei  Namen  haben  mö^eii  :ii 
seinem  I*«*i  t  und  Hen  lirlikeit  liuit^eheid  und  will  Kraft  obrigkeit- 
licher  Macht    und   fjewait  : 


1»°  das«  keiner  seine  dortigen  Unlerthanen,  auch  etwa  sich 
daselbst  aufhaltender  oder  rinlindendcr  Auswärtiger  und  Fremder, 
er  cei  Wirtli,  Kaffee&ieder,  »der  «'er  immer  wolle,  dergleichen 
Haiardspiele  dulden  oder  daiv.n  mn  /.immer,  Tisch.  Kurten  nder 
Würfeln  hergeben  solle,  und  zwar  bei  Vermeidung  rinn-  unaus- 
bleiblich executivisch   bei ni treibenden  BireA   von   100  Goidgiilden. 

2a°  Sollen  diejenigen,  m>  in  solche  Hninrd  spiel«  »ich  einlasnen, 
ohne  Unterschied,  welche  sie  seien,  desgleichen  die  jcUi  bemerkt" 
Strafe    ohne     Nachsicht    vei  ivtlrkl    haben ;    mit    welcher    Straf    »o- 

3""  diejenigen,  so  daetttttt  llunk  durch  »ich  »ellwt  halten, 
oder  durch  Andere  hallen  Ift-sen,  sehet  OtttfleeeUoil  des  Hankgeldos, 
nichl  ii Hein  belegt,  sondern  >il-  rereagticse  Übertreter  «n  neben« 
noch  mit  wirklichem  Angrilf  und  Einkerkerung  bei  Wasser  und 
Hroil  auf  mehrere  Wochen,  und  allenfalls  nach  Befinden  mich 
emp  Und  lieber  bestrafet  werden  mllcn, 

Also  lieschhissen  im  Itetta  und  n  Jedermann  Nachricht  »um 
Druck  /.u  befördern,  nach  an  dee  Thor  unseres  vorbemeldten  Dorf«* 
und  Herrlichkeit  Durtscheid,  nicht  weniger  an  die  dorthin  führenden 
Marschier-  und  St.  AdalbrechU  Tboren  hiesiger  SU.lt.  »ruusehlngcn 
verordnet.     Aachen  den   14.  April   tffft 

(I..  8.1  El   Mandate 

I).  1'.  M.  Itecker,  äecielariuc. 

IX 

Ordnung  der  Jagt  und  Piacher e.V. 
Demnach  K.  K.  grossen  Raht  gar  missfUllig  HirfcnilnW. 
welcher  gestalt  die  Jagt-  nnd  Kischerey  in  vn.rr  Lnndt-StliHischer 
Ifotlniessigkeit  vnd  Obrigkeit  /u  nicht  geringen  i'racjndit*  vnd 
Nachthcil  vn.-eru  Unterthanen  vnd  Beerbten  im  Reich,  bevornh  in 
-"wi'itigcr  Ruinirung  der  Jagt  nnd  Kischerey  in  viele  Wege 
ini->biam  het  werden;  AI-  haben  wir  t.u  abweiidnng  un.-m 
l'nici thaneii  und  Beerbten  ini  Reich  dnrnu<s  hefiihremlen  w»ilwen 
Schadens  auch  erhaltung  <1  ■-  »■  Jagt  nnd  Piecherej  nach  toi  gend* 
i  'idnuiig  beschlossen,  befehlen  demnach  allen  vnseron  Mit» 
llurgereii,  Vnlerthnnen,  Wr»  Stands  vnd  Wurden  die  BBBB  -■■<,-u, 
li.'isllich  oder  Welllieh,  dn-.s  Sie  «uff  folgend*  Ordnung  «tricle 
hallen,  und  sich  dcrselb  kein"  weg»  inissbrniichcn,  mit  der  V. 
ili--  wan  einiger  nm-s  vnsern  Bargen)  vnd  Vnleitli.in.il  die  etQfffl 
lici-t-  i»|i'i  Weltlich  sich  hiergegen  vergessen  würde,  dee  gegen 
ui-e.e  llllrgei  vnd  Viiterlhnneri  rinrcll  zeitliche  11  II  Hnrgermei.t.trn 
mit  dem  vira.—GcUtt  soll  verfahren  werden,  alle  HMenMMH  >  nd 
rteinl.de,  so  tjeist-  iils  Weltln  he  aber  neben  >  <.nli>t  nlino  de.»  Gewehr* 
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vnd  Niederschiessung   deren    Hunden    vnd  sonst  da  nÖthig    diuvn 
die  stareke,  Hund  davon  abgehalten  werden  sollen. 

Erstlich,  vnd  damit  das  Wild  Generiren  vnd  Zanehraen  mögt, 
auch  denen  I'eerbten  vnd  Unterthanen  ihr  Gcfraid  vnd  Grassge  wachs 
nicht  verderbt  werde;  Als  solle  a  prima  Martij  hibs  S.  Aegidij 
Tag  keiner  (er  seye  wer  er  jmmer  wolle)  mit  oder  obne  Hund-, 
Garn-,  Fedder-,  Leinen-,  Laur-Jagten,  (»der  an  ff  einige  andere  weis* 
sich  der  'Tagt  bedienen  vnd  solcher  gebrauchen. 

ii. 

Ks  sollen  die  Vbertrettero  wann  sie  einig  Grans  oder  Fr  Hehlen 
heschlidigt  hotten,  solchen  Schaden  denen  Kigen'.humlteren  juitn 
arbitriuni  der  erfahrnen  nechfct gesessenen  beerbten  vnablKsslk-h  zn 
ergentxen  schuldig  seyn. 

in. 

Wer  einige  W  achteten  weinender  dieser  Zeit  mit  Garn-  vnd 
Lock-Pfeiffen  fuhen  wolte,  solle  solches  ohne  Schaden  der  Früchten 
vnd  Grassgewachs  oder  mit  Bewilligung  deren  KigenthumWrn  vnd 
anders  nit  thun  mögen. 

IV. 

Die  Keichs-Unterthanen  so  sie  einige  Hund  halten  wollen, 
sollen  selbige  wehrender  beschlossener  Zeit,  Klüppelcn  von  undert- 
halben  Ftie>s  lang  an  dem  lltnVs  hangen  zulassen  Mdiüldig  >evn. 
vnd  wnn  einer  ohne  Klüppid  gefunden  würde,  denselben  sollen 
die    Aull^eher   über  ein    I jaulten   zu   >chies>en   gute   macht   haben. 

v. 
Dergleichen  Milien   die  Sehifferu  ihn-  Srhaatf-Hund  an  einem 
Stiii-k  zuführen  gehalten  sein,  vnd  falss  >ie  solche*  vntorlie>»en.  vnd 
ihre  Hund  lossg«  Innd  erfunden   würden.    ^olle  wie  oben    mit    den- 
jenigen  verfahren   und   gehalten    werden. 

vi. 
Alle   rntertlnineii   -i i]I#-ii   ihr  (■••-imlt   \ nd   Kindern   mit   allen. 
MeisN    wjii u-<  li;i\v«>n,     da*-»    »ie     lü-itii*   junge    Haaren,     Coiiein    vnd 

Kidilhiillller     "der     deren    Kver    au**     d»'ll    Nexti-ni    autflieben     sollen. 

vnd  falb  jemaiiil  •li,r*'*ibii:,,n  hh'iahn  *oltr  brüchig  gefunden  werden. 
sollen    die    Klli'i'ii    v«u    ihr«*   Kindi-in     vnd   die    Herschaffen    vor   ihre 

Dii'll>lbi>f  teil,    >••    "ttt     -ulrh«  "    g»'*ehlilltt    /llt  "■>!  i  atb-n    -eyn. 

VII. 

Nai  h   S.  A •  ■  ir i *  1 1 i  Ta^i   aber   bi--.   antauuT>  Marfii   solle  allen  und 

jeden  difM'i    Statt   |fül  L."v  I».    li«:<  h--l    Mteifl:.in»Il  die  se\ell  Gei^t-  od»  i 

Weltlii  Ii.  die  .l.i L't  mit    und  «dine  I lnii'1  I  w.-n  ii  vnd  tiewehr   /.n^ebinii- 

«.  hell,  dej  i'e-talt     ii-ilm  Ii    da«   keiller    der    >•■!••■    auch    Wer    er  Wolle    >ji  h 

•leoelU-n  iiii^>biaiiciieii.  und  du-  Wildt  zum  verkaufen  fchllen  vnd 
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gebrauchen  oder  vorkauf  damit  treiben  solle,  mit  dein  Zu  tat?,,  wann 
einer  hierüber  betretten  »erden  Mit*,  da*»  derselh  aU  dann  niu 
oben  deswegen  abzugehen  vnd  nunebens  das  ganze  Jahr  durch, 
sich  der  Jagt  zumahln  zuentbalten  schuldig  «ein  solle,  vnd  welehnr 
olsdan  das  Jahr  durch  gegen  diese  Verordnung  auff  der*. logt 
liefnnden  wurde,  der  oder  die  .jenige  »ollen  der  Jagt  Gereiht igkeit 
so  lang  sie  leben  privirt  bleiben. 

Mit  Pnretten')  StechWtern  und  Slrieki-n  solin  keiner  Hasen, 
Conein  vnd  VeldbSuer  fahen   mögen. 

Es  sollen  alle  Unieitluinfn    in  ihren  tii h-Biiwhen    vml  sonnt 
ahn    vnd    vnib    ihre    Erbsclufften    alle  Nesleren    von    Elfteren    *U 
verstöhren  vnd  abtureissen  schuldig  wyn. 
I. 

Wann  durch  H.  H.  Bürgermeistern  einige  WolftVJaglen  mit 
Zuziehung  nijliger  Mannschaft  von  denen  Unlerlhanwi  nnge»l«|t 
wird,  sollen  alle  Liebhabet  der  Jngt  »um  beuten  derselben  sieh 
Heissig  dnbey  einfinden  vnd  »ich  solcher  Üidnung  wie  dabev  wirdl 
vernbredt  werden  gemess  »erhallen. 

XI. 

Allen  Jagern  Bürgern  und  fteirliB-Cnlerl  hauen  wird  da« 
Dauhenschl essen,  inhalts  vorigen  Kdieten  nocbmaln  ern  »flieh  vnd 
vnter  daher  gesetzler  Straff  verholten. 

XII. 

Iv-  -.ollen  alle  Veldlwv  vnd  Knistern  mit  einem  NmitfbtttD 
Ayd  beladen  werden,  das«  sie  Heilige  A ntl  ii  1  ■  T  haben  tollen,  d:m.il 
diejenige,  welche  in  beyde  Zeiten  de*.*  Jahrs  gegen  afaßwttlli 
thdnung  tlmn  und  handlet),  »neb  *ffnMen  sieh  nicht  denen  gemäss 
verhalten  weiden,  denen  H.  H.  HUrgermeUleru  mr  Zell  ihobtU 
anbringen,  vnd  keinen  der  .-eye  wer  er  wolle,  vnli-r  VwIum 
ihrer  Diensten  wissentlich  vemhweigen. 

XIII. 

Welchen  geinelten  Jr'Üntei  eu  vnd  Feld« ■liUtwsii  auff  ihre« 
geleisteten  Ayd  in  ihrem  Ahnhitngrii  grglnubel  werden  Httit,  fal* 
dir  Uemelie  nicht  gniig^ani  erwoi»«n  vnd  beybringr-n  könten  w<> 
-]■■   umli   M-lliige   Zeit,   vnd  .Stund   andern   <'rt»  gewesen    wären. 

smi 

I »cm- UM- 1 bell  wird  uui'li  aulliontnl  vnd  »muht  gegeben,  denen 
l'beilrett>'ru  da*  Gewehr  vnd  Jugd-Gezcng  utizun^hixeii   vnd  II.  II. 

')  i.  '[.   Fretliheu,  Frrltm,  fmutiltHA   t'wtt,  tmflivb  l-'rtrH. 
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Bürgermeistern  auflfm  Ratbhauss  einauliefFern,  welche  Hieb  aber 
gewultthlltig  denselbigen  widersetzten  sollen,  die  oder  der  jenige 
solle  als  ein  Ungehorsamer  Frevelet*  dieser  Ordnnng  angesehen 
vnd  gestalten  Sachen  nach  juxta  arbitrinm  gestrafft  werden. 

xv. 

Wann  aber  einige  derselbigen  oder  andere  Fremhden  zu 
einigen  Zeiten  des*  Jahr«  Meli  vn  (erstunden  vnler  dieser  Bott- 
niHssigkcit  zu  Jagen,  diesclbige  sollen  durch  vorgemel.  vnserc 
Feldschützen  vnd  Fördere  auch  andere  Bürgere  vnd  Reichs-Unter- 
thanen  da  nöhtig  mit.  stürmung  der  K locken  zu  Pferd  vnd  Faeas 
verfolget  vnd  ahngehulten,  demnechst  alsobald  H.H.  Bürgermeistern 
solches  notiticirt  werden. 

XVI. 

Es  sollen  dieser  Stutt-Bürgere  vnd  Unterthanen  zusehen, 
dass  sie  denen  Benachbarten  im  Jagen  nicht  zu  nahe  kommen,  es 
seye  dass  sie  darzu  Urlaub  betten  oder  sonst  berechtiget  wHren, 
vnd  do  ihre  Hund  bey  Verfolgung  des  Wildts  (Hierließen  bie  deren 
auff  den  Grilntzen  abwarten,  desgleichen  man  sich  gegen  die  He- 
nachbarte  versehet,  dnss  sie  ihren  Orts  ein  gleich  mlis>iges  verfügen 
vnd  denen  ihrigen  in  vnsere  BottmHssigkeit  zu  der  überjagt  verbieten 
werden,   damit  wir    dess  Nachstellen^    vnd    sonsten    geübrigt    sein 

vnd  bleiben  mögen. 

i. 

\Y  «»gen  de  r  F  i  s  c  h  e  r  ey  solle  es  also  vors  künftig  gehalten 
werden  das  keiner  sich  andern  Fischgezeug  dan  Hebgarn  und 
Angel  im  vollen  Walser  gebrauchen  solle,  ohne  das  jemand  ins 
Wasser  selbst  gehen  sollt*. 

ii. 

Ks  solle  auch  der  Lehnverwalter  noch  einiger  Müller 
ausserhalb  \van>  die  Nolh  erfordert,  die  Aeroke  zutrecken  nicht 
lieIHgt  sein,  sonderen  sieh  dessen  enthalten,  uml  wann  sch«»n 
die  Aercken  getrocken  dannoeh  die  Fi-eh  anders  nicht  als  ob>tebet 
auss  dem   übrigen   Wasser  fangen   mögen. 

in. 
So    M»lle    auch    keimr    >bh    einiger  ChimNchcr    oder    andern 
Sachen,   wodup-h    der   Fi-f-h    zur   l'o||er»v  gebracht    werden    mogle, 
gebrauchen,  un«l   wer  >i>lehe>  i Im ti  würde,  soll«  sich  der  Fi^cheiey 
viifei    arbilrari  Siran"  v»»r  drey  Jahr  enthalten. 

IV 

Aueh  solle  keiner  mit  dein-u  FiM-heii  so  er  im  Kcich  Aaeli 
wie  oben  fangen   würde,   keinen    Ynrkaiiti'  treiben  mögen. 

Mittwoch  den  7.  Mav   1  ♦">*!.  Ctf  der  Khats-Cammci   im  tiiasshau-?. 
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Nachdem  Gestiigstaga  Kinn»  BtAvH  kleinen  Rnlh  vorbracht, 
worden  eine  seh  riffi  liebe  Ordnung  Über  die  Jagd  und  IftwlniM 
m>  anitzo  auch  lieym  gemeinen  Kalb  rtgatam,  AU  thuet  deiselb 
solche  Ordnung  in  allen  Ihrttn  Puneten  ralificinm  und  bWtatttgW. 
Hit  dem  Zusatz  das»  einem  Ffflrgein  freytl.ehen  »olle  über  Weg 
ein  Holii-  mit  »ich  zu  tragen  viub  nur  einige  kleine  Vögel  zu 
hch iessen,  vnd  mit  Vorkeltall  dieselbe  Ordnung  noch  Gelegenheit 
vnd  seinem  Belieben  zu  lindem,  zu  mehreru  oder  n  mindern. 
Mnlthiu*  Peil  Recret. 

X. 

Heuen  IJüigermeistern  Schelfen  vnd  Ibith  da  Königlichen 
Stuels  vnd  heiligen  Reich*  frej«  Simi  Auch  thun  kundt  und  fügen 
jederniiinniglichen  zu  wissen,  WH  mannen  sie  entschlossen  ihren 
freyen  Pfeidts-Mnick  zu  coutinniren.  vnd  da»«  nerh  i  kimili  igen 
\>.  Monats  May,  vnd  den  zweiten  um  4  .Inlij  bej  welchem  ersten 
vom  9.  May  noch  einmal" l  gebe*  wollen  nbu  die  gifi»le  und 
-chönsle  Coppel  Reidt-Pferd  einen  nlUrnta  rto-s-Ka.r.pti,  Tor  die 
grösste  und  schönste  Coppel  Karoaa-Pferdten  einen  Manen-KampfT, 
vor  das  schönste  vnd  kSstHchele  Keidl-Pfenlt  ein  paar  silbern 
Spooren.  mit  diesem  beding.  dn>*  dus  letzt«  eine»  Kiufmnnus  villi 
nil  eines  privaten*  Pferdt  seyc;  welcher  Bube  hiervon  piofitiien  will, 
kan  obl>estiiiihlc  Zeil  in  acht  nehmen.  Geben  Aachen  den 
ii.   Aprilis  li>87.  8.  Pe1**er  Beer. 

XI. 

Kdictum  verheilend  umoi  tiMitionem   bonntuiii 

in  geistliehen  blinden 

Wir  HurgemeNter  sche-ffen  und  Rith  in  Knniehliehen  «table 

und     lieyer    Reich  Sudt    ecben    th.in     k<mdl    und    fugen    M 

Nachdem  in  erfuhr  kommen,  welcher  gestillten  sich  einig» 
■.'•■ist  liehe  nun  eine  weil  üer  unterstanden  betten  Eihgoter  nU  hl  Uteri 
und  M'ii.-teii  ohne  vorwiesen  und  heurluuhutig  ii,  h.  Ralho  anmielieh 
;m  -ii  I,  zu  Illingen  und  dn  tbeil*  in  der  tnfel  de»  neuen  geeeU 
Wim  jikhr  I4">U  bereits,  so  dan  durch  unterscheidlich«  be  ll  groeeel 
iliuli-  von  zi-it  zu  zeit  erganoene  nberköruaten  die  «orkommong 
Snihatifii  KibgiUern  zu  geis'  in  le  n  und  Indien  blinden  nnitmikli« 
-ihiiil-t  verholten,  als  halien  wir  zu  i-mrdijr-  und  sei  hnlong  allen 
itWii  entstandenen  und  ferner  vorfallen  mögenden  unlertehleif» 
nochina!*  gewoll  tind  denno  pro  lege  in  perpetuum  vulitura  siineviol. 
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verordnet  und  statu irt  du 6  alle  und  jede  in  heiliger  8tadt  nnd 
Reich  von  neben  wie  anjetzo  ist,  oder  sich  konftig  hin  erlüeihen 
mogte  gelegene  grundt.  und  Erbgütern  dieselbe  seyn  lehn,  las  oder 
herrührend,  wovon  sei  immer  wollen,  und  was  nahmen«  sei  immer 
sein  mögen,  diese  Eigenschaft,  nrib  und  Natur  glich  wie  vorbin 
also  mich  vors  künftig  haben  und  behalten  sollen,  das  xn  beisiger 
stadt,  oder  auswendigen  geistlichen,  stifteren.  kirchen,  clansen, 
clösteren,  gesell  schatten  Ordens,  hospitulen,  und  dergleichen  gemeinden 
vnd  todten  banden,  in  Ewigkeit  niemahlen  Eigenthumlich  oder 
.sonsten  hinkommen,  besessen,  oder  gerathen.  oder  sonsten  die 
jiihrliche  p färbten  dorab  von  ihnen  ingehoben  werden  mögen,  weder 
am  h  dahin  oder  an  selbige  durch  einige  weltliche  oder  andere,  auf 
was  vor  erdenkliche  wei<e,  manicr,  und  weeg  :  als  da  bind 
Verordnung  ued  giften  /.wischen  die  lebendige,  oder  von  todts 
wegen  oder  andere,  als  pfandts,  gewins,  tausche,  donation,  lehn*. 
Erb/. ins,  be>tandts,  zahlts,  versatz,  abtritz,  umbschlagd,  Erbungs, 
oterftal>,  inbringong  an  platz  geistlicher  Anstetir  und  derglieHien 
1-egebungen  mehr  ohne  einige  restriet  ion  oder  limitation  :  sollen 
gebracht  werden  mögen ;  und  dahero  auch  was  heimlich  oder 
öffentlicher  rechter  oder  umbwegs  weis  durch  ofFter  »etzte  persohnen 
oder  >nn>ten  diesem  zu  gegen  verhandelt  wurde,  oder  jemaLK 
vorher«»  verhandelt  sein  mögte  m>1':1h^  nit  allein  in  der  taht  und  recl.t 
selbst  idine  vorläufigen  feineren  nnsspruch.  als  ungültig,  nichtig. 
und  uuveijahrt  s-ein,  vml  bleiben,  dergeMallen  auch  das  \\an 
dergleichen  vors  künftig  vorfallen  mogle,  solche  guter  eu  ip«> 
h.  h.  Kath  verfallen  sei  je,  vnd  wir  Hm  gemeiner,  xhetfen,  vnd  Rath 
al>o|f-hf  vnentgeltlieh  /u  un»  /.u  nheihen,  behalten,  odei  nai  h 
belibeii  anderen  zu  überladen  frev  und  bc\«»rMcheii,  xinderrn 
anii'b>t  dejjenigt.»  >u  zu  verbringung  ><»thuniT  guter  an  gei>tliche 
s.eli  brauchen  la»«t,  und  überzeugt  wurde,  «»der  wan  >onsten  wa> 
auf  seinen  nahmen  aetjuirirt  in  einer  geistlicher  oder  (odten  band 
gehrnurh,  be?it/.  mler  pt.tilit >  geme:»>ung  befunden  wurde,  uns  in 
••ine  nahtnhafte  -tiatf  v-iii  tausend  goltg!  eo  ipso  \  erfüllen  mhji*, 
.Hieb  die  al>«>  vorher-)  zu  aUnlchi-  geistliehe  todie  bänden  gekommen*' 
gütrr  gegen  ei-tegunif  «b  >  wahrhaften  dunh  unpurthe\  ii'h^e  ver- 
ständige /.i]  taxiiendi'ii  pn-i-»!'.»  «»der  wchiN  v»»n  jedermümiiglichen 
Huti/'Ttii.  Nai'libiilu ■•■II  "d«r  aiideieu  fähigen  widerumb  ingeiiisrt 
\  llil    ailü'etii'tten   werden    neigen    suüen,    Utld    tl.iinif    dii*>es  null    deM«i 

bi-teriilig»*r  ^idial'eii,    \  nd    aliem    mit  ■■r^i-lilt-itt    \  ■■i'ki*iiini«an    weid»\ 

>«i  »■■!!•■   H.  Scl-.elfen    Mt-i-Ti-iii    vnd   -chefle»    ilie«.!«-.  unsere   Kdictum 

:il]i  li  :ib^i>||ib'.  Ii>  h  bekannt  l'"III.m  l|t  1111*1  ailge/«*ii-||t  werden,  damit 
kein«-  l-::mrt,  \i'inu«.«»'i-iii:g.  pfaroKi  hall'  mb»i  andere  deiglieh  diesen 
\ii-eii-n    gi'M'l/.teii     /n   wideigeheiiib-    actus,     dadurch    otarwehntt-u 


475 

geistlichen    Erbgütern   einig   vein*    rIm   in    hand    gespeill    werden 
konten,  vor  ihnen  pnssiren  mögen. 

Es  solle  aber  durch  gegenwertige  vei-onlntiiiK  |j  welche  in 
vorfallenden  hochnöhlig,  vnd  Aon  gemeinen  wc-cn  Kundbarlig 
sehr  bc  forderlichen  fSllen  zu  vnranderen  ndm  ein  ander*  zu  Iwiar- 
lauben  ans  bevorstehen  toll-  :  glich  wohl  denen  tlttn  rtUtvS) 
kireben,  vnd  Clustern  das  j'mige  nicht  benahmen  seije,  «Andern 
diejenige  gnler  verbleiben  welche  dieselben  von  ulnar  alteren 
unzurnck  deutlichen  leiten  recht  Hg  bese*sen  oder  nacbgelirnt* 
vermittels  bewislichen  von  uns  Bärge  i  mei*!er  erlangten  urlanb» 
schein  besitzt  wollherbrnchl  liabru,  auch  desfak  unser  Hellen  f  ratio  n 
stifts  kirchen  ihre  gerecht  ig  keit  |:  mg  vnd  IM.  jednrh  davon 
ausgeschlossen,  in  allen  vorbehalten  und  unRekranckt  nein  »olle, 
bey  h  lt.  grossen  Rath  aber  Erkeiit.  und  ad  Curtnm  afßgirt 
2-1  Juny   1698. 

Vorsiehende  Verordnung  iit  hier  mitgttheiU  nach  einer  miltr 
den  Matiuscripten  meines  Vater»  befindlichen  Abschrift.  VermutMich 
befand  sich  das  Original  im   Archirc  des  Srheffen Stuhles. 

XU. 

Nachdem*-  Ein  Ehrbabr  Hocfawoifttr  R«lh  AitHt  Königlich«! 
Stuhls  und  heiligen  Römischen  Reich*  Frey«  Stall  Aachen  vielfältige 
Inconvenienlzrn  zum  höehsttn  Ntchlhe.il  die*er  Statt  Honi  public! 
aiiss  dem  schier  täglich  zur  Statt  tob  Eupcn  und  anderen  Oribern 
liineinluingenden  f remilden  Hier  veispllhiet;  und  daheio  in 
Erhallung  hiesigen  Brewer-Air.bneliln  und  Abwendung  allen  dem 
l'ublico  durail-s  an  war  Inenden  Schadens  tiey  heul.  I)nt»  vcrKaiiibInW-n 
Itnlli,  für  nlithig  erachtet,  am  b  Iwscblosten  worden,  in  Vorbawung 
solcher  Inconvenientzen,  alle  frembde,  benKntlirh  auch  ilnogart-  und 
Eupenler  liieren,  gilntzlich  niiss  dieser  Statt  zu  nullen,  und  duinn 
Einbringung  zu  verbiet  heu  ;  Als  wird  ein  »olehe»,  vermittels 
gegen  wärt  igen  Edicti,  jedermänniglich  zur  Nachricht  mit.  dem  Anhang 
hiemil  kund  getban :  dass  alle  dergleichen  frembde  BJerm,  »o 
jemand,  wer  der  auch  seyn  mBgte  heim-  oder  lilfenlliilj,  diesem  Kdieto 
/uwieder,  /.ur  Stall  hineiiiiiibrmgun  «.ich  untei'*loben  wird,  der 
('■■iitiscatioii  ipso  facto  untmvorffrn  *eyn  sollen;  mit  .I,.  -i 
Modihkal  ion  jedoch  :  das»,  da  ein  kiamkei  oder  unplL-slieber  Pm-Mihn 
fiembdo  Hier  zu  l'ftegung  ihrer  GiMlridlicif  a  Mr.li.iri'..  DMtOfl 
ordinirt  werden  »n)te,  Regierend'-  Harm  Burgcrmei-ter«  anlT  solchem 
,i  Medien  verbringenden  glmbtiuflicn  Schein  die  unentgeltlich« 
Einbringung    einer    halben    Tbonn    »11  solchen   frembden  Bien  oder 
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weniger,  nicht  aber  mehrers  zu  erlauben  authorisirt  seyn  sollen. 
Urknnd  auttget  nickten  Canlzley  Tnsiegels  und  Serretarii  Unterschrift 
Signatum  Aachen  den  :J1.  Januarii   171H. 


XIII. 

Wir  Bürger  Meistern  Schelfen  und  Rath  des  Königlichen 
StuhU  und  Kayserl.  freyen  reichs  Stadt  Aachen  Fügen  jedermilnnig- 
lichen  hiemit  zu  wissen,  Nachdeme  von  geraumer  Zeit  hero  «ich 
mit  der  Tliat  gezeigt,  da.ss  in  hiesiem  Aachischen  Territorio  eben 
wie  in  denen  benachbarten  Landen  die  sich  zukamen  rotiirt-  und 
gewapffente  Zigeuner  auch  ander  Herren-loses  gesindel  allerhandt 
diebereycn  verübet,  und  bey  niirhtlichen  Einfall  in  die  Hiiuser 
denen  Leuthen  Hundt  und  Ffls«  bey  einander  gebunden,  landtfriedt- 
brüchiger  weisse  die  Häuser  aussgeplündcrt  und  waa  sie  darin 
gefunden  hinweg  genohmen  haben,  dermassen  dass  ausserhalb 
der  Stadt  fast  niemand!  in  seinem  Hauss  und  Beth  von  dergleichen 
Anfall  sicher  ist  ;  Wir  aber  solche  Vagabunden  und  Herrenloses 
gesindt  in  hiesigem  unserem  Aachi-chen  Territorio  lilnger  nicht 
dulden  können,  sonderen  gegen  dieselbe  aKs  friedtbrechcre  und 
stührere  der  allgemeiner  Kühe  nach  dem  Kxempel  der  henachhahrter 
landts  Obrigkeit  zu  verfahren  ernstlich  gemeint  seindt  :  dass  daher«» 
zu  au^srott-  und  Vertilgung  solchen  gesindels  in  nnsserem  Rath 
hendt  Hat«»  wir  beschlossen,  dass,  wan  dergleichen  gewapffente  und 
zusammen  r«»ttirte  diebische  Zigeuner  und  anderer  Herrenlosen 
geseih  n-I>andi  sich  in  dein  Aachixrheii  (iebiet  verspühren  lasset, 
solche«»  iui»>,  uinb  die,  zu  deren  veidilgung  nichtige  Miiitz  hinau** 
zu  schicken,  alssbaldt  anbracht,  so  fort  mit  Zuziehung  deren  Haus>- 
leutlii-n  durch  Capifain  mler  Lieutenant,  und  von  denselben  (.'"liiinun- 
dirten  Schlitzen  auffge«ui  ht  mit  schlagung  autV  die  (ilocken  eifferig 
\i-rfn|get.  und  aurt"  KrtaplVnng»  Kall  (dieselbe  widersetzen  sieh  mW 
nicht)  jiImi  gleich  niedei  g.  --el.osxfti,  denjenigen  aber,  welche  ertapiTet 
werden,  und  /ur  gegen \vhr  sich  uir  hl  wider-et/et  halten,  zum 
hiM-hs'i-n  i-ine  hal'ie  STim>lt  Zeit,  gestalten  sich  autV  ihre  Kneve  zu 
s»'!/e||,  <i«itt  den  alllli.'i«  l:M'.'e||  nb  *ie  W"lle|i  Uinb  veiviehuiig  ihrer 
Sünden  /u  bitten,  und  -ich  /um  Tmlt  zu  bei  eilen,  gegeben  werden. 
T  >.-iiiiiT  nun  gegen  wert  i^e  Y'it>nltnnng  desin  be>v»-r  /.ur  Kxceutiuii 
g«-bj.ic||!  wid'-ik.  und  nieiri.inlt  mit  der  l'uuissenheit  sich  eiit- 
-••huldigi'ii  müge  :  >.•  Iii!»n  \\  . i  die  Vertilgung  gefl.aii,  d;tv*  diesem 
IMs>-tiiin  :u  «'Ihn«!  Ihuek  \»it.->et,  und  nicht  allein  au IV  hiesiger 
>?  ob  Podien,  und  ;m  Aa.  hi^eln-n  tiel.i#t  autV  dein-n  Kinheii, 
-oiph-refi  auch  autl"  die  « ■  i fint /t-n  de**  Aachi-4'heii  Territ^rii  an  die 
band*    S 1 1 .  i  -  -  •  ■  1 1    afligiM    we^bn    "die.      Yrkundi    Kines    Khrbahieii 


Kalbs  getruckten  Insiegi-L.    und  den   Vemydeten    Sccretaiii   V n t l< i  - 
schrift.     Aachen,  den  25         Jimii    1728. 

IL.  S.)  J.  De  enut  tarnt 

XIV. 

Einen  Elubahren  BoobmdMB  Math«  de»»  Königlichen  Stnt.N 
ond  Preyer  Reicbs-Stadt  Ach  iiorhrnahlon  Krvidirte  Ordnung  ui>ei 
linllung  der  Sonn-  und  Fcier-Tiigeii. 

Nachdem«  Ein  Ehrbahr  Boehweanr  Hath  de»a  IfnilflHntwn 
Stuhls  und  Heiligen  Romi-cheu  Itcich*  Prapar  Ktn.it  Aachen 
hoelisl-niissfiUlig  crffthie  wie  du*  wider  du«  (Jolmtl  liolt™  r.nr 
Prnphnnation  der  heiliget  i.iott  gewidmeter  Sonn*  und  tun  der 
It utii i »t- 1 1- Cat hol iocher  K beben  angeordneter  Feyei- Tilgen,  unter- 
schiedliche Missluilueh,  m  wühl  /.um  hoohaten  Schandal  ftt 
RömiM  h-Catholischer  Religion  B  iderangeren  als  der  frommen 
Calholiüclien  seihst  vor  und  nach  eingerissen:  daher»  dau  Em  F.htl-ahr 
Hochweisir  Itath,  zur  Beförderung  höchster  Ehren  QoUea,  Ahwe-n- 
dung  /.eillichcr  Straffen,  und  Erhaltung  daatw  ISJMlIicben  Segen», 
allsnlcheii  eingeschlichenen  Unordnungen  und  Mißbrauch  der 
Obrigkeitlichen  Ambts  wegen  tu  reiuedüren,  »leb  verpflichte! 
U- tun  den.  11  h  hat  derselh  in  die-e»  heilsam  an  Weick»  Vallanaiaanai(fa 
im eh folgende  Ordnung  ergehen,  verfassen  und  zu  »einer  titlignren 
Ingesessenen  und  l'ntei'iliiiti.ii  Nuchiichl,  vermitteln  offener  Tinea 
liuhlicireLi  hissen;  denen  selben  hiebey  ertiathafft  uml  unirr  Ver- 
wircktiug  der  liier  innen  delerminirter  straff  aubc  fehlend,  »ich 
derselben  geinBss  in  allen  und  jeden  Palleten,  Claut,ulen  und  Arlieulen 
-u   verhallen   und   Ml  eomnortilen. 

].  S.,lle  das  Miircli halten  in  Ob»,  Garant».  Feder-Vieh«.  Wild 
und  was  dergleichen  mehr  »eyn  mag  auff  Sonn*  und  fr'eyai -Tage«, 
welche  diese  auch  niijctzo  »«ind  oder  für*  bunfflig  vou  der 
Köinisch-Catholiseher  Kirchen  etwa  angeordnet  werden  dmfflen, 
gantzlich  verholten  und  ingeatelt  bleiben ;  und  dahe  etwa  nuff  dem 
Mittwoch  und  Samhstug  (*o  die  gewöhnliche  Marckt.'lgen  aeind)  ein 
Fest-Tag  einfallen  würde,  «olle  der  Menk-Tag  den  Tag  von  »«vom 
gch-ilten  werden;  imnasseti  dao  auch  die  aUo  genandte  I.Uttigsche 
ltii[|.--en  ihre  aufm  Dienstag  und  Freitag  anbeni  gelinu-hto 
E-mh --Stichen  (wan  seihige  oder  Antat  folgende  T'lg  yrlryret 
wei'h-iii  umlernt  er  nicht  dan  in  ihren  Herbergen  in«  geheim  iu 
M-rkuittVii  und  /.u  verdebitiren  erlaubt  » :■ 

■1  Diejenige,  welche  l.inlllhrn  »uff  Sonn-  nnd  Feyer-Tagen 
..Holland  Ibiw-  und  Ilrnnd-Halu,  Kohlen  und  Korn-Fiuchlcn  und 
iindersl  mit  I'ferd,  Karrieh  oder  Wagen  hinein  dringen,  willen  an 
der  Siadt-l'forten  nicht  einguleaaen  werden.     IHe  nur  allein  durch- 
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pasisirende  Wahren  aber  sollen  mit  einem  Pasair-Zettul  durcbpastiren 
können. 

'\.  Die  in  dieser  Stadt  und  Kc:eh  Auclien  gesessene  Fuhr-Leuth 
sollen  an  keinem  Sonn-  und  F eye» -Tag  mit  ihrem  Fubrwerek  von 
hinnen  nuss fahren,  weder  von  denen  Kahren binderen  einige  Kahren 
gebunden  oder  aufgelöst  weiden. 

4.  Alle  Eingesessene  Ilandwercks-Leuth  als  Schubemacher, 
Uecker,  Krämer,  Fett  wahrer  und  andere  sollen  auf  allen  Sunn-  und 
Feyer-Tilgen,  ja  so  gar  auff  dem  Jahr-Marck  von  heilig  Sakrament*- 
Tag,  ilne  Laden  oder  Winkeleu  verschlossen  bey  oder  gegittert 
halten.  Auch  solle  der  CKh-en  •lahr-Marek,  >o  bis»  anbei o  auff 
dem  Fest-Tag  S.  S.  Simonis  und  .ludae  gehalten  worden,  kilnfltighiu 
nicht,  mehr  auir  diesem  Tag  sonderen  den  neeh.st  darauff  folgenden 
Werck-Tag  gehalten  werden. 

r>.  Die  I'rewer  sollen  auf!"  Sonn-  und  Heiligen  Tagen  kein 
Hier  braweu  oder  aussfahren. 

•5.  Die  Flrischhäwer,  wie  ungleichen  dieTri|iiers  oder  Penserien 
Verkaufter  tollen  auf  allen  gemeinen  Sonn-  timl  Feyer-Tilgen  nur 
allein  biss  8  l'hren  Vormittage  abflute  aber  langer  nieht  in  denen 
öffentlich**  Flei>ch-Hallen  feyl  haben  mögeu,  in  ihren  privat  Mutloseren 
jedoch  das  Fleuch  zu  wrdehitireii,  M*ile  ihnen  nicht  benommen 
M*vn,  sonderen  fre\. stehen;  als  viel  aber  die  hohe  FeM-Tägen  und 
voriimib.-le  Festivitäten  betrifft,  aN  neuibiich  Ostern.  Pfingsten. 
Hedig  Sacramciits-Tag,  Maria  Ilimineltahrts-Tag,  Allerie-iligen, 
Chri.-tag  und  Liei ■htn.e»-Tng  sollen  die  Fleischhäwer  und  Tripiet« 
ii ii tl'  dienen  Tagen  ganu  und  »m  nicht,  soudeieu  nur  allein  iiiitf 
die-er  Festivitäten  Abenden  oiler  Vigilien  üffentlirh  l»-v  1  haben  und 
vei  kaulfeii  mögen  ;  inmas-en  «lau  aueh  autf  denen  Fast -Tagen,  und 
wuii  mau  -i«  h  des  Fb-i»i  h-.-|M*iseiis  enthaltet,  wie  wenigei  nh  ht  in 
der     Viert /.ig-tügiger     Fa^teu-Zeit,     ihnen     ein     -••h,he>     alleiding- 

>rtbnttell    M'VII     -olle. 

7.  Stillt-  kein  linki'i.  M-  wenig  al>  andt-M-  Kauttl«  utlt  id»-i 
llauilwe|-i'k>-(it:iiii>« ein-,  null'  Suiiu-  und  F»-y»'i -T.ii/en  ihr  Ib«  d 
aU'-krahui»n  inögeu.  n«»r|i  die  M iiib-nter  auf  Sunn-  und  Feiei-T.igt-n 
Fi  i.«  hteii  au-.*  der  Stadt  f.ihi»n:  Kbi-n  ."»  wenig  »■■lb-n  die  Miilleuier 
auif   -Uli  heu   T.igi-u     •■!,■•   uinl   bi-\«»i     di»-  S-nn    de**   Abend.»  un'en 

lil    llt    mahlen.     \e   ihm,     il  -t  —    d,«-    1 1  •  - 1  ||-le    Nolh   e«.   ei  fm  tlel'ell    thllP. 

*.      he-    Fi"  hh.iiid*' in     iu»--i„'»,i     Stad*     wuiuhatfi     und 

S'i.i  kti"  h.  Ai-eidaii,  II.it  in.'.  Kai  (••*ii,  uud  ■bi  gh-n  1 1«  il  1  i>«  !. 
\»-:  k.iutl'  ii.  -!■!»•  u  aui)  .^■■hii-  in. d  Fi-\»-i -T.igi-n  k»  in»*-  weg-  am  Man  V, 
-■•iideivii  n in  in  ii.it  n  Fi  ,\  .it-H.iu--«-.  •■!!,  und  /.warn  mit  \er- 
mii.'i  --eii«  -ii  Laden.  ui:-l  "i.iif  d.iiiii'  au««/.uki  ahmen,  ihre  Fisch- Wahlen 
\i'ikautb'ii   uiögt-u ;    w.i*  ai>er    t » niil*«!*-  t"dte    und    gesaltzene   Fisch 
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anbelangt,  (wan  selbige  eben  a  einen  Sonn-  oder  Keyoi-Tag  de*» 
Morgens  oder  ouff  den  Sambslng  Abend*  allbiei  ankommen}  sollen 
sowohl  von  Bürgeren  als  Frrmhden  .So  mm  er- Zeit  Morgen»  Li*.« 
«clit  uhren,  im  Winter  aber  bis»  halber  stehen  uhren  am  Marck 
verkaufft  weiden  mögen. 

9.  Es  solle  denen  Bürgeren  und  l'nt*rthoni»n  ernstlich  hteinil 
anbefohlen  seyn,  ihre  Dienst-  Motten  und  Kinder  aufT  Sonn-  und 
Feyer-THgen  zu  der  beslimb  Cullio  lisch  er  Kindcr-Luhr  auch 
anderen  Predigten  hinzuführen  oder  zu  schicken:  dieselbe,  auch  von 
dem  Spielen  auff  den  Strassen,  Wfliten  und  Kinhhöfrn  abzn  hallen. 

10.  Von  denen  ausswendigen  Artailvren  al*  WolUuinnereu, 
Nadel inHcheren,  Drahlzieheren  und  anderen  dergleichen  Arbrileren 
soll  au  ff  Sonn-  und  Feyer-Tilg  unter  CiHifijciitioti  ihrer  Arbeit  aar 
Stadt  nichts  eingebracht  werden. 

11.  Und  damit  diese  Ordnung  desto  fester,  beständiger  nnd 
exaeter  gehalten  weiden  iniige,  li.it  .'in  Khrlmhr  HoebmitW  Kath 
verordnet,  dass  derjenige,  tu  gegen  einen  oder  anderen  dieser 
abbestellen  Arliculen  handclen,  und  denen  contra  veniiren  wurde, 
•  in  Straff  von  vier  Goldgülden  mit  der  That  wlbftn  untiu.  hl.is~li,  h 
ver winkt  haben  solle,  warft  b  inj  Thoil  zum  Nutzen  d*M 
Annen- Haussen,  ein  vierter  Tlmil  aber  dem  Anbringe!-  und 
Denunzianten  zukommen  und  zugeeignet  werden  solle. 

Also  im  Iiat.li  beschlossen  tun  18,  Junii  1781  Urkundt  unter«» 
Üatbs  Si'cretarii  hierunter  gestellter  eygenhSndiger  l'nleischrift 
und  beyget  ruckten  Uantzley-  In  Siegels. 

IL.  8.)  H.  A.  O.tlender  IM.  Seci-aL 

XV. 
Demnach  Uns  Bürgermeister,  >■  ii.-U--n  nnd  lUtb  de»  König- 
lichen Stuhls  und  Kayserlicher  riojer  Ite  ich« -Stadt  Aachen  berichtet 
wurden,  was  gestalten  in  Franckreioh  und  «waru  auch  bereit«  in 
einigen  da  hiev  uugriintscnden  Orthen  eine  so  ge  führ  liebe  Seuche 
unter  denen  Pferden  und  Horn-Yiche  nirli  grltum-ert  bal*,  Ann 
allschim  derselbe  viele  umbgefiilten,  sieh  euch  diese  Krankheit  also 
iiulies.-e,  dass  das  Viehe  unter  der  Zungen  hinten  oder  vorn  im 
Maul  lllatteren,  wnrvon  ihnen  in  kurlwn  die  Zungen  benimm  fallen. 
und  niii  solchem  Zustand  höchsten-  in  24  Stunden  ßnpfrau  inli*>an; 
Wir  aber  diesem  Ohel  best-  möglichst  vorzuliegen  giinl/.lich  gerinnet, 
damit  dasselbe  in  dieser  Stadt  und  Reich  nicht  einschleichen. 
Minderen  davon  abgewendet,  weiden  inOg»,  *0  «olle  de*»  Kndn  »11- 
..drhe,  dur.h  S"  Uhurfürsll.  Lhiirhl.  iu  CBlkn  und  85.  CluirfDratl. 
(•nadt-n  KU  Trier  nach  reiner  der  Sachen  dnrrh  Kunst  •erfahrne 
bes.h.-heue   vergneinle  Überlegung  hiernach  beseliri ebene,  *or  die»ciil 
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in  dergleichen  Begebenheiten  in  der  Stadt  Auvergne  gebrauchte 
Ai tzney  zu  jedermanns  Nachricht-  in  offenen  Truck  hekandt  gemacht 
werden.  Dn.ss  gleich  anfangs,  ehe  und  he vorn  diese  Krankheit,  »ich 
zeige,  derselben  durch  folgendes  YerhUlungs-Mittel  vorgelmuwet 
werden  möge:  Neinblich  dass 

Erstlich:  Ein  Loth  Theriaque.  Zweitens:  Zwey  Loth  Lorber- 
beeren.  Drittens:  Zwoy  Loth  Gentian-Wurtzel  und  zwey  Loth 
von  rond  und  langer  Osterlucey  : 

Wovon  die  drey  letztern  Stück  zu  Pulver  gemacht  werden 
müssen  und  folgender  Gestalt  zu  gebrauchen  seind  : 

Vorgemeldte  Ai  tzney  wird  in  einem  Schoppen  Wein  eingeweicht 
und  jedem  Pferd  t,  nachdem  selbigem  vorher  die  Ader  am  Halss 
gelassen  worden,  das  Pferd  auch  drey  Stunden  ohne  zu  Essen 
gebliel>en  seye,  gegel>en  werden,  fort  selbig»**  nach  eingegebener 
solcher  Artznev  nicht  fressen  solle  biss  dahin  drev  Stunden 
verflossen  sevn. 

Wobey  zu  wissen,  du^s  denen  Ochsen  und  Kühen  nur  die 
Halbscheid  dess  Pulvers  gegel>en  werden  solle. 

Solte  nun  aber  vorgemelte  Kranckheit  (m»  der  liebMe.  Gott 
abwenden  wolle)  sich  in  dieser  Stadt  oder  Iteirhe  von  Aachen  ein 
oder  anderen  Oiths  würklieh  verspühren  hioen,  als  wiiie  ein  so 
genandter  Gürgel-Trank  zu  gebrauehen,  wehher  gemacht  wird  n\\* 
folgender  Art/ney  : 

Erstlich:  Ein  Loth  Cvpnx -lit-n  Vitriol,  Zweyteiis:  Ein  Loth 
Aloe,   Diitten^:  Ein  halb  Loth   Mvrrheu 

■ 

Es  miiss  aber  dieser  Cypri.-i  her  Vitriol  und  Aloe  in  einem 
erdenen  mit  F»*ini>s  ungt ->t rirli*-n«-ni  nder  \eiglasirten  Toptf.  •»«» 
eim»  Pint  oder  zwey  und  dreißig  Cntzen  Wa^M-r  haltet,  o;ek*'<  ht 
WCldell,  Ulld  J-obald  dieselbe  ge>i  l;liinlt/ell.  mu>>  das  hallte  Li-:l: 
Mvrrheii  zu  Pulver  gemueht.  hinein  '_r**f  li:m.  alle  die><  Siliek /usiinmeii 
vermischet,    und    in    einen    andei<-n  T-»|itl"   i-:nge»ehüitei    und    am  h 

eben  so  \  iei  Wa»»«r  lieb*:  einein  1  »elllV  m|>1  in ,  We|<|i4".  hei>M 
hellt  ClltzeU  Voll  gUlelli  W  •  ;1|-  lv»>ig  da  ZU  ge*i  ||||t  tet.  lllld  mit  diesem 
Trank  «las  M.illl  de»>  k;;ihk<)l  Vie||e>  au>gewa>rhell  i iiler  gegülgelt 
Werden.      1KM  lnlelll    'lall    >«•!•  In-    ge>»  li<-  |i«-  II .     II:  ll>>    mall     selbig»-?    also 

anbinden,  das*  e-  den  Kopri'  unv;-   sii-li   und   niederl.uhe.  ileigflali 

jeilmh,    da»>    S'-Ibige»     lhit    der     Nil*.-    die    Eid    Hüllt     heie;r||eU    |||ii^r  ; 

Sn  mu>*  man  am-li  >e  t.:.M,-s  ai*d.iu  /.we\  Stund  hing  Gi-itlt-ieii. 
.\u»>Weiileii  •ulfi  .-.  \.  Si.iii-n  ia*»eii.  uhue  da-.-*  man  deiiiM-il»*-ii 
in  Zeit  \i  n  zwe\  Stund»  n  .;n  l1  \\ed»-r  /u'l  linken  in:i.-li  zu  E-M'ii  gelte. 
Nai  h  Veitiie.^iuig  y  1/1  -gi-n.i  Id'.er  /.  ii  i>l  *  ■-  d;i-nlieh,  da»*,  womit 
die  Zun::,  Weii'lif  «Im «  ii  da-  tir*i  iiwiii  tiueki-li  \\«>ideli.  eitl  i>e]ie* 
Werde,      M). III      -•deln-ill      Viehe      111      gellet  /.Teil       Kleyell      das»      Voi'dei  V 
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Maulwerck  uud  Zahne  erfrisch«,  nftägu  darin  Kaum-  oder  1d  ubolen, 
nnd  ibme  aucb  etwas  Hew  milm  lusse. 

Dieser  Gurgel-Trank  man  des»  Tag*  /wevmahl  demjenigen 
Viehe  von  allerband  Sorten,  so  nur  von  iTimr  Krankheit  ungcgrifli-n, 
gegeben  werden,  und  dienet  so  gur  am  h  u  Abhält-  und  AWendun« 
gemelter  Krancklieit  für  dasjenige  Viehe,  V  von  dei-apHien  noch 
nicht.  berührt  worden. 

Dem  kranken  Vielie  mqM  die  Zun«  au  dem  th-t.li,  iw  HtfaigM 
da»  Geschwür  bat,  ho  lang  griuUMl  und  gesehnbet  werden.  bis* 
das  Wut  herftlrkomme,  mau  kau  nl>ei  hierbey  den  Vitriol-Stein  zu 
gebrauchen  unter  lausen,  ungesehen  danalba  *ieh  iu  deufl(lrg"l-'fYniik 
befindet. 

Womit  nun  aber  dem  gemeinen  Wwa&H  und  jedem  Uniertlmnen 
in  besonder  hierdurch  gestern  et   werde. 

AK  («fehlen  wir  obgeincl.Ii._-  Iloi-geruieisitei-e,  Scheuen  und 
Itath   hiermit,  dnss  gegenw.lv  Vermdiiung  dahin  uhgeliurkL,  in 

der  .Stadt  und  dess  Reichs  Üorft.-.  h..tln-n  knndt  gemacht  weiden  Mille, 
mit  dem  Hevfllgen,  daas  /.ich  die  Fleisililiilwer,  noch  sonst  jemand! 
unter  schwerer  willkuhiHchei  Straff  nicht  geliMen  ImMD  Milien, 
einiges  Viehe  nn;s  denen  OrÜten,  nllw»  die  Krankheit  verdilrlilig 
ist,  in  diene  Stadt  oder  Reiche  einzuführen.  (i-kn.nl  tfowra 
Siiidl-Ciintj-ley  Insiegels,  und  Raths-Seereliml  unt«r*ehrilft. 
Gegeben  Aachen  den  4ten  Martii  1 7>t2. 
II.   Alb.  teilender  !,»«•  Seerel.  fL.  S.) 

NU.  und.  die  Zung  de«  Viehes  tu  krillwo,  wilre  ein  rundes  Iflnl 
von  Silber,  ungelebr  von  der  QiSaN  eine»  Ithi'inix'lien 
Guldens,  mit  verschiedenen  eingeschnittenen  klciiieii/Jititgri, 
mit  einem  eysemeu  SS ( i M  livir  -..Irin'.  li..,,-ii.  n,r  die-em 
olisfivirt   worden)  m  gebrauchen. 

XVI. 

Nachdem  bey  einem  Kluluren  Kalb  vorkommen,  dn>*  von 
einer  geraumer  Zeil  her  durch  allerhand  Srhftnd*  und  &H&MMM 
Sehritften  i  der  l'u-quillen  <\-->,  ein-  und  anderer  v»intitt«l»  ohö- 
er  lind  liehen  höeh>t  -  Khrenrtllu  imben  scuidftHkwfl  Anttlugeu  Imi 
verkleinerl.  und  in  dem  Ab-ehen.  iiuib  in  der  Gemeinde,  odieu. 
und  verhasst  /n  innchen,  hadurirt  werden  wolb-n,  ein  loleht- 
10b  reu- diebische.»  Wesen  aber  niclil  "Hein  denen  tirint-  und  Well- 
lii  hen  Reihten,  sondern  denen  l'i>li<-ry-<fiduungun,  hflMadm  aber 
denen  vorherigen  Kaths*Sch)llMeu  e  DiautrUn  widar^trehel,  mithin 
in  einer  wohl  l>estellter  IEepuLil<i|iif  (vier  Gemeinde  umh  n  weniger 
m  dulden   im,    als  dardurch    knndbahrlicb  vielem   L'nbeyl 

II 
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und  der  Zorn  und  St  1  äff  dess  Allerhöchsten  einer  gnntzen  Gemeinde 
dessfal*  überzogen  werden  dörffte : 

So    werden   inhuerendo   denen    vorigen  liathft*Uberkoiul*ten 
nicht    ullein    ulle    Schund-    und    St  h  müh- Schriften,    sonderen     all 
das-jeuige,  was  /.u  einiger  Unruhe,  Weiterung  oder  Beschinipffung 
dess  nechsten  Pasquillisch-  oder  in  anderen  Weeg,  wie  dass  Nah  inen 
hüben,   und  in  was  Schein   dieses  geschehen  mögte,  erdichtet,    ##»- 
mahlet,    geschnitzelt    oder   gecch rieben,    und   nach  Ordnung   deren 
Hechten    mit    dem    Tauft-    und   Zunahmen    dess   Scribentis    nicht 
unterschrieben,    hiermit  alle*  Ernst,    und  zwar  mit  dieser  fernt-rer 
ausHtrücklicher  Warnung  verleiten,  dass  nicht  allein  diejenige,  m» 
solche  SchinHh-Schritften,  Pasquillen,   oder  was  andei   seh  müh  lichte 
oder  famenses  gemacht,  und  di«»- jenige,  so  solches  l>ey  sich  trugen, 
uussbreiteu  und  divulgireii,  sondern  die  Wirth  und  Garst  gelier  und 
ein  jeglicher  in  deren  Behaussung  dergleichen  verbot  tene  Schi  ifflnn 
gelesen,  vorbraeht,  und  auffhehalten  werden,    und  alKolehe.i  denen 
Herren  HUrger  meisteren,  und   K.  K.  Ruth  gebührend  nhht  angeben, 
der   Schärfte    befindenden    Dingen    nach    gestrafft    werden    sollen: 
wohingegen    denen   jenigen,    so    allsolchc    Pnsquillenmäeher     und 
derenselben   Ausshreitere    oder    hiviilganteu    erweislich    anbringen 
werden,  eine  Recompense  Vmi  100  Rthlr  gegeben,  und  de-sen  Nahm 
dabey  verschwiegen  bleiben  solle,  welches  7.11  jedermann*  Warnnnir 
in  Triiek    aiissgehen,    und  dahier  ad  Curiam  nffigirt   werden    solle  ; 
Also  beschlossen  im    Kleinen   Hath  den    IS.   necemhris   17-»ll. 

II.    Alb.   Ost  lender   I-ie1"*  Se«ret 

xvi  r. 

Wir  Hnrgermeistere,  Schelfen  und  Kitt li  dess  Königlichen  StuhN 
und  Kaiserlicher  freyer  Reii»hs-Stndt  Aaehen  fdgeii  •Vedeniiiinnig- 
liehen  hiermit  /u  wissen,  mielideme  \on  gciaumer  Zeithein  sich  mit 
der  Thai  ge/eigi,  das-  in  hiesigem  unserem  Aaehischen  Teirit-ui" 
eben  wie  in  denen  beiuu  hlahrten  Landen,  die  sieh  zusammen 
rottirende  gewaptfnei-  und  ungew^pflnetf  Zigeuner,  auch  andei 
hin  und  hei  zerstreutes  Herreiilosses  (■esindel  allerhand  l*iil»ereyeii 
verübet,  und  bey  Nächtlichen  Kinfall  in  die  H:iiis«ei'  denen  Liauth«Mi 
Hand  und  Fü-*  bey»»inandcr  gebunden.  Land-r'riedbrüi-higer  Wri»i- 
die  HaiiN^er  au^gepllindei  t.  und  was  mi«  darinnen  gefunden,  hinweg 
genehmen,  di'inuissen.  da-»*  uu^seihalb  ib*r  Stadt  faM  niemand  in 
meinem  Hauss  und  Heth  von  d< •ryb*i«heti  Anfall  sicher  i*t  :  Wir  uUv 
»olcle  Vagahuudfii  und  IUm enlns^es  liesind  und  auch  alle  andere 
Fiemdliiigen.  so  unterm  Vor  wand  einiger  bey  ii  führenden 
Krämereyeu.  hrogueii.  Medi 
Waaren    -ich  dahiei   einfir 


in  hiesiger  Stadt  und  Reich  von  Aachen  langer  nicht  dulden  kOnnen, 
sonderen  gegen  dieselbe  als  Fried- Wuchere  und  Sichrere  der 
allgemeinen  Ruhe,  nach  dem  Exempel  der  l*nachbahrt-er  Lands- 
Obrigkeiten,  zu  verfahien,  ernstlieh  geoiejnt  seind  ;  dass  dahero  zu 
Aus*  rot  l-  und  Vertilgung  solchen  Gesindels  in  Unserem  Ilath  heut 
dato  Wir  l(eschloinsen,  dass,  wauu  dergleichen  Bewaffnet  oder 
r>!mgewaffnete  und  zutammin  mtlirtr  Diebische  Zigeuner  und  »»der 
Herrenlose  Gusellen-Ilruide.  oder  einige  ins  Iwmtnder  sieh  in  dem 
Anelii sehen   Gebleut    verspt  Hessen,     Elches   Ulis,    tunh  die  zu 

deren  Verdilgung  nSthige  Mililz  hlacBJK  ff  -ehickm,  »1,1*1 ,1 
angebracht,  so  fort  mit  Zuziehung  dann  HotM**Lenllian  Cnpitnhi 
nder  Lieutenant  und  von  demselben  coiuuuuidii'teii  Schützen 
nuffgesueul,  mit  Stillegung  aaff  dir  QlodMl  eyfferig  MfMgtti  und 
iiiif  Kitupffungt-Pnll  (du  dievdlr  -i.  h  ajWI«— tun  oder  mit  der 
Flucht  sich  zu  Milviien  trachten  würdeu,  «Ungleich  nailigexdiossen. 
di'ii  oder  diejenige  aber,  welche  t'rtitpnVt  Würden,  und  zur  Degen  wehr 
-ich  nii'lii  widersetzet,  haben.  Mlhier  zur  Stadt  gefänglich  e.ingi-zugi-tj, 
und  demnecbM  dem  Befinden  oaob  abgtatrmM  (»llenfall»  auch 
dieselbige  wegen  ein  oder  andere.  Verbrechen  niclu  überzeugt 
würden)  umb-willeu  sie  wedar  rVofeaaim,  g&U  Handthicrung  noch 
ihn'  Heymutli,  wohe  sieh  btiusslich  niedergeschlagen  oder  sonsten 
viherigen  guten  Verhalten-  behürige  Zeugnus  beibringen  können, 
dahero  k rafft  dieses  Bdieli  vor  das  eratamahl  mit  einem  BtMÜffffMtfi 
vor  ilns  änderet  mit  einer  Fiislignlion  und  Hrnud-Marck,  voi  In 
diiit.nmjihl  aber  mit  I.eben-Wlraff  Wcgt  weiden  nollea. 

I' it     nun     gegen  Wirtige    Verordnung     desto    besser     zur 

Kxecntion  gebraehl  werde,  und  niemand  mit  der  [jiminsenk'-il  >i<h 
entsrhllldigcu  möge;  Soliahrn  Wir  dir  Verfügung  getban.  da** 
dieses  Kdietum  in  offener  Troek  verfasset,  und  nicht  allein  anl 
hiesigen  Stadt -Pforte»,  und  im  .Whisdi-n  Oebieth  auf  denen 
Kirchen  angeschlagen,  und  von  denen  Cnaialen  pulilicirl,  sondern 
iiu<  h  »uf  die  Dräntzen  lin»ere«  Anchische»  Teirilorii  an  die 
l,:ind-St lassen  aftigirl  weiden  .olle,  b'rkundl  E.  ü.  Kall»  getrneklen 
ln-i.g.1,   und  des,   veiuydclen   Secretnrii   l'nlersehrifft. 

Aachen,   den   :'.|len  .laniiaiii    ITüS. 

ll.    S.i  H.   A.   OitlamW  J.   ff,   Lieant. 

K   F..   Ifaihs  Seeietarins. 

XVIII. 

,ln  gd-Ordn  ung. 
F.rstlirh  um)  damit  das  Wild  gem-rireii  und  zunehmen  möge, 
auch    denen    Heeihten    und    ['nlnthancn    ihr  Uotia.vd    und    Graaa- 
Gentlchs   nicJil    verdorWn   weide,   *U   «die  u   puiua  SJallii   int   Feld, 
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in  den  IUI  sehen  aber  a  prima  April  in  hiss  8.  Aegidii  Tag  keiner 
(er  seye  wer  er  i minor  wolle)  mit  und  ohne  Hnnd,  Garn,  Fedder- 
leinen,  Laur-.Tagdten.  oder  auf  einige  andere  Weins  sieh  der  Jagd 
bedienen,  und  solcher  gebrauchen,  de**  Reichs  von  Aachen 
Unterthanen  aber  sollen  Verniög  Kinos  Ehrbaren  Rat  ha  bisherigen 
Uherkömbstcn  sich  der  *)agd  zu  allen  Zeiten  enthalten. 

2.  Sollen  die  Über  treuere,  wann  sie  einig  Grass  ml  er  PrQcliten 
beschädiget  hUtten,  mit  Vorbehalt  der  ihres  Ungehorpambs  halben 
verwirekter  Straff,  »olchen  Schaden  denen  Eygenth  Um  bereu  jaxta 
arbitrium  deren  Erfahrnen  nechst -gesessenen  Heerbten  nnablft>sli'  h 
zu  ergäntzen,  schuldig  seyn. 

3.  Wer  einige  Wachtelen  wilhrender  obgemeldter  Zeit  mit 
Garn  und  Lock-Pfeitfcn  fangen  wolte,  solle  solches  ohne  Schaden 
der  Früchten  und  (irass-Gewiiehs,  oder  mit  Bewilligung  deren 
Eigenthüinberen  und  anders  nicht  thun  mögen. 

4.  Die  Reichs-  Vnterthanen,  welche  zu  Bewahrung  ihrer 
HHusser  und  Höf  Hund  halten  wollen,  sollen  selbige  entweder 
den  Tag  Über  an  der  Ketten  ge.-chlo.^en  halten,  oder  dafern  >ie 
die  Hund  ungebunden  herumb  lauften  lassen  wollen,  denen m*Hw»ii 
einen  Kltlppel  anderthalb  Fuss  Lüngde  am  Halss  zu  hangen  schuldig 
seyn,  auch  die  Hund,  obwohl  sie  mit  angehängten  Kltlppelen 
versehen,  nicht  mit  sich  ins  Feld  nehmen,  sonderen  /u  Bewahrung 
ihrer  Hlinsser  und   Hufen  daheim  lassen. 

•*».  Dessgleiehen  sollen  die  Sehüffere  ihre  SchaatV«-Hund  nn 
einem  Strick  zu  führen  gehalten  seyn,  und  fals  sie  solches 
nnterliessen.  und  ihre  Hund  losgehend  erfunden  würden,  dieselbe 
sollen  die  Auffsehere  fihernhauffen  zu  schiesseu  gute  Maeht   haben. 

«V  Alle  Vnterthanen  sollen  ihr  Gesind  und  Kinderen  mit  allem 
Fleiss  warnen,  dass  sie  keine  junge  Ha>sen,  ('unin  und  Feld-Htlnere 
oder  deren  Ever  auss  den  Netteren  aufheben  sollen,  und  fnl- 
jemand  derenselben  hieran  solte  hrhvhtig  gefunden  werden.  Milien 
die  Eiteren  vor  ihre  Kultieren,  um!  die  I !en>f haflteii  vor  ihi»> 
Dienst -Bot  teil,   so  nfff    Milche-«   geschieht    /.U    liest  raffen   seyn. 

7.  Wann  durch  Herren  Hn.  Bürget  meistere  einige  Wolfs- 
jagden mit  Zuziehung  nothiger  MainiM-haft  von  ilenen  Vnterthanen 
ant?e>tellr  werden  wollen.  *•»  ^•»llt-ii  sille  ljicbhal>er  der  Jngil  /uiii 
Besten  d»*rsc|hen  sich  ri»*is»ig  ilabey  eintillden.  lind  si*-h  solcher 
<h-,lnUDg.    wie    ilabe\     wild    \eiablede?     Werden,    gemäss    Vel  halfen. 

5.  Allen  tlügeien,    liMigereii    und    Reichs- Vnterthanen    w;id 

»las    iMllbeliM'li leisen    Iuluills    Vnrigell   l'Mirten    llnelllliahlen    einslliej-, 
Und    unter   ilabey   gese»/.ter   Straff  Veibotten. 

i*.  Es  Milien  alle  m>  jetzig-  hN  knnfftige  Feid-Botten,  Förster 
und  Thurnwitchtere  vor  zeit  liehen  Herren  Bürgermeisterei!  erscheinen. 


ÜB 

und  bey  dem  Eyd.  womit  E.  E.  Ruth  sie  verptliehUt  Handt»i>llieh 
angeloben,  auf  diese  Ordnung  flei*s,igr.  AulVicht  zu  haben,  und  diu» 
sie  diejenige,  welche  gegen  obf  Verordnung  tliun.  handeb.n, 

such  sousten  sieh  dero  nicht  gemäss  verhalten  werden,  denen 
Heiren  1 1 II  rgerm  eitleren  Kur  Zeit  nhwHH  anbringen,  und  keinen, 
der  seye  auch  wer  er  wolle,  unter  Vertu»!  ihrer  l)i«ii»ten  wissentlich 
verschweigen  werden. 

10.  Welchen  gemeldten  tfflnJim.  Thurn-Wftchleren  und 
Feld-Schlitzen  auf  ihren  geleisteten  Aydt  in  ihrem  Anbiingen 
geglauliet  werden  solle,  rata  die  angegcWne  Vhortrelterc  nicht 
genugsam  erweisen  und  beibringen  kUnten,  wo  sie  miib  selbige 
Zeil  und  Stund  anderen  Orths  gHMMI  wilren. 

11.  Denenselhen  wird  auch  Antborittlt  und  Macht  gegeben, 
denen  Uhertret leren  das  Gewehr  und  Jagd-Uezeug  abzunehmen, 
und  Herren  11(1  ige  imeisleren  aufTru  Ifntlis-Holia«  ein*ulieffcreii,  wehdio 
.-ich  aber  gewaltthittig  denselbigi'ii  widersetzen  so! Ion,  die  oder  der 
jenige  solle  als  ein  ungehorsamer  Freveler  dieser  Ordnung  angesehen, 
und  gestalten  Sachen  nach  juxt«  arbitrium  gestrafft  werden. 

12.  Wann  aber  einige  denelbigen  in  olien  vmbotlener  Zeit 
»der  andere  Fi  ein bden  zu  einigen  Zeiten  dc*s  Juhrx  hieb  unterstunden. 
unter  dieser  Dottmttssigkeit  a  jagen,  dieselbe  sollen  durch  vor- 
gentcldtc  unsere  Feld-Schlitzen  und  Formers  auch  anderen  llürgeren 
und  lteichs-Vnlerlhauen  da  nSthig  mit  SlOrtnung  der  Glocken  zu 
l'ferd  und  /u  Fnse  verfolget  und  angehalten,  demnechst  nlsotaldt 
denen   Herren   Ulli  germeisteren   loletiM  nolifteirt   werde«. 

13.  Essollen  dieser  Stadt  Blligtne  und  Vnlertbnn«n  susehen, 
dnss  sie  denen  Itenach bahrten  im  .liig'-n  nicht  *u  nahe  komm 
es  seye,  dnss  sie  donu  Vrlauh  bitten,  oder  sonst  heiccbligrt  willen, 
und  dahe  ihre  Hund  liey  Verfolgung  dwl  Wilds  uberlieflen,  sie 
deren  mit  denen  Gründen  abwai  Im,  desgleichen  man  sieh  gegen 
diu  Iteunclibiibrte  versehet,  dati  %\«  ihr««  Orlh»  ein  gleich mlUsige* 
r. -ringen,  und  denen  Ihrigen  Jn  ntwro  Il»1lru8>*igk«-it  zu  jagen, 
verbieten  werden,  damit  Wir  dess  Nucbsteilens  und  sonnten  geObrigct 
seyn    und    blriben   infigen. 

Also  verlesen  uud  approbirt  Uj  E.  E.  Halb  den  «ite« 
Martii    1739. 

iL.   S.)  H.    Alb.   U-tlei.der  J.    II.    I..   Sc. 

XIX. 

Nachdeuie  von  einigen  Jahrm  her  und  I  «sonder»  uarh 
iiitlg'-iiibleien  dabic.-igen  Armen- hau  •*  leydm  -.-ar  ta  viel  rrrspllhrrt 
winden,  dass  nicht  allein  von  denen  IlUigereu,  sondern  so  gar  von 
denen   Fiembdeu  viele  Uneheliche  tbnül  in  Khehnieu,   Hlut.elmnda, 
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und    sonst    gebohr ue    Kinder   hey    uH cht  lieber  Weyl    und  Unzeiten 
verdeck ter  Weiss  durch  die  Eiteren  oder  darzu  mit  Geld  erkauften 
iKteshafften     Leuthen     hingelegt,     und     deren     Verpflegung     dem 
Armen-Hanss   aufgebürdet   werden    wolle,    eine   solche    llinlegung 
oder  Exposition  jedannoch    nicht  allein    von  sich  selbst  unzulfiptdg 
und    verhotten,    sondcien    deren     Rechten    nach   hocbst-Htraffbabr 
gehalten    wird,    und   ohne   dem    von    gar   böser    und    gefährlicher 
Folgerung  ist,    wordurch    die  Unzucht  geatifftet,    die  also    bey  der 
Nacht    exponirte    Kinder    in    Lei K»n.-- Gefahr    gesetzt,    und     deren 
Unterhaltung    dem    Armen-Hauss    zu    unrecht     zugeschoben   wird, 
allhiesiges   Stadt-Armen-Hanss   aber    nicht     zu  Verpflegung    deren 
Unehelichen  so  wenig  Einheimisch  als  Frembden  exponirten  Kinderen. 
sondern  eint/ig  und  allein  vor  armen  bedürftigen  Ehelich  gebohrnen 
Hürgers    Kinderen  angeordnet,    all  wo   zu  deren  Verpflegung   nicht 
eiumahl  Platz  übrig  ist,  uud  dann  En.  Er.  Ratli  tragenden  Ambt« 
halber    allsolch    schädlich    und    an    sich     verbot tenes    Hinlegen     m< 
wenig,  als  snnsten  zuzusehen,  gemeint  iht,  dnss  durch  diu»  Armen- 
Hauss    zu    dergleichen     gefährlichen    Expositionen    Anlass    gegeben 
werde,  so  it>t  bev  Einem  Einsah  nien  Rath  verordnet,  und  wird  durth 
dieses  öffentliches    Edict    zu  jedermanns  Wia&ensrhaft,    und    damit 
keiner    einige  Unwis?enheit    vorsrhützen  möge,    hiemit    kundt    und 
publique  gemacht,  da»  allsolche  Fundelingen  zu  allhiesigem  Stadt- 
Armen-  Haus*  nicht   fähig  >eyn.    noch  daselbst    aufferzogen   werden, 
und  desselben   Hausse*  Kector  fernerhin  keine  also  hingelegte  und 
«•xponirtc  Kinder    auffnehmen    solle    noch    möge;    damit    nun    :i1»*r 
aUohdie   an  sirh  selbst    höchst -verbot  teile  Hinlegung  oder  Exposition 
deren   Kiiub'ren  dt<riiiahlcu  durch  exemplarische  Hestraffung   völlig 
ein-  und  abgestellt  werde  mögt;,  mi  ist  ferners  verordne*,  und  wiid 
hiermit    und     Klafft     dieses    wohl    uusstrücklb-h    statuirl.    das«    1111» 
künfftig    die    in    denen   Reehteu    determiuirte    willkührliehe    St i-nff 
luv   uunmehro  NWrhaiifften.  und  gar  zu  star-  k  du  hier  in  der  .Stadt 
und    Reich     M>n     Aarhrn    (ihei  haud    genohmeiieu    Expositionen    in 
•■in»*  gesicherte  Straff,   und  /war  öffentlicher  Ruthen.  Aii^peitsrhuiig 
und    rwivrei      Verbniiiiuiivr     festgestellt     und    dftei  niinirt    M«in    und 
bleiben  solle.  aNo  und  ili*r^(  ««talt.  da>s  nicht  alb'in  die  Eiteren  od»-r 
•  leren    Vei  w.uidleii.   Welche  dun  h   M'h   selbsten    oder    diireh   andere 
ins   küntltig    da  hier    in    «b-r   Sind?    «»der    Reich    von   Artehen    klein«- 

Killdep',    die    lit-vill     Lebt-ll    bb'ibi-ll.    eXpollirell    soltell,      ^i'IldeiU    UUi  h 

diejenige,  wi  h-lie  -ich  /.ii  allsnh  lieui  verbtiiteiii'ii  Hinlegen  wiirdi  n 
gebiau-heii  la--t-n.  ■nb-s  dai/n  in  riniu'e  Weeg  K-hülfflich  w'iieii. 
und  de^M-n  überwiesen  \\ünh*u.  audeien  /um  Ab-ehew.  und  Kiempvl 
am  riaii«(tr  «.'•-teilt,  iiiit  itutl.»-n  •ji-sti  iehni.  und  sofort  drt  Sfrid" 
ii ii«l  Reiidi  v«»n  Aachen  a-it  »»wig  \  er  bannet   werden  sollen,  dirjenig« 
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aber,  so  darali  Wissenschaft  gehabt,  und  ein  solches  rcgicicnden 
Herren  Bürgermeisterei!  gebührend  nicht  angebracht,  ahndeten 
verschwiegen  würden,  sollen  1>rtiuUemlnn  Dingen  nach  mit  einer 
ivillktlhrlieher  flettraffun^  TrMIHlMlflrHlll  belegt  werden,  und  weilen 
diese  nlso  determinirte  Si .  uff  der  Au*=gei*selnng  und  Baiinissement* 
an  denen  ausserhalb  der  Sudt-Aecliiwdwr  llotttn  Issig  keit  dotnici- 
liirten  Frenibden  (weicht  in-  kdiifflig,  es  Hfl  im  Ehestand  oder 
daraus»  unehelich  geziehllr  Eilten  durch  sieh,  oder  riuiiu  erlmutTle 
bösshafft«  Menschen  in  hJMJger  Stadt  oder  Reich  von  Aachen  höchst« 
-trafTbahrer  Weiss  exponircu  wlirdun)  nicht  cxetjuirt  werden  kan, 
so  solle  die  vermittels  ordentlicher  Inquisition  nunngektindscIiHinem 
Geschieht  mit  nllen  ihren  L'mbsUtnden  Gerichtlich  protbocollirt,  und 
solches  I'rothocollum  «n  loburigU  Orth»  Obrigkeit  vermittels 
annectirleii  Requisitorial-Schreilien  su  dem  End  eingeschickt  werden, 
damit  allsolcho  iVeinbd  EipwktBtM  -ur  Rücknrhmong  ihrer 
cxpiinh-ten  Hinderen  nicht  nltala  rondemnirt,  und  dem  Stadt- 
.-Whi  sehen  Magistrat  tur  gehlilireiiJer  Suti-t'in-lioii  der  in  ihrem 
Tcrritorio  heschehener  frevel  lintfl  er  Exposition  angehalten,  «anderen 
iukIi  nach  Geheisch  der  Ju-lit/.  und  peinlichen  Rechten  exemphritnr 
lie»t rnffi  werden  mögen:  Hingegen  «her  »oll  dem  oder  denen 
jenigen,  welche  es  entdecken,  und  Ui*-  Thltlere,  ■  das  Kind  hingelegt, 
oder  hinlegen  lassen,  erweislich  anbringen,  dem  vorherigen  dwiUll 
erlassenen  Edicl  zu  folg  25.  Btblr.  zur  Re  compeiu,  nebst  Verscbweigung 
.-eine-  Nah  mens  verehrt  werden,  also  stutuirt,  und  überkommen 
Ucv  Em.  En.  Ruth  der  S  Aachen   II.  Deecmbris  1739. 

(L.  S.)  H.  Alb.  Oslander  J.  V.  Ur. 

E    K.  Rat  In  SecreUrius. 

XX. 

Wir  Blirgermeistere,  ScbefFen  und  Itaili  des»  Königlichen 
Stuhls   und   Kaiserlicher   freyer   Reichs-Stadt   Aachen   et.:. 

Nnchdeuie  die  gesicherte  Zeit  nagen  dahier  eingeloflrn,  das* 
na-  Unlieber  Land  auffs  neu  geschlossen  worden,  verfolglieh  keine 
ii.ler    gar    wenige    Fruchten    aus.  jrUt    be-agtem    Land    dahier  m 

Haben  be»ehlo-seii  und  i»t  hiermit  überkommen,  da*«  nicht 
allein  keine  Fruchten  »ls  Korn.  Weitno,  Gerat,  Haber.  Bohnen  oder 
l-lrli-eii,  und  wie  dieselbe  Nahmen  hüben  mögen,  wie  inigleirheukein 
Iti  od,  uui>s  dieser  Stadt  an  denen  Frciiil»lcn  au  ssgehi  mm  und  verab- 
folget werden,  sondern  aneb  da»*  von  nun  an  denen  tUinlit lieben 
lti'ii'h\-l'nlerthaiien  per  pimdaiiiolioiieh  publica»  Iteknnul  gemacht. 
und  nute!'  Straff  von  ÖO  Ooldg).  verholten  werden  -olle,  keinerley 
Früchten  wie  amh  kein   llivd  en  einigen    PrfmWwi  t»  irrkaiiRen 
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öder  ausser  Land  zu  führen,  und  /warn  diesergest  alten,  das*  der 
oder  diejenige,  so  über  dergleichen  Früchten  Verlusserung  oder 
Wegfübrung  ertappet  oder  Überwiesen  werden  solten,  nebst 
Confisnition  dieser  Früchten  in  obige  Straff  eo  ipso  verfallen  ecye, 
ab  welcher  Conti  scation  und  respeetive  Straff  der  Anbiinger  oder 
die  Denn nciuto res  die  Halbscheid  jede.sniahl  haben  and  gewinnen 
>ollen. 

Wie  inigleichen  und  wegen  selbigen  erheblichen  Ursachen 
bat  K.  E.  ttath  gewolt,  dass  von  nun  an  bins  rar  anderwertber 
Verordnung  zu,  kein  Branden  wein  in  hiesiger  Stadt  and  Reich  von 
Aachen  gebrennt  worden  >olle,  wesshalben  die  sümbtliche  in  dieser 
Stadt  und  Heich  wohnende  Hrnndeweins-Hrennere  u Hinge  ihre 
Drandeweins-Helmen  inner  Zeit  von  dreyen  Tagen  dahier  au  ff m 
Kathhnu^  aufzubringen  haben,  oder  nach  deren  umblaaff  die 
aussbleibende  durch  Zwangs-Mittelen  oh  naussges  teilt  ubgehohlt 
werden  sollen.  ANo  überkommen  im  Kath  den  23.  Septeiuhria  1740. 
(L.  S )  H.  Alb.  Ostlender  J.  ü.  Lic. 

K.  K.  Uaths  Secretarius. 


xx  r. 

Wir  Hürgei mei.steie,  Seherlen  und  Kath  dieses  Ktfntgl.  Stuhls 
und  r'n'ver  Ileichs-Stadt  Aachen.  Thuen  zu  Jedermanns  Nachricht 
hiemit  uochniahlen  kund,  und  unseren  vorreiten  ergangenen 
pofiialiMrteu  Kdiett'ii  inhaerireu  ;  besonder»  aber  \erordnen  und 
befehlen   Wir  u<Mhiii;ihlen  hieinil  :  Das* 

lino  In  W  int  er.s- Zeit  bi>.-  ultima  Aprilix  de>s  Abends  keiner 
mii'h  8  rinvn  »dine  Lieht  über  die  Strafen  gehen,  anbey  auch  sieh 
alle*  Sehre\fii-,  Tumult-  unter  vorhin  andietirter  Straffe  #-nt- 
halten;   Au<h 

'Jihi  Ki'in  Hii-i.  W  »in,  lhaudewcin.  Thee  oder  Carte  in  denen 
Wiith^-HiiUM'p'ti  dt»"*  Abend*,  mteh  lo  l'hreu.  unter  Straff  vmii 
i\  (ioldgüMeu    gi-znpffi-i    "der  ge^  henket,   und    zu  dem  Knd    keine 

<iii>te   itllft'm'lmlli'll    \ V •  * i  ■  l i * 1 1 .      Wie    iui^leieheii 

:iti-i  hi-r.i-n  M'rbt-agti'ii  Wirtlit-n  hieiuit  aiitt'gegelfen  und 
anU  f«dilfii  wird,  di>-  in  ihien  HtUMi»n  vorfallende  Tumulten. 
Streitigkeiten  oder  Seliläu'»'!1  yen.  wie  uindi.  wan  sie  etwa  verdaYhtige 
1  '••ni|iugiii>-ii  ^|iüli!i*ii  winden.  *idfhi-*  un  hieciger  Hanpt-AYnrli 
n|iiiv»'L/Uglii-h  .iii/.iibringt'ii.     SimIhii 

■lt-i  l.nt»r  \«»i!iin  andii  tiiti-u  Straffen  keiner  des.-»  AU-nd>  nach. 
und  de.*  M«»igt-n-  v « 1 1-  d«-r  1  "f ■  ■  t  ii-n-OlnekiMi  einig  Flinten-  mW 
l'^iiden-S  hu**  al  ifelieii  /u  hi^-i-n  »-ich  unterstehen  mr»gen  solle. 
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Hey  welchen  Obertrat  langen  die  Deuunci&lore»  jederzeit  von 
denen  dabey  andiclirten  Straffen  die  Halbscheid  haben,  und  ge- 
nicsnen  sollen. 

5to  Damit  rinn  niemand  einige  Unwissenheit  praelexiren  könne, 
si)  solle    dieses    l>ey    offenem   Tru  mm  ei  schlag  abgelesen,    publicirt, 
und    in    Track    ud    Vulva*    affigirt    werden.     Sign.    Aachen,    den 
5.  Jan.  1747. 
(L.  S.1  H.  Alb.  O.tlemK-r  J.  L'.  Lio.  Seor. 

XXII. 

Verordnungen  wegen  der  Nah- Nudel-Zunft. 

Nuchderue  eine  Zeitlang  in  der  Nlth-Nndelen-Znufft  ver- 
schiedene Irrungen  entstanden,  und  tum  hOchM  preislichen 
Kay ser liehen  Ca  in  in  ei- Gericht  eingettthret  worden,  daselbst  iWr 
unterm  l.'i.  Julii,  und  28.  Nuveinber  jungst,  verflossenen  175*len 
Jahrs  Eni.  Eil.  Hochweisen  Rntli  «nflcrlpRl  worden  ist.  gestalten 
die  Näh -Nadelen- Zunfft  liey  ihren  hergebrachten  IJprerlitfceinWn 
und  Gerechtigkeiten,  nach  nanmehro  entscheidener  Culli  lila» lililiw 
Rachen,  ohne  ferneren  A  offen  t  hu!  i  durch  VwvtattUg  de*  Illlrg 
meiitei-M- Dienern  wider  alleCnntnivenienten  dem  Herkommen  g 
kräftigst  zu  vchtllxen,  so  h.n  Bo.  Kr.  Hochweiser  Kilh,  nmb 
ilie  Zunfft  wiedeium  in  Kuln  in  tttetn,  nölhig  zu  »eyn  WUaW, 
nachfolgende  Verordnung  ergehen  r.u  MMllBi  und  MMi 

I  uio  Wird  allen  undjed. in  im  TTlIi  TTiiTiilim  Tllllffl  muHllJlIM 
Sc liunnicUt ei-en  and  Nadel- Fabrikation  liicmit  anbefohlen,  gestalten 
dem  zwischen  Es.  En.  Rh  .i  Heien  Ibwntirten  und  lfM 
Schonwiiekeieu  oder  Fabricautcn  uoterm  10.  Dceniber  1740  er- 
richteten Vergleich  votlkom tuen tl ich  naduuleben.  und  krafft  ommo 
ilie  in  der  Stadt  und  Reich  von  .When  wohn-ude  Rauwirckere 
und  Zunfft-MilmeWere  vor  eilen  7.11m  NHli-Nndcl-AmWIn  oJeM 
i|uniiticirten  in  Hergebung  de-  l'mtli-,  und  Muchung  derrn  Niifa- 
Nudelen  tiher  ;>)le  Sortimenten  und  Numeren  zu  piaeferiren.  mithiu 
ilencnsellien  gegen  piopoi  tionn  i"u  InlligmlMBjn  Luhn  und  basrei 
Held  Arbeil  zu  gehen  oder  an  vei "halfen;  wtlrde  aber  einer  «der 
iiicIiceie.Sih'inwirckere  und  Fabriranlen  gern  eltein  Vergleich  entlegen 
hnndelen,  uud  mit  Vorlieygebung  ihrer  Mitmeisleien  anderen  inr 
/.imlt't  nicht  berechtigten  einigen  Dratb  ausgehen,  und  di* 
N.ili-Niidelcn  verfertigen  lassen,  au  »ulk-  ein  jndn  um  ihnen,  und 
'Wh™  ti'tie-  i|iiuties,  in  eine  ohannchltyiliclH  iStrnff  von  i.'.'>  QtM* 
gülden,  dai'üli  die  Zunfft  einen  dritten  Theil  tu  genießen  haben 
-olle,  hierliit  veiiallen  Seyn,  lind  diirfnr  ejectitivr  angesehen  Herden. 
Hingegen   solleit   auch 
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2ten>  Greven,  VoMehere  uml  übrige  Zun fft meistere  daran 
sevn,  das-  sie  gute  uml  tüchtige  Arbeit  verrichten,  und  denen 
Sehonwirckeren  und  Fabricnnten  der  nüthige  Berieff  ho  wohl  in 
donen  grasen  als  kleinen  Näh-Nadelen  praestirt,  mithin  detTall» 
y.u  klagen   keine  befugte  Ursach  gegel)en  werde. 

o teils  Werden  Greven  und  Vorstehere  der  Zunift  wegen 
Annelimung  deren  Mitineistereu  zu  der  üherkoiubst  vom  17.  Jnlii 
verwi<  heneu  .Jahrs  hinverwie.sen,  und  wird  denen  jetzigen  to  wohl 
als  kOntt'tigeu  Greven  und  Vorsteheren  hieinit  noehniahlen  ein- 
gebunden, gehalten  keinen  zu  einem  MitnieUterii  oder  ZnnftV 
Genossen,  es  seve  Srhftn-  «-der  Kiuwi reker,  anzunehmen,  er  habe 
dun  die  Lehr-Jahren  iiiieh  Anlas-  ihrer  Zunfft-Kolleii  aufgehalten, 
und  das  erforderliche  Meuterst  Uck  selb^ten.  und  r.icht  durch  einen 
andern  gemachet.     Weilen  auch 

4 teils  angebragt  wird,  da**  der  Menkzeicheu  halber  wider 
die  Katlis-riierköiub.^ten  vom  12.  Marti i  H»i»0  und  4.  Februarü  1720 
unter  denen  Schon  wnckeren  und  Fabricanteu  ein  Missbraueh 
eingeschlichen  seye,  so  wird  ein  jeder  gewaruet,  sich  seines  eigenen 
«lein  ZunfFt-Hut'h  eingetunkten  Zei'lien>,  und  keines  frembden, 
oder  einem  andern  S<  Imnwirckeren  dem  Iluch  eingeschlagenen 
Zeichen^  zu  bedienen  :  ><dte  si«  h  aber  bev  Ah.^rhickung  der  Waaren 
nder  Miiistiku   tinden.    da**  jemand  >irh  eines  frembden    ihuie  nicht 

Zllgehül  igen,  Mtndelen  /.Ulli  BelllltT  eines  alliieren  Niih- Nadel - 
Kabrikantell  dem  Zlllltlt-1  »Ulli  eiligetrilcktell  Zeichen?  bedient  ha'e. 
.so  solle  ders'-lh  dardm  h  »ein«-  Zun fli- Herlitz  krafft  die^e?»  verlustige!, 
und  dabeuebeii  alle  im  Y:i*>  nder  in  denen  Packerei]  befindliche 
Nadelt'ii  i  imtisrirt  m-vii,  mithin  selbige  theiN  dem  Aeiai  io  ]iiiblk". 
und  /um  4teii  Thril  der  Nüli-  Niideieu-Zunflt  zuerkannt  weiden, 
wnrnu'-li  *i'  h  :i1m>  ein  jeder  /u  l  ichten,  und  für  Schaden  zu  hüten 
wiv».en   wird. 

Ihm    Miile    ib'lli'U     l't'M  t ••!! «»'-hl  eiin-reii    abfindet  üt'il    ütltfg»*gMhen 

wi-nb-ii.   iiutV  ilie  r'iiiiia\>'u'eiiteii   die-er   VfMirduuiii;  gute  Acht   zu 

.'eben,    lind    den    anhebenden     hr.ilh.      Wohin    ei     \iM'»rhif'ket     Weiden 

!ie.    t'»r:    die  i  iiih"iiiin'ii  b-   N.iib'ii'ii.    ut'leheiii  Seh«-nwiiker    und 
l'abi  ii*aiiteii   -ie.   /.mjehni  i-_*   - •- \  •■  n.    ;ib><»nderürh  zu  aimotiieii.     AI-«' 
iibei  k'Miiiiit-n   im    liuib  den    1."».  .btiniirii    17 ."•."». 
iL.  >  i  ||.   Ali'.  iMl.nb.    -1.  1".   Li'-.   K-.  Ku.   H«i ■  hw.  K..ths  >.-«-|.i. 

XXIII 

l'itv'a.:  den   24.  t  ■■■! ■»!•!  i-*    17."»"i 

Kb-nnt»    Warb-. 
|»'liili:i  ■  ll  \\  t— eil  ib  ■.  .    \    »11  Kill.  Uli.  Ili  «llWei>en  liitll  Ulli    1  •*'    .lull. 

ili- -•  -   ii' -h    I  uifteiid'-ü    17.W   .I:ihi-     •■•m.irht-  die    Nehuadel-Zunflt 
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dahier  betreffender  Verordnung  nach  und  iiaeh,  innbewindeis 
ober  von  Seiten  Iliro  Chm-fln-il  Dwebl.  W  l'fniu.  all  Hnl/ugeu 
cii  (ältlich,  Itescliwernutis  gtjfUirl  worden  fll*  Unit  Kn.  Kr,  Kath 
sothsue  Verordnung  htermii  >-i n/.i.-lieii,  und  giintzliclien  aufhoben. 
mithin  alles  im  nehmlichen  Stand,    wie  ntM  gwnmi    belassen, 

dan    Wille   gegenwärtige  Ubnrkm -t    n  jeder  man  u>   Mflmmfhaft 

in  offenem  Druck  aneegegel <•.-».  und  ml  C'urium  so  wohl,  als  un 
den  Stadt-Pforten  iiffigirt  werden. 

H.  Alb.   (Mlender   V.  J.  Lic.  Serrula  rill». 

XXIV, 

V  v e  y  « r    F  i  s c  b  -  V  e  r  k  a  u  ff u  n  g  *  -  V  e  r  o  r  d  ti  u  11  g. 

Nachdem«  durch  xeitlurha  Fleisch-  und  FUch  MwafcmiMM 
angebracht  worden,  wiih  gestalten  dnhi.u-  in  dr-rKt*dl  in  Wkauffung 
deren  See-  und  unlorcn  Fischen,  dem  unterm  10  Dw.  173»  bey 
Kid.  Kn.  und  Hoch  weher  llnih  dWIiiU  ergangenen  K'lid" 
schnürst rncks  zuwider,  mit  ein  and  anderen  Mom-uulü*  nnil  BsMnM* 
lontinuiit  werde,  und  besagte  FUchen  unter  verkehrten  IVaelixteu 
von  Jnhr.xii  Jahr  höher  und  ln'llni ,  und  »n  l*l»t*  deren  gclHiliUin 
niedrigeren.  nnjelui  noch  zw  höheren  ,jn  unerhört«  Preisen  VnrlPHtfl 
wlliden,  auch  anderster  nicht  von  hiesigen  Fisch-Verkanfferöu  in 
bekommen  waren,  welches  dem  Vernehmen  nach  «einen  l'rsprung 
daher  ziehen  .-nlte,  weilen  einij,—  ,  in  d.i  -,,  >_'"U'»iin1i.'i  St  l'elri 
lIiudeibcbaRi  ilntiier  -ich  Ineinander  gegebene  Hurgeren,  »u  dnrlcy 
Kisrh-Vcrkautfung  auf  dem  gewöhnlichen  Fi>ch-Mtrrck,  anmahnen 
allein,  und  /warn  mit  Aus-chlie"*ung  aller  anderen  in  dieser 
Hrndei  schuft  nicht  eingeschriebenen  -o  wohl  Bürgeren  al«  Freinuden 
sich  bereehi iget  zu  seyn  vermevnten.  und  vorgeben  t baten,  duiiei 
auch  nocli  ein  oder  andere  un/nlUcig«  Einet  »nen  an«»ge()bet, 
und  aNn  .ledermilnnigüch,  in  -neeic  die  II 0  seil  er-  und  dergleichen 
Fuhr  [jeulhe.  und  i'fe  rd  gen  s- Treibet e  vun  Hiehinbringung  deren 
Fischen  abge-chröckc!   und  respective  abgehalten   witrden. 

Wun  aber  -olch-annia-fliche  Allein-Verkautt'niig  und  Au.- 
•  clilii-Ming  deren  übrigen  Bürgeren  und  Freuihden  xmn  hCch<1en 
Sacht  heil  der  sü  1 11  bt  lieber  Bürgerschaft  geruirliel.  und  durch 
Ku.  Kn.  Halb  langer  nicht  /.uge-elieii  werden  kari  noch  will,  »0  Wild 
im  Inhncrirung  deren  unterm  ersten  AtrguMi  1731,  and  i  [nnnta 
un    10.  I'ereinWi*   173t*   diese rlualbeo    ergangenen    Bfc   Kn.   Hat  tu 

l'"l"'ik .-l.-n.   Iwodmcu   die«  ver...eyutliche  St  Petn  BrOdnntjMfl 

»iiltig  aufgehoben,  und  einem  jeglichen  du  hier  in  der  Stadt  Fiten 
zu  v-t knuffen,  erlaubt  worden  ial 1  JedeftnllBjiigiiiAen  nettfl  .... 
■hi>-  iuskllul'lig  einem  jeden,  er  »eye  Fremdling  odw  Bürger,  frry 
gegi-lien   weide,    und    Kraft    diene*    frey    stehen    -.olle. 
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bringende  See-  und  Hiidorc  Fischen,  wie  dieselbe  Nahmen  haben 
mögen,  daliier  aufm  öffentlichen  Fisch-Marck  (all wo  dieaelta  &o  wohl 
auf  Marck-  als  anderen  Tagen  zum  feilen  Kauf  nussgesetzt  werden 
sollen  und  mögen)  zu  verkauften,  und  ohne  die  geringste  Hinderung 
zu  verdebitiren. 

Mit  dem  Vorbehalt  jedannoch,  daj»s  diejenige,  so  dergleichen 
Fische  geladen  haben,  und  hierhin  bringen,  al sobald  an  der 
Stadt-Waag  anfahren,  und  allda  durch  die  zeitliche  FUeb-Marck- 
meistere  insgesamt,  oder  wenigstens  durch  derenselben  mehreren 
Theil,  Ül>er  deren  Fischen  Tüchtig-  oder  Ohntüchtigkcit  die  Ocular- 
Inspection  und  tixaininalinn  einnehmen  lassen,  und  dein  nee  hat 
dieselbe  aufin  öffentlichen  Fisch-Marck,  wie  vorbesagt,  verkauften 
mögen:  wohingegen  auch  besagte  Marckmeistcre  diese  ankommende 
Fisch-Verkauffere  gleich  zu  depeschiren,  und  dieselbe  gar  nicht 
aufzuhalten  schuldig  und  gehalten  seyn  sollen. 

Dan  werden  ferner*  die  berührte  Marckmeistere  ihre»  Avds 
und  Pflichten  ernstlich  erinnert,  gestaltet!  deneiiselhen  geniiU»*,  alle 
möglich«»  Sorg  dahin  zu  tragen,  damit  reiner  Mark  gehalten  werde, 
und  die  mit  Fischen  hundlende,  so  wohl  als  andere  Bürgere,  weder 
auf  dem  Fi>ch-Marck,  weder  änderst  wo  in  der  Stadt,  vor  11  Thron 
des  Morgen.«,  vielweniger  aber  ausser  der  Stadt,  oder  auf  denen 
Wcegcn  und  Stegen  einige  Fisch  (gehalten  damit  Vorkauf  zu 
treiben)  uuf kauften  mögen,  und  /war  dieser  Gestalten,  dass  iler  oder 
diejenige,  er  >eye  Biliger  oder  Frembdliiig.  >o  über  dergleichen 
Vurkauf  atirapirt  oder  überzeugt  würde,  seines  FiM'h- Verkauftem» 
e<»  ips«>  nntähig,  und  dalietieheu  in  eine  uuuuchl.'isslichc  Straf  von 
(>  (.in]d<'ülden  verfallen  sevn  solle;  und  damit  dieser  der  sämbtlicher 
Bürgerschaft  höchst  si-hiidlicher  Voi  kauf  desto  mehr  \erhütet,  und 
\(irgebtigeii  werden  möge,  *u  M>lle  auf  »lein  Fisch-Mai  ck  daliier, 
neb«t  denen  allda  stehenden  Fisch-Bäncken  (w«dic  hiesige  Bürgere 
ihie  Fische  zu  vei  kauften,  gewnhnet  M*yndl  die  vorhin  dahinge>etzt 
gewesene,  limiinehro  aber  hin weggekommene  Fisch-Banck  wieder 
hergesteil».  werden,  W'nau  die  Fivmbdi-,  nicht  aber  hiesige  Bürgere, 
ihre  Kiv.li  üftentlieh  V'-rkautfeu  und  verdebitiren  mögen,  dergustalteu 

•  1  i«>  keifu'in  Bürger  au  die  frciuhde  Bauck,  uiiil  keinem  Frembden 
au  die  Biii'''er«-Banek  einige  Fi«eh  /.u  verkauften  eilaubt  mm  n  solle. 

Wnhey  aiiii-ieh  ferner-  /u  .ledermauus  Na  bricht  bekannt 
■^eiuaiht    wird,    du««    durch  deiieu   zeit  liehen   Fisch-Marckmei>teien 

\«'ll  deiieu  FiM-hi'li,  ul«  Au-l«Mll.  Mllochelen,  l'ahillrll,  Si-|:ell-Fl«ch, 
Spii  Innre.  Bi  \M-uteii,  B  .?•-  iiml  Terbutl.  Salinen.  Schnüi.»  und  Aehleil, 
wie  mich  \mi  di-ip-n  Hin  ku^eii  uiiil  »lh-ti  anderen  übrigen  j/ilinni 
F:«i-I  t-n.    kein.    I'hUmii«-   we.l«  j    in  Natura.  Weiler  in  lield  (iiiii^mmi 

•  b  lli-li«elbt  ii       und      /War     eilleiii      jeden      Mal  cklUcifter,       wie      Ullill 
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deren  selben  Diener  Am  Blalze  solcher  Portionen  ei  Aerario  publico 
jährlich))  hundert  Aacher  Golden  zugelegt  seynd)  gefordert,  viel 
weniger  gegeben  und  angenommen  werden  «ollen;  Damit  also 
allerhand  Sorten  von  Fischen,  mit  desto  grosserer  Menge  and 
Abundantz,  zu  llehuf  hiesiger  Bürgerschaft  hiehin  gebracht,  und 
auch  desto  geschwinder  duhier  verdebetirt  werden,  so  solle  auch 
einem  jeglichen,  so  Freinbd.  n)f  Bürgeren  ohngehindert  frerttehnn, 
die  zum  Verkauf  hierhin  lülin-iide  1'V.liei!,  gegen  billig«  des 
gemeinen  Fisch-Aussruffer  Belohnung,  Öffentlich  auaxniffen  und 
bekannt  machen  lassen  zu  mögen.  Alan  ftlwfcunnea  im  Uuth 
den  28.  Mny    17.r.6. 

(I..  S.)  H.  Alb.  Pllhltll  -I.   B.  Life 

E.  1-;.   Kollo-  Secretariu». 

.xxv. 

Km.  En.  Hoch  weiten  Ifmii  int  nm.tilndlieh  vorgetragen  W«rden, 
da«  in  diesem  Königl.  Stahl  und  Freyer  Ueiehs-Stedt  Aachen  von 
Zeit  zu  Zeit,  wegen  unterlassener  Aufsicht  an  denen  Siudt-1 'fürten, 
allerhand  l'reinbdes  Gesindel  und  liHiler«  eingeschlichen  «eyen.  mithin 
sii'li  darinnen  an  noch  aufhalfen;  gleichwie  aber  hieran«  t  »Holland 
Anordnungen  entstehen,  und  die  Dttrgflrwhftfl  beiHiweluet  wird. 
also  Imt   En.  Er.  Itath  für  gut  befunden,  nnd  verordnet   hieroit 

lino:  Dass  alle  HiiU|itnmnii*i:h,>fl>n  oder  vi  genannte 
(■rufst  haften,  von  linuss  zu  Dan«)  genau  visitire',  und  alle  sich 
darin  aufhaltende  so  Bargere  ul»  Fremden,  beyderley  QsmUmMb, 
mit  Nahmen  und  Zunahmen  verzeichnet,  auch  wie  nUfck  eines 
jeden  Familie  »eye,  wovomUnm-n  »iu  herkommen,  nnd  was  sie 
bewogen  sich  hiehin  zu  begeben,  auch  womit  sie  sich  erntlliren, 
untersuchet,  lorl  die  Erkundigung  Ober  ihre  Aufführung  duhier  in 
der  Stadt  eingenohmen,  und  ab  diesem  allem  Km.  En.  HotlliWulnu 
liiUli  ein  ticcurate  Verzetchnus  m  näherer  Disposition  tlberlieffeil 
werden  solle,  wcsshalben  hiesige  Urnen  IHIrgcr-Cnp  Heins,  Lieute- 
nanten und  Fähudiirhen  ihrer  Schuldigkeit  erinnert,  und  dabin 
nnge wiesen  werden,  gestalten  cihngtMnml  die  Visitation  ihrer 
re-. jH-etive  Haupt  manmcbaflan  voraanfluwni  und  damit 

Zum  andern  liey  dieser  Verrichtung  alle-,  auf*  genannte 
verzeichnet,  oder  protocolliret  werden  wiV'-.  so  wird  denen  Herren 
Bürgermeisterin  und  Beanit-ieti  dir  Commisiüffl  aufgetragen,  um 
eiro-n  getreuen  der  Führung  eine-  richtigen  Fnilocolli  erfahrnen 
Bürgern  auszusehen,  und  deawlbu  nomine  Magistrattu  zu 
iiuihorisiren,  das»  er  der  Visitation  heywohne,  da*  rrotocolloni 
tlihie.  und  pro  re  nata  die  Fragen  stallt,   nithia  ka  iai  Venichlnng 
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eine  ausführliche  Relation    unter  >eiuei   eigener  Hand   rnterMrbrift 
llb«*rliftfert".     l'm  auch 

Fih>    dritte     pro    tut  im»     «lein     L"ntei>chleiff     liest  lUÖgiichM 
vorzukommen,  >o  wiid  denen  1 M«  »rten  sc  In  filteren,  to  wohl  aU  denen 
an  denen   Pforten  Wachthabenden  Officier>  hiouiit  anbefohlen,  all»» 
zur  Stadt  ankommende  fremd-  und  ohnliekcnte  Menschen,    wovon* 
dünnen  sie  kommen,  wohe  >ie  logiren.  und  wie  lunjr  *ie  sich  dahier 
aufhalten   wollen,  abzufragen,  niemanden   nlier  von  .solchen   fr-emd- 
und    ohnbekenten    Leu! heu    ohne    glaubwürdigen    Pas»     zur    Stadt 
einzuladen,  nidan  einen  richtigem   Pas^anten-Zettul.    aU  bibhieran 
geschehen    i>t,    von    Tag   zu    Tag    denen     Henen    llUrgei meisteren 
zukommen    zu     la>>en ;     ah*onderlieh    aber    wird    denen    uu     den 
Stadt-Pforten   Wacht    haltenden  rnter-Offi.ier>    eingebunden,    da>> 
>ie  die  ankommende  fremhde  Soldaten,  hiendien  veroidneier  mausen , 
nicht   allein  abzufragen,  sonderen  auch  die.-»eU>e  durch  einen  W.icht 
haltenden  Stadt -Soldaten  zur  Haupt  -Wmh  fuhren  zu  hi»en  haben. 
daselbst   aber  der  Hauptmann  denen   fremden  Soldaten  ihr  Gewehr 
abforderen,  und   ."idehe>  auf  der  Haupt -Wacht  *o  lang  in   Verwahr 
halten   snlle,    l»i>  ilarau    der   fremde  Soldat    wiederum  zurück,    und 
zur  Stadt    hinaus   kehren  \vii«l.     Auf  da>>  auch 

4teiis        |)ie    Hürger.M-haft     ."ell»ten     ihn*    eigene    Vei>iehei  ung 
be>or^eu   möge.    >o   wird    hie  mit   verordnet.    da*>  ein   jeder   Bürger 

Uli  1     KiULreM»*.selHM\     >o    Wülil     die   jellige,     Welrhe     logiren,    aU     auch 

die  andere,  welche  ihre  Fieunden,  oder  Anverwandten  in  ihre  Hausen* 
aufnehmen,  bev  Vermeidung  willklihrlicher  Straf,  der  einlocht-  oder 
aufgenohmener  Nahinen  aufzeiehnen,  und  de*fall.<»  einen  Zettu!  de* 
tieiiilichen  Ta  «,'*-,  wannehr  >ie  einkommen.  mb-r  uufgemdimen  werden. 
zur  Haupt- Wacht  dem  Herrn  Hauptmann  einschicken,  dieser  aber 
"flehe /eitnleu  denen  Hern-u  l»tirg»rmei>tereii  /ukoinmeii  la**»*ii.M.lie. 
."»teil".  Sülle  denen  All«"Welidigcll  «»der  Fremden  in  der  Stadt 
und    Ib'ieh    A.M-in-ii    kein    Hnu*>    >nlir  Cau.nier    verheuret    mler  vei- 

h'i.Iiel,     \\  •  ■  1 1  ♦  •  |       i li II*  U      .111'  h      heV     .lelliaildeU     ejii/uwtihui'U      "iMntle* 

w t ;  1 1 1 •  1 1 .  dii'«f|!i<'  Au»*\\  •  mliifen  nder  Kiernili'U  haben  "ich  dan 
/ii1h-viii-ii  b«-\  •  J ••  1 1»- iL  Ibii  i^i-i  lii  ]ii*ti  und  ;e*perti\e  liurft«,  Capitaiii», 
Worunter  >:••  /n  \\ »•hn»-ti  verlangen,  angegelifji.  und  vnn  ihn-i 
<>l»ii^kiM'  iiti  Uiiljin.  \..n  wamii'ii  >ie  kommen,  ihre*  guten 
\  •••  l.aht-n.  h.=  ll'-r.  uiaiil"\\  in  «liue-  /••uguii«*  pr-»dii>'ii  t,  welche"  \\au 
"ie  Heni-n  t'api?aiu«  ine  i>  !■■■-■  Ii-lieni-i  KxaminaUi'n  liehtig  befuuden 
hal-'ii  \\i-iib-ii.  -ii  '■■ihn  «!•■  «■-  denen  Ib-rren  Hill  gi  i  u.eistei>»i 
fil -i  i  lii  I ■  - 1 •  n.    w»*|i  ite   «K'l.iu   iiit- Ki  iiiiibiiu«^  gidii'ii.   und   dureh  llenn 

Sei-|  i-t.'il  Hill.  M-Ii  !je  ••Xpt-dllM-ll.  tnillnll  ib  11»  II  *i«ll  .iflgegr  U'n»*n 
Kielli-li-n  iiib-r  AU"^Wi'Ildluell  /lik"lllllle|i  !as"t||  Weidfll.  da-«"  illll»all 
eill     HllU""    inb«r    l'.Uiilni'i      \  ■]  h»U  I  »t     udet      \e}le|me|,    udei      illMfll     bt'V 
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Jemanden  einzuwohnen  erlaabal  worden  nj% ',  4V*  »bei  MV 
diejenige  Burgere  oder  Beerbten,  od«  BiflgMMtta  welche  wider 
diese  Verordnung  handien,  und  ohne  vorherige  Durgermci-tei  liehe 
schriftliche  KrlanbnosH  einem  Ans*  wendigen  ein  Hau»«  oder  flliniMT 
oder  auch  ein  Gatli  in  der  Stadt,  odn  l|B  Reich  Aachen  vciheuren, 
oder  verleimen,  oder  eine  Eimvohtimig  go»tiitlen  würde,  dervelhe 
solle  in  eine  Straf  von  G.  QoMgl.  kraft  diUH  BfefttS  Mjti  und 
dm  für  eiecutive  angesehen   wi'l-ii.     Weilen  auch 

6tens.  Hein  Vernehmen  nach  fremde  anderwärts  aussei 
der  Stadt  oder  dem  Reich  gebohrne  Kiudeie  hirhin  Mir  Tun  IT 
gebragt  werden,  um  dnrdtiruh  du  Bürger-Recht  auf  eine  nlui/ulHssigo 
Art  vermeintlich  zu  ncquiriieu,  damit  alier  diesem  Betrug  vorge- 
legen »Verden  möge,  so  sollen  ['foileiischi.'ibere,  und  die  an  denen 
Pforten  Wacht  haltende  Officiwi,  mich  die  Hnuptbuithc  in  dftw  Briet 
Aachen  darauf  wohl  invigiln -n,  damit  entweder  die  aufwendig 
gebohrne  Hindere  nicht  eingeblagt,  oder  selbig«  ohne  Zeit-Vnrlu»l 
denen  Herren  Pastoren  oder  Herren  (lajielliinm  entdeckt)  und  iteien 
Kinderen  fremde  Gehurt  h  dem  Tanffen-Hneh  cinverh.il.ei  «.■■!,,, 
möge,  aU  welches  denen  Hebammen  in  der  Stadt  und  Reich  Aai'hen 
elienfnls  in  Gefolg  .ler  Ratbs  Uberkomm*1  v-m.  16.  .lulii  jUngxtlittm 
unter  der  darin  expriiuirten  Om saiiorn.-Slr.it'  xu  OtMrgMI  liicmit 
auferlegt   wild. 

Damit  auch  die  Stadt  in  Ruhe  erhalten  weiden  mOge,  M 
ver-ehet  sieh  Kn.  Kr  Hoohweiaar  Roth  Mit  Löblichn  Bürgerschaft, 
dieselbe  weide,  so  viel  an  Ihm  i»t,  die  exaeta  Befolgung  gegen- 
wartiger Verordnung  beförderen,  tonnten  auch  nlleu  anderen 
ItnthschHhscn  fielt  untergeben,  und  »ich  friedlich  nulfllbreii.  m  ipa  ■ 
iiui-h  sich  :illcn  Zu.inmnicnrotitieu>.  hwoud*r»  aufm  gro.wn  M.m  » 
v.r  der  Haupt- Wacht  einhalten,  dahe  wm-ten  diewll--  aU -Stöhlen- 
der  gemeinen  Ruhe  angesehen,  und  mit  scharflev  .Straf  beleget 
werden  sollen;  und  wofern  wider  lenaere  Zuversicht  »ich  zutragen 
würde,  da»>  einige  Itttrgere,  Untoi  thanen,  Kinwohnere,  oder  amlrrr 
wider  diese    Verordnung    und   andoro  SatMingeu    sich  oho,.-  I  H 

he/eigen,' und  dnrdiurh.  oder  in  andere  Weege  eigenwilliger  Tliat 
einige  olinerlauble  heimliche  ■■d«-i  öffentliche  d>**  Volck*  Vor-amm- 
hing,  r n rille,  Humor.  Aufrulu  oder  Auflauf,  odci  on  U 
linderer  t  leslall  nii/iiiiiliien  bich  out  eint  eben,  odai  vornehmen  oftM, 
•o  wird  einem  jedem,  welcher  «.bdier  Dingen  einige»  inuen  würde 
..der  erftlhre,  auferlegt,  v*rmÖg  seiner  Iltlrgtilklini  Prliehtrn.  und 
luv  Vermeidung  olinausbleiMiiliev  si-liweirr  Wlraf  IBfafcM  nlmci-t- 
ciiglii-h  denen  Herren  Bürger  meuteren  »tun  bringen,  auf  das»  stili-h» 
Uhniiith  und  Iteychwelunuhti,  le-rt  damuf  folgen  kennenden  gemeinen 
l'nlieil    bev    Zeiten    begegnet,    und    vorgekommen    werden    m&g»;    in 
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obgemeliem  olin vorlieft en  Fall  aber  sollen  alle  und  jede,  m>  dem 
oder  denen  ohn  gehorsamen,  rebellirenden,  runiorischen,  oder 
aufrührisehen  einigen  Kath  oder  Beförderung,  Hfllf  oder  Rey»tand 
leisten,  oder  er/eigen  würden,  denen  wellten  gleich  geachtet,  und 
dafür  mit  gleicher  ernsthafter  Straf,  wie  die  Aufwieglere,  und 
Haupt-Aufrührische  gelbsten,  angesehen  werden;  weahalben  man 
hieniit  alle  Eiteren  ge warnet  haben  wil,  ihre  in  ihrer  Gewalt  und 
Brod  stehende  Kinder  in  guter  Christlicher  Zucht  zu  halten,  und 
selbigen  absonderlich  einzubinden,  gestalten  sieh  sittsam  aufzuführen. 
und  sich  allen  Autlaufs,  Schlagereyen,  oder  sonsten  oh  n  gebührlichen 
Wesen»  zu  enthalten,  dahe  sonMen  die  Eiteren  für  ihre  Kinder 
mit  Brüchten-Straf  beleget  werden  sollen;  dan  hKtten  auch  die 
Herschafften,  und  fremde  Studenten  einlogirende  Borger  ihre 
re.spective  Dornest  uiucn,  und  die  fremde  Studenten,  das*  sie  Hrh 
bei  keiner  Aufruhr,  oder  Auflauf,  oder  ohnerlaubter  Versammlung 
einfinden  lassen,  scharf  zu  warnen,  und  allenfalls,  wan  sie  etwa* 
Uises  an  ihren  Dornest  innen  und  ret-pective  Studenten  wider  E*. 
En.  Kath«  Verordnungen  verspühren  würden,  solches  denen  Herten 
Bürgermeisteren  anzubringen;  wornach  sieh  ein  jeder  in  richten. 
und  für  Schaden  zu  hüten  wissen  wird.  Damit  auch  gegenwärtige 
Verordnung  dem  Publica  desto  besser  bekannt  gemacht  weiden 
möge,  so  Mille  sie  /um  DrtH'k  befördert,  und  an  gewöhnliehen  Orthen 
affigiret,  mithin  jeder  Hnuptmaunschaft  dural»  ein  Exemplar 
zugestellet    werden. 

Also  Obcrkttmiiieii  im   Kath  den   IS.  August i   17f»f». 
iL.   H.l  II.    Alb.   Osflendei    .1.    1".    Lir.   Seerftarill«. 

XXVI. 

11  «1  i  c  t  ti  in. 

Obwohl  ersten«*  E.  E.  Ib»ch weiser  Kath  diesem  König!.  Stuhl« 
und  Ereyer  KViehs-Studt  Aachen  in  alten  Zeiten,  und  in  Specie 
unterm  U*.  No\emUi  l»»l(j  duivh  ein  öffentliches  Edht  verordne? 
hat,    da*s    keini-   Wi.ll    \r-n  hier   aus.«»   anderwärts    zu   Verfertigung 

•■inig'M  Tü'-heien  üUs-i: hickt.  und  dadurch  hiesigen  Handwerrk'» 

LfUtlifii  ilu«'  Nahruiiu  L'e^'hmälert  werden  s«»lle;  fbwohl  »lieh  zum 
ii:i«b'in  hie*ig  lö'.'liih»--  \V»«i«*km«-i-t  fi-t  i»-i  i»l»t  in  vorigem  *<iW"ld. 
ai-  in  ilit-sem  >••■  u!m.  -imiiiuter  in  driii-n  Jahren  lt»l.*7.  1611*.1.  17:17 
mi«1  17J'.1  des  fall»  heil-iiii  e  Si  hlü^se  ^fnmrliet.  und  die  \  «»ii  einigen 
lb-nen  Kautl'h-'iiidb-M'ii  hi-*rheii»«ni  Absriiduiiv?  einiger  Wnll  audn- 
wärt«»  gfahiifb't  hat  :  ■  •hwnl.l  Muhm  Uit-ns  da-  Bürgerliche  Sy*tiaiu<i 
•■i  f'udei  t .  ilass  i-in  Bürger  »••inen  Mitbürgern  die  Nahrung  ehei 
aN  i*iiii*m  Ireiii'hn  uml  /.um  Bin ger-lN'iht  s<»  wenig  aU  cu  einer 
hii'vi^ei    Zünften    i|iuilitii  irt»-u   A  Unland  neuen     vergönne;    *■•    hat 
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so  solle    gegenwärtiges  Krneuerungs-Edictnm    :n  Druck   gegen*«, 
und  gewöhnlicher  Massen  affigirt  werden. 

Also  überkommen  im  Rnth  den  20.  May  1757. 
(L.  S.)  H.  Alk  Oittlender 

J.  U.  Lie.  Serretario*. 

XXVII. 

Frey  tag  den  -\.  .lunii  17.%  7. 
Kleinem  Katln». 
Nachdemahlen  En.  Er.  Uatli  in  glaubhaften  Erfahr  gebracht v 
wrtsh  liest  alten  ein  oder  andere  Schdrer-Atiilmchti»-  oder  Wnllen- 
wehers-Mei*>ter,  Vorhalten*  seyn  »ollen,  >ieh  vuii  hier  hinweg,  und 
andei  warths  hin  /u  lwgeUm,  und  allda  ihren  i!andwercK*-Winikkelen 
/um  Nachtheil  hiesiger  Zünften  aufzuschlagen,  so  wird  denen 
summt  liehen  so  Schörer-  als  Whllen-Ambachts-Meisteren  diet«er Stadt 
provisionaliter  und  mit  Reservation  fernem  und  Schürfern  Einsehen« 
vortosugten  Trans  ferirung  ihrer  WerckstHtten  hiermit  nnter  Straf 
von  luO  GoldgL  verbot  feu,  zu  we>sen  deMo  gesicherterer  Yurkom- 
inung  denen  >Hn»mt liclnii  hie>iger  .Stadt  Pforten schreiler  u,  und 
zwnni  unter  l'oen  der  l'aaMitifin  von  ihren  Aembteren,  h  irr  mit 
aufgegeben  wird,  auf  ihren  re>peclive  Stellen  alle  Achtung  /u  geben, 
damit  das  geiing>ie  Srhiiier-  mler  NVCillenweber.s-ficz.eug  an  denen 
Pforten  nicht  au<*gehi>.*en  werde. 
<L.  S.)  M.  Alb.  IM  lender 

.1.   T.   Lir.  Secretariu».. 

XXVIII. 

E  d  i  c  t  ii  in. 

AU*  wir  Ehrl-ahrer  h«ichwi'i>fT  Kath  dieses  König].  Stuhl*  und 
Ka\.  t'iev»-r  Keich>-Stadr  Aa'-hen  am»«,  dem  von  Seithen  einen 
hnehwlhdigen  gei-tlh  hen  Semltgei  i«  ht>  hie>elh«t  prae>entirten 
höchst  gegründeten  memoriiili  «muht  ge/i»-ii.i»iider  imploration  und 
adjum-to  -»üb  lir.  A.  ergehen,  weli-her  gestalten  die  UHr.  I\iid«M'*!* 
im  liVirh.  zu  \Vli|-«*flfii.  IhTir  und  Maaren  «ich  l»eygehen  halien 
la^-t-n.  in  denen  zu  hiesigem  Sriidtgerieht  pmative  zugehörigen 
caii^i-  partium  einei  •  n^uit inn  oder  imi-dirt ion  unter  dem  praetexf 
Mih  anzumaßen,  al--  wan  in  gemelteu  t  »i  th«art*n  Junta  chtonicain 
Xoppij  ein  ^eiidtyei  irht  i  mim  i! uiret  worden  -evn  »ölte,  gleichwie 
aber  Mau'Uiratu«  kein  andere*  Sfiidtgerirlit  in  der  Stadt  und  Keirh 
Aaelieii.  aN*  da  hie»,  ige*  ju  ivih'L'vite-  SvnodaMierieht  erkennen 
welche»»  in  t-aii«i*»  et  « a*ihti .  privilegij«  in-erti«  Jurisdictionen! 
«inliiiurium   --•  wdil   in  der  Stadt   uls»*   im  Weich  Aaehen  all  eiei«-ireii 
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halt,  »l»o  wild  fämbtlichen  Reiche-Eingesessenen  und  Lnicrtbanen 
liiemit  anbefuhlen,  in  verfallenden  zu  hiesigem  Synodiil- Gericht 
gehörigen  Streitsachen  sieb  nach  gegenwärtige]'  Verordnung  zu 
richten,  und  kein  andere»  a\*  dieses  nlleinig  privilegyrtG*  der  Stadt 
ii ml  Reichs  Sendtgerichl  zu  erkennen,  mitbin  daselbst  ihre  habende 
netionen  ein-  und  aoeszuf Obren,  aueb  wird  denen  jetzigen  und 
künftigen  ro  genannten  vermeintlichen  Sendt«:  heften  in  Wilrselen, 
Iterg  und  Haaren  samM  und  nndbtn  miflgegrlieu,  gWHH—  -"ich 
in  causi«  partium,  wan  -u-  nd  cnntrodirloiium  kommen,  u-y 
Vermeidung  einer  Straff  v»n  20  Goldig).  (:  diiriii  ein  jeder  hey 
lonlriiventionsfnl]  krallt  diex-.  verfallen  »evn  »olle  :)  keiner  Cognition 
niunnnu-pen,  mildern  die  sich  angehenden  iiiirlhryen  M  liioigrm 
privilegyrleu  Synodnl-Getirhi  hin*uwciscn,  wejehe-  U  jrdei  mann» 
h  i-kiCHM  halft  iuipriinirt,  piiUlnirl  uixl  afligirl  werden  volle,  alsn 
lllierknminen  im  Rfltu  den    12.  May    lTr.K 

XXIX. 

Wir  UllrgermeiRtere,  S,  l.eff.-n,  »ml  Itnlh  ditaM  KRnigl.  Stuhls 
und  Kay-heil.  Kreyer  Reicli^Stadt  Aneben  elc.  Nnrhdfmnlilen  un« 
ilie  unter  hiesigen  St.  Adalbertl  und  St.  l'elri  Glocken  klang  wohnende 
Beerbte,  und  l'fiichtere  klüglich  vocgevtellei  haben,  wu-s  nUMM 
einige  in  besagten  beyden  KhirkenkUngrn  um  li  wohnende,  ober 
nicht  Iteerhie,  weder  einig"  Wichen,  air  IViurnlinn  ihres  Vieh, 
>  ihre  haltende  Ktlhe,  und  Vieh  auf 
ich  Boa-  und  Nachbar-Wegen  wryden 
ielegcnheit  ihr  Viel«  auf  die  ihnen 
brnieldten  LattdabmaMa  und  Wegen 
eckeru  Rfters  aunautl'eu.  und  wcydrn 
mich  mit  Vcjdril'-  und  Hui.  hbrerliUttg  deieu  Hecken, 
.i.n.-ten  ihnen  SiippMi  nuten  tligliih  tnerrklicher  Schaden 
de;  verordnen,  Mahnten,  nnd  wollen  «1m>  hiemit,  du»» 
<-.  oder  keine  Witwen  in  Vfaehtting  hul>ende,  in  dicken 
-  iindren  l'l.-in-n,  oder  liloekenklilligeii  wohnend« 
vöhnete,  oder  Heicha-L'nlwlBuanu  riebdw  Vit-b-T. i- 1  - 
io-iin  n  LimUiiar^en,  lteu-  nnd  N ne hl »r- Wegen  VM 
der  völlig  /.u  eiitlinlli'ii.  udef  aber  nrnntgiltna  ihl  V  ieln- 
ilei  Seilern  in  langten  Wegen  tu  leiten  Italien  vollen. 

mg,    ila»  der  .i,l.-i    di.'jriitg«   Kvgentliümlieit',  lüe-eii 

m  lien  Verholt    zuwider  gehen.  nn'l  in  ilenen  gemeinen 

ll^ii-    und    NncbUr-Wegeu   »ein    od«    ihr   Vi.lie    -,n 

eiben.    nnd    ubno    Mtlldge«    imi     Keii.m    pjfa    Seile. n 

is-ii,   iill'la   gelitn    1,1-rn    würden,  jede.iimlii    und  ftlr 

Up) Wilde*    StllF'k     V.eli     in      eine     unnil-i'leililiilte    Stint" 


in   l'f... 

■hl un g    habende    Le 

ilie  ge 
liefen 

meine  Land» trafen, 
,     und     durch     die-e 

au-chii 

(Milien  /ngehüi  ige. 
■sscn.le   Wie,-!,    und 

von  einet»  halben  lteichsthaler  verfallen,  nnd  bis*  xn  dieter* 
Straf 8-E lieg ung  das  oder  die  Stuckere  Viebe  im  PfancUtall  hinein- 
getrieben werden  sollen,  und  dumit  «ich  niemand  dieser  Unwissenheit 
entschuldigen  könne,  so  »olle  dieses  Edictum  nd  Cnriam  and  nnf 
denen  Stadt -Pforten  affigirt   werden. 

Also  tlherki»m:iien  liey  Ein.  En.  Katb  den   II.  Augu*t   1758. 
iL.  S.)  H.  Alb.  Ostlender 

.1.  IT.  Lic.  Secretarius. 

XXX. 

Nachdemalilen    En.  Kr.  und  Hochweiser  Hatb   diesen  KOnigl. 
Stuhls    und    Kay:>erl.    Freyen  Reichs-Stadt  Aachen   durch  die9   von 
Seiten    hiesigen  Tnchschorei-Hnndwerck*  Vorstehern,    heut    vorge- 
kommene,  höchst  -venu  lfo>igte  Vorstellung  und  Ritt    sehr  mifdüllig 
hat.  vernehmen  müssen,  was  mns>en  ein  und  andere  Tueh*chörer>- 
Lehrgesellen  und  Knechten  .sich  freventlich  (und  gegen  den  Inhalt 
deren  vorzeiten,  »ignanter  am  23.  Julii  und  21.  August i   1705,  wie 
nuch     am     20.    Julii     1725.     durch     En.    En.    Rath     ergangenen 
(Ibeikümbsten  und  öffentlich  affigirt  gewesenen  Edicten)  vor  weniger 
Zeit,  und  /.warn  U»y  jetzo  mim  mehrislen  dringender  Arbeit  straflich 
haben  unterstehen  dürfen,    ihn*    bi>herige  Sehßrers-MeiMeren   ohne 
lTi>ai  h  zu  verla.*sen.    \nn   hier   au>/iiweieheii.    und  au  unzllnftigeu 
Oetereu  >ieh  in  der  Arbeit   hinzuhegelien.  und  dann  hierdurch  dem 
hie.*igen   Comuiem«»,    /.ugleirh  auch  dem  Stadt   Aerariu  inerckliehei- 
Schaden    /.U wachset.     deiolialWu    ^»Irlies    Cn Wesen     nicht    7.UgeM*h*Mi 
werden   kau.    Mindern    auf  alle   Wei>»    geatohret,    vorgelegen,    und 
verbot ten  wenien    mu*>:    So  thut     En.    Kr.    ninl    llnrhwei«ei-   Rath, 
mit  gänzlicher  Inliuei  inmn'  *eiiii«r  vorzeiten  erlassenen,  Hhhemeldteu, 
aiiih    anderen     (  berk«mib*t»n      und     Kdirtm      hieniit      ikh  Iimahlen 
verm-dnen.  und 

1.     Alle     vuli     hier     :iU^,*wie|i"Ue   Sclini  «.*!>- Fiehr-de.M'lleil     und 

Knechten,  in  Specie  aber  den  lVt«Tn  Kran*,  mitl  Engelberten  Sehweit. 
M>wohl  ii I-»  alle  aiiib>re.  m»  n<>e|i  ganz  fii*«h  h- h  zu  HurtM-heidt 
engagii  t  haben,  dmeh  die.-en  ört<ntli<  hen  Anschlag  ilei  gestalten 
hiehin  eitiieii.  da*-*  *b*  inner  n  'fairen  Zeit  >nh  liey  hiesigen  ihien 
Srhürep«- Meisteren,  allwnhe  *ir  bii«^- wichen  M*vnd,  wiederum 
einfinden.  itii«1  allda  w»*nij:>ten<  ihre  ;je\\Tdmli«-||»»  Ai  l»eit>-Zeii 
anstehen  Mdlen.  »»dann 

2.    Thut     En.  Kr.   Ii.it li    li i**in it    >tatiiiren,    d;i>>    \"ii    nun   au 

keinem    Si'hnl'ei  -L#*li|-     "dei      amh-i  III    ti«'>id|eu     ('il.iubt'l      r-eVIl     *oJ|e, 

binnen    -h»iieu    /.wev»n    nerh»ten    M"ii.it»*n     vor    jede    Fianckfurtei 

t  Ktep-      und       He|'b«f-Me«»e|l        \"ll       M»i||e|ll       MeUter      tider      \\  jmk'd 

abzuweifhen.     und    andeiwürt«    m1>eiti'u     /.u     gehen,     mit    diesem 
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erneuerten  nucli  respective  geschürftem  Zusatz,  dnss  die  ausgewiche- 
nen Gesellen,  welche  in  Gefolg  dieser  CiUtioit  inner  8  Tagen  Zeit 
k  Die  Affixionis  niclil  zurück kommen,  bey  ihren  vorigen  Meislern 
sieh  in  der  Arbeit  nicht  wieder  einstellen,  nnd  die  gewöhnliche 
Arbeit «.-Zeit  allda  nicht  aushalten,  oder  inskünftig  ohne  Ursnch 
uns  weichen,  oder  auch  dieser  Verordnung  zuwider,  die  iweye  uechste 
Monaten  vor  denen  künftigen  Franckfnrter  Ost  ei-  und  Herbst-Messen 
bey  ihren  Meisteren  nicht  verbleiben,  sondern  ohne  erheblicher 
l'rsoi-hen  dieselbe  verlassen  würden.  nl>  Verbreitere  ungesehen, 
ihre  Nahmen  auf  dem  Znnfts-Duch  ausgestrichen,  rii  einmal  fOr 
all  zur  Zunft  unfähig  seyn.  um)  nl«o  Lehen.- länglich  g.d.elten  werden 
Milien.     Imprimatur  &  af 

Also  beschlossen    nnd  überkommen    bt»    Km.   Ea.  Kalb    Im 
Ui.  Hartii   1759. 
(L.  W.)  H.  Alb.  OMhndw 

J.  V.  Idc.  Sccrohtriu>. 

XXXI. 
Dienstag,  den   14.  Augusti   1. ■'■'... 
Kleine«  Ruths. 

Als  denen  Wtlllenw  Knechten  per  Bdit-Ii 

aufgegeben  worden,  gestalten  »ieli  in  ihrer  Arbeit  auT  denen 
Wnik-Städlen  zu  begeben,  und  «eh  ruhig  *ii  hallen,  mithin  von 
f'ini-ni  Zusummcn-Rottirungvn  abzusieben,  *>.  Imben  /warn  einige 
-lili  zur  Arbeit  wiederum  nn  gesell  ick  et,  und  will  K.  K.  lloi-liweiscr 
Halh  vcrUffen.  dast.  sie  dnn.it  fortfuhren 
nniuhige,  dem  Mtlssiggang  ergebene, 
Knechten  nicht  »Uhren  w-idon; 

Weilen  ».dann  die  letelcre  dii  ihnen  anbedi. 
\-vi  -w  Hecket  haben,  nnd  Magistrat«*  befugt  wate,  übler  die 
migelmi>nuie  und  an  fr  0  brise  b*  Knechten  mit  aller  Schürfe  «i 
verfahren;  so  will  Kr  jedoch  die  Mild«  noch  zur  Zeit  der  Schürfe 
v.ii  ziehen,  und  die  zu  ihrer  Arbeit  nicht  zurückgekehrte,  sondern 
annoch  müssig  gehende  tt*ntipnwrtxii-»-Kn<>chten  Tioehmahkn  ge- 
warnet  und  anbefohlen  haben,  alwfoii  /.u  ihren  Wt-ickstildton  und 
Arbeit  sich  i»  begehen,  und  damit  im  ronlinuiren,  fort  von  allen 
nutVIlhrisebcn  Ahlrettungen  tu  desi-liren,  oder  aber  zu  gi'WHitigrn, 
da.*»  die  ungehorsame  ohne  Anstand  nnd  ohne  das  geringste 
I  in>eheti  Iwyin  Kopf  ergritTeu.  und  xu  obnenlgclt  lieber  ArMl  in 
b-m  Sla.lt -Kohl werk,  oder  sonst en  zu  anderer  pnhliijuer  Arbeil  In 
vV.isser  und  Brod  gezwungen,  od.-i  gar  gmtallen  tta-lim  nach  mit 
schwererer   Ahndung  angenehm  weiden  sollen. 
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Weilen  nun  auch  l»ey  E.  10.  Utith  vorgekommen  ibt,  da»« 
einige  migchoi>ame  und  aufrühriäcbe  Knechten  bich  gsr  nicht 
>chümeu  Itetteln  zu  gehen,  .selbige  aber  durch  die  Arbeit  ihr  Hrod 
verdienen  können,  *o  wird  allen  und  jeden  Bürgern  und  Einge- 
><»enen  aufgegeben,  besagten  bettelnden  und  auf rü  brachen  Knechten 
das  geringste  nicht  mitzutheileii,  damit  die  Aufruhr  nicht  gelieget 
werden  möge,  welches  zu  Jedermanns  Wissenschaft  in  Druck  in 
befördern,  und  gewöhnlicher  müssen  zu  aftigiren.  Also  Überkommen 
und  Wsehlissen  im  Katli  ut  supra. 
(Ii.  S.)  H.  Alb.  Ostlender 

.1.  IT.  Lic.  Seeret  ariu«. 

XXXKI. 

K  d  i  c  t  n  m. 
obwohl  Kn.  Kr.  Hochweiser  Math  in  (ietblg  der  heyl&aiuen 
Keichs-Satzungen  inehrmalen,  und  signanter  unterm  7.  Ort  ob.  1746 
verordnet  hat.  du»  die  (Jagten  oder  (lesellen  ohne  Obrigkeitliche 
Erlaubnis  sieh  nicht  zusammen  rottiren.  vielweniger  die  Winkelen 
ihrer  Meisteren  «ehlic.ssen.  «»der  faul  machen,  weder  Tumult  und 
Aufstund  anheben  snlten  :  ><»  hat  sirh  dannoeh  in  der  That  gezeiget, 
da>>  die  Wüllcnweber>  Knechten  von  ihren  Werkstätten  abgetrottet! 
seyen.  und  dardtireh  die  gemeine  Kühe  ge»tohret  halben,  gleichwie 
aWr  diesem  Oh u wesen  länger  nicht  zugesehen  werden  kan.  aKo 
i>1  \<>n  Heilen  lifligeriiieiMemi  und  Heambten  zu  Beibehaltung 
K*.  En.  Kaths  Veroiilnun^eii  überkommen.  das>  die  a1»get  rot  teile 
und  Mratbarlieh  "ich  /u^nimuen  lottirte  Wollen  wclteis-Kiieehten 
und  Oa>tt*u  al-ut'«>ii  Miteinander  gehen,  und  am  ne«  h&t künftige ti 
Mniit:i^  sich  zu  ihr»!  Artieit  auf  denen  Werk>tUtten  ltegeben.  mithin 
ruhig  Meli  \«i  halten,  und  \*>\\  ferneren  Zusammentritt  irungen 
ab^tehi'ii  oitlleii,  mit  der  im  -Höflicher  Warnung,  da*».»*  diejenige. 
welche  «lit'M-m  nicht  nachkommen.  ><iud«*rn  in  dem  Aufstand  weit  «fr 
betnit teil  würden,  de*  llüi-L*er  Kechts  entsetzet,  auch  für  Hnndwerrki» 
•  »lint'ii Iiilt  und  « »li ii t  il<  In i i_t  nidi:  allein  erklüret.  Mindern  mich  dem 
Hctindi'ii  nach  au*  der  Stadt  und  Keieh  v**rKmnet,  oder  gnr  am 
Leib  iji'-i ratet  werden  -«dien.  w«|rhes  zu  .IrderuianiiN  Wi*«.eiiM-|mft 
in  Pin-  k  zu  bet'iirdei  u.  un«l  iitifiitliih  /u  .ittigucn.  ANii  l»e>ehbr*seii 
Aai'hi'ii.  •lt-11   4.   AnuiMi    17.V». 

iL.  S.  1  Ex   Mandalo 

1».   I'.  M.   Hei-ker  Secrelarin>. 

x> — 

X.u-iidi'tlie      .iUt     \:  l'iieiigt1 

i],.|-   iKp.'iuigii-n  Niederlanden  r 
gethane  Vii|>tM]ltiiigt*n    und 


Orth  und  Pl«l/.  uuffiu  Kirchlioff  zu  Vael»,  wo  ex  rorbero  gestanden, 
liinwiederuiub  hersetzet  worden,  und  also  das  jenige,  Word  uro  b 
vermut  blich  die  bissberige  Unruhen  und  das  nun"  denen  Sonntagen 
bt-yiii  Kirchen  dang  nncher  Vaels  entstandene  zusammen  Rotliren 
und  Austin  uffen  veranlasset  worden,  völlig  zu  resMien  kommt. 
Als  wii'd  denen  diesfalls  vorhin  publicirten  von  uns  erlassenen 
gescbKrfften  Verordnungen  hiemil  nocli-  und  noch  muh  len  inlmerirl, 
und  zwnrn  werden  dieselbe  dieser  Gestalt  altes  Ernstes  liieuiit 
wiederhol)  It,  dnss  der  oder  diejenige,  so  in,  oder  ausser  der  Stadt 
tmlTiu  Weeg  von  Vael*  diu  gmugste  Desordre*  begehen,  oder 
jemanden  beunruhigen,  ailn<|i)ii'cn,  mutest  iren.  oder  be-chimpffen 
silten,  ulii  Verslührer  (W  gemeiner  liuhe  angesehen,  und  anderen 
/.um  Kiempel  mit  einer  nt*a*MtIMMwi  Mnwfnr  Straff  U-b-gt 
werden  Milien.  Al>o  ergangen  den  6.  September  1738. 
(L.  S.)  Ei  Mandat«  D.  I>. 

II.  A.  teilender  J.  I*.  UmmL  8iwatarln; 
XXXIV. 

V  e  r  ,M-  d  n  u  n  g. 

Nnclideme  die  hier  studierende  Znnm-lo*e  .lugend  ejofc  gentern 
IVevelmüthig  erkerket,  nncli  der  benachbarten  Herrschaft  um)  Dorf 
Iturdscheid  zu  gehen,  a1UluM"v-<  Territorium  uiulbwillig  tu  schünden, 
und  im  der  llehausung  des  Petera  Kei»gen  mit  Kinwerfung  deren 
Ken-leren  u5clisl-BlrflniHi<iii  Unfug  nanutlbu;  Mt  linbea  Herren 
llurgcrmeisleren,  welche  gegen  dn  wir  Zeil  noch  unhekaute  Auf- 
wiegl«!'  und  Anführer  ilie-e*  boshaften  Unterfangen  die  gebührende 
Ahndung  vor  Inhalte«,  den  Wobl-Khi  würdigen  l'alrr  IWfeot 
iindurch  getiemend  er« liehen  wolle*,  die  Mitschuldige  hart  /n 
I  »ist  rufen  fort  der  ganzen  nnl ergebenden  Jugend  n.iehdtiieklieh>t 
vorhalten  zu  lassen,  da»s  die  Meinung  weiter  niehl  ial.  ritrgi  i  h  | 
l'nwoeii  leruerliiii  laugiiillthig  iu/u»ehen.  »underu  du*«  im  Fall 
solches  gottlose  Unternruinen  noch  erfolgen  ilorflc,  dir  Anne*  -i.  U 
voitindende  :.U  Aufrtihrci  ohne  Anseilen  der  l'urwMi.  odm  UM) 
mit  .Sillckeii  kurzum  bezahlt  werden  sollen {  weblir«  <)enen  Eiteren 
mr  Wiswnsehafl.  und  damit  selbige  ihre  Kinder  vor  UiiRlnek 
nii-hern  können,  durch  die  Druck  knnd  xa  meettin  tat  AI-.'  ba> 
schloßen,  und  verordnet,  Aachen  den  14  May  ITUJ. 
(I..  S.l  Kx  Mnnduio 

.1.  Uouven  Hecralnriu«. 
XXXV. 

V  e  r  o  r  d  n  n  n  g. 
Vi  ii  «tuen   IturgermeietsH',  ScLeffni  und  llutli  dieses  KOnigl, 

und    de»  II.  K     Itrirh     fr»*«  Stadt  Asvlien  ele.   wird  allen 


Von  we 

m,i,i.  ,„i  ,i, 


»II 

und  ji'ilen  IMrgeicn,  dnterthanen  und  Einw3hneren  hiemit  um 
nachdrurkwimslen  verhallen,  hieb  1>ey  Gelegenheit  den  Vaelaer 
Vorgang*  aller  Tbiltliclikeiten  und  Itottirenfi  4U  enthalten,  die 
Reformisten  in  üireni  Kirclien-tiang.  noch  anch  twisten  zu  molestiren, 
ml  er  midi  mit'  ein  oder  ander  Art  zu  msultiren,  mit  der  »uulrnck- 
lirlien  Waliinung,  ua*s  nk  hl  allein  wider  die  hiergegen  Frevelnde 
mit  bi-luu-fera  Obrigkeitlichen  Einsehen,  oui-li  gar  liewandten 
(Jnnd linden  nin-li,  mit.  Leib- Lehens-ä  traf  verfahren  werden  w>lte. 
Minderen  mich  der  imUt  diejenige,  so  wider  dieses  QeWt  r.a  hnndrlen 
pich  unterstellen  wllrdeu,  denen  xn  Vorkommung  derlej  hoch»!- 
gefitlirliclten  Unheil*  von  OluigkeitK  wegen  vornehmenden  Mitlein 
rxponirl,  und  :ill  dubey  Wahrende  Ungllli-k  sieh  »etlfet  zuzumessen 
Imbeii  würden,  welches  dnnn  zu  Jedermann*  Nachricht  durch  offenen 
Druck  nu  pnMii-ireii.  und  au  allen  Keken  und  Tlmren  zu  aftigiren 
verordnet   wird. 

Aachen,  den  41.  .lunii   17)12. 
iL.  S.)  Kx  Mandaiu 

1).   1'.   W.   Iteeker  Secretniiui.. 

XXXVI. 

Wir  Uüi-germ-Mer.  Si-heffen.  um)  llath  diese*  Kfluigl.  Stuhle, 
und  de.*-  heiligen  Kölnischen  Heirhs  frever  Stadt  A neben  etc.  eic. 
Ihnen  hiemit  inhacreudn  uu*ei-er  um  US.  .lunii  lanfendeu  .Inhr* 
i'i-laiHUier    VrriirrtllUllg,    iillen     lind    jeden     Hilrgeren,     Untei  lhanen, 

und   KinwOhueri'ii    i nu-hdi-ui  -k-.iinu.lcii    um- h malen  befehlen.    »ivh 

lw!  Celegt-nheil  d.-.  Vn-l-r  Vorgang  »Her  Tliiill  ich  ketten,  und 
Umtuen*    m  einhalten,   die  IVii.-l-iuien    in    ihrem   Kirdien-Uani«. 

iinrh  lunii  -diim.h  Mi Ii'-iiicii.   mit   der  au«d  rück  liehen  Warnung. 

.In»  niilil  iill.-iii  wider  die  hii-rgi-gi-n  Kivvulndn  mit  scharfem  Olirig- 
k-illuhcn  Hin-dicn.  au.  h  gar  U-wimdleii  Um>luiiden  »ach.  mit  Lejh- 
und  Lel..n -Straf  verfahren  werden  mllc.  -.n  deren  auch  der.  »der 
diejenige.  ><■  wider  iImm*i  ISidmli  zu  handeln  >icli  im  lernt  eben  würden. 


d.nen     ,.u    V..ik..n.i 

innig 

d-vli-y 

Iii'n 

h.i-genihrliilien    Unheil*    vuii 

I  Hirigkcil-.-wcgen    i 

■iirinln 

nendei 

i   Mm 

tuleii  '-xnunlrt,    und  eil   du  bei 
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hiemit  allull  ii ml  jeden  bi<  IMrgCTBB,  »U  Ueieliü-lliilerllHiilen  linil 
Kinwöhneren  in  hu  er  endo  ni— W  vnratrigM  ■MmKwVhM  Kdirlen 
naf  ilas  nachdrücklichste,  |umdM  HB  Protestant.  »U  andern,  »uf 
offenen  Gassen  nnd  gemeinen  Landstraßen  mil  Scillaen.  Stein  werfen, 
mW  schändlichem  Necti»«br»yeO  M  in*ull.iren,  luatwUlWr  oder 
hiicIi  den  freyen  Zu-  nml  Hinkgang  zu  behinderen;  weilen  uurh 
uns  angebracht,  duss  vertriebenen  Sounlag  den  Ut.  laufenden  Monats 
einige  verwegene  Pursch  IWf)  vnu  VmJ&J  tflf  Studi  hinkommende 
liefähr  und  dnriii  gesehene  i'er*uneii  mil  SteinwBrf  nttaquiret, 
and  molestiret  Mitten,  so  wird  dem.  oder  denen.  •«>  deren  Freveler 
einen,  oder  mehrere  glniibli<  K  anbringen,  oder  nusWndig  machen 
würden,  nebst  nnl'elilWrer  Verseil Neigung  4a  Denunciaiom  Nahmen 
eine  Itecompeuz  von  100  ltllilr.  .omant  nl.gereirhel  wurden,  damit. 
diese  Denunciati  mit  Edictniii-Mg'T  Straf  liolegel,  und  andere  durch 
derley  nachdrückliche  Eieupel  hinfllluo  von  dergleichen  verbotenen 
llündel  abgesch rocket  werden  mögen:  dann  wird  m  nielirer  Anfiecht- 
hnltung  unser  iioenaliairt.ii  Bauteil  dem  Cnpilnin  de*  Vaelser 
Quartier?,  hiemit  anbefohlen,  niu  unterhabende  h>ich*-Untci'th»nen 
mi  loiiniiandiren,  und  dainii  tleisnig.  voinemlich  »her  »nf Sonn-  und 
IVvrtiigen  zu  patrouilliren,  um  nlso  nllem  weiteren  kundigen 
1'nheil  vo zubiegen,  mit  der  ferneren  Warnung.  da*>  dessen  mindeite 
Fahrlässigkeit  nicht  ungeslrafel  bleiben  tolle:  auch  wild  Bk  Kn. 
Katlis  Kit  cause  her  Anw»  seine-  Amt-  «Hei  BrVfta  erinnert, 
«i-lalien  wider  derley  gemeinen  Kttb«  Stlhrer  rt  wohl  deren  MCtÜi 
begangener  rits  mich  kundiger  höchst  sträflichen  BWHII  halber 
>b*r  .Schürfe  uurh  zu  i»i]uirireii,  welches  also  zu  deinebrcreiii 
Nachdruck  durch  offenen  Druck  l>ekannl  gemacht)  und  ge  wohn  lieber 
Masten   nftigiit    werden   solle. 

Aachen,  den   13.  Mnrtii   119$. 
iL  8.)  Y.x  Mandat 

['.   I'.   M    Kecker  Sekretärin* 
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bin-  und  herfahrende  Cur.. 
sonders  in  der  ilusseni  St.  Ju 
oder  sonM  deneuselbigen  l 
Jr*ir  Uns  aber  dabin,  dasi 


t  und  lluheslObr 


XXXVIII. 
!•:  dielt: 

uieuter.  Scherten  und  lialh  AmW  K 
ich»  Freyen  Stadt  Aachen  mii  füll  iget 
n-r  gestalten  die  auf  offenen  BfajMttH 
wen,  Chaisen  und  Waagen  jewuilen  und 
L-oba-StrtM  untiemlichei  Weise  angangen, 
Ul'  ungebührliche  Art  Einhalt  geM>b«b*D, 
einer  Seit«  brenn  niemal  einiger  Aula»» 
»eben,  allenfall<  nw-h  die  nnder*eilige 
L-e  TliiitbaiHllimgen  gleich  Wobt  UnerU 


."•Ort 

und  *trafiiiiiff*ig  /.u  r»eyn,  «lern  PuHieo  naclidruck^aiu  erinneren 
j*o  wird  unseren  die>ert  wegen  *><.ahon  vorhin  erlassenen  geschärften 
Edicten,  in  s^pecie  vom  N.  Maji  und  25.  Junii  1762  biemit  nicht 
allein  inhaeriref.  Minderen  auch  allen  überhaupt  und  jedem 
itislieMUidcr  nochmalen  au>drllcklieh.  alle»  Ernste*,  und  unter 
unausbleiblicher  Mhweresten,  nach  Gestalt  der  Sacheu  auch  LeiV- 
und  Lebens  Strafe  verholten,  jemanden,  wes  Stands  und  Religion 
er  auch  immer  M»ye,  auf  ofteiieii  <in>M-n,  genuinen  Wegen  und 
LamlMra»cn%  im  liehen.  Keithen  oder  Fuhren,  mit  Worten.  Thaten 
und  Mußten  auf  eincrley  andeie  Wimm»  zu  beleidigen,  zu  in>ultiren 
und  in  «lern  freven  Zu-  und  Itib-kgatig  /u  Möhren:  mit  dem  Anbang: 
Da>s  nicht  minder  die  Eiteren  frir  die  in  ihrer  Gewalt  stehende 
Kinder,  und  die  11en>rh;if?en  für  ilit t-  Ilaiiogcno>sen  und  Bedienten 
eiuMehen  und  aii*.re>eh*'ii  werden  ndlen.  Hin  welche.*«  zu  jedermans 
Nachachtung  durch  offenen  lhuck  zu  verkündigen  und  zu  afligiren 
verordnet  wird.  AUu  beM;hio&*»c*ii  Wv  E.  E.  Itath  den  ti.  No- 
vembris   1 772. 

(L.  S.j  Ex  Mandato 

D.  V.  M.  Hecker  Secret. 


Statuten 

der  im  16.  Jahrhundert  zur  Verehrung  des  Alier- 
heiligsten  Altars-Sacramentes  in  Aachen  gegründeten 
Bruderschaft. 


lii*    "n.jn'iil   bffiiuUi    aiet<   in    drr    Ä'.i.ii;//.   BMUU    ■  Betiin 

J-n  mm    Aachtnrr  Archivar    Profaner  yn/>    hrmihrrn.lri'  .l/iini- 

Vh,      Uir  Si-hrift  itgrümltt    ,tir    Vrrmulhuuij,   <Ih*h   Jamtllie  in   ihr 
i    lliilfa  flfs  Hn-h>:fhnltH  Jolirlninilerl»  'ttivhrirhrn  letrrdm. 


JJass  in .  Aachen  auch  zu  det  Zeit,  als  die  Pndcstanten  die 
Mehrheit  der  Bürger  bildeten,  die  Stadl  beherrschten  und  die 
Katholiken  bedrückten,  dennoch  stets  ein  nicht  unbedeutender  Tkeil 
der  B  Urtier  dem  katholischen  (Hauben  mit  Eifer  ergeben  Mieb,  r  er  danken 
wir  zunächst  dem  l'm  stände*  dais  der  damalige  katholische  Clerus 
sittlich  untadelhaft  und  glaubeusfreu  war.  Alter  es  hat  gewiss  auch 
die  Thaf suche  hierzu  beigetragen,  dass  Viele  der  angesehensten  Bürger 
zu  einer  Genossenschaft  vereinigt  teuren,  die  im  Gegensatze  zu  den 
Calrinisten.  welche  ülterall,  wo  sie  es  wagen  konnten,  durch 
schmachrolle  Handlungen  ihre  Verachtung  des  heiligsten  Altars- 
Sacra mentes  an  den  Tag  legten,  die  Verehrung  dieses  allerheil  igsien 
Sacra tnentes  sich  zur  Aufgabe  gestellt  hatte.  Ich  halte  im  zweiten 
Bande  dieses  Buches  Seitt-  1">(>  ff.  der  zweiten  Abt  heil  ung  die  Xanten 
da  er +tru  drrissig  Mitglieder  der  Bruderschaft,  neb  he  n/s  dir 
Stifter  zu  erachten  sind,  und  die  Samen  derjenigen,  welche  in 
den  Jahren  l.'tilX  bis  Hfr*  tirircn  der  Bruderschaft  waren. 
miti/elhetlt.  Mau  kann  aus  dte^cu  beiden  mitget heilten  Verzeichnissen. 
tbren  Originale  sich  in  der  Königl.  Biblitfthtk  zu  Berlin  befinden. 
entnehmen,  dass  stnrohl  unter  den  Stiftern  der  Bruderschaft,  ah  auch 
unter  den  sjtätcrii  Verstehet  n  derselben  Viele  waren,  welche  zu  den 
antiesehen^ten    Bürgern   der   Beicftsstudt   /gehörten. 


In  Manien  der  liilger  dryueldiglieit  Amen.  Zo  Eren  de» 
h<xb  wird  igen  hilgen  Sakraments  vnnd  Vroinlicbnams  vniera  selig- 
mechers  vnnd  deren  Jesu  Christi  syore  gebenedider  moder  vnd 
.lonflrawen  Marien  vnd  aller  hilgen  huit  im  Jair  vnscra  deren 
duscnt  fiinffh ändert  Einund/ wen  tilg  clor  windiger  vnd  ersamer  her 
Lambert  Mimten  Canonici]  vnnser  liener  Frauwen  Kirchen  der 
stnt  Aich  zo  heyl  vnd  troisl.  syns  vader«  vnnd  moders  vnd  broedem 
seliger  gedacht  seien,  syns  triffst  wailftirt  ind  sclighevt,  Rin  Erffmitso 
van  dem  bügen  Summier  in  mit  loibiint.  Kirchen  mit  dtaken, 
siihdiuken,  vnnd  mit  den  vrgelen  alle  dunreadnigs  10  fingen  vnnd 
/a  gereuten  bestediget,  vnnd  berat,  Inhiill  bnetie  vnd  Siegel 
dairouer  gemacht,  vorder  duruff  sprechende. 

Wie  man   die   misse  van   dein 
hilgen  Siietument  dulden   aal 

Wilche  misse  van  dem  hilgen  Sucrnmenle  men  alle  donnevOitg 
in  *ent  Koilains  Kirrlie  vp  dem  bogen  altnr  singen  aal  de«  morgen« 
machen  der  erster  vnnd  lenter  mieten  m  wissen  van  puincdeu  an 
Ui«  sent  Renieis misse  tu  ►*■  vren,  vnnd  van  danne  vortun  \A*t 
pnisehen  7.0  sieucn  vren  all« i  vngeuerlich,  duiUo  man  «inen  Ertlichen 
vmmmen  priest  er  nenniien  m],  dir  BtttM  M  duin  vnnd  die 
C'upellanen  nder  pastm'r  nullen  als  diukm  vnd  »nhdiakrn  *" 
delselner  missen  dienen,  vnd  -a]  oncli  mit  den  oirgelen  gedulden 
ivfi den  allet  na  inhalt  denen    I. amtiert*   r'nndution. 

Item  man  >ttl  /o  d  erschien  missen  ein  redliche  pw*e  mit 
den  groissen  Klwken  Inyden  vnnd  dairfur  ein  goede  poew   l*ger*n. 

Item  ein  man  die  misse  »nliett't  vnnd  der  prie»t*r  «tili  mit 
dem  diaken  vnnd  Mibdiaken  guiitst  an  hauen  geduin  »ullcn  *y 
■litt  hilge  siirniment  vsa  der  Sm  lumenr*  vinatei-  n 
Inrgainde  t ort /en  vp  den  Altair  dingen  vnnd  doch  vtinw  erst 
für  dem  Altair  dem  Volck  tuinen  «j  lang  inen  den  HTM  Tantum 
iign  Surramentum  ff.  gesongen  dait  vnnd  uUdan  vp  den  ultair 
selzen,  vnnd  na  der  missen  als  die  Segnung  van  der  mi^en 
gegenen  i:-t.  sal  der  priest  er  dem  volck  dat  hilge  Alerunal  wich 
Können,  vnnd  fingen,  Genitori  genito<|ue  ec.  mit  dem  man  fingen 
wimlt  :  sit  et  benedirtio:  dem  vulck  die  denedietien  getien,  vnnd 
alsi|;m   mit  /.weeti   vurgainrirn  tun  tuen  dal   dilge  Suernment   widder 

Item  damae  im  Jair  /«eyvnnd/.wenl/ig  hauen  etliche  Ihm 
ln'rn  vnnd  ßnrger  der  Stuit  Aieh  angemirekt  dut  louelicli  werek 
vnnd  vuiiieinmen  obgenantei  deren  Lambert«  Stillung  vnnd 
gul/dien-t  vmli  sied  mitdevlbuft'tig  ?.o  mueheU  vnd  dat  vorder  n« 
iil.nn  liem  vermoegen  zo  Eren  des  hilligen  wirdigeu  Sm-mtuent/. 
vnnd   vroinliednams  vnnseii  •eltgmeeher*  vnnd   hören  JgN  Chri-ti 


MO 

zo  vermeren,  ein  gemein  loeffliche  ßroiderschnfft  van  dem  hilgen 
Sacrament  zo  machen  vorgenommen  vnnd  gemacht-  in  manieren 
hierna  lie9ch  reuen, 

Item  als  dan  her  Lambert  Mimten  in  der  erster  stifftonge 
der  obgemelter  louelieher  missen  in  der  ver?chryuong  »ich 
fnrhehalden  hait,  Einen  vrommen  erharen  priest  er  die  misse  zo 
dein  ordineren  vnnd  stellen  als  lie  vur  dal  erate  ouch  gedain  hait, 
dat  sullen  die  broeder  Ime  ouch  syne  leffdage  gtinnen  vnd  zolaitwen 
in  allermais.>en  wie  die  verschryuonge  dat  forder  vermach  dann 
wanneir  her  Lambert,  mit  dode  ausgegangen  vvere,  desgelicben 
der  priester  he  zo  der  missen  geord  inert  vnnd  ge?talt  het,  anllen 
alsdan  die  Houmeister  mit  den  d rissig  broederen  sementlieh  einen 
anderen  erbaren  frommen  priester  van  guden  namen  vnnd  samen 
die  vurgeyoirte  misse  zo  doin  ordineren  vnnd  Meilen  vnd  den 
so  he  sieh  niet  eirlich  noeli  fmmlich  en  hielt,  veranderen  einen 
anderen  anneinen,  der  Inen  geuielt. 

Wie  vill  bruederen  in  der 
Hroed  erschafft  syn  sullen. 

Item  in  den  ersten  ist  geord inert  vnnd  gepatzt,  dat.  in  dieser 
luuerlicher  lb  oederschatft  nllein  syn  sullen  dris«ig  broeder  so 
geistlich  vnnil  weint  lieh,  wilehe  dieselue  Br  od  er  schafft  regeren 
vnnd  louelich  vnderhnlden  nullen  wie  dat.  die  noitturfft  hei  sehen 
vnnd  erfoi deren  sal  V>*  w ihnen  d rissig  broederen  man  veir 
provisuren  als  furmunder  der>eluer  bmcder>chafft  keeaen  sali,  vinb 
«ler  lhoederschatft  rennt hen,  inkoinen  vnnd  vsgeuen  regeren  vnnd 
reilien^cbatft  dairusm  /<>  diiin  «Mich  «lie  broederen  bveinander 
zu   lieschevden   wanneir  de>   van  noiden   svn   wirdt. 

Item  weirdt  sache  dat  »ini<lier  burger  meir  bnnen  die  dri^ig 
broeder  vui**.  idt  were  man  adrr  fr.iuwe  in  dieser  lonelirhei 
brueilei>chaftt  h^j/erden  zu  >vn.  vmb  des  irotzdinnstes  vnnd  der 
guder  «»Tiki'n  mit  di*yl  halft  ig  zo  werden,  die  sil  man  «nirh 
bfiii'uen  die  dri-sig  brueden-n  iiincmen  vnnd  nullen  vur  In« 
inknii.fn   geilen   /.weltf  maivk. 

Wir   iikiii    Knien    Li i>f«lfi"  aniicmrii    -all. 

heni  -.)  wie  in  <iit'-r!  \U mlfi -«i'hiitft  villi  dem  hilgen  SniTanieM 
iii-giMt  zo  *vn.  In«  wrii  ^••i«,!ii-h  •  tl  w ♦•rniit I i«-h.  der  *al  denn 
\eir  pimi^oien  ^fluitblt  n  \nnd  h;iiiMa«tiiug  doin,  «ler  Hro<b»i«c|t  iffl 
truwf  vnnd  Im't  /«»  «\n.  wind  .ii!e  pinieten  vnnd  nnliiuntien 
der  llmeder><  -li.ittt  im  -\u\  "tl  u'fii.aii-ht  um»  hten  werden  wail 
wind  getruueiieh  hejpen  \  n*U'i  b-ibb'ii  n.i  -yn«*m  bebten  vermoegon 
wind  wi**enlieii  /••  Kren  vnnd  waiilait  de*  hilgen  <a<Tninent« 
wind  'Sit  lir«Mit'r«(  ■halft  \  im«  I  -al  •!  in  dt-r<«'ltf  vntfangen  hroe«l*i 
wir  -vn  inuiiiinn»  n  het/aien  \»*n  vad/weni/ii;  man  k  vmb  den  dien«! 
g«»t/  \ an  dt-r  ini—i-n  \nn«l  wat  «u*t  u  eir  /•»  dieser  lirueder^ehalTi 
ii'ittm tftii»   i-t   /••  vi-riiifivii,    vii'l  weh  der-elne  broeder  ein  ^man, 


?al  der  mit  ayner  huyssfrauwen     viir  dat  gelt  in  dieser  Broeder- 
whiifft  angenommen  ind  ingeschrenen  werden. 

Wie  in  an  Einen  im  wen 
Broeder  keesen  sali. 
Item  ist  noch  geordinert  vnnd  by  den  brtkleren  verd  ragen, 
wanneil'  einieh  van  den  drissig  broedereu  affliuieh  wird,  snllen 
die  ander  broeder  einen  nnwen  in  diese  broeder  seh  äfft  in  de« 
ufHinigen  broeder»  »tat  keesen,  idt  en  weir  dan  saehe  einieh  ander 
giiet  eirlich  burger  adir  geystlicli  man  der  weir  ein  off  meir  sich 
in  dieser  li rode rwh äfft  beneuen  den  dibsig  l>roednn  lui  bii»<-n 
inschryuen  vnnd  dieser  broedeiwli*n"t  liefert  oll  einiehe  piat*  van 
den  ilrlmijf  ledig  wind',  alsdan  tftl  mau  einen  v-s  den^eluen 
keesen,  vnd  der  also  gekoren  wurde,  sai  noeh  eim  /welff  mnrck 
t„  den  vorigen  xwelff  geuen  vnnd  betxulen  vur  syn  inkomnien  vnd 
den  prouisoren  dun  geloeffden  vnnd  hutttutOttg  doli  ah  l«ine» 
verk  leert, 

\V  mneil'  die   H  Umeinander 

kommen   vnd  reelieiwlinffi    vntfunuen  «ullen. 

Item  ist  geordineert  dat  man  alle  .l*ir»  der  n  loten 
llonnerstau'"  »an  der  lulgen  Sacmriient*  daig.  Moildnich  van  di«iei' 
luiielielier  Itroedersehafft  haldeii  mI,  vnnd  dun  Milien  die  irlmjg 
broeder  alsnmen  verbunden  s>n  des  morgen«  in  der  Sueiumeni* 
ini**  m  syn,  vp  ein  peen  vnn  einr*  nmrrk  der  llroüilemcluifft 
verfallen.  Idt.  en  weir  saich  einieh  broeder  krawk  odw  n«wendig 
weir  Susi   eu  s.il    hne  geyn  01  Mr.  »tü'lt  doin. 

Item  vp  diesenseluen  daili  »ullen  die  briedor  »Wtneii  v|> 
die  gemelte  boess  byeinanderi;  des  in  ddiligs  «i  der  maiUydl 
kbumen,  die  die  vier  prouisort-n  »ullen  doiu  beroyden,  vnnd 
miteinander!!  Herrlich  fruntlMi  aenen,  drinrkeu  »und  I  rollen  *yn, 
vnnd  na  der  maelt/yt  als  die  gratUW  mit  der  aniipbeu  vnn  dem 
liilgen  Sacrament  t)  saernm  eonniuiiini  ec.  mit  der  CttllwlM 
Dens  .|iii  nol'is  snb  Nicramento  mirabili  te,  vnnd  dan  die 
■  iimmendatio  vnnd  ge.lechtnu«  vur  die  broeder  vnnd  »n»ter  -f.d.-n 
iii>'  mit  doile  angegangen  weren,  je-pioehen  vnnd  gelewn  U, 
n  1 -dun  sii Heil  die  veir  pronimiret]  den  andern  broedereu  gnde 
reulinnng  d<>in  van  allem  vntfan-k  vnnd  tugeuen  die*er  Uroeder- 
..lurt'r  vnd  m  dieser  inalxyt  k*I  dal  bilgt  fWni 
v 1  .-In   [der  broeder  syn   wyn   gt-taieh  beMb« 

Von  der  Spinde  der  armen 
Ili'in  «anneiit  got  alsn  fuegde,  die  bro der«- halft  alsonil 
inii'irent/  gweine,  iniin  ein  spind«  ader  meir  iiiim-n  hoy— nnfJB 
iloin  mochte,  die  sal  man  all/yt  <>p  d.-ti  «WH  -h.ildn.1i  inler 
.indfi'  daigen  na  der  missen  doin,  vp  nn  platf  d»ti  v*ii  |.r..ni-'ir^n 
darl^o   ^»'i-liiekt    vnnd   l.e.jiieei      «yo      ednrtile. 


K 1 .1 
t»  Am* 

Wie  man  alle  .Taiis  nuwe  pronisoren  ordineren  vnnd  keesen  Hall. 

Item  sullen  alle  Jair  vp  den  vur»»*.  Stoildaich  «lie  pronisoren 
Ire  Rechnung  doin  «leii  liroederen  vnnd  na  der  Rechnung  von 
den  veir  pronisoren  zween  aflgiin  vnnd  zweenn  Idyiien  vnnd  in 
der  zweier  aft'gainder  stadt  /ween  nuwen  gekoren  werden,  die 
der  l>ro<ler»clmtt't  nutz  vnnd  lieqweeine  *yn,  zo  wissen,  dut  die 
/ween  so  im  niest  verlidden  .Jair  gekoren  gewest  synt,  mit  den 
zweyen  nuwen  gekoren  blyucn  vnnd  die  ander  zween  die  vur 
denen  gewest  >ynt,  aftstain  sullen  vnd  dermaiftften  »al  Idt  aile 
.lairs  gehalden  werden  dat  allezyt  veir  pronisoren  syn  vnnd 
Myuen  sollen, 

Van   der   Missen 
**ann   Requiem 

Item  man  >al  vp  stolldairh  des  naniiddaiehs  vigiÜen  vnnd 
des  vrydaiehs  zo  morgen  ein  miss  van  Requiem  vur  alle  liroeder 
vnnd  <uster  vss  dieser  lirnderscluitft  verselieyden  singen,  dat  Gut 
vnnd  dat  liilge  Saerament  Irer  seelen  gned'g  vud  I>armhertzig 
syn  wille,  zo  wileber  missen  alle  liroeder  vurss  gehaltlen  nullen 
syn   zo  komm«*!)   vp  ein   peen   van  einer  marek. 

Van   der  liroodei  schafft   kne<  lit 

Item  i>t  vorder  georilinert  vnnd  verdragen,  dat  mau  /«• 
dieser  HroderM-hafft  einen  eirliclien  «juden  ge-ellen  zo  eynem  Knrch; 
annemen  »al,  vml>  die  l»meder  Ineinander  zo  lie>rl)pydenv  wannen 
den  veii  pronisoren  sulidis  van  noeden  l»eduwkt,  vnnd  voit  all»»! 
wat  die*»er  Hrodersehat'f  nuitturfftig  vnnd  die  veir  pronisoren  Im«- 
heuolen  /.o  doin  l«lt  *y  v.m  kertzen  vpy.o>etzeu  luehteren  don  /•» 
Niliuvren,  oriiamentt'n  zo  wegeilen  vnnd  dergiieheii  meir  anndet- 
/o  doin,  vnnd  >all  die  Miordersrli.iffr  ilenselueii  Knecht  /.ewiirli 
Innen  wie  man  des  mit  lim*  otierkiimpt  vnnd  noch  *>al  derselue 
Kiif-cht  vann  einem  .l#»l  Li-)i«-u  hroder  der  inkmiipt  **iu  quait 
wvih   hauen. 

Item  anno  x  XX VIII  \p  >tnildacli  >ynt  die  hroederr 
LT • ' n i ♦ » m li< •  1 1  (»ucrknü.irirn  •  l;i t  wilch  hrnder  vp  den»elneii  darli  nie! 
/er  mael/yt  kmnpt,  -.il  vflirliewail  -ynn  gelaei-h  geuen  glieh 
annderi'ii  liroederen  dae  geui-nwerdi«;.  vnnd  dat  *al  d»»r  Mroed»M- 
•ehatH     Kn»'»  llt     illtnrd«-!i-ll. 

W.l>       lli. III      /o    •li'l'     Ml.O'i/V'lt       iT»'l«M<luU      -;ll 

al-  di**  l'ii'i-iltj  -  vi'i'LMdiM  -n    /•»  «1 1  v  t  leltden 
■  >p    dat     liil^f    *a<  rament     ii i •  - 1      mit    /"iiil 

•  •ll*.rtdilli  In  ln-i      l\r.-J      lir-Wi'lt     iMIWiM'il«*. 

1 1 «»in  i;?  iioi-h  1>\  1 1  .-ii  1W <»-l'i «ii  Lr»'"idiniMt  viind  verdragen, 
d.it  i  • .  :t  i  i  l'»  U'ii  .ii-  ln.iii  die  in.iilt/yr  lndt  in  den  ersten  vp  Idei 
t.M'riV!  i-iii  -ilfiti'i  nt  middei.  «I.nin  »-in  hainiiitd  *clnm:k,  t-in 
"tu«  k    L'*aMpr«'iiekt    \\t-\  «Hl    \,in   ai-li'    ntl   nu\n   pmidpn    vngi'ii*Tlirh. 


r,i.t 


y.wey  mit  schaetts  foesgeren  drv  In  ein  Mtattal  vnnd  veir  seludtelen 
gekruyder  ertzen,  vnd  mosttir  An  geliruel  in  Tdev  wliottal  ein 
veirdel  lump»,  ein  limnmelsbnirli,  drv  jnger  kOflOW  off  zwey 
lioener  inil  xnrne  ituuen  dnrhy  veir  Knottdw  WO  sKMI  DlUWW 
kiess  Imttei-  kir-sen  off  wiill>eren  wie  An  proaiWMl  jrednnrkon 
s;il  y.n  jii'offyt  des  liilgen  saevrtiiient.st. 


Da, 


(fem  i 


«I  uum 


und     Xtiwen     vnd     Itnwrier 
nnin   Nim    vurthin  Btotb)tfl 

i.ii  s.i  mmrati  'l"fli   <lwril 
Hm;   Hectmaig    dofa 


<   Xticltfoliwlf  ist  cm   •hui    mm 

ffesrhrtrhni, 
'.*  halten  die  greven  ulden  n 
ili  vur  jjuidt  ungesehen,  du*  r 
still    lies   ei  r«  teil   giiedeatnig« 

■  greven    vt'   Stoeldag    nit     k 
umesseu    den  folgenden   DoOMTOttg    mder    M  den   nnder 

i  den  Dienst  in  «1er  KiieU-n  -uilt  die  ]  Weder  «lle  kamen 
Mvn>)>n   vi'  ein  |won  Inhalt  der  ....'»  ulle.»  M  ■„*■■*■  IkIihi«. 

Wie  man  einen  nbgawt  orten  an   Bradw 
begmhäaa  idU 

ls  haben  die  O  reuen  uhle  vnd  Newen  vnd  Itroedrr  *ein|itlicli 
c  beiden  niiiileu  nun*  siniMacli  vnd  reebondugh  geordineit 
•eil  vnd  gestimmt,  w.inui.i  einten  von  den  luoedern  »Minie» 
*o  Milien  all«  Itroeder  mit  «im  l-egivn"eni*s  geiu  vp  ein 
.in    einer  «[Harten  wein-    der  lin.eder-rlniffl    vei-l'allfu    viid 

■  der  llroed  erschafft  Knecht  (nltlin  Uie«  nit  ImuII  Kl  Mihi 
ien    der   en    <.ill    also  Iniige   xu   di-r  ItrudeiudiulTl  ge-el  m  halti 

liey  den  andern  kommen  nit  hl  Inncbabltn,  »QflCkr  dniuun 
:i  weiden  l>i-s  /.er  »eit  •  r  dieser  vWknmpM  genngh  gelbui 
'aelulem  die  de?  II.  Saiiament-  Krli  -ung  Mees*  njelit 
i_-i  der  Futidiitu.lt  niieli,  in  l.etnu-litung  de*  vtiderichieU 
eil      gelegrnlieil      gehalten     killlte    Werden     AI- 

newe  grauen,     aueb  -niuenllige  hern   Hifldi-r 

-elllo-Sfll    K-  -oll«    rlie   l!Mld.'l,rklffr    lnnlnnl, 

dem     II.    Siieiiimeiil     tu     Indien     tfarn     Au 

ineii    noch     lebenden     BrndwW    *u   Wull'uhrl 

i  erhuwung  iin-er  nschtxliHi  tättm  rnfprabtaui 

r  Saenger  nwlwn  den  Ctt^Ur  vnd  nndriii 

n    Dero    liiffmit    nkbti    nun     am  nVbtÜ 

solle      1 1  u/u     ueliüriyp     «um    1'lun     vud 

:in/li..iiliii'ii     vnd     /■■    I  i1 

•tlisliuiiden    vnd  Killt'    den    fi«rx«h«Bdtt 


ntl« 


Fnndüti. 


I'i 


relmitrii 

iT    Anyii*ti   Iml-en  alle 

Itnliler     oinlti'lliu'leli 
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iOrhen  folgenden  tag*  nach  Gelegenheit  des  dien>te*  vff  ihren 
der  Krhen  Kosten  alhie  in  St.  foilan  vff  «Sem  hoben  altaar  eine 
seellmeess  vor  den  Verstorbenen  sinken  liieren  Darzu  dan  alle 
Hruder  bi*y  htraefl'  Einer  maess  weins  erscheinen,  zum  o]ifier  gehen 
vnd  sir-li  liei  «lein  gepoth,  wie  ein  Bruder  dem  anderen  zu  thuen 
schuldig  fleiung  erfinden  laesaen   —    fiut 

Anno  Hill  ahm  25  Mav  haben  dement  liehe  Hern  Hruder 
g«'wilt.  vnd  initse.hloHsen  das  die  Bruder  hin  furo  mit  gein<»ni 
ahmest orbenen  1  truder  Zue.  begrabnns  gehen  sollen,  der  nicht  mit 
di»m  vorgehenden  heiligen  Creiit/.,  wie  dan  einem  Jetwieden  rediien 
CathoÜKchcn  menschen  gehurt,  begraben  wurte.  ') 

A"  l<i80  -<>  .lunv  als  l»iss  dato  die  Zahl  der  hh  Imiedt-r 
>ieh  Über  ihre  («ewohnheit  erstreckt  So  Italien  ilie  anw^v^nden 
hh  miibge.-timpt  undt  einhellig  gewnlt  d.  man  liiiitdlir«»  dir  Zahl 
•b-r  '.»2  nicht    nl»ei>chreiten   Solle. 


})  Das  am  v.i.  Mai  Ulli  nm  a*rr  Brmlrrsvhaft  ]ie*vhln**rnr  /*- 
irrisH,  ilas*  tianmis  bereit*  nn'tfrknun»fH  war,  tl  t*s  MittfUfhrn  tlrt 
llnnletscluift,  irril  sir  nun  lathnlisrhfii  (ihmltrn  tO  uff  fall  ni  warnt  *»tUr 
tlnih  *nh  tlr*  Anfallt:«  rwlt'irhlifl  fft'tmttht  hatten.  riH  l'ii'rhlirhr*  //*»i/i,ii7#mi»« 
i'tiH   ihr   fin-tln  lili'il    i'ri'Sfifft    inn'ifi'ii. 


Notizen  des  früheren  Stadt-Rentmeisters  De  Bcy, 
geschrieben  als  Zusätze  zur  Nopp'schen  Chronik  auf 
den  Zwischenblättern  eines  mit  Papier  drjrchschos- 
senen  Exemplares  dieser  Chronik,  welches  sich  in 
der  Stadt-Bihliotliek  liefimlet. 
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Zn   Xopphi*   /,   /.  S.  £. 

Markus  Anton in>  wurüY  im  Jnlin.»  IKO'J  von  Nnpulisiu  zum 
Ui><:li<>f  von  AaMifii  ernannt  und  am  Jr».  Juli  <1>.  J*.  naeh  %■••- 
herij^r  Iii'Nt;iii^un«f  M-iner  Krnennnii;j  im ■  1  Aiierkennnii«;  iliirrli  oV» 
PapM  Ivium  VII  al>  ei>1or  llisehof  von  Anehou  eingefühlt.  Kr 
Marl»  am  !•>.  Au^u>!  1SU1I,  uml  wunle.  auf  «lein  neuen  Kii«-hli«>t 
l»«-<nal)«'U.  \v<>  ihm  ö!er  IVäfeet  Ijarlom-ettoeiu Gmliiiioninm-nt  orririiftMi 
1  i •  -^ — : _  hie  I.i'irln*  war  vimImt  •>  Tajje  in  «li'r  Catlietlral«1  ausleset /* 
Sein  H<  r/  war«l  im  Chor  «ler  MUi»si»Tkin-he  uarhilein  •'•■»  in  eine 
Meierne  lili*-liM"  war  rinuele^t  woröVii  ln>»rahen  Pie  Stelle  w- 
ila*  Ihr/,  ln^ralii-n  i>t,  M  mit  einem  M-luvar/eti  M.iriii"i'«h-iiit- 
lii*ili>i-kt.  ih-r  l'-ilLffinli»  liHrliril't   trügt  : 


1>.  <>.  M. 

Miirei  Aiitoiiii 

llerdolet 

Tor 

Ii'm-  marinor  romlit. 

Ohiii 

Ann«» 

MIM'CCIX  ilii-  XIII   An»iiMi 

ai-tati"   LXIX 

K|iisi-fi|isitu>    VIII. 

K.    I.    IV 

/.n     A  nfifiiit.'s     /,     /.     S.      '#. 

\iiii"  I  >J">  « 1  -  - 1 1  Jv  Si«|iii-nii-i-r  Mn|Mi.||*  ^i'^i-n  |li  Chi  li-f 
'l-i  I.  ■<li\\.  1 1  •  - 1  ■ -  IVi  il:mui*l  Aiiyu*f  Sjiif^«|  ai*  Cr/hi»»  !i"f  .«»ii  C.'.in 
ii  t  i    :n    \,-|i  \\<  ii    i>:ii.    uii'l   ;>>^itti-    l-i'i   I  ►  1 1 1  »i  _;  k    auf"  «lein  K«  >ni|*i:.itl  «Im  1. 

>■    n    I'it  L,i,*i,,,i    w    r    1 1 •  - ■  »    ••••iianii    Wilhelm    I»il»i  Ii ii"i*I--i-    -•in    II  .»!•• 
k.ji-.Iui,   •  -n    j- i-i«  ih-i    Aü'-i.i'iii'i      M>i'Ui|s  war  «li«- Mjflt    illiimiii  i  ? 

l'-t  ...||.i.  |  .      ■•'■•'•II       \\   .C      -il'-       llilliiiillll  2  >  - 1 1      i|r-      Mfill-I.'l-       ii  ii  -1      .].•. 
Ii'»!  i.  !i:mi-i  -.       \mi   !■■!  ■_■  •  - 1  i  -li-n    Tjj'     w  i  i  i  -  •  I  •  ■  i  i    \-.||  i  Ii  1 1 1    in   •!•-■-  \|  ii  ii  ->?  •  i  - 

k.,i|i'     k.ii'i-i       u-  ii- is    I    ll.iii|ii  |it'.n-i  i-ii    uii'l    ;itis  Hurt«!  !■•■.. I    i»-*fi,  ii  ■ 

I  'i  1    .im    «l.i'-iH!   tij'!:<i-n    T.j'-.    •!•  -  ii    :•«»    *U.   Mi-.    .i  i.ii-i;.  n    .;  . 

K    ::«!■■  I  ■     ■!■  Ii     *-»■■■  :;i  ■   .  M-l.il     'II     i|.i-     iil.    Saklil I1 1     ih-,      l'u  :i  i|  i   _ 

/  <       \,,f.,,i.r*     I m      .'.      \m     t,m 


\:.:.  IT^J      ■•■  .  ].l       ^"jit«  !!.'■■•  r       !-l       «l-i       •■!  «-1  •■ 

I      ■     -iiit        !■■•    ii-    .    :■    Im  i-  ii*>     ■_■•  I.'i;:    w • ' i •  i •  ■  1 1 

\  l.        '    1  **  J   '    \  •    .    "UM  '1  .•■    I..  '■  i  1 1 1 1 1 1  '_>    'l'-    IMMh-ll  'l'lifalt'i  > 

w   .     ;  ■      !  **  J  i  •    •.   ■    i  1 1  i  ■  " 


>'.-■!, 


I  *  I«.«..- 1   ■. 
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Hie  KrUiuiiiitf  des  KlUtnbruniMMM  «ttrd»  gh&dndtifl  u.i<  d.-r 
Kibunnug  ilns  neuen  Theater*  bögonwm  und  im  M.Jimt  Mni  Am 
.liilires  1H2-I  v.dlendel.  Itus  MTmWI  U  iaMMlbHJ  wird  HB  thHM 
KiiJs-erlwi  iliii-.li  liOlzumo  Köhren  geMM, 

Zu  X'wm*  1,  3.  8.  //. 
Anna  1783  ist.  der  Koni«  um  Kel.wvdeii  liii-hu  Ad«di  II  in 
Aiielieu  gewesen.  En  wurden  Ihm  ilie  gMMM  lleillgtlilliiier  im 
Münster  {,'iwigt.  IM  mal*  wim-u  EhkffefaUU  Herr  Pfajktttofl  und 
Herr  Thiüben,  beide  Jubaimiabmva.  Jeder  Atmlfam  ■■H.ielt  vom 
Könige  ein  Geschenk  von  8t)  IJntBtH 

7.«  Xopptm  I.  S.  ff   //. 

1nd.ii.  Herr  Nupp  von  dorn  grawMJ  Btodltrcfeli  irelclmf  i, 
I . i  Liiu-I liiLirn  isl,  uii-lits  meldet,  nnrli  vielleicht  W.-nigr  in  Jw  Btwll 
■Iwiis  /■»  sagen  wi>scn,  ntleli  nickt  bekannt  ma  wiril,  wie  und  Hilf 
Wrl.be  Ali  selbes  ei  öffnet  wird.  ...  will  irh  doch  »tffM  d.inil.- i 
-»gen  welche?  ich  selbst  neigewnhnt  und  flilikjH 

Im  linmithurui  sehen  wir  beim  Hemuf^lH  ..  loeti  <<nri. 
inwendigen  Thnrni  und  dieser  (i-tiluillt)1)  du-  gro»M  Ai fliiv,  welche* 
wie  norli  eine  kaiserliche  Ki.'ve  KmeWltidt  Aiielien  wir,  >ndmt 
nii'bl    eröffnet    werden    duiTle    hIm    in    Gogenwnft    dei     i'.-i.  , .  n.l.  u 

Heuen   IfUrgermcisler    unil  dann  kourtitnirtoil  Dni»te xl  iltOTh 

■Ii-»  allen  Sebmied   Niiekclis    welcher   vereide!    wur.    <ii-Hn-l    wttnfa 

|in-M'   Archive  halle    erstens  « eitern«  Thtlre    intl   KW«  m  btSUI 

^■-.■hl..>-ciien  Schauen.  Auf  der  Tbffll-u  bang!  nia  OHTIIH  Mag 
w-iiii  du*  licheimniss  lieslehl  wie  ec-llx-  /.u  *rnfftian.  Mir  S. -I ■  I ii  —  r  I 
ImII.<  ülUeii  der  erste  ItutLusekretlir  in  Verwahr  und  an  den 
S.hlii-selen  welche  »li  einen.  HiixchhnVnchen  Me-figt  wnreu  bin« 
.-in  |»-.'giin. eilten. ■*  Hiiclchen  wornuf  dm  G.  beinini  da  B  Bffam  ■ 
in  »Hei  S[n:u-Iie  iM-.b'utet  i.-t,  wr|ili.->  alter  jol»j  Rum  durclig«  ebli  ■> 
und  lii-bl  mebr  /.n  |.-.-ell.  llünili«  Ii  der  King  Mus«  um  h  de»  Kuck-Icd' 
hin     gcdr-hl   werden,     'l-illtl    Hills*    die    im  I  eri 1  ■■  Sohlt  II«    Html    utllg.™ 

-lil.i-m   werden  und   i>|    die  Thlir  nffen    mi  findet  >nii    I,. 

-rbwi-i'     Iml/erne     Tbllr    mil      schweren    li-iimn    li.--.iii:;-   g       n 

<■  l.lil-eiti    welche  nber   wie  .in lii.i.iu'   TkOn   eififlnet    ivn.l 

Heini    Kiiitritt   .-teilt   xur   linken  Hund   ein   Betmok,   wnm   dm 
I    iLiinili    und    l'rivilegien-lli  i.li'    \.-i -i  liiedener    Kui-er    und    Kluljf« 
i- ■!■  -     in    -miimii    l.neiileuienl      iincli    dem     \lpbsbol      kill    ■ 
i;..  tu.  r  II. ml  rili  T.-cb  mit.  Piiil..  rVib,   ....  l  l'.ir.,    Uli   Um  i-.i: 

I.i-  d.'i  K;llb>-ekretiir  elW'iU  u»--dii^.'ilien  UiU".  l'nleu  uli  der 
Ij.I,-   i-i     .-in    In    lhm.'ii   Stein    .iM---h.in.-Ti.-     It-liflillii».    wmill  der 


W.ifl   frhti  im   'hiptmtr. 
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urP»>M'  Stadt  >ie^el  nämlich  Karl  il.  (Srn>>e  aiit  dem  Stuhl  -ilAfivl 
Seepter  iiuil  Keul^.ipiVI  in  den  Händen  tragend  wie  er  im  Ural« 
^(.•tundiMi  wimk'ii.  Scdl.o  Siv^rl  i>t  an  einer  r\>erm*n  Kftte.  iKufentigt 
iiml  wurde  nur  <;idirau<-lit  al<  hei  vom  grossen  und  kleinen  Kutlt 
•'eiu'hmiuteii  Verkaiiniimm  im<l  Aufnahme  von  Staatsschulden. 
Capitalcn.  I>cr  damalige  Archivar  war  Himt  Kar]  Fran/  M«-\«*r 
•  Ii'äm'H  *i'li^i»r  Vater  vmhiT  auch  .Sekretär  un«l  Archivar  war. 
!»r>a"ti-r  Mever  war  Archivar  aher  in  M'iucm  Lehm  nif  in  dem 
^nixseii  Archiv  ^•■wt-x-n  auch  nie  die  S<dil(ls>cl  •»**>elicni  viel  wenige  i 
in  Verwahr  hatte,  >uuderu  ich  >piitcrhiu  nach  allein  hin  und  h»-, 
n;M-h>ui-!i«'n  in  einem  i'ulten^hn»  unter  altem  Maknlatui  p:ipi«T  i  n 
-einem   Iii'iM'in  die-ell»eii   (and. 

l'nier  denen  merkwürdigen  l>ukuiucuteii  fand  .Midi  i'iil  Ihaiium 
in  \  inlt-fti'iii  Sdinint  jL^f l-nmli-ii  nml  mit  Silher  heM-hla^cn.  »1a*  ^an/«- 
Hiii-h  in  .«puii  i  "f.*  1)  it  S«  In  itt  anl*  Pergament  -jeM-h  riehen,  wxhlie:»  \»  ; 
einen;  1-Yiedcn^chlu-^  /wi>i|)cii  Frank; eich  und  Spanien  np-d-r- 
.yoehriehen  wurden,  w»  /.u^icii'h  ein  Cardinal  als  lioniulft*!'  \<>m 
l'ap^t  xn^f^i'ii  und  auf  «lern  Katli>haii^  hei  Sf hlu>>  des  Friedrn* 
•■in  >t.if tiii'hi'   Mittaif  gehalten   worden. 

lM'e  alte  Ma^Mmi    unier  If ••ii,i«Tiniir  «!■■>  15üi*i^»Tiii»"i*t«*i--  Kn;t 
nn«l    Klui/.    lnite   Mir  dem    KinMitt   der   lYan/u-eu    die   Aichi\e   n  -' 
-i'-li    iiln-r  IJeyn   •jenniiiiiiL'H    um   -ell.e   /.u  retten    wie  m-Hn»  dann  au-  *i 
•_••  reiii  :    wurden. 

Späterhin  wir  *  1 :  ■  ■  llfii  ^•TimMer  mit  Hewilli^un^  ■l«-r  l'i  i':- 
.'"•II    ■lie    Kilaul-ni--    •  -rliii'lt  i-n     wieder   in    ihn-    Vaterstadt     /.in  u>  '«- 

/lll.«  ill<  |<.     !•);,.  Iil.'ll    «de  ilii-    |'|  kllll'l'  |)   de|     Aiehi\*a    Wieder   alh-   /lli    •    k 
und    :i!  i  -     -lalid    unl"   dein     liaHdiall***    ill    lie-dlliii/1'    ve!M'li]#i«.»i-n.    I  .- 
wider      iin'i-i     ihm    l  ■  »-ii»  ■  :i  S     II-iiIii-     mm-     1  •  f  i  r;_r«-:  ll.ei-ler.      lie.UI.-' 
«lr..---    und    Kl'iiPT   li.iili     ii.n'li    ;i!'i  n;   Si \  1    l'*'\\':IiIt   und   in-talli;- 
uu. di  ii.    \\  "    :•■!»   'I    im    'n'r    •  ;nl  •  !li-«-u  Si  im  hm-u   aK  Si.ult  lisitiii&*-i  «:•-- 

„■Willi!'      \\  II;  •  I  ■  ■ .         **■■      !,.■•      :•  II      l.lli  ll      diillll      die     Seile      (1  UtU«  Mll  ll'  11 . 

..iie    I  r i. ■: H.1--II    •!>  i    **•  .d',    w  ■  ■ ! ■  ii  ■    / in  in -I;  i:eki<:iiiin  n,    wieihi    .in  '  ».• 
und    ^'i  .'!•     in    da-    jn —      \.i'li\     im.    (iiaii:tliiir!i>     /u    l-i"  i  11  ir*  U.       I  *• 
I'm  — 1_« ii-l    ■;■       M  ._■   ••..:*      ii  «■  ii    .l'i!     iJi-uii-:  Uli l: - 1- •■  in     i-t    \"ll    kt  :•  •  " 
■■ü^'-ii     I '-  - "  &  ii  •  i     _."\\-  ■■•!.      w  ■    -l.i  ii  ii    w"»-diT     i-:U'-    Aduiiin-t  i  .iT .    -, 
i.-*..I  .    '     w1;:  ]•■        <-    w-i-d-     .■ 'i    d-Mfi     v-'.i.    Mau.üiil    aM»*i  Ut**u    Mr.! 

■  <':.:'-  Im  !' '•       •::!_■■-■  '  '".    ^pÜI'i    i-'    W  i»-il»-I    •  -  S 1  ■  -  -    Muuieip.i, 

•■■«:     •  -'  "   .    '      '.\        ■!■!].      W  ■       ■   :  ::  !  ■  '  «   !      |  |>  I  !      ^<  'hui'iile!  -  l1.  ■»?•»'   i  '.' 

■-.    ■       '..•      ■*■•   .■    •   ir.    * 

^  .  *     ■  '.  .  ■'.:•    ■      M»!1!       i-  i  ■  •    *  -li-  _■:■  ■  iiiij   -l.in    ■  ill   ti  iii /".*:-■  :  ■ 
1^'        '  ■'-      Ii    ■.    "Ii  N.in  ■  :■■    i    min-      und      -Hehl-      .ili«-     .1  '■ 

■     I  ■.'■:!   il!       II';    i     <.'■■!:•!.     '-l!        ;l»       Uli-!         -!ll'-pj»!e      »i'IIm«      na«  Ii     I'..i.-. 
U    ■    d    :i':        ■  i!,--:i     w    ■  h"  .    •  ;■    !    !  i«uii<h  ll     in    t|i'r  Sl.ull     .m»   i]>  i. 


!il9 

giusneu  Archiv.  wndeitu  an«  noch  wviii|{«  nicht  bedeutende  tb-gen- 
stünde  in  das  kleine  Archiv  «iirückbliehen,  welche  denn  nttfc 
{derzeit  wie  die  alten  Adel  lliiufc  öffentlich  aul"  dem  Mnrktnlut/. 
vor  dem  Itnthbnuse  verbrennt  wurden!  »ehr  viele  DlklluJw  ilureh 
schlecht«  Keils  welche  faraatm  auf  Am  MMmB  nugesUllt 
wiuen  Hui-  Verbrennung  de»  Adel*  gebraucht  wurden,  nbn  midi  mit 

dunen   Ailelutiaiiimcn  xn  Hauch  aufgingen.     Nim  aber  Ii  Einzug 

der  nlliirlen  Truppen  bekninon  wir  einen  Swwwl» O0BWTMW 
Namens  Sack,  welcher  diu.  Herrn  OlKi l>H > g*l HHh ll  den  Anltrag 
Knl»  ein  vollständiges  Ver*eiclmi*s  nllcr  Dokumenten  welcbe  besagt« 
t'nuius  mich  Purin  geschlappt,  aufstellen  und  Hm  Sludtratb  untei- 
^■lirfilien  /.u  lassen,  so  würde  er  olles  reklmiiiren.  nud  he.sm-g«n 
dnss  alles  wieder  zurück  kümr,  Herr  von  tinnil»  befolgte  dinse», 
gab  dein  .Sliidtarchivar  Meyer  den  Auftrag  selbe*  an  flautet  hm. 
IhVs  geschah  aber  gan*  nniogeliiiil-sii-  uud  unvoltslFindig.  Du» 
V«-i/.eulii]i»>  wurde  durch  den  Ituthsdiener  Wuchten  den  Slndijüllnn 
zur  Untcrschriri  rundgestrickt,  So  käme  mMni  r.uoral  n  mir  alt 
Sliidtrnlh  n.  Kentmeister  atlbn  m  vi>limircn.  Ich  gab  selbes  fturllck 
und  sagte  ihm  nicht  weiter  /.u  gehen  un<*  Mna  dem  Herrn 
Oberbürgermeister  znrllck/intelleu  mit  dura  lleinerken  ich  kllme 
gleich  nach  dein  Ka1hhan>c.  Ich  ging  hin  und  wigle  dem  Kr 
Oherbtlrgermstr,  dieses  Verzeichnis»  hatte  ich  geweigert  /.u  signirvn 
iv.il  es  ganz  unvollständig  nud  kein  einzig  Stück  aus  dem  grossen 
Archive  darin  bemerkt  wnm.  Hr.  fHwrblli'geruiei'lt'r  lies«  den 
Archivar  Hr.  Meyer  rufen  uml  Iwuierkt*  ihm  meine  Angiil«',  woruWr 
Hr.  Meyer  sehr  niifge  bracht  wurde  gegen  mich.  Ich  erwiib-i  '■■  mul 
iv  ic>  ler  holte  ihm  noch  mal«  meine  vorige  Angabe  und  sagte  dum 
Herrn  Archivar  dass  er  statt  gegen  mich  aufgebracht  tut  »ein,  mir 
danken    mus.o,    dass    das    Verzeichnis»    iUerst    in    meine   tlllndc     ge- 

k'n en  nud  solche  verstümmelte  Sndra  nielii  Mod  l'oi  i*  gekommen. 

ivelehes  II r.  Archivar  nuch  nicht  richtig  hatte  anf»lollen  können, 
indein  er  in  seinem  lieben  nicht  in  ibun  gioiseii  Stadtarchiv  gcwu»eii 
wäre,  und  gar  nie  die  Senlllsse]  davon  gesehen,  viel  weniger  selbe 
wilssie  /.ti  eröffnen.  Herr  von  Uuailn  wollte  nach  (trhrnucli  weder 
mich  noch  dem  Archivar  U-Ieii.ligeti  uml  wii'-te  nicht  /.u  entscheiden, 
iv>i;i(lf  einer  der  Sekrelairr  vi ■-. hing,  tunti  mochte  dein  Heien 
t!i'iier:il-lJi)iiverneur  die  Anzeige,  machen,  da*»  der  Hoc  BUaVt- 
iciilincislcr  de  l!-y  diese  Iteinei  kung  gemacht,  welches  da  Uli  gleich 
^iil  -ehei>-eii  milde  und  auf  der  Stelle  y,a  »jcll  fing.  Ufa  Anlw.it 
u.ii  dein  liineiiil-Uoiiveiueiir  kam  .urtlrk  mit  dem  Auftrage  vitl 
neues  Verzeichnis.-   /.U  lunchcn    und   nndei-  nielii    ul-    im  Uei.eiii    und 

r    le-ilnug    .l.-s     Hr.    Stadlicimuci.le.rs     He    He}  j     welelitu    denn 

;,|[,..  vnll/i.gen  winde  und  dem  Herrn  (irnenibtiimierrietir  /.njies.'hi-kl. 


wo 


Selber  xliii'ktc  die-«.*  naeh  drin  (iniivfriii'üh.'iit  in  l'arih  uii«l  alles 
bt  punktuell  a>l  litteram  /in  üekirekuiuineu.  15t*i  Zuruekcrhalt  diuM.-* 
wurden  dureh  den  Hi-rrn  (leiiernMiouverneiir  alle  fjtuVtliehu  nn,l 
weit  liehe  Authoritiiten  /.um  Itatlihause  eingeladen,  \vn  denn  alle 
die^«-  merkwürdigen  l-rkuiideii  auf  einen  Tim-Ii  hinjjelejjt.  iiml  die 
iran/.e  Ma#i>trat  zu  Seite  des  Herrn  General-(bmvernenr  *tandf  und 
der  (■eurral-lifiiiverneur  eine  pausende  Uede  an  den  Majjbtrat  und 
Kaih  hielt,  und  *e!he  unter  feierlieh  •jenmehie  Musik  der  Stadt- 
mu>iknuteu  der  Oberbürgermeister  und  Ma^btrat  ziirttek^fgelHrii 
wurden,  um  M.dhe  wieder  zur  Aufbewahrim«'  in  die  «rru»»«* 
Stadtarchive  /.u  verleben.  Wi-h-lies  der  Herr  verlebte  Ari-liivar  nicht 
henbaehten  konnte  indem  er  keine  Si;hlüs>el  kannte  \  iel  Weil  igt* I  zu 
eröffnen  wu*>te,  .*«>udern  er  bewahrte  seihe  im  Kult  oral  auf  der 
llihli<ithek,   wo  dieselben  nm  h   hi<  auf  heutigen  'Wiis  liefen. 

De    He\. 
Sta.lt-Kentmi'i^ter   \s\  |. 


'/.i\     Xn/ijthts     I.     I.'J.     S.    ."h\ 

Ami"  ISOl  am  'tu.  Oetidicr  wurde  Herr  v"ii  Ij<uiiiue>>eu  unter 
Aht'euerun^  der  I »•  >I |t-r  und  L.'iiitumr  aller  ti!«»eken  aU  Main.*  mit 
Lr»,h"iriu',,r  l^'N  erli«  hki'it  eingeführt.  Abend>  wurde  da*  Kaihhin- 
und  die  m«'hre>teu  nn>ehiilieiien  )biu*er  illiimiuii  t.  Füllende 
Mank-.iu'un/  inaehte  er  ilundi  die  Stadt  /••ituinr  bekannt  : 

b  li     *tali«*     hieimit     allen     imi  in-n    \\*-i  t  h  •  n    Milbüi^«Tii     und 
rYi'iindeii    für    ihre    «»fiii-je   Aufnahme    und    mir    er/eisten,    Mluiii- 
1>i/i||'_'imij«'U  diu  -!  Iiubl  i  -j-t  ii»  \erbiiii|||i  iMeii  l>auk  ab,  und  wüu-»  le 
nnht*    ■«•   h«T/li'li    ab   der   jaii/.eu    h«ieiiN'ib|  i«-Ii*-it   (teiueinde    >  >  •  \i  •  •  1 1 1 . 

ab     wie    liili'iti     jeden     ill*l lld"!  e     llli'dl     *«ivh-|     Wh-     lliti^lii'll    «lie||>l- 

filtl-     e|  ■/•■i',,'*ll     /U     knlUIi'U. 

Mi'h    i-üipff hb-inl    /um    !'■■■« Ulidlijeu    Wulil \V<ilb*ll 
\«>u    L'Unuie-»-.  u    Main* 

ls"-l  am  J.  I  »••«  i  üilii-i  wurde  da*  K  i  im  u  n  u'>te*t  de-  Kai»ej> 
Na|'-Ii'i"ii  -jlUii/t  -nd  ■_:•  tele,  i  *  1 1 1  j  •  1 1  -\  lij.il  !!.••■*  Lfiiit-u  :.|liM'  (iliM'kv'ii 
und  \\  J'fiiruuy  d--r  I  *••*'<!  !«-i  l"m  '•>  l'lr  wann  alle  k«»n*t  i  |  ti  i  «t  >  ■ 
*i'-\\  .lii  ii     in     -1«  -r    l'"a.i.  i    !  •■    \  f  -an.u:»'  '■     W"    •  ■  i  i  i  •  -    ji.i**ende    |{»  d»- 

du    ■  !.   •!•  ||    I  h'i  i  !l   t  '  i  M  <  • :  1  Ü.u-   I  i-i. Mi  J<  *    -_:«*■:- 1 1 1  • "  1 1    II  lld   •- ;  1 1    liill-ika|l-r|,t  - 

!■■      I  •■  iini       .;i    .-  - 1 1 1 1  _-  ■  ii  l'.r.  .!»;!      ''in      jutl^e^      ]  ii  ;i  d'  |i.i;u       Fi-bdi- 

/.  :ii:i.-<  ;  in  Ulli     niil    -1 1 1 II  ■_■  I  •  ■ :     *»|iV  ji  !  mi  :  •  -  r  i  « ■ :  ■    'bll'eli    ib-u     lim  hw.    Ibi:  \  U 

!•    ■  '  ■■:  M.ti  ■  'i-  \  u'i  :i  1 ' i -    .  ■  !  h»   i  ■'  i  ■  !.  w  ■  I'  I  ••  di«*  r'i-.iii/n*i-u  ■!•■!  ii..ii>-u 

b'-'il»-      l|i|iir»||.  *:«       !■■  I.  t  !  I  :•- 1  >      '.■■!;      >!•  !||      K.lhtl       N  .i  |  ••  »b-<  *ll       zu- 

li>  ..ti--.ii---  |l»»  K  ■■n'l. a!«  i.  Abbild»  WUld«-  auf  di-m  Il»-Il«-ffl 
li'-d  ■ir»-U*  .  il  'l-'i".  Hall  :.  •■j'bt-li  lllld  du'  LMlI/.r  Stadt  llt1<1  ■1.1* 
)ii'h<;    ':•     '•'•■'.    'ii''    I1    -i.lt    i'ii'      WM.    Imi    -.11    --I-I    j  l.'i  li/.i'llil    U  1»  »U  litt  ? . 


MI 


Ehingen  l>i?  au  die  Snit/.e  d.  -  Itc.thliniistfnm  bfWWUdfl  U.i.-.l^r. 
wie  uudi  Mi  dein  Dom  Ins  mrf  dlaflyJut  da*  U-mY.U:  n.u!  efaMafl 
wurde  die  ganze  Stadt  beleiuMat- 

Jf«  Xo}>iiins   f.   I:',  S>  $9, 

Am  2il.  Dwember  ist    in  Hm  IÜm-M"   um  Ru*    /.mri.k- 
gek'Miiniun  nnil  init  nni  lit.  Cbrittttg  in  I'^iitiHriililm-  releWiri. 

Anno  1805  ist  naf  liefe!) I  dw  Hrif9r»BdpgliOT  äff  N.-hj.iN.  tag 
wieder  zum   eisten   Mnl   geleiert    wordeii. 

Am  H.    Januar  1805    >-i     Ah    Den    liairt  L MM     vmi 

l'nris  zurückgekommen,  wo  m  von  -iimmilielier  Muni,  ijmlillli  und 
linderen     imsehntiibe»    Whgeie»     unlei     Aldnuerung     dm     IWIle-r 


itllllge 


i  winde. 


X-i  Xi-ppiua  l.   1:j.  S.  Hi. 

Anno  1804  den  Ü.  Februar  ii  feiten  die  Heue»  0aM  da» 
liien-Culli'sjiiiin  unter  der  Regierung  det  ProtvlMiUa  Kall]  «I» 
.■  Ihr  :(5000  Irwins  au  sieh  kHiillieh  gdfcmJiL 

Den  ■•■  Juni  1804  wurde  dnieh  [Jiuluny  oller  EUmIbm  HM 
-  H  l'lir  Alwnds  die  Feierlictalteil  nnge/.eigl,  dan  anl  underu  Tug 
tiewnllen,  alle  Moires  Ulm  Killt  ui  den  Kid  der  Treue  dem 
;e wählten  Kaiser  Nupole<       -eliw.Ve«  ataiblB. 

Am  ü.   jfegen   10.  Ulu   Uorgena   veruantttlt«!  Mit«  Meli  in 

Knlhedrulkireho   wo  denn   ein   fein  liehe*  Tu   Pen hg«  Mingen 

de.      Du II ii   ging  der  Ziiy    /.n   l'u--   mit    Militär   und   (ieiidnrmeii 
eben  linier  Snieluny  lurki«her  Musik.     Dann  Totalen  19  Wogen 

lie   vin   nllen   I  Ulli  teil)   in   ilireii   Ku-ltl D   ImwUl    w.iieii    uarli 

neuen    Kedoule.      Hier   wur    ein   Tino»    erriehtel.    .ehwar*  Ulld 

Miniigen,  worin  die  Hll.lu  dot  neuen  Kr.i.en  Napol«M 
eMetlt  wnr.  und  einige  Se.s»el  dahiiiyeslelll ,  worauf  der  l'i  ii'- kl 
die  Unlei|iii;fekteii  KvberU  und  DaJtcli  nimm,  wnfUr  ein  jeilp» 
Kid  ablegte  der  Koni-Iil  ulin»  nnd  drut  Kftlttl  treu  Rfl  i 
.">  l'lir  Abend*  wurde  Inj  dem  lYiilekleu  gtMMi  Dfatf 
n.l-   wurde   dir    D.'mkirehe.     1,.-    linl  Mnitin    und   die   güDMi  Slndl 


j  den  7  Juni  hat  d«r  faorbw.  Hr.  BbwM  febrlm 
.  S.ikviiineiil  -I-i  KintJUOg  da»  Kindern  IMM  nllen 
Kntlieilralkirelie  aurgclbeilt.  Der  St  Fnilan»pfarr 
»hl  :SI  .Iniigeu  24  UedcbaO,  D«  l'um-l'alh  wai 
'es-.  K  nehmender  »n  Nl.  I'uilan.  Dil  Ü0*li 
in    Idu   De   ISey   gab.   KSnIselei. 

Zk  Xoppw*  I-  /;'.  A  a% 

1   lial   der   Horb».    Herr   vnn   Di<i»li>  711    VWliering, 
Munster     in     WeMfaJnu     die     Firmung     in    dn 


Kiitlifih'alkin  Im-  aii*^ei  heilt.  I>ie  Zahl  «!■•»■  /.u  Filmenden  war 
iiii.**iT.*i  ^ro»f  nicht  allein  au*  der  Studt  Mindern  an*  Hur1«*c:li«-i«1 
und  allen  uirliej/endcu  I >öi  tV»i **ii.  Kimler  nlme  Itücksieht  ilrs  A)tt-i>. 

Al»cr  hmiio  (iexdiwindi^keil    war  /.n  hewunderen. 

Zu   Xup/tins   /.   J:J.   S.   Uli. 

An  tun  lt  in  den  aeht/.i.ir*.'r  .lahn'ii  \VHr<-  der  Kjumt  .I<i*»»|»Ii  II 
auch  hier  in  Aachen,  lüirirTe  im  Karlsbad  Ihm  (iroveu,  w*i  flenn 
d.-i.s  Kapitel  uiiMTfi*  liehen  Frauen  Miln^ler  Audien*  Ihm  ihm  hatten. 
Sic  ersuchten  ilm  /.n^lcii  h  y.nr  Kirche  zu  kommen  und  «.lit»  «rrii*>eii 
h'cli<|uien  /n  scheu.  Fr  frn«rit*  aber  gleich  oh  die>cll»eii  auch 
autenti*<h  wärm,  worauf  das  hochw.  Kapitel  nirlit  wu.*>te  zu 
antworten,  wohei  <•>  dann  *ein  Verbleiben  vf'diahi  und  er  hat  M-Ibc 
nicht  ^i-i'Ihmi.  I > i « -  l'i^ui'Ilt*  de*  warmen  \Va*>ei*  im  K.ii-»-rl»al 
hat  er  be*ehcn  und  «Irr  Schwefel  winde  ihm  durch  §1  *.* n  i^crretiiriii* 
Cuiiveii  |iriiM-nf  irt .  welcher  von  ilun  eine  k'^tbare  güldene  Sarkulu* 
mit  Piauiantcu  be«ei/.t  und  eine  «joldone  Kette  *ammt  Schindel 
niiil  Cachete  /um  <ie*rhcnk  erhalten,  ha*  war«*  nach  altem  <iel-raricl> 
«las  Hecht  und  \'< >i  1  lit* i l  für  die  /.ertlichen  Uauiiit-i^Tt-r,  aber  ilte 
damaligen  welche  .-ich  dieM  n  Yoithcil  hätten  hcuut/.eti  >idlen.  «i.uvr. 
ni'-ht  p-waiit  u'eimir.  mit  einem  Monarchen  uui/u^di'-n  und  Frarjcii 
\<'ii   I'is|)iuuLr  und   Hr.  U  •  •  1 1 1 1 1 1  *-  i  i   1»  antworten  /.u  können. 

'/.H     X'i/i/iUts    I.     /„'.    X    h'i. 
Amin     |vJ."i      ]i;il      di-r    h"e||W.     Fl'/.hNchof    \  ■  »II    l'nlll      Feldillalld 

\u^'ii*f  Spiegel  die  l-'iin.iiULf  ;illli:t-r  im  M iiti -l ••!■  au*u'eiheih  al»- 
all  k t ■  i 1 1 1 -  anderen  a!*  \\i-!«i.»'  da*  Aller  hatten  da**  sie  Willkl:«!- 
da*  S.ikraun-nt  der  1  »li  —  •-  ciiiptaUL"  n.  Iv*  hielte  eine  >t  liöil>-  p.l**i  n  b 
Annd'*  an  denen  Fitem  n  n  •  I  Kindern,  wa*  erlnnlei  lieh  wäi  e  .ur 
Kihil'MiiLr  dt-  Saki'aiin-ut  der  Firinim«'.  Sein  .\**i*teM  •••!»■! 
ilau*kaplati  war  •■in  i  in  h'  i-jer.  ^»d'-iu  ii-i  und  tiiur|>nhntter  Mann. 
•  in    Aachener    vnii    (iidiint    Namen-    Tii  i-«-liii»-Iilfi . 


/.ii        \>ßjijn/i*       /.       lf.      S.      Mi 


/.it       \iß/ijmi*      I.      / /.     >.     M#. 

I'i-     l'Iai  i  l.n  i- 1 1*-     >'.    .l.n  ■  ii     M'iNiali'j'-    -l.i  i;*l  kü  |m-1.«-     Kall*     «i-  - 
•  • .  ■  •  —  •  ■  ii    ,-*.      n   ■1--11   d.slui-n    IT**"»   und   17*»'"»   -^an/    \  ■■  i  .i  ii#l«-r«    \v»»i  •l-i. . 

h-i    ( "||..|-  .,  \\  i-ii«i  i    im  i  /\\  i-i   I':!  ii  .  ii  um!    -ji  •"•>-!  er  l  ii  lahr  au*  pl.tf  •  i 

I  Miiihi.Iii-  *      \--il     I    li'.'lliji  i  II      :  ■  ■ :  1  ■_'•■! II     Wnrd.-n,     Weh-Il«1»      II"-!. 

\  :•■!■•■!    '.:'■    III    *|»  ■.'•■!  •  U  -I  di!  i  II   d«-ll   |-!:ii*!iü  /   «h-r-iditi'U    hetiii  d»",  i|l    kann 
l\'  :n     ■_  ■  -  ■  h  ■  ■  ■  i  •  •  ■  i      l'.i';  hl  i-'i  i      \\ii!'l''     /ii    li.itlt     l:«"/..  ij.-ii.     <-•  >n*1*-i  •  n 

Zl\  ■'■■"■■       Mlrl     ' I :  ■  1  ■  - 1\    i':,-i        -!«i.      Kil|<p-  -I-a«II  t  II.     \\#dn«|-      liu-i 

il.;-'f        •  ||     1..  -ii'i         K  .i|.'  lt     l'i     ■  :  liflli     *i!.i*     Klei      /.  1 1  *>a  ||l  llli-ll .       Il  !«*  i  T  •  || 
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>i  •  i  1:<  !i  •!  i    i  -  •  i  1  •-  iiii*»i  tili  ii»»-  L  ii  leru«?h  ini'ii.     \U*v  damaliiii 


IVmr  Herr  Kloiilwit  war  harn»  faout»  et  wr»  UiiiHita  und  halle 
liei  den  tollen  Leuten  wenig  cjwuIh  ingeu,  tltlO  M-Iige.r  Viili-r  hulle 
in  seiner  ertiten  Ehe  inil  KMtiuWtli  Hingen»  auf  SflÜM  nlleinigo 
Kosten  eine  nene  Sali  riesle  Uucn  lassen,  welche  auf  dem  Kirchhof 
auskam,  und  in  den  Schhi—teiu  d«  Kenster  VUN  sein  und  ilet 
I'rnu  Wappens  nn&gehuuen  lli«*a  wurden  mitli  wai»fah  tfOrbtOMün 
ohne  die  geringste  Anfrage  niedemm-issen  und  die  lilnuiteinerunn 
reiuder  zn  verkaufen,  Mein  Mllger  Vater  nirht  allein  den  H  ulln 
Sakristei  au«  seinen  Milteliu  Wien  lies*,  miniem  dotirle  nelU>  mit 
einem  nuf  der  Stadt  haften. len  Kapital  von  1000  Thaler  /u  IM  Mark, 
r-  rar  Verwendung  die  jährlichen  Interessen  von  iHJO  Tlmler  in 
dem  Akle  (detsen  Kopie  ich  mich  l-ftiHlt)  l>e*thniiit  winden  mm 
soll  n  lag  liehe  ii  Hrod  an  I  lauwarmen  besagter  l'farre.  und  von 
400  Dahler  die  Interessen  rar  Reparation  dar  Ornamenten.  Schrank 
und  Alles  /au-  Sakristei  iiiWderlfcu«  »teilte  er  auch  dahin,  lies* 
auch  auf  seine  Kosten  ein  piilchliger  Iteislulil  mtcbn,  wclrher 
tur  rechter  Hund  gegenwärtig  noch  Btehl  und  in) mar  ein  seitlicher 
IVtur  sich  bediente.  Die  lliodverilit-ilung  wurde  n»  meinem 
seligen  Vater  an  liest  im  ml.'  Annen  angewiesen,  ick  li  Ted  d">-eu 
thats  meine  selige  Mutier,  nach  dewttl  Todt  trat  ich  als  MndgU 
Krhe  in  und  galt  jedem  ein  Urteilten  von  einem  grossen  oder  kleinen 
Itroilt.  unter  das  Regiment  von  Crom  in  wollte  selber  mir  die* 
verweigeren,  ich  habe  selbes  aber  duichgefoehtell  und  in  Tht1iigk«ii 
gcsct/.t  l>i>  in  jetzigen  uutgekUthrten  /.eilen  ein  togenanule- 
Aiuicnverciu  oder  Commissi  ii-n  von  allerlei  Leuten,  jungen  Bin. teil 
und  sonstigen  Ignoranten  ciugi*«Ut,  welch«  unnai  htet  aller 
V.n>1ellung  ihre  C'realiiren  die  Hlod*tf»h  an  uil»theilcu.  Wie  man 
leider  /.ii  öl"U'i>  l'ioh-  gemacht,  da«.  Die  denen  andren  mfcna 
llatisarmen  das  Hiodt  fortstehlen,  die  Kedreu  auf  ihren  Unten  tragen. 

/.n  A'oppiut  I.   14,  S.  n> . 

Im  Jahre  I7S1  ist  die  Si.  Ke-ilanspfarrkinti  .im  Ii  OJBJtl  IHM  i  I 
w.ndiii  unter  regierenden  Herrn  Kiri  hmeister  Miehnel  Ktwltl  und 
Frau/.  OftenmiMi»  und  Heiin  l'rr.ftfnn  TlieWW.  (Till  den  IVcdigslulil 
/.in  rechten  Hund  /.n  «teilen,  ist  der  Pilar  am  (ihn  L'enthutm 
ilmi  hgeliaiieti  worden,  und  die  Treppen  gehen  in  UluckcnlüUilii 
herauf,  eine  »ehr  kllline  doch  gcfnlirlirhc  11  ntei  oelunung  von  diesen 
II. neu:  winde  uikIi  zugleich  ein  Tillen  kell  er  diuel.  die  ganu 
Kit<h  gemacht  »ml  cnthitlt  iUl  (Wen,  Hei  lleniusneliiiicn  der  Kadm<M 
find  -ii-h  im  t.'liur  l-egraben  •■in  ganz  nttTWWBawwi  BiaafUdiiff  in 
■einer  ganzen  prieM  erheben  Kleidung,  weh-ber  herausgenommen 
und  hei  Verfertigung  des  Kellert  in  N'_  I  wird'-r  hingelegt,  her 
M.inr i-tei     Kran/.  i>n*rntmuii«   hat    .'.Min    meifterlteu    verüni^l 
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In  hrvüVii  Kudcn  «dun  au  i>l  «in  1  Johalter  <'cin:ii  ht  un.  «lir  vir- 
moduitcn  Kürper  hinzulegen,  hiorr  Keller  mit  Inl^iitt' des  Heln*^ 
der  Kirche  mit  ;ue>ehli  Heuen  Luftiger  Steinen  mul  Wei>Min«r  «!*•■■ 
Kirch«'  liiit  gekuMct  Klil  nix  4'J1S.  'J7  M.  \v*»rnut  ihh.1i  ein  Cnpital 
-mnuia  haftet  v«-n  lo.'O  gl.  welche  der  Zeit  von  den  Annen 
PinvisiTo  tl*«r  St.  Foilun.-kin  In-  aufgenommen,  nunmehr«*  da> 
.lu.Kcphini^elic  Institut  in  Be-il/  hat.  Diu»  fibrige  i>t  v<»r  un«l  nach 
bezahlt  worden.  w«>  ii'h  ISO",  der  Wittib  OnVrinanns  noch  eine  Hf>lr 
\<>n  TiOu  ltI.  he/alilt  bahr  nml  >ie  zur  hankl-arkeit  lifhir  ."i(l  zum 
Nutzen  «1er   Kirche  zurlUkijah. 

hie    l(au>er    auf  der    alten    Kii«  h«1    /.um    1 1 ■  •  f   zu    «iml 

regierende  Herrn  KirchmciMcr  (i<»ttfried  Stani-dau**  und  .h--e|di 
Hiichhiil/.  1793  gebaut  worden  und  haben  Kthlr  2792,  '2-\.M  geko-tH. 

ha>  ljuirinu>  nml  Königin  von  Cngum-Hail  «dud  l^'J.'i  —  2t'» 
/.um  Tlieil  neu  gebaut    worden. 

ha-  U<»M*iiba<l  i>t  lsjs  abgebrochen  uu«l  im  Monat  Juni 
a nj»e faulen  ganz  neu  zu  bauen.  hie>  liu:  Kran/  Niicker  als  wcnigM 
funlercmh-r  anter)iri'nirt    t'iii  die  Summa  \mi  l-»0OO  fi  |>i«mi--.  Thaler. 

y.nsitt;     zum    fitii/hi*     f'iljtitrl    ttrs    rrslrtl     limln  s. 

hie«»i'  Ilrbrll-eitig  beuieiktc  marmorn*'  IMld  aclitltllv.^Wfll  «1  i  j»f  •  - 
<irauit.-."iulen  -ind  im  Jahre  179."»  auf  tiehei.->  de>  damali^rii 
Viilk^-b't'in.i-euiantru  IYei-in  Ihm  unterteil  minen  weiden,  hi»- 
wahren    Aa«  lii  ihm    liati'l\v"  k-li-iiir    und    Mri-Ier    wurden    /.iisiiiiukii 

L'erUiell.    /U     V'imdlllHMI.     \\e|ihrr    di-'-e    Arbeit     Unternehmen     \Y"ll!f. 

weh  In«  ilii-r  all"  •  ■  i  1 1 1 1  •  •  J I  i  ■_:■  au-  V.iIim  l.iml-li'be  und  Uoih-t  li  it/iin^ 
/u  dir-ni  wi'udiu'Mi  hi  iik'n  il»*i  u  nkliirtrii.  da--  -rHii^e  nicht  idnir 
iietahr  d.i--  die  _y.ni/.i'  K  ir-hr  •  in-t  Iir/*-n  könnte,  dfirlti  n  we^vji  ihiihum-u 

WiMil'Ml  bi-  endlirh  •  - :  11  Venii'her  Juda-  -•  halldwei'l  /.l|  -a_:«||  riu 
li:el|1-\\  i-|  ihn    \,\.  ||i-  II  ■  - 1 _    liüijjri     N.'linMI-    Klüt/.tl"   »ii'h   ailbn!    «I|.  »eli'.  II 

l.'f  rauwiiiirl.iii<  ii.   di-i    aii'li   d.> -■•-    -«  li'i  n«1!ii  ■!•■•    Werk    \  »IIb-,  .n  - 1 1 » ■  -. 

hir-r  ^.illli'l!   —  i  I  ■  •  1  al"  .     /Ulli  t||r'|   Ulli«  T  •!«  IM  I  ir||*'l  al -I  bill  V>*l  llrlli 

^ai  k    (••'lau.:.:    \\  <  i  <  I  •  n ,     und     .um    ti.i-il    \--n    Fi  auki  •"«  h   /Uili-k^i- 

k"lli!ip'll    atlU-i    l^K».    \\--!".i     d  •■  Sl.idl     *b  :r   l'l-.i-  liu   lllld    Mallirr    -JtlSM 

ti.ilik   bezahlt    hat.      N''iii   •    II    -« ■'.  r  •_:    *iÜi'M\.    d.i--  dl»'   \  fi    I  ■••■*!■-  n 

^  ."i  M !  ■  rt  \  i-u  'Jl  all«  Mi«  1'i'H'i  M"  II  :■  lll  il:»  Hl  'ja  11/  lllll'iv  Ii  idiuM  -'  lldii  !| 
11-  ■•■  II  li'MI  |.i.|i!!  -  i  11- 1  /<li  i'.i  k  _'•  k'  li:!ii>  II.  /\V-i  ib-l  1  r*ti-H  \  M 
i-li'li:  \|.i!i.ni  1"'.  I'u--  !■"■  |i.  Uil-Ii«  ill:*f!  ib'l  «  h  _ji|  -lillbll. 
*  :iid  ii  >  •  •"  i«  i.'  Ii  n  .•_:  uiij  u  •";■!.■.•  i  I  :•  i  ■  ii.  «  •  1 1  -»«■  \  "i  j«  i  1:«  h  •!.•■ 
M  :',•.■■  ■!•■•  M  M-i  IM"  Mi  Tai  \\.i"'l.  I».'  »hi  ""H-:  III  .lll*  Ml  /.•  It«  II  *-■ 
li.'Mkv.  ii     dl,«-     M-      .   I     j^l       ■  i-.i-!  .--i-U     Ulld     ■l'i-l-'rll'hrii-     \"ll     LlllM|MM- 

I  iii     I  •       '.      .'i  ..  ■«       .   »       i .   ■  i  i  .if.i!  ii  h      '■  . '.   *  '       I    •  tf     'I     l-f     »#««l/i  I      .  •#*/*■»»  i  .  .' 
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geuindel    der  Arbeitsleute    vrl-rmil    worden.     In   der   St.  NicoUtf 
Capelle   stund  ein  mcrkwlil :     i    (iinnit-I'eiler,    welcher  durch  den 


mzosen  (doch  niUM 
hinweg  genommen  und  e 
hergestellt  worden. 

Der  gegenwill  iig  i 
dem  Herrn  Bischof  von 
gi-schenkl  worden,  und  ist 
verfertiget  worden. 

■eilig  Iwm 


guMto)   unter  dem  (irw8ll>c  knnfttrrich 
ur  \"ii  hUmm  Sttt*,  «ir  n<M  ii  ,n  nhi. 

Iwsngter  Kapelle   hingestellte  Cl.mlns  i»t 

der  l-'nmilii-    l'urk    n.n     Kbrentteifl 

11    lierll  hinten    lii  rpelln  ,,,..,  'l 


Illliger 
de.-    W. 


Utgen.    wi 
Anno 


Ip  Orulotein.  «armier  der  herulimlt- 
er  Chorus  sidltr  bcginlirti  »ein.  i>l  l»-i  Wrllndermig 
Uro  w egge nom  in  i;ti,  nWr  ItMJW  OebwiH  rurgefiinden 
-t  üii  vcrmitlhen,  Aul  4er  Körper  lief  in  der  Krdr  liegt. 

Imel mg    de»  hohen  Altar»    im  Chor   im  Jahre    1806 

ugegen  war  (fund  >iili|«)  in  dem  rleli<|iiari«,  welch** 
n  den  Monument«!  der  Altan,  ein  bleiernes  vc  niege.lt*» 
ii  in  piiih  verschieden«  IMiquien  und  auf  Pergament 
•moria  folgwdm  IuIinIt»  bi-limd: 

milesiiuo     iiuadi  ingentefimu    qnuifl    dei-imn 
i    nioxima    pol    feituiu    ronveiftinnia  Wnti    Pauli  nposloli 

ins  <-st  rhorus   isle  rinn  »lio  nllnii   miiuiio  a  Itcvri-inh 

in  Clirii-Io  l'ntre  Henilrtro  IW  Orot«  ipiacono  Siiidoiiicnsi, 
n  pimtiliinlibiis,  Itevnrendi  in  ClirbM  palrh  *••  IHmtrft 
.Mmnni*  de  KaviLii.i  eadetu  Oratri  A{M*loltca  confirnaatl 
i-  in  honorem  omii i |>< >t i-nt ■  -  \hs\  vi  in  ixeinoriam  ■anrtoruni 
nun  IVhi  et  l'niili  i-t  nlioium  Apottulorimi,  HHivti  Adalbnrti 
H  iiiailyiif.  et  siilirtnimii  Imperator  um  Cflroli  H  Henri«. 
i-  neU'ii-eilig  l<em<-rktc  kleine»  güldene  Kivtlein  oder  •oge- 
Ntdi  nie  längere,-  i»t  im  .In lue  IWM  in  iii-inein  BaUBlB  nl- 
i-li-is  der  Kalhedrale  in  der  Sakit»l«i,  wii  die  Kui«riu 
>'  Mimt  d-r  j;an/.eu  k«i»ei lieben  Familie.  wqJm  Baff  PltMtl 
ngegim  wiiren,  von  'lern  Hoehur.  Herrn  Uncbona  Manu* 
■  i-ri'.ffnH  worden,  und  <■%  befand*«  -irli  unter  verschiedenen 
Iti-liqiiieii  ii ls  Stu<-kle'm  v.m  den  Windtfen,  /..Im-  ttu- 
>r  Heiligen  lieMXiderc  ein  klein»  vriguldete*  (IfecVn.  woiin 
nlhu  ll.-gritl'iiiligi -  'ii  >  i«-l>-n  l'':illi-ii  ■.■  |iil. ■-[■■■■  n.  ■  ■  , 
'i  und  rund  ein  wie  itk  IVnnirn  Sputen  nu-gi-arheit 
ii  mit  llniuitigen  Hecken  <lunlnprit*t,  widutia  rin  wuitdrr 
.■rg.ddeles,  und  auf  dem  obern  Hand  mit  srhSncn  Hlllniiger 
■■•  Kiinigi-,  und  rin  kleine-.  Kelteh'-U  dm. in  billigend, 
Ihr  tltri  t<JyemirK  Warft  rind  •■»■■> 
II.'  ,»i!i.U<>wmrrtru     Warft  ftUt»    .*   'ii.l'nnlr. 


r>2t; 

Welches  mit  der  «rrusMen  Sensation  von  jedem  Anwesenden  I*?- 
wundeii   wurde. 

Vorerst  und  vor  n Hein  ist  zu  bemerken,  «Ins*  dieses  Kflstchen 
mit  einem  jjewtihnlirhen  Sehlüyselloeh  versehen  aber  nirgend  mi-Ii 
ein  Schlüssel  vorfand,  dnnn  mit  einem  leinen  Hand  umwunden  und 
mit  einen»  Siegel  versehen.  Dies  Ihind  wurde  zerschnitten  und 
vermiedene  probirten  dieses  Kistehen  mit  einem  krummen  Napel 
zu  eröffnen,  welches  aber  ver«jel>eiis  ;  so  reichte  der  Herr  Bischof 
seihe*  der  Kaveri n  «ln>ephine.  Diese  nahm  sellws  und  den 
Au^enbliek  so  sellws  taste  spranjr  dies  ki>teheu  offen,  welche  lie- 
st Mr/.untf  dieser  Vnifall  denen  Anwesenden  verursachte,  kann  «-in 
jeder  leieht  denken,  die>  (ieheimniss  blieb  ad  inteiim  verlMuyeii. 
Als  wir  hernaiher  bei  dem  Hr.  HiM-liof  im  lhiu>e  dieses  untf*rsiirht«*u 
und  landen,  da>s  da*  SehllNselliM-h  nur  ti^uratis  war  und  das 
Kiist^eu  mit  einem  TreM»r  «»der  Springfeder  \ ersehen  War.  Ist 
auch  falsch  da»«*  auf  diesem  Kistgru  die*e  Iiisi-hnt't  „Nnli  nie  langer«*", 
wodurch  nun  wohl  da*  alte  Man  liLren  von  Noppins  zurückfallen 
wird,  deniitifh  hin^f  an  diesem  Ki>i**eii  ein  Pergamente*  Hriefir«*n 
mit  alter  lateini>i-her  lux  In  itt  wie  f«dv»t :  Amin  millcrdino  tree«'iite«iiin» 
<|lliu(|Ua^re>im<)  >e\tn  f'esln  in  ignac  «ledirat imii^  eedc^iae  t'uit 
oidinatum  pt>r  li« m  rapitulum  spei  ialiter  iudietum.  <[Und  prae>eii> 
Sarculuin.    eui   haee  m -hedula    cm   ap|iciisi    de  reii-ro    nun  aperiatur 

et     lioe    prdpter    statlllll    ailteilielai*    eee|e»iae. 

Nur  Si-Iiaile  und  bi-  iu  die  «p;ite>ti>  Xaehk«uumeu«ehat't  zu 
liedaureii.  da-*  der  -mm  »■■  helji ■  1 »? ■  -  und  würdige  Hr.  IfiNehof  >ii  h 
dun)]  > * ■  1 1 ! • '  1 1 1  di*nkriiili-  M «11  - •  im -u  Ii.m  d.dun  be«rhw;it/eii  und 
betäuben  In^'U.  »li»-  \"ii  ••ilil:iiin:-iln'n  uml  fremden  Kennern  nri«l 
Liebhabern  \«>n  Lu ii<1*- i  t  -biluen  her  »o  äu-^i-r^t  bewunderte  \n\*£  "JM 
angeführte  kupfern«-  Küm*:»:  i : ■  - K •  -  hat  \  ••■  n it-fi f «-n  Li*-«-n.  und  in  die 
Sehiiiel/hiitie  na>  h  Stulln  >l»   ,\\  7  >tüb.-r  iI:j^  Pfund  verkaufen  hi*M>u, 

Welch*'    b;-      mm    Lieb-    di-i    '/.*■•''  W     1 1 1 >  1 1 ?    inehr    /»l    ervt/i'll    > j H<1.      AU-r 

wahrhaft  im.t  b-'i  übt.  in  Ibivn  -ajti-  -«-Iber  Mann  eine«.  Tag*  in 
•  le|   Iv i :  •  1 1 ■  ■  ."i   mii.  da  <■  li     huie   über  \  ei  »•  lii>'d*-iii  <»   *pra*  h  :  ,  Wenn 

i'  ll  geWU--'  hätte  Wa-  ,  )i  l/.i  \\i->*.  -.  i  \\  ä  l"e  \  ie|e>-  ■  '••..rhi-hrn , 
Wa»  jet/T  iii«  I  T  ■_;•■*'  ll'lp  li.  Illld  \  .•!•■-  Ui'  h:  Lr»  -■  hellen,  \\;i«.  j.-l/T 
1!  »■*■  li"l  i'H  M  .  ""  Mi.-  WH'  II  W.llii  ll.l!f  -eine  \\."|ler.  A«  i.  Wf'leh 
Ullilellkbi  lie.  I  |||,.  li  hi*  |],i!|!  i|;»-  t' .l!l/'''M-'ll''  b'e\  "!lj1  i«>1l  .11 
Uli-'HU    "liejell     in     di»      W  »•]'     \  •  - 1  1 1 1  - .- 1  <  I  i " . 

Neb'-n-eii i^'  1  i'iiii'i  kti*"  (irahmul  d»^  Kaisers  iMti»,  Keine* 
N  iiiien-  der  Ihiite.  habe  nd  :i]^  dermali^er  Kiiehmeister  ib»r 
Katheili.ilkiii  he  um  He  fehl  de>   l|ei  i  ii  IVäfekten   Meeliin  und  Feinet 


Hoeliw.  des  nist-lioft.  Marc  iis  Anton  im  Ihrdolal  u  11.  <>.  1..U1  1*011 
wegräumen  lassen.  Dieses  Ol ahm«!  stund  itt  millen  des  Chor*  von 
schwarzem  Marmor,  etwnn  4  SVI111I1  Wtfi  Jt&ttfe  mit'  .1cm  l'nvimcnt. 
Her  vermoderte  Korper  war  v>«  Itnmmitci  inlcn  wie  tnil  hinein  flnss 
[»herzogen,  keine  Sarge  fand  Kit-h  mehr,  sondern  der  ....')  von 
Gebeinen,  jedoch  der  Körper  gßtn  n>ii  lern  Küfrf  RHU  bobtn  Ali.u" 
gerichtet.  Hie  Get«ine  wurden  IMBHhIiiiHII.  und  AU  (irnbtnal 
dem  ltiden  gleich  weg  gemuht.  Kinige.  4lMiv  (ichrine  lial  der 
l'rlifekl  wie  mich  der  Hr.  Hinauf  H  ÖA  genommen.  Ich  hnl<e 
uiicli  einige  aufbewahrt. 

Den  13.  Oktober  wurde  weiter  gehroehm  und  ml  fund  ein 
zweite:-  Gewoll',  worunter  sich  wieder  .■in  Grnbmnl  Wl'nnd  «v.-li  gfcj M 
4  Schuh  Itreit  und  7  Schuh  Iniig  wnr.  Die  Seilen»!  eine  und  der 
Decken  in  Form  einer  Siirg  vmi  rot  heu  Naiidsteiu.  und  >n  j'.l-m 
h'i-k  rin  viereckiger  weisser Randstein,  welche*  nl«*i"  WM  W  IwfllllHII, 
nicht  weiter  crliftnct  worden.  So  n  wurde  da-  l'nviinont  ilaiuher 
geinneht.  M«thi...  IM  Bbj, 

Der  Mntt.igottes.nltnr  im  im  Jahre  I80&  durch  Anordnung 
liwthdigen  Hr.  llischnt's  »dgeWochto  und  in  den  Chor  III »m 

1.  Der  Chorallnr  isl  zu  gleicher  Zeil  in  dei  Sukiivtei  verletzt 
I/o  die  gros-'-  und  kleine  Reliquien    uitlWwnliret 
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IUI   V.   V.   I).   ItOHCHT. 


1  1'ulrarrlicht*   Wart. 
1  Unlrmliehr*   Her«, 

,    fulwlich. 


•  vergoldeten  1'lMtwi,  womit  der  Kvangeiieustuhl 
nd  mit  dein  übrig'  11  Siliul/  gefluchtet  worden,  sind 
entkommen  welche  späterhin  von  Kapflu  WgolM 
irden,  wie  nu«h  der  aberai»  srbBne  darauf  ~lchei.de 

Zu  Xfpftins  S.    ;'»;. 
Inde    von     dem    Chor,    nunmehro    Mutfigoltevtltai' 
esllilgen  gobhel  mische  Tapeten,  in  welchen  biblische 

I  lebhaften  Farben  kuiiatreich  eingewebt  sind.  Ihr 
heu  .-teilte  sie  im  .Jahre  1«|M  tn  /.eilen  de«  Aachener 

II  Verkaufe  aus,  schenkte  sie  alrei-  nachher  der  Kirch« 
ügung,  nach  seinem  Absterben  ein  hoch feier liehen 
1  lüittPii.  Die  Namen  de,  hl.  Verfertige.*  rind  »ut 
-ci.  in ')  lluchMaben  HB,  JAC.  V.  I>  BORCBT, 


ilige  Altar  im  tlioie   wur  mit  goldenen  und  villier- 
ten   I wiegt.      Wie   l-ih-gt-mh-r   l'liin   nit>w<-'<e1 
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Ol't-rliull)  <!•>  hohen  Altars  hingen  «lie.  LtMrheiit ffii-li*>r  \«>it 
M'hwaiv.em  Sam mt  mit  «lenen  kuii  glichen  Wappen*»  reich  >r«->f ii-kf 
uiul  «lie  lf't/.ti*n  waren  nie  Leichentücher  oYr  /.wei  vorliM/tm 
v»*isli»rlnn*'n  KUni'je  vnn  I*' rankreich.  Audi  hingen  zur  Seilen  zwei 
Leichentücher  von   Ilt'i'lmnti'ii  iler   Kirdie. 

All    jHt'l.     Vi      HHtt     /*. 

I>it     Vni-lfilijui    ili-i"    Kin-lie    unter    «ler    Wi-ItVt lilir.      I>ie»ri 

Vonlci  li:iii  i.-t  im  .luhie  1M»J  unter  «lern  1>«m  hauten  fanlt»li  mt*l 
Herrn   < 'anoiiirii^   M'»niii«l   nl>    liaiiiiiei>ter    in  «lie   Kirche  i-iii^e/.n^en 

\\«H«le||.  11I1<1  «la-  <iialuii.(i  ile<  Hr.  liürLrernici>1er*  r||iMll>.  welche» 
•  in  ;_j  i  !• — *  - 1  iihuiei  f  irai)*ti'iii  lieilcck'e  /.erMört  w^nleii.  ■•Im»* 
iiach/n«iiclii>ii  tili  >ii-h  ii»ii-Ii  i'lwii»  x •  ■  1 1 1  tirahe  \orfninl.  Wie  >»»ii»t 
zur  /eil  il. naiit  L"'h '.!/••  m-  kupferne  Hatte,  wh-ihI"  Iw-uiflilii-  *i  \eio-n 
ait^iaphii  l  waren,  i-i  •  1 1  i  n  *■  i  u*  -  in  Ldien  uinl  (icilenk  nicht  int-i.i 
/n  -»lull  '„'i'WfM'ii  (Hier  ijeiii  ( ii ali."tein  *ian«l  in  einer  Ni'li"  iin 
MiiMeriM»tli"»i'iM.  wi'i' iii*^  t'ri^en-'limen  W"nleu,  nml  wei»*  nii-h* 
\\n  ♦•-  i:*'Hlii'lii-n.  S-iln-»  Will  au»  weitem  Maim«»r  «»«Irr  All-a* 
■jeh.iiii  ii  :  hu  ih'i  an«l«ien  St-it  •*  •!•--  Stein  -i.iinl  ein  I'ihlni*«  ■!••• 
1,1.  I ':t i * ■ ' i  Ma-ii;.  un«l  m  iii»-in»-i  .ln^i-n-i  /»'iti-n  war  •  •  ■  n  -*-\n 
1ujeiiilh:ti:<'i  M.iim  N.him'H-  I  'hri^i  i.m  •!••  I"*«"i  ■•.  Welcher  alle  Al>cii*i~ 
v^i-n    7    I  In     ■  1  •  -  Fi    ltV«i'iiki -in/    v  "i  l"  1--I'-.    \\t.|n-i   >  i  i  ■  1 1    \n  !••   Iiiii*^*  i 

IUI'!     i"-    ll«h*l  -»    Kill'l-i     •  ilit.iM!'  II.     «'II    \  !>'1"I1     iln  e  lüti'reli     mit     illH»".' 

i .  i  1 1  _■  n  _■<  ii.      i  i  i  i  ■!     il.--'      A  ii- 1  !■■•."      :"  .  \\  ■  •hüten,      \Vi'l»ci     *1 1  ^     *•»■!».  • 

Ii  Hl|i*  "-(■  ilil<  II     •j«,"|'l'  ,  *      NUi'l'.      "■      «Li"-      t  w  -  •  1 1      •lll«  «"'s      ilh*      I'iul«iM- 
-•■ilh-l      .i'  ■'■•  Il    Mll'In      !itl«',i'-    —  1  -1*1  ~     iiicl    I.M  Wullller     \"ll    l'i'lli  T>1'1  Hfl»" 

uiiii  ..Ii»-iii    I  ii.  i  i     '■••■w.iIim  ii    iiim-j«-.    w  ».«:■«■   Aii'l.i'  iit.    i\ -.«■   i»  ii     \ir. 

im  iih  li     - 1  I  -■_■•■  1 1     l.'iill    "l'    ■_■  Ii'"'.  t     ii  i  •  1 1     XlilüliL*     1 1 1    ilt-H   ]-*|«lI««-l*llIlu-- 

.'  •  ■  1 1  •  - 1 1    ■iiiitiiiiiMii.    iin-!    I'.-    /n    l!i  ii«  »i'-i  1 1 1 1  ■_;   fh--    Mim-*   l"i  t  «/et:ilu -n 

.i    \t     1 1  •  t>    \  • » i « i ■  i  * i  ■   i  f  1 1  * /■  *  #  / 1 1  ■' •     l  •  i  • « 


MM 

In  den  BOger  Jahren  Icl In  BrUtt   N M  Urinier  Michel 

und  wohnte  iim  Berg  bei  den  noch  dastehenden  Ckyttig*.  DhMtt 
käme  jährlich  unf  den  Untier;  UwTlg  in  der  r'nsteri  Alerid«  g«gen 
sieben  Uhren  pioeessionsweis-  nnrli  dem  nnf  der  BflH  Mebende 
Mutter-Gottes  Cnppelge  (v.  Kergtn  Bnbje)  verrichteten  dmt  ihr 
Danksagiings-Gebet,  gingen  lUtin  lidw  pt flKM. WtMrdw  mil  RUH 
Menge  Bürger  welehc  sich  du  noch  » iTMimitn-lti-n,  die  Strnhmgri-MH' 
hionnf,  Jh.  kohst  rosse  hinunter,  mil  vielen  IWhfnefcrJen  ver'ehcn, 
singend  und  betend  m  dem  fctatterjprttwMM  unter  der  W.uf-thur. 
wo  dann   von  allen  sieh  dn  befundenen  BttrjMHIl   rieh  heivrllhrende 

OeWicher  verrichtet   wurden,  inr   DMfctflgttBg   du«  die  Buri 1 

Bürgerschaft  bis  liiehin  von  r'eueislnun-i  und  Bl4lMlM  '-■■h-ilt-u 
wurden,    und   imeli    dureli    die   l'llibitl     der    nllerseligstrn    .Imigf.tiu 

Murin  und  nnM-ies  Stndlpntron    im  hl.  0*«H  M.  IMrferU Iji 

befrciel  werden.  Die  so  schöne  und  bouawCftMl  Au.brl.i  W 
h-yder  in  den  spilteren  Zeiten  mich  Ale-Inhen  KM  Binder  Mhbel 
und  Christian   r'edder  nnlerbli.-l.rn. 

Vor  jenem  neuen  Anlmu  hieben  auf  Siiubni  recht*  ( 
M"~Miig  gegossene  Wültin  mit  ufgMnerrteni  Baehtn  nnd  einem  bwh 
in  der  Brust,  links  ein  nua  Mnairtg  grgu.«>ncr  Tannritpl.  Hie'« 
leiden  Stocke  hallen  die  Fri»n/.o«cu  nac.h  nach  t'nii«  K"s<'bleppt 
und  sind  wie  einigen  Raulen  durch  Bemühen  de»,  llenernt-noiivinieui-« 
von  Sack  /urilckgehrncht  werden,  hierüber  einige  niiige  V« 
«»ebener   Volkssprache   van    1fr.    r'eidiunnd  Junten  a"     IM].". 

hie  Wlillin  stund  nn.li  alter  s*^.  ehedem  unf  dein  Spring- 
hninncn,  dei-si.-li  iinf  dein  hrnnrliWten  Fi" liinnrk,  vorhin  Kiseninark 
iim-h  l'iirvi-eb  genannt  befand,  und  uns  dem  Loch.  OM  »ie  in  der 
llriisi  hui,  rtoss  diis  Wasser;  wurde  jenm  gwpwrt,  »prau«  dn» 
Wji-er  il in ■!■  mehrere  kleine  niTnnngen  awiwhen  den  Blattern 
lies  auf  der  Spit/e  de-  Itrunuen*  -lebenden  Tnnnencapf«  kenn*. 
Zu  Nup/iu  l,  7.  i 

In    der    ober    der     Wulf-Iullr    befindlichen 
-Und     vorhin:     Snmlissiinuiu     Tempi Virgin I«    Man 

meinen).,    ingie.li. 

lh-i  der  im  -lulir   1723   Mndl  gehabten  Grabung    mne«  Keller* 
mf  nti-1  »»sende n  Garten«  de»  rVtJehieii- 

')  ruun  auf  dii   H i  .1 .li.hr  IT:W» 

■esiimdenei  ('nlliminen-Kapellr,  wurden 

!-<■•■•■■     i'l«    "I    i11    l'll  Im,     ■■   .-.in:,  ,,      i 

i  Tunkten  torgefonnW,     Hi-  ►efceimn 

indem    ■  i.     n,i     l,.i. -  ,i|...  k|   mwu 
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Schon  früher  halte  man  aus  den  Ruinen  eine  Siiale  von 
\vei*sem  Marmor,  gothi>(her  Alt  mit  llnhl-Kippeu  genommen,  die 
nach  dein  französischen  Koncordat  mit  dem  Kaiser  mitten  auf  dein 
vor  der  WolfVthÜre  gelegenen  Hand  errichtet    wurde  nn<l   die  BfHte 

des  Kaiser.«   Napoleon  trug. 

Nach  der  durch  den  FranzoM»n  hinweg  genommenen  IU»*I 
auf  der  Kuppel  hüeli  da>  Dnchwerk  ungedeckt  und  die  GeniBldrr 
nndStnokotonr-Arheit  aut'dem  lloeh  in  (Inst  er  wurde  durch  ein*  \Vu>mt 
ganz  \erdnrl>cu,  und  um  die  iSorgthlt  de>  hoehwüidigen  Hmn 
Hibehots  auf  die  HerMellung  des  Dachwerks  rege /u  machen,  wind»* 
dein>Hl»en  tollendes  I >i^l  ic-hon  auf  den  XeujahrMag  180-5  tll>eireif-kr : 
N»'  Caroli  augu^tum  ruat  alta  a  irulmine  templum 
O  Maice  Antoni!   terta  reaeditha. 

I)ie  lhrgcnMellung  am  Patvixh  an>to>send.  die  im  Jahn-  14J4 
erhallt,  wurde  unter  dein  letzten  fianzü>i>elien  rYafeet  Ludi'Uecn,- 
abgetragen,  um  mehr  Kaum  /um  Hinfahren  zu  der  Kin-h»*  U-i 
Staat>fe>ten  /.u  erhalten. 

I>er  narli  dem  Tod  de>  Herrn  Hitrhof  Markus  Antnmu* 
eingetretene  Hi.-ehof  Namen*  Jean  ISaptiM  ('aiuu>  ward  vom  Kai-i 
Napoleon  ernannt,  aher  nieht  vom  I'apMe  emifirmirt,  dah**r  nur 
fcjveiiue  nomine  und  keine  hi-ehütiiehen  Funktionen  vcrricht»Mi  durf'*. 
war  ein  >ehr  an>ehnlie|ier  gelelnier  und  liebenswürdiger  Mann, 
wurde  \ in*  AW/.ug  d«-:  IVan/o-eii  \i»u  Napoleon  /.urih  kheriif.-n. 
welehe>  ihm  >iark  /u  Herzen  ging,  i-t  auch  kuiv.  ua<  lihiM  im  .IaK i *- 
18 N  den  20.  April  in  Frankreich  goturliuii.  Ihe  k  '>tl»a'"fi 
Ornamenten,  welche  Marku>  Aiitnniiio  v-m  <\')In  hierhin  gebrn«  i.'. 
und  \«»n  ('lemen>  Augu*:  heik-uninen.  weh-ln.'  .»rllier  ln-i  der 
kiii*e||irhfii  Ki rninug  >«,iii»-l'in<li,i>  halte  \»irfertig»,n  la**en.  wtud>!i 
dureli  den  in  die>em  .hihi»  l^jr»  eru.iuuten  Kiv.Imm  h"f  \««n  tV-in 
Feidinaiid     Augu-t    Spiegel    /.uns     Ih^eiiln'rg     zui  iiek::ef"rdei  t     unl 

überliefe«!    Wrdt'll,    Wie    .Mlrh    •)■•! -i|he| --\crgnldelr  lii«rhiif!ir||f  St.J  , 
Welehel   dem   ll'llll  Ui-eh'-t   Mai  kll-  A  I1 1  ■  »II 1H-    V  ■  »II  N.ipHlYnll  gi-M'licriii'. 

Kaiser  ilnM-pli  II  erlaul'te  ini.liilne  177o  den  Siifi«|i»'i'i  n  •!•  i 
Kin'h**  ein  Kieiiz  mi*  ;k  ht  ^pii/i-n  und  der  kai-erli«'lten  Kr- Mi»  mi 
einem  iihuii'ii  Haiidi*  und  .m  den  Seiten  ^liwai/«-  und  ■-in»-  ■  »••ii-. 
Streife  üi  iiau,au.  Aul  d'i"  i-iiifii  Seite  kniete  Karl  der  urii»»i*  \.. 
der  hl.  .luiiLTtiau  M;iu,i,  auf  der  .iii-h'rn  i~!  da-  Wappen  de*  K.<pi'»  .*. 
III  eiiii-m  leiihl  ««hi  U»*li  Felde  •• .  ll»"i  -••  S  t  -  die  tl  ail/iiM-rhrll  liiü»'!!.  .■  :| 
.111*1  *'|'»'  II     S'"lTe    (]i-|-     Ji.i  1 1 ..  •     Ali,«!.         1  »ln-ll     dl«-    ....         "1er     Kl"ll'- 

St-it     dein    daliü-     1^"-      War     H Tl «•        liehen     Fl.llleU     Milll-lei      ai 

h'Mnkii  ehe  ?i  h"heu  und  dei  Sit/  i-ine-  l»i«e|i'd'«  weh  her  SulTi.t^u: 
d»-*  Kr/Iii^tliuiii"  Mei-Iedn  wai  .  I»:i»  aa-  heiler  Ki^t liiiin  ln-i|ii-n" 
in     '.<  h     il.i-     'hein;i!;^.  ti     I  •— j  •.■  i  :-im  !it  -      I  £■  ■•- 1 »     lifjhii     und     M« 


•  ■- 1-, 


Das  Kai.ii  ■*!  IwAtiuid  au  2  '  hun  I-  Vikuren  (Hr.  Frmk  und 
Klinkenborg)    H   Titularen    I    mehr*  rrn    Honorar- Do  mb-M-rn    und 

Anno  18A4  auf  St..  AtMtOirfMj  U  eS  1000  -Jnliro  geworden, 
.Ins«  unser  kielten  Frauen  llflMtwkirtfee  i»l  v.*n  fem  Phfwl  Leo 
geweiht  worden.  Diese  a-ioeH  Fietide  fllr  iill<-  wnlircu  MUltHlüftl' 
Ulli- per  hnl>  ieh  liestens  siiili.n  Ml  beaolaiMl  und  Inilte  mit  IWilln-unj; 
lies  limh  würdigsten  Hr.  Dim-bof*  lUrkfm  Am. min»  Am  |t«M  l'*->t 
ditri-li  Uutnug  «Her  fl  locken  »ml  AhMn-nng  M  BSD«  m  frvnw 
ilr.r  gnnzen  Sla.li  un  kündigen  luBUb  und  'dta  (UM  Klmene  Hol 
llurliiiilllistci  mit  Milien  beulten  und  /.ierrn  Iiu-m-ii.  Den  l'n!«.inlen 
T.ig,  als  tiiimlicli  in  feslo  >'|.i  Ale\ii  wind«  ein  IMtfÜCbl  Imliet.  Amt 
gehalten  u n d  mit  einem  feierlichen  Te  Denn  huMUBBJ  guMomtOk 
lieiin  Kintritt  der  Wi.ICthBre  wunle  üf«i  fol-jende  CkronllraW 
(weli-lii*»  der  selige,  und  würdige  Kxjestiii  Lambert  t'lHeljer 
cerlerligi  |  sinfgvlinnyen:  Uta.  »teilt  Laetnn.  eCCLeela  MILl.e  p** 
mihi»  MiCriiltnl   L'iiroLn  Cmru«  pnpii  Leo. 

7.h   Kbppiw   /.   7.   &   34. 
Ann»    182'.    ist    1'.    I„   F.    MlliiMlerkinhe    gMi    dtrlfefa    und 
knnslreieli    von  neuem  geweitet  worden,  und  die  tW  tacken  den  llogen 
;uit       dem       iloihniHllster       V"r**iende      Iteunlhle,       welche      Uli. -er.  t 

l.e.eliüdigi   wnren,    von    dem   Maler    Ferdinand  .Urnen    faiMjg]   und 

|n;U  lily.'ll    erneuert    Wurden.      Mo   eltenfulU    d.'i   Ol.nr    und   d"i    Tlin-Il 

worunter  .las  wunden  hntige  Muttei-u«itei>uild  rubel,  -nmt  den 
Knieten  v.ii  dein  Karl  Knln  äusserst  M-htin  von  neuem  v«rjjo|drl 
w.ndeii.    ...wie    nueli    das  Mnftrr(p>t l«WU,   welche»    in  Mitte    dm 

U -  hingi  ganz,  erneuert  und  veigcldet  worden.   Aut'dei  1>  in  leren 

s.-it«  de.  Itil.l.s  .Wolter  .lein  Kiiuf  waten  um li  einige  lila  ZinVm 
,.n  l.em.-rken  und  soviel  noch  .liinu.  «ii  entnehmen  war  kann,  die 
.laliivulil  «ewe-eii  sein   148«.     Diet-ca   HiMtiiM   tat   im  T.  Se-it«n.Ur 

die.es  .Iniire.  fertig  geworden,  und  Urteil  der  VttfVt  Wieder  uuf- 
ii'-/jijfeii  winden.  Der  l'i  cdig.iuhl  in  der  Kirche  isl  auch  in  .lies. 'in 
■liilnc    eni.-iiei!   worden:    wi.    >"ii-l    hi.    Uli-    Kiucucrung   nfc«H    am 

S.lialld.-.k.d  di.-  Jahreszahl   -Und    lt'.20,   welche-  durch ') 

|).c  iv.-it-  Itifidinf  wnr  Marknk  Ani.niins  Itnrdnlet  plnfM  ■ 
i:..n.u'.' in    im   KUiia>.    der   im  ..ulii«   I80U    den   l'.l.  Anj(iint    -mrl-. 

S.'in    v.ii    den.   Kni-n    Nii|.nt.im    in    d.'in.el'm'ii  .Jahre    den   JI     '  >kt.il"-i 

.in  iiini.-rNmlili.l^er  Jean  llapti«!  Le  Ca I  rtwh  dru  '2.1.  ijN-H  1H14 

in  r,„,  hin.l,  |.ii|>stliel,e  Hülle  vom  10.  Jim]  1821,  In  K.nft 
-.■-h/t  dni.li  dl.-  köiiij,'!.  i'iil.inel-iji.ler  >oin  2't.  OrioW  l^il  wurde 
.1...  Iti-Ilin.ii    jiil^ehitiieil    und    it.i-lt  Colli    V.  rletfl,   Wrl«he-   in  tUtHM) 
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.lahre  18-.r»  wirklich  vor  sieh  ire^an^n  ist.  Sede  vncanle  Italien 
die  zwei  Geneialvikarien  rotiert. 

Puten  am  Pred ig>tulil  zwisrlion  der  Bildheuerei  entnahm  ninii 
auf  allen  Seilen  ein^ehnuene  1lueh>ta1»en.  weMie  niehi  wohl  /u 
lesen  waren. 

Nach  Verfertigung  des  neuen  Portals  an  der  Wo]f>tli(li-  wurde 
mitten  in  der  Ni*ehe  ein  Mnttergo<lejd>ild  gestellt  welches  von 
gesr  hlngenem  Kupfer,  sitz«*  ml.  ganz  von  alter  Art  war,  und  whiu 
norh  in  meinem  tiedvnk  au^-erhall»  der  Kirche  gegen  der  St  Koilan*»- 
kiivlie  ganz  horh  an  einem  der  Pdaren  hing,  hieses  HildniM.  i>t 
naehher  unter  den  l;rain<»^Mi  oher  der  Wnlt>f  lillr  wieder  weggenommen 
und   verkommen,    l»i*  einig«    Tage    vorher  aU  die  alliirten  Truppen 

eiu/ogen    1 S]  |    M    wieder  ein  Mut  tergol  te«l>'lld    dahin  ge>telll    WO |  de  II. 

weh-hes   vurmaN    an  dem   H.iuse   d«^   Herrn   Bürgermeister   Wespjii 
an    lleppion    in    einer    Ni^he    stand.       Hernaeher    i>l    dieses   Hau* 
von  dein  Protestanten  Selihi*>er  gekauft  und  >elhes  llild  weggeschafft 
Herr  van  Hoiitem  kaufte  gelegentlich  da>  m-Iii'uu»  Stink  und  sflionkf»- 

m'Iihvs    der    Kil'elie. 

Anno    ISiM   hei  dei    eintreffenden    Heiliglhnm>fuh:  t.    nai-hdem 

die      1)1.     ^lu^c'l       K»li<|Uiell       Wegen      KliegM1iU>1  linde       In     .1 . 1 1 1 1       in 

Paderhoi  n  im  Kapiieiucrk|o«iei  geflüchtet  waren,  liei  iliier  glü«*k- 
liehen  Zurückkuuft  am  In.  .Tu I i  /ni«r*t  dureh  untreu  hochw.  Hr. 
Iii-clwf    Manu-     Antoniu*     /nr    IVeiide     der    gau/.>-n     I  fifft  r^»»-i*.-t-lin  i  • 

gezeigt,    Ullil    /lh'l-1     di IU-II      hier    W.llell      keill     MellM'h     /U    di'Ilk«|| 

Weiw     \-ii||   rini-iii    1ti«i  l,nf  <re/i'ia.rt<        I  »■■«   /Weiten  Tag    /eijjli1  difKelliell 

der  Viejiiiii*'  gi  nerali-  l-'-in«  k.  den  dritten  Tag  der  Vii-arin*  gpiienli» 
Klink"uhe]  -.  il«-n  \ieiien  T  »«■  iler  h-«hant  f. n  doli;  die  andei-t-n 
T.iife  /ei_«ti-n  die  11  lii  i >■  ■  ■  1 1  I >•  «in li •' 1 1  ii .  Auf  St  M m l; <l:i !••  n:i  Tair  und 
am  !e!/ieii  'l'u'j  /.•■i_u!e  wiedi'i  •!•  r  Herr  l»i-«  h«»f  mit  :ilhn  \"ih»r 
L"'\\t'dinlp  i.'M  l'*i  ierli- hki-i'i  u.  hie  n;p|i  m-'hn'ien  Vei  tr.'iiren  de«. 
Maei«:;a:  und  de.«  l\:i|i;!  i-I  in  I  »••!  ;*•■  tt"  *\*'im  Krötfnuiig  *o\\  i»»  d»-* 
Si-hliia««i'U«      •  i ": *  1  ■  •  1 1 < -     !-*• » i- 1 1 1 1 i ■  - lj k. •  - i 1 1  "  i      wurde     auf    da»      "M  en  j.»ir 

I.e.    I..-I  ■■ll'e*. 

Ann  ■  1  T'.^J  um  :il.  hen-ndn  r  w  ur>l>-n  .ille  Kin  li'*n  und  Kh"»tt  r 
h:«i  Mrt.i^«  UMi  U  l"h.  \  'ii  ■  i  -  -  ii  V'r.iu  ■•■«■eil  mir  \\.i.iit»-n  !••»*••:/? 
iin-i  . 1 1 L « —  \«.  h.iieh'U'-  in\ •■ii'.n  ,-i  '  und  xer-ie^eii.  Aheiid*  wind** 
d«r  l "  ■  •■ ;  i  m  i  -  - 1  -i  n  ii  .  nur.  ;  M  ii-  i  k  u;.-l  P  u -idiriiii'j  der  Tiiipp'ti  im' 
;ill>  in  -1 1 1 1  -•  i  .■  i  'hin  li  rill  ;■!!«  ;Mit_'  |  •  T 1  sii/i.  ,slle  •>|ili>irlif  i-#,!i  llili'i;**! 
hielti  :i  <  ■  ii  .- 1 1 1  i .  ■  ■  U  /.ii-jji-,.  ii  \\  ii  r  •!--  iu<  Ii  «lern  I'nldni--  Kall» 
de»     <i: II        tili     der      M:n  kt-'U'eitii-     il;e      intiif     K.ippe      aill'jjpoff /t  . 

'i       [»>■       •  ffir/»  /  il  ii.  Ott  i  '•  H         II    »u  '•"     Jfltjl  h      HU        tritt. 
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Am  t.  Januar  17Uo  wurde  "»  den  ftwWIWB  ein  Bai]  ;.•  ;  Utes 
wo  aber  niib  wenige  Bürger  und  lim-  ein  |mni'  r'ruiiriu.uiUH-T 
einfanden.  Am  zweiten  die,-«*  MumiU  begehrten  die,  rVnnW*** 
diu  Ketiliaulioiisbuelier,  um  die  (iUler  lUid  Veruiügeu  fei  Wliger 
i-iti/usditn.  Am  vierlrn  «in  giu-s-  and  Hafner  Kutli.  w<> 
n  Um  lieh  (W  Com  in  ist  dr  Batfemu  die  mnt  Cvwtittfcui  ftrltA, 
Miniii  wo  nie  der  Uiith  in  «.imideu  Mltaaiin  Am  nartlilin  ru 
die  reitende  Artillerie  und  au  demselben  Abend*  BHMetiai  di>- 
Itürgerkanitflius  einen  jeden  Bttrgtf  in  ''in--  dUO  be.limmle  Kirehe 
einladen  um  7.  um  8  Ul,r  allda  Ml  erscheinen.  Ataer*  ,,,,,-  IUI. 
Nach  dem  lltill  lingen  die  Fnne<WM  AB  ihre  ftafttrUfader  n 
fingen,  und  hernach  mu-nte  *>eh  jeder,  dar  /«gegen  m  »uf  die 
Knieu  .-fixen  und  du«  Freiheit  ».gebet  verrichten.  Am  S.  rwwBRMllm 
r-ieli  diu  llllrger  jeder  in  «1er  für  seine  (imf»elial'l  bestimmten  Kirrlm. 
In  einigen  wurden  fteprlteentantcn  gewählt,  in  anderen  uielil. 
Selbst  uiiifsk-  der  General  Dmupiaru  mil  einer  Wavbe  ( Jen  »dar  inen 
in  die  Caiiucincrkirrlie  kommen,  ehe  die  llürgrr  HU  Wohl 
m  In  eilen  wollten  bis  /.um  «weilen  Mul.  Nim  wurden  i)a  in  allen 
linifsitiuflt-n  gewlilill.  und  diene  wRhtten  lieh  zwei  Prfatdetrit*. 
nämlich  Herrn  Tlieod.  llellentmf  und  Herrn  Dr.  Dlriei  Am 
nennten  wurde  uul'dcui  KatliMal   der  erste  Klub  cn'.rTuet.   r.ii-ideiil 

lull  dem  Klub  wurde  I)'  Vivenis  und  BctwiÄr  t mm  HoUt/euhrrg. 
Virle  haben  den  l'Yeiheilveid  ge-cbw'iicn.  .Sollut  kam  nieht.-  il.liiu 
»U  Uunpe- Kanal  Jen  pack.  Den  II.  Abend»  wurde  Im foU«  ud  bIm. 
Hiiiin'i-  der  Slmll  l.ielil  iiiuiisleckeii,  es  würden  Ti  i1].jmiU  komme», 
Sir  kamen  er-1  de?  am  In  •  -u  'l':i;^  1,'itltHI  Mutin,  Welche  Villi  QueneUX 
leijugl  w.nen.  Die  Öctcn, lieber  »landen  d.-iuiaU  jenaeitl  IHM  II'  ■>  I  , 
>l:i3  Hiiiijiti|Utii'lifi-  war  in  lh-rgheim.  Au  12.  Alfiid-  «raffe  d.u.li 
Lautung  nller  (.ilu-ken  auf  den  folgenden  Tng  ein  le.inlh.liei  buhet 
Amt  in  l'nMier  lieben  I  innen  Maunter  ungeklliidijil,  weh  he.  auch 
.im  |:t.  gehalten  wind,.  Alle  Offlcicre  (Beamte»)  und  Dm 
imlmlcn  diesem  bei.  um  glucklicheti  Fortgang  der  frWHÜWi  elten 
Waffen    und   eine   glückliche    lieg  leimig. 

'/.'<  Noppiut  t.    11.   S.    m, 

Am  JC.ten  Juni  i*l  die  von  wetzen  ko»U«reii  HarwBi  i  i -i 
<  i i  i>  •  liiM.lnr  All  mit  HtililPctfftsli  gidmuene  weirpe  Sllule.  (wt-Jcbe 
-i.  Ii     wie    bei     gegen wHltigun    Zeiten    die     neue    Hoiner    für    linken 

s.  iie  dir  Widi'jiliüi-e  giiniiKi  worden  und  in  urnlini  Zarten  K.i[irlle« 

vrne  in  iler  letzten  vui iiintiligen  l'nlliurimie  Kupelle  pU«Jnci  Mim- 1 
-lebend)  vor  der  WollVllidi  in  Mille  de>  Vorligfti  nul'genehu-i 
iv<  i  nie  ii  iMinuif  du»  Itiu-ilubl  des  l-li-teii  Kuu.nl-  N,  -  .■!  m  II.  un[m.  I 
im  Ige.  teilt    w;iie   mit    M«ender   RMbaOHWr    l'nli  i.ebrift. 


iikhoI    Hnnapailc  prlMn  rel   pYbMl'u«* 
^aLLICae  OnsYLI  epls(_'u|>Vs  ai|Vl^ranW 
CLi-tVmiVl»  p«)>Vei'Vnt. 
Pie  Säule  ist   >i>:iti!!hin  auf  ••ine  Nacht   we^gex-halfl   werden. 
Am  17tcii  .luli  1803   i>t  die  St.  Aunakirhe  ili-nun  Lut  linant-i  u 
und  ('alviueru   nlM'i'^ulM'ii   wurden.     Di«'  In>tallinin^  ^t^chiili   «lurrh 
d«n    damaligen     IVäfeclen     Alexander    Lnmeth    und    alle     fiWiirfii. 
jjeiM  liehen  und   weltlichen   Gewalten,    welche  mit   12   Wilson   Ja  hin 
fuhren.      Alle  |ia».sriule  Feierlichkeiten  dm  eh  Ahfciienin^  i1«v  BulUi 
und    weitere  Fl  enden >-He/.eiU{Un^cn   der  IVutotnilteii  in  dlilti  jul'ih» 
eingeweiht    wurde  und   mit   einem   Mut  fliehen   Mittug-K*>L*ti   i»uf  der 
lieueu   Rcduiite   beendigt    wurde.  ') 

Amin  ISÖ4  den  '.Mten  IVluuarii  winde  mit'  Aunidnun^  «]»•> 
Herrn  Uix-holen  in  allen  Kmhen  ein  'IV  l>euui  gehalten  »wp-n 
eilt  deekler  t  'ou^m  at  inil  ur«V'N  H«»Ilii|»ai"l«'.  WfhWu^i'll  Gelleriil  MiMeall 
in  l'jiri.s  anetirt  worden  M  Hei  Al^iimun*;  de>  Te  Ih-uni  in  dn 
Cathedra  1  waien  /u^e^en  der  llr  l'i>rhof,  der  l'iilfoct  und  all»« 
eon-tituil'te    Gewalten. 

Den  2'2.  Mai  wurde  Al>eu<l>  wm  *  l>i>  ii  Ihr  mit  ailen  Gh.<  k»-n 
der  Stadt  gelautet  unil  die  I »■"» I !•- ■  al^eteiiert.  werfen  der  N.ti-hi  ii  h'. 
ila>-  die  l'i am  u-fii  den  1 5* «n . i [ ►-» it i ■.  n>teu  t'iiii>u!.  uN  Küi-»-: 
angerufen   halten.      Auf    der  (Julien«-    «Irr  Stie^r,,n  de>    Kuthhuu-«  - 

winden  die  \mlliT  Hill  d<  u  Stillen  uU  l'tilltt  h"|  tll'if  : I  ^•■-talldiM'  II 
Adler,  weh  he  Illirirernp'Mer  Kahr  hutte  u-rlei  t  i^t-n  la«M-n.  autu-  -u  \\\ 
weh  he  -)».'it«'rhin  auf  den  khiin-n  Ma-kt  P>uta;ueu  an^idna  ■  hl   \\iiid«n 

Mild     1P».||    <|;i    >!e}|e|l. 

Stt  lir     .\njtfitHs,      /.      11.     Sm      lt. 

Ami"  1m>1  mii  ;»l  Mai  li.it  da*  Cl.a^eiu  i eninn-nt  .i  iln-\  .1 
lin-r  au!' ili'iii  Si-ihji  iilirndri»  >•  h    dein  ipu-u  Kaiser  Na|i'leun    •l»-n    l!:d 

der       Tiellf       L!'-eh\\  i-i  eil.       \\n|auf      ImTIIu'IpT       1  -■-!       Nied»*l  l.i^i*        i|i| 

tr.iii/.ö-i'«  hi'ii    liia|iuli|ik   ile-t-  jin^-iiph'   Vei-i-n   liekanni    winden: 

Kalte     -11:      rKlH'-i  l  f  iii-ll'     «h-     |.i     !!••*     Ii.lllli'    et     |illi«>.iUlf 

iiii»\'-uip-    1ii|iiiMmjiii-    t'i  .mrai«*-    uip-   ••»    uidivNihh' 

l*:n  '  ■  -:ill  -    d«-    l.i    i  i|iili-li«|1l'- 
■jiap'U    '  ■.'"-uipu-  -    i-n    jm'ii  i'jip-, 
ilulii     j-     j'.ii  '■ij'1    Li    l  '«iiih-Ui 
\«ip-/    .i-«i'!i-i-   i-ii    t.niiilh' 
Uli    ■_■!     Ipl    1  '"II  V  "i    •!••    \  •■'  i  •      til  • 
lln'1  I.-     i-||     <      IP  |i>      dilti     •■Iiijit'i'i'lll' 

I j'iii«! i \  i-i1"«-  ei'i.\ i  iiip- 


•    .^'i    i ii'    '  h  ■  i/j  i'il/i 

/ff      1  *i  '•/■  mtli      n  ••  ■#•  ii '  /  •/  /l     >f  '•  II  I  i»  'i»  fi 


tat 

i|ui  ui'  ilevoit  jiuiiui»  pt.'i'iri' 
n'ii  pii  ttupporl       in  mi'iiiir 
l'imcrutioa  miAlW< 
Au  rede  .  .  Vom  n'y  M*4oN  ri"ii 
0  vous!  .quü  ct'tii-  »Ui  -lniit  inuclir 
Cur  »i  lu  möre  ent  mono  an  concfa« 
IVnfuut  du  nioin>  H  potlfl  bleu. 
Uq.uMikaner,  Vi  B&aitiixtäm 
Sprecht  immer  tun    vuu    i'-.liiik, 
Heweint  mit  mir  du  ffrtoW  Miasyescliick, 
l'ml  >iugt  fUr  eure  Toclücr  Tmuerlieder. 
Kommt  »thl  zu  inxl  titgti   iusj,'i>jiiimt, 


Xaehhaien    auf   ihre   Kurden    machen    lapten,    M»\vic  *t?ll*a    aiirli  <la- 
Licht   dahin  Meilen. 

IS04  im  Mai  unter  Hr.  Kolh  Maire,  hind  die  Ijadeiis  welche 
von  Meu.^hengedenk  im  Umgang  Unser  liehen  Frauen  l»ei  dem 
gegen  Hinget  eu  /.u  haltenden  Jahrmarkt  von  da  turtum «miiieii  und 
auf  dem  Bi.-nd  au  der  neuen  Itedoute  gaiu  neu  mit  »ehweren  Kosten 
uuf^eriehtet  worden,  wvh.he  aher,  wie  die  Folge  un>  lxdehrt  hat. 
Wellig  dnliin  gebellt  worden,  denn  die  Krämer  halt*  11  oft  kaum 
die  ra<-|i<,  w*  lein*  >ie  der  Stadt  /.ulilen  mußten,  verdient,  wurDbei 
dann  M-lmu  v«n  Anfang  der  gelehrte  Herr  vuii  Asten  artige  Vri>rii 
v ei  fertigt    liatte. 

IS04  am  1.  .Iiiui.  Naehmittag>  5  Ihr,  winde  da>  neue  ei&ein» 
vergoldete  KiTiitx,  welches  der  KapheUehniied  S«ha?tian  Krenn. 
verfertigt,  und  w«  hhe>  :>:!.*>  Pfund  wiegt,  und  7  Fu»^  lit^-li  i>t.  au: 
dem    (ilnekelltlillMii    UU  tu»  e>t  eilt. 

Zu    Xnjijiitts    /.    .?,    iS'    ■#/. 

Am  J*\  Mai  1*U4  wind«-  auf  Itefehl  de>  lYüf-ktfii  mit  al!«  u 
tilnekeii  dt'i'  Stailt  gidiiutet.  hie  Mairie  /.<>g  mit  der  ti»Miduriij»*i  ;*■ 
duieh  dir  Sia  1t  und  pi ukl.iiiiirt«*  auf  allen  l'lätzi-u  den  H<>na|i.u  • 
al-  Kai-er  *  1 1 - j-  |- Yaiir"«!-!!.  hanu  wurde  in  <h-r  Kathedrale  *.u 
f'derlii-lie»  Te  heiim  luudaiiiiii  mit  Mu^ik  gehalten.  weh.;  •■ 
i***'i t'il i<- h k*- i i  hi-  f  ,  \nr  riu  l" In*  dauerte,  hanu  \er>.uiiu:Hteii  .*i' i: 
allda  untrr  der   Kiwiin  :»lle   jfi-ili<  Im'U   und  weltlideMi   und   MiliT.it- 

lii'Wahrll       Ulld      lllltri  «>diri'diru       die      All'M'kellllllllg       de-       X:i|ni!r-  :s 

hi  r   >ih..l/.   drr  I  >•  >in  k  i :  •  h--.    w  t  - 1  •  -  J  j  •  ■  i     17'.»^   iiaeh    l\id»ili.M  n    >n 

•  la*     ('jijiU/.iuri  Kl"-Iri      -ji  lli'n  ht«t     w«ud»u.      winde    auf    ti«-»llt- Ii     d  — 
Kai.-i-r»  N;i|ii»!i-"U    \  •  >  1 1    «l»n.    K"iiig  \"U  I'iuivm-ii    /.iii  lirkgegidir».    W  ■ 

•  l'iin     >!•■:     KimiIl:     \"ii    1*i-  1 1  — ••  i  i    ihn      M*i]  ii     l'i  .i\  im  -ialratli    1'i.in-u 
\  in    Mi  1m-i  f.  II   ilii-Ui-iln    #  ■  i  t  ii»-  i  1 1  -■.    -•■;!  »-ii   d-u  lievdliuiieht  j^t^n   •),  . 

I  •»•  llW.    Il'iill    lii-i-i;-'!'-    i\\ii.-u    -•■11---I     delhll    II-  i  III    !►«  ».'lill«!  III    Si-||'i!.' 

und   Si  hi -: •  .  ■>    i ■  1 1 •  - 1 1 1 . i ! i _■ «  ii    l\ : . | > : t •  l-->\  iiilinii-     k« -n^T it uii t    hattet    /i: 

ül"-:  lif't'l  II.       U  •  !•  !■■■     -.111     J'1.     /U      d:!«:     1h  -liiiiii.illl^     al'l"ei»te||     und 
-•  !I"'U       ■   ':'■       .!   •  ür     l'.üi   ;■    Ulld     1*1   :■  !.1      :un     '2J.    •! Uli i      lüM  «Mlilil  llrlitt-f. 

ill"    h«»!i  !:■■;  i  ■  ii     und    \     ..ii!«n     l'  ii,"  ii     1'.-     Ila.ii't'ii     «'lit  if»-vf»*li.     u    ' 
K i •■ii/    ui.  I    I'   hilf.     w--    ■!•  nu    - 1 1 _■  i - ■  - «  s i    •  in--    M-  n u •■    liili'vftMi-     -. 

.'i' !!•'•■  .  •  1  ■  ■  1 1 - ■  ■  i "■  ■  ii  S- :  .iä  '  -.us  l-'i «  M-1--  ih-r  ^an/«Mi  Sjndi  utr- 
I.iiitiüu  ..  !•  i  »•■■■lit-si  /uri.i  K  ■■u"  ■  ,«11.  hii-  Kai  ii  11  ivmallt  fcrP.  •  . 
■J»'!:id-  M.  W..-iMl  .;i!-  tl  .'  -' h -.1 -n!:.' >-|l  l'l!-  h'lll  l'-l'  -'\  Ulld  Uli'  M.l\  •  II 
\  ■■.■/:-!'.  hi"  l'.i'i'i  -  n.  W-  '•  he  -!!•■  Knivi)  filliP-ll.  Iliifltll  ihie  Hi»'» 
in"  r.iiii'h-i  u  iiu*l  M  i \  •  u .  •■■  \\if  .nii'h  an  j'-diMU  Wag*1!!  •"•)}* 
.■-j   iiin*--    l'l    i-l-     ■_■■.•■  i  r         |i|,.    __-  j  -  •  -  -  •  t  ■    K'liijuit  ii    waren    in    •  in*  n> 


separaten  Kndeheii,  welch*  In  Heeren  WH  dem  Wng»*  p IM 

wurde  und  von  zwei  DiafcoatH  der  Kuthedrulkirrhc  ■»  >l"<" 
Dulmatiken  gekleidet  von  da  liit  muh  der  Dumkinh«  uutcr 
vierstimmigem  Gesang  der  Pultcen  David»  auf  einer  ko-llmr  gft* 
gierten  Buiiv  getvugen  wurde,  Nnrli  Ankunft  in  der  Kinli-  irflpda 
ein  feierliches  Te  Deum  abgesungen. 

Ober  die  Zui'ßckkui       des  Rnhjfnm  dar   H«dii|iiien    btj   4h 

gelehrte  liljesüit  Lambert  t'im  Iji-i  iinvt'rjilcirhlivh  urliüue  pMMtull 
Versen  gemacht  und  ich  scIIht  auf  ine  im;  K"»leu  drucken  HUMMi 
und  wohldenkenden  Cbiisleu  gcsrhcukti  WO  ntbe.  DOCH  mir  Zeit 
der  .  .  .  .  'i    von    den   frommen    Hundwmkdculeii    abgefangen,  und 

Zu  Xofpmt  I,  !■'•■  8  '"■ 

Nie  Klösler  der  lteguliei  -Herion  und  Kreul/brUder,  Hnnjit- 
kir.he  und  alles  ZubehSr  lind  In  den  Jahren  1824  und  1811 
verkauf!   wurden. 

Im  Hei  reff  des  im  Jahre  ISJ6,  WM  und  1*^7  nennrtaUhfj 
(Vinüdiruliauscs     »ins*     ich     KUr     hehaudcnvollrii     Kiiuuc.ntug     und 

(beisteht    folgende  llemerkung    machen.      Da«    alte    CowPdhauhl 

«uf  dem  Kiicksbof  ist  im  Jahre  1748  bei  vuratehenäettl  tbngrtm 
ganz,  neu  und  wohl  pausend  von  Kimdebtefotkra  und  Such  k  und  ig*« 
uiiler  Leitung-  des  ItiithtM-krebtria»  (Inlinen  gebaol  worden,  und 
In-  1818  xur  vorstehenden  <  Vmgrmn  gut  erhalten  worden,  WO 
'In n ii  ( vmi J  ;i  dem  Herrn  Ubeibilrgci  meiste*  von  Uuuita  dorrli 
Aurulheii  seiner  Ministem  natu,  umgeie  baffen  und  an»lnti  vcihewit 
vi'ix'hliiniiiert  wurden  ist,  m..  .la-.-  hierin  verwoiwlte  Ketten  wl« 
mim  tn  sagen  p  liegt  in  den  Dreck  geworfeu.  hk*  ei  endlich  einigen 
srluvüiLiieii.-rheu  autgeklüi-t  -ein  undlendfln  Mo<'hw-dil  und  kjnffar 
«.  leinten  Herren  vn  A uih en  einfiel,  dm  ehemalige  Keparinerkloeta« 
und  Kirche  med  er*  ureigen,  und  ein  aiidlUlilige-,  3)  Couiinödienhau* 
:inf  diesi-m   l'lat/.    /.u  erlnuii'ii.     Hin    -rliOne    Hivehudunnlk    mJEfal 

im  Harten  Mund  um)  rund  mit  [bukin   sehe»,  und  v><>  /..-ii  dnj 

Ai.Iiiuei  Hi and-  die  grausen  Kidiquieu  sind  aufbewahrt  und 
uid'CM  lnidi','1  erludlen  wordrn,  mit*»tc  ttiedergorUMH  wi;id"ti.  KmI 
nirht  genug.  Die  seil  undenklichen  Jahren  allda  Wg.nliwn 
i-l.i  würdigen  Cujuii ineivüler  uinwlen  au»  ihm  OnAMUtH  heruiu- 
g.-lmll  w.rd.n.  und  auf  den  neuen  [Km-hhnf  auf  einer  K«n.> 
hingen,  hlcppl  werden.   Die  tti  iiiiu--u-L'i>lernrn  wo  im  dMignfl  Wl  hn 

'i  Unhserlirlt.     Das  Bt-ur /  wtUitm  ,las  OMUl  jerfrurAf  <ntr. 

')   Das  riHiitklammrrtr    (Torf  frhlt  im  llmjinnlr. 


K* 


:w 

da»  bebte  Wasser  war,  wurden  verbaut,  so  dass  jetzt  kein   \Vas>er 
mein*  daraus  entnommen  werden  kamt. 

Als  die  Fundamente  sollten  gelebt  werden,  war  kein  fester 
Li  rund  zu  finden  und  man  musste  Rösteren  legen  von  einer  Menge 
der  schwersten  Haiken.  I)ie  schönsten  und  schwer&ten  St  limine 
au*  dem  besten  Kevier  der»  aachener  Busches  wurden  gehauen,  und 
sind  zum  Commüdienhaus  verbraucht  worden.  WRhrend  de>  Haue» 
erfuhr  man  erst  dass  die  Abschätzung  um  etliche  1000  Thaler  /.u 
gering  war.  Kino  bereits  ahgeschafte  Steuer  wurde  wieder  in.« 
Leben  gerufen  und  uns  armen   Bürgern  aufgelegt. 

Zu    XtßjtfHtn   /.    /'#.    N.    /  /. 

Hei  Krbanung  des  Todtenkollers  fand  ?»i«:1i  in  der  Koilan>kii  ehe 
unterirdisch  eine  Kapelle.  wo  sonst  die  (Jruft  der  Dreikuiiig*- 
Bruderschaft  ist  gehalten  wurden.  Pas  Monument  des»  Altais  war 
noch  in  recht  gutem  Stand,  und  auf  den  Mauren  zu  jeden  Seiten 
waren  die  Weihkreutzcr  roih  gemalt.  Von  (binnen  ging  ein  (iaug 
nach  dem  Iftif  zu,  worin  ich  selbst  gewesen  und  gesehen  lialn*. 
indem   ich    Mitglied  und  Sekretär  der    besagten   Bruderschaft    war. 

Diese  mi  ndi/liche  als  glänzende  III.  Dreikönige  «»der  tJiut't- 
Bruderschaft  hatte  vnn  Ann«»  DitH)  wohlthatig  für  die  Armen 
l>e>tundeu  und  in  diesen  aufgeklärten  unglücklichen  Zeiten  von  J.ihr 
/u  .Li li r  abgenommen,  und  wird  nun  leider  zu  denken  in  km/»*i 
Zeit  ganz  «m'I«>-*-i-Ii«*ii  «ein.  indem  ich  in  diesem  Jahre  IxJ"  da*  b-t/tc 
Mitglied  dieser  so  nützlichen  Bruderschaft  bin.  Diese  Bruder.««  ii.ilt 
bestand  aus  fünfzig  der  angesehensten  geistlichen  und  Welflii  heil 
Bürger,  wurden  auch  nicht  übi-r  die  Zahl  angenommen,  bis  wieder 
•leren  ein*»  oder  melin-p»  Mitglieder  mit  Tod  abgegangen.  Deren 
M  hatten  Brodzeichen.  wrauf  eim-r  Sritr  d'.e  hl.  Dreikönige  uii-1 
hl.    Ih'eiköiiiu'e-Bruib'r^chal'     abgr|ir.:iu'i     war    und    auf  der  and**i'»'ii 

Srite  :      |i.n     |le    »|U,nUll     *.     A.    B.   i\    D.     Ull«l     N"       1     ete.     iudeme    selbe 

•  lUartaiiter   \«itheih    wunhii.       Di.-   Aiiii.ihnie    kostete    2  Carolinen. 

und     1     gl.    t'üi     den     I  » ": •  •  1 1  •  ■  i  . 

Zujii'i«  h  wu.il»-  «:ii  li-^en  ;i!if  K'i -N-ii  riiie«  jnlrii  Mitglied« 
-ehali'-u.  d.um  winden  .iu-  d-i;  Abe*:i-n  /\\ei  <irr\eii  und  drei  ...  .  'p 
gewählt.  Waieii  r-in  iiili-s  »ii«,li:»,r''  M :t lT  1  i»*« Dt  ge*toi  l»ril.  «o  WUnbn 
|m  r  m:ij-'i.i  N»  1 1  •-  aiifgi  iimimih«  m.  Bei  |  -  •■  1  *  - 1 1 1  Auttiag  winde  da« 
U  ilirgemb*  ui.iS'e  Iiiei]i-|ifii  \>-n  »b-m  Jüngsten  angestimmt,  und 
.n«^i'«aiiit  \uii  alb'ii  ii.il  !•■■-  nn^ffi.  "i  \V.iie||  Biod/rifhen  fällig.  -.• 
wmdrii    -i-Jlir   all  t  den  M'*:-' !-:■  t'-nbn  .ui.'e-t.-igei ;.    und  alle-   d.uaii« 

i      /    inltHtl  n  li,  "      II  in  t . 

/'*  #      Xtff,'l.       il'ni'till     i/</»      l.'i'Iilnii      •/.!/(•/.       i+l,       U'lf     H*h  h      tili       t{w  Ji 
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kommende  Geld  wieder  auf  Kipttnl  IMgMatart-  Wie-dCtteH*  eben 
wnro  im  Jahre  1787  am  2^.  Jiniui',  wo  i-li  in  dic»e  11  rüden»- hall 
Iii»  angenommen  worden  unter  dem  teftüefetn  QnVM  Hr.  Winaud 
Leifdi;  wo  liei  Absterben  dm  Herrn  l'mitiiui  Tewis  feliy  7  JWebfBi 
deren  Iiilmber  selber  war,  \eikuiiri  winden,  ich  balM  mein  SSewfnW 
^'«/-ilitt  mil  'MO  gl.  nix  und  |  rette  DUM  l.i'/.ilill  mrdfla  21  k'  u'v- 
wo  tlber  80<l  gl.  aix  heraus  katium. 

Mnlhias  de  lity,  Sigillui»  t-onfiatei  ntUlb 

Mitglied  und  Setveioir.  U  8,  &  trium  ltejfum. 

Cuper,  Mc!cliii>r,  Behhieeti 

Zu  Xojipius   I.    10,   8.  /"''. 
Ann..   I7!tt    am    :!0.    August    wurde  iii.'    Uildn.i»»    Carl*  de« 
iiii<=>fii  wieder  aufgestellt;  unter  der  He^iern«},'  de«  BttrgtTMfttftni 

Kreil*   wurili'  diese  Hildnu«   mit   vehwertn  K'Mtcn    walritl   vnii  il 

l>i-;if-1iii£Men  Rrnn*  (Hronce)  verfertigt,  mil  feinem  Ooldt  vergotte*. 
Nuie  unverzeihliche  Dummheit:  und  flu-  helW-  wieder  jnifge.*i.-llt, 
Litte»  wir  die  fiili-ste  Mtlhc,  durch  nllei  !e_v  BpirittU  diese  Ver-Hdung 

nieder    ubztthringen.    Dnss   der   M-I.flnn  Urans    wieder    hervorl 

wir  selber  »och  ra  sehen.  Mi.-  eworne  Adlfr  welche  der  Schmied 
Iti-fitlwfli  m.i>teilii!i  verfertigt  und  dnreli  BtlrgerineiBtsn  Kuhr 
liehet,*  .nif  die  Linien  de»  l'ontthor  aufgestellt.  dftVW  e%— l 

1  auf  diu  kleinen  Markt fonUiinen  itafgeetellt,  dann  lieft  BBfgO» 

i-lei    Ki.-il/    am-h  wieder    eine  neu«  Srhnndsiliile    mit  i l»lnM 

Km-iliiil't  und  Abbildung  '»-  liedilrhtni**  der  protevlMtiecllM 
It'fln'llfii.  iwt'lrin-  unsere  i-ethliufaeig*  OUrigktit  vertrMiM  B«4 
üllcr  Haltung  Hoheit  getrieben,  wie  hier  im  tfoppim  an  lesen), 
mit  ilerM-lliigeii  l'latz  wo  die  alle  gestanden  wieder  »ilI-S'II<  n. 
well  In-  Siuilf    in    blauem    Ktrin    vom    jungen    Meister    Ytinderbuuk 

■,',iii/.  niri>lei)iili  vert'ertijjt.  Welche  licrniirli  beim  I  Willen  Kingnllg 
der  r'raiuo-en  wieder  nuissleii  aligi-nauime»  werden,  und  die  «<  ■hone 
Ailieii  nun  yun/  abhauen  wurde,  und  wir  Mlb-Iielinfeif  apgen 
.l.-in  Kiii-eiknl  (liier  jfcl.ruuchl  wurde.  Der  nllr  Stein,  wo  Sei 
lii>i«ni:i  der  I'i-ti|e«tanteil  nneli  iiuiigebniieii  wnren.  wen  in  meiner 
/eil     nixli     auf    der    kleinen     Archive    »uihewatut,     ob    leibe     noch 

ha-   -ebiiiie   im   blauen  S|  ein   au*ge)iMlolM>  Kapelkbe,  Web  be« 
-..u-1    ..Leu  im  llogeii   de-    in  n  wendigen  Kßln-Mitt.-IH,..,   '•  ■ 
und    .in  tn-utie.s  veiH-ddele«  MuttergottesbieM  etaad,   und  wo  All 

V\  .iiM-nkiuder  alle  Samstag  0  Uhr  uiusMun  knicut' boten  ImemMB) 
im d    Mir    .ine   l.imi|K-    um!    di-    tiebH     «nl     lumlirt   wer,    d.niureh 

'i   !«■  il, .,'■'«'■■  '"/'»'''■'  ■""■'■  *'>'    f>-  Atxtrwt  .Ir.  HrmtfrthnfU- 
>„././.   in  Sifjrll-icl .  ihr  ■•lirr  erdeefeMMfa  ;mtirf1  int. 
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du.*  du*  Mitk'ltlior  abgebrochen  wurde,  mutete  auch  weggenommen 
werden.  Die  Nische  liut  Herr  Koniel  Hock,  welcher  (»ine  Zeit  lau«; 
HaumeiMer  war.  auf  «lein  Kack*hof  zu  einer  Peifc  in  die  Maoer 
Mellon  Insten,  mit  dieser  Eilschrift  M.  Das  Mutter''Otte*bihl  M 
lan^e  bei  dem  alten  Meistenberjj  unier  Kölmnittcltuor  aufbewahrt 
wurden,  wurde  al>er  .späterhin  gleichfalls  mit  (ledult  fort  geholt  und 
an  der  Kriimpeif  uiiijresdcllt.  denn  die  alten  Nachhnren  in  Kolutlioi 
wollten  das  I>ildnN>  gar  aus  nicht  «[iiittiren.  weil  sin  uml  ihre 
Vorfahren  ihre  Andacht  daran  verrichteten.  Wo  die*e  und  viele 
andere  lobenswerthe  Stiftungen  hinbekommen   wei**  der  liMie  Gott. 

Zu   Soppiitif  /.    ///,  S.  /is". 
Ft  verliehe     Abreiße    der     Herieii    Hllrgenuetater     und     Capitel 
mi>ei««>    liehen    Krauen     Minister    zur    Kaiser liehen    Krümm*; 

Kranz  II   nach   Krankftirt. 
171K)  am   *J4.  September  trafen  2">  pfäl/.i.Nche  KftiasHcr-  Ueiff« 
zur   Deckung  und  IJegli-iluiig  der  l(eich>in>iguieu    aU  inimli«  h  d< ■* 

Kv.lll^elielibllrh.  Stephai]*hlut  und  des  ScIlWeldt  KaJMT  Kail 
des  (ir«»>>«'ii. 

Am  J">.  ^in.u'  der  Zutr  um  '.'  Ihr  au*  der  MtiuMei  kirch«*. 
Yiiraii»  ritten  einige  lumter.  •ianii  iler  K'«glmaj«'r  Herr  %'■>■!  lirir 
al*  <ieleii>grbcr  »»weit  der  pfälzische  linden  streckte.  Alxl.lllll 
dt-r  Staal>wagen  mit  ii  Pferden  bespannt  und  der  Wugeii  mit  den. 
Stadtwappen  geziert.  \v<n  in  du*  zwei  regierende  1  Di  i  n  l»fn  ufei  m»-i>i»  : 
K reit/  aD  Hürger-liiiigenneiMer  und  K !•  »t /.  aU  Si-hHlHi-I»iirguriiii*i»ti-i . 
der     riMe     Siadi>vndiku*     Herr     Malhi.i>     l'el/cr     und     «h-r    Uli f«i< 

ISalll^^ekri't.M'  Herr  lh  (  k*'i  «.    Ulid    zwei   Kilt  ll.Mlielier,    Welche    Iw-i    ili'iis 

haua^i'Wa^en  -a-M-n.  Im  /weiten  Wagen,  elfiilal'..*  mit  t'i  I'IVmI'M 
l>i'«pauut.  *a**-  Herr  Deeh.nii  t'ard ■•!.  Kauuiiikiis  vnii  <iu.iit;i  ;J* 
S\  udieiiN  Capiluli.  <\ni"uiku*  \.  •  «n  Hettnuuni  Si'itl',ar-«  al*  Sim-ivuh.  . 
Die  Kfii  li'-Iii-i-ui.i  \\:iieu    in   r«»theiu  S.immet  eingcp.t«  kt    im  W.igcii 

de-      Herrn      Dei'h.illt'  II.      di  II      —  ■  lilll--       in. r  hielt      einige      V  •  >ll      dt'llt  II 

p!i l/.l»i -ll«'    Kill  .i*Mei  -Ii'i-ilei  . 

Am  IM .  <  »kt'dh-r  .-iud  iiii*«*h.  Ilejiii  liiii,.y«,nii',i*!i,r  im>l  Dechuiii 
und  >lie  iil'iijiii  1 1 . -  •  1 » ■  i : . ■  i  mit  dem  u  Iti-iu'liieu  fibei  Di\i.-n  \ •  •  tt 
Ki.iuklurt    /.in  ü<k'-.-k-.-ii.ni'ii. 

Am     :{I.    < 'kii'l'i  i      lii«-it*  ti     •!.•■     Mn;iMini     und     Kapiti  i     •    ■. 

!■  ;•■:  Ii«  lif  «■    liiU*'.kaii*ei.i--    Ib-he    Aiiil     Ulld    Te    Delliu    i  11    llll-i-n-i    lit-U-n 

1  "i.iiien  M  iin  -  ■  •■!  kn  ■■Ii«1.  im'",    Al-'t 'iei  miij  ihr  Kaminen  im  1  D.'.utmij 
aihar  K  !•••  ki-u  we^i'ii  ^»lij.  kl  '  ii  .«l^»  -in^eiii-»  Kai*i"  ki  i>nnug  Krau/ 11 
Die    Itui  -t-i  inei-'i-i      nul     .*  .inüit in  he     I!«  an.N-ii     uml     It.il Ii     w  u»-n 
/'ijf^i-n.  illitl  i  '■:'!■■  Ihm  .vi  j i -•■:'••  ■    wait-n  im!  iln'i-ll  *•  hweieii  ^».-1  \t-w  u 

1      lif    /ji'f/nr//    fthlt    itii'h    *n?    '';'i '/!/.(•/*■ 
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Kellen  und  iler  RathsBeVrelüi-  mit  Minor  prtit-hligcn  goldenen  Medaille 
gnziert,  wobei  die  et  Hd  tischen  tlremiriier  in  der  Kiiche  paradierlrn. 
Jede  Kelle  war  nn  Gewicht  wl.-i.  !■  JS  LoUl,  Herr  Oerlinnl  'V.l. .11 
Iwl  einen  Kelch  machen  lasten,  itnd  der  Kirch)  gUnhlßH. 

Zm  Xopj.i.t*   l     17.   S.    ;.''. 

1790  den  25  Juli.  Zur  Z*il  wie  die  IVfliisfl-iwhon  lVio/eu 
und  (Ihrigen  viele  Emigrant  n  Ebr  JhÜUKttMri  b(w  in  Aachen 
genommen  hallen,  slnrh  bei  DrMHmrtl  HB  NMbT  de  Londie*  der 
IV:in/.I>«ifelie  Graf  Pyregro,  "heim  de«  DM  du  Croil,  und  «urilr 
um  27.  Mortons  10  Uhr  auf  da»  feferKfilwta  in  dem  T-dtciilt-ller 
der  St.  F.'ilniispfni  rkirehc  begi-aU.-«.  NceM  Am»  und  W»i*en- 
k indem  folgten  die  vier  Orden-  mil  biemienden  Keinen,  ■l;ii>ii 
ili-r  Snrg  welcher  mit  Hlei  Bbemgen  un.l  mgtMLbel  war.  Dann 
trugen  24  M"Uwni7.  gekleidet«  Bürger  Fackeln,  unnwttttta  ikhhlfaa 
lulgle  ein  Itedientei-  cl<enfalb  -cliwnr*  gekleidet  mit  Mnntel,  dm 
Wappen  tragend,  ein  anderer  Bedienter  trag  ein  mit  schwarzem 
Summet  lllverwigenes  Pulsier  mil  dem  Mei'»>gidinl,  der  xweil*  mit. 
dem  Orden  de-  goldenen  Viieu  uml  dem  Orden  Saint  K-prit.  Km 
linderer  Irug  den  Dogen  mit  Mhwmnwm  Mw  MBMgWBd.  Daranf 
fulule  der  Duo  de  Cioin  mit  seinen  Orden.-  geliert  und  mil  WnWlIieD 
Kleid  und  Manie!,  alsdann  der  Cteil»  iMMlgter  P&rrtnn  In-,  m 
rtu  priiebtige,  ('»st mm  aufgeteilt  wnr,  und  der  gau*o  Altar 
-..■liwni-z  Miaiig-n  und  in  der  Mille  de*.  Altan  die  Wappen  nnge- 
lunohl    willen,    und    alle    Ker/en    von    ungewöhnlicher    GrlUM    und 

Siluv und  den  ganzen  Margen   hindurch  hl.  Meinen  runi  'frort* 

des    VcrMiirheueli   gelesen   winden 

Hie  Imclian  sehnliche  Familie  hielt  »ich  Wvor,  das»  wenn 
l'i'iinkieieh  wieder  in  vnrigi'ti  Stand  (win  Ml»  rtrher  k'lnuhlenl 
'Uiliikkommen  wurde,  dn»s  ih>i  Korper  Vtiedef  au-  dem  Keller 
hinaus  mllle  genommen  werden,  und  nni-h  Frankreieh  in  der 
Klini^lii-hen  Unifl   lieigeeelnl   werden. 

Die  vormalige  Prediger-  "der  Onmmiknnerkirelre,  nun  mehre, 
Ib-i  .In  neuen  OrganiMil imi  gewordene  Pfarrkirche,  mm  hl.  I'-mln-. 
i-t  K'-gniwartig  die  .-chUnste  und  nntehnllcstt«  Kirche  d-r  gMMl 
Stüdl,  -üWiihl  in  aller  Ordnung  der  Küchendiensten  ah-  vrivhen 
mit  ih-n  sciirm-ti'u  /icrrnihen,  Onumenlan  und  SDhamrl  und 
I..  in-wiiml,  wodurch  viele  aitneunllehe  nnd  mmnjlBUhiMU  villi 
und  ki.-iliaic  Schenkungen  dort  vermachen.  Hei  Imtallirnng  uU 
l'lui  kin  li->    winde     der    erste    l'ftstnr    Hmr    Tlleilon,     v  Ar  mal*     ftl* 

I) iuikaner    in   dienern   Kloster   wohnend,    VOR  dem    lm.li».   Herrn 

lli-rlml    Manu-    Antnnins   en 


/in   Soppina  11.    IJ,    S.    IHJ2. 

Anmi  tKJH— 2fi  is-1  da»  nlte  Conieilwiilmu»  (weli-luii  1748  U-i 
l><'V<ii'>ti'hclii1en  Ifriiffrcm  erlttUlH  wnniflit,  /.Piiiiiiil.'i  unil  ilt  ein 
ii.-ni'S   Scltnllinii-   v.'iHlul.-ri    wordi-n. 

Du-  llnti.s  in  fk'i  Ti  ii-hlertiif»  in  St.  Jonm»'*  <W  Tünil-i 
vnl^n  Si.  .1mm.  i-.m-t  uVin  .l..|iuiinil.T-Or.lri.  K-hüriff  Uit.l   von  il<-i 

F., null,    vii  Dm» im    (tt-lil uli    iW]1»l   lt.^ral.i-ii    »i..l  .la- 

Wiippi-n  nml  K|iitii]iliiiiiu,  wi'Ii-Ih's  in  rim-iu  Mumm  -U-in  nu»gt-luin<'ii 

llll'l   ml   iiirilil  K|>i»'"lu<-  ÜW  Altars  in  iVr  Mimr  eiit^f :iclit>   erbntil 

wnnli-n.  Xirh  AtiHn-Lun-  ili*  OroVn-  Iiiu-f  .Itilin-  w.n  .l.-r  Fnmili.- 
l,i<Kiwi  Vw-iJnil   w.»i-.li'ii.  wi-leln«  >!u    v.ni  .1.-IH  r.-mm.m.l.'iir  /iij-.- 

-mmlt- I  vmi  iW  lfif,'iiiiinj(  iIhn-Ii  i;iii..  l-V'-iunl"  -tili  /n-j<*.—ln-ii. 

Iwwoiiiit     «-..iil.'ii.    il-r    lH/t.-    il.-s     limiiitinn-lo-n    SummuM     »-.„■ 

Si-lifMVii  .1.-  K.".»lj.'li--h.-ii  Siul.1...  in  An.li.-n  i.-t  A <  lfc!l  im  M-m.i' 

Juli  (pM.iil-n  nml  li.-it  .1.»  -ir.-i.-..  Tlit-il  >«m.-  Vmaüfirn-  <\-> 
St.  AiliiU.i-il>-Kiiilif   /■■    stit'ini    iL-    /witiii    K>i|ilmix    nn<l     .Irin 

Ar n-    i.n.l   WnitMiluin»    U-i    *-iii.-iii   Al.-l.-rh.n    viilliy  «•■*<  Ii.nkt. 

..Im.-  ilii-  tp-iiiif.^1.-  ni.|i.'^iili.ii   ilit1«-i   *u   I Im.litrii. 
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'/,»  Nbpph*  II.  il,  B.  OS. 

('her  lle.-t.iinl  der  llaii|>l-  und  Mitlel-Thore,  Frauen-  und  Mnun*- 

lilJi-UT,   Spitaler   l'uuejen,    Coiiiiuaaderien   und   Mtlilslrt    vor 

.lern   Binmg  der   PrtUMMh 

1.  KMln-Thor,  ein  Hanjit tlior.  ein  alte,  und  HbUMa  Gehiiuil.'  mir 

7  Tliliriiien    mit    ntaew    iiti^hnulen    kleinen  V.iiderth.n. 
iiligetraifrii. 

2.  Du*  Kolln-Millplili.il-   -   ■fagtWtgtt. 

■  I.  8t.  Adul heilst ln>r  —  iinl'  eine  nene  Art    <-»dniiit. 

-I.  AdnlltMU-Mitleltlior  —  a1>jp>triigen. 

T>.   Du»  .Itiki.li-Ilior  —  Herfallen. 

II,    K.     J;ikobsmilfellhi>r  nbgttfflgMi 

7.  .lunkersllior   —   Kfftltn> 

M,    Um.  M,u>iliiiitlini-  —  ei«   MBOim   Moimiuetil.   mil  den  m  httii-teu 

u ml  no.  L  bestellt. 
ü.   Da,  Mins<hiei-Mi<lelih.>r, 
11).  Dur.  I'onltli'ir   —   liotelil  noch, 
II.   Du  I'iml-Mitlelthor  —  «bj-oiiii^i-ii. 

\2.  Du-  M-liftim  »niike,  in  rwner  Art.  bMOwUri  Imlie  SiinilUtiltlioi , 
mit'  Hne  iiinli-n;  An  amgmeiudlm,  —  du*  »in-  utixrli'n)f"i»  — 
w  uan  <lii'  Kni>erliche  Mut  toi-  Horten*!«  dun  entra  Stein  legt?, 
und  dum  Thor  dm  Namen  gagoton  l'.utc  M»dmin-,  welche» 
jiI«i  nicht  langer  gmlau  rat  «Im  Im*  dir  PrMSMoa  twl  wmeii. 
Es  bestunden  A  Ruten : 
I,  Si.  l-'.>ilnti>,  dir-  HnupIputTi".  worunter  bei  8  Tbnlhi  gelifirlen. 
H>»rnnl«r  di«  gante  unebener  Heid  nanfttXBj 


l'c 


1.  Die  r I ■   . 


B   kleinste. 
Bs  stunden  «  Mniin*kl5"ter  ; 
Canonici  Reguläres, 
2.   Di«  f'iinünici  nd  St,  Oueem  oder  Kii-u/.l.rildi-r, 
:!    Di«   l''imti'ixk»iii'j-, 
4    Di<t  Dominikaner, 
'j.   Die  Augmtfitor 
li,  Cnttnellter 

7,  l'n|iiii'ini-i- 

8.  AhnksarbrOder 
Zwei  Coniniendi-rien 

tegiäii  warm  im 

Jnti    »der   Ht.    Ixliniine*    in    der    In 
inh  nirhl  zu  erinnern  nreiwi  du»  ein  Koiiiitiandear 
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cew^i.nt  liät'»-.  ivvich?*  Hau*  j<rU"  zur  Srhul*-  für  die 
Armen- Kinder  wieder  neu  aufgebaut  iM,  denn  das  Haas  war 
»•■hr  in  rn*tand.  Da*  Tiiiilni«»  de*  1ml-  .Ifthsran»«»  des  Täufer* 
I  at *•■  d>  St.  l'.iiiNkir'ii^  unter  den»  erMen  Bi*rlml"  rrlialten. 
wü  -:•••»  in  de*-.,  n  Fe^ia^  giv>*>*r  Zulauf  v»">n  Hflrfjern  uiiil 
Anzündern  \v\i\  *  •••"■•nder>  \.  n  d«-nen  tiomraen  Tauten  au- 
■l»iu  M'-ntjoj*!-  Land,  w«  d-inn  *t*'»  wie  anHi  in  St.  Paul 
Ki.'iir/j'  und  .!•■!. «*inni—lJ".iin:»-n  ^'-u-n  :iiWlinnd  Ktanklioir^n 
u,f  •i'.rn»-t  n*n;"dfii. 

K*  l»e-i  uidi-n   in  iin*er»T  .5'ad*    12  S"niiriikiri*fi*r: 

\V. *■-.*•■   ri.iii'ii  •■d»-r  ' '"!•*»: !ii"i    !n  .lak^l ■»•  ■.!>•. 

[ii-  ««••■:*!  'i'li-n  .Innjl-sn   ?u  <9   Ann.»   in  d-r  St  hf,  ptt  •  a«»a.  : 

hl-  .lullet**',  n   .ii   M  ;■  i»  n:i..i"   In   d-v   Mar*«  hi-. ■*!.>*!■: 

Di»*  diuiL't'i-iit  /-i  >v  !.■•■!-..■  ».  n •!«■!»-  1.111  lVn»i»  na»  1m»-I?»mi. 
dit-.»»    i»«    nrii-li   •-.- :  :fcI'»-ii    \\     tli-::.   in   Mjr-e!i:>MMi .i->»« : 

l»i- l'i  »n.in-i ,  w»d«.  it  ■  au  ii  «-:u  P-n^i-mT  und  .nirh  t>in^  Si»|<iil«' 
i'tji"  jiiid»-:»*  Kind*-:.  \\'m  !.-  n  ■  1:*  1  '•'.  .''  n»*n  W"l.nt»*n.  niif»-i-- 
l  ;•■  :«-n.  und  -■«•«■hl  "ii  •]  U»':Är;"n.  ;  n  Fi  an«  ■■"■»i--liiin.  im 
1  »•■n:*.«-ii-ii   und   ::\  d-     K-  i.-nltii!;«?   iisüi-j-.  !•■'  ?-!»«ii  : 

I'i-   .-s :  1 1 --- ii   '"!:ü: —  :■    —    M  -i ■ -■  ii.» : ■-•i.'i— •  : 

I»-    F"!.i"-n,»-M    in    's        \  i     '■■.•-':    —  •■  : 

l'i-    1  •■•.■".•*!*■  .i    ;■'•'    "*'     >"■■:     '.>:■    ""•     «•      '■■-    ■•'.   i)    ki-  n-    K:nd>-i 

jmi!-.-i  "■  ir«  "■  :.    —    ü  .■ '     ..•.!>•■    — ■  : 
1»>   N   :;;.•■:.   "*".  L.  -..  ■■':.     ■»•■■.     •    ■!•  :i    K  .  :;*•■. i    m:w  :!».-:»-n    in 

Üi-  •■!!.    K".   »"•  .       -      ■:.    M  .:  -'-■  ■  .     r.\.  ■: : 
1 '  -  C",r  ■  *••■:!*•    .    \v»  '  ..  "*•..":■    .;•  :»  K...nK"ii   autw  n  f  •-•  •-!  i , 

—  .  "i:  ■:■  :i    K    .    .     -.-    .    ,    ■  ...    :\  :  :.     :.  ■  ■.::.•     ;<  li'«  •  .til.v  li.ii.-n 
U-:!    i-  1."-  ■:  V--\  .■      :..  •;  K      -■■      ■:;    .  K   .  ■     ■     -    ■-  ■'.  *'.*•  :i  Ii.i'i.-ii  . 

I»  •     _\ •  i :.-:: ;      ."■  "i     ."■    ■"-         \\  •    :..       ■■    .     .    ..■  : 
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iiiiuilicl]  Herr  Werner  üb orus,  ein.Tunggesell,  «in  rechtschaffener 
Mann,  dieser  wurde  übet'  fort  genommen,  und  wird  jetzt 
ilurcli  ein«  Kommission  verwaltet. 
.  Pas  Spital  xu  St.  I)lnsiuK  auf  dem  Hot',  wo  fremde  Pilger  und 
Reisende  aufgenommen  wurden,  und  drei  Tage  Verpllegung 
und  Kost  hatten,  welche  das  Spital  zu  St,  Elbwfaetli  lieferen 
mnsste. 

Es  bestanden  sechs  Kapellen. 
Sl.  Servatius  in  Jakobsirass ; 
St.  Adelgunden-Kapell  —  vergänglich; 
St.  Donatc-Knpelle  auf  Dnlimensgrabchrn; 
St..  Johannes  des  Tiiufers-Kapell  am  Po  r  vi  seh  ; 
Im  Waisen-  und  im  Armenhnn> 

Es  bestanden  Mabl-Mllblcn  m  der  Stadt 
.   Die  lfrudermliüle 
.  Die  Mablmulilc  auf  dem  Mul/.weier 
.  Oehnllble  in  Heppion 

.  (.inlmeiniUhle  in  der  JakobetrMl  nfiHi.-t  dem  Venu 
.  Hn.-millile  in  dem  ehemaligen  Uo»pOol  au  der  Itoow. 

Es   K-jtauden   11    Fonlaineo,    welche  Ttg   und   Buhl    UU| 

brauch  und  Itequcinliehkeit  eine»  jeden  Bürger*  Whmt  )mln*n.  ') 

l'iwic    Stadt  -  Soldateska     hatte     zwei     KottpHgräs ,    ■><■■■ 

euadier-  und  eine  Musket iei-Koinpagnie,    Hectand  der  Ort in  1  - 

>ui|>u£iiie  \viii-  ein  Ol «r- Lieutenant,  ein  Lieutenant  und  Adjutant, 
■ti   rnter-Lieutiiiunt-.  ein  r'iihoricli,  7  unter Offtcitre,  0    I 
,1   PieitlW-.  tll)  Urutisiilier.  total  78. 

Dil- : Muskel  icr-Komr-ay  nie  Vstandaus  tLie.Oleun.nl,  I  Fllhndi  ich, 
t'niemiiicieie.  4  T«mUmr  und  Pfeiffer,  76  Mu-kelier,  J4  NaeltU- 

Die-    war    der    llesiniid    des    Militär    anter    den    fl 
IrgeL-meWtiren  Knhr  und  Chorus. 

l'ntir  der   liej*iernng    der    Hen.ii    t'.ilr^e ■*-:*■<     Kieilx  und 

<■</.  winden  die  Miliilir  Iwsser  m-ganiiirt,  wo  dann  2W  Qienadieri 
siandi-n.  Es  waren  dieselben  meinten»  I.rnte  welche  anderen 
-uii-i'iingeii  gedient  halten,  wurden  anrh  nlk  unter  Eid  genomenen- 
kann'ti  neue  Moiituvi-ii,  leicht  blau  mit  ruili.  Herr  Adenau  wurde 
Adjutant  irewühlt,  welcher  noch  in  kaiserlichen  D  |« 
-landm.  und  di.-ev  führte  ein*  t-cliüne  DucipKn  unler  dem  Militär. 
euteiiaiil  wind.-  gewählt  Herr  LattffV,  Herr  bnMM  »I-  Oi»-f 
Thi-sen,    Adenau  jnn  .    Tlivnen    nix    ITniir  Tiiwlilflt. 

Oiniiiui!'  i'i'hjt  rine  kttii/r,    ,!,•••<  ,/ir«'  Humum    tiiel'l  melr 
■nmrn   litl,r<uirh   ullrr   }l,...,  . 
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Nieäben,  Ernst,  Schiffler  als  Unter-Lieutenant.  Die  Musketen  blieben 
nach  ihrem  alten  Stiel.  Die  Grenadier  hatten  ihre  Wachstube  unter 
dem  Itathhaus,  hatten  auch  nun  daselbst  unten  und  oben  auf  dem 
Kathhaus,  und  auf  dem  Kackshof  ihre  Tasten.  Die  Musketier  hatten 
ihre  Posten  am  Külnthor,  Marschiert  hör,  Pontthor.  An  den  nbrigfn 
Thorcn  waren  ein  Thorwihhter  und  Schreiber.  Am  Iil.  Frolm- 
leichnamstag  zogen  die  Bttrgerwachen  auf  und  besetzten  da* 
Itathhaus  bis  zum  Sonnenuntergang  Wie  die  Stadt  vor  Eintritt 
der  Franco.sen  ihren  Contingent  lieferen  musste,  sind  der  Adjutant 
Adenau  und  eine  bestimmte  Zahl  Grenadier  mit  Munition  und  allem 
erforderlichen  abgereist,  sind  aber  bald  zurück  gekehrt.  Die 
Lieutenant  wie  auch  Gemeine,  welche  zu  den  tMerreicberen  zugehen 
wollten,  behielten  ihren  nämlichen  Hang  und  Besoldung  wie  di»> 
Überreicher.  I&t  aber  keiner  mitgegangen  als  Keumont,  Lambert* 
Sohn,  und  ein  Grenadier  Namens   Fröhlich. 

Wo  ilie  Gewehr»*  und  alles  Geriilhe  geblicl>en,  wei*s  der  liebo 
Gott,   wie  auch  die  Lanzen  und  Säbel  etc.  von  der  Hflrgeriuili/. 

Zu   Xopphts   I.  i.s,   S.  #s^. 

Anno  171W  den  3.  August  wurde  wegen  des  Ha>ard*pieK 
:iu>sernrili»ntlii'lier  Kath  gehalten,  indem  die  Gehrtbler  Biammeit/ 
aib  der  alten  Kedmite  JlM)00  Thaler  jährlich  zu  zahlen  anlöten, 
und  zwar  jährlichs  v(Tauj»zu/ahlcn.  Ks  wurde  am  i»teii  heM-hlo>«fit. 
die  Melirbietenden  im  Kath  einzukummen.  \h\<  Spiel  hatte  Kb  hail 
Keumont  gepachtet  gehabt  und  jährlich  4000  Kthlr  gezahlt.  Nun 
waren  vmi  St-iten  Hrammert/  :'.im)0U  gehuten.  allein  Keumont  »*il;i**lt 
da'*  Spiel  \oni  Kath  ant  1"»  folgende  .lahre  unter  folgenden 
angebotenen   Bedingungen  : 

lmo  jährlich  'J.VhhJ  Kthlr  und  db-^e  Summe  für  ■'!  Jahre  mit 
7«r>0iMJ  Hthlr  /um   Voimu>  zu  zahlen  ; 

'2du   IJmOO  Kthlr  Vorsi-hnss  nlnie  Interessen  tür  die  Ki»rnka»e: 

: »t i ■ »  ."»im»1 ii  Kthlr  Vor>'lm*>  ohne  Intere^rn   zur  Verfertigung 

de*-    iit-iii-ti    Weg-  : 

4to.  I hi-  Spabninneri-\Va>srr  von  der  Dri-i-li  mit  eis». in«  u 
Kühreii  auf  .»•■ine  K'u-tin  hi*.  auf  die  Piniueuade  an  d«T  iii*;n*ii 
KediiUte    zu    fiihreii  ; 

Titn   ■!•»  ('ap>liiien   t"»i r  db*   Hau«:iriiieii : 

t'ii.i   tiit    da*    Ai  iiieiil  au*    jährlich   4<hi   Kthlr   /ii   /ahieii. 

Ann«»  IT-"»1»  zu  l!mb-  di>  Mona:-  Auu'tM  hat  hier  im  Keb  h 
\  •  >n  Aai-i.'-u  uii'l  aii'br»  ii  n  iii  i  i»-Lf«"ii«l«-n  Gegrnd^n  iingHangfii  fin»1 
gräuli«-h**  St*u  lif  «mIi-i  Kiaiikljt-i'  mit ••!  in  Ibqnvbdi  zu  herin-bfn. 
da»-»  in  2  Monat  Zeit  im  KVich  von  A.-n -heil  und  umliegende  Duif'V 
tion  Stück   dahin  getalb-n.   -«»g.ir  in  eiuei  Wii-e  plötzlich  80  (>cu>en 
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nilnilii'li  Herr  Werner  Cüurus,  ein  Juuggesell,  ein  rechtschaffener 
Mann,  dieser  wurde  aber  fori  genommen,  und  wird  jetzt 
durch  «'ine  Kommission  verwaltet. 
:i.  Dan  Spital  zu  St.  Blnsius  auf  dem  Hof,  wo  fremde  Pilger  und 
Iteisende  aufgenommen  wurden,  und  drei  Tage  Verpllegung 
und  Kost  hauen,  welche  (lau  Spital  zu  St.  Elisabeth  lieferen 
mnsste. 

Es  bestanden  sechs  Kapellen. 
St.  Servfttius  in  Jakobsirnss ; 
St.  Adelgunden-Kapell  —   vergiiuglicli; 
St.  Donate-Kapellc  auf  Dali  nie  nsgrabclien ; 
St.  Johannes  des  Täufers- Kapeil  am  Panisch ; 
Im   Waisen-  und  im  Armenlina?. 

10»  bestanden  Mahl-Mll  in  Aar  S1a.ll 

1.  Die  lirudeiinuhle 

2.  Die  Malilmublc  auf  dem  Malzweiei 
:'..  Oflmllhle  in  Heppion 

4.  (ialmeimUlilo  in  der  Jakobstrass  iiiiclij.1  dem  Venn 

5.  Kosmuble  in  dem  ehemaligen  K.epocd  an  der  Iloos, 

I«  l>e»taiidcn  :!!  Foutatnen,  mlcbfl  Tag  und  Nacht  Hl 
tiebraucli  und  Bequem liehkeit  eines  j-de.i  lliliger«  Wamr  haben.') 

l'iiscre  Stadt  -  -Soldateska  hat  in  zwei  Kompagnien,  eiue 
lirciiailii'i-  und  eine  Mii>ke!iei-Kompagnic.  lliMand  der  QrenailJM- 
K.unp.i.nnie.  war  ein  Ohcr-l.ieulennnt,  ein  l.imtrnant.  und  Adjutant, 
■\mi  l'titj'i-l.icut.u-int.-.  ein  Fähnrich.  7  l'nterofh'eiern,  ü  Tamboai 
und   L*t'eitf.-r,  Gl)  Ureiiudier.  total  78. 

DifMu>ketifr-K»m|mguic  Instand  att*  4  Umtenani,  1  Flihmlrich, 
■>u  rnit-roftkier.-.  4  TamN.ur  und  l'fcifcr,  7<;  MmdtHier,  1\  NnehU- 
wächt.-r.  lolnl   1J1>. 

Dil'-  war  di'r  HeMand  des  Hill  tili  unter  den  rtgtflmOU 
HurgcrmeUhren  Kahr  und  Chorus. 

t'nl.i-  il.-r  Iterierung  der  lleni,  lili.L'eimfi-t.-r  Ki.iU  and 
Klr.t/  tturd-n  die  Militär  beswr  organi-jit,  wo  dann  2<)<)  Orenadicr» 
i..'-faiidi'n.  IN  waren  dies-clben  meinte»  Iielllc  welche  nndt 
lli-uii ruugen  gedient  hatten,  wurden  aneli  alle  natu  Kid  genommen 
i-li.tiiifii  neu*'  M'iiitin •'!),  lek-lii  Idnu  mit  rutli.  Hon  Ailenan  worde 
.,:-  Adjutant  ^'wülilt.  welcher  ntirli  in  kaiserlichen  Diejitien 
■■  ■aiid.n.  und  di.-er  filhrte  eine  sch3oe  Di-eiplin  unter  drn,  V.Ar  ,, 
I.;.  ui.  ninr  wind.'  gi-wiililt  Herr  bann**,  Herr  Itrumoul  nU  Ol-er- 
l.;--ii'i-ii.uit,    Thi-.-en.    Adenau  jnn.,    Tlnitcn    al«    l'ntei-t... 

i    Im    Uii'in'mi/c  l'-ilfil  rillt   Äfrt'/e  r...  .,.„     ,,,./■ 

.- I,„.r„...„. <irl„;„lrll    ,l\\ft    Ä.ll^l       /,...;., 
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um  Bind  schickte,  w<>  der  Fall  war,  dass  mein  seliger  Schwieger- 
vater   J.    Th.    Kttntzler    und     mein    seliger    Schwager     Kantzier 
medicinae  Doctor  bei  mir  um  ein  Brod  schickten,  indem  ich  da  mal* 
das  Glück    hatte    mein   eigen    Brod    von    meinen  eignen  Früchten 
im  Hause  backen  zu  lassen,  —   und  wieder  im  Jahr  1817  das  Korn 
bis  27  Schilling,    der  Weizen  gar   bis  13  Schilling  Itezahlt   wurde, 
gr<>s>e  Qual  und  Leiden   habe  ich    als  Baumeister   in   diesem  Jahr 
gelitten,  und  (lausende  Thränen  von  Mitleid   meiner  armen  Unter- 
gebenen, welche  ich  nicht   wusste   wo  Brod  soll   geschafft  werden. 
Denn  in  diesem  Jahr  habe  ich  und  Herr  Paul  Peusehgens  welcher 
mit  mir  Stadtbaumeister  war  den  Lütticher  Weg  von  JukoLs-Thur 
bis   auf  die   belgi>che  Grenze  ganz   neu   gemacht,  die   grausamen 
Vertiefungen    worin    so    viele    Menschen    mit    Pferd    und     Karre 
verunglückt    anfüllen  lassen,   auf  vielen  Platzen    die  Verhöbungen 
gesunken    und    den    ganzen  Weg    mit   Kiesel    überfahren     las&en. 
"»00  Arbeit.«?- Leute  arbeiteten  auf  diesem  Weg   und  nicht  zu   *agen 
Bettelleute,     nein     die     Meisten     waren      rechtschaffene     Bürger. 
Sehörer    und  Webermeister,    Knechten    von    verschiedenen    Hand* 
werkern,    wehhe    durch   die    Lrpressungen    der    wilden    Franc  i>en 
ohne  Arbeit   >as>en,  weil  die  beinitteUten  Fabrikanten  und  reuheu 
Bürger,     weh  he    >unst     diesen    Leuten     Arbeit    genug    verschaffen 
konnten,  diese  alle  aus  Fuicht  vor  den  Franco>en  auf  jeifeeiU  Itheiu 
ausgewandert  waren.     Diese  Leute  bekamen  täglich  bei  uns  im  tiras. 
w«>  wir    derzeit    da>  Bureau    hatten,    und    der  jetzige    Herr   Xoi.ir 
Seh  (immer  Sekretär    am    Bauamt    war,   ein    Zwei-Pfund-Bro,l    und 
12  Sims  in  A>Mgnateii.      Wn  ieh  einen  die>er  Arbeit*deuic  auf  dem 
Bu>ch    habe  ge>elu*n    t«»dt   dahin  fallen    vor   Klend    und  Mattigkeit. 
Viele  andere,    die  au*Mir  >ich   wurden  und  Schaum  auf  dein   Mund 
bekamen   (wi»*,  < ■  < it T    bewalir.  ein   Ha>ender). 

Durch  (Juttes  1 1  lilt"  und  Menschen  Barmher/igkeit  haben  wir 
den  guten  biaveti  Bürgern  tlm-li  bi>  zum  Kude  Brod  verschafft. 
Unser  Pi»*ti»ii  war  der  härteste  und  die  gefülirlich>te  Anstellung. 
denn  l"1'  alle  lieipii«iti.>neii  v«m  Matrazen,  Decken  ete  tür  in  die 
Spitäler  mußten  bei  uns  abgeliefert  werden,  alle  Art  Ke<|iiiMtii»m'n 
wunb-ii  aii^g'^i-hriebrn  aU  wie  erden  Sehü>*«'lenf  Düppels»,  Kimereii, 
-.  v.  Na«-htgt-M-hirien.  Ker/.im,  Federbett,  ich  w»'i>>  ni«*ht  inci  r 
ülles  zu  ei«b'iikeii,  wa*  bei  un-  ankam.  Aber  da*  hintere  un**-ic<< 
r.->teiis  iv;ir,  da>-  wir  ad»*  in  den  Spitälen-n.  Maiienthal.  Kai m»diin 
i-te.  ii»'»tii|i'i-iji-  /.ur  ruerdunnj  an;  L^ui-berg  bi-urgiMi  mußten. 
\\f|« -lh ■»  ■ln.i!,  die  Mi^t'ii-iunti*  h'uhlhaM'ii  geM-h.ih  Namen*  i-nwr 
Hunir-  und  1  la-"-.  Di« ■»•■  Citizen«  winden  alle  auf  einen  Leiterkai  i-n 
gt-w,  rf.-n  und  arii  L*>ui-bf»^  w  i»*  kiepirte  Hund*-  d,iuingew«>rteu. 
W'h  h>>  h-ider  die  M.-i-:  »n  Y'-ni-riv  h  und  halb  faul  waren  und  >  tunken 
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wie  diu  Fest.  Win  wir  meist  dahin  kamen  lagen  etliche  hundert 
iinf  einander  geschattet  und  die  Hunde  fransen  daran  und  wenn 
wir  keine  sicheren  Massregeln  getroffen  hüllen,  so  wilre  sicher 
die  Pest  in  die  Stadt  gekommen.  Dauer  liessen  wir  am  Fugs  den 
Helges  im  die  Vogelstang  ganz  tiefe  Gruben  auswerfen,  dann  wurden 
selbe  wie  Piekelhilringc  nebeneinander  gelegt  und  dann  ungelöschter 
Kalk  darüber  geworfen,  dann  wieder  eine  neue  Lage  darauf  sebpeliit 
bis  die  Grube  voll  war. 

Nach  Inhalt  untere*  Registers  sind  über  7000  Mann  dahin 
gelegt  worden.  Dann  sind  auch  2  kaisei  1.  Ofnciere  da  begralien 
worden,  welche  r.hcr  in  Sargen  lagen  und  ein  kaiserlicher  Feldwebel, 
wo  ich  seine  Frau  und  Kinderchen  an  dem  Grabe  knieend  fand 
und  weinend  und  betend  das  Grab  mit  Weihwasser  besprengten. 
h>  waren  Tage  wo  wir  bis  hundert  Tod  Im  halten  und  noch  in*br. 
Die  zwei  Kuhlbasen  bekamen  für  jeden  Uee-nl  igten  bei  mir  im  QtM 
l'J  Sous  in  Papier,  denn  damals  war  nicht»  als  Assignaten,  welche 
Hilf  dem  Marktplatz  auf  einer  Tribüne  von  ihren  Satelliten  nu»- 
gi'»i  hreil  wurden,  das«  sie  besser  seien  als  Geld.  Aller  wie  ist 
mancher  Anhänger,  der  von  diesem  koatbarsn  Gclde  so  UterMBgt 
war,  i.a  Grund  gegangen,  aber  auch  viele  welche  sonst  vnn  der 
.-clile.-h testen  Klasse  der  1'ilrger  (und  sich  durch  AUcgtmg  dtW 
ihnen  nur  Ln>t  stehenden  Kapitalien  und  Schulden,  (mit  Assignaten)1) 
welche  sie  für  einen  kleinen  Wertb  kauften  und  voll  ausbezahlten) 
reich  geworden,  doch  ist  nicht  mancher  invhr  der  stehen  geblieben, 
niiihir')  doch  nin  Ende  zu  Grunde  ging.  Wenn  die  Kuhlh.uim 
um  Samstag  eine  Rechnung  hei  uu»  brachten,  so  stand  gescbrifltm 
den  Datum  50-001'  Stllek  Citoyen-  begraben,  per  Stück  12  Bqnti 
Halten  si"  dan  ihre  Zahlung,  so  liefen  sie  herum,  zahlten  ihren 
Itiieker  etr  und  knuften  für  die  gute  Hunte.  Itci  den  geriugflu 
Leuten  und  Appeltietcn  (wie  hier  der  gemeine  Au-druik  ist)  wurde 
ein  ..elgid.ii.  keuer  lioehes  Kuch  fltr  50  I-ivrei  verkaull.  Viele  Weln- 
-.lieiiken.  welche  gezwungen  waren  in  Assigunten  vi  verkaufen 
weil  viele  Olti.-icrs  dahin  kamen,  liefen  (.ich)  bis  25-30  LifW 
liir  eine  gemeine  Kla.-che  Moselwein  geben.  Zuletzt  kam  es  soweit, 
dui-s    der    I.iire    /u    :i    Itu-chen    berechnet    wurde 

/.»  X.'M.itt*  1.  :">  i  I*i.ii  ihm  Kloster  Her  Ktöte*  h  rannt  ttOkkt  >.  K  -  t 

Diese-  Klosier  samt  Kirche  i.t  dem  Herrn  Igiuu  MB  Hauten 
i.iii  ,l"iu  Kiii-.r  Napoleon  gegm  <-in.-n  nnl..'.iiui.ii.l.  n  !'m-h 
L'i-i  henkt  wonbn.  Die  Kirche  ist  inwendig  domolii  t  und  wird  »um 
W.II-Mugn-iii   gebraucht,  der  Todlenkeller    ist   zugemaueit   werden, 

'I   Ihr  ruiijtiilammcrtrn   Worte  frltlm  im  OrigianU. 
■i  Fehlt  im  Originale. 
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wovon  noch  ein  Luftloch  an  der  Strasse.  Der  Eingang  war  sonst 
wo  jetzt  im  Haus  der  Gang  /um  Hof  geht,  worin  viele  tugendhafte 
Nonnen  und  ansehnliche  Familien  begraben  liegen. 

Zu  Xoppim  /.  27,  &  02, 
Anno  1794  den  22.  October  wurde  nuf  Order  der  francö>iseben 
Regierung   das    auf   hiesiger    Markfontain    stehende    BiMnh>s    de> 
Kaisers  Karl  abgenommen  und  nach  Frankreich  transportirt. 

1  Wer  herirhftf  De  Beif.  dass  jene  Bildsäule  Karls  des  Grus?™ 
sf Kiter  auf  Betreiben  den  Main*  i\  Lotnmcsseni.  als  tfersetbc  in 
Paris  bei  der  Krönung  den  Kaisers  Napoleon  irar,  von  dem  fetztet en 
der  Stadt  zurürhjeyrheu  und  wieder  aufgestellt  tcurden,) 

Zu   \oppias  I.  .Vi,  S.  10-1. 
l>ie    liühillter   der   Bürgermeister   und    Beamten    der  Zeit    w« 
unsere    Vaterstadt    noch     Kni^ei l ich    Freve   Reichs-Stadt     war 

wurden  folgender  Art   gezahlt. 


Jeder  Bürgermeister 

Abgestandene 

Meyer  zu  Burtseheid 

Heilt  mui>ter        

\Veiiuiiei>ter 

WeinmeiMer 

Svndii#u> 

Svndiell*« 

Con  <ul  eilt 

Seeretariu-*  primariu^ 
/weiter  Sc«  «etaer  .... 

Hegi>trat«»r 

Kohl.M.'hreilier 

•"»   l,n»te>>ori*n 

.leiler  Regierender  Bürger- 
meiMer    Im:«»    Serviee-B<- 

tVeillUg 

AbgeMandt*ii«T  Bürgermei- 
ster   

Reiltlliei.strr  Im*«!  S#*i  v !••<•- 
Befrevung 

Krater  BaumeUttT  tür  -«in 
j.'ihrli«'h  *ifha!t   . 

"Jt«'i     Baiiim-i^ttT       . 

SiM-i  «-ta-  in-  jnimai  ;»i«»  tür 
j.il.rlieln-    Handln.  >lt'i' 

Zweiter   Sri  i  •  ■t.iir   |»l «•    I'l 

N«>ii:ii.inii«  i  für  .lalng»  halw 

Für  Ab  Wartung  ib«r  Mal/,  wag 


Mark 
S60U 

l  r»oo 
:;c>oo 

4*00 
4soo 

JlüOo 

iwoo 

«HiiJO 

fiOÖO 
21»iOO 


]o:loo 

24  oo 
:;«i!M) 

U<mi 

4  Jod 

'.»•ii» 
77nn 


Kxtra  Quartal 

.Jeder  Bürgermeister 

Seeretarius  Mever  "te.  >eer. 

NenmÜnner  et  Hegi>trafi»re> 

Secretarius  primaria        .     . 

Wein- Amt 

Sreret-irius  Mevei  für  Hegi- 
st rirung  der  Kanzelet  und 
Arrhive      ...... 

Für  Tradirung  der  Fhj- 
loMiph.  und  Thenlogi .  ..  ') 

Fiaefeetu-?  der  .r»  Schulen    . 


Mark 

2  Wirt 

W>2 

144 

IOii« 


1 


■**  II 


ö^4o 


Aai  her   Märken 

gl 

Rtli.  aix  .     .     . 


22:  >m 

i:»024n 

172»'.2l 
2877h 


Im  .lahr  I x  1 T  aU  i«  h  Stndtreiit- 
m>'i>tt'i  war  und  Herr  von  (iiiait.t 
i  M.i'i  hür^ermeiMer  waren  die  Bunau- 
ki»-ten  für  (Seliäiter  •  te.  im  Bildet 
Mtli      d«r      Regin  ung      \erallM'hl:i«'' 

/m         21000   fr.tn- 

maeln'ii   Aai  her  (iiiltl.    •  »■JUfH) 


l.V»240 

1      Jm    Otti/tHith    fnl'jt    «'Mi    ifli/fM iliclfi     Wort. 


Mittheilungen   über   die  Send  -  Gerichte,  welche   zu 
Aachen  bezw.  im  Aachener  Reiche  bestanden. 
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Im  ztnilnt  IIa  mir  t  Urses  Hur  lies  ist  über  (Ins  tscndger'teht 
der  lieh- hsstrt fit  Attrhrn  und  über  rlie  Sendgcrirhte.  welche  iiu 
Attchciter  Ueivhr  bestandm.  roii  mir  berichtet  worden.  Zur  Er- 
ydnmmj  de*  ttuii  ührr  diese  (ierirhte  (festigten  lasat*  ich  hier  dasjeni<jr 
fidgen,  irfis  Xnßipiiis  im  '*■!.  Cu/ritel  tles  ersten  Thtiles  der  An  ebener 
Chi < utile  über  ttie  Scndgvr'n'hte  des  Aachener  Itvivhcs  anführt: 

An  dies  Hoehprivileiriiie  Hend^ericht  'jappelliren  oder  conMiliien 
Haupt  fahrt  en,  uml  befra^'n  >irh  der  lTrtheil  nach  Gelegenheit  ilor 
Sachen,  auch  des  Kci'hs  Kirfer,  als  W  Urselen.  Herg  und  Haaren, 
etc.  Yer-tehe  in  ^■i^llirlini  und  Synodal-  dann  .Nonnen  ^chOien 
sie  in  Civil Sachen  immediate  gleich  den  IHlr<jein  unter  ein  und 
andere,  (ierichter  die>er  Stadt. 

Mit  den  Reirl^-Sonil^i'rirhtoin  aber  hat  es  die>e  Gelegen Iieit : 
Zu  \Viir>eleii,  so  Cüllnischeu  Cliri>tuius,  hat  es  7.  Send>chopfen. 
welche  in  M»hher  ihrer  Function  länger  nicht  nl>  7.  Jahr  !nn&f 
aneinander  enntinuiren.  jedes  .lahr  aber  feilet  einer  ab.  uml  eine,- 
wieder  an.  angenommen  die  Schaltjahren,  in  Welchem  e«»  Mill  stehet. 

Unter  die>  Sendt^rn  i»  ht  sind  •,'••! :i'»nV  die^e  l>oi'fer,  Wiii>elen. 
Srherbi-iicli.  Srhweilba«  h.  M<'i>>\»a'  h,  Klchemaidt.  Weiden,  I'mnnieis- 
wimkel.  lKiba«  h,  und  llaal.  d»rfii  auch  ein  jegliche  eine  Stimm 
in  elec* i<»uibu<».  «-der  in  d»r  Wahl  hat.  Ita  tarneu.  ut  ab>entium 
nulla  habea'ur  iati<>,  dann  .-i  eim-  1  >•  ir f-chal't  aiirddi  ihet,  MippliiMi 
und  er-tatten  die  efejjeiiwäi  tii.'e  Suizidalen  "der  Scndt>chi"pfen 
ihre   IM.it/. 

I>i<*   Si-n-l!^«'!  :■  hl     wiril     ■„'•■fiai.'i     auf    Pi-nni-iMa^'     na'-li     den: 

Si  ifl  T ;!«_;     !li    d'il'     l'.l.-'fU     I  -:i  ■  "1  .*1«  *    L'*'ll-i  DU! . 

Zu  >'.   I.aiiputii  l " ■  i  _r  >«»  l.ii::iidii>t    du  Mum.«.  ninl  danint»-' 

•_"li«"'i  :_-.    1 1  ■  - 1  it  - 1 1  •_"-aij,«-!i:    piirt".    I »'!'_'- Vi  !  >i  ];.'!!,  Sij-b'lldt.  Stinkli»-iilr. 
•Il'^l'.i'li.    Ml!1--.     1  ■■- 6  in--    i  ■•.  Lf.    '  :    •     Mild    alleh    llid»e|i    ili'ill    l'aotiürll 

7.  S-  li'ij  ;t  i;.  rrwühh  ü  -"«  ii  n.!*  Zuthimiu  tl  n^  l'.i^tnrn  M*lb»t.*i  und 

bb'il  •■!!      Uli-  Ii    *\.i\  ' ■)      it.:      I ■  ■  1  ■  T . i ■_■ .     ■  ■-.      W.iu-    i1.i!|)|    S.t.  |  ,     ila»*.     »jf     Uli: 
•  :  11  ;'_'•■  i'    M  .  -  - '  i :  i '    \i.ili-n    ai  _:«■-•*..?    \\  i  i  i  *  1  •  i  j . 

Zu  M.i.li  i:  i  '".!in:--  i:»-n  dii'Ntum«.  u.nnu>r  v.'ide'iriuf  Vnlnuten- 

li.  ;■.  d>  W.  —  .  !i.  ■  !:.  im  ■     .!:!-   I'-  !  I.    iv«    1.    iM-'tlii  he  Si-nd*ch.~pfen. 

■!-i'H    '1   ■  ■     \    ü     \' :\    -.■  ::  •:!i-  u    N.t-  l.bauivu    niivri'    H.iain.    und    •!•■. 

■!'■    ;i>  \-    !.rle:..!'  ■■.  !■.■  '..•  :i  wird,   bleiben   in   ihrem  Si  höplVn 

\i,  '    \ 


;  •'         ...!.ir.  us.d   L-i.'-t  y-*\u*  «lahr  einer  ab.  un«i  einer  an. 
i.'i-ii.    w  -  •  ■'. '  it  -e»;i^t,   bo  •■»   Schaltjahr  wäre,    dnnn  im 


•  >■■/.•  (,'■ 


y 


M,   dmrtk 


Schaltjahr  bleibt  ilno  Ucriclit  still  stehen,  und  mag  nui'b  in  solchem 
.Inhr  der  Land-Deehant  von  Ältlich,  wann  er  will,  die  Send  nicht 
allein  zu  Haarn.  sondern  nuch  /u  Würtclu  persönlich  mit  besitzen. 

tvh  habe  S.  Vit  der  zweiten  Abllieitiing  diesen  Buchen  den 
Amis-Kid.  urteilen  die  Sendscheffcn  leisteten,  mifgethcilt.  Die 
linderen,  heim  Senilgeiieht  ältlichen  Eides- Formulare,  irelchc  ich 
in  einem  zum  Xitchlasse  des  verstorbenen  tya'tx  gehörigen,  in  der 
König/,  Bibliothek  tu  Berlin  befindlichen  Hefte,  nämlich  Ms». 
iinrifss.  2iii,  gefunden  habe,  sind  folgende: 

.1  u  r  a  in  e  11 1  u  in  n  r  ■  U  i  p  v  u  s  li  y  \  u  r  i  ■  1 1 

Ab  haci  Iiiii-a  in  ante»  et  ijunm  diu  rinn,  Kjjo  N.  N. 
:irchipresbvtcr  uibis  aipiensn»  l.euditmM*  l)ioece»in,  Jtlro,  quod  nu 
lidelis  siinctiie  Synodo  prnediclne  ttrb»  et  qimil  iura  ti  privilegüt 
per  Minium*-,  ponttfiecs  et  Ilnper atoi es  pine-iTiptne  Synodo  imlull» 
et.  cinicci-Mi  l-I  huetenus  observata  abMrvabe,  utaluln  et  »lalueod» 
iili|«e  bmiuh  wuisuetudine*  imtedictne  synudi  rata  el  tiraui  W'nrua, 
nihil    per  me    nee  quem«  iniquc    um     p«r  qnotcvnqn*,    aliutii  nlqilu 

iiliiis   in   iletrimcntnm   p  nie  tat  tue  .Syn'»ü   uMcnlabu,   el    m m  nirain 

diligentiam  eiren  fiicln  et  facienda  nee  ihm  »ein  nlquc  ugendit 
piiiescriptue  synodi  pro  pOKse  men  m1liiU.-1.Hi  et  -n-crela  Synodi  snepe 
<liit;ie    nnlln  modo    revelabo  sie    nie    den«    iitliuvel    ol    liaeu    «mein 

lirpbeda 

Demnach  uli  N.  N.  wegen  meines  so  lütlerlieh  geflki,-:. 

mit     i-iner     veili--ii!i!e1eii     WeiL»pen.<m,     und      dadurch     ^'^elicEten 

öH.-uilicIn-ii  jirift-rnusr.  /nr  Iinfl  gebracht    und  ihiieb  ergungun  Urteil, 

>■■  ii-li   «i.l   voliiiidi'H.  auf  S  Jnliren  der  liadl   und  gebiet  Aachen, 

IWl     der     lieiili.-lik.-il      Iiindt>e1ieid1     reell  (bellst     y. iL. ,,,,,.(      i.% .  ,  .t.-n, 

-■■  i-i.    du--  i' li    i-rhwore    /.u  Glitt    nml    seinem  bolligM  ■ 

itii..  mich  .li.-.i-i-  urteil  iincli  deren  Volbtiahung  immer  wohl  ei  inneren 

iv. -nie,    und    ibi>.-    i'-li    dei »    mir  1  ->i  -^  !<■-. Hell    und    \\<M   icrst l-ni'li 

inl.iill  richtig  midi  leben,  und  gehorsam«  Werde,  und  das«  ich  itiieh 
ivnler  M-lU.-i  nder  durch  lindere  in  einig  erdenklicher  manim  Wegen 
.li.-.i-  im-iner  Imft  gegui  diesen  Verfiihr  timl  nrleil,  iineh  gegen 
■  I ■  im  Vnll/itdiung  mi  ilun  gegen  ihr«  MajtstU  den  iUmi*el>en  Kaner, 
g.-gcu  iliio  Kiirt'iir.-tl.  Unrclibiiilit  iii  pliilt/  liei/i.g.ni  /u  l.itllicli 
u!«  d.-i  Am-lii-ilien  V.igiei  Inf -il»i n,  gegen  dero  VoglmajorDD, 
d.-.—n  iiii-  li^.-vei/.ten  ptiittlialtei-n,  lliro  lioelinltrd.  Kmprie«ter  aml 
^"■■iiiiite  Suiiiibilgeiiclits  Ansessoien.  ho  ikn  gegen  die  »ladt  A lieben, 
und  alle  nml  jede  mm  geriel  ' .  kui  Iwft,  *ur  nrtail,  und  dem 
Vollziehung  angeliürigc  pcrsoneti,    und  Mnln    >nnit  nml  »undem. 
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niemanden  ausge&chlosbcn,  nicht  rücken,  noch  rächen  lassen  werde, 
so  wahr  mir  gott  hilft  und  sein  heiliges  evangeliam.  etc. 

«I  u  r  11  in  e  n  t  u  m  p  r  o  c  u  r  a  t  o  r  u  in 

Ich  N.  N.  gelobe  und  schwöre  zu  gott,  das*  ich  von  iUt  an 
und  m»  laug  ich  leben  werde,  dem  hrn  Erzpriester  und  sämtlichem 
(Jericht  gehor&am  und  getreu  sein  und  bleiben  werde,  und  das» 
denen  parteien  (deren  Midi  ich  angenommen  oder  annehmen  werde) 
fleißig,  treulich  und  aufrichtig  dienen,  ihre  sachen  nach  meinem 
lösten  Verstünde  ihnen  zum  guten  mit  tieiss  Vorbringen,  darin 
keinerlei  falsuhhcit  oder  unrecht  gebrauchen,  noch  gefährlichen 
aufscbuh  und  dilation  zu  Verliingerung  der  Sache  suchen,  nicht 
unterwe  .  .  .  .  !)»  auch  mit  den  parteyen  keinerlei  Vorgeding  oder 
Vorwart  macheu  wolle,  eine  oder  mehr  theilen  von  der  snchen 
deren  ich  im  rechten  redner  oder  Vollmächtig  seye,  xn  haben  oder 
zu  warten;  dass  ich  auch  die  heimlichkeit  dieser  heiligen  Sendt  oder 
der  Parteyen  niemand  otfenbaien,  das  gericht  und  deren  personen 
nach  deren  qualitat  ehren  und  für  deren,  vor  gericht  alle  ehrliarkeit 
und  respect  gebrauchen,  und  allerhand  lUSterung,  Injurien  und 
.schclt Worte  bei  poen  und  straf  nach  crmesMing  des  gericht*  und 
der  Obrigkeit,  sowohl  sehiifl-  ah  mündlich  meiden,  und  mich 
enthalten,  auch  die  parteihen  über  den  lohn,  wie  sieh  gebuhlt,  nicht 
beschweren,  den  armen  pai teilten  ebenso  lieb  um  gottes  willen,  aU 
den  reichen  für  die  gebühr  bedienen,  auch  dein  gericht.  wie  und 
wo  nötig,  so  lang  der  jüngste  procuratur  seiu  werde,  sowohl  in 
^nalitate  Notarii  quam  proctiratoris  unverdrossen  aufwarten  *«dle 
und  wolle;  dass*  ich  auch  alle  und  jede  der  heiligen  Sendt  von  püliM 
und  Kaisern  allergg.  mitget heilte  privilegia,  statuta  ac  Matuend.i, 
bunas  constitutione*  und  vollsten  getreulich  ob>erviren  und  uachle\M-u 
werde,  aw.h  die  mir  anvertraute  sachen  und  parteihen,  wie  es 
einem  ehrlieheu  Heiligen  und  getreuen  anwalt  gebühret,  bis  zum 
ende  der  sachen  und  des  rechtens  dienen  Mille  und  wolle,  so  mir 
gott   helle  und  sein  heiliges  Kvangelium  — 

.1  u  r  a  tu  e  n  t  u  m   p  e  r  h  o  r  r  e  s  c  e  n  t  i  a  e 

Irh  N.  N.  schwüre  einen  Kid  zu  g«>tt  und  auf  sein  h. 
evaugelium.  da*s  ich  dein  Herrn  X.  X.  hiesigen  SynodalgeriehN 
Ibisit/er  und  mitri<h-ri  den  X.  X.  meinen  gegentheil  /.ugethan  zu 
seyn  erachte,  dergestalt,  du**  i  -li  nicht  glaube,  noch  mich  versehe, 
da*s  Mdbigi-r  mir  wider  ib-n  je'/Jvjen  Klüver  "der  KlUgerin  gleit  h 
ilun-hgeliPiiib'  Justiz  administriien  werde.  Mindern  dass  Wi  ihm  in 
meiner  sache    kein  recht    /.u  erlangen,    und  dersell»en  verlustig  zu 


werden  dafür  halte,  alles  treulich  und  ohne  gefährde,  so  wahr  mir 
golt  helfe  und  sein  heiliges  evtingelioin  etc. 

Jura  ine  n  tum  obste trieu  m 
Irli  N.  N.  gelobe  und  verspreche,  alslang  alliier  eine  Wiesfraii 
1'in,  meinem  11.  Er/.priester  und  der  heiligen  Send  diese«  Königlichen 
Stuhls  und  freien  tteirhsstadt  Aachen  gelreu  und  hold  /u  (-ein,  und 
Milch  ein  Ami  als  eine  ehrliche  christkatliolischc  fran  ge treulichst 
/.li  verrichten  bei  den  armen  sowohl  nls  reichen,  umb  ziemliche 
helnhnung, 

2.  weihspersonen  noch  jemand  anders  toll  ich  keine  aber- 
gläubische unerlaubte  und  verhol  tc-ne  Mittel  oder  Künste  entdecken, 
lehren  oder  nithen,  viel  wenige*  Mtlaner  in  oder  bei  ihnen 
gehrauchen,   deren    vielleicht    vermerkende    heimliche  nlwr    will  ich 

S.  Durch  meine  Unachtsamkeit  und  anVMMoWH  will  ich 
Müller  und  Kind  keineswegs  in  lebcm-gclahr  kommen  IsHM,  sondern 
bei  dero  Vermerk-  oder  besorgung  audere  erfahrenere  oder  Vor* 
-Uitidigcre  frawon  oder  Doctoren  gern  mlna  Tragen  und  Mgen. 

4.  Die  in  lebensgefahr  spenden  Kinder  toll  ich  in  Meinung 
dir  christ  katholischen  Kirche  mit  purem  wnscer  und  diesen  w  orten : 
i.h  tiiufe  dich  in  tumen  des  Vater»,  und  des  Sohne*  and  Ml 
li.-ilig.-n  (leiste*.  Amen,  thun  oder  selb.)  laufen. 

'<,  mit  meinem  wissen,  willen  ocler  Katli  «»11  kein  Kind  -ttt-ser 
,l,-i  Shi.lt  oder  anderswohin  (ohne  Vorwissen  deB  Herrn  Rfkpi  i«»tafl  I 
i.\\  tiuilVn  :il-  mit'  allhiesige  St.  Johanne!  tnuf  getragen,  weder 
irgend w»  hin  gelegt  oder  gar  ohne  die  hslllge  Taufe  verborgen 
werden  ohne  Consens  B  li.  Sendgsriehts 

G.  einer  unbekannt  oder  unverheirailteter  tD  K  indi-nölbeii 
-leckender  person  werd  ich  eher  nicht  beistehen  mit  iath  oder  tbui 
1-i-  -ie  mir  nuf  den  Dnnd  dessen  nie  verlangt  entbunden  n  werden, 
ihren  und  ihrer  tragt  Vaters  Vor-  und  Zuna-ncn.  wolmpUt» 
l'i  m, ■-.-!.»)  tiiil  handihiernng  klar  nnd  an  fr  ich  ti  gl  ich  ausgesagt. 

7.  itllwelehe  aussage  golh-  iilsob-ibl  dem  herrn  I'iih toten,  in 
ivi---n  Pia it  M'lehe  Kindbetterin  ringe  legen  ist,  >cliriftli'li  und  abo 
durch  ihn  der  h.  Sendl  ansagen. 

5.  ül>n  und  ebemiiHSsig  anbringen  diejenige  «o  mir  SR 
im-  .«h-r  iindiTeu  dii-ser  Punkten  würden  hinderlich  sevn  oder  auch 
1,.  i  rh-m-n  in  Kindsarbeiten  liegen, h*n  mehr  nothigv  weiber  Vtigflfe 

li.  und  dies  werd  ich  nicht  lasseu  noch  wllUflUlctl  vereanmeii 
umli  einigeilei  r-achen  willen,  di»  mich  davon  bringen  tider  abhatten 
oeiehten,  als  um  hass,  Neid,  freumUchaft,  fei  nd  schuft,  gewh«»k, 
L,-im-t.  Vp>i  .[.t-ecliung.  Krankheit,  nngit  meines  leib*  oder  wie  sonrt 
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das  menschliche  herz  erdenken  mag,  sonder  alle  gefUrde  und  arge)i»t 
so  wahr  mir  gott  helifo  und  *ein  heiliges  evaogelium. 

S  c  r  in  o  n  t  de   1  a   8ugo   feinnie 

Moi  N.  N.  jure  ei  proinet  ni  long  Tum*  que  je  sui»  nage 
fenime  iei  d'ütre  Hdole  a  Monsgr  Tarcliipretro  et  a  la  8ainte  Sin  od« 
de  rette  siege  Koyale  et  libre  ville  imperiale  d'Aii  Li  chapelle  ei  que 
je  ferai  tel  inon  office  fidelement  com  nie  une  lionette  et  catholique 
fem  nie  tant  auprus  los  pauvres  que  les  riehes,  pour  une  recotnpente 
rai&onnble. 

2.  Je  ne  decouvrcrai  ni  appronderni.  ni  cunfceillerai  a  au«:  une 
pertonne,  fem  ine,  tille  ou  autre  aucun  reinede  ou  art  hupend  itieux, 
non  permis  et  defendu,  encore  moins  je  m'enservirai  de  tel  en  eile* 
ou  aupre/.  d'elles,  inais  je  caoherai  les  defaui  beeret 8,  que  peu  etre 
je  pourrais  appereevoir. 

fl.  par  nia  negligence  et  non  bügele  je  ne  ferai  venir  ui 
la  nierc  ni  l'enfant  en  aucun  danger  niai.s  apr«L\s  l'avoir  appeicu 
ou  en  teile  craint.e  je  consulterai  et.  huiverai  des  autreb  femiue 
hages  et  expertes  ou  Dodeur»  en  medicine 

-I.  les  enfant.s  en  danger  de  la  vie  je  les  ferai  hati&er  i»u 
l»uti*erui  moi  mOme  en  intentinn  de  la  Mimte  KglUe  catholique  a\t-r 
de  l'eau  ])iire  et  avec  res  mot.s  suivantM  je  te  l»ati*e  au  noui  du 
pere  et  du  fil.s  et  du  saint    K>prit  aiiiM  soit   il. 

5.  avee  ma  M-ience,  Volonte  et  conseil  aucun  enfant  >eia  |n  ■!•!•• 
ou  a  aucun  endroit  mit  Ihm*  de  la  ville  ou  autre  pait  i*ans  le  bcn\nir 
de  Moiibeigueur  l'ai'fhiprctic  qu*au  Imteme  ordinaire  de  St.  Jean. 
encoie  uioin**sera  cache  >an*  le  saint  Micremenl  de  Ilateiue,  >an* 
le  cuiiMtntt'inent   de  la  veneraMe  Miiodi*. 

il.  .1«:  n'asMMcrai  jamaN  au«  une  pei  sonne  etiangeie  ou  n«»u 
maiiee  en  i-«»ue|]f  :iv«t  eniiM'il  et  leelleilieut  si  long  teins  quVIle  n»* 
ci»nfe>se    et     deelare     Mir     le    hell     dolll    eile    Millliaite     dYtre   ilelivrrf, 

>«»n  propre  imm  et  le  ix<iii  du  lVre  de  l'eutant  >a  demeure  et 
pnde*.Moii   rlairemeut   et    Miieereiu**nt. 

7.  la  quelle  deelaratinn  je  ferai  .iu>sitüt  >eav»ir  en  cirit  .i 
1 1-1  Mcur  iure  dan«»  la  quelle  par«»i>^e  la  peixuine  e«t  iu^'uucIh»  •■♦ 
aiiiM    p.ir   i'-elui   a   la   >a;nte  >iii<ule. 

v.  tidh'iuent  et  pareill-inent  je  »l«in>n< eiai  tou>  cvux  et  cell»* 
qili  eu  aiii-uui-  inaiiiere  n»ntre  le>  *itiidil>  poiut.»  nfv  volidiunt  ftir 
eniitraiie»  tt  Temperlier  ciiiiiiue  au>M  (|iii  lu'einpei  liepint  de  prendi  • 

de>    fellill|i>>    ll'M  e^.«i,  r-    uUpl'e«    laeeoU«  ln;e. 

'.'.  ei  et*!a  )••  ne  laN-eiai  pa*  ni  ncgligerai  Mavamenuut 
daumn«  er  pour  ee  que  «e  Miit,  tuu.-  ceiix  qui  m'y  voudront  eiupechrr 
•  •u  deteiii..  i  oitniie  puur  hiiine.  amitie.  iuimitie,  recompence,  faveur, 
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promesse,  maladie,  peur  du  mon  Corps  011  cointue  autieroent  le  coeur 
de  l'homme  le  pourra  songer,  sans  »neun  prejudice  ou  ninlice  si 
vrni  qne  Dieu  massiste  et  son  s.  evangile  an  commencenient  etait 
le  Verbe  et  le  Yerbe  etait  au  p  res  Dien, 

Mandattim  inliaenivain 
r  e  s  p.  et  regulntivum  pro  obstet  r  i  c  i  1>  as 

Obgleich  von  einein  Hocbw.  Sendgericht  diese.*  KOnigl.  Stuhles 
u ml  freier  Iteichsstndt  Atieben  vor  einigen  Jahren  denen  dahier 
vereideten  Hebammen  unler  ausgeschworenem  Eide  scharf  ist 
umgebunden  worden,  alle  ihnen  vorkommende  ohnHchte  Kinder 
xclll.  hlirn  l'nstorilmj  selbiger  pfm-r,  unter  AUr  Um  zur  Welt 
gebracht  wurden,  eins  mit  der  Mutter  und  WiiHnU-n  na III Hieben 
Vätern  an-  und  zu  hinterbringen.  M  lint  dennoch  uin  wletw  li* 
herzu  (wie  siehs  geziemet)  nicht  in  gel.iirrmW  Obscrviint*  genohmen 
weiden  wollen,  wodurch  obgemelt  hoch  würdige*  Uerieht  zur 
möglichster  Verhütung  mehrerer  Hinten,  fort  de«  in  hiesigen 
lerritorio  leider  in  vollem  schwang"  gehenden  LwtMf  der  Unzucht 
von  um ts wegen  sich  verniüssiget  fleht,  nicht  nlloin  ihren  vorherig 
gerieht  liehen  aufgaben  zu  inhäriren,  sondern  annebst  auch  in 
vorhiegung  allen  unlersehleifs  fernerweit  nu  verordnen  und  eutullich 
tu  befehlen,  dass 

Ileus  alle  Ihm  wohlgedncht-luHliwIlrdigeui  (ieiirhl.  vereidete 
Stndlheliiiiiiinen  I  Umhin  jjehallen  üein  sollen,  alle  und  jede,  eheliche 
!.i>wuld  ;ils  uneheliche  Kinder  ihrem  »eil!  Pfarrherrn  mit  Vor-  und 
/.uiiiimen  der  Mutter  und  des  Vater*  aufrichtig  tu  hinterbringen, 
wie   nieht    wenige,-  sollen 

2  t ens    ilie    unehelichen     llmtarden    oder    ■  i i,---    onaehle 

Kinder  aunebst,  du  diese  bereits  zeitigem  l'nurherrfl  hiulerhrachl, 
ungleichen  auf  selbige  Art  und  Weis«  mit  Vor-  und  Zunamen  der 
Mutter.  Oil  und  l'lutz  der  Niederkunft,  wie  auch  angegebenen 
imtfirlielien  Vnler.i  durch  gemtlte  hel*mineii  zeitigem  unterm 
Si'iielariii     iils>ofnrt    benennt     und    angelna'ht     weiden,    woliei    dan 

"ilen*  ub  denen  von  diu  Kiudbetleiiniieu  wegen  derer 
ilh'vilimen  Kindern  in  pnenam  mIiH  werdenden  Hl  4  l!  »n 
In  '■,  dergleichen  gl.  tllr  jedweden  nllsnlcher  Hinderen  in  nuniti 
<-.\»m  Mn-idalis,  1  'i  gl.  aber  bei  der  Tauf  pro  jinibiiö  solili*  dureb 
Ii.-Ui<ini<!  nns/.:ihlt  werden  sollen,  die  übrige  0  Mark  aber  sollen 
die   li.dummen   flir   ihren  gung  und   mit  he   tllr   mcI,   U-hnlten. 

41i-ns  wird  zugleich  mehrgem.  hebammen  noch  malen 
n.iehlMiekliciiM  unler  schilferen  einsieht  hieniit  verladen,  keine 
Kinde...  durch  Jemand  anders,    dun  durch  sich  «eil»!    odtr  andere 
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dahier  vereidete  weisfraueu  zur  tauf  zu  bringen  oder  hin  bringen 
zu  lassen. 

.r» tens  wird  den en seilte n  alles  ernstes  unter  uhnauableild  icher 
M-liniftM'  befrlrafung  kraft  dieses  untersaget,  keine  fremhde  dm»  ist 
au>j>er  hioigen  Stadt  p  fairen  zur  Welt  gebrachte  Kinder  dahier 
/mii  naelitheil  de.-»  gemeinen   Wesens  zur  taufe  zu  bringen. 

Mit  dem  >clilicsslichen  anlmug,  da.ss  falls  eine  oder  andere 
gegen  dies  uusre*  ge-  und  Yerl»ott  in  einigem  obangezogenen  stuck 
zu  frevlen  t'wh  anmn>sen  würde,  mi  solle  dieselbe  und  zwnrn  filit» 
erstemal  eo  ipso  in  die  St  ruf  von  -U  ggl.  verfallen  .sein;  und  da 
ohneraclitet  die>e>  selbige  ferner  obigem  befehl  entgegen  zu  gehen 
hieb  nicht  schewen  würde,  >o  uolle  >ogar  beiindeiideit  umstünden 
nach  >elbige  ergriffen  und  einige  Zeit  lang  auf  wa&*cr  und  brod 
hiugebezt  u.  eingekerkert  ja  M»gar  ihres  anils  ein-  für  allemal 
entsetzet  werden,  et  praevia  obstet rieibu*  facienda  citatione  ad 
personaliter  comparendum  in  proxima  puMicetur  Ulis  in  faciem. 
aftigatur  et   ex  cathedris»  promulgetur.  lat.    lOma  7bri*   17G0 

p  1  a  e  v  i  e  p  er  d  i  e  in  a  n  t  e  f  a  c  t  a  citatione 
eomparuerunt  «d>>1eti  \<  »*s  juratuc  omne*  >e.  Ort  man*,  Havei. 
Krum,  liriem.  .Jan>en>,  I)elcour,  Schmitz,  de  Ja  Imjiiih  et  Hrniin, 
i)uibn>  in  laciem  publ111  tu it  ante  memnratum  Mandat u:n  in  judieio 
liac  lTina  Tbl  i>  1 T < '» < ►  promiilgiit  um  ex  cailiedri*  4tiior  e<  cle>iai  um 
paroihiahum   liac  21""   Tbris    17*»t> 

ei  altixum  l,,_,•,  vice  2-lta  7brK  *.Ma  vire  l",a.  -Itia  vi«-»*  S** 
V1    \ur   I.V.   .Ma   \ice  Jiida  «t   ti1-   \  iee   20Iha  sbris    17*10. 

.1  u  r  a  m  e  n  t  u  m  Te  v  t  i  u  m 

I«h    N.   N.   will  die  Wahrheit   >aLr'*u   in  die><»u   «nehm   auf  djf 

nrtikeln   nder   fraget  ü«ke   worüber    ii-li   gefragt    werde,   die   bli    \v<  i-- 

und   uib-h   Ic-iumm   k.inn.    keiner  partei    /.\\   UM»  noeli   zu   leid,    und 

d.i>    ni«'l,t    la*.»en    w'edi-r    um   gaab,   gun>t,    ha**.    fr*aiind>clinft,     w  i»- 

•  l.i"  mi*n>elieuber/.  erdenken  mag  *«»  wahr  mir  g«»tt  litdfe  und  n-iu 
I  eilige-  evaiigtdium. 

•k*  N.  N.  V«'U  dise  le  V'-i'itc  i'll  eette  rau^e  Mir  le*  aiti<ll!r~ 
<«n  dt'mand»-«,  Mir  ie*  « ^ i !••  J 1  •■*-  je  »t-rai  interri»ge,  que  j#»  M-ai>  et  d'«n* 
j.-  int*  p'iiirr*>:«  .»•iiivi-nii  ni  p'»ui,  ni  •■•ntre  l'une  <>u  l'aiitie  parte- 
<t    ijui*   ]••   iif   ft'i.'ti^   ••'!    ni    |"'iir  <b*n.    f.iwm,   h.iiue.    amitie,  ipi'un 

•  "■•n,      I  iiMiaiii     pui>«e    iuiajin*-: .     aiiiM     Ih»-u   in'.nde    et    *mii    j^ain* 

r- \  :i  n  u:  i  !••  '•'  \*l^«'  e?a.I  ;iU  r-  "n  lii«-llf  ••Hit-fit  •  ■?  le  \  ••!  !•♦•  i-tait  t-|l  !  >n  ii 
e!     h",»-U    •■t;n'     !••    V»lb'". 

/  e  u  y  •■  n  •  K  i  d    b  •■  i    -  u  in  m  a  r  i  *  e  h  e  m    V  ••  i  li  ü  r 
It  li   N.  N.  "•■liwiiM-  •■iiii-n  b'ibiii-lieii  Kid  zu  »lein  allmächtigen 

<i«'tl,    da*-    ieb    Hl    die-i-i     Sae||f     keiner    l'ai'tei    ZU    lieb     IlfHm||    /U    |»dd 


sondern  die  reine  Wahrheit  bezeugen  nulle  so  nähr  mir  gott  helfe 
miil  sein  h.  Evangelium:  Im  Anfang  wnv  das  Wort  etc. 

Xurhstehetid  mit  gel  keilte  Urkunde  ist,  irie  sich  ans  den 
Srhrifts üifen  des  im  Pfarr- Archive  zu  W&rseltt  befindlichen  Originales 
ergibt,  eermnthlich  in  der  ersten  Hälfte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts 
aufgenommen.  Sie  enthüll,  wie  es  scheint,  jtwet  llcdact  ioucn  des- 
selbe»  PridocoHes,  die  ich,  getretint  unter  I  und  II,  unten  miltheile. ') 
I. 

[rem  Itiitgeraa  man,  et  cum  filia  aua  etc.,  veruin  eilensia 

Item  l'lmrijeii  Otteu  petit  »I  isti  ncahini  aynl  satia  ydonei 
iuilk-im-  ut   per  se  petil. 

Ileui  Mathen=  respnndit  »y  hait.  tun  I7BH  penaym-k  goleeiit 
-ull"  s.j-  ein«  ilair  myt  Iruwen  buywH  tjam  dank  de*  liofTI  hie 
van    gelcendeu    gelde    en    stille    t.y    em°    nyne    geyiien    gi'intlyclieu 

llent  ipsa  respnndit  Tlieus  huil  yr  dal  gell  vy**  iU-it  liendin 
^i-iKii'iLifii  dar  v|i  geloun"  sy  en  goteil  geyner  lernnngun  hie  en 
liiiui"  mirh  yr  tles  neit  ayn  gesonnen. 

Item  l'heus  en  gesteit  neit  dau  Tliryugen  ItniL  dal  gelt  gehat 
lud  Tlieiis  haue  gesprochen  leen  mjr  dal  gelt  mijls  dal  ich  bMtMK 
haue  lud  viiirdcr  en  hoff!  hie  neit  geyn  borgen  dnir  ynru  bk  mOi 
wail   lickundeii   dat   hie  yr  dikir   nno   nae   n  gegangen   vmh  dal  gell 

Hein  vtiink-r  >pieeht  Theus  Trjfn  haue  myt  yeren  vadrr  vp 
d.-n  Truppen  luoiili  gegangen  Ind  de»  bauen  sy  de»  gel»  rwtde 
g.dial  lud  Tln'iis  sy  heym  gelouffen  lud  haii  des  gode  künden  dal 
liii-   yr    gelt    we.ler  woulde   geuen    lud   diu    -yut  Tryiigen    lud  yr 

Hein   Itulger  autnnrt    haue   Im-    Am    künden    die  tagert   hie 

Item  Ansprnych  Tiyngen  Knfgen:  TfeOBi,  du  hays  den 
p'iiiiviick  van  inyi-h;  geeff  myr  mvu  gell,  weder  vmlt  o IT  hall  vt 
lud   al   myii   linwe  dftir  myt. 

htic  hait  Tliciis  geantwut:  Ja  du  lo«ck*  inycli  eyn»  Dair  noe 

>-  Tlii'ii.-i   kmiie ■   den   dreyclis   lud   hait   leym   gc»öci  I    AM   Wl 

i''.vii,vn  gei.cf!.srii  -»Tilgende  lnyl  Hi-yinn  iloecfllOT   lp  den  dr*yi>e|i 

'i  Ahs  der  •■higen  l'rlunde  int  zu  mlnrhmrn,  if««  in  KWaffW  (irgend 
Y.,tfl'ni<iie,t  muh  in  der  Weite  gtuchluttru  uur.Jr»,  dau  dir  Brant  dem 
ISmuiiguui  Held  idrririchl'.  Densethe,,  Jl.anch  UW0M  3.  Crimut. 
Ih  iil;  he  Itecl.lt- Mtertbiimer,     S.  431,    ?..    IH    r.  »,       ...»  wird  Mllrll    VOII 
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Iiitl  IL-vuen  12  ir.<;vle< '-.'•„' n  liuy->vrauwt.n  doe  hail  Tryngen  gesprochen : 
Theu*  //eeff  n\vr  myn  pelt  weder  vml»  ee  ich  van  den  dreirch  gayn 
•  •IT  ln*It  it  Ind  al  mvn  truwe.  I»a!r  z«-  künden  peleit  nl>  vor>>. 
di--  ••iifli  *•■•••  vr*-k-»!it  lj.iuen  zwey  off  »Iry  inaf-1  liait  dat  met^en 
Th-ii*  il.t!  \s*:\\  ^f**lt  •/••h^i-w-l.l  -"ff  dit  hif  dat  lialt  al>  it  eine  jje*arlit 
l.ait  I>air  vp  na**  Tlu-u*  ir*,Mii!w«'rt :  da  kurn  inyt  irli  >alt  dyi 
w«*iW  jj'-uen. 

Ourh  liait  Tik-u*  svprfn-hen:  wie  dies  du  al  *o  vrnli  dat  ptdt 
i«-li  .-ai  */•■  Ila«(r«-ii  /-r  kvriuv--»'ii  k  ■m^n  it-li  sali  dvr  dat  jrelt  weiW 
viiil»  "euen  t'ff  icli  -»all  dvr  vn  kvniivss  dair  vur  seiden. 

I'air  na«*  i>  T!ieu>  keinen  u>  Ham-n  yn  Kutgsrs  liuys  di>e 
l.ait  dat  ineet;ren  die  kvimv->  Lrtrh'*i-«  lit  off  >vn  iMt  dar  nae  bait 
Tlivii!«  fweei-h  ^''^[an^inj  Iti>1  ihm:  ireantwort  d«je  hait  dat  nieten 
ri-»pn»i  |  lien  |  Tlieu«»  du  mai-di*  irayn  ind  »Myn  lii<*  i'.li  denck  na»* 
n«"iii:ifn|.s  ine  dan  iKi[**dvrli  |. 


r. 


I r *- 1 ii  AiL^priiyelie  Trynir^n-»  yntj»i .••yn  Tli*-u>  vp  tlt-n  |drey»i:h?| 

Stn»  .«iirvi-lit  Ti  \  iu'»u  \*  >v  i-vn  /.\  t  1-i-li-n  dar  Th*Mi»  vuiv».  I.id 
i*  i.aih'ii  vp  •vi;-  n  ::-  ij'-ii«  Mn.fM  i,»"«"«-n  \  ii  dniw  .  .  .  iiuys  \p 
•li'ii  •li«:i-«,i»  du-  in;!  Tii-u-  ::•  "pr-M.  |i»-ii  /■»  Ti  viij-ii  :  la">*  mvr  ^  ••  \  ri 
NM-  i  ;«i-  du  \  n  'l\u.  n  '■  n  l«"i  Ii;«i  IrMiL'-n  •  iiiih  ^•■*pim  ii»n  waf  >uld«a 
:■  ii  vii  iiivim-ii  i  ii-l--i  i  :tii-'ii  'In  :i.«  —  ■!  '/  i».vr  n»*iiifii  I  >•  ••  -1 1  li.i:: 
Ti  \  ii  •_'♦-  ii  \m--.  vn  »vii'ü  l-'i  1«  i  »•■!:!»  ^♦•:.i**  Inl  I  .n*  ••viit-n  inaniivti<  k 
\  «ii  \  >»  :..  •!  iii  \v-»  _--n  Mfii  -i«:.i-!i  Tm-u»  Jii*  iii\i"  ^t-\  n  wa? 
h.il-Mi  \n  dvii:i-  I  .ml.  *m-i;.  iiTiin.'-n:  lMi  i-n  iii-«  •  h».-*  m\  r  n»*it 
\\fi.lfj-  l:"M«'H  Spiai«  "  T'.t  ;i- :  .iV  mvr  >•■*.  u  ;■  -.1  ü»-l"llrt  «\u 
'i  ■■■  1  ui1  Tivii_in  vus-*.  Th'-'i*  ■i-n  p-.iinwi«  k  vr»-.lay n  vp  gel« «uff 
•1  ••-  h-iit  'rii-ii-  il.tt  ^t-j*  :i!  3 1  1 1  -  r  i  -  *  -  -  1  ■■.dinldr-ii  iud  i«  c  weeck  jpgBii^en. 

Pilit'    II. i"    !•»  Ti  VIIl.*'  n    '-x       .   .    \m    «le 
•  l.iir   \«ii    ••-...   l***v-':*".    Si:..   J.   d«  •■  T~ 

i 

i. .':- u  ee 
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echt  «Ingen  dyn  gelt  neit  noch  oncli  den  gurdel  ych  wyl  ewoeh 
gayn.  Sprach  Tryngen  Ja  Tbeus  du  machs  gayn  off  hie  btyffen  alst 
ilyr  beleeffi  ich  en  denck  n;.e  netniins  me  dun  nae  dych 

]>air  nae  hnit  rann  Tryngen  r.o  den  hilgen  verhoirftl  als  recht 
ys  ind  Tryngen  y.s  by  «ynen  worden  [bjleeffen  als  TU  res. 

,  .  .  ü  Als  myt  synie  eyde  als  recht  ya  .  .  .  kennte  dnt  hie  dat. 
gelt,  van  Tryngen  .  .  .  [i]m1  oiieb  noch  heet  mer  hie  en  heetz  .  .  .] 
yuongen  gelialden  als  »y  mpynt  yn  .  .  .  hee  hoffet  outli  sy  en 
sultz  noch  buysKen  .  .  .  wen 

.  .  .  ! pei  |  rnpitalem  sententinm  Aquensem  Non  est  .  .  .]!> 
dnhit  eipensas  ei  resliluet  fttmule 

Auszug  aus  dem  Pn>focolttiuchr  deg  Wunder  Sriidnirithtn, 
Kxtrmt  nuss  dorn  ullan  t'retocoll  in  rausn 
Uergtn  Meyers  eontrn  Me.gen  ArreU  A'  lllOfl, 
Muntagh  den  1  ^  .1  uly.  Meigen  kfajtnj  rfiprodtttt*  pH  pedHIum 
Ujm  i'i-tnlit)  citationc  Übergibt  lihi'lliim  injm  ianini,  I'it  lud  thiil 
inlia]|>,  l'ml  dwnil  *ie  ein  armes  Dienst magdl  bogert  1  In-  .Ju&titiani 
gratis  t.ll  administrieren,  Oncessimi,  exepUi  QajQd  pro  terinin»  dl 
Uli  .Iura   beilegen   soll,  quml   fccit   ftulvit   —   5  H   gl.  Ab  »dv*f*l 

parte  neniii  i'oinpftiiiit.  Am  17  Anglist  .Iniidiru  Clegorin  twfntfri 
■rganguneti  Gericht  slagh  ihrer  Htidts  Illiei-gcbenn 
est  huldigt  (iegent  heil  Innen  Ungrhni.ainb,  ml  er- 
ichts  dnrwider  Rl  r  wendend  t,  I'it,  in  rnnttiiuicinm 
lekanl  ahn  l'ml  »uff  Zunehmen,  Und  wie  sonnten 
Zu  eiK'Diit'H  Mit  AnZeig  und  nt-tver  ringt,  da«» 
Itecluglinne  sie  nun"*  new  heimlich  Und  .im-nlmr  Zn  whsHu  und 
Zu  srlimehcii,  liebendem  schwmtz  und  bkw  Zuschlugen,  farUIiai 
begehrt  Ihr  daesidli  Zu  inhiehieren,  und  liftngendtM  BatMoBt  mil 
Unrecht  und  gcw;ilt  iiil  anZugreiffeu,  befehlen.  IVd*-11u.  raloHt  dni» 
liegen!  hei  linne    al>ermnlss  riiirt  worden.      Ab  ftdftran    paite  nemo 

Üecreln  m, 
Soll      der      Pedell     Gegenthrilinnr     gegen      negnlkilnflltgcn 
OerichUiagb    peremptorie   eitleren    Und    im    n Immen    des  Gerichts 

fit  «visieren,    sieb    der   jeUl    nb   Adirersn    parte  angetanen 
klagten  newer  Injurien  Und  aftrnliilen  Zu  enthalten.    Und 
|f  —  ht  zu  verl hedigen. 
*    erscheint    in    der  tiei-ir/it^iUnmg  NM  Mt  Auffii*!, 
fte   iricdrrniu   nicht   graeiiutirlit)  ht.   nh   ihr   iinmdilt 
Mfagistcri    Petrus  IIhiiihouh    und    '•••>-hi i    i '■.,.-,-[) 
±X(agister)  Jahamif  Kraut"  Auientdt  ÜUg&  fMM 
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proterfirt.  Es  wird  treuer  verhandelt  in  den  Sitzungen  rom 
.77.  August  und  ram  i.V.  Septendter.  In  dem  Proioroiie  dieser 
l  cht  vu  Sit  zu  inj  heisst  es  dann  icic  folgt : 

.,  Aleweil  Hri'lsijjtiii  ob  Mithanem  Deeret  (es  ttar  nämlich 
der  Klägerin,  weil  sie  arm  «vir,  nnu  Gerieht  (festat  f  et  worden. 
lUlrgen  äu  steifen)  Meli  horhlich  beschwerdl  l»efinilt,  wil  dar  von 
u  li  u  d  u r>  S e n  d 1  #  e  r  i e  h  t  Zu  A c  h  e n  u p  p  e  1 1  i r  t ,  U  n «1  sie  li 
he  ru  t  t'e  n  li  alicn,  1  *  ti  •!  tljut  das  seil»  Krnfft  dies**.-. 
CIejs'in  at'lit  n it  da*»*  H^cln^tiune  lx>j  solchem  Deeret  tfiavirt  sein 
solle,  weniger  dass  sie  beinrchligt,  von  einem  leeret  neu  habente 
vim  detinitivam  Zu  appellieieu.  Pitt  deihalhen  beseliehene  Appellation 
alss  frmduin  Zu  rejirieren  l'nd  (le^enteillnueri  KinUeu  Termin 
in  der  Hauptsaelieii  Zu  verfahren  Zu  piaetijjieivn. 

It  es  c  h  e  i  d  t. 
Wir  dt    die  Appellation  Zuj£e  lassen .    Tnd  >**\  Heclaj;- 
tinne    Zu   M'hen.    da*  sie    die  >aeh  alspaldt  anhiir^i^li   mache    Tnd 
Veil'i»lj»e.  damit    >ie   mit    langem  VerZuu'h    In  1   autriialtt-n   >ich    al.ui 
endt    11  i T    s«eib*t    ill    *'  hudill    einfühle    lud    Udi'^Jen    finde. 

Merken  An»:*  lü**t  aber  den  Termin  wi*tifi.lifii.  und  *.• 
zieht  da*  i  ••■:  icl:f  V"ii  Wiii*e!n  au.  1"  "  K»-l»iu.ir  I  •  ■  I  • »  wieder 
auf  Antrag    der  Kili^'-iin    d;.    >;i,  «i --    \.r  -rin    K«»i  um.    «•»   Mt-ij**-n 

\irel-"*    V.»t»»r   .h'hann    Palmen    •■in»-n    \  •■rj'  .•*!•  It    vnr«i-hlii^i.     ua» 

dem  S»  nds:ei-i*lr    -v*    '.  uef.i!.--n  Li*V      V  n    d! a>    Z'iTpuuk:    an 

i*r    willen    de>    t>^i  :'..!!•  r.t.-n    »Üii:  i.?- u»n    K:  ;•■•:*    l  i-;talN    I  i:  1 

,,n^wr.<lui^    tb  i    l"  ::.:■.•"  .»::-n    :>    .r:*  -b-n    J.    N :i,b.    A      l»-!11 

d  •.--  »1« :  ■   h!  *■:'.  ^'  -'    "   *   "    l'r.  i    :   :  •      :. i:  •  .nfc"-*'i  !!•  »■•■nb  n. 

A-:      Ji    M  \        :-::i     r   ::      ■      :    *     -■  :■  ".■•  i.-  ':."     d.-     >  .■  h- 

*    ,■'..■;■•   :.    .  \~  ■    -•. r.  ".:".    :..i- i -b-:u     l*-if-::- 

hb   l.  1611. 
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Inst  eis  de  ss  -cheltens  Und  schnichens  drey  Sontagli  nach- 
einander In  einem  Weissen  oder  Todten  he  in  btJ  t 
mit  iingöZundter  w»c  hss  k«  r  Ueti  in  den  banden  in 
der  1'incenRion  Umb  die  Kirch  Zu  Wnr seien  Z-u- 
gehen  Und  Ontt  den  Herrn  Um  b  gnndt  Zn  bitten, 
Dittfcltiu  nueli  desto  ballier  Zu  erlangen  Vier  ratl.lt 
roggen  halb  der  Kiruhe  halb  den  Armen  Zu  geben 
Neben  Erstattung  aller  Kost  Und  schaden,  so  in 
dieser  s  neben  stiffgnngen,  Clegerinnen  Wider  Zu 
kehren,  Sollen  die  Parteien  beiderseits  ad  midiem! um  sententinm 
gegen  negstktinfftigeii  Geriehistng  Vorbescheiden  werden." 

Damit  endet  die  Sache.  Weiteres  tlber  den  Gerichtstag 
ml   andiendam   sententinm   findet   sicli    im    1Y,.i.,UI1hnch   nielit. 

Die  »<tvhful<Ku<l<H  rrkumlcH  siml  tovttl  Hl  der  Zritffhrip ; 
..licilriiyr  zur  (itsrhir/ilr  ron  Eichireiler  whI  l.'mfffiieiiil"  von 
Herrn  l'n-lw  Mirhrl  zu  Kolilsr/ieiil  ,.„hh,„l  KVntM.  VA  »einer 
•litt'ficit  l-'.rUt'ibliiss  '  i  haliC  irli  'liae  l'fhmdm  hier  UMrltiiniri.eii  Intern. 
LI,  ,,l„„h<-  ,1,,-hnrh  meinen  Leitm  gegcnSher  eine  l'ftirht  nfiilll 
:,<  !,.<!,.■„.  ,1,,  ,lie  mnihnlr  Zerf«7»W/l,  ■■l..,le,r!,  fit  Viele.-  •ulh.ill. 
»vi.  für  denjenigen.  (Irr  ,lie  lilieim  -<!,..■  liw/tiehte  trfQMCkOi  »'<". 
rmi  Intri-riir  ist,  dorli  nur  Wenigen  bekannt  W,  IHr  Or i<\i,„<U  Ja 
Crt,„,.len  l.,fu„leu  sich  im    Wurstler   Pfarr-ArdUm, 


\-  die  Hoegen  lind  die  Heyriidigeit  und  eyu  rtlt  lieik.mien 
■/.<■  sagen  iml  m  wmgen  der  liilfp»  bjfg*fl  leeht-n  vnn 
und  die  /..  I.alden.  AI«»  i-  vi  w:iyll  wy»t.  Alt  e\n  all 
i-  Im  inen  den  hilgeii  senl  kungal  VI  Huiducli  Hat  deyt 
nmb  dm  sy.h  ekerlii'h  ihviimIi  in  drym  kyi-j»!  rifl 
nl  -V'ii  wiiyl  lie-vniien  inil  ivn  I  Inenden  ,n  wal  wrurdibev 
hilgen  -im    vnn   Worselen 

-ii  wrngfii  wyr  vur  eyn  alt  ti  ei  kennen  dal  diu  gemeyfl 
11  -'hetl'en  sollen  setwen.  Hie  sollen  d«r  hilger  kyigvii 
■■d'-n  ind  vernmen  im  de«  hilger  kyrjfen  rechten  ind  na 
in.l  .len  deynst  sollen  sy  Joen  des  .»II  die  feRgl  kyrgi. 
-i ■licil'i-n  eyn  all  morgen  ind  nevt  in*  Vuit  -.i  mögen 
!i-  -ev.-n  -.heiTen  mögen  üyngu  .  ■  Vi -, --i.  N  atttm  H 
ti"iii'  iml  van  geloßitcli  ind  vnn  -.[■»  ..--luv.  nil.u  der  fflMlNWI 
-l.iinfiil   i.||"t    -nihgu   weio  d.it    il.nii  -.lntr.ri   ÜHJ   wirbgen 

-riii    I'--i-,     Mii-hel    rrrdanl.,     „I /.    ,l,r    jfWWlffupf    «Vr 

,l,,:»i   Itmhr    ul-ge.lrnrllf     l',l.u,.<ln<     Ars     W>u*rirr    .<•;!- 
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80  sweyrlicb  weren  so  aal  bey  gyn  houft  zo  achen  haelen  ayn  den 
sent  heren  up  dat  bey  den  parteyen  recht  gesche  and  ap  de«  genta 
kost  de  unrecht  lmit  dat  sali  der  schcffen  haelen  ind  heylea  ind 
by  sych  halden  bis  up  eynen  gevonden  dach  ind  neyt  van  «ich  zo 
geven  dan  zu  Worselen  under  die  kr  Den. 

Vort  so  wrogen  wyr  vor  eyn  alt  berkomen  dat  eyn  pasatoer 
die  hilge  kyrge  van  Wobeien  sali  6elve  besyngen  off  eyn  cappelaen 
van  synen  weygen  de  deym  kyrspel  ind  den  näheren  nutz  sy  d* 
kappeinen  sali  halden  eynen  preyster  by  sych  de  sal  die  cappel  zo 
Haeren  verdene  ind  sal  wonen  up  denn  wede  hoff. 

Vort  so  wrogen  weyr  dat  eyn  passtoer  van  Worselen  mI 
synt  balbeynen  Hildnm  bnlden  bongayr  also  ducke  ns  des  noit  is 
Vort  so  sal  der  passtoer  halden  den  bogen  koer  van  gevolff  inj 
van  dach  also  ducke  es  des  noyt  is.  Vort  so  sal  der  passtoer  halden 
die  koerdor  da  men  die  vrouwen  in  leit  ind  die  gelae»  vioater 
neist  da  by  van  gebouve. 

Vort  so  wrugen  wyr  vur  eyn  alt  herkomen  dat  der  pawtoer 
s;il  halden  eynen  beyr  up  synen  hoff  de  deym  kyrspel  nutz  sy. 
Vort  so  wrogen  wyr  dat  die  doemheren  tollen  halden  van  d-iu 
kleynen  eeynde  dat  scheyff  dach  myt  bley  gedeckt  also  durke 
as  des  noyt   is. 

Vort  so  sullen  die  doemheren  halden  die  nouve  k  locke  van 
seyl  ind  kleppel  reinen  dat  inen  sy  nver  lont  louidt»n  maili  a> 
dock«'  as  des  noyt  i»*. 

Vort  so  sullen  die  doemheren  halden  eynen  steyr  up  •]■  r 
weyden  de  denn  kyrspel  nutz  sy  ind  off  der  steyr  off  beyr  in  eiiian-» 
schaden  genge  de  sal  sy  gut  lieh  oiskeren 

Vort  so  wrogen  wyr  dat  men  den  kresum  sal  des  jners  eyn* 
haelen  umb  eyn  alt   morgen  ind  neyt  ine 

Vort  so  wrogen  weyr  wert  sache  dat  men  eynge  laedbreff 
brecht e  zo  Worselen  off  den  s>anck  zu  beieigen  den  myn  sehen  *al 
men  vangen  ind  he  >al  den  breiff  essen  ind  da  sal  inen  eyn  kouill 
machen  ind  sal  den  myuschcn  darin  leygen  ind  sal  eyrd  darnp 
werpen  bi>  zo  der  doit   zo. 

Vort  ^o  wiegen  wyr  weht  saehge  dat  eyn  vrouwen  die  ander 
wont  mai-hgft,  da  sal  1111*11  zo  Woi>elfii  dat  reyeht  iipyiuen  under 
dir  kriM'ii  umb. 

Vort  so  wrogen  wyr  dat  der  offermann  sal  bestellen  die  ostkeu 
klfyii  ind  gr«»U  11  p  syn  ko>t  des  sal  der  offer  man  hnven  vnn 
ekcrliehiMi  Hnuissrad  i'yne  heiler  de  gerff  &  imrli  broit  in  git 
zu   paUschen. 

Voit  so  wrogt'ii  wyr  vur  eyn  alt  herkomen  dat  meu  up  den 
rv  raten  sent  da<ah  sal    sv«h  ersehvnen  <»vsser  eker liehen  bouis    evn 
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manspersoen  in  die  hilge  kyrge  We  des  neyt  in  dede  so  sal  he 
gebracht  hnn  eyn  Heyn  punt  Wais  Dar  umb  louit  men  die  nouwu 
k  locke  ilry  posen. 

Item  Weilt  sachge  dut  einen  dat  recht,  wold  t»  Wortelen 
hnven  ii|>  gedaen  ind  wold  ilynyen  de  snl  bürgen  setzcen  vur  des 
heren  kost  Weyit  snrhge  dat  sij  sich  worden  geleygen  e  dat  gedynge 
worde  gekiinget  «0  sollen  beid  pnrtien  orloff  heyssen  Heir  und 
seltenen  geven  Izvey  veirdel  wyns. 

Item  iil  was  eyns  eyn  pastoer  zu  Wonelen,  de  heya  greyff 
Wyllem  vun  Wyrten.  Doe  der  in  wart  geleyt  doe  wart  eym  dat 
kyrgen  recht  erlzalt  van  der  kyrgen  doe  he  in  wart  geleyt  doe  gengen 
die  tzwcijn  kyrmeiater  beneven  eym  und  diu  »t-hefteii  dar  im  und 
dal  enice  und  der  vaen  wart  vur  eym  gedrngc  und  he  wart  gnleyt 
iivn  den  elter  Dn  inost  he  geloven  diu  hylge  kyrge  in  ijiron  alden 
rechten  zo  Im  Men  und  doe  kusde  he  dftl  hylge  evangtdiniii  doe  scenket 
eil  die  unber  van  Worselen  und  ru  hären  dal  eyride  gelaeeh 
Dil  geschah  in  den  Juren  do  men  »ofaryff  m  KM  ind  LXXVIIII  ivl. ') 

Item  weyit  fcachge  dat  eyn  knril.  myl  eyim  muit  gewroit  wer« 
vur  iruwir  off  geloiffde  des  sy  dan  hckiint  were  so  sullnu  t.y  mnllich 
geven  eyn  fles  wyns. 

Item  Weyrl  saclige  dat  eyn  kneriil.  gewroel  wert*  myt  eyure 
mait  vur  truwe  off  by  sloffen  des  *y  dat  neyt  in  brkenten  diie  mI 
der  knetht  die  mait  reyngen  myt  »yne  eyde  ind  da  in  hait  H«yr 
noch  scheffen  neit  ayn,   — 

ff.       Urkunde  vom  Jahre  14/3. 
In  den  Jaien  Uns  herrn  MD  Uli*  ind   IAXV     do  quam  eyn 

muil  van  1'  lendoi  p  zu  Worselen  ihiigeii,  Die  innel  hei«  hylgvn 
Kongciis  l'nd  wart  eyiien  man  ayn  -prci-hcn  die  hei*  Wyllem  Qroet 
lud  ij  was  wonentycli  zu  Dumri  Wynkel  Und  ..In  *y  vur  -Int 
gerecht  i|Uneme  dg  dede  hilgen  nji  l'nd  »prach  also  he  bedde  »y 
ei>cenipl  mvt  synen  munde  so  boflW  hylgen  Wyllem  wdde  eyr  eir 
Wydder  geilen  myt  t-yne  munde  nn  den  ninel  dat  »y  myt  eym  neyt 
in  hed  /..i  M'liüffen  noch  myt  geinen  man  Doe  sprach  Wyllem  eym 
in  -tunl  neyt  tieyn  dar  vur  zo  dWin  sy  nprtieh  bei  nold  doen  de« 
in  «■».«  der  (.ebenen  nyt  wis  und  bartjf  *ych  ayn  dat  houft  Do  gaff 
ilnl  hniilTt  eyn  ordel  dat  die  tnaet  galt  die  coet  Doe  wart  die  maut 
wvddi-r  dytigcn  myt  denn  .sclven  Wyllem  Und  sprach  eym  ere  eren 
z<>  und  b_v  hoffet  sy  in  hed  myt  eym  neil  zo  »ehaftVn  noeh  myt  gayne 
man  Dat  wolde  sy  beneisen  myt  eien  live  Des  in  wm  der  «cheffen 
neil   wi-  Wie  »y  dat  sohle  beweisen  und  heU  sich  zu  houlWe   Doe 

')   nl  d.  i.  nHlemptore  Christ    unto. 


•ratt"  dat  houtl't  Hilden  dal  urdel  ^cwunnun  düe  wart  hilgeii  bebeyn 
mit  vonir  Weis  vroiiwcn  dat  sv  iivn  cvm  ncit  under*  in  konde 
wilden  du»  sv   inaet   were. 

•  ■ 

1.  So  wc\\>t.  der  schellen  vur  evn  reiht  ordcl  diit  min  sal 
M'l/.rcii  rvn  lcvder  avn  diu  kvrchmouir  ind  da  sal  «vn  evn  muii» 
rechter  und  sal  Wvllcm  levdcn  np  die  levder  in  dae  snl  inen  evm 
ciju  cn\vu  up  Mii  huiiffi  setzeen  ind  dae  snl  up  stayn  svn  ihysdaet 
geschreven   I >at   sal  unjj'edacn  bliven  und»  des  liilgen  >entz>  will. 

2.  Item  nae  den  urdel  dat  uns  heren  mib  gc-geven  haveii 
tusschen  Wvlletn  und  livL'en  dae  van  wvr  die  Wnerlieit  sullen  <B«'en 
so  wevssen  wvr  vur  evn  re»  ht  urdel  dat  Wvllein  sal  vur  den  irereirlii 
spiviclien  so  wat  der  schellen  eym  vur  spricht  dat  sali  Wyliem 
lüie  sa^fii  und  miI  also  sprechen  so  wes  ich  up  hilgt-n  tfespp'cheii 
dat  hnyn  ich  mvt.  unrecht  gesprochen  und  ich  in  weis  anders  n»\t 
dun  liil<rcn  evn  «;»»ed  maet  is  van  mvr  und  van  allen  mannen  l'nd 
wat  ich  up  hil^eu  hayn  «^espi'-.clien  dat  hayn  ich  gedacht  und 
tfeloiijren  und  ich  hvd    den  hil^'enf   dat   sy   myr    dat   wyl   verjjeven. 

ft.  Item.  So  weist  der  scheffen  nur  evn  recht  urdel  dat  vonrt" 
wevsMYp»uweii  haut  hvl«'en  hesevn  vur  evn  n*vn  koui>k\ut  a*  id 
.-v  ^ehai-rfii  v.iu  svnre  m«.eder  und  e'kerli<he  vrou  ha\t  verdevnt 
eynen   puMellacn«  gülden  dar  iifl"  » 1  i « -   Wacrheit   zu  spreeh^en. 

•1.  Item  v«Tt  >n  w«'\>t  der  M-cflrii  Mir  e\u  recht  ordel  d.*' 
W\lh-in  sali  «Wien  hi-dwcch  'r;i«*ii  /o  unser  lievi-r  (trau  wen  z«i  !i»'n>edd» ! 

und   >al   svn   ^;ichi»i  u   d. tlinlaeren   na»-  h>uid  de*  i-ideK    und   -  u 

evin-n   hrt-itl"  hri-nur,,n   »ind   sali   h\]-rt-n   den   dorn. 

•  •       •- 

•V    It.    vort    >«»    \\-'\>t    der   m  »H'i-n    vur    rvn  recht    ••r«ii-!    da1 

Wylh'lli  xill  den  und*  •'»■n  Wl'di  ^aeii  /»•  drn  h\  l^rll  Mmlf  und  »;i! 
svn  >ai-h'ren  da«*  up  dn»-n  nai-  h»uid  ih*>  «»idrl>  und  sa!  hvli^n  i*\maii 
hn  \  IT  l»rcii«'en   dat    hf   «lat    ^da'-n    halt. 

Item  Vort  >•>  w«-\M  der  ><  ■•■!V»,n  dat  Wvllein  *>nll  »l»-n 
di'ird»-n  Weit-h  'ra\ii  /■»  a« -ln-n  in\t  t/.wrn  lvt-rl/.i-n  dii»  sali  he  d;«r 
larssen  ih-n  ^•«h  sali  In-  ^;i\  II  Walhll  l'f|\«.»^  Mm»*  houifTtc«  IIII-l 
-al     di-   pf-niii  m  h*    aih-r   l.:»\  fii   ^edaen    iiim-Ih-u  s\nl    i^iihm^iiiv.^m'Ii. 

«».  It.  vi'it  -■-  wi-t  der  -i  .  tl'i-n  il.it  Wvllnn  ^al  den  nt-\  >t«  :i 
s"ii'ia«  h   iih-  flfin  nrdfl   ira\n   /•>  \Vi»i.-'lt-n   miih  dir  kvi«'e  mvt  t*\i  n 

hflTende  l\fll/.on  l»l"-\s  ll>nillt«'-  1-«M'V""-  JH\  f  t'\  IMll  U\->rlJ  kh-vd«' 
IUI"     d»'Il     l\!«r''n    s.n'r.imi'llt     •■i-kk,-rli«-h»-    k«':C»'     -all    »\  ll     \:ill     e\||»ll 

!vi'\n«-n    pundi'   \va»*-. 

Ihn    I'ti^h-i    M"  //*  ■'   /'■/'  Jnn*i>  hfl "  li  ifi  x   W'iii.siltt   Sfti'lth  1 1*  As 

W  \'  au-  ih-ni  *i  h'-n  l'riiher  M :':."  llifilteii  M<htar^ihtt  Instand 
das  S>  -ndir»'.  i'-ljt   zu  Wlii'-eh-n  aus  >iel»n  Laien  sc  helfen,  welche  nni»'* 
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dem  Vorsitze  des  Jurtigen  ürlspfarrers  ihre  Herathungen  abhielten 
und  ihre  Kntscheidungen  «oben.  Der  Ort  der  Abhaltung  war  ftlr 
gewöhnlich  die  Kirche,  und  zwar  wurden  diu  gerichtlichen  Sprüche 
und  Urllieil«  unter  der  in  der  Kiiche  befindlichen  Licliterkrone 
verkündet,  ausnahmsweise  fanden  die  Sitzungen  des  Gerichtes  auch 
im  ITariliuiwu  btntt.  Die  Neuwahl  für  die  erledigten  Sei löffensl eilen 
fiel  gewöhnlich  auf  Aschermittwoch,  bei  welcher  Gelegenheit  auch 
ein  sogenanntes  Mahl  abgehalten  wurde.  Es  wird  den  Leser 
immerhin  inleressiren,  über  den  Kostenpunkt  dieser  nltgehiauchlicheii 
Tage.« -Mahlzeiten  etwas  Näheren  tu  erfahren,  und  darum  lassen  wir 
liier  die  Aufstellung  des  Verzehres  und  der  Kosten  aus  dem 
,lalue   1612  folgen: 

3  ruggen  luot.  Jeder  ad  '>!)  b. 

">  reven  Micken.  Jeder  ml   Uli  b. 

;!   reyen   wecken.  Jeder  ud  S  in. 

f>4  VfJ.  HullendiacliB  kjtta,  .l.-dcr   l'id.  uJ  :i  ':,   i.i, 

CA     Kirr    zu    l'nnuenkoihcn.     diu    r'ischcrcv,    nenili'-h : 

Aberdnn,     »tot  k  fisch     und     ndiollen     kosten     /H.timen 

7  gl.   1    m.   - 

l»--i    uciigcwjililte  &  hoffe  inusatc  bei  seiner  Kinfllhrung  zuvur 

in    die  Münde    des   Vorsitzenden    den    gid»  Unehlichen  Kid    ablegen. 

Wir    grbeii    liier    nach." teilend    das    Poriunlar    dieses    Kid<»,     wie    t» 

■eil    dem    lö.   Jahrhundert    in   Gebrauch    war. 

..Hu  N.  jjrloi'lF»  ind  up  deysseii  Dich  eyrstwerff  aen  ind  v.irt 
..die  .hu  leven  Luic-k  getrouwe  iud  honlt  60  ijrn  Gocd  v»n  Hemelricli 
„hnl  Mine  gebeiieiididen  nieder.  Und  uusen  pMiuiie  aynt  sebnstianlls 
„iiul  -ynt  linlliyncil  ind  deysser  kinliell  Uo  Wountelun  ind  Her 
..Wilhelm    van    Werten   imi-eu   pasloer   inil   die  andere    |  Historien   die 

.ii.ii-    liayiit    k eil     innecliteu    iud    du   slatlielders    des   pa»<»crs    W> 

„vrnegi'ii  allei  ilnt  geyn  dat  vroecliheich  in  dat  v 
.  il->  ii>  vi  /<•  hie--cii  niub  ir  wechseln»  ff  wvlle  naeh  vrunUchnlT,  noch 
..iitnU  lyaiitM-litifl'  mich  umb  leytf  nooli  Bmli  luvt  dan  H  der  Ml 
J ;..!/.  ind  die  H.vmlirheit  des  Heren  ind  die  selieffen  w  l.-lm  dia 
„lirunel  ehr  vr.ii-gi'  ind  vort  den  scheuen  st  od  I  die  mevote  |>mlve 
./.  ...l-.-n  n»i-li  umb  Vorlei  wyll  dyM  liff.  die  rechten  *-.  h.ilden 
.. ii- ■■  Jj   iimli  ^evtireley  Midien   wyl  dir  Je-   Werlel   (wgriffui   mnili." 

.So    düll    U..H    helpen    illd   al    M»    liilgc..."     - 

An-M-r  de,  voieiwiihnlen  allgemeinen  Mahltet  pflegte 
■  \\m>-'m>-  S.  holt.-  n-H-li  am  Tage  seiner  EUeaIe«4«Bg  »d  KinUlhrimj 
In  Mn-.  Ulfen  einen  Sihmans  zu  gel.en.  „a"  1027  de»  IH.  Mortv*. 
B , .  ■ ! — i  ,■-  in  dem  m- In  in  inehrerwQhnten  Hiolok  ollbu.be  des  BadvV 
-.■li.ht...  „Weilen  Com  mit  in  die  Rueek  den  eydl  gHbnu,  Etttl  H 
|no     leliii    inlioilii   au  ff   der   nastoieyen    StrukfUcb,    gecrittcn    und 
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gebacken  nV-b  thun  kochen  und  sonslen  die  kost  von  dem  Gericht 
liestellet ;  ad  1  Kthlr.  ungefehr.  das  Gericht  hat  den  (rank  proenriret. 
Woraus  und  worin  dieser  „Trank u  Instand,  ersehen  wir  ans  einer 
ähnlichen  Notiz  vom  22.  Juni  des  nämlichen  Jahres,  „n?  1627. 
22.  Juny  Hac  die  hat  Mes-s  Sturm  pro  felici  introitu  die  Ko»t 
be.stellt,  2  Schüsseln  Hartfleisch,  Hatnnien,  bratwarst,  rint fleisch. 
2  schllsseln  grün  riuttieisch,  1  Viertel  Lambs,  bot  t  er,  kess,  wecken, 
brot.  Salvaguart  fuit  psens.  Hac  die  fuit  autfm  Hüffel  an  Hier  geholt 
vor  —  6  gl.tf  Ueberhaupt  speisten  die  Schöffen  an  deu^GerichU- 
tagen  gewöhnlich  zusammen,  und  wurden  dann  die  Antrittseasen 
der  einzelnen  Schöffen  auf  solche  Tage  verlegt,  oder  auch  der  Schmaus 
aus  den  einlaufenden  Gerichtsgebühren  bestritten.  Dieses  beweist 
die  muhstehende  Notiz:  A?  1027  h.  6  m.  7  July.  An  dis*en 
ZweyengerichUt?ghen  hat  Sylvester  Moll  pro  felici  introitu  die  Kost 
bestalt,  Hartfleisch,  *J  Pfd.  grünes  rinttieisch,  ein  Hammelschink, 
so  gebraten  wardt,  Ü  eyer  vor  Salat,  botter,  Kess,  micken,  werken. 
brot  und  saltz.  An  bier  auffm  Hüffel  seint  geholet  ad  8  gl.  weniger 
1  m.  Ergo  belaufen  sich  dis.se  3  tagh  mitt  den  22  Juni  ad 
14  gl.  weniger  1  in.  welche  Willem  i^nadflieg  bezalt  hat  ex  accepli» 
Judicialibu»  peeunüs. 

Mitunter  gab  auch  der  Vorsitzende  den  Schöffen  an  den 
Gerichtstagen  das  Frühstück  als  Gelag.  a?  163o.  27.  Juni,  Hac 
die  pastor  pro  iuribus  dedit  praesentibus  Scahinis  pro  jentaeub» 
matutino  tempore  panem  cum  butyro  A:  caseo  et  5  poculu  cereviMae. 

Häufig  wurden  die  einlaufenden  Strafgelder  für  fromme. 
namentlich  kirchliche  Zwecke  verwandt.  So  liebst  es  die^falU  in 
einem  Nota  liene:  quod  ex|>»>sucrim  ir:  U>lK  pro  2!mV  mappi« 
Summi  altari*  et  D.  Virginia  2*  floremn  A<jtieiiM*s.  Item  pro  nov.i 
antipendio  summi  altari*  13  Hören«  ><  «juas  peeunias  solvet,  uti 
pr»>mi>Mim  e*t.  hupret  »*x  Alstorff  propter  intereessionem  Scverini 
Mieser,  bed  nihil  ab  eo  aeeepi.   ■- 

a*:  lG3.r>.  Adam  Adams  hat  l>ek<>mmen  von  Petent  Kuckart z 
24  gl.  V"ii  di>sen  iM  gegolden  ein  koMlicher  seiden  ariuesincr 
kelchtuch  ad  2U  gl.  l'nd  2  tabulen.  darauff  glnria  in  excelsis  ad 
4  gl.  4   in.   — 


Urkunden, 

betreffend  Streitigkeiten  zwischen  Mitgliedern  der- 
selben Zünfte  in  der  Reichsstadt  Aachen  im  Jahre 
1785  und  1786. 


tieitttntru    konnte    nn   Thtil    ilütrr    ,Vn(iJen, 
iehl  abgedruckt  werden. 
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\V  11  ]]  r  h  a  f t  e    G  es  v,  nichts.    K  r  z e  li  I  u  n  g , 

betreffend  einige  in  die  Gerechtsame  hiesig  löblicher  Schneider- 
ziinft    seit    dem    Monate  Julius    1785    einschleichen   wollende 

Eingriffe. 

Zufolge  des  höulist preislichen  Kaiscrl.  Reicbskammergerichts 
Urtlieile.s  sowol,  al>  de»  skh  hierauf  beziehenden  RathsschluMne« 
vom  Jahre  1750,  (siehe  Heilag  N".  1)  wie  auch  seilet  der  Zunftv» 
rolle  zufolge,  welche  einem  jeden  vor  Erhaltung  des  Meibt  er  rechte* 
als  das  Hauptgesfttz  vorgelegen  wird,  ist  keinem  Mit  meistern  erlaubt. 
mehr  als  vier  Gesellen  und  einem  Lehrjunge  zu  halten. 

Gegen  diese  Gesätze  frevelten  die  leiden  Mitmeipter  Stanishms 
sehr  oft,  und  wurden  auch  diesfalls  bei  wiederholten  Ei  tappungen 
mit  einer  gewöhnlichen  Geldstrafe  belegt.  Zuletzt  aber  wollten 
sie  sich  diesen  Zunftsgesatzen  eigenmächtig  widersetzen,  bis  sie 
endlich  und  besonders  Stanislaus  Riter  (laut  Anlage  N"-  2)  von 
Gerichtswegen  an  die  genaue  Beobachtung  der  Zunftsgesatzen  am 
14.  Julius   17.S5  cum   Expciisis  gewiesen   wurden. 

Zufolge  dieses  rechtsklüftig  gewordenen  Spruche»  Hessen  InmiIv 
damalige  Vorsteher,  und  /.war  mit  Vorwissen  Herrn  Hurgermeister'* 
von  Kichterh-h,  die  beiden  Mitmeister  l'eter  und  Ludwig  StanUhni« 
am  20.  Julius  als  an  ihrem  Stuhltage  zwo  Stunden  vor  der 
gewöhnlichen  Zunftsvei>aminlung  M»r  ihren  Zwölftertisch  /.itiivn; 
sie  erschienen  au«h  persönlich,  wollten  sich  aber  keineswegs  der 
ihnen  ihre*  so  oft  wiederholten  Frevels  haiber  andiktirt«n  Strafe 
unterwerfen,  und  winden  dabei  o  als  ungehorsame  ZunftMiieister 
hergebrachter  mausen   ihres  (id>othe**  verlustig. 

Nun  wursten  beide  Frevler  zur  Erreichung  ihres  ge>ät/.widi  igen 
Zieles  sich  nicht  sicherer,  als  unter  dem  Schut/mantcl  des*  mit 
nämlichen  Tage  gewühlten  neuen  Mit \ «Ateliers  Sr.  l*i-li«*li»  zu 
verki  iecheii,  dem  und  d»^en  Anhanget  n  sie.  obgleich  zum  Stimmen 
unfähig,  ihre  Stimmen  .inlioiljen,  wor.iuf  abei  der  das  \Yalilpiiit"k"l! 
fühieude   Itaiiiiieister  Sr.   Malmendier   keim*   Rücksicht   nähme. 

I)»-i  alst»  ueiigewähl'e  HaumeMer  frlich*.  der  aK  ein 
ie«ht->  hatfeiier  Vuistt  her  ilie  Zunft  «•«»,. rvi  ht-aine  wider  die  frevelnden 
Mi-i-ter  Staiiislau-  l»e^'»n-  l.ä'te  vei  fechten  >olleIl.  evke'-kte  sich 
■"•irar,  die-«>ii  Fic\leiii  zur  S»'i»e  zu  *trheii.  und  für  si'lbigt*  \vid«'i' 
il  •  ■  dien  ;il'«r»stan'lenen  I>;iiiuei«t»r  da*  Wmt  Ihm  Gerichte  zu  fühlen 
und  -<■_;::,  seinen  Naiii«Mi  mit  j«-ii«'in  dei  MciMei n  Sfaiii*l:itii  contra 
di«-  el  •':i..ilig«-u  liaiiMiei^tt  i  und  Zwölfter  der  Schneidet zuuft  in* 
tii-i 'ie|it«protok<dl  lubti/.ireii   zu  la>seii. 
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Hui  der  so  georteten  Kisdieinung  am  30.  Julius  1785  trug 
es  sich  nun  /,u,  dass  obbu/.ogeiier  Manulenonzspruidi  (laut  Anlage 
N"    ;t)  einen  ziemlichen   Abfall  erlitte. 

Dieser  Spruch  wind  der  reichest*;  Stoff  xu  neuen  Zunfts- 
stil runden.  Zufolge  bei  Gerichte  vorgezeigten  Original- Wablproto- 
kullts  will  Mituieisler  Cordten  durch  die  Mehrheit  und  mit 
ti—  Stimmen  als  Zwölfter  gewühlt  und  angenommen,  indessen  aber 
Mcister  Reisen  uud  Meister  Knnpa  mit  57  und  jener  mit  60  Stimmen 
gefallen. 

Nun  wollte  Meister  Reisen  obig  letzten  Spruch  zu  seinem 
Vmtheile  benutzen.  Kr  zog  den  Meister  Cordten  samt  dem 
abgestandenen  Hau  meist  er  Sr.  Malmeudier  am  4.  August  1785  vor 
liorklit  iin*l  bestrebte  Hieb,  dns  Wnblprotokoll  einer  Unrulitigkeit 
zu  beschuldigen,  um  sieb  die  zwo  Stimmen  der  gebot  luver)  UM  igen 
Meistern Slanislaus  zuzueignen.  Obgleich  IttdtWM  vriderdie  ArcMheit 
des  o  (umgelegt  en  Wnblprotokolles  nicht«  fnglichc*  einzuwenden  war; 
mi  ward  i->  dueh  zuletzt  für  Recht  gehalten,  dem  mit  60  Summen 
uelallem-h  Meisler  Reisen  die  zwo  Stimmen  der  Meistern  Slutii tluM 
aiutischroiWii,  und  musste  sieh  hiediirch  der  mit diesem  intil  lihwl 
gebundene  Zwölfter  forsten  gefallen  lauen,  mit  selbigem  fftr  diu 
Zwolftci-slelle  /u  looson.  Das  nun  dem  hingeruieialerlickeu  Huth 
gi ■/iigetie  lio.)s  aber  liesliltigte  den  Meiste.r  Corot  e-n  von  neuem  «im 
Zwölfter,  di-r  denn  nach  UeMüligiing  auch  augenblicklich  von  Herrn 
ISiiigerinci-lern  zur  Ausschwörung  de-  ZwöUloieide«.  und  i 
/.um   villi  ige«    ISesitxe  seines   Amt'-,    lirl.i.-iri    wurde. 

Hi.'inil  waren  doch  die  Zunltsiinvnlieit  n«eh  nicht  gfdlttpMi 
I '.  i  llnuinei-ter  Urlichs  mit  Iteistand  des  kleinen  RulUbiienn  tirilutito 
wiegell  -.«nineli  den  mit  57  Stimmen  gefallenen  Meiner  Koopa  nl 
leiicti  Kinjinrungcii  auf;  dieser  mit  einigen  tii-aitllen  streicht  all« 
lliifM-n  diin-li,  und  will  sich  mit  liewall  durch  eine  unerlaubte* 
Siiii)iiieii>:iiiiiiiluiig  /.um  Zwölfler  eindringen,  und  halle  zu  dem  fe 
-idi  einen  überwiegenden  SlimuiTinhaufen  beisammen  gebettelt  ;  er 
li.'»,-  mpIiui  den  bereits  einen  Monatli  in  «riiiem  Zwölfte, nuite 
u"-t;iudi'ni'ii  Meisli'r  Curstcn  am  -->.  uil  milchen  Angiutmoattlni  ins 
WrL.'.r  lu.l.-n.  und  wollte  mit  IL-ibiM!'.:  -iniger  ti Arilin 
'lü-  lie.lil  zur  Zwöltterslelle  durch  Vorzeigung  einen  e 
ilah'-r  g>->  liniierfeii  Stimmzettel*  streitig  miolxu,  nrj.l  .,i,-,|i:.,i 
der  iiiilgfliideii«  Uiiuiiieiäler  Malmeudiei  den  Herin  DOrgKI 
in  liidi-.-iatt  ver>iclierle,  bei  Fährung  de»  vorgezeigten  Original 
Wiiblpridok-illes.  mittels  A lisch roi Um/  >amrntliih(-i  St i muten  g*m. 
iiifii-hiig  und  unpathetisch  zu  Werk  gegangen  zu  i 
...  du eh:  diese  wichtige  Streitfrage  «ollt«  gleich  änderten  Tage» 
l.n   Herrn   Heu m teil  zur  Erörterung  vorgetragen  werden. 
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All  weitern  Schleichwegen  vorzukommen,  Übergabe  inmitteU 
der  Zwölfter  Cordten  die  unier  Nll  4  angebogene  schriftliche 
Vorstellung  mit  Bitte  um  Verlesung;  welche  denn  endlich  die  Herrn 
Beamten  Bowog,  dem  Herrn  Syndikus  l'elzer  *ur  Abfassung  des 
Nu.  5  bemerkten  Spruches  den  Auftrug  zu  ert heilen. 

Um  nun  wiederum  zur  Hauptgeschäfte  zurückzukommen ;  so  ist 
zu  bemerken,  dass  beide  Meister  Stanislaus,  um  sich  ihres  begangenen 
Frevels  halber  bei  dem  Zunftstische  abzufinden,  zum  dritten  male 
abgeladen  worden,  und  bei  ihrem  beharrlichen  Ungehorsam  er  Hesse 
der  Zunftstisch  wider  dieselben  den  N°  6  angebogenen 
Kontumazialspruch. 

Dieser  Spruch  ward  rechtskräftig,  und  es  machte  sich  Bau- 
meister Urlichs  sonnch  anheissig,  selbigen  zur  Eiekution  zu  befördern, 
zu  welchem  Ende  ihm  denn  der  Zwülfterbaumeister  Liertz  und 
Zwölfter  Reu  ff  als  Deputirte  mit  einhelligen  Stimmen  beige- 
koliren  wurden. 

Diese  Deputirte  erfahrende,  dass  Herr  Bürgermeister  von 
Hichterieh  (Hoch welchem  unsere  Zunftsangelegenheit  bekannt  war) 
sich  von  hier  auf  eiuige  Tilge  verreiset  hatte,  Hessen  solches  dem 
Baumeister  Urlichs  unkundigen,  und  sohin  das  Eiekution*ge»uch 
bis  zur  Wiederkunft  des  belobten  Herrn  Bürgermeisters  hinaus- 
zustellen. 

Was  für  eine  Kolle  hat  aW*r  unser  Baumeister  hiebe i 
gespielt !  —  Wahrend  der  berührten  Abwesenheit  des  Herrn 
Bürgermeisters  von  Hichterieh  schlich  Baumeister  Urlichs  am 
Sten  Oktober  ohne  Zuziehung  unserer  Deputirten,  ohne  welche  ihm 
jedoch  nicht  das  minderte  bei  Gerichte  vorzunehmen  erlaubt  wäre, 
mit  unserm  Gegner  ins  htirgermeisderliche  Verhör,  woselbst  ihm 
Herr  Syndikus  lVl/er  den  Dienst  leistete,  den  N"  7  angefügten 
rechts-  und  gesetzwidrigen  Spruch  ah/udiktiten.  Der  saubere 
Voi>teher  liess  hiebei  unserer  Zunft  sehr  viele  Kosten  aufdringen, 
die  dieselbe  M-hon  drey  Monate  von  zuvor  (siehe  Beilag  2)  gewonnen 
hatte.  Und  was  hiebei  unserer  Zunft  da*  augenscheinlichste 
Verdorben  drehet,  bestehet  darinn :  dass  hinfUro  unser  Baumeister 
ohne  Vurwis»sen  der  Deputirten,  oder  gar  ein  Bürgermeister  >ell»st 
völlige  Macht  haben  >olle,  zur  allgemiiligen  Offen gebung  ui^eies 
Handwi'ikes.  einem  jeden  Meister  aufsein  gefärbtes  Begehren  einen 
•  •der  nieluere  Knechte  überzählig  halten  zu  lassen. 

Unsere  Deputirte  bei  Wahrnehmung  dieses  den  Zunft  •»- 
gerechtsauicii  versetzten  gottlosen  Streiches  Hessen  nach  der 
Hüekkunft  des  Herrn  Bürgermeisters  von  Hichterieh  sowol  den 
trevelnden  B.iumei>ter  l'rlirh-  aU  die  Meister  Stanislaus  vor  Gericht 
laden   und   nach  angehörten  Kedcn  und   Gegenreden  nannte  sich 


endlich  Herr  Syndikus  Pol/er  (laut  Beilage  Ni  8)  gefallen  lassen, 
den  hin terr ucklieben  Srbleichsprnch  vom  8.  des  jüngst  vorigen 
Monates  mimisch meinen,  und  den  Zunftsfreveiern  die  verursachten 
Kosten  aufzubürden. 

Der  altere  Meister  Stanislans  fügte  sieb  endlich  diesem  Spruche 
indem  er  sich  beim  Zunftstische  mittels  Zahlung  der  Geldstrafe 
und  Kosten  abfände;  der  jltngere  Heister  Slenislaus  aber  konnte 
eher  nicht  beugsam  gemacht  werden,  als  ihm  das  Exekutionsdekret 
illeilng  N".  9)  zu  Leibe  setzte;  weichemnach  denn  auch  dieser  sich 
von  der  verwirkten  Strafe  und  Kosten  behörend  reinigte. 

Am  9.  November  1785  traf  flu  7nnfmiw.li  Min  letzlen  Mslo 
dieser  Sache  halber  zusammen  vor  welchem  IknwofllOl  Urliiln  noch 
vorliluftig  genommenem  Abtritte,  sieb  mit.  einer  beliebten  Ucldhusse 
vom  bedungenen  oberer  wähnten   l-revel  säuberte. 

Ilu  nun  den  Meistern  SUnhlttM  101  Jlcgehnng  fernerer 
Zunft sfreveln  von  der  Zunft  die  Riegel  TOrgaMbobeu  war«;  ward 
ihnen  selbige  von  dem  regierenden  Herrn  llurgermciMer  Itrmnmcr» 
und  abgestandenen  Herrn  IlUrgermeislei'  Douven  (ohne  Vorwis»en 
und  Hey  sc  in  des  regierenden  Herrn  Durger  meiiUrt  von  Richter  ich} 
geöltiet  welch  abgestandener  Herr  llurgormeutw  DwtT«  dornt  am 
ÜO.  November  1 7ft5  St.  Andreastag  (an  welchem  Feiertage  x'eiobwol 
keine  Sachen  hei  den  hiesigen  Gertthtern  vorgenommen  werden 
dürfen)  sich  ins  Werk  meist  ergerieh  tax!  m  mar  verkröche,  uml  allda 
auf  einseitiges  Anstehen  des  llllcin  Meisters  Stanialau»  einen  allen 
hie.-igen  Zünften  lük-liM  verderblichen  Spruch  (Beilag  Ni  10) 
ad   IVoloeollum  abdiklirte. 

Da  nun  hei  Ablage  der  banmeist  Sri  Wien  Itechuung  am 
2H.  Juliui  1786  nls  nm  gewöhnlichen  Abrechnungstage  der  abteilend* 
Uuumeisler  Sr.  Urlichs  viele  zur  Last  der  Zunft  vmtcglo  und  von 
obciwübnten  Streitigkeiten  hergekommene  Nebenkosten  in  Rechnung 
brachte,  und  die  versnmmlete  Gemeinde  dagegen  proltwlirte;  *Q 
hat  gleichwohl  n  Um  liehe  Gemeinde  nm  gefolgten  Tage  hu»  Liebe 
mr  Einigkeit  für  diesmal  solche  Reehaongepostea  hingeben  lassen, 
zugleich  aber  beschlossen  doss  vorgehende  Gescliichts-Eriehlaiig 
/nr  Nachricht  und  llclehrung  eine»  jeden  Zunftmeister*  min  offnnen 
Drucke  befördert,  und  jedem  darub  ein  Exemplar  angestellt 
werden   solle. 

Welchem  Antrage  gemäss    denn  gegen w II rtiges    , 
befördert   worden. 

Johann  Thomas  ab*  tiemeindebanmeister. 
Johann  Mslmendier  ■!■  Zw  Hl  fterl*U  meiner. 


574 


als  Zwölftem. 


Karl  Joseph  Liert-z, 
Bernard  Ophoven, 
Wilhelm  Fincken, 
Joseph  Vonderbank, 
Joseph  BNchels, 
Franz  Corstcn, 
Jakoh  Funken, 
Simon  Thor, 
Joseph  Reisen, 
Franz  Mertens, 

Beilag  N'>    1. 

Frey  tag,  den  26.  Novembris  1 75t». 
Kleines  Käthes. 
Auf  Verletzung  der  von  Seiten  Greven  und  Zwölftem  hiesiger 
Schneiderzunft  contra  Quoscunque  tll ergebenen  untei  thäniget  höchst 
gemtisbigten  Vorstellung  samt  Bitte  in  Fineiu  ut  intus  m»  ist 
dm  eh  Fn.  Fn.  Knth  Ober  körn  inen,  das*  (weilen  von  alten  Zeiten 
bräuehlich  gewesen,  dass  hiesige  Schneiderztinftsineister  mehr  nicht 
denn  vier  Knechten  und  einen  Lehrjuug  halten  mögen,  alle  und 
jede  Meister  aurh  auf  diesen  Ftiss  und  mit  dieser  Kondition  an- 
genommen  sind,  und  in  ch  werden)  itzt.  gesagte  Zunft  :iu<-li  flli  ■* 
künftig  bei  die>em  (iehrauchc  zu  manuteniren  sevc. 

(siibscr.)  I).   I\   M.  Becker  Secretarius. 

Beil  a  g  X"    2. 

Jovi*  14.  l)  Julii  17«:,. 
Ist  erkannt,  da>s  Beklagte  mit  mehr,  denn  vier  Knechten 
und  einem  Lehijunge  zu  aibeiten  nicht  befugt,  daher  Meli  mir 
der  Zunft  ab/.utiuden  schuldig,  dieser  jedoeh  bei  der  Abfindung 
eine  Mas>igung.  weil  er  wegen  dringender  Arbeit  um  Tilaub 
gefragt,  anzuempfehlen,  widrigenfalls  ihm  der  Ret  ni>  xu  wid- 
regieieii«b*n  Herrn  Bürgermeistern  unbenommen.  Mindern  frvy  /.u 
la^si-n  -i'\.     Ciini    Fxpen*N.  In   tidem 

F.  C  Mever  Sfi-ivtaiin*. 

F.  ei  lag  X"    :i. 

Sabbathi   :*0.  Julii    17>ä. 

S|"    tii.j.-  Weil   dem   altein   Siaiii*lan«    laut    Dekret    vom    II.   die>e-    der 

.■■■niru         Kek'lll-       /l|      W"lie;rii'|i-udeU       Hei  III       Hlir<r(Tllit.*Mf  !'ll       f.lll*     tT       Meli 

l.h«  TI...I.J- 
H.iipii.    it«  i  r  t» 

.imi    /«i'-e-  l)     /»/»     (hit/nml     />,/, tnltt     >i»  h    i-in     Ihnrkffh!ii\       r..<    iiiu«*    »/-rf  f 

s.  im.  .|.  t      '"■  ^-   •'l,'l:   '""' "*'''.   """"  »'""'  '/'•«'  f'ttlfff'H tl*H   ]irihi*pr  Xr»*.  -i  hrrr*trt)rf*t 

/.Hin  \\'t,t,i   ithuiifn*    thr  :in.  Juli  mif  ilrn   SiinKtmj  fir\%    firl  tlrr   /i.  Juli    «im/* 


\'i.r«t»h«  r 
<l«  t    SiIiimi- 

•|.  r/unlt 
■-••ut r;i  1'«  t«-r 

St:iiii*luii» 
MitiiMi-tf  r. 


durch  die Zunftsslrafe  beschweret  achten  würde,  voi  behalten  worden, 
derselbe  sodann  einer  erheb] iclien  Ursache,  um  aisofort  ausser 
Gebot  li  gcset/t  seu  weiden,  hinlUnglioh  nicht  überwiesen  worden, 
»'indem  eine  Abfindung  ad  2  Kthlr.  gor  vor  Gericht  erhothen  bat; 
und  ferner,  weil  rler  jüngere  Stanislans  zu  einer  Abfindung  bisher 
duliier  noch  nicht  belanget,  vielweniger  darzu  wirklich  verurtheilet 
wurden,  der  mitbeklagfe  Zwölftel-  Sr.  Keuff  auch  angegeben,  cIass 
gedachter  jüngere  Slanislaus  über  derselben  Zumutlmng  sich 
inl'ormireil  zu  wollen  hieb  vorbehalten;  n!s  wird  erkannt,  diisa  die 
von  Beklagten  unternommene  Aussergeliothsetzung  der  beiden 
Nianislaus  bewandten  Umstünden  nach  zu  voreilig  und  unstatthaft 
geschehen,  und  11U0  derselben  abgegebene  Stimmen  mitzurechnen 
-eveu.  Übrigen»  bleibt  es  den  Ui-klagtcn  unbenommen,  I'uutto 
der  wider  den  allem  Stanislaws  «ngesoUlen  und  rMpNUiy 
crbolhenen  Strafe,  fort  in  lietref  des  jungem  BlMbliM  in  wie  weit 
dieser  /.u  einiger  Abfindung  gehali-n.  Iteclit  und  Urtheil  dabin 
naeh/iiMK-tieii.     Compen^ilis  Expem-i-. 

Strauch   pro   Haumeislein   und   Zwölftem   ;i|>|<<  llal 
i-limle  pede   &   vivn   vorn  ad   ludiceni   sllpcrinreni. 
lll   lidein 

V.  C  licyw  SeareUulu. 

Heil  (ige    N"    4. 

IWhwohl-  und  Woblgelwlirne,    auch  IWhedrlgebobrne 

Herrn   Itllrgenneist«  uml   Ifeumte, 

Hochgebietend.-  Herrn! 

Ilri  unserer  Zunft  i-t  es  hergebracht ,  djwi  ein  zeitlicher 
i  ri-iiieiinl.d.iniineisler  bei  jeder  H«uinei*ter-  und  Zwolfterwahl" 
erstlich  die  Namen  jener,  »o  sich  mm  hVinmewter  "der  Zwölfter 
puiwntireu  ln-sen,  auf  einem  Bogen  Papier  einen  unter  dem  andern 
iin-ehreibe,  vmi  eines  jedweden  Name  eine  gerade  Linie 
i'iilu"'g'iigesitz1eii  Kunde  fllhre,  und  die  Stimme»  eine.-.  jeden 
vilirendi'ii  Mei-Ieis  beim  Manien  und  in  der  Linie  desjenigen,  drin 
dir  Stimme  gegelien  wird,  mit  eitlem  Dnnluh  n  In-  .niieichnr. 
Nach  vollendeter  Wähle  werden  sonach  die  Stimmen  ein.-  JkI  I 
IMi-emiiten  in  K-vsein  und  Zusehen  aller  ZaflflBgttMBMa  getHhlel, 
und  endlich  jene,  welche  die  meisten  Stimmen  bekommen  haben, 
:il-  limimcisler  und  Zwölfter  Öffentlich  abgelesen,  mit  llckntiitt- 
ni:i.  Iiiiii.n  ihrer  gehabten  Slimmenvuhl  H,  nU  auch  dir  andern, 
-ii  um  wenigem  Stimmen  gefallen  -ui.l,  mit  .jffent lieber  Angab« 
Ihiei    gehabten  Stimmen   abgelesen    weiden. 

Khcii  die.-eii  liehrnuch  hat  »DS'ir  Zunft  aneli  Wi  der  jungem 
Wühl-    iillerding-.    beibehalten,    m>,     wie    dos    vom    abgestandenen 
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Baumeister  Sr.  Malmendier  über  die  Wahl  geführte,  vor  wolregierende 
Herrn  Bürgermeister  in  Original!  offengelegte  und  hiebet  nochmals 
in  Onpia  angefügte  Wahlprotocollum  nachweiset. 

Nun  hat  sich  immittcl*  in  Betraf  der  beiden  Meistern  Rtanitlau*. 
weil  dies«»  als  (iesiltz Verbrecher  sich  ho  wenig  dem  Zunft jwpmcbe 
als  auch  jenem  der  wo] regierenden  Herrn  Bürgermeistern  seifet 
fügen  wollten,  zugetragen,  dass  selbige  dieserthnlb  zum  votiren 
nicht,  angenommen  werden  wollten,  deren  Stimmen  sodann  einstweilen 
reservirt  blieben. 

Sicherer  Mitmeister  Reisen,  der  nur  mit  60  Stimmen  abgelesen, 
und  mir  Remon.strunten  (mausen  ich  deren  62  hatte)  nachgesetzt 
wurde,  glaubte  auf  die  zwo  Stimmen  der  Meister  Stanislans  ein 
erworbenes  Hecht  zu  haben,  zitirte  mich  vor  wolregierende  Herrn 
Bürgermeister,  wo  denn  auf  durch  den  Meister  Reisen,  den  Zwölfter 
«hirdon  und  Baumeister  Sr.  tJrlichs  angebrachter  Klage,  und  nach 
angehörten  Heden  und  liegen  reden  die  Stimmen  der  beiden  Meistern 
Slanishuis  als  gültig  erklUrt  wurden;  dem  zufolge  ward  der 
abgestandene  Baumeister  Sr.  Malmendier  mit  dem  Originul  Wahl- 
Protokoll  vorgelassen,  die  Stiinmen  eines  jedweden  Prneseiitnti 
wind**»  in  Beiseyn  beiderseitiger  Meistern  von  woliegierendeu  Herrn 
Bürgermeistern  selbst  nachgezählt,  die  zwo  nicht  mitgerechneten 
<js  Stimmen  dem  Meister  Reisen  und  übrigen  Praescntoten  durch 
den  Hen  n  Syndiciis  Pfizer  angesi-hriel^n,  und  da  nNn  Meister 
Reisen  auch  b-  Stimmen  hatte,  zog  selbiger  mit  mir  An>  Loo*  und 
ii  I)  behielte  durchs  Loos  nochmals  die  Zwulfterstelle. 

Wegen  dem  geführten  Wahlprotokolle  waid  hieliei  der 
abgestandene  Baumeister  Sr.  Malmendier  zu  Hede  gestellt,  welcher 
in  Beysein  beiderseitiger  Partheyen  wolregierendeu  Herrn  Bürger- 
meistern au  Kidesstat t  versicherte,  bei  Führung  diese-»  Protokolle^ 
sii  /u  Werk  gegangen  /u  seyn,  dass  er  dabei  keinem  eint?  Stimme 
zuviel,  noeh  aueh  zu  wenig  angeschrieen  hätte;  mit  welcher 
feierliehen  Versiclicmng  ein  hoehliihliches  Riehteramt  so,  als 
Partheyen  selbst   sich   begnügten. 

Auf  snhhe  Art  zum  Zwölfler  gewühlt,  lmb  ich  Minach  den 
Zwölflereid  zu  Händen  wolregierendeu  Herrn  Bürgermeistern  förmlich 
aiisgcM-hwoien,  Ihm  uiiserm  Zwölftel  ti*ehe  unter  dem  Vorsitze  de» 
i»*t/i^i*n  Baumeisters  Sr.  l'ilichs  wirkliche  Zwölfteraktus  ausgelittet, 
und   bin  seitdem   in   ruhigem   Besitze  meiner  Stell»*  gehlielien. 

Ha  nun  unsere  Zuntt  sicher  glaubte,  alle  der  Wähle  wegen 
entstandt-iir  ['muhen  gän/lieh  ^edämpfet  zu  haben,  und  an  nichts 
weuigei  als  an  neue  Kn;pörungen  dachte,  lil»t  sich  auf  einmal 
d»r  Mitmei-tri  Kn«»p>  (der  zufidge  Wahlprotokoll  mit  Zu>et/.ung 
der  zw- -en  strittigen,  nur  .V.)  Stimmen  hatte)  bei  fallen,  mit  Zuziehung 
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einiger  Heistern  eine  neue  Stimmen kollekle  zu  halten,  deren  er, 
flotl  weiss  auf  welche  Art  etliche  60  beisammen  ger&fiet  haben 
»oll,  und  will  sich  nuf  eine  ho  illegale  Art  in  meine  ZwölfWstelle 
eindringen,  dafürhaltend,  da-s  sein  solch  ermessen  turauhuaiiitch 
von  Thlhe  zu  Thüie  erbettelt«?  Schreibgel  den  Glauben  eines  vor 
der  ganten  Zunft  geführten   Protokolle»  tiberwiegen  dürfte. 

Wenn  dieses  Platz  griffe,  *o  mochten  viele iel.t  nach  wieder 
hergestellter  Ruhe  aber  wenige  Tage  andere  auftreten,  und  durch 
.Stimmen kollektirung  den  Ituuineister  und  andere  Zwölfter  ihrer 
Stellen  entsetzen  wollen. 

Kw.  Hoch  wohl-  und  YYoblgebolirne  ete  gernlien  aus  diesem 
lebten  Verhältnisse  selbst  hoch  geneigt  zu  entnehmen,  wie  ungereimt, 
widerrechtlich  und  rnliestore  riech  (Vichck  [getragen  unsere*  Meisters 
Knops  an  sieh  ist,  auch  ich  bei  tuciner  erhaltenen  /.wölftci<tolle, 
w  01  zu  mich  erst  lieh  das  Walilmotoolluni  und  MfMfa  du»  Um» 
selbst  ernannt  hal,  bestens  /.u  mnriutcnireu  *ry. 

Da  nun  gegen wartiger  Streitpunkt  den  Htm»  Urämien  zum 
reinlichen  Bedenken  durch  wol regierende  Herrn  llUrgeiinei-ter 
heute  vorzutragen  beliebt  weiden;  s  hnli  ich  ditM  meine  Vooleliung 
nniiarhtheilig  beizulegen   für  dienlich  ernchtet. 

Mitt  uuleilhHniger  lliile  Ew.  HochwoN>  nnd  WohlgeUliriie 
i'ti',  giossgltnstig  geruhen,  daraul  den  re*Blff*Mtgtra  Uedwbt 
gleichfalls   /u   stellen.  Dartltwr 

Biv.   HocIiwoM*  und   WolilgeUirnrn 

II  nUrlhftniger 

(snbucrj  Fnuu  dornten. 

(Idibrien  erat)  Unleidiensilith  uiinaehlhriligo  Voiatellnng  mit 
Aulnge   N"     I   und   Bitte  um   Verlegung. 

(Drunter  stunde)  Verlesen  bei  Heim  Itenmlvn  den  !W. 
Augiixl    1785.  l'to  rooin   ti-tttor 

D.   I'.   M    Ueeker  Hewlarin*. 


Ileilag  Mi  5. 

SabhatW  87.  Angurti  17H5. 
gestrigen  Hcninleiiscl: 
e    der    gewesene    Ilnuiuei>lri-  Jobam 
-    filier  die  ZwGIfterwahl  geführten    Protokollen,    und 
.edei    vun   ihm,  noch   (eise*   VYiawie   rH  andern    die 
iib-rung  in  der  darauf  befindlichen  Miiiiinii>nver*eiclinifts 
r    Kid     iiu-nusagen,    (jan    praevia    ergehen     rolle,     was 
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Du  nun  Mal  »tendier  obigen  Kid  au^e>cltwoien.  ko  \*\  erkannt, 
da.-s  e>  nach  Inhalt  Frot  (Kolli  Kledinni*  gehalten  Werden,  und 
der  CurMfii  Zwölfte)    verMeiheii  >olle.  In  fidein 

C.   F.  Mever  Secretariu>. 

Hoilajt  N"    (\. 

Mnntnp,  den  H.  August    178"). 

HeM-heid. 
l)a  leide.  Meialer  Stnni>lau*  »Her  und  jünger,  um  >irli  we^n 
lieherzahlhnltung  der  Knechten,  (gleich  un>erc  Zunft >depntirU*  mit 
ihren  Werkstätten  vorgefunden  7.11  Imhen  referiren)  dahjer  vr 
dem  Zunftstix'he  heute  um  eilf  Uhren  Vormittag*  liehftiend 
ah/.ulinden,  laut  Relation  un>ere>  Zunftsdiener*  Faskoxl  filigrladfU 
wurden,-  ohne  dnss  >clbige  jedoch  ei>eliienen ;  nls  ergehet  hiemit 
in  Contumaciam  11011  ('ompaientium  der  Bescheid  :  da>*  dtati  ilne« 
begangenen  gesät /.widrigen  Frevels  hßll>cr,  und  /.war  jeder  dersellien 
/.wvy  (ioldglildeii  oder  /.wanzig  Gülden  aix  /.uhiihI  den  heutigen 
Dekret—  und  zweyer  SitzkoMe»  inner  S  Tagen  Zeil  1  •<* i  un-eim 
Znnfl>ti>clie  baar  al  1/11  trafen  ><  huldig  seyen.  Kt  intimetnr.  latuiu 
••■•il»'ni   111   «upru. 

De   Inf hn.it i<mc   lOnia  hujur«  facta   rctulii    Fa>ke>^.-1. 

In   fidem 
Fi  i«  1     lluli.   Strauch    Notiirius    einer   löbl.  Schneidet  /mit)    Itiei  *fjb*t 


>•   IllM'tiU'l  - 
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1  ■'!(<  I  •! 
Sl        l't   1*   L 

*»  l.iii.  •.;;!.  1- 
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l'ei  lag   N"     7. 

Sabhathi   S.  (h  hd»ri>   17S.V 
\>\    ingefnige    Di'creti    von    14.  .luliu*  jüngst    •  rk.mnt,    d.i*- 
lleklagtei     mit    dei    der    Zunft    und     hielwji    eilntthenen    Abfindung 
ad     'Ju.     (iiildcll     be>lel:en    möge,     die    SitZgebHhl  cn.     l»eMiiidei>     \\-> 

•  •  ]  1 1 1 1 • !  1  i  1 1  der  Ti»ch  auf  Veranlagen  des  l'eklngten  ni»  ht  /u>aimn«u- 
gekommen,  /u  ent  1  -iiditfii  niiht  gtdialten.  und  üDi  i^'**n-  pm  X<>rin.i 
li-*:/.u»ft/fii  »•  \ .  da«»».  wofern  einem  wegen  erlielilirh  driiiij.iid«  1 
l'r-ai  h«n  um  einen  odti  andern  Uber/aliÜgeii  Kne«  ht  aul  eine  ktirxt- 
/•■ii   .inrnfeuileii  Mit ni-'i^ti-r  <»<i|ehr>  vmiii  /.»'itlichim  ll.tunieMrr  ni  ht 

-♦■-t.it'el      W'-ldell    W'dlti*.     :il>de|lU    der    Hek«»UI>     711     W'll  •■|(iti|  enden 

ll'-iin  Iiiirvifi  iiH'i-Mi  n  •  * .  ii  •  •  1 1 1  -« >1«  h«ii  Mitnu'i-ter  \mi  l»e!talteii  •.•■in 
-••M»-.     •  "■  *ni | ■•■ii ■»sit i*»   F.\|ieii*i*.  In  tideni 

F.   f.    Mever  Seeretarin*. 

Saldmthi,    \\  < Mobil*   l7t*.V 
viaiiih    »  i  ki.ii«:    vi.n  dem   um  8.  .lieber  etlnt>^enen  Spmiln* 
I'  ■••ii.  ;T      - 1 1 1 .  i      intia      Deieiidiliiu      udhuc     COOfeti'  ftd     Jmlirrm 

*  "I"  i  :*i  »in    />i   a|i|M'Iliien. 
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It.-i1»g    Nv.   8. 

Sahbathi,  5.  Novembri*  1785. 
Weil    Himmeln     Anw  nid    Degriiss    N.iinenn    des    Hau  meist  ers  v»n»b« 
IMi-hs  ad  Pmlix-nllnm  vorftel.ra.-bl  tut,  d-is*  der  Tisch  IW-y  lieft  wol ^i^SST*" 
:inf  Veranlassen    de*  llrkliigirn    zusammen  gekommen,   und  diesen  m*di>Ih> 
liis  /.um  diülen-nale    liaW  /itiren   lassen,    nuch   dnss    der  lleklngte. 
Uis  zum  dritteniniilp  |tt'ei7.iMig  gefunden;  als  wird  ex  liisce  nnvis 
lircunislanliii.    unteres    Decretum    vnni    S.    elapsi     in    Puncto    der 
Nit/geblllii  nisten    ad    28  Gülden    dahin   al.jjeHnderl.    dass   Heklagler 
Milrli«  der  Xunfi  >».  wie  oiii  h  bei ii  Abfindungaoliliitum  zu  20  Gülden 
Wrgen  doppelter  (l>tfi /Jitilünltniig  auch  doppelt  abzutragen  schuldig, 
im   Illingen   aber  tm-erm   gednehten    Dekret   m   inliBriren   nev. 

In  Um 

V.  (,".  Meyer  i-wieln.  in» 
It-iUg  BT«  9. 

Jovli.,   1Ü.  Novemln  i»  1785. 
Si  i  nm-li  zeigt  liieliei  an.  Ann  B«klngtw  wtgm  QWmbllmltang  v...-i,  ■•■< 
der  Kueclilen    vor    den    Tiw  li    der    rciiionatireiuieil    Printipubcbafl    Jrn'uurl 
ll.uti    S"    1   lieigehender  Itelutjon  des  ZanlUdienern]    dreyuinJ  zilin  HflStrSu 
wniden.  und  bei  dessen  Nicliteraeheinang  der  liier  N"   2  ungetilgte, 
im<  li   dureli    iiiimiii'lien   ZunfUdieti")'    iiilimirte   Kontuiiiininllieorlieid 
wider     Iteklngten     erlassen     woiden,     ahn«     dw     Heklagt.r      »it.li 
l.i-hienin    die    mindere   Folge    g«l«i»tet,    mit   Dille.    Kw.   ffoMflfc 
geruhen  grii-ssgllnslig,    contra   retiin   COnlmiMtCWU    rxecniivi*   /.n    in- 
Ulirell,   idijiie  ■■um   liiwi;   i    ulteri'n  ibw    Kn-ii-nM«. 
I  »Li-rt't  Uli', 
In    Sai-Iivii     Vois.te.ber     der     Kcbncidaraiafl     widi-r     Meintet* 
SlunisUus  jtliigern    ixt   lii.mit    -Irr   IWheid:    Wtlide   Itekluglrr    die 
-Vlim-ider/unft   intin  linnc-  A  proiiiimiu  ni-bt   befriedigen;    i-n  «dl" 
ml'  iiiilii'ie>  Anrufen  die  E«een1io  wiiler  denndUen  frknniit  wid.-n 
i  ihm  i"i]n'n-i>.     I.sil um  enttarn   nl  »itpi-n. 

In  lideiu 
P.   C.   Meyer  mMtrOtarlTM. 
H.-ih.g  N"    10. 

Mncurii  »0.  N.ivembri«  1785. 
S.-liiipid.-i-iiiei-ii'r  Sljinisl-ini  zeigt  iin,  dn«  weg«  -ing*hi'iidpn 
iiniiilisrben  Land  In  ge>  \'m  den  n-cpeeiive  Herrwebnllen  *o  viele  Arbeil 
i-rtieb-,  dü>s  mit  vier  Kneilit«-n  solebe  *u  verfertigen  "hnrnftgl  ■  b 
d;is-  er  dnlieni  M  dem  ZiinfbbaaRVtMt'ar  um  twfl*a  i*linhtPl  Mftf 
um'  einige  Z.*ii   halten  *n  dttrfta,  üefe  gnoaldat,  imMwi  ihn  i 
iliin   nirlit    gefallen   gewollt  ;    Wh  de-lmll.eu   viu   OUigieiUwegeii 
ilim    /.weetl    Klli-rble    mehr    auf    14    Tilge    ha*Hgflfl!«l  ig    H 


Worauf  denselben  aus  bewegenden  und  ausgefahren 
Ursachen  sein  Ausliehen  jedoch  ohne  sonstiges  Nacht  heil  iK-r 
ZunfiMerhten  vor  willigt  und  gestattet   worden. 

In  fidoin 
K.  C.  Meyer  SecivtArin*. 

Abdruck 
der  von  Seiton  verschiedener  Biligein  und  Sc  hu  st  er  meutern 
zu  Aach  gelegen  (lieh  des  nachstehenden  unterm  28.  April  17&0 
hei  Hin.  Kn.  Math  daselbst  erlassenen  Bescheide*,  unter  tu 
r>.  Mnji  ühergebenen  verintl>sigten  Remonstration  und  Mitte 
pro  Kleuteratione  Deereti  de  28.  Aprilis  mit  allem  fälligen 
alleruntert  balligsten    Kekours    zur  Kaiserlichen     Mujextfit     und 

Aulagen  Ziffer  1.  &  2. 

Inhalt    Bescheides. 

Veneiis,  den  2S.  April  178<J. 
Kleines  Haths. 
Auf  YerleMing  des  von  (Jreefen  und  Vor>teher  hiesig«  r 
Irdilii'her  SrhuMer/.nnft  heut  nhergehenen  unterthKnig  voi>orglirl.«-n 
Antrag-  und  Mitte,  wird  zur  Krlauteiung  de?»  am  12.  .Iiinii  IT«»1 
erlassenen  Hath>>chlu»fs  der  dabevorige  vom  .V  Junii  17:12.  \mq 
Km.  Kn.  Hat h  wiederholet,  mit  dem  Unterschiede,  da>s  die  daiina 
ii  -tindlicheu  drev  Monat    dem  alten  liebranche  nach  nur  Allein   1*1 

* 

der  löblichen  Kramet  /.unfi,  Wi  den  übrigen  lühiit  le-u  Zflnfren  n!»*i . 
-Inf t  deren  diev  Monaten,  serh«»  Wochen  ihrem  fiel»  auch  gena- 
gelten >olli-n,  derge.«tnltf*ii,  da>-  >olehc  Zeit  de  momento  in  momentuui 
das  i-t  :  von  dem  Augenblick»'  der  zu  gewöhnlicher  Tag/<i* 
heM'l. ebenen  Aiigebuiig  und  IViiMiiung  der  (iehilhreu  nut'  dr 
Zuntf>läuhe  bi-  auf  dir  Zuufts-Ka?hspra>cntatioi)N-  oder  re»pe*iiv« 
<ir»-»fen-\VahU>tund»'  gerechnet  werden,  der  rnqualiti/.ii  te  mitbin 
/u  solcher  Wähle  n i t  lit  abfinden,  auch  nicht  dabei  /.u  erscheinet. 
bid'iigi  ;  denn  >olle  ur^ en  wart  ige r  Kai h»ehlu«*  jeder  löblichen  Zunf* 
in   i-tipia   mitget  heilet    werden.  I).    l\   M.   Mecker  Serretariti*. 

Inhalt  drr  K  einon>t  rat  *n»n. 
1 1 1 1 •  - 1 1 w • » 1 1 1  -  und  WuhlgelMirne  ! 
Khen  Iu  jt-inr  Zeil,  wo  ansehnliche  Mflrger  au«  edlem  Tri»iw- 
geffil.i  i-l,  Miiiir  andern  lic«chweideii  bei  Mm  Kn.  Halb  (il-i 
Si  liinäh ■ruiiL'i'ii  der  in  einem  Pein"ki  t  tischen  Siaale  /Hin  i-r-if: 
Au^<  niu- 1  kf  dp'Urmh-n  Wai.H'i  t-v li«*itt-ii  öffentlich  geklagt»!  h.iUn. 
•  li«'U   In  ji'io'i  Z"i!.   \\"  •!  i*"  Aulnifi  k^autki'it  der  gan/eu  Mtlrgei^  i  i: 

leü»' giUi'l'ib'll,  W"  di'-ellie  eine   M'llnll   Ulltt'illl  7.  Aplili."  Ver*pliM-||^h- 

Aul  kl.'ii  ung     bi-    hi'-lun     tnn-liilo«     ••iwartit     hat.     hiiWn     «ich     d;«- 
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Vorsteher  der  löblichen  tau I j uslai'xuii f t  Kuhn  und  Schiiinacuur  nicht 

etil  scheuet,  Schleichwege  zu  betreten,  und  unterm  28.  Anrilis  einen 
sogenannten  besorglichen  Antrug  bei  Ein.  En.  Kath  zu  unterschieben, 
und  mittels  offenbarer  Itesi  bleich ung  neue  die  Wahl frey Heilen 
untergrabende  Beschwerden  zu  veranlassen.  —  Aus  der  vorzu- 
tragenden Geschiente  werden  Ew.  Wohlgek  die  Beschleichnng 
des  Kathsuescheidcs  vom  28.  Ajirilis  ohnschwer  einzusehen 
geruhen. 

Unterm  18.  des  jüngst  abgeflossenen  A-uilmonaU,  gegen 
G  Uhr  Abends,  halten  sich  einige  zur  Schusterznnft  berechtigte 
Bürger,  an  der  Zahl  zehn,  worunter  etwelche  sind,  deren  Eltern 
in  löblichen  Magistrat«  Diensten  stehen,  dem  zeitlichen  lillein llreven 
N.  Kahn  dargestcllel,  und  die  Aufnahme  zur  Ztinll  niigesiuincn. 
—  Auch  wir  waren  wir  Zunft  berechtiget,  und  staunten  bei  diesem 
Schritte,  da  bei  denen  IrruugM,  so  dermalen  in  der  Schu'tei-rnnfl 
gestiftet  und  unterhalten  werden,  diese  selUnine  Bewegung  un* 
Nachdenken  und  Besorgnis«  vn  ursachtc. 

Getreu  acht  Uhr,  mithin  /.wo  Stunden  ■dMbt,  meldelen  wir 
uns  also  auch  nn  der  Behausung  dei  nliuilichen  Voiste-hei»;  d*  er 
aber  nicht  zu  Hause  war,  od*r  nicht  du  iejo  wollte,  Bwan  wir 
ihn  allenthalben  aufsuchen,  bi,  wir  ihn  endlich  gegen  MM  Uhr 
Abends  in  der  Weinschenke  anlml'en.  Wir  stellten  uns  soll  in  vor 
und  baten  gegen  die  Gebuhr  nur  Zunft  aufgenommen  tu  werden. 
(Anlage  Ziffer   1.) 

IViii  gehOrl»-.  und  gen" iesseut lieb  ausweichend  dieser  TorfUtlH 
wäre,  he  währet  „"die  "nämliche  Anlage,  nnd  gtabt  «um  tffeH  B 
Nachdenken  gegründete  Ursache.  Dw  Vorsteher  Kuhn  Konnte  sieb 
über  «.einer  l'nieht  nicht  entliehen,  sondern  iiiuixt«  unx  uneh  der 
Zunft  kundlicheiu  Herkommen  \\»  Mitmeister  nunc  Intimi  und 
■inei  kenni'ii.  welches  er  auch  endlich  golhuw  nnd  die  GcbDhrniftSo 
cih'dieii  hat.  —  Der  Plan  war  al-ci  einmal  gefu«set,  nn»  dos 
Stinniiri'clil  nul'  künftige  Ki  Um  Wahl  zu  untergraben.  -  U  h  IH 
-in.l  die  Qm'llfii  der  Gefährde  tn  entdeck«!.  —  Dar  Voct-h*. 
l>..-üi>'lti-     riieigewicht,    und     alleinige    Beherrschang.  Er    virfbd 

-..lim  nul'  einen  in  der  l'ersoti  ein«  geMinien  Lundinanaes  sehr 
.ell-ain.n   Gedanken.    -   Er  klügeile  dm   ftttl  au,: 

„Ob  die  l«i  unserer  Zunft  nach  d»m  Hoikniiuien 
„erforderlichen  se,-lis  Wocheu,  binnen  welelmn  rar  der 
„Wähle  ein  stimmend«  /.unil»mei»U«r  HU  ZunO 
„([iiiililiziiet  seyn  tun»,  von  Tage  «n  Tag«  oder  von 
„ Augenblicke  /.u  Augenblicke  zu  beiei-bnen  seypnV 
Mit  di---.ee  l-'iage  besohle h  er  und  .ein  Nel.envurstebeb  Eu, 
hin.  Kath.  und  K<"-hdersell>e  ga-rntnta  «uterm  WtW  April  "in  neun* 
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(■i'*at/.  Mierrichten,  uml  zu  verordnen,  daas  diene  Zeit  de  luoiuento 
in  momentuui  zu  verteilen  seve. 

Nach  dein  Hechte  der  Stauten  ist  ee*  entschieden,  dito»  bei 
einer  demokratischen  Uegierungsforni.  wo  die  Landeshoheit  ht:i  dvr 
ganzen  Bürgerschaft  lieiuhet,  und  von  einem  au  der  Stelle  der 
Bürgerschaft  von  dieser  angeordneten  Kath  versehen  wird,  *ov  wie 
in  Auch  geschiehet,  das  Stiniuirecht  und  die  Wnhlfrevheit  der 
(irundptciler  des  »Staates  ist,  mithin  dieses  Stimmrecht  eine 
begünstigte  Handlung  vorstellet,  welche  nicht  ohne  Gefahr  de» 
Staates  eingesehriinket  werden  kann.  Nach  dem  Römischen  Rechte 
tat  es  eben  unstrittig,  quod  in  favorabilibus  Dies  inceptiis  babeutur 
pro  complctn.  Nach  der  unvordenklichen  Observanz  und  dem 
un verletzten  Herkommen  i.st  es  in  der  Nationalkunde  Ziffer  2  bU 
liiehiu  Ihm  unserer  Zunft  beobachtet,  und  beibehalten  wordeu,  da** 
die  herkömmlichen  sechs  Wochen  von  Tage  zu  Tage,  nicht  über 
von  Minute  zu  Minute  gerechnet  werden.  Ob  mithin  der  *on>t 
vener irliche  Kathsheschcid  vom  28.  April  eine  tiinschrftnkiing  der 
Wahlfreyheit,  bohiu  ein  allgemein  bürgerliches  Beschwerd  in  hieb 
fasse,  ist  der  allerhöchsten  Prüfung  vorbehalten.  Soviel  un*  hetrift. 
können  wir  immittels  Kn.  Kn.  Hath  nicht  verhelen,  da*<»  die*?* 
neue  (iesetz  iu  keinem  Betrachte  auf  das  Verflossene  wirken,  und 
un*  unsere  Wahlfreyheit  und  Stiniuirecht  auf  künftige  llath*wahl 
benehmen   mag. 

t Segen  Kn.  Kn.  Kath  hegen  wir  auch  ein  all/.u  tiefe*  Zutrauen. 
als  das.s  wir  uns  vnrdellen  könnten,  das*  Hochdersell>e  l»ei  diesem 
\erchrliehen  Bescheide  derlei  be/.ielet  hätte,  oder  hal>c  l>ezielen 
können,  da  «•>  unstrittig  ist,  da>>  d.i.  wo  Bürger  zum  Käthe  Wahlen. 
•■>  «lern  Staate  vurtheilh.ift  uml  nlil/Iirli  ist.  da>s  mehrere  /m 
aktiv-  und  pa^iven  Stimme  fähig  sind,  weilen  desto  leichter  die 
W  Nrdigstc  und  Fähigste  au«geMieht.  uml  zu  Väter  de>  Vaterlands 
\i»igestfdlet  weid'-n  köum-u  ;  da>*  aber  die  Vorsteher  Hahn  und 
S<  huuiaelii'i'  miiteU  ihn--  -<>g. -nannten  vorsorglichen  Antiag-* 
Zweydeiiligkeit  uml  ticl'ährdc  bezielet  haben.  i*t  Kw.  Wuhlgeb. 
dermalen   leirlu   er>i<  )it  tirh. 

Per  untei'M'höbene  Antrag  hat  anders  nicht*  bezwecket,  nN 
/wN'-ht-ii  di-ueii  unterm  l^t«n  April  um  wch>  Flir  vorgestellten 
Mei-tiin,  und  /wivlien  uns.  die  wir  «-in  paar  Stunden  später  kameu. 
•  inen  Intel -•  hied  /u  ma<  dien :  dif—  /um  Stiinnuecht  zu  tahi-seu, 
uml  un*  a'is/ii-i -hlie*seii.  Was  kann  uol  ander«  uK  behielte« 
I  •■!  eigewii'hl  die  lisa-hc  ilie»i->  auffallenden  Best  letalis  der 
\  ••r*teh<r  -••Xu?  iSt-wi«-  ambi  *  lieht-.  Nach  dem  llerkmutuen 
küum-u  ili'-  Ziinlti-u  nai  h  (rb.iui  Fe*?,  >u  .iiifm  25.  Mav  immer 
t-in fällt,    /.in     Kath«  wähle    >einvitcii.     und     halnru    lies    Endes    einen 
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Zeitruum  von  ohngcfehr  sechs  Wochen  bis  Johann  tu  Fest  den 
IM.Junii.  Diu  Itetitgung  der  Zünften  rar  Katbsprflsentation  hangt 
nach  dem  25.  May  von  Willkilltr  der  Vorsteher  herkömmlich  ab; 
und  wenn  unsere  Zunft  des  Kndes  be  taget  wird,  so  versammlet 
bio  sich  gewöhnlich  um  .sechs  Uhr  Nachmittags.  Vom  18.  April 
bis  »Ulm  :10.  May  ist  ein  Zwischenraum  von  sechs  Wochen. 

Nun  lüssi  es  ans  dem  gewagten  Sc  hl  eich  versuche  in  moralischer 
Uewisslieit  sich  zum  voraus  ahnden,  dasg  die  Vorsteher  unterm 
30.  Muy  unsere  Zunft  nur  Hatb&wahle  belagen  würden,  obgleich 
sie  noch  mehr  denn  drei  Wochen  Zeit  Übrig  hatten.  Wenn  nach 
iles  Itaths  Bescheide  vom  28.  April  die  erforderlichen  sechs  Wochen 
/.um  Stimmrecht  de  inomenlo  in  nionirntum  gelten,  wenn,  wie  doch 
Vernunft-  und  fiesllU- widrig  wäre,  dieses  neue  tie-HU  auf  da» 
Vergangene  wirken  konnte,  so  tvlin-u  die  mili-rm  lHt.-n  April  Hin 
sechs  Uhr  vorgestellten  Zunftsmcister  am  30.  May  um  sechs  Htm 
stimmfähig,  und  wir,  als  zwo  Stunden  Hpfller,  k  limited  es  nicht 
sein,  wenn  schon  unter  uns  sich  etwa  der  tauglichste  vorfün.le. 

lTns  auswusch Hessen  ist  datier  'las  einzige  Baatnbm  der 
Vorstehern,  weilen  sonsten  ihr  Antrug  überflute  ig,  ohne  i'r».i'l<f* 
und  Ziel  gewesen  wHre.  —  Diese  der  Vorstehern  mir  litt  in  liehe,  dem 
Wohl  des  Staates  nnchllieilige  Absicht  wird  um  dp  Hiafhtircr,  du 
die-clbc  ihre  Tücke  in  einem  HathsbeM-heidc  mittel*  Kr*ehl«irliung 
in  verhüllen,  und  unter  diesem  Deckmantel  unsere  n.icl.  USB) 
ununterbrochenen  Herkommen  schon  unterm  18.  ABrühl  erworbene 
Hereehtsamc  de  eotupulBudo  Dir  coeptn  pro  couiplclo,  unserer 
iingehorl  nichtig.  Vernunft-  und  <i.\»;u /.-widrig  n  untergraben  sich 
lM-shebcl   haben. 

Vor  dem  allerhöchsten  Juslil/lhiuiie,  wo  erforderlichen  falle* 
ib'i  gnn/t-  lies»  hlskraU  dieser  geftlir  liehen  ['uteihandluiig  des  tiahu 
und  Schumacher  in  sein  wahre?  Lieht  gentoltot,  «0  die  llrtiuelle 
entdecket,  da-  Ziel  ange/eiget  werden  wird,  nun  Um»  Schritt 
der  Vor-l.di.-r  (wenn  er  uns  betritt,  und  anders  kauti  er  niemand 
betreffen)  gehässig.  licsäU-widrig,  und  tieft! In  du  voll  betrachtet  und 
k-uilcilcl  w.iden.  —  Das  Stimmrecht  und  die  damit  verknüpfte 
WithllVeylieit  sind  die  edelsten  Schritte  eine»  freycli  KtaaUbUrgar*; 
die  veiteiirlichc  mtb.-tibeikom.rt  Unit  mithin  in  tttkUi* AI  Ai 
Supplikanten  in  praeteritum  nicht  wirken,  die  -ehou  umli  dem  alten 
Herkommen  ein  unveränderlicher.  Hecht  erworben  halten,  und  itatll 
ilie-Nii  Mii-s-mlie  behandelt  werden  mtlasen.  Il  m -lit<-ii  litt  ihn 
die  lieiiNUistranten  unterm  .10.  May  als  Stimm  bmdtltgi 
sie  können  nls.hu  ti,  und  werden  ni.Ii  unch  nicht  iu  ihrem  recht- 
mii-sigen  llesit/.-land  vel  quasi  stören  noch  hindern  ht»»eii ;  sie 
behalten  -ich  ihren  Krhol  wider  die  Vor>'idier  und  deren  tftmtlfoh* 
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Vermögen  in  «olidum  bevor.  Da  sie  unterdessen  glauben  können, 
dass  En.  Er.  Rath  mittel*  des  Bescheides  vom  28.  April  nur  für 
die  Zunft  habe  verordnen,  nicht  aber  denen  Remonstranten,  t* 
ad  Nornmni  des  alten  Herkommens  in  prtncipio  Tituli  behandlet 
und  aufgenommen  worden  sind,  mithin  auch  in  der  Folge  anders 
nicht  behandlet  werden  können,  ihre  wol  erworbene  Gerechtsame 
haben  schnellem  ml  er  untergralien  wollen. 

So  bitten  En  En.  Kiath  die  unterschriebenen  Remon»trantea 
vorsorglich  und  unterdienstlich,  Hochderselbe  geruhe  gro*9gQnstig»i, 
den  llcscheid  vom  28.  April  dahin  zu  erläutern,  dass  dieser  nnr 
für  die  Znkuntt  gelten  mttge,  nicht  aber  un&  Remonatrnnten  nns*r 
unterm  18.  Aprilis  ad  Normnm  des  alten  Herkommen*  erworbenen 
Hecht  habe  benehmen  wollen,  mithin  in  Rücksicht  unter  die 
herkömmlichen  bechs  Wochen  von  Tage  zu  Tage  nach  der  ulteu 
Observanz,  nicht  aber  von  Mitiute  zu  Minute  zu  berechnen  fceyen, 
sin  secus  etc.  Darüber 

Anlag   Ziffer   1. 

Im  Jahre  nach  Christi  Geburt  siebe  n/eh  n  hundert  acht  ig  bevh?. 
den  achtzehnten  April,  haben  wir  Endes  gefertigte  Notarii  un* 
auf  Ersuchen  Johann.  Anton  und  Wilhelm  »Schwarz,  fort  Peter 
Joseph  Dedey  des  Abends  etwa  zwischen  acht  und  neun  Uhr  zu 
Haus  ab-  und  l»ei  Sr.  Decker  aufm  Markt  hieselhst  anwesenden 
(ireven  der  löblichen  Schusterzunft  X.  Hahn  verfüget,  und  von 
demselben  in  Zu-  und  Ueberstand  der  He<|uireuten  um  Roll-  und 
ltechts-mitssig  das  Meisten ee'nt  zu  erwerben,  die  Auschreibunv 
gesonnen,  und  auf  erhalt  »'in'  Antwort,  dass  er  nunmehro  in  der 
(iesellschaft,  und  es  ihm  alsn  ungelegen  würe,  unterm  und  ie>pei:ti\e 
unserer  Requirenten  Hegehreii  zu  dc-fri-in-n,  wider  dieses  Roll  und 
Rechtswidrige  Veifalneii  niehi  nur  feverlichst  pnde-dirt,  sondern 
auch  die  Rec|iiirente>  als  wirklich  aiigeM-hrieU'ti.  mithin  von  diesem 
Tage  als  angemeldet,  fnljjirh  al>  zum  Stimmen  berechtigte  Mitmeiater 
gehalten  und  un*  nll»*n  hVgie>s  taiu  latimie  Paumi,  i|Unni  lnteie»~e 
wegen  vei  weigerte«-  Jiistit/  wider  ihn  (.Ireven  ausdrücklich 
v<»rheha!teu. 

Wflrheimiarh,  und  eudem  wir  uns  auf  ferneres  KrtUchen 
Ji>M'ph  Rlndiiberg.  JoM-ph  Rühben.  tiethurd  Kidwev,  Fianz  Rlieinberg 
und  Antun  l>erker  ebenmäßig,  und  /.warn  Giocke  halb  eilf,  tu 
i»l »gesagtem  hü m liehen  Kiide.  als  dieser  Ureve  Hahn  eben  nach 
Hause  gekniuiiifii.  und  die  Ziimnerfenstern  unnoch  von  dem 
kennenden  Liebte  erleuchtet       ren.    in  7  "  Uel  rsUnd  it«l- 

gemeldeter    Rt»qii:i  lobest;     sind 

iiaehdetn  wir  des  i 


etwa  eine  halbe  Stunde  ununterbrochen,  um  unsere  als  zum 
Meist  er  recht  berechtigte  lieqtlii  eilten  Koll-mUesig  anschreiben  211 
lassen,  ohne  «las»  die  Hniisthflre  geOfnet  Worden,  Vergehens  abge- 
wartet, dieses  Verfahren  als  llechts-widrig  angesehen,  nml  unserer 
obigen  Protestalion  und  Reservation  standhaft  inlineriret,  auch  die 
Kequi  reuten  aU  wirklich  zum  Meist  er  recht,  und  Stimmen  berechtigte 
Mitmeister  gehalten,  fort  in  Wahrheit»  Urkund  gegen  würl ige  dar  Über 
ausgefertigte  Relation  eigenhändig  unterschrieben  hüben,  AUo 
geschehen  Aachen  auf  Jahr,  Tag  und  Stunden,  wie  Eingangs  gemeldet, 
(subecr.)  In  mlem  J.  H.  A.  Como  Not.  Caes  J.  J.  Brunei-»  Not.  178G. 
Concor  d  an  tiam  hu  jus  coriinn  cnm  vero  ™o  Original!  manu 
•ugilloque  proririitf  in  fidem  ri'iinixilUK  altcntnr, 
II..  S.)  J.  Brauers  Oianr<u  HoUrtw  pnblicus  1786. 

Anlag   Ziffer  2. 

Wir  Endes  unterzogene,  mehrslenlheit»  lltetna  LtehtUf  und 
Mitglieder  hiesig  hoch  löblich  <■<  Sehnst  euunft,  V*eugcn  in  Kraft 
diesen  auf  Ersuchen  Johann.  Anton  und  Wilhelm  Schwur/,  fort 
Peter  Joseph  Dedey,  sodenn  JoMpIi  Itheiuberg.  Joseph  Rtlhbun, 
tlerhard  Erdwev,  Frniit  Rheinborg  und  Anton  Dtclwr,  ihm*  ■»  Iwi 
unserer  Zunft  immer  Herkommenti  gewe-un,  und  wir  kwincr  o 
Observanz,  uns  erinnern,  als  dasi  diejenigen  aeebt  Wmheu.  binnen 
weh-hen  ein  zur  Zunft  berechtigte  Mitglied  vor  der  Wähle,  um 
l»'hürige>  Stimmrecht  zu  erwerben,  sich  anmelden  mus»,  nich!  von 
einem  Augenblicke  auf  den  andern,  sondern  von  dem  Tage  der 
An  meld  ung  bis  auf  den  Tag  der  Wähle  gereehnel  M  werden  pflegen; 

ja.  diiss  sugiir,  wenn  einer  siel cli  vor  Milterna<  lit  «tr  Envttrbung 

iles  McislerrechU  angäbe,  dieser  üben  »uwaI,  als  diejenige,  *>  ,irh 

um    nämlichen    Tage    früher    und    bei    Tiigeav.eU    nngegeU-i>,     1 

anschreiben  lassen,  ad  Votum  netivum  et  pawlTDin  Fähig  mje. 
I'ikundlich  hnlieii  wir  diese-  Zeugnis*  •■igenhlindig  u monogen. 
Aachen,  ileii  :!.  May  178ti.  (eiunt  snWr.)  Peter  von  der  flank, 
hiliaiiues  Mulzappcl,  Mathias  Gieseler,  l*nuk  Happmit,  Mmiimu 
Kverts,   Keine,  us  Seuls,   Pelru.   Kirsuh.      (Weiter   folgle.» 

l'r.i  Ut'coguiiiune  manu iyr»<-\  m   \>\-i  f'.n:tn  \ \n  i  iu„r) 

in  inen  prue-entia  subscriptaruui  mann  sigilloiiiie  proprtfci  in  fidem 
rcijuisiliis  altes!»!1,  J.   .1.   Hrnucr*  CutwareUs   Ai|iiikgrani 

iL.  S.)  iv>id«tis  Noimiii«  rmbliem   178«. 
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Urkunden, 

betreffend  den  Streit  des  Bürgermeisters  Strauch 
mit  einem  Theile  des  Stadtratries. 
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S  c  e  d  u  1  a 
bolemni^imae  protestationia  cum  rciiutoitione  ail  Notnriuin 

An  Seiten 
Herrn  Alt -Bürgermeister  Peter  Strauch 

contra 

Die  am  21.  Martii  1769   von   K.  K.  Itntli    illegaliter  gctliiltigte 

Confirmation  «leren  Bürger-Mei>tei\  und  Werck-Meister  in  ihren 

Aemteren    und    gegen  allem  so  beym  Ruth,    als    dein  Werck- 

Mci>ter-Gerieht  darauf  gefolgten  Handlungen  etc.  etc. 

Dom  ine  Notnrie! 

Die  Freve  Heichs-Stadt  Aachen  erkennet,  wie  alle  andere 
Heichs-StUdte  lliro  Kaiserliche  MajestHt  als  ihren  Allerhöchsten 
und  Allergnädigsten  Oberen. 

Von  Allerhöch&t  Demselben  Vorfahreren  an  de«  Keich>- 
Regierung  kommet  her  die  wahre  Reichs- Frey  heit  diet»er  Stadt, 
die  Privilegien,  die  Vorrechten,  die  Kegierungs-Form,  und  die 
Verladung. 

Unter  Ka\>erlirhcn  Authoritilt.  allein  wird  Mngi*ttat  und  lluth 
vüii  der  Bürget  schafft  erwohlet.  unter  Allerhöch>l  seihen  Authnrit.it. 
und  nicht  Jure  proprio  führen  mc  die  Regierung,  und  stellen  aU 
l»e>telte  Administratoren  dem  gemeinen  Weesen  vor. 

Durch  Kav>erlit-he  Authoritiil.  und  Allerhöchste  Macht  i-t 
Richtschnur,  und  Wei>*  /.u  regieren,  woran  ohne  AllerhiVliM  uedjcli!»' 
Authoritäl  und  Zuwilligung  gi*sainmter  Bürger>eh;iftt  da>  inindf>|t< 
zu  ändeien.  als  nur  eideuekliehe  t  r>ach  nicht  vermag,  vur^t- 
schriehen.  auch  i>t  BUrger-Mei-teren.  Beamten  und  Rath-liliedeini 
die  Zeit  fe>tife>tellrt,  das*»  m«*  ihren  Inli'iü  inti-r  gültig  v  M>teh*-u 
mögen,  muh  Ahtlti>>  \v»hh«  r  fe>t gestehen  Zeit  ne  wiederum 
piivate  Bürger  M'vnd. 

Ih»>(-  all»'-  hernln-t  nirht  hui  in  Xutoriiate  [luhlica.  xmdriu 
•  "»  hat  die>e*  Magistrat,  und  Rath  gegrn  Ihm  Kay  mm liehe  Mnje%t.iT 
liu<l"l|di   Hrif'h>t-M*el:g-ti-u  Aihleiiken  im  .laln   l.V.i:».  schriftlich,   un  1 

/W.ü'U    lll  it    W«dll    iM'delli-klii'heu    Wüit-TU    bekennet. 

rN  bewahrheitet  dii-M-.«*  die  im  dahr  14"»U.  N77.  I.M3.  1-ViJ. 
1»W 4.   und   D'iM.   \erfa-ie  tJafi-l-Bri'-f.    und   /.wiM-heii  Zünften,    und 

Bath    .lUfgi'riehtelf    hrit'ttiehe    I  »et  hellt  Ullgell. 

K*  1  »■»i."ir»-ki-t  ilie.-»^  «h-i  Kvd.  weh  hell  ein  jeder  be\  Aiitr**ttiiii:; 
-•  lli»>  Aiii*n  /Utiötl    •»••llW-hl'i't.  Ull'l   Welcher  denen  Bfii'g'M  -MeMei  •  II. 

i:u-l   Wi'i«  k-Mfi-i'-ien   ihif   lii>gieruiivr— Zi-it   au!"  ein  Jahr  bekundet » 
und   ati-t  t  ili'kl:  -h    fe»i    ^!  •■M»*t .   und   eiii»e|iiäiiekei. 

K-    I.i-K i  ;ii"f  ii*«-i    die*!"»    dl»-   im  d.ihr    1 7"Ju.    bev    dem   HoVuMt-u 

■ 

liejt  li^-r.uijinf|-ti«i  ii  hl    t-i^m^eiie  l'a^.il<*i  iai-l'i  theil.  du  ftUi.li   niii 
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die  im  selben  Jnhr  gehaltene  Ilnrger-Meisler-Wahl  an  der  Weiss 
anstößig  gewesen  wäre. 

Es  bekräftiget  dieses  das  von  dem  Hdi-hst  preislichen 
Ueiolw-HoMUth  im  Jalire  1746.  erlassene  Gutachten,  und  darauf 
jiublieirle  Allergnadigale  Kayserlichc  Kesolution. 

Es  bewahrheitet  endlich  dieses  die  in  jüngeren  Zeilen,  and 
/.warn  im  Jalire  1758,  von  Bürger* Meisteren,  Schöpfen,  und  Ralli 
lieyni  Hocn  belob!  an  Keichs-Cammer-Gerichl,  unterthttnigst  gethlttigte 
Hekennung,  und  Anzeig,  auch  der  von  ilmen  gesagte  und  vollführte 
Knlseliluss :  lieber  die  Werek-Meistere  abgehen,  und  das  Werck- 
Meisrter-Gericlit  ohne  llaupl  m  lassen,  alsEyd-brltchig,  und  Verletier 
ihr  Allerhöchsten  Knyserüchen  Ant-lmriUt,  und  Ihrer  Vatter-Stadt 
lirund-Vesle  zu    weiden. 

So  heilig  auch  nun  immer  die  Allrrgulldig-U-  Kuv.i-i  Mi ■!„■ 
Gesetze  gewesen,  1.0  veibiudlicli  auch  immer  tu  dtaaM  Nachlebang. 
und  /.ur  Beybehallung  '1er  Grund- Vrrfa»<iuiig  all«  A  mU-Träger  «leb 
durch  ihre  Eyden  gemacht  haben,  so  tat  dich  mit  d**Hun 
Hindanset/.ung  am  21.  Murin  des  abgelfonirneu  Julin-.  Kill',  um 
damaligen  Uli  ige  r- Meistere«  und  UVick- Maleren  unter  fangen 
worden  sich  au  ihren  Aemleren  durch  den  Kalb  ohne  vorlftufigr 
Allerhöchste  Iv.iyseiÜrhc  Vollmacht, und  <>linc  Zu  willigung  ge*nti>ml  er 
Illtrger>rhntt1  cnnh'rmiren,  jt  welche*  immer  ho  unerhört  i.t,  di-urn 
Zunft««  ihre  ordentliche  Ziinams>!i:nkf1"fi>>ii,  auch  Vorsteher,  und 
Hmhs-l're.'.entalinns-Wiihlen  gflnUlieh  verbleiben  M  kUMB]  »einige 
haben  aneh  veiniög  dieser  gunl*  illeguten,  Gnind-tieiclzwidrigcn 
niid  l.ikhsl  verpoenten  Onhrmntion  ubwohlsu  die  Wpick-MeiMer 
um  '.Meli,  die  [Illrger-Meister  aber  um  2Sten  Maji,  *N  dell 
Ablauls-Tiig  ihres  durch  Eyd  für  so  viel  Zeit  nbeniobuienen 
Ucgieiungs-Inhr  Itrivnt-ilnrger  worden,  otlar  millil  Tlimili Hilf »jilii 
illegal,  und  •dinniiielilig  nngetrol  len.  wodurch  »>  das  Werk-M.1-1.4 
lieiicht,  ab  der  Kulli  ans  aller  Aelivitllt  geselltet  worden,  weilen 
beV  heilten  Stellen  da.  gültige,  und  mit  Kuyiwv lieber  AothoritHt 
l,eve-tigl    wyll    nili-sendc   IWsidimu   nufgebÖrcl    hat. 

Uaii  nun  aber  durch  solchen  Vnmcbritl  die  ungczweifelt 
Allcrhnchst-KayM-rliehc  Gewair  unter  i-inmalil  exlicket,  und  unter 
die      r'il'seii      gebracht     worden,      dagegen     aber      rinn      flw|WB     hl 

[■'.<)!<■ 'hl   auf  den  Thron  geMwgen   iit,  won   wiederum  die  Bebte 

Keiilis-h'reylieit  der  Durgmi'huffl  iliidini'h  ve.  bannet,  die  Giundluge 
de,  Vi-rfu^iing  /.errllttet,  die  Brücke  zur  Soiiveicnitiit  ge>en1ag«n, 
der    Weg     /ur     Verewigung    deren    Aemtcr    eröffoai,    die    bis    auf 

Uli-  :  ■  1.  Tagen  V.i«  tlll-ereu  VoielterUI  rllbmIMwl  »eitMtigt  Und 
l.ijUhall.ue    fieye   Zunft  s,    und    Itiiths-Wnhlen    der    Willkuln     ittfr- 
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Immittels  aber  eines  jeden  Reichs,  and  Ucicli8-SlBt  tischen 
Bürgers  erste  Pflicht,  Obliegenheit  und  sein  wahre«  Gltkck  i»t  för 
die  Hey-  und  Aufrecht haltung  der  Allerhöchsten  Authorit&t  und 
Macht  Kaiserlichen  Majestät  nach  allen  »einen  K rillten  zu  eiferen, 
niii  darunter  ungedrückct  und  des  Sein  igen  gesichert,  wie  ancli 
durch  die  Gerechtigkeit  beschützt  leben  zu  können,  wozu  Jan  auch 
die  Schuldigkeit  gegen  sich  seihst,  gegen  seine  Abstammung,  und 
gegen  seinen  frcyen  Mitbürger  ihn  verbindet  dahin  zu  zielen,  und 
bestmöglichst  sich  zu  ver  wenden,  das»  die  Grund -Gehetze  genau 
befolget,  und  unverletzt  erhalten  werden,  damit  die  edele  Frey  hei  t. 
welche  allein  von  dem  auf  seine  Wstinunte  Zeit  festgestelt,  und 
unverrückllehe  Ausübung  des  einem  jedem  Bürger  eigenem 
Wahl-Rechtes  gebürget,  und  versichert  wird,  für  allen  Anfallen  und 
Bekrilnckungen  gedecket  bleuten,  fort  all  Spuhr  zur  Dienst  bahrkeil. 
wovon  auch  der  geringst  zu  lietörchtende  seh  rocken  soll,  wie  auch 
zu  einer  willkuhrigeu  Beherrsch nnge  \ erhütet,  und  bey  seilen 
abgewendet   werden  möge. 

Darum  sehe  ich  mii-lt  durch  diese  höchst  wichtige  Beweg- 
gründe veranlasset,  und  gemüssiget  gegen  die  am  21.  Martii  I7t?9. 
««■wagt«*  Confirniation  deren  Bürger-Meister,  und  Werck-Mei*ter 
in  ihren  Ämter  11U  ^^n  eine  Ötfentliche  riiternehinung,  welch*» 
die  Allel  höchste  KayserliHie  Maiht,  recht  im  Kingeweyd  angegriffen. 
und  in  dieser  KepuMique  zerniehtiget  hat,  welche  für  die  Grund laage 
unserer  Constitution  ein  umwühlende*«  Krd  bellen,  und  für  dir 
Wahl- Frey heit  die  tiiötl'ming  seines  täglich  jetzt  zu  l>efÖr<ht  enden 
(irabmahU  gewesen,  fort  tür  d:e  Nachk.iinmenschafft  d;i>  allei- 
getahrlic])>te  Bey*|iicl  iM,  austi  ücklich  zu  pn»te<tiren.  und  allen. 
>o  beym  Batli.  »1*  «lern  Werck -Meister  Gericht  unter  dem  illegalen, 
und  \nu  aller  KavM*rliclieii  Autlmi  itilt  fi.thlö&tem  IYae>i«Uo  daiauf 
ge folgte  Handlungen.  Wahlen  und  Amts-Stellungen.  senderlirh  •!*  i 
ge-trigeu  Bürger-Meister,  und  Werkmeister- Wahl  als  «u  \\*-\ 
U*t hat  igte  Illegalitäten,  und  «jleieh  einer  Kette  aneinander  bangende 
Nullitäten   zu   wider*|»rei  heu  ; 

Ku<-h    Herrn   Notariuni    treuudliehst   ersiiehend,    diese    iii*mii*- 

:iii>t rü«-k liehe  Protestatio)),  und  Widerspruch  ad  Notam  zu  nehmen. 

selbige     dem    echteren   Sisult-Secretariti    lleirn   Berker   ohne    Forvhl 

tlfe^  »Mi im    Augustissimi   Impeiaton«  agitur)   Terato  zu   iiisinuireu. 

und   mich   t'l'ir  die  liehühr  tili  seiner  Verrichtung  zu  iiiMiumeiuiffii. 

und    diiduii-li     im    Stand     ^»--etzet     zu    we*d**n    den    Vurgnng     b»-\ 

AllerlnVlisteii  Stelle  deuuutiiieii  /u   können   ic. 

Hierüber  ?c.  De-»   Herrn   X"tarii  Dienstwilliger 

Iittei|Miiiirt      und   Testate  l'eter    Strauch 

i  11  - i ii  11  i 1 1   den    I4ten  Alt-Bürger-Mei<ter  dc-r 

I-Vbruaiii    lT7o.  Kuv«ei|.   Freven  Ueich— Stadt   Aachen. 
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Man  <]  atum 
Caasaloriuni,  &  Inhibitorium    cum  Clausula,   unä    cum  Citalione  ad 
videndiun    rnsäari    Pm-essum    h'i&calem,    vindicari    Injui ias,    sii-qiie. 
[irununcinri.  In  Sachen 

Peter  Strauch   Alt-Hiligei-Meister 

contra 

liü  ige  i- Meister  und  Ruth  der  Stadt  Aachen  )(. 

Wir  Joseph  der  Andere  von  Gott«*  Gnaden  Erweblter 
Komischer  Kayser,  /.u  allen  Zeiten  Hehrer  de«  Reichs,  in  Germanien 
und  eh  Jerusalem  König.  Mit-Uegenl  und  Krh-Th  ton- Folger  derer 
Königreichen :  Hungarn,  Hohe  im,  Dalmatien,  froatien  nnd  Srhivooien. 
KrU-Hcrt*og  xu  Oesten-eich,  Hertxog  "'  BargmJ  und  *u  Lothringen, 
Gro.s-Hertxog  m  TWana.  öiobb-Fih-i  n  BllhuhttlgM,  Hcrt*..g 
tu  Mavlaud,  Haar  ic.lt.  Gm  ff  »n  Hausgmrg,  1'landein,  iind'l'yiol  tc.  K. 

Knt  bieten  denen  Ehrsamen  |  Un-eron  und  tnM  Reichs  Liehen 
Gelreuen  llurgci-- Meisteren  |  Schöffen  und  Roth  umhi  KSiiiglii-hmi 
Stuhls  und  Stadt  Aachen  |  unsere  Gnad  nnd  alle»  OoU. 
Ehrsam,  Liebe  Getreue! 

Was  bev  unserem  Kaiserlich  OMHwMlwMhl  l'nser-  und 
iL-,  Reichs  Lieher  Getreuer  PeU  r  Strauch  Alt-Hüiger-Meisler 
daselb-t  |  durch  seinen  bestellten  Anwählt  unterthJluig»!  klagend 
mr  bracht  hat  |  solches  werdet  Ihr  mm  ahMhrifiiich  heygelmnder 
siii|mlicaliun  und  deren  Anlagen  Sali  Nnm.  I.  bis  20.  inclusive, 
lies  Mehreren  vernehmen. 

Wann  min  hierauf  dies  unser  Kay  sei-  liehen  Mandat  um 
tjiissaloriiini  &  [iihibilorinm  cum  ClaiiMiU.  unk  min  Citnliouc  nd 
videndmu  C'nssari  Procedura  fr'iscnlem,  vindiraii  injuriu*,  airqoe 
pionnmiiiii.  an  und  wider  Euch  Eingang«  benMta  Beklagte  |  in 
■itMji    gestrigen   Tu  «es    erlassenen    Divrot*,    erkannt,  !  so   fort   beut 

Mieniin  so  gebiethen  Wir  Kueli  i  von  unserer  Rom  in  h- 
Kayserlich.-n  Machi,  |  und  l<ei  Poen  /eben  Marck  Ut  lugen  Gold»  | 
halb  in  unsere  Kaysorlielio  Cnmiuer  I  and  /um  änderet!  halben 
Tli.'il  Uiine  [iii|ietranlen  idinnachlSwig  na  hexuhlen  I  nie  mit 
irn-lli(|i  |  und  wollen  ;  da>s  ihr  den  nächsten  nach  WikUndung 
.|i,-i'.  [  r-m-i-  ih:iilieb-  und  einseitiges  Unterfangen  cossiret  und 
«ufb.-hei  |  so  f,.r!  Euch  alles  ferneren  Sladt-YanUfartttlMa  Verfahr, 
i'iithalli't      all    der    von    uudenck liehen    Jahren     beigtrhrarlileil    Arth 

I  Wci-i-  [  /m  derer  Ilürger-Ueiotef  und  anderer  der  Slndi  Aneben 

liedieiitru-Withl  7,ii  st'lu  eilen  nichts  vei.tmleii  nr-ch  solcher  zuwider 
L"handi|et.  viel  weniger  Euch  einigen  incompetenlen  Gewalls  |  Stall  • 
li.-yiin.-n1~     und     Juiisdiction     nmm  sonderen    allen     bis      HB 

.•id.-mli.-li    v.ovunelimenden   ander  waiUn   Wahl  |  im    vorigen  Xiaud 
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belasset  |  auch  alle  Schilden  und  Kosten  ersetzen  sollet:  deine  aUo 
gehorsamhlich  nachkommet  |  als  lieb  Finch  seyn  mag  |  voranger*gie 
Poen  zu  vermeiden. 

Daran  geschiehet  unsere  ernst  liehe  Meynnng. 

Im  Fall  Ihr  aW  durch  dies-  Unser  Kavserliche»  Gebott 
be.sch  wehrt,  zu  seyn  |  und  warunib  demselben  anbefohlener  nia&sen 
nicht  zu  geleben  wiire  |  erhebliche  und  beständige  Ursachen  und 
Kinreden  zu  haben  I  vermeinen  poltet ;  Alsdann  so  heischen  und 
laden  Wir  Euch  | 

von  berührt-  unserer  Kavsei  liehen  Macht-  auch  Gerichts-  nnd 
Hechts-wegen  |  hieniit  auf  den  sechzigsten  Tag  |  deu  nächsten  nach 
hesehehener  Ueberantwort-  oder  VerkOndung  dieses  ,  deren  Wir  Euch 
zwanzig  vor  den  ersten  |  zwanzig  vor  den  andern  |  iwansig  vor 
den  dritten  lezten  und  endlichen  Keichts-Tag  setzen  |  und  lienennen 
peremptoric,  oder  ob  derselbe  kein  Uerichts-Tag  seyn  würde  !  den 
nächsten  (terifhts-Tag  darnach  |  an  diesem  unserem  Kayserlichen 
Canimer-Gericht.  durch  eueren  bevollmächtigten  Anwaldl  zu 
erscheinen  solch  euere  beMändige  und  erhebliche  Ursachen  und 
Einreden  in  Hechten  gebührlich  vorzubringen;  wie  auch  in  puncto 
(-itationis  ad  videndum  rassari  IVocessum  Fiscalein  £c.  zu  neben 
und  hüten  |  wie  «Km  nichtig  angesponnene  FisralUche  Proce** 
eas-iret  |  Ihr  Beklagte  andi  zu  Heparirung  deien  dadurch  zngefDglen 
Unbilden  |  in  «lie  in  .Supplira,  exprimirte  Summ  durch  Urtheil  und 
Hecht -sprechen  «  '«iiidcmnirt  und  verdammt  werdet  |  oder  alier  eweie 
dargegen  haltende  Rechtlich»»  Vorkehrungen  geziemend  vorzustellen: 
daran t  der  Sachen  |  und  allen  ihren  Gericht  s-Tiigen  und  Terminen 
liis   nach  endlichem   Be*chlu>s  und   Crthcil  uiw.uwarten. 

Dann  1  stimmen  Wir  Kneh  allerseits,  zu  Nl*r  gebung 
derjenigen  (Jei  ichtliehcn  Handlung,  welche  muh  der  in  priuio 
Teriuino  verübten  X<>thdurtt,  Yerniftg  der  Ordnung  und  Jüngeren 
Heichs-Ah>chieds.  ferner  einzubringen.  >\<:U  gebflhreu  mag,  Z»-it 
drever  Muiiathen   pn»  Terimno  legali. 

Wann  Hü  kummet  und  erscheinet,  uUdann  also,  oder  niebf. 
*■•  wird  doch  iiich?Mle>toweiiiger.  auf  des  Klägers  oder  seine- 
Anwählt»  Anrufen,  und  Erforderen.  hierinueu  in  Hechten  gehandlei 
und   pnHfdiit.  wie  *ich  da>  »einer  Ordnung  nach  g»d>ühiet 

harnuth   Ihr   Kucli   /.u   lirhteii. 

liehen  in  Cuserer  und  des  Heiligen  Keich*  Siadi  Wewlnr. 
di-n  -efiiMtti  T.i.ir  Monat  >  Julii,  nach  l'lnUti  unsere*  liel«»n  II«*n  n 
liel'in  iii.  im  >  ie  he  n /.eh  ii  hundert  u  n  il  >  irbe  n/i  g-t  eil  .Uln. 
I  u-i'it-r   Heichi*  :  dr>   I{üiiii>«|i»'ii    im   <-  i«- 1  i»'ti«li*n  ••!■*.  e!i\ 

All    Maii'liituin    I>niiiini    Klei-ti 

hupeiatnri*   pidpt  iiim 


i    L.  S  ^  Kriderich  Wilhelm  Ruding  Lt 

t    ..Mir  J  Kay  seil.  Ciimmer-Gericht» 

v-._     X  Canlzley    Verwalter  mpp 

J.  Hotin   Dr. 

Kayfcerl.   Cnimnei    Geiiidit 
i'rnctiratiiribna  mpp. 

Allergnltdigales  Kayserüclies  Madiitum  de  desiatendo  ab  ulte.i  iori 
reeursii  ad  Ciimmenim  Imperialem  sab  poena  derein  Maren  in  in 
Aiiri.  »nnexii  Uitalione  Sulitii 

In  Sachen 

m   Amlicn   Hllrgermei»tcr,  fVheffen  und   Rnth 

conin 

Churpfalx 

•Uli   gewiillliKtigen  Hinlall   l>e  trefft         uk»U   il  iMJCtt  K^d«- hlen 

Iturgermeister,  Hcheffen  und   Ralfe 

contra 

l'eler  Shnirdi. 

\V„      .l..-,|.l,     dir     Andere      von     Ontte»     (fnnden      nr  weither 

l(.'.ini-.il..-i  Kay-er,  m\  nll<n  Zeiten  Mebiw  des  Kelch«,   in  Germanien 

im.)    i»   .1*in>aU>m    Koni*,    Hit-Regenl    und    Krb-Tbronfolgm-    der 

Kiinigreirlie  Hnngiirii.  Itolimen,  Ualiimtieu.  CrMtion,  ""''  Scliivnnieii, 

l-;./   Hiiv^'    *u  Oe-tineHi,    Hering   in   Ituiguud    und   Lot  Illingen, 

iii.>^-Hci/-"K  tu  TWana,  fliras-FOrat   iu  Siebenbürgen,  Her/.og  tu 

M.Ljlnn.l  und   Itanr,    Ü-filr-lele,   Ural    m   Habspurff,    Flandern   und 

Tymll  et.-  etr. 

Knlbielhe.ii  Unser  in  und  des  li--i.li«  lieben  Uelrenen  IVtor 
Stimuli  Itiligerii  in  Unser  und  de-  heiligen  lleich«  Stadt  Amben 
l'nserc  K;i v-t-i  1  ii-lit- ii  (iuad,  und  fil^i  <■  hietuil  M  wiaaen,  wie  dm» 
l.ey  Uns  die  Klir.«ame,  Untere  und  de«  Reich*  lata  lielreu.- 
II  Bürgermeister,  SHiüpfvn  und  Ruth  UiMcn  Knnig!  StuhU  und  Stadt 
Aiiilien  ditselhsl  in  dem  topey  liehen  VnM-hluea  de  praete-iilalu 
>ifliru/.*dnidp|i  Ik-eembris  jtlngst  abgewichenem  .laln»  alln  nntej- 
llünignl  klagend  vurgesl eilet,  was  itmiHWfl  /.war  Dtticat  Tilge  muh 
l.iwn  im  biln  sielien/.ehn  hundert  neun  'ind  terhng  ningfrteklM 
'l"i-'>ii]i|it,ii  der  grosse  Itatli  hewlili  ns»  u  Im'.«',  die  jührlii'hn 
Mitt-^^i  iiii-ir.t<-r-\Vnli!  vm  zunehmen,  du  Knde*  dann  inuli  HM 
Urwiihiilidieti  Versammlung  ansagen  laaeao,  M  KM/a  »Wr  dune  n*B 
S.'ii.-n  Uhurpftil/  die  v- umnehmende  Wahl  BBtan«g<jl  worden, 
ivel.  h.-.    sirli    di<-  Siüili    /.nr   Verlintuuii    grü-t.ern   Unheil»    g<"  lallen 

lii—e ilssi-ii.      Indessen    und    iiuf   einmiilii    lifltl*   ChurpbiU  ijegen 

d:i-     Kii>lf    •!.■«     M.muts    Marin     bes.nj>l'U     Jahrs     Mir    gvftlbrli.li-t-n 
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Kinschritnknng  seiner  Reichs-Stlldtischen  Freyheit  ihm*»  Aiigeniiifliff. 
die  Wahl  neuer  Bu,rgenr.ei>der  (jedoch  mit  der  bedenk  liehen  Aufnahmt 
vorzunehmen,    dass    die    bis    hiehin    gewesene    BOrgemiei.ster    nu— 
Beschlüssen   seyen.    und    keiner  der   •Syndiforum    «rewelile!    werilm 
sollte.       (ileifhwie.    ulier     ein    zeitlicher    Stadt     Rath     iiietiiaK     m 
verantworten  sich  getrauet   hilft  e,    ihr  freyes  Wahl-Hecht    nuf  eiii^ 
so  praejudicirliche  Weise  einschränken  zu  lassen,  so  hnta  er  nnterni 
ein  und  zwanzigsten   Martii    Siebenzehn  hundert  nenn  und   H-Hizi;: 
beschlossen,    da<s   alle  Wahlen   bis   zur  Erhaltung    vorherig   Keith- 
Städtischer  Freyheit  veivehoben.  und  joder  bi*  dahin  in  Sin»  Oft»«  »•■ 
bestätiget   bleiben  sollte.     lTm   nun    alle   Vorsorge    zu    geluuiitlien 
hat>en     impetrautischer     Magistrat     siib    praesentato    achten     .Itimi 
siel>enzehn   hundert   neun  und  sechzig  zum  Ohertluss  nun  Allergn> 
dig>te  Hcstattigung  sothanen  Kathschlu^es  l»ey  (Tn>*rm  Ka\M'ilirlim 
Ueichs-llof-Kath    allerunterthiiuigbt    unberufen,    worüber    an    In« 
unterm  /ehndeti  besagten   Monats  und  .lahis  ein  Gm  achten,  >«>fnii 
auf    die    suh    praesentato    ersten   Julii    darauf  geschehene   An/^ig*- 
da.s  um  Melienzehndcn  Jmiii  erfolgten   Auszug  der  Churptal/i^-hrii 
Tmuppeii     noch    unter    dem    nemlichen    l>atn    ein    aniirxum     /um 
vorherigen  Gutachten  erkannt,  auch  erstattet  worden.     Marauf  m-\»- 
nun    die    vorhin    Suspendirte    Itathsgiicder   Wahl    wOrklb  h    vorge- 
nommen, und  einhellig  zwar  noch   in  tempore  opportun*»  derge-T.il! 
vollstrecket      winden.     da>s      di«-     ganze.     Regieinngs-Form      iiiiB«-r 
witMlerholten      Krwehluug     lies     IJ(lrgernieiMer>     Kahr      in      ihr  «-m 
vollständigen  ln*lai>>  wieder  hergeleitet   jseye,  wel'-lie»   dann   -•  \n9 
impflrantix'her  Magill  rat  bcy  ru>erm  Kayserlicheu  Heirh>- Ht»f-  K:i*. b 
Mih  praesentato  vierten  Julii  >iebenzehu   hundert   neun   und  >t-«b/ij 
alleruuterthiiiiigst  auge/.eiget  habe,  mit  Mitte  >olehe  Au^eig»1  ad  A.  t.i 
zu    nehmen.      Nicht>  desto  weniger    liiitie*t    du  ilieh    unlfi  stand. -nf 
eist   ••ilf  Moiiuth  liai-h  Krhissuug  \orhc>agteii  Iliith*-Siah]n>«e<  iiiiT«-rn> 
\  ier/.ehndeii    Febtliarii    *ieheiizehu    hundert    >ie1irii/.iv?    w  ider   mi|i  Iicii 
eine    |m"h  list    gefährliche    lYnte-tat  imii    in   offenen    Ihilck    .iii>griieii    zu 
la*>eii.   und   selbige  unter  dein    zur   Kiiipöruug  ohne  die*  gfiit-ititen 
gemeinen  Mann   nieht   ohne   höchMe  Verunglimpf-  und  Si-Iiiu-iUm  um; 
des  impetranti^lieii  Magistrat"  iiii^m  -heuet  aiw.uM  reuen  /nr  Heilung 
M-iiifi*  Khre  und   An-eli«n-    habe   -i«-h    nun   Ma;*i«lratn*    In-ihIi*»!;:»-! 
u»fnn<b"n.    >•  (haue   vi'iiiH—M-iie   |*|-c»i  •■-*!  .-it  ii  »n   dem     H^e.ili-»«  heu    An  ••■ 
zur    Vei  i  iehtun^     de>    iiiitl.i^eii    zuzustellen,     \\i-auf   ibmii.    aN    d»-i 
li-«  ali^ehe   Auwald    den   Antrag    au    -»'ine  ltrhörde    IiIm-i ^■>l"t-n.     du 

■  In  ll  ailt*   Helle  erfrei-hel   lnbe-t.    •  -  i  ■»••   fe|  ne|\V»'i|i«  ^•^e||;iunt<>   illli:i*«.\ 

l'i  f-li'-tüt  ••>ii  ab«  ruiiil  im  !  hink  und  uiil'M  dem  gemeinen  Wi-.it> 
ausgehen  /u  ia- *»»'ti.  AN  abt-i  da*  Fi^-iili^ehi-  Amt  km/  dn-tii-l 
*-i!ti-    Wii-ilei  li'i.'iin'j    tlbei  ii-ii  In-t.    inilliiii    du    dii  h  auf  einmal    in   d;- 


Enge  getrieben  gesellen,  so  bat t est  du,  obgleich  die  würklieb 
vollzogene  Wnbl  Iwy  Unserm  Kaiserlichen  Reichs- Ho  f-Rath  bebOrig 
angezeigt  worden,  eine«  Nebensprnng  gewaget,  dich  »n  Unserm 
Kay  »er  liehen  (,'ammcr-tiei  ichl  gewendet,  und  daselbst  um  Erkennung 
eines  Mundil  tu,  nach  zugleich  um  eine  Dilation  ad  videndum  Cnstari 
lYoccssum  r'iscnlem  angesucht,  wo  es  dir  dann  auch  gelungen, 
das  gebettenn  Mandat,  jedoch  cum  Clausula,  nicht  weniger  die 
ifiioad  l'rocessum  Fiscal  ein  begehrte  [.adung  zn  eise  hl  eichen.  Wie 
solches  hIIl-s  ans  oUin gezogenem  exhihilo  und  deinen  Heylagen 
mit   mehrerem  /u  ersehen   ist. 

Wann  nun  Uns  demnach  Bürgerin  eintet-,  Schöffen  and  Reth 
im  Auih'-ii  nllertiiiteithauigsl  nngerul.'ii,  und  gelictleii,  Wir  wider 
dich  ein  Kay  serbelten  Mandalum  de  deafateodc  all  lilUnltlli  aTlHlll|j 
ml  Cmnmernui  Imperialem,  ac  picea Bjncndo  [im  lll  MIHI  tiscnlem 
&  Sclitentinm  in  eodem  cispeetnndo.  -ine  CnMUAa  pMM.ll  stnnejn 
Cilalinne  soliio,  /.u  erkennen  und  ergeben  zu  lassnn,  gnHdig»t, 
Kernhetcn,   »lassen  dann  auch  erlanget,  Am  nach  retflar  der  Sarheu 

Krwegung    solch    gehet  tene*   Mandat anheut    in  Recht-    erk.uinl 

worden;  Als  gebiethen  Wir  dir  von  lUi.nisch-Koy.ei  lieber  Macht, 
l»-v  r.M'ii  zehn  Mark  lofhigen  Golde*,  halb  in  Unaen  Kayscrliche 
l'nmux-r,    und   den  andern    halben  Theil    iinplorantinch«   Mngistrut 

lach  llt»sl  ich    zu  bezahlen    hie  mit   ernatlUdi    und  wollen,    das*    du 

abo  (jh'tcli  nach  Insinuir  oder  Verkündigung  dien-.'  (faetts 
Kay  seil  ii-heli  tiel-olls  in  dieser  bey  ITümmi  Kaysei  liehen  Keich** 
ll.it-Unlli  allM-hon  anliiiugigen,  und  tu  ilesten  Cognitloa  gebSrigcn 
s.uln-  von  nllem  weitem  uuerlimbteti  Racura  an  Unser  Kay.erlielnw 
l'itmmei-lierichl  ah-tehesl,  und  dich  dessen  glinzlirh  enthaltest, 
mich  den  gegen  dich  ntigeal eilten,  und  mit  der  Wahl-Sache 
iivs)n  itnglh  li  vci  knüpften  Piscn  tischen  I*roc*M  pio-cnair**!,  ood 
iibw:>rn>1,  was  durch  Itechl  lind  Ui-Ihrl  gesprochen  weide; 
iit-i-  und  zuwider  nicht  thue>t,  noch  hieiiiiucn  sfluniig  oder 
iiugchoi>ani  cryei-l,  nl>  lieb  dir  ist,  ftubewtiaimle  l'"<-n  ond  UWatn 
kaiM-rliehr   l'ngnade  zu  veiiueydcn,  du-   iii.-wicii   Wir  oin-tlich. 

Wir  L.-Uchen  und  laden  dich  auch  vim  o1.be> tibi t-  UlH* 
K.t.wili.h.-n  Mncbl,  nucli  Ue  rieht-  und  RncIlUmgHI  hiermit,  und 
willen,  du»  du  innerhalb  zweyen  HannWn,  das  nmihittw  BWfc 
liisinuii     .-der   Verkündigung   dieses    IWrt.    Kitv-erllehen    OebolU. 

-..  Wir   iür   tili    d r.-t'ii,  änderten,    diillcn.    IcUleii.    und  endlichen 

iiciicht>-T«g  setzen,  und  benennen  pentinpUtrlt,  oder  Ojfa  dorsellie 
k'iu  ticrii  ht>-Tiig  m'vii  wilide,  den  nBcbtbui  0«*ri>-ht»-Tiig  hurimch. 
-.'Ili.-t,     "<b-i      durch     riiicu    Gevolliniii'liliiiteii     Auwald    an     lriiMTii> 

Kay-ci  liehen     II. .f.     welcher    Orten     derwllie    alvh.n yn     wnd, 

i-i-ilicin.'-!.  j-iiinlili.il.-  Anzeige  und   Ib-w.-i»«  *n  lliiin,  ilui   nlnaltall 


Mn serni  Knyserlichen  Gebott  alles  seines  Inhalte  aller^eli  ersannt 
geleitet  worden  seyn,  wo  nicht,  alsdann  y.n  sehen  und  zn  hören, 
dass  (tu  um  Ungehorsams  willen  in  die  obengednchte  l'nen  gefallen 
seyest,  mit  Urthel  und  Kocht  /.u  sprechen,  zu  erkennen,  und  /u 
erklären,  oder  aher  erheblich  beständige,  Ur»aehen,  oh  «In  einigt» 
hllttest,  warum  sothane  Erklärung  nicht,  geschehen  soll»».  rinrgegeti 
in  Rechten  vorzubringen,  und  endlichen  Entscheids  und  Krkantna^ 
darüber  zu  ge warten. 

Wann  du  nun  kommest  und  erscheinest,  alsdann,  aNo  oder 
nicht,  so  wird  nichts  desto  weniger  auf  des  gehorsamen  Theils  o-l»-r 
dessen  Auwalds  alleruutcrthiinigstes  Anlangen  und  Hilfen  riiit 
gemelter  Erkantmiss  und  Erklärung  auch  anderen  hieriuncii  ft*rn«-r 
in  Hechten  verfahren,  gehandh't,  und  procedirel  worden,  wie  «irh 
das  seiner  Ordnung  nach  eignet  unil  gebnhrct,  darnach  ha>t  du 
di«li  allergehorsamst   zu   richten. 

liehen  zu  Wien  den  eilt'ten  .Tnnuarii  Amm  sieben  zehn 
h  n  n  d  e  r  I   ei  n  u  n  d   *  i  e  he  n  z  i  g  Unseres  Reichs  im   siid**nuYii. 

.Io>eph   in.  p. 

vt   K  Fürst  (Ydloredo.   m.  p. 

Ad   Mandat  um  S.ic  (Tim*. 

Majestät U  proprium 

Johann  Georg  Keizcr  in.   p. 

A  11er  g  n  ii  d  i  g  >  t  e  s    K  a  y  s  «  r  1  i  e  h  e  >    U  e  s  •■  r  i  p  t . 

.hseph  der  Anden»  vmi  (iot tes  (inaden  erwehlter  Komi«-- in  . 
Kayser.  zu  allen  Zeiten  Meiner  des  liejdis,  in  Germanien  nti-1  ;u 
Jerusalem  König,  Mit-liegein  und  Erb  Thronfolger  der  Konigi-irl  • 
Ilungiirn  und  Böhmen,  Erz-Herzog  zu  Oesterreich.  Herzog  /u 
Hurgnnd  uml   IjoiIh  ingrn,  tim-»*   Herzog  zu  Toscana  etc.  Wr 

Khi.-ame  lielu*  Getreue!  Narhdemc  auf  eiii-r  wegen  di* 
l'eter  Strauch*  von  «l*>m  gegell  ihn  ungeteilten  tNcjiINrheii  |B|v.re«« 
;iii  Unser  Kay>erl :  Cuinmer  tiericht  genommenen  Absprung» 
:t!lfi  unterihäuiur>t      emur»Teir|itr     Klage      Un*er     Kav>.      Mandatum 

■  ■ 

iiihihittii 'iiiui   nnht-nl   erkannt    worden. 

AN  habt  ihr  -»-t  hauen  I'mmc^  gegen  den  luipet  raten  !••!?- 
/u-»t /■  it.  Kii'h  hieran  dm«  h  niemand  irre  machen  in  luven,  mich 
iiileiit'.iN  in  ('«»n'iiuia«  i.iin  /u  vci  fahren,  uml  da*  meiner  Z»m?  »'■ 
Illip.ll't  iaühll.«  ei|iu»'hemh'  l  itlivl  zu  pul-Iieireii.  Und  w  ir  \nldeil«  n 
Km  li    ührigi-ii*    mit    Ka\»e|-1.    (inaden    gewogen. 

Gebi-ll    /||    \\  ,f||     « l  •  - 1 1   «llttell   .laiHiaiÜ     All!l"  MtdiiMI/ellll    hllll'lflT 

•■in    unil   -;el-»-n/i_f,    l'ii-»it'v    |{(.jrh>    im    «iehfiideii. 
«I'i-fph    in.   p. 
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vi    It   rnret  Collnrouo  m.  n. 

All   Unndatain  Suc  Cntw. 

Majeclat  in  proprium. 

.lolimiti  Georg  Heizer  in.   |>. 

und   des  lteit'Iis    Heben    Gelreuen 
,is   Königlichen  Slul.l«    und  Sladl 


iiulen  erweliller  ltöui  Kayser,  vu 
in  Gern  loh  feil  und  m  Jerusalem 
iinij,'.  Ilcr/ug  zu  T.ol Illingen  und  Ilmir,  Gru.sliciiOg  zu  Toskana, 
n-tug  zu  Cnliibliell,  Geldern,  MoulWtnl,  in  Seidenen  IU  Tflttfatt, 
:ir>l  nu  Tluuleville,  Murgyraf  ku  IV.nl  ii  Horaion  und  Nmieuy. 
ruf  zu  1'ruYLiiiT,  Vaudeiuonl,  lllanknberg,  ZWpfcw,  Burwariw, 

.hu,    r'alkeiu-lein   ttc   i-if. 

Kiitliieien  denen  elnsumeu.  Unseren  uml  des  TC ■  ■  i -  h-  li--i'i-n 
li.ii.-n  Hlirj-ermeisteren  und  R.itli  IJum-i-i-  K.-uljjl  Blllbfa  und 
ii.H  Anelieii  [Wie  Gnud  und  alles  Gilt*. 
Klii'üniue  liebe  Gelrea«! 
\\:is  :m  unserem  Knyserl.  CanimwQerielri  IVle.  Struubfc 
Hill  -i-ineii  In';! eil !eii  Alnvaldt  lilili-iiliilniw«!  viu'  und  iinl.riH-liI, 
!r|j.->  i-i  aus  herkommender  Supplicatioa  und  dniin  UgWogmM 
■iluttfii  -ul'  Niim  1  usi[»e  5  des  menrarn  zu  eiM-bun. 

Wen«  nun  hieiüiif  die»  IWr  Kay*erl  Muudulum  de 
liiimi-luiii<li>  -liL-liimni  juilit  (eiioreui  jirOpriuram  KdiH  n  i ) ui  tleqn« 
l  (.'»iiiUisiiimcm  ii|.]H»ili  libelli  fnmoni  in  At.i.i  CorliM  h  .ilii- 
ei-  |iLil<lici>  |iiiu-vi"  lympnni  puUn  per  mann«  CarniOch  indilato 
in 'i'dctulti.  in  rein.  *-iiin i»ti~.  rinn  rijfuri1  inquirendo  k  eoMfeai  nocua 

imlin;ili..n<*  Cimimili  Mini-ilu  [deetendo  S.  C  vi-rmilleU  de'  unterm 
-ii  .Ii<-M-,  .■iilirillen  Petieles  wider  Buch  orlnnni  *0V*tt. 

Muumiii  Mi  ».-bieten  Wir  tiiu-h  ron  Röaiüjcb-K»i lieh«  Matfel 

ul    U-y     I-...-II     von    «dm    Mark    lUtbitfen  Guide,    kill,    in    Un« 
iiw'H.  Ciiii:in.i'    mul    /um,  nmieren  li.ilbeil  Tlwll    ilime  Iiii|ielr»nl..l 
iiiiuiclil:i.-»lii-li    /.u    liv/:ililen,    liiermii    i-m-ilkh,    und    wollen,    du*» 

r     .In-     mi!i     Stn»     :•     nn^etlljjies     l"i>-li;it'l"i    U.'-      ■  '■■■„■    lc 

hmdvuliV,  Kliunrllliii^eScbmali-UllelilBin  de»  Titel* :  T« .tarnen tum 
■  Mii.iiui  'I'.  jii-v  Tunlii  i.lme  Anstand  durch  Scburfrltuler  »or  i 
iih-li.iii-  nn.l  iiinlei'eii  puldiiiuen  Ci  N'u  i.ff. m  Ii.  l.  m  i  I... un<  n  und 
!■  Im ■-  iiut  di'in  n  Ki-kfii  der  Stenosen  duivu  Troiiiuielseuliijj  k-kunil* 
. ii  Inii  hi-Mii.  .-Dilanu  gegen  den  .iiimiili  lemleclbn)  IfliTW* 
nl'i-ri-Lhcii  !Srln ■iftsteller,    Druckern,    Aiihl-reilfr,   Vnle^ii,    l)«MU 

i.li--Siii/iiii^.-n   tiaidi  iini'lidrUfkliebit   intiüirireo,    nihI   nlUgl   tnl 
in    ■  i  l'.il^i'iidcin   Aitstindnngs-Knll    der    peinüdwn    ItuU-GertebU- 
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Ordnung  gemäss  anderen  /.um  Exempel  un«l  AbM'hroVkun£  bc*lr«fm 
sollet  :  deine  also  gehorsam  lieh  nachkommet  al&  lieb  Buch  *ein  mag. 
vorangedrohete  l'oen  zu  vermeiden,  danin  geschieht  Unsere  ei  n>t  liehe 
Mevnun^. 

Wir  beuchen  und  laden  darbeuel»en  eucli  von  berührt-  I'iimmvi 
Kaiserlichen  Macht,  auch  Gerichts-  und  Rechtswegen  hiemit  auf 
den  dreissigsten  Tag,  den  ncch>ten  nach  l* W»m nt worin nj;  «»der 
Yerkündung  diesem,  deren  Wir  Euch  zehn  für  den  ersten,  «-In 
für  den  anderen,  zehn  für  den  dritten  letzten  und  t*  ml  liehen 
Recht  Mag  setzen  und  benennen  pcremptoiie  otler  üb  dei>e!W  kein 
Guriclittdag  sein  würde,  den  nächsten  Gerichtstag  darnach,  an  diesen» 
l-nsercni  Kairserliilien  Caiiiuicr-Gericht  durch  Kuerii  gc  vollmacht  igtrn 
Auwald  zu  erscheinen,  glaubliehe  Anzeig  und  lleweis»  zu  thueu. 
dass  diesem  Un>crm  Kaiserliehcn  Gebott  all  »einen  Inhalte.» 
gehot>amlich  gelebt  seye  oder  wo  nicht  aUdanii  zu  sehen,  mi«l  huren. 
Kuch  um  Eueres  (Tngehoi'Mims  willen  in  vorgemeldte  Püu  gefallen 
>eyn,  mit  Kit  Ihm!  und  Hecht  sprechen,  Erkennen  und  Erklären.  oder 
aber  be&tilndige  erhebliche  ri>achen  und  Einreden,  warum  sohl?«- 
Erklärung  nicht  geschehen  sollte,  in  Hechten  gebührlich  vomibringen 
und  endlichen   Entsehieds  darüber  zu  gewarten. 

NVjiiiu  ihr  Citirte  kommet  und  eocheinet,  oder  nirht.  mi  wl.d 
doch  nichts  de*to  weniger  auf  klagenden  Theil»  feiner»**  Anrufen 
und  Erfordern  hicrinm-u  im  lichten  mit  gemeldter  Erkaiiiifnii". 
Erklärung  und  iinderiu  gegen  Eurh  verhandelt  und  pmefdirt.  u  ■ 
sich  da>  seiner  Ordnung  nach  gebühret:  darnach  Ihr  Eneh  zu  ii<h»»n 

Geben  in  Tn^erer  und  des  heiligen  Heidi»  Stadt  WerzJai. 
«teil  er.Men  MonaU  r'ehrmirii  mn  h  Christi  l'iiseres  Her  Mi  lirlinr 
im  siehciizehii  hundert  diei  und  >edi*ig>tcii  .lalir.  riiM-rc»  Ken  !:•■ 
de*    Hüilii>ehen    im    aeht/elinteu    etc   et«-. 

ad   Mandatum    Iiniuiiii  •■!♦•«  ti   Imperatnri^  prupiiuui 

Krieilrieh   Wilhelm   Huding  Lt. 
Kai-erl.   Cammt-i -tierie|i*>-Can/lei    Veiwaltrr   nipp 

Alheim    Tran/.   Me>.»er 
K:iixil.   l'aimin  r<iej  irlit>    l'i  i»t«»nut.u  in>   mpp. 

I    bi-  i  K  <»  in  m  >  t. 

•  ilfi-liwie  leider!  Siadt-kün  lig  M,  da*««  in  di'ii  .l;ilnen  17. Vi. 
17"»*  und  17*>J  .illerhaiid  Sr|iiii:i||Thrifteii  nlei  I'.iM|iiillen  di\ulgii? 
wmdeii  -i-ieii.  iler  Abgi^iamb'ip"  Herr  Hürgfrn.e;»ter  Siran«  h  au-  it 
absunilei  lieh  üb'T  •■in  ausgegangene»  lUii*bi**in  :  TcMaiiicuiti'i. 
I'iiliiieum  Teper  T..rehi  itiiituÜret,  l»e.-ehwer  ^•■tüli.et  hat.  .»•>  wiid 
IV«  n-  nii-hr  ,tlle:n  -»*in»-  Amt.»  ••liuueit  und  d>'ii>»cllien  anltefiihb'ti. 
ge»i  altt-ti     Mb.M     die     Authtoi^     und     l»i\  ulgeute»-     Meli     genau     /u 
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.rkllnduten,  -u.i.li-.u  nudi  bei  di-rcu  UclietiiiiiK  darwider  die  Hecbls 
i-i loi-tlt-rlii-liu    HhikMum^   £ii    ill -ergeben,     nicht    weniger   gegen    ilic 

l'.ti o*  liUllu»  oiIli   l'uvquilleu  »clliateu  die  Concluttiou  zu  fonuiren. 

nu*    iKmlirli      l.i-    ein    niil   dem   .iiulereu    zu    ca&ligiren    und    ein 
Kxemptui.i  zu  »tuluiien  »eye. 

Dann  wird  ;ilk-n  und  jeden  Bürgeren  und  KingetieBtienen 
itu  (gegeben,  diu  ikii  denen  Jahren  1755,  1758  und  1702  divulgirt« 
Srlimiih-  und  Schandschriften,  wenn  sie  deren  einige  in  ihrer  Gewalt 
hätten,  Kii  Hunden  Herrn  Senetnni  Hecke r  zu  überliefern,  wefern 
nun  iiueli  ein  inler  andere  einen  TliUteru,  welcher  die  Pasquillen 
entweder  tomp^nii t  oder  divulgirct  mid  MUgiMbrMMt,  denen  Herren 
Itllrgeinnistcrn  ,mwei>en  wird,  «i  »ulk  desven  Nuhiii  verschwiegen 
bleiben  und  der  Anbringet-  eine  Kaorapeu  von  uuinkit  Iteu-h  blinder 
M  ^enii'3;en  hüben,  welches  zu  Jedermann*  WinMnrtaft  «um  Druek 
im  befördern  ndcr  gewöhnlicher  Orten  *u  nffigiren.  Al«u  besrhlu* 
hei   KL"   li»   IUtli  den   25   Fel.r.   1708. 

I».   1*.   M.   Ilcck.r  SMntaritH. 

Sii'dnlji  inli:iesivtiu  l'i »iestulionti  euin  reqnintioiu  nd  Nol 

Au   Keilen    iille    Hllrgei' meistern    Herrn    l'elern  Striilicli    contra 
die    um  21    Mar» ü    IT«'.»    von  einem   Kdlen   K.ilh   illegaler  gw- 
tlililiglt-r  Contiriiialiuii    deren   HB  r  gel  niei*ter  und   Wnrbnnwlec 
in     ihren    Ämtern     und    gegeu    ulk     »n    beim   Käthe     :il-    drin 
Wnkin.i.-lei-tleiielit     dnrnul"  g*to\gte    Handlungen,    lerl    ilen 
iiliii>'  legalen   Heruf  eiciürUn  annnuliebon   Fi.ouiu 
IKniiinc   Noln       ! 
Her  liihull  meiner    vor  Euch  und  Uc/riigeli   nin  ML*'"  lMunaiti 
jllug-l   iuti-rni'iiii'teu  Solennen   ProUthtiMl   IHII 

„Ihi-s  am  :>llen  Mmlii  des  »ligeno*w«*0  Jabro*  1769  damalig» 
.11.  II.  IHirgci- meisten-  und  Werckmeintrr«  sich  aOltrflMfM  li  >!"■». 
.mil  uii-M-tflii-lfr  Verletzung  der  Aller  höchsten  Kaiseil  ioheu 
„Autk'iitiil.  umi  mil  l'mstoshUng  der  0  r  Hgd-Ver  fa  W  mg  ditMu 
,lkkl,»-Si;,.li  A.i.li.n,  Meli  in  ilneii  Veinl.-ren  durch  den  ltiil.h,  ufern 
„»-■iliiiilige  Allel  hocit.-tr  h';iyse;lk'he  Vollmacht,  und  uhueZu«  illiguii<; 
.Hi-iiinti'i  Hiirgiixliiill  iiiiitiiiniii  u  /.n  bunten,  nach  vertnög  UBMK 
„■•i^iim.'irhli^-    nul    nichtigen   Conti  rnavtiOT    <-i"   iti-ti<->  Kegkiungi 

„.hihr     illi'Mid    und     "limine  htig     iiuj;elr'iUwn.     Uli) 

..Ah-.in-   .1.-    mli    Kiivserl.    Authuriiat   befnUgl    lejyn    afil  uUNw 

..  I'iar:-i.iii,  i.'iinw.  ungültigen  lliimlliiiigeu  f>rlgnfnhi'en.  und  viekile  li 
..im   h'.lcn  I-Vl.i.   riue   Heue   wieduiiiui   un  nieb  ilW^uh-  B|a« 

.iin.l   \Vi.vkm'i-l>-i-Wi.|il   vorgemihmtMi  halwn 

Ih meine   l'rnte-lation    \\n\--t    ihr   niieh   utfoit    dem    cr.lcvn 

Ihn   Siiidt-S.-c|-e1iirit»,  mit   üujjei.'Keneii  /.uttjfi-u  UwiMinHg  fefa  Uta 
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hab  sc  IIa*  der  gantzen  Bürgerschaft  zur  ntithigen  Wi»M.'Di»tlur> 
drucken  und  ausgeben  liiMten.  nathdenie  der  wied  er  hob  U-tfl  iiupflicbr  r 
Versuch  die,  Abteilung  die&er  *<»  gefährlichen  Ungebllr  und  dewi 
Allerhöchste  Legnli  sinnig  nicht  das  geringste  fö  reit  teil   wollen. 

Au  .stall  schuldig-  und  not ii wendiger  Hemediiruug,  erfolg!*» 
tun  23 ton  selbigen  Monate  Februar  ii  von  eben  diesen  aniiiahhik'li*a 
Borger  meisteren  und  Hath  ein  eben  anmasMich-  Recht-  und 
kraftloser  Schluss,  folgenden   fnhaltt»: 

Freytag  den  23!^5  Fehriiorii  1 77fl. 

Klein  Haths. 
„Nachdem  die  von  Hin  Alt-Btlrgei  niei>leru  Strauch  iiitt'q»oniit* 
„und    unterm     1 4f en    curreufis    insdnuirte    so    getauft»*:   Srhedula 
soU-ninijssimae  Protehtationir»   cum    refjuiMtione   ad  Notuiiinu   Lern 
in    pleno    verle>cnf    und    diese   gedachte    IVotesdation    gedrurkler 
seither  di*trihuirct  und  unter  der  HOrgerat-haft  ausgegeben   wird: 
so  hat  ein  Edler  Hath  l>ewh  losten,  das«  diese  Kach  dem    Fis*»»  ad 
„agendum  necessaria  comniunicirct  werden  sollte, 
„tixpedirt  den  2teii   Maitii   1770. 

„D.  1\  M.  Hecker  Secietariu>. 

Von  guten  Hechts- wegen  hätte  vorliingM  mtIioii  widei  d  • 
Verfa.>scre  dcrlev  vermeint  liehen  Kxitatorii  al»  solche  veif.ihuu 
werden  mtlsM'ii,  welehe 

„Fllr.-Hz liehe  Ver!et/.er  AI!erho>ch>t  Ka\>eil.  AutlioiiKÜ.  und 
„Zerrtltter  der  Stadt  -(iiuud-(ie>aizeu  und  Verfügung  v%  ■-i«l--n. 
da  sie  als  limitirle  Hcpraes-ciitanten  dc>  Ynlck>  und  der  liQigrr«!  Imf* 
die  Zunft  "-Vm  rechten  und  deren  freve  An.-flbung  vmi  :lir»r 
willkdrigeu  (lewalt  abhängig  machen.  Munit  die  wahre  Reit-h— 
«Frevheit  gesamter  Hiligei>ehafi  in  ein  Mom»*  Schal  tenb:!d 
M verwandeln   dürfen. 

Worauf  die  gem^-eu«-  Straf  haftet,  welche  in  dt-r  Kaif-r!. 
Majoi'it  Huda-lpho,  glnrwnrdig>teii  Audenckens.  von  dem  ehemaligen 
Staili- Magistrat  im  Jahr  l-VJ-l  den  7t,'1,  Mnji  üW  reichten  al!c>- 
unterthäni;,r>teu  l>cdui.ti-»n.  worah  der  Au>/ng  folget,  voig»- 
M-liriidn-ii   i>t. 

Statt  ile>MMi.  i»f  Kiin'i"  unter  dem  äugen« dimeiieii  Fiscal  i-M-leu 
herk-Mantel  wider  mi<h  h»<rv-.rgetr"»ten,  und  hat  am  I61""  Maü  : 
jüngst    he\    ihen   selbem   jiiii.'»-i  nagten    Hath   einen   mi   befitull*li : 

—  I"  ii  •  •■i'J  i*-n— tli«  h-   | » ti  i  < '  1 1 1 1 1 1 ."  i  -  -  i  ir«  ■  1 1    und   ie*pecti\t;   ailfei  le^f«  n 

^Atni.ig  .niiiii    Hin  etc. 
widi  i     iiiirii    libergeben.    mi    mir  hei  mi'-li    auch   liebst  einem  d.ti»'i! 
■  i -!a>«i'iieii   \eitu*'iiit  liehen  ])eciet<>  <  »>in in 1 1 ii i t*nt •  »i  i- >  zur  anma»!i<  Ij»  Ii 
Vcrant Weitung   iulimirel   winden. 
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Ich  Imli  es  gesagt,  ii-li  hah  es'  geschneiten,  »ml  durch  den 
Hr.uk  verkündiget;  ich  *ngu  im  mk-Ii  nllbiur  wich  mahlen,  ich 
schreibe,  es  wiederum,  und  werde  es  niu-li  wiederum  durch  den 
Druck  verkündigen,  da*»  die  anmiiswlicli«  HOrgernieisterü  und  Kath 
bii'h  nichtig  bewältiget,  und  dahero  nur  eine  Versammlung 
1'rivHl  Bürger,  *ie  am  h  in  Betracht,  der  Regierung  und  Ad  min  i- 
stratiun  dieser  -Stadt,  wegen  Abgang  Allerhöchst  Kayeerl.  Aulhoiiliit, 
ein  wahres  Nichts  sevnd. 

Weil  auch  der  Diener  nicht  legaler  seyn  kann,  als  der  Herr 
ist,  so  sage  selbem  /.n  «einer  kml/.cn  Abfertigung  unter  dkl  k*gU  ; 
dnsfc  ich  auf  seinen  verkehrten  nnd  pflichtwidrigen  Antrag  Üime 
m  aiilwurlen  so  wenig  schuldig  >1*  grsinint  Mye,  und  dn>-  n  WM 
verbrauchte  Papier  \mmx  angewendet  hal-on  würde.  Win  den 
liOten  Murtii  17«!».  ah  den  Tag  vor  der  erkühnten  RlStl  illegalen 
l'onflrninlion  in  denen  AemUrcn,  er  einem  jeden  deren  Iltirgrr- 
itieisleren  und  Ilalhs  blo*  ihren  Aeydt  /.ur  Erinnerung  und  xu  dessen 
Nachlubung  schriftlich   vorgelegct   hllltu. 

Key  dieser  inerncr-  Mi  dem  vermeintlichen  tixciOinli,  nl*  dem 
anmasslichen  Kxcilato  offenbar  uli.-liienden  Kieeptio  inhahililati», 
woraus  eine  Nullilas  Innantbilw  kantlich  hcrfllemt,  kwtle  RÜM 
ein-weilen,  l-U  daran  die  «warn  hr/ogenc,  auch  rittWfol  nm  h- 
gesuchtc,  il*r  bis  dahin  noch  nicht  tum  Vorschein  gpUinmetio 
Allerhöchst      Knyserlichc     Itenllttltgung      bcygubntgl       -•■>  Q      wird, 

IHnie  dnvon   jedoch   ii indoten  abzugeben«   -utiil   ebne  "hu 

geringsten   Nuthiheil  {w»lul<   ich   mich   liieboy   Htm    < Da    I  •■■  UH 

verwahret  halien  will)  kau  ich,  Mos  imi  mich  he)  meinen  gciamleu 
Mitl  nigeren,  in  An-ehnng  der  schimpft  ich«  Kiscn  tischen  Anferti- 
gung, sofort  in  etwa  *n  rechtfertigen,  nicht  mithin  »eyn,  das 
a nn mss liehe,  da-  irrige.  Jn.  lillgrundlieiie,  das  nichtig«  BÜM  i  !"  I 
Antrags    -n.     wie    dessen    vermeint  liehe   l'i  s»ehrn    reibst,     in    etwa 

Dafern   ich  strafwürdig  seyn   sollte,  -■>  RltUBlB  Mu   »HB  daherr 

-nn:   Ihiss  I die  alljährliche  rYaeseiitalion  und  Wahl  nn  U.ith. 

oder    dessen   OntiYuiatiun    willktlhrig  .  .  ,  .  oder  «fatt   Hi      «* 
von  daher   /um   Vcrdaiiimnngs-wtlrdigMi   Kiindcr   WOroVHr    Wnfl   nl, 
die    Wahrheit    gesagt     und   geerh rieben,    auch    der   BOrgertrlufl    die 
gefährliche  Abänderung  unserer  allen  Slndl-Vei  fas-ung  dank  den 
Druck    Im  Li  i,l   geimichel   hnb. 

Zum   Hewei.-   de-   er»ten   So  Im»,    laam   irh    dt«   All 
K.ivM'i-li<-lf     Kutsche  hl  ung    und     Brian  ntnOM,     nlh ri* M*weMtl 
iiiitri.-glieh   i-l,    und    des   Kalb«    eigentlich«   ItrUmilnUss-,    fort  die 
i.iti    Hilrgei  meisteren  und  WrreknmsteTOIl   aUFgewihworcD  Widendr 
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Aevde,  wfkln1  lipilitf  und  unvi-ilu-ü.dilicli  »•}»-  und  ^Indien  w**rdfO 
■nO>M.-n,   reden. 

In  der-  buyin  Hürli-Irn  Kuvwrt:  und  d«  Heil.  K3iu  Uvich* 
(.'nmiiiei-  G«ri«lii  noi-h  frkehl.in  im  Jalirv  1730  in  Ku-liM  IlOrj^r- 
iiii'i-k'rn  Pf  Fny>  contra  lilii  •jeriueislorn  Jl-  L;itul>ortz  er^ali^eneii 
Uubunturi  I.'itlicil  M-yml  diu  iiindrUcklkhe  Wiirler  und  ein  »t  lieber 
lt.-f.lil:  „l>uss  (ItOrjfcrm.-i^i-i-c  und  Katlil  oll  ilir  Tbltflk-Ii-  und 
„.-inm-it ijje»  rnt<-rliin<,'.-n  rund  reu  iiml  iuiIIh-Imh-  fernem  Smdlver- 
„MDi-lii-lien  Vr-rfuliirim  sidi  eilt  Indien-,  wi.k-r  den  vun  iiiideiifklk-li<Mi 
„-Uhren  lirrttvbi'Ofrlfii  Moduiu  und  Wek.  *u  i1«r  llurj.'«ruiei-l*r- 
„iiml  iindei.-r  iW  Stndl  Auchen  Bedii-nii-n  Wahl  zu  schreiten, 
„MM-anderen,  oder  •li-irii>elliwii  zuwider  handle»,  nm-h  füll  litiijfu 
Pininni|H.'tcnten Ui-Wültf.  Sia.lt-It«jjiiuent-.  und Jurk.1icli.in  »nmn-i-en. 
.Minder»  ulk«  liis  /u  mdeiitlkh  vornehmenden  n  mW  weil  er  Wahl 
.in  vorigen  Stund  hi-.-ru  s-dkn.  eie. 

In  der-  mit'  des  lUkll.,l-[>iekli. -he»  lfckli*-l.qfni1U  ■lh-r- 
unl<>tlliilnk.'f-tf»  (intu-hten  im  .Jahre  174T,  i-rf.Jgten  Allerj;nridiyM 
Kav.erl.  trtli.il  in  ftu-hun  r'iwiefort  .„mm  Frnncfiirl  n-\ ml 
wiederum  dk  un.-d.  t1.kli.hr  Wörter  und  ernstlieher  IUhl.1 :  ,H'i.- 
..•r  (der  Mutrktrutl  nkhls  nndi-r»  sev-.  »I-  .-in  l'.dl.  j;i»iiii  ».-l.-b.-r 
,Miinnn-,  die  Autlio,  irsiT.-  (.Warta  v-.n  *■■■  Htli-jr-i>ch*fl  eiwHhk-' 
.worden,     iiirhl     .Iure     |.;..|.ri:-     /.u     r.-ir-n.     M.nd-rn     nl-    h-t-U-: 

nAdn:iukinrl..ie>    d.-iu     -.- iu-ii    «(,,n     i..rzii-i.-li-n  :     r>.     d.-i 

rSt.i.ll-Mi.f(ktrnt,  I...I.-1, 1,  da.mteh  xu  u.hl.-ii.  und   hin  div 

„im  ijfeirufreii«..    Vi>i-M-uliiin|C    narli    ult.-n    und    n  .11.11 

.Knys.Mlirli.Mt  l'i  i\  iU-i-ll.  V.Mui-dllllllK.-n.  und  K 1 - 
„kii  II  I1 1  Uli  >m- 11.  ii  I  -  wi.ruuf  i'i  jii  !■•- Mi-  diifi-i  wvi  df .  /.  11 
„flllin-n.     und    di.-s.-ll...     in    ;lI|,-,i    Stu.-L.-n     if.-ii.iii     .11 

.1 hin-  Im.- ii. 

lud  w=i-  k..n  -lur.  k.r  und  in  di.-.-r  S...  I.  .iir-di.-id-nd.T  »-in. 

a).  da-  « M.i^;.lr»i  und  Iiml.  U\  Ihn.  Knv..-rl.  Moj.Mil  l.iidojj.!, 

Mi-...l.~t.-.-  M--l.li   Aik1.-ik-I.i-ii>.    im  Jnlir   V.'fii   ip-llman   »liWjutfru«-. 

iilkniiif-nlünk'-t-   und   i.-il.iiid]ii-li>f»    .-iyi-iie.  Ueklnnlntto»    .Ua.» 

-it.'i     »a«t/...    und    -.im  in.-    liali.    der       ■fjtktj 

.dar/n    »rhC.,  i-.-n    ];fh-;>.-i-iii.-i>tfiw 

.Ih..     di.--.-ll..-     tf  >■  1  Ii  »  -  !»■ 

./.iinttrii   |..-:  hl.-ni   -..tn 

..ii    Juli.  ,11     ■..-»■  -rnlirc 
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„Zünften    durch     Frey  will  ig«    Wnlil    dirxu  an  fgc  l>e  n 

„und  |)]'u«hci]  t  ire  t  werden üsfia  nlle  solche  frey willige 

„l'iMnenlulioii  und  Kleilinn  ob  bieten  dermalen  vor  hundert  und 
„hundert  Jahren  i-teif  und  lett  observiret,  unch  darttiuben  nhtuiiilei- 
„lii'li-  briefliche  llethcuruugcn  zwischen  denen  Zünften  und  Rnth 
„iiuTgericIiteL  worden,  und  darauf  nlle  Bürger  meistere-,  AiiiU-Triger, 
„Kutha- Verwandten,  und  Burger,  denselben  nemlkh  allerdings  tu 
„geleiten  und  in  nichts  zu  widersHteu,  bey  ihren  Aeyden  höchlich 
„getaut  und  gesell  wnren,  11U0  und  (lerge.1nll.en,  d*>N  .'u-h  einiger, 
„.■!'  m-v  gleich  Bürgermtitter,  Amin-Trügcr,  Um  Im- Verwandten  und 
„H&rger,  gegen  uluiugezeigte  IVeye  Pr»«a*afati<ni  und  Klection  *.u 
„den  Bnths-SiUen  und  Aeuitaren  eiiucudriiigcn  unierMnnd.  d.»** 
„deiii*ell>en  ein  sulelie»  nicht  allein  nicht  *ti  ge-stnllcn.  »ondern  auch 
„iil>  einen  di-i  gunUen  Stadt-Regiment*  und  widilVduclilei'  l'olirev 
„TniUitiirn,  und  dt-B  /.wischen  den  Zuliflen  und  Ruth  un f^»  i  n  lit,  i,  n 
.und  hoch  bei  beurteil  Ilnudnll«»- Briefs,  iBefa  nim-s  rigt-nen  darauf 
„dem  KhIIi  und  gemeiner  stndi  geleisteten  AeydW  rarga  tm 
„Vinhitoin.  vemiug  der  Recht,  andern  mm  r)xeiii|iv1  an  l.eil.  und 
„Letten  autuH-blRwEg  tu  bestrafen  vyn  »dl  . .  . 

I'ie-eiu  so  bedenrkliclieii  und  nachdrücklichen  Ktu  geil  Astln  1*1 
i>l,  drin  Inhull  uiii'li.  gleichlautend  die  beym  Höclwt-prrw  IMim 
Kuvterlieheii  und  de»  Heil:  Rom:  Reich*  Cninu.er  Qeriebl  - 
jUngen-n  Zeiten,  und  „warn  im  Jfthr  I  ".".8  als  (wnhl  in  liem-irkend-r 
Mn^en]  Kavoei-I.  Mnjesllll  AlWbScIirl  *elUl.  die  llUrgeruiei-lc.-  und 
Heu  Inten- Wahl  /u  hnllen,  »llei  ernstlich»)  verbotlen  hatten,  unter- 
lliiiuig*!  nUTgeltviie  ReinonstnvtMiu:  , Solche  Wahl  < -et  ml  derselben 
„Wörter)  knn  uline  ein|.nmllielmteii  Scluwlen  und  .In  n  er  i  I  v  n 
»Ruin  des-  gemeinen  S  I  a  dt  -  W  eeaem  I  il  n  g  .■  i  nicht 
„v  pi  Beim  Im-  ii  werden,  n||enuau>en  Imü  beyito  In  varwieoMlHB 
„.Wir  erwählte  Sindl-Werckinei.lere  bereit»  laitiir  Ae  t  i  *  i  I II 
„si  li d.  und  da*Stjidt-Wrii-kmeijlcr-Ge,Hclit  wßrcküih  .inr  IW-idio 
.»lebet;    dr-nii    He*eUimg   aber    der    »Uidt-Wolllftrl    •rJMUlt, 

ullcndc     und     /. -widuiti  in     Slndt-W  i-rekmi  htei 

it      gehurlge     lliiml.ls.-Su.  Iicn    tum     Nacht  hei  In    du     i'uhliri, 

I  i  1 1    liegen   u<  I)  •  -  ■■  ii  ,     und    nicht    Pütt  B  b  i  1 1 1  u 

kSunen;   und  2du   der    regieiendin    Ihnen   lldi^ui- 

ici  tlcnraligflH  Regiment  l|ng«r  nicht  mehr,  kli  hin 

aufenden  M  ..  n  *  t«  M  a  j  i  nu  i.»  r  ü  I  ie  ».  I  i  ob, 

du  in 'l,      und     nuT     dii'Mii    Tag     die      neu« 

•  ist  e  t  v  i  li  s  '■  !i  •■  $  <  •■  i  vi  n  ü  n  n  i  i  ■■  1 1  e  n  m  tl  >  i  e  n . 

slgc  Hm  r  n  R  U  ig  vi  m  e  i>  t  er«  auch,  nach 
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„d  t.  n  e  n  V  u  n  d  a  m  e  n  t  a  1  -  (i  e  R  Ji  t  x  e  n ,  nicht  I  ä  n  #  v  r  ton- 
„t  hui  i  reu  können,  und  da  nun  noch  keine  neue  t-rwTiliK't 
„worden,  unter  der  dnsi^i'ii  zahlreichen  und  in  vielen  tausend 
„Kopten  Urteilenden  Hnrgersehaft  hey  Anfang  xeitlicIiiT  Honen 
„MnrjrermeiMereii,  welchen  die  HeüortfUiitf  der  til^liclien  viel  tut- hon 
„Vorfallen  hauptsächlich  inciiinhiret,  #ar  leiehllieh  die  jrrÖ»>t<- 
.A'tinfuMon  und  völlige  Z"irüttun#  des  bisherigen  KUdiclien  Stadt 
„M>teuiatis  entstehen  dürfte. 

l>ie>er  eigenen  vorherigen  (ie»tiindiiUi*  «jibt  neue  Kraft,  und 
hefeM  i»et,  was  von  anma>sluli-würcklich-ille^alcn  H(1r;jeriiieiMei<"n 
und  ltath  am  2lMen  Junii  vorigen  Jahr»,  als  dem  Vorabend  er-t«» 
ini'_ria M  i«r-  andern  Tan>  -'ehalt eilen  Wahl.  buv  de>  K<~ni<r>  von  lVcu^tu 
MajeMat.  zur  Verhütung  der  Ymi  Allerliöi-h>t->ellH,n  allvr*;ii:idi;;»t 
an^elmiteiieii  Alle«  hr»eh>ten  Vei  mittelung  zu  gütlicher  Hey  legiin:* 
der  /.wi>eheii  Seiner  ('hurfttr>tl.  Durchhi lieht  zu  PfalU  und  liie*ii;*-u 
StaiH  noch  M-h  wehenden  Irrungen  alleruntei  th;inig>t  un«l  mir 
I  >l senden  Ai^difiek linken  erkläret   worden. 

„Kueier  Küiii^l.  MajeMiit  kan  e>  nicht  unUkannt  >eyn,  da**. 
..gleichwie  wir  «ler  Kav>erl.  freveu  Keich>-Stadt-Aai  h»-n  d  i  »■ 
MM  i  .tfen  i  h  u  in  «>  h  I- r  ren  u  i  e  h  t  >eyndf  Rindern  darüber  im* 
„nur  d  i  e  A  d  m  i  u  i  >  i  i  a  1  i  •>  u  .  u  n  d  /.  w  a  r  n  a  n  f  e  i  n  ♦•  •*  i  u  i  /. 
..  k  ii  i  t  /.  e  1  i  m  i  t  i  i  t  e  / eil.  a  n  v  e  r  t  r  a  u  e  t  w  •»  r  d  e.  n  ,  uUn  •■>  m 
„un-civr  iiewalt  nirlii  >r\e.  über  die  Städtix  he  <i>jrerht>aiiii*ii  un* 
„in   ein  ■!,'••   \r\  bindiichi-  Tra<ta:en  eiiizula»eii.  He  .... 

Suli-lii-ii  Ibvhi«  -  !n"»tätid'iL.ruu  und  ^h-ieh  einem  l'i-l-t  u 
u n n !ii -t i »^> I iiln-ii    Uf\v»-i>1  hiifii«'i«'ii   und  rehi'iv.eUvfiin^'ii  der   lieix-..- 

I^laiii/enden   Walnln'ii.    ^•■'/•■t   dar-vou   Hür^ei  iin-i>ter    und    Wnik- 

uii'i.oiereii   i»i»m-1iw«»i  i'ii    werdende   Aevdl   den  Siegel   bev len»-; 

•  I<aifii    lüii  l:-i  iii«'i-l«i  <-n    tiiliiet    au«»di  i'uklirh   im    Mun>l  : 

Ihr  Nulii-t  dir-  Jahr  die»«'»,  käni^lieheii  StllhU  Ulld  t'irt-u 
^l{i*ieii*-Sl:i.ll  A:e  !-•-■■  liÜmerineMi-r-  und  einem  Kdlt-Il  Hat!. 
..u  •  ■  -  a  in  t  r  r  1»  ii  i  •  u  f  i  s  ,  ■  ji  ;,  |'t  11  11*1  ii  rin  ein  den  treu  Ulli 
J.-ld    ^i'ill.    eli  . 

I»i-r    Ai-\d   dfi'ii    Wi-i  -k  iin-i«ti-i  i-n   i-mhal'et  : 

.Ihr  -"iit    t"iiui   .  u   H»  hu»  f  ih-r  Stadt   und  jl'c iiii-n  IWli^'.  . . 

..  I!:i!--  -•  ■--•■  II  Mihi  l'llh-i  »;i-  ■•  II  \.-n  Aai  hf||  >'h!»eieil  Ulld  i»t-|-»l»«-ii. 
..•!•  n  1  i  i" ;  r  L_r  •  i  i  1 1  •  ■ :  - 1  •  ■  i  ♦  1 1  in  :!).•■  II  iiid  -n-  unl  daiuaeh  /u  ij,.»« 
„-■!\\t  i*ii.  «1  ■  -i  ^'ail4  niil  dein  K.ith  de*  K  :*niivrli-  h»-n  Stuhl«  *-»n 
..  N.1'  Iji-ii   iiMii  l'-'taii  ji'h/'-i'    h  !■!  uiid  ir»  1  i  •  ii  /u  >«  \  ii.  ihr  U'-t»-»   nk 

.  I.i  -•  li.  unl  .ii-i-  /il  wailhtl.  iiill'  all«  -ii  Klhh'U  Ulld  Stedell.  d.l  liu 
..in  iih#!  in*  -l.r  kiitiih  :  und  im">-t.  !'<>it  ih'in  \**i  w«'in»dten  Uath  alle/- ji 
..-.  •  Ij- -?-~:i »ii  uihl   ii  i  •  1'  - 1  k  -►  ]J(  in  ■■  ii  ■]  i:  u  Ja  h  r  1  a  n  «f.  Werrkmeifti  i 
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„des  Wollen  Amlmcbs  zu  myn,  und   dasselbe.  Werckmeislcr  Anihncfa 
„das  Jnhr  mm  >u  verwahren  elc. 

Kndlioli  hat  «Ins  eigen«  (Icwuun  ihren  anmawliehen 
HllrgernieiMeren  und  Italh  die  so  helle  Wahrheit  selbst  nnerkennen 
iiiili-sen;  Seil*  haben  von  .lern  Jahr  1763  bis  ins  Jnhr  1769  die 
Stadt  regier«  ng  verwaltet,  folgern  sechsmal  BlIrgermeMer-  und 
Werekuieistei-  wie  mich  deren  anderen  Amts-Träger-W»lil  geballen  ; 
Wie  Im  ben  aber  u  i  ein  ah  len  bey  Allerliibhstem  Kayser  liebem  Thron 
•l.u ad  etwa  in  U  uteri  hitnigki-it  vorgetragen,  oder  um  allergnll- 
digKtn  II  es  tili  tigung  gebetlen  ;  .  .  .  Aber  lnyiler  un- 
gtlltig  verfugten  Co»  fi  rinn  t  ton  haben  sie  darüber 
lii-y  Kay  sei*  lieben  MajesUll  ■  ugv  r  n  t'en  ,  \\\-  ,1.  , 
ligurireild«    l'Unlische   Anwald  aUo   ,«tnge*teliel  : 

„Sondern  es  i^t  genug,  dass  dem  Allerbö.d.jleii  Ki.y.r.  Iulrn 
^Obeihaiipi  dns  abgefaßte  Onelusiiiii  /. ti  r  n  I  le  r  g  ulid  i  gs  I  en 
.llegn  e  li  in  ig  Uli  g  in  iillerunlerUiilingsleii  Khrfi.irl.l  und  Unler- 
.j-ebi'iiheil  vorgeballen  Horden  i-l ;  Allerhöchst  welche  ll.ro  Majestül 
„dann  uueli  die  gethnne  Vorsehung  nicht  wissl.illig.t-, 
„sondern   vielmehr  allergnüdigst    lieg  in-  hm  iget    linlu-ti. 

Wiiinii]  linlien  nie  nlier  über  der  Vnr^eno hineilen  t'olilirmiilion 
mehr,  dann  tlber  die  vorherige  Wühlen,  tun  :ill.-ignildig>.te 
lit'«iif|iinigiing   naehgesiiehet? 

Die  Uewcgx-rrsafh  ergibt  (.ich  von  ■  HUten  l  Naeh  vollWagler 
Thnt  Milien  sie  sieb,  l*y  llelraclitung  derselben,  al»  privnt  Hllrgn-, 
>on  ,\ll-iho.h-t  Kayseil.  Autborilltl  wi,  »vi-  Ton  d*r  ltHign*ch»fl 
initbwi'iidigi'i-  Einwilligung  nackend  und  Ute» ;  .  .  da*  'Gewisa 
w.iii   ihnen   vor:    _l)us  voiiruhrte   l'iilernehui*n    wKre    A.-vd-vi iilri^r 

„ I>b-  erloideiti-he   Kaysei  liehe    All.-,  hi'.r  h*lt  Aiiihoiität   wltrr 

■  abgfwifbi'ii Alle    Handluilgun     Warun     forthin     nieliLig    ntl'l 

„ungültig K-    wilre   das     fllr  der  Stadt-Oiuud  GesaUe».     und 

„d-r  iiii.si-h;ii/.kn.-ii  liürger-r'ieyheit  allerg« IBlirlicIrtle  Vortpiel  BK 
„vi'idi'i'lilii'lifii  Naeh.ihinuiig  gegeben....  K*  warn  eine  gewagte 
.Handlung,  ivi'b-he  Kigeii-Itlui,  Kindei  und  Ab-tniitiono.. 
..iliiTii  Kuljji'ii,  beweinen  und  verfluchen  wurden,  wann  •  •■■  tb)l 
.das  i  > | , I . -i  eint-.-  lindern  Kigeuniuth»,  Willkflbr  und  SdbfttaMflll 
„Inih»  oder    f|i:illi    linden    Hinten   etc 

IN  will  /win  li  der  iinniassli'  li.'  I''i«enlbri  he  Auwald  der 
Wiibi-I.ci;   i'ini'ii   Y.uhaiig   vorziehen,  da  er  verwendet : 

„Alb'rläl.di-I  Kayserl.  Majestät  l.iü.-n  &k  gttluutl  Vm-ielmn« 
.nir-lii   nti-lrillig.-l,   sondern  vielmehr  Allel gnüdigxt    begnebminr] 

Sul,lii-  Vorw.-iidiiuy  i^-t  aber  nur  gut  fllr  blöde  A«fUj  -i>- 
k..n    ..i-l      Ins    li.-ll.-    UM    der    Wahrheit    in     miwlnlcn    »UM 


l)us  Allerhöchst  Kay>ei  liehe  Majestät  vielmehr  die  unerlanM 
und  ungültige  Contirmation  (welche  nls  eine  Vorsehung  geheilijrn 
werden  will)  Allergniidig*t  >ollen  heg  nehm  iget halten,  ist  l»is  fliegt* 
Stund  eine  gruhe  Unwahrheit,  und  gc>et/.t,  die  schöne  Y<n>«*hniig 
wäre  auch  Allci  gnädigst  licgnchmiget  :  so  will'«»  dmdi  die  Religion  dr* 
Allerhöchsten  Kny>eil.  Oberhaupts  vuii  Cnmiiiittirtcn,  zum  empfind- 
lichsten Nachtheil  ihrer  Cnnmiittentcn  kostlmhrMen  Vorrechten, 
straflicher  Weiss.  hintergingen-,  und  .solche  Allergnüdighte  Ilegneh- 
uiigung  erschlichen  wurden,  weil  «her  »o  tat  riieht  liehe  Aenderung 
hiesiger  Stadt-Vertagung  und  der.sell»en  Notwendigkeit,  die  daU*v 
inlere.vdrtc  Stadt -Zünften  und  Bürgerschaft  bi>  dahin  noch  nicht 
gehöret  wählen,  ohschon  vom  21  teil  Mint ii  hi*  -5ten  Maji  vorigen 
•Iah»  dar/u  sowohl,  al>  auch  /u  der-  von  dem  damnhls  n- <  h 
legalen  Stadt  -Magist  rat  und  gc.-ainiuter  Hürgeijah.ift  Torläutig 
allei  untci  thiinigsl  nachzusuchender  Allerhöchst  Koyscrl.  Hegnehiiiiuig. 
>«.»  alsdnnu  den  bisherigen  Anhand  nicht  gefunden  haben  wClrd**, 
Zeit  genug  gi* wesen.  Dass  alter  Allerhnchst-Kayserl.  MajeMÄt  die 
gethauc  Vorsehung  nicht  mi>lnlliget  haben,  proltei  ^i^-li  mit  «I*»tn«' 
gar  nicht,  da.*->  die  einseitig  iiach^cruichfe  Allei-gnädigste  llf*<r||e}i- 
miing  nicht  entsaget   woideu. 

•Teuer   raubet   einen   |>iamant    von  großem   Weith,   haltet   d»-n 

Ih'MtZ    eine-    >n|rl|en     l'iamallt>    Ka VmM  liehen    Majestät     III    ailenilliei  - 

ihiiiiig^teu  Khi  -fi»n  ht  und  l'nterg«  benheit  \or,  Alle:höch>t-f  »ieM»ll»n 
mißbilligen  •] i-ii  Besitz  nii-ht  ;  *ehlii**>«,l  sich  dahei,  da«**  Alh-rhiW-li«!- 
|)ii'M-llie    ili-u     |>i»-h-tal    all«TUrii;i.|ii»>t     l>r<mr  Innigen  ? 

III    dir    TliaJ,     wall     er    Knv*ej|.    Maj'^tiil     bekennet    lliitle     den 
I'iamant    h.Vte  er  ge^tidih'ii :    Allel  ■h"ir|i>|-I)ieselhe  würden   den  |)n-S 
nicht     nur    zur    K Cm  K-1  at t iim^    haben    anhalten-,     «•iiideiu    an.  h    /in 
gebührenden    Straf  ziehen    la««en. 

Hit1 'eil  .miiia^lii  Ih-n  ri>«  alischeu  AuwahU  auina<»*li«  le- 
l'iinci|iah-n  Aüei  hr»eh-t-K:iv>ei  |.  Majesi.it  in  iiller  1  ntertlikuigk*  ii 
\«ii  ^rtia'jeii :  !»i.-  t'iuitii  mati'ii  i  •  1  !••  *«•  aitige  Vorsehung)  war»  ein 
An.«iikli  M'rlM'rgi-ii'-r-  nueh  weiter  gehender  Ab»i«  bleu,  indem» 
die  Mitbin -je, v  -i  1 1 ■  •  z i  \  •  m  t*i ii . ur,*i"  Zeit  In-r  >••  gar  in  iitTciitlicIit-H. 
I'iiitk  niitl  Anflügen  tfii  \I.i  !■  i- 1 1  a*  i-i-lii*  1 "  ■  ■  t  •-!  (hallen  dejM  .mmIhii  t-r. 
Und     ;i,>    -* » .*■  1 1«"     ■lt--| i  •!;-*•  i:     •.•••liaudi-1«-:     \v«  nbn    dörfi-n W,nr 

W'eiN'i      i|ii-     All/i-ig     L'e-'  ll'li'll.     L'e^'a!»«  II     die    C*  >l)  ttl'Iliat  |«>I|     rill    S|mi", 

•  i  ■  i  ■  -   Ai'-:igun_'   Allci  ii"' h-t-Ii.-i'»-eil"Mi    An-  lim  iiiit,  ein  •  ■ii:a>1»-n«ffi  -  - 

AI!«  1  I  ■"■    ;  --Ili-J'.-i-il  i-il     ii»!      il;e    Stadt     Aae|e||     habender,     wiei\.jF 

•  ii  h-'/t.ii  Zuteil  iie^eipler  II«  ii»-i'.  i  iip-  Zerrntuu«'  dei  liiiiud- 
Vi-i !  "it  -  - 1 1 1 .  _■ .  i-iii  T-  «lt-l'i  tl.ed  d»-i  K«le|.n  Itüiger-Fii'yl.rit,  und 
«le,iu    Zun!:-\\  i:  '.-  \  oi  i » '  i.N-n  : 

A!.ei  iiMi-l,»:      K.iy-i'ii:      t  »!•■-■  I.aiiji»       wünleii     ^iihfiluh      •!••• 
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Vorsehung  nicht  nur  mißbilliget-  wildern  auch  nlle  Höchst-cigene 
Antlioril.lt  und  Hoheit,  mit  Verdammung  deren  Verletzer,  geiHchet 
und  gerettet-,  fort  xiir  Aul'rechtbulluHg  der  von  so  v i i ■  l  Jahrhundert 
her  bestandenen  freyen  Stadt-  und  Zu  uflen-G  rund- Verfassung  die 
nllergereehl  igstc  und  Huldreichste  Vorkehrungen  allergniidigst 
geniiw-het  hüben.  Ks  lileiht  also  die  Wahrheit  iilleze.it  die  Wahrheit ; 
und  will  jemand  eine  Siind  daher  leiten  :  dirng  ich  die  klare  Wahrheit 
gesagt  und  ges ch riehen,  milche  auch  dnrcli  den  Druck  gesamter 
ISlIrger.scIiafl  kund  gemachet  hnlic;  so  waren  schon  vor  mir  Sil  »der, 
gegen  welche  al-o  auch  vor  mir  der  iinmaHsliche  Fiseus  necessaria 
hülle  vorbringen  niHfweu,  angesehen,  am  I2ten  Haji  vorigen  .luhr 
17(10  mehrere  Beynitwro  des  löblichen  WenlllBrtac»flwM|fc  durch 
den  Noiarium  H oll /mr eher  mj  denen  ungültig  omlh tofc *  n 
Werek  nie  ist  ereil  als  dem  Kiith  lind  Jv'ciliilinn  iie.'es-ilati'-xiliia 
1'rolestationiN  des  Inhaltes  uheigflbta   l.>»*eu: 

BPa»s  ausser  allen  Zweil  »eye,  nett  um  Montag  in  der 
„l'ieiit/.woilim  die  Zeit  deren  hin  dabin  geweteMH  WerckraekvfctrM 
„verflossen,  silh  ige  auch  weder  A  11 1  ho  i  i  t a  (  o  propril  -, 
„wen  iger  A  ii.l  hör  H  at  e  Kenalua  da»  ihnen  au  I  liefe*  PI 
„limitirlc  Zeit  aufgegebene  Ami  pröloogirin  Un- 
„nen,  und  keinerley  Ve  rli  nne  rmg  in  der  Rtglt- 
„rnngs-Form    nhsqnc    Aui  :i  ntc  Caesarea    &    ton- 

„sensu  Ci  vi  Hin   von  einem    Killen   H  a  I  h   (als  welchem   nur 

,vi'tl    der   Itilrgerschufl    eille  limitirtl  Ol"Will     nbeifiM^n   n-.mleu   i.l  1 

„vi.rgeii.dmii'ii    werden    können,    1 1 . i r h  i ■  •    :mj«-i /.■  ■    *  1  i ■■  ■   Sti u    dei-.  u 

„abge-iandenen   Wckmeisleron    feey    dem   Rolfe   .-.liehen,    und   KU 


ull 


j-lienni 


vn-1,     ul*     mich    tlndiirtib     da» 


„Wen  Kmeisiii-ii.  rieht    sich   Btij-!lK)  ab-qüe    l'niesidin  befind"!. 

Zu  deine  ist,  bey  Aiieikeiinuiig  dei-  Wahrheit,  clill  t;  euch  wiegen 
wm  den,  und  wme  e-  dniuiibleu  kdnoSBnd,  obwobkn  .jeU  «uinimlielie 

Itiii- i>li-rc  und  Itflih  diinnihleii  noch  »üb  AUttmritMa  CMMvi 

und  /«uiri  bi.  den  2,'.len  Maji  im»  c  «Herliefe,  dem  Stadt- Weweii 
vn-gestanden    haben. 

Wiederum    haben    Erben   Hill   'IV-tjiinf-n  toi  i- ii'i   K*r-itil  ir   dei 
-cel:    ve|  uiltihlcn      1'itHI     Hürgerlie-Mei  Hl     v'li    WUpICO.     vi  mir  !'-l 

■■i am     Wien     .Imiii     ITti!)     iulm'|iuntrt-     un<l    daraiit    [nthllllrlU 

lY.il.-liitioii.  da-  nin  2len  selben  M"iml-  Mlina-ilich  •rlaeCBON  Decret 
■l.-ni  lleri-n  Stioll  Secretnrio  in  original*  /in  <l-k  -teilen  li»«-n,  nn- 
.l.-i     di.bey    .ni.gedimkleu    llrMwllI 

,1'ass,    all-  ihren  imei  inneren,  uhngi-utlili'l,  die    A  I   I  h  I  I  |  I 
.eine-    Kil  1  e  n    Kai  h*    zu   Ende    geg  a  ti  gen    >oy  e,    und    d« 
..-i.  h  iibi'i-.  von  ilneii  vorheschelienen  Rsltibilinaui  na,  i  n  i  ■ 
„die      V  e  i  Hi  >  Mi  u  g     .1er     S  t  n  .1 1      m  er  r.  k  II .  h     geändert 
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„liillto,  so  iiulgten  sie,  der  gegenwärtigen  Lage  und  Bedenrk- 
„lichkeit  nach,  ihrem  ehemaligen  Petiio  für  jetsco  weiter 
nn  i  c  h  t   in  h  »  er  i  r  üii  etc. 

l)as  in  Original i  zurück  gesteltc  Decret  ist  ohne  Widerrede 
n u gen» »Innen-  und  aus  der  wohl  angedruckten  Kntkennnnp  der 
Kegieinngs-tJültigkeit  kein  Verbrechen  gemachet  worden. 

Auf  Ihrer  Churfürstl.  Durchlaucht  zuPfaltz  gnildig<d  lie&ondern 
Hel'elch,  hat  der  von  Hochs! -Oeroselbcn  giiüdigst  angestellte  Herr 
Vogt -Major  fiftent-  und  schriftlich  erkläret: 

„Da ss  gleichwie  Ilüchst-Ihro  Chiirfürttl.  Ihiichhuirhl  zu  IMalU 
die  im  Jahr  IT*»1.)  vorgegangene  Httrgeruieister-Wahl  für 
0  e  s  ä  t  z-  w  i  d  1  i  g  u  u  d  mithin  für  null  und  nichtig 
anscheten,  al>o  ein  jeder  unschwer  ermessen  konte,  wie  wenig 
iliine  i  Herrn  Yogt-Majorn)  erlnulief  wiire,  die  dnliey  nl*  llflrger- 
„meislere  anmas>Iich  ausgesetzte  in  so  1  eher  Kigen- 
„schuft   zum   Vogt-fiedinge  einladen  zn  lassen. 

Dieses  hat  mau  wiederum  ohenhin  angehöret;  inzwischen  Ut 
das  YogMSeding  schon  /um  fünften  mahl  unterhlielien,  und  der 
•histit/.  AdminUtrntion.  zum  schmcrt/lichsten  Sehaden  gesamter 
Hiirgers-haft,  sehier  zwey  Jahr  lang  verzögeret  und  behindert 
werden. 

Hatten  nun  anin. fliehe  Hürgermeistere  und  ltufh  daiyegt-n 
die  Wahrheit  und  Kxistent/.  de*  von  gleieh  anmasslichein  PisealUelien 
Auwald  gewagten,  oheii  angeführten,   Vorhringens: 

nP.i>s   Allerhi'iehst     Ihn»  Kayserl   MajeMJit    die  vorgemdimeiie 

„Contirmation    idie>r    mi     wei>e    Voi>ehungi    vielin*hr    nller- 

„gnädigM  liegiii'hmigei  hiiticii, 
anweisen  können,  oder  in  der  That  angewiesen,  >n  w.'iiv  «1  !•- 
•ji'heiligte  JiMitz  in  ihrem  Lauf  nicht  ^»  lange  Zeit  geliriniuel-,  j.  h 
ilif.  nicht  \i'iun!ii>M'i  wnnlni,  die  ilh-galitiii  und  Int|iiJil!Ü«-«tff i*>n 
dri'-n  anmas>lii  hen  llürgeruieistereu  und  Itath,  und  die  dai-ali 
••iif  "tandt  -ue-     uml    in    «hi    Zukunft    zu    !»eföi  rillende    harte     h»»lg»  m 

Ull/.U/eigt-li. 

.linier  liiirgei  i»t  -.ich  -»'ine  SellM-Krhalinng  ^huldig,  er  i*r 
mi -h  \  ••! 'liiiiiili'ii.  auf  die  Krhaltuiig  *eini»r  Mitbürger  da*  Ailg  /u 
haheii.  dann  >•  heitiTt  ilif-r  :  *•»  i-t  die  reinig»'  dem  ScIiifThtu«  h 
ii.i  Ii" ;  M'h-I.i-  MÜgi-ineiiif  lliii  ^iilii-le-  Krhaltung  beruhet  al»*r  allein  ii; 
auf  «1*-n-  li  <i:  uii-l  -i  •  •  -m/«ii  :  w-i'tlrii  .1  i.-^i'  i'iuiual  untergraben  im  1 
iiiiiu«~t«. — •  ii  :  -■•  ull-  t  •!  i-  ^■■n,fin^«-hattli»he  Wühl  und  •  JlftVL- 
-•■•  :ii.'  kr-i :  :ilj.-i  liii._'i.  i,U-i  ■  I  -  -  ii  llaul'-n.  und  halwii  ubduiiu  •«  1 1  -  - 
im)    jt  «l'-,    Wi-1«  ii-     /»üii    S\i;it    und   l(epilliiii|Ue   ^eliMien.    /U    Wf;ihieii, 

'!«>  .  il.i  -if  i.i  \  •lü.'i-kiMiH  L'i-iii  1»»  -t.niil  deren  Oiiind-lie.*ritzen   nu< 
l'iiti-i  thaii*  ii  dir  •  ■bei  -Nu  «.t.-w.tli   '»•■vii»!.    wehdie  unter  Allerlii»cli*i 
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Kaiserlichen  AutboritUt  in  cVm  vereinigten  Willen  getarnter 
lltl  rgerschaft  bestehet,  dass,  sage  Uli,  sie  das  Opfer  einer  willktltirigen 
Eigenmacht,  und  Untertbancn  deren  der  Regierung  vorstehenden 
Personen  werden. 

Es  ist  also  meine  erste  Pflicht  gewesen,  bey  vorhiindeuer 
Oefali  r  und  buchst  verwirrten  Zu»!  und  der  Slndt,  meinen 
M it bürgeren  dos  nliLhige  Licht,  7.11  ihrer  nnd  ihren  Vorrichten 
Rettung  /.u  geben. 

Und  gleichwie  die  Erfüllung  solcher  Pflicht  kein  Laster-,  noch 
weniger  aber  die  von  mir  vorgelnagte  Wulirbeit  eine  Erevellhat 
ist,  dnss  nenilicli  Knyserl.  MaJMtM  Allerhöchste  Aul.horillti,  b«v 
Allerhöchst  wessen  Abgang  in  hiesiger  Reich* -.Stadt  alle  Regierung 
und  Regieiungs-Hniidlungcn  ungültig,  nichtig,  eigen  milcht  ig, 
verwegen,  und  vor  die  ge  ine  i  11  s  eh  n  f  1 1  ic  he  llürger- 
schaft    unverbindlich   m  .    verspotte!,    ent.lt  ruftet,    und 

gantilich  ausser  Augen  gesetzel  worden; 

Als  ist  die  von  anmassliehen  im|imlilii-iiten  Htiigermei»ter 
und  liath,  und  also  nur  allein  v<>n  privat  Hilrgmen  ungrtlndlicli 
und  ohnmächtig  verfugte  Eicitution  des  Fisel  ftlr  mich  um  die 
iiijuriiiaer  und  strafbarer. 

Ich  halte  mir  daliero  die-  einer  solch-  ofenllielu'n  Khi- 
Verlct/.nng  gemesseno  Gnugtliuung  sowohl  contra  prnetenso 
Excitantes  als  praetensum  Excitatntn  MUjdrOoklica  bevor ;  und  du 
man  so  weit  davon  entfernet  ist  das  hMiciige  tlnweesen  abzuhelfen, 
da.-s  man  vielmehr  solches  mit  ferneren  Verwirrungen,  fort  Nullitäten 
mit  Nullitäten  immer  anzuhäufen  sich  nicht,  entsehet,  j.i  jetzt  gor 
die  ItUrgerschnft  als  würcklicbe  wahre  Untcrtbnuen  zum  Still- 
schweigen durch  ülfenllicho  Misliiiucbung  de»  nicht  zustehenden 
Mncht-Armbs,  somit  zwingen  wilt,  diu  Ausführung  der  ferneren 
despotischen   Absiebten  blind  wuseben  ; 

So  finde  mich  gcnütlugt,  hierllbor  dorn  Allerhöchst -Kiirs.irl- 
Iteichs  Eisci.  diese-  so  leicht  nicht  erhört«-  strafwürdigste  Vorgang« 
zu  denuntÜren,  damit  dieser  Neeeasaria  wider  die  wahre  Fnivcler 

Ich  inhacrirc  dahero  nneti  kIi  vor  meiner  Toiigcn  l'roteslnlioa 

und     Widersprecbung     aller    voigenoliinenen-     und     m»li     1 V 

vorzunehmende«  ungültigen  Handlungen. 

I'u'li     II11     Nutnrium     dienstlich     ersuchend,     die« 
itihat'rii liehe  l'rote.-dation    und  Widerspreehung    wohl    iu 
-eibige   dem  erstem  Stadl-Secrelnrio  testato  zu  insinuiren,   nuit  Hb  li 
für  die  Cebilhr  ab  seiner  V  er  räch  lang  M  inst  rttrornli  reu. 
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HierM  »er 
De»  Herrn  Notarii 
Interponirt  und  testato  insinuirt 
Aachen  den  4ten  Mnji  1770 

Dienstwilliger 

Peter    Strauch    AltUürger meiner 
der  Kayseil,  freyen  Rei<bs  Stadt 

Aachen. 


Urkunden, 

betreffend  den  Aachener  Reicliswald. 


Dir  l>fi,t:»>ilt  iH/iml,,,   *>,h  IM  in  A"..i»y    fttff»fM  :n  IhtK». 
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Nachbarn-Verein    vom    1  3 1  e  n   Junius    1450. 

Kit   is  zu  wissen  dal  die  Kirs  pellen   van  Wurselen  jmll  van 
Hamen  sanienl liehen   vnnd    eindrechtliehen   auerkomun-ii   sint,    Itat 
sie  alwege  dess  Sundngs  nae  Pinsten  bei  einander  kommen  sullen,  \y 
dni  llaarenre  Heitgen,  alss  dat  ge  wonlichen  Ind  ald  lierkuimuen  i?. 
also  dat  sie  alda  ordiniren  Indt  setzen  sullen  ihre  gewonlii-he  &ochen. 
alss  van  dess  Buischs  wegen,   so  dat  sie   einen  Huisehs    Zu  boUtn 
srhlaen,  Ind  den  anderen  vpdoen  jnd  vort  ander  Vorstmeister  jnd 
Vursler  kiesen,  alssdan  gewon  liehen  ic=t  Zu  doin  jnd  wirft  Sachen, 
dat   die  Yoist meisteren  of  der  Vnrster  der  Zugeschlagener   lluisrli* 
j  lieber  opdede,    buissen  gesetz    vnnd    coiisente    der    Kirspeleii    \an 
Wurselen  jnd  van  Haaren,   so  sullen  sie,   an  welchen    il.it   wehret  a 
wehre,  id  sei  ahn  einen  of  an  allen  die  al setzen  van  stunden  ahn. 
jnd  der  Kirchen  jnd  Kerspellen  dar  zue  zu  besseren,  van   belan^n 
der  biu.hen  jnd  der  Kerspellen  guitt   Dnnck    sein.     Item     vort  ••ff 
id  sach  weine,  dat  jnnieh   Vor.-d  meist  er  off  Vorsler  eini<  he   Ki«  h-n 
of  ander  Indiz   afhawen,   dal  vnredllirhen  wehre,  dess  sie  .uidi   nit; 
lüiitt    enhettcii,    So    sali    man  sie    auch    afsetzen,    an    web-hen    dt? 
gebreche  wehre,   off  der  dat   ver>aumpt   hetto,    jnd  dar  zu   ;iu<  li  «1«*r 
Kirchen  ind  Kerspell  y.u  besserem!,    als-1  v'-rgeruirt   iss.    Item   %■•■;■? 
>•)     sint     sie     mitt     aucrknmmen,     dat    jecklich     V«irstm»:ister    all»- 
.lahrs    setzen     sali    diuit/.ene    Knlien,   jnd    der  Yniiier    sill    si-t/t-n 
sieiien     llicht-n,     jnd     <lat     sullen    sie    beweisen    den    Kiiflmniien 
van     Wurselen     jnd     \an     l!ann-n,     en     thuissen    sent    <i»itiud»n 
da<h    zu     halllfli     Mert/.ef    jnd     off   sie     des?»    nitt    en    di-dt-n.     lU"-ii 
nitt   beweisen  den  Kirrhrnnien  vur.M-h.  (»ff  Kirspelle  binnen   \ui-h. 
Zt'itt,     su     sali     man      sie     auch     nfset/eii,     jud     der     Kiicli«*n      jnd 
Kir^pele  zu  bessere!  mi«  gcuni.   vur  eimkliche  Kiehe  eine  niaivk,   a;  n 
welrl.ru    ilat    •»ebivelii'   wt'ie.     I  n«l    uff  die  Kiichnnncn   vuiM'h.    dan 
hin i:i-"-t-n   garii,   jnd  weilen   ■  1  i •  -  Ynistmeistercn  jn  \»»r>tere  /.vv  /»■;•: 
«lall    wehieii,    vei>ch  ieiieiit    S«>  dat    sin    de»    nitt    \«»rt     eil   hj<*«ii!«u( 
Sü  -al  mau  dif-elue  hi<nueu  auch  affsrUeii  .Ind  sie  sullen  die  Imi-*.  «i. 
-lt  i«h    wie  \ui-m-1i.    stritt    bi-t/ahleii,    S«>  whhe    lb»nnc  ')    dun    d.i* 
\ t-i- um j •  1 1  l;t-itef   Item  \«»r  i>s  mitt  gciuicrwari  dat  die  Vi*i>tuici>t'-i- 
jnd  Vnr-t'-r  ^»mii«ii  \ s.- wendigen  man  eini«he  grifft   griicii  eil  >u!i-n. 
l'lt   M-i   liiili/  utV  ver.  ki'ii.  dan  sie  Milii-nt   «b*in  "p  <b*n   Kii<  le*tf  Zji 
W" m.-i-l lt*ii  •■ui-rmit/   iai-dt  jnd  c"U>etit   dess  Kii>pel>   \.\\\  Win*»  I:»n 
jiiil    \au    Haaieii,    jnd    da»    snwail    di-n    Ynr*tiiiei*leren   jnd    Ymi?!i, 
v.iii    Ibian-ii   a-   \.iu    Wurst  dien  "p   b«-iden  seilten  jud  an    weine  dv 
u'idiitilii'  \-iiiib-n  wind«',  ib'ii  <aii  sali   men  •/••imi  hmii-ll   im*  van   •]•  n 
l'ui-i  h   \\«-_»n  il'iiu   n>  -■■!«   lus^i'ii.  jnd   van  siundi-n  an  af?»t-vn.   al- 

'i     \'fii    'yni'»"i"f  j"    Jliltnl    in    ..II«  ■!■!"»■'     #/#'ri  m/r  rt. 
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vursch.  steitt.  Item  off  die  Vorstmoister  Vorster  offene)]  die  Honnen 
alle  diene  vursch.  I'unclen  versuymden  off  vcrfreuelden  mit  vpsaUe, 
So  sullen  sie  daninib  gekalcngirt  werden  van  dess  Kirspels  wegen, 
jnd  auch  der  Kirchen  darzu  besseren,  so  alssdan  deine  Kirspell 
guilt  diinckt  sein,  jnd  vnrsch.  steitt,  jnd  dun  en  Bai  man  niemand* 
in  verschonen,  hie  »ei  wer  er  sei,  Alle  diese  vursch.  I'unclen  jnd 
Sachen  willen  wir  gemeinlichcn  nlsus  fast  jnd  siede  gebaldcn  haen, 
vji  verbessern isse  uns  gemeinen  Kirspels,  sunder  argelist. 

Gescheitt  Ind  geordenirt  In  demu  Jahr  vns  Hern  Dusent 
vierhundert  jnd  fnnfzich  dess  druitzeinden  Dags  jn  den  Dramandt, 
der  gensndt  ist  Junius. 

Collationirt,  vnnd  fleisslich  jsf  diese  Cnpoi  dni'li  mich 
Wim  mar  um  Ercklens  notariell,  vnnd  ist  gleiclilnuthende.  mii  ».einen 
Tu i'geme nten  originall  befunden,  Welch  ich  vorbeiiuntHi-  Noturius 
mit   meiner  aigener  handtschrifft  bet  zeuge. 


/wischen  denen  Quartieren  Wümden,  Haaren,  der  Werden  und 
Kvlendorf  den  gemeinen  Kaiebt-WsM  Iwli-rlfi'nd. 

Als  sich  vor  etlichen  Jahren  ein  beschwerlicher  Mißverstund 
wegen  Weidganghs  und  Neissungh  der  Bt  wehen  «witelwn  H& 
ilreycn  Quartieren,  Würsclen,  Httien  und  Weiden  einer,  und  don 
l'nteithiinen  dess  Lands  zu  St.  Cornely  Muniler  binnen  BjrlendorpB 

ander  Seils  erhaben,    welcher  zuhii/  iiliti  dn>»  Knyseilnh  Kam r- 

gericht  zu  Sperr  erwachsen,  und  dascltwt  in  BMrSrinrtW 
Itcchtb-rligting  noch  schwebet;  ho  haben  beede  Poilbeien  in 
VerliitcUuig  weilerer  Unkosten,  Erhaltung  gueten  iiai'li{iaurli(heu 
rriedlen.-  und  /,«  besser  Convei  sation  angeregte*  DlWeh  llefa  Ufi 
eine  guilliche  Verglichung  durch  Mittelen  dann  bveder  Seit» 
gelirsiuelilen  Herren  und  Freund  i-ingelassen,  und  folgender 
AbM-heitü  vereinhartt 

l»as>  nemblieh  obgedaehte  tlOnitcracne  UnlerLhllnen  und 
Einwülmi'ie  d.-s  l>oiplT>  Flendorff  den  Weitgugh  mit  ihren  Itaoltn 
in  vniln  illlirU-ii  Itusdi  die  Aetzsch  genand  vor  ir  VieiU-lheil,  wie 
um  Alters  herpraclill,  olss  auch  forders  bis  in  die  8!ein»i-ilT 
iMiilimiireii,  uii'l  dessen  geneissm  ;  zu  dem  Knd  Irerseils  einen 
V;>i>tei'    und  Viir>le!-Kueclilen    un/u*cti*B    bemeeblig  mirn  »ollen. 

Welche  Vöisler  und  Vörater  Knechten  [wnn  dicselbige  in 
Cegeiiwurl  etlicher  der  Keiebs  I;tileit  Innen  (wun  denselben  auf 
I.cm  heheneu  Anzeig  daher  zu  seyn  gnftWigh  Myn  wllrdt< nt)  tat 
gewr.liiiliehe  Zeit  vcraidl]  gelich  den  anderen  dreyen  der  Reichsvrrotitr 
umderbaie  AutViehl  haben  sollen, •iiimit  der  HnMh  nicht  mimhinnclit, 
muh  einige  un/.imliclie  IlolUignngh  tmt-e-t  rafft  rdnyltt,    und  wann 
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Jahrlighs   auf   Ponnerstagh    im    Festelolmnt    auf  dem     Hoeff,    die 
Startzheid     genant,     die    drcy    Rcichsvorster,    und     Voi>terknevht 
zusammen    kohmcn;    so    sollen    den    Eylcndörpffer    Vorsler,    und 
Yorsterknechten    glcichfals  frevstehen,   daselbst  zu  erscheinen,  die 
Mahlzeit  des  Sehweinbachcins  Weins  und  Gelds  glich  den  ander« 
vor   das    Viertel  heil,   einen   so    viel   als   dem    anderen,    nach    alter 
Gewohnheit     zu    gemessen,     würde    aber     ein     guit     Eicher-Jahr 
erscheinen  ;  so  mögen  obgedachte  drey  Dörpfferc  mit  ihren  Vör&trr 
und  Knechten   den  Husch  besichtigen;   und  ohne  Gegen  ward  t  der 
Eylcndörpffer   dass  Eicher   (wie  viel  Schwein   ungefehr    darauf  in 
treiben)    ü  tausch  lagen  und  setzen:    von  welcher  Zahl  Schwein   die 
Eylendörifer  l-nterthanen  das  vierte  Theil  (gegen  Abzahlung  Iren 
Landthcrren,  einem  zeitlichen  Abbaten,  gewöhnlichen  Dcchthauib»)  an 
Schwein  uff  dem  Echer  (sobald  das  Rohr  wie  von  Alters  abgeschoben) 
/.uglich,  und  gesamt  zu  treiben  berechtiget  seyn  sollen ;     nnd  wan 
dagegen  gehandlet-,   einer   vor  den  anderen  ufft  reiben  wtlrde,    h<11 
derselb,  wie  gewöhnlich,  gestrafft  werden. 

Und  wan  einigen  lie&tcn  einer  uud  anderseits  pfandtliar  befunden 
würden;  soll  Inen  solehs  alsbald  t,  umb  das  l'fand  zu  lösen,  ange- 
zeigt- ;  und  keine  mehrere  Konten,  als  den  gewöhnlichen  l'fandpfVn- 
ning,  darauf  gesetzt  werden,  die  aber  in  Beza  hin  ngh  de?»  gewöhnlich 
IMandgelds  unwilligh  ;  sollen  darzu  durch  Ihn  de»  Oortu  Vorderen, ') 
wie  gewöhnligh,   angehalten  werden,    und  Anrieht ungh  lie*cheh«*n. 

In  massen  von  allerseits  Vorderen  auf  einen  Melieren  Hit 
eine  liey>aiiiinenküuipf^  angebt al t  ;  die  Hrüchten  (wie  von  Alf«-« » 
lierk<ui:en)  von  allen  vier  Vorderen  bevsammen  bracht-;  und  unter 
Inen   in  vier  Theil  iimgrt  heilt   werden. 

Da  aber  die  V  «"»ist  er  an  vli^iger  Aufsicht,  Anpringen.  und 
Straff  der  Misprnucbcr  *äumigli  und  nachlessig  l>eftinden  viiird'-n  : 
dieselbe,  nebt-n  Entsetzung  Ihren  Ambter,  darvur  nach  liefindt-n 
mit   eiiHT  sta reker  Straff  angesehen  werden. 

l'nd  damit  angeregter  Htln-h  desto  bais  aufknhmen  und 
untei halten  weiden  möge,  haben  >ich  beyde  Tlieilen  eingda»»n 
iui«1  v»-i glichen,  am  nöthigen  (Mtercn  gesamter  Handt  auf  ein  /•■:! 
vi»n  .fahren  nötige  ZtieM-hläg  un«l  Einsehl<l>s  dergeMalle  zu  nt;i<  hin. 
da-s  difxdbe  eiin'iii,  od»T  andern  Theil,  mit  Ein-  und  Aufftieil-nnj 
Ihrer  Herzten,  nit  .»ehiidlirli  ihn  h  Itehindfrlich  sevu  sollen,  w»*l«  h*< 
EiiiM-hliis  lulgetidi*  (wan  ••>  .illtk»eit<  l(hatt>amb  Wfund»n)  wh-dt-rum 
niitfiift.  und  znin  gi'iiifini'n  Weitgang  und  Gel'iau«  h  gt-nut/»" 
wi'idfii  -••lli-n.  Keiner  zu  hi^MTcn  l'nt'Tlialtung  des  Hiim-Ii  M«M>-n 
an   li'di^«u  und  nnttigfii  <Mtertan    auf  gfnuhtilirlie  Zeit    von  a'U-n 

'i    fiiM  nbivhzritigrr  Hund   i*t  das  „ V"- ■r-f ••Ii»*r»ii"  des  Druckst    in 

..  Y"i^iT*  n ■■   omndert  worden. 
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Theilen  jeden  KU  seinen  Quot  junge  Baum  gesetzt;  allenthalben 
vlissig  beplauU,  ge [«»•>■« t,  und  bey  Vermeilung  der  gewöhnlicher 
31  raff  angeweist  weiden. 

Darauf  dun  allerseits  Vorsteren  und  Knecht  sonderbar  Uffsicht 
haben  sollen.  Desselben  Busch  sollen  alle  Theilen  nnt-ched liehen, 
und  untragbaren  HSlUeren  zu  Ihres  Brandts  und  bBusa lieher 
NoMurrTt  gebrauchen. 

Im  L'fnll  alter,  einige  Dörfler  zu  Ihrer  Gemeinte  Nottuifl, 
Dan-  mler  andere  Holzeren  vonnütten  betten  und  dieselbe  aus 
berührte  Busch  begehren  würden;  tollen  die  Klendorpffer  so  wohl 
als  andere  Keichsdörpffere  solches  der  Gemeint  auf  dem  Kirchhoff 
im  \V(li  seien  (wie  von  Altern  herkohmen)  angeben,  der  Hölzer 
gusinnen,  und  dcrgestnli  obtM  einige  Unkosten  und  Zebiuugen 
abhauen  lassen.  Im  Pf»]  »bor  einiger  Unlerllmn  oder  Kinw.dmor 
der  Reichs-  oder  rJilendorm.i  tlcmcind  vor  sich  selbst  und  /.u  »einer 
privat  -Nottuifl  einig  Bau-  Otter  ander  Hol*  begehren  wtlrdte; 
solches  soll  gelkhfals  auf  voi  bestirnten  Ortt  mi  W|lr»rlen  anbracht, 
und  daselbst  gegen  gewöhnliche  und  iiwiniliftui  Knl  rieht  ung  der 
Vörsler-UebUhr  bewillig))  werden. 

Da  sey  aber  ohne  ougesttitw  Ansiiehung  zu  Ihrer  Notlurf 
Holz  inj  Busch  phclen  und  abbauen  würden:  twMrM  »oll  Innen, 
uff  Ihrrer  (lefahr  der  1lils.-h-It.il.  hten  und  IsHelscbnft,  wie  von 
Alters  herkohmen,  und  anderer  Owttill  nicht  rrgr^inm  HJ1L  Und 
dieweil  der  gemein  Busch  in  diesen  be-bftr liehen  Kriglcuften  und 
sonst  en  durch  Vct  kauffungh  und  Verscbernknilga  der  Hölzer  tnireklirh 
verwtlsielt;  so  haben  sich  allerseits  Unlerlhanen  dahin  verglichen, 
liinfilrder  keine  Httl/.er  ohn  buche  erhebliche  Ursachen  iu 
versrhanken,  auch  .leren  kiiinc  ohne  aussemte  unumgängliche  Notl 
/.»  verkaufen;  sondern  gesamter  Hand  dum  Ilfkurncn  il«>  gemeinen 
BUmIi  m  1-eflirdoren  ;  Zum  Pfall  aber  dergleichen  Schenkung«  und 
Vcrkaiiffnng  besehenen  solle,  alsdiin  den  Eilendoritfler  vor  Ir 
Vioitelheil  eben  so  viel  (als  die  Kuich*-Unl«rthUMl  in  di-even 
Theilen  abhauen  lassen,  verschenkt!  oder  verkannt  betten l  ra 
Ihrer  (ielillhr  gelichfuln  gevolgt   werde». 

Dieweil  alter  nichrg.  rlihrle  Ueiili'-lnlerilmnen  vor  Ibi Gebühr 
»n  nl.be.  Hinten  Ort  bis  nn  die  Sieinwuff.  wegen  Weil*  d™  Yfwgt 
und  t'ngelegenhcil,  .liil.il  ich»  kein,  oder  geringen  Hiimdh.dl* 
grnii'sseii  khfiniien;  so  ist  Ihnen  von  den  KjfendtlroV  glättet, 
.F,ihilieh>  davor  an  iibgan-enr  untt in Jitluircn  Ib.l/.eieti  iH.Liw.'gli 
gewün  lieber  ll  Int  lern  an  den  Ort  ruslen  und  Ihre*  U«b|l«Bi  (w.n 
.li.-elbe    durcli    die    vier  'J    Völler    der    liebuir    angeniest)    obno 

')  Umduhriftlit^tr  S->»ati  am  Jimmlt, 
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Eisselse bafft  vcrkauffen  oder  verpringen  zu  lassen,  davern  auch  in 
den  Ort  der  Ertzseh  bis  in  die  Sleinseiff  durch  Aufqneling  der 
Flüss  oder  andcreu  Mitteln  dio  Paill  und  Lie  mitten  verdunkelt!« 
versetzt  oder  vertausch]  ich  würden ;  tollen  alle  vier  Gemeinden 
mit  gesamten  Kosten,  Jeder  vor  sein  Quot,  wie  von  Alters  gehalten, 
dieselbe  in  vorigen  Standt  zu  ersetzen  gehalten,  und  schuldig  *eyn. 

Endlich  allerseits  sich  dahin  crclilrt,  inskünftig  als  verwandten 
Freund  und  Nachbaren  in  Fried  und  Ainigkeit  zu  leben,  und  mit 
rechter  nachpaurlicher  Zusammensetzung  einer  dem  anderen  in 
Not t fehlen  mit  HilflT  beyzuspringen :  unnd  da  über  alle  Hofnung 
mehr  angedeutes  Dusch  der  Etzschen  halben  hernegst  Streit  und 
Irthumb,  welchs  doch  Gott  verhuete,  entstehen  würdte ;  solche 
Misselen  ohne  Einige  Rechtfertigung  durch  vier  scheitbare  Menncr 
(deren  dio  lieichs-Uuterthancn  zweyen,  und  die  Eylendorpffrr 
gleichfals  zwee  zu  erwöllen  haben  sollen;  und  da  nuttig,  einen 
Obmann,  dessen  sey  bich  an  beyden  Seiten  zu  verglichen)  in  der 
(iuite  bey legen  und  entscheiden  zu  lassen. 

Und  haben  demnach  einer  dem  anderen  bey  Ehren  und  Treuen 
angeh ibt  und  versprochen,  obge*etzte  Punkten  unverbrüehligh  zu 
halten,  und  dar  wider  durch  sich  selbst  oder  andere  nichts  zu  thun. 

Und  zu  mehrerer  Sicherheit  haben  allerseits  Unterthanrn 
die  hierzu  geprauchte  Herren  und  Scheitsdeut  Hoch  würdig  \Vohlede!o 
Herren  Herren  Johann  Heinrichen  von  Gert/en  genant  Sintzigh 
Abbaten  und  Lnntthern  der  Kay&erlichen  freyen  Ahu-yen  /u 
St.  CWncli  Münster,  Hau*  Gerharden  von  Holtorff  zu  llochkirclif. 
lVter  Simones  Kitz  Et.  ChurfürMl.  Trierische  Käthe.  Gerhartec 
Ellcrborn,    und    Albichteu    Schrick    Maieren    zu    Uortzcchcid    und 

1 le    Schelfen      und     Coli  raten    Sieberich     Lt.    Secretariniu     d*> 

Königlichen  Siuls  und  bogen  Gerichs  zu  Aohen  ersucht,  und 
l' «bei ten  dir-eii  Vertrag  mit  a igen en  Händen  zu  unterschreiben  und 
mit  ihren  Siegeln  zu  vcmegelen,  welchs  dieselbe  auf  Keuchen 
bey d i*n  l'aitheven  zu  He>ten  gethiin,  und  dieses  mit  eigener  Hand 
unter.M'hrirben,  amh  ein  jeder  mit  seinem  Siegel  iKM.TaftigfT. 
tie.-i-hfl.eii  zu  A«  I:en  am  tun!  und  zwanzigsten  Monats  Appril  im 
.l.ihre  ein  tau-ent  >eeh<»  hundert  drei/iehn.  Johannes  Heinrieh  Aldu*. 
.l"lianni-  (ifi'hard  v  m  Ib'limtf.  lVter  Simonis  Hitz  L.  (Serart  v-n 
IIINt  l.t  im,  Albiivht   Si-hrii  k.  ('"nrad  Sibrich   E. 

Ha-    v«»r.-t i-li»-ii'l»*  Ab-ehiifJ    mit  dem    in    der  Indien  Maj"i;.i- 

Ii'-ji-tiaUn«-  hi»>«'lb-t  \  •  i  flii-llii  l.«-n  <  »riijiiial-Stuck  allerdings  glfi«! - 

I.mlf-nd  m-\i*.  !-•■-' ■hi-ini,"-  hii-mi*     Auehen   den   HUen  denner   I7HI. 

.!■  an.   Anr.   Ei«  hludtz  Majnriac 

i     c  >•■•  ri-i.u-ii    Suh.stitutus,    Sc    Notariu» 

■     *Jm     ' 

('a--  .    ]'ul»li<u.>    manu    Sigtlloque    propra«. 


Originale  instrunieiitum  pp'lcstutioiiiss  et  anriellaüonia  wider 
die  =  ■,'  den  4.  junius  Uli.  nachmittag  um  halb  fön  ff  ubr 
auf  Haaren-Heidchen  durch  de»  stadt-Aachenschcn  Vogt-Meyer, 
Adam  Dalduin  von  Weiewitiler,  und  den  Vögten  tu  Wilhelm- 
slcin,  Franz  Wilhelm  von  Weiswcilor,  verkündeten  Wahl- 
Ordnung.  Wie  solches  Iu-ii  uinkiU  am  14.  jnnius  KiT'.i. 
Vormittage  ungefebr  um  '.».  »In-  dah'ier  auf™  Math-Hans  durch 
den  Notarius,  1'eter  Gübbcl*,  inninuirel  worden. 

Ehren! fester  Nolarie 
Demselben  geben  Wir  Vorsteher  vnnd  Seheffen  deren  Vier 
quartieren  Wu rüden,  Haaren,  Weiden  vnnd  Hlendorff  Zu  erkennen, 
welcher  gestalt  denen  dreyeD  ersten  quartieren  der  vorder»!  e  Husch 
n  legst  den  Landtgraben  gelegen,  der  darauff  ibtt  UUlOMBBd«  Wall, 
die  eetsch  genant,  allen  vier  quartieren  pro  inditiiso  Von  Viellon 
hundert  Jahren  hcro  niebtt  allein  eigen!  hllmblieh  xustendig  gewessen, 
vnnd  ohn  vntsci  ein  facto  neeh  billig  bleiben  inllwte;  ton  deren  »och 
darin  Jedermann  igliehen  vmiei  werlh,  nach  gestalten  fUBH  vnnd 
Lunten  die  Wnldlordlnungb  verflieget,  Vörnter  Vnnd  VDratei-a- 
Knechtt  gesetzt  Vnnd  entsetzet,  die  WnlthiiKbfelligc  mit  iftMN 
Wallbrurhtcn  beleget,  denen  (welche  von  Vnnes  -zu  Wllrsekn 
holt*  gesonnen)  nach  gestallen  »achea  gralu  eingewilligt  oder 
verkauftet,  in  Summa  alles  dass  Jenigh  der  Haschen  btlbi  a 
vnnd  verfuget  haben,  wass  ein  a igen (IjÜiu bei-  mit  Beinen  UdoN  ilnm 
Vnnd  lassen  könte  oder  möchte,  gleich  dan  »einer  HooUnrtU.  IHilU 
l'fallz  Ncwburgb  vnnd  dero  Höonstlljbligsten  Vorfahren  «ownl,  nUl 
iiiieh  der  Stadt  Auch  hh.  Hdigei meisteren,  llawmeisteren,  Hurgeren 
.'um  höchsten  biss  /um  niedrigsten  vber  derö  bo  gnedigste»  alsR 
grossg.  vnnd  gebührendes  ansiunen  Von  Vn/ni  tlrkdemklichen  iahren 
die  Iir.lt/er  bewilliget;  durch  Vn»era  VorrtnwUtw«  Vnnd  Vönttrr 
Kneibtte  nnweiasen,  so  mit  Vnsserem  ordenllirhen  WallZtiiehen 
hal.cn  stainpITen  oder  zeichnen  lassen,  in  so  galn*  Um.  Hm-br'.dhlit 
den  l'lalz  oder  grundt  in  der  »bUi  h  (worauff  dio  stnw  zu  der 
Kolil|"ni]|ien  stehet)  mit  Zuziehungl]  deren  Vier  quartieren 
eingoe.-seneu  Vber  dero  gnildigstea  begoien  bewilligt  vnnd  ange- 
wiesen, allermasscn  dan  Wir  in  denen  beyden  Hü.m  b  n  Ml 
Waltorduuugh  zu  verfliegen,  VBnler  Vnnd  Vertier  Kneehlten  m 
m-Izcn  Viuid  zu  entsetzen,  die  Hi  ueb  fällige  nichtt  weniger  xv  ]i  fanden 
:il»  zu  Im-s.1  raffen  j  die  daral.  fallende  straffen  Vnter  Vnn«  in  Vier 
gb-irhe  Theill  m  iheilten.  Vber  10.  20.  30.  40.  50.  80.  70.  80. 
\").  1^0.  Vnnd  mehr  hundert  Jahren  «Im  Vber  menschen  gedewken 
Vnnd  bewehrte  Zeilt  rechtlens.  hergebraehlt  haben,  Vnnd  in  dessen 
mehr    dan    Landt  kundiger    po*MMfon    vel    IJMii    grwrmn,    Vnnd 
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annorh   Von  recht s> wegen   gelassen  werden    müssen    vnnd    sollen: 

Dannenhero  Wir  Vorstehcre  mit  fuegh  rechtens  nichtt  sehen  können, 

wie  1h.  Hürgermeistere,  Sc heften   vnnd  Rabtt  des»  Königl.  SlnelM 

Vnnd    Freven    Reiches  Stadt    Aach   Ihro   Hochfürstl.    Dhltt    Pfaltz 

Newburg   vnterin    dato    GUlich    den    28.   iipiili*    1 060.    die    aetsch 

haben     cediren,    abt retten     vnd    vermittele    nulfrichttungh     einer 

vermeindtlichen  x)  Waltordnungh  denen  Quart  irren  W Urselen.  Ilaaren 

vnnd  Weiden  die  gerecht tigkeitten  dess  schweidt  Vnnd  weitgang>> 

auch  nülit tiger  Behültzungh  uns  vorbehalten,  wegen  des  Reichsswalt 

aber,   das*  Dominium  Vnnd  Waldtrechtt  dei  Stadt  einheimbseben 

mit   der  ahm    3.  Junij  1661    auss  gemeinen  concert  hochstg.    Ihro 

Hoch  fürst).  Dhltt  bereit  ss  verfaster  aninassli«  her  ordnungh  biss  auf 

den     i    j""n,j    1670.   zurückhalten,   so    dan   dieselbe    ahn   g.1    tagh 

denen   dreyen   quartieren    W Urselen,  Haaren    vnnd  Weiden    dnnh 

dem  H.  Julian  Halde  wein  Von  Wefcsweiller  Majoren  zu  Aach  Vnnd 

h.  Frantz  Wilhelm  Von  Weissweiller  Vogtteii  zu  Wilhelmstein  »l>* 

Von    mehr   Höchster.  Ihro    Hochfürst  1.    Dhltt    hierzu    absonderlich 

committirt,    in   dero    landtstattischer  territorial    Jurisdiction    Vnnd 

obrigkeit  nachfolgenden  Inhalts  hal»en  puhliciien  las>en  oder  können, 

tenor  der  p  u  b  1  i  c  i  r  t  e  r  Wa  1  d  t  o  r  d  t  n  u  n  g  h  *) :   Von  Gotte«. 

Gnaden  Wir  Philip  Wilhelm  Pfalt/.gran  1k»v  Rhein,  in  Bayeren.  zu 

fiülich,  Heue  Vnnd   Herg  Hertzngh,  Graft"  zu  Veldentz,  Sponlieim. 

der  Marck,  RauonMein,  Vnnd  Mors,  Herr  Zu  Rauenstein  etc.  Vnd 

Wir  HürgcriueUter  Scheffen  Vnnd  Rath  de-s  Konigl.  StueUs  vnnd 

Stadt   Aachen  thun  kundt    Vnnd  bekennen  hiemit,   al>s  der  llu«i  h 

die  Aet>ch  vnnd  Reieh>swalt  genant    durch  die  eine  geraume  Z».-it 

hero  gCM-hwebtte  Xaehhahrlirhe  gebreehen  Zimbln.h  Vnnd  riergtMalf 

mis>braurhtt     Vnnd    Veihawen,    das«*    dafern    >nhh«Mii    1n-v   Zeili»n 

ii it    Vorgfbawt't     werden    sulte,    dei\-elb    redtlich   /.um    Vntergangh 

gerat hen  wünle,  daher"  Vnnd  damit  g."  Aetsch  vnnd  reichsswaMt, 

niclnt  allein  vor  fernerem  Verderb  mtiMTuirt  vnnd  erhalten;  sonderen 

mit    der  Zeit!    in    hrs>ercn    ^tandt    gesetzt    werden    möge,    bei    dt-n 

zwi>ehen  Vnn>s  ahm  J*\  aprili>  1661   .Jahi>  Vl»er  die  nac  hkihrliehe 

SlVen    aiiffgerit'htien   Vertrag    Vnter   andern    versehen    vnnd     gut 

befunden,  d»>renthalh  l-«-t endige  ordtnungh  au  ff/.ur  Mitten,  da»*  Wi, 

di-mnaeh     mit      reitb.-m    Rath,     Vntl     naeh     gepflogener     gütli«  h«-r 

(anmmiiniiatiijn   vnnd  handlungh   vnn>*eivr  dar/.u  verordneter  Ritli 

vnnd   iatli  — IVilndt    Vnn*>  nat  hf"lgeiider   W.illorilniingh   Vni  N  nn--. 

Vn^ej-o  Kiin-n  vnml  u.i<  hkruiiÜiiL'eii  verglichen,  dioellie  tchiiffil««  h 

veifa^r    Vnnd   Viiu«-ibrfi«  lilirl»  zu  h.ilti-n  phieidirt   halben. 

*)   Stritt  iI,m   tm    l'..,t?  tlnrvh*trirhrnfH  .lrt-t^ndlgfll"'    ut  r*H  $piit'r*r 
Jl'lh'l  >im    ii'iri'/f    ,\*i -rill»  llhllL»  hell"    (f**cUt  K*»rtlfH. 

'•  Am  linuik  von  tj-vterer  Hand:  Wald- Ordnung.     ■    ,. 
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1.  Erstlich  soll  alle  Jahrs  <len  ersten  Dienstag!»  im  monat 
iiihv,  Vnnil  so  dersclb  an  IT  Einen  heiligen  tagh  fielle,  den  nach- 
Tol^cmlen  tagh  darnacher  u uff  dem  haarender  beidtgen  in  Beywessen 
Ihrer  Furstt.  Dliltt  vnnd  Eines  Ehreahmen  Roths*  Deputierten 
Hnltzgedingh  gehalten,  vnnd  nun"  solchem  Holtzgedingh  die 
Wnltordnungh  offen t lieh  nbgelesscn,  mich  alssdan  durch  die  Reichs» 
Vnterlbauen,  zu  beyden  ITurren  \V  Urselen  vnnd  Haaren  gehörig!», 
drey  Vorstmeister  Vnnd  durch  jeden  Vorstmeister  ein  Vörsler  Vnnd 
Leibk  nee  litt  wie  Von  alters  erwehlet,  vnnd  dieselbo  Borger  meisteren 
Schelfen  vnd  Rulh,  so  viell  den  Reichst  wall  anlangt  veraydt  werden, 
Jedoch  Ihr:  fUrstl.  Dtiltt  Atnbtman  Vnnd  Yogtl  iq  Wilholtnstein 
die  nuftVichtt  in  der  Aelsch  behalten,  Vnnd  tan*  einen  mim-  *we*n 
Vnrslev  nn/.uslellpn  freyslehen. 

2.  Jet/.geinr.  Vorstmeister  vnnd  Vorstcr  Milien  den  Busch  Lre»- 
licli  bedienen  verwahrren  Vnnd  JleisMgc  aoJhiobU  haben,  auch  daran 
sein,  dass  dcrselb  nit  Verhawen  n«rh  bochHdiget  vnnd  diu  u-elscn 
>o  wol  alss  mich  der  Reichsswnlt,  wie  von  allor*  genoMcn,  »He 
andere  von  alters  da) zu  nkhlt  berechltigttc  bcnachbnhrtc  Vnlef- 
[lianen  iiber,  wie  bisshero  also  midi  hinfllhio  von  geniewungh 
Wasser,  Weyden,  Ilaw-  Vnnd  Brtndtbolti  abgehalten  werden. 

3.  Bss  sollen  auch  gedachti,-  VorutOMUtK  Vnnd  Vörsler  mit 
gutem  Vnterscheidl,  Wer,  wie,  vnnd  «uff  welchen  tag,  ein  Jeder 
gelirnrh.lt.  Vnnd  Vbert  retten  schriftlich  verzeichnen,  vnnd  dhi  sie 
seihst  nit  schreiben  könten,  bey  anderen  Schreibens  erfahrenen 
nuHzcirhnen  lassen,  Vnnd  solche  VerieicnattU  nun*  dem  H-ll/gediogb 
Vurbringen  Vnnd  einlieberen. 

4.  Wnss  in  der  Act  seh  gebrUclitt  sollen  hOchsiff.  Ihm  frdliltt 
Ariiblinan  vnnd  Vi.gtt  zu  Wilhelm-tcin.  wnss  iil^r  im  ReicbMuralt 
gel.riirhlt  Bürgermeister  Scheffe:»  vnd  Ruth,  oder  deren  Urputirte 
: i ii It"  dem  Holtzgedingh  einem  Jeden  innerhalb  drevon  wurhen  ta 
Ue/nhllen  aufliegen. 

5.  Alle  in  g.r  Aelsch  eilige  Bruchteil  tollen  Hoeliilg  Isir. 
I'rdhltt  zukommen,  eingefordert  Vnnd  dum  Vogtten  zu  Wühelmstein 
Vbeili.-b.-rt,  dergleichen  alle  im  J(riehs«hu5ch  Verfallene  BrUehllen 
Buigi-niirSchetTen  Vnnd  Italh  eingelietwrt  Vnnd  entrichtet  worden. 

(!.  [ihn  einige  Vn willig  befunden,  die  Ihre  niifferlegtte 
Hrlithtlen  nit  hcznhllen  Wollen,  dio*lba  solla»  dnich  die  obrigkeill 
»viiinnter  die  Veibrlichllo  gesesfen,  dann  angehalten,  vnnd  auff 
t-rfoideren  der  Hcauibtlcn  zu  Wilbalmsteiü  xu  gebührender  ablrag. 
»islirl  werden. 

7.  Im  fall  einer  holtz  bedllrfftP  in  bawen  der  mngli  solche» 
'lern  Voiftlmr     vnnd     Vorderen     anzeigen     geetalt     den    Bnw     *n 


«20 

besichtigen   vnml    auff   künftigem  Holtzgedingh    dnss  Betin«len    xa 
referiren. 

8.  IhiaH  holt/,  alssdan  dermassen  nach  .Federen  noLttarfft 
bewilliget,  soll  durch  Vorstmeister  Vnnd  Vorster  mit  dem 
scblageisser  deren  einss  :  so  in  der  actscli  zu  gebrauchen  :  zu 
Wilhclmstein,  dass  ander  vor  den  ReicliSMvalt  in  der  Stadt  odrr 
Reich  Aach  nach  beliehen  K.  E.  Rahttss  veiwuhiet,  Vnnd  mit 
Zuzichungh  beyderseits  Vorster  gezeichnet,  auch  durch  die»ell»e 
gute  aufzieht t  gehalten  werden,  dass  nit  mehr  gehawen  dan  erlaubt 
geweist,  Vnnd  mit  gem.  cissen  gezeichnet  i>t. 

9.  Wer  darüber  Vnnd  mehr  dan  angeweist  Vnnd  gezeichnet 
hawen  Vnnd  wegführen  wllrde,  soll  Von  Jedem  Baum  drry 
goltgulden  gebruchtt  haben. 

10.  Ks  sollen  ahn  statt  eines  Jedes  1  Ja  wind  u  bo  in  inaseen 
jetzg1  geweist  vnnd  abgehawen,  durch  denjenigen  der  es  empfangen 
vier  junge  Kichenstahllen  oder  püstlingh  gejill  inizet  ins  dritte  Jan  ff 
geliebelt,  auch  durch  Vorstmr  vnnd  Vor.-ter.  ob  die  postungh 
geschehen  seyc,  besichttiget  Vnnd  die  säumige  wegen  eine*  Jed?n 
l'uMlein  mit  einem  Rcichssort  bc*t rafft  werden. 

11.  Dergleich  solle  Hinein  Jeden  zu  seinem  Brandt  .ihn 
Vnsehadtlichen  lndtz  nöhttig  lirandthidu  an^-wiessen.  Vnnd  nr.t 
dem  schlageissen  wie  obg.1  gezeichnet  Jedoch  dabcv  so  w«d  ;iU»  in 
ahnweissungh  der  Hawliiiltzer  die  proportin;!  gehalten  Vnnd  in 
nbaehtt  genommen  worden,  da*s  die  im-M  verhawene  HrU-r 
verschönet,  vnnd  die  aetsch  vor  dem  Kehdi^walt  Vnnd  hingegen 
der  Reiehsswnlt  vor  die  aet-ch  nit  Verhawen  uoi-h  verdorben  werde. 

l'J.  Uie  gewiesen  Vnnd  gezeichnete  Höltzer  snllen  zwi*rlun 
dein,  vnnd  iiieg.<»ikun  fit  igen  Holtzgedingh  abgehawen  au-s  drin 
Wall  gesteh,  viiil  anderen  nicht t  Verkaufft  iim-h  Vber  lassen  wnden. 

\'-\.  Wer  das  holtz  in  bestimbtter  Zeit,  auss  dein  IkM'h  nit 
Melh'ii  nneli  führen  liebst»,  >nll  sothanc«*  holt/,  verblUnet  h.il*n. 
vnnd  da*»elh  VurMmr  \nnd  Vörster  heimgefallen  «ein,  d»T  t-s 
abi-r  .uideri.-n  verkautl'eu  Vnnd  Vherla*>rn  wllrde,  mit  einem  balUn 
^••bguhb'n   Vnr  j<-derem   wagen  gestrafft   werden. 

14.    I>i'j   He»iehttigun«.'h    de>&    Ki.hers    in    der    Aet>rh    vnnl 
Reii-l.^walt  aui-h  aiirfbrrnnnii^h  ;iurf-  Vnml  abtreibiingh  derS«  hwein. 
.-«•11   wii-  Vi.n  aliiT>    i»'l"'h    mit   Zu/it-hutigh    lb»ih>tg.r  Ihr:  filr»M 
I  >  1 1  i ;  t    Bedienten  auch   liüi  jei  in»-i-t«r  Si-h^lfeii  und  Math  d«-putiit«'ii 
•'«•.«■•■lii'iii'n. 

t.'i.  hie  Hirten  >•>]!•  1 1  «elb-t  keine  Kiilielen  raffen,  iiih  h  ,«u-  h 
Aii-1- ifii  zu  i.itfen  L'^t.iMi-u  ;  >"iid»,rn  mit  tlei>«»  d.tiauflT  gegeben 
\\.id»-n,  d.i-«- >"!•  h»**  vti  Ni»in.indt  Lfe*e|,ehi\  Vnnd  niemand!  d.nuU'i 
bi-ti-i-tti-n.   >•■!!  Jeile.^Mii.ihll  mit  einem  g^ltgulden  gestrafft  werden. 
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10.  Zu  besserem  nuffkomiueu  doss  Waldts  sollen  alle  auf! 
der  aetsch  Vnrnl  Reichsswalt  Zugleich  berer.hl.tigU«  HUuster  vnler 
einer  ntiaff  Von  einem  Keichssorlli  .tiihrlichss  eine  Junge  Bicli  ahn 
ürlercn  dun  Vonlmtiikter  vnn<l  Vörster  ess  ahm  nöhttigslen  Zu 
sein  erachtten  dergestalt  posten  vnnd  pflanUon,  auch  Im  dritte 
lauft"  liefferen,  das«  dies«  Jahr  diu  beposlungb  in  der  aetsrb,  vmul 
folgendes  Jahr  im  ltcicbsswalt,  Vnnd  also  folglich  nacheinander 
geschehen   solle. 

17.  Man  solle  auch  ahn  Vnterscheidt  liehen  Ürleren  nach  Vnnd 
nach  ledige  platz  anstehen,  mit  Zaun  od«  grata  n  tafiiddcn,  Vnnd 
ruil    tiiehelen  tasnhincn,    gealalt    daraus«  die  pSsllein   r.u    nehmen. 

18.  Gl  eich  falsa  sollen  Zu  rnntlH  besserungh  vnnd  aulT- 
bringungh  dess  Waldlss  durch  Viirslmciater  Vnnd  Vorster  ahn 
taqueinbsten  vnnd  nühtligcn  frieren  auff  eine  Zeit  von  Jahren 
uöhtlige  Zuschliigh,  dergestalt  gemacht!  werden,  das»  iiimftn  in 
solcher  Zeit  von  liult/hawe  vnnd  wcidtginigh  befreiet  MB,  Vnnd 
im  fall  Jemnndt  holt*  hawendt  darin  beireiten  werde  nach 
ermessigungb  gestrafft,  die  lteesi<  n  ober  H  in  die  Zuschlag  lauften 
gepfändet,  Vnnd  jedes  stück  mit  einen  Schilling»  IlrabanUeU 
ge Hisset  werden. 

19.  Die  ITiindungh  der  Itecslen  Vnnd  sonst  »oll  in  der  aetwb 
durch  niemandt  anders,  alss  durch  Ihr:  Fürst!  DlilU  Förder, 
im  Keichswalt  aber  durch  die  eiwöblte  Vorslmeiater  Vnnd  Vorrier 
allein  geschehen  mögen. 

Wan  herniegst  ein  Vnnd  ander*  auff  dein  holUgedingli  seile 
vorbraebtt  werden,  so  zu  Abschaffung  der  ii.iMbrilucli  Vnnd 
hesserungli  des  Kitsches  dienlich,  soll  diussei  ordlnnngh  beygefnegwt 
Vnnd  einucrleihl  werden. 

Zu  Vrkundl  der  Wahrheit!  seindt  diesscr  Waltordnungh  Y.nt-y 
gleichen  inbalt«  auft'gerichtt,  vnnd  mit  Vnssers  Hoitscngou  ota;'. 
dessgkirbeii  Vn<ser  Bürgermeister,  Schelfen  Vnnd  Itnhtt  irirsll. 
vnnd  der  Stadt  Aachen  Insiegell  takraiTligt,  deren  Wir  eine  HerUogh 
Zu  tili  lieh  etc.  Vnnd  die  andere  Wir  Ullrgi-rmeistcr,  Schelfen  vnnd 
Kahtt  Zu  Aachen  zu  Vnnss  genommen.  s«  ge»clich*n  Düsseldorf! 
den   3  Junij    1061. 

Gleich  wie  nun  Wir  Vorstebere  vnnd  Uinwöhnere  der  dreyen 
Quart ici en  Wfirselen,  Haaren  Vnnd  Weiden  des»  fordersten  Husche* 
nicg.-t  der  I.andtwehr  gelegen,  cigcnlbumb,  Waldtrechtl,  dessen 
gerechliigkeit  possessio»  vel  quasi,  nemblicb  dio  Wallordnungh  xu 
Vi-i  fliegen,  Vorster  Vnnd  Vürsteis  Kneehlten  zu  seUen,  Vnnd  iu 
ctilsct/.en,  die  Wal  Unlieb  füll  ige  .,]in  den  gewöhnlichem  Waltreclilt 
/.u  Wllr^elen  '/.u  straffen,  in  |oe<>  delicti  r.u  plUnden,  die  straffen  *U 
empfangen,    vnnd    nach    gut  find  in    n    fheillen,    Vnnd  was*  deMen 
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mehr    ist   dar  du  ich    gantz  Verkanten    recht  tens   de    facto    wieder- 
rechtlich  honore  vbique  saluo,  entsetzet,    hingegen  dass  Dominium 
mit    dem  Wählt  recht t    sambt   dessen   Cognition  Vnnd  gefallen    di»r 
Stadt    zugeaignet,   Vnnd    Vnnss    nur    der  blosser   Scliweidt     vnnd 
Weitgangh  mit  gemessener  Behültznngh    vorbehalten,    desgleichen 
in    der    aetsch    Ihro    Hoehfürstl.    Dhltt    dess    Husches     Dominium 
Waltrechtt    etc.   Zugelegt,   hingegen    Wir   Vorstehere    deren    vier 
quartieren  W Urselen,  Ilaaren,  Weiden  vnnd  ElendorfT  mit  Vnserm 
allerseitigcn   nachhahren    Vnnd  eingesessenen   dessen   aigenthuml* 
possession  vel  quasi,  Wählt rechtt  Vnnd  in  K  rafft  dessen  nach  inhalt 
dess     Vertragss     vom     25.ten     nionatss     aprilis     im     Jahr     Ißlfl. 
Vnstreitlich  biss  hiehin  Vnnd  dalieuoren  Vlier  hundert   Vnnd   mrbr 
Jahren  hergebracht  ter  gerecht! igkeitt  die  Waltordnungh  zu  verfuegen, 
Vurster    Vnnd    Vorsters    Knuchtl.    Zu  setzen    Vnnd    zu    entsetzen, 
nöhttige  einschlug  Zu  thun  die  Br  lieh  Hill  ige  zu  bestraften,  die  stniffen 
zu  empfangen  Vnnd  Vnter  Vnnss  in  Vier  gleiche  theill  zu  theiilen. 
die  gräntzen   dess  Busches  fleissig  Zu  erhalten,  Vnnd  wass  de*s*»n 
mehr  ist,  ehenmessig  sine  cilationu  minus  causae  engnitinne,  Vnnd 
also  Vnerkanten    recht  ten*.    prorsiis  nullit  er  honnre  vhhjUH    iterum 
salvo,    tMitsftzct     werden    wtdlen,     Vnangesehen     Ihro    Hurhfrdhln 
Yber  den  obange/.ngenen  Vertragh    ex  anno  lfilfl.    in  dem   KilrMl. 
(i  nötigsten    Ih'feleli     ah n    demselben    geheimben    ltath    Cauimer»-n 
general   Wacht  t  meisteren  fJuhernatoren  der  Fürst  1.  lesideiitz  St  ad! 
Dü.-H.'ldorfV,  Aiiihtman  zu  Wilheliiistein  vnnd  K>chweiller   H.  Juban 
Wilhelm   Vmi  (i«»li-t»iii  sei.    Vnnd  h.  Kraut/.  Wilhelm   \**n   Wei»— 
weiller  Vogt  teil  zu  Wilheliiistein  den  7.  xmhris  IGfil.  wegen  d»-r»-n 
\nii   Kb.'iidorff  gaiit/.  FiirMl.  cmitestirt  halien,  dass  Ihro  Hikchfrdhlt: 
nii-lit t  gemeint  wi'H'n.  denen  Suppliennten  in  Ihren  recht  t»-n  einiir* 
.- i n n ■*   prariudirip'ii  zu  la^en.  de>swegen  dan  dern  Iteaiiihttt-n   gn.V 

•  ÜL.f-t  bi-t'iihlh'n,  ila-s  sie  lie  v«»n  Kieiidorff  bei  Ihren  herbraehtien 
lir-ii/  :  wie  dieselbe  -oliln'x  \<»n  alters  hergehraelitt  :  li:m«lf Ii:t1»«-ri 
■■tlifii.  inma--i-u  dan  die  voll  Kleiidoi  ff  daran  ff  bi-y  lhr»T 
V n/m  Te -kdi'in -klii-hfi-  Ih'fiii'giiu.*«»  de»  Waldtreehtteii*  Sihwridt  tnnd 
W»idtL'in j>-  Ih'hiilt/unL'h  ilie  W.tltnrdtniuigh  mit  denen  Vhrig*n 
<  1 1 1  \ ••  it  « 1 1 1 .i i r ii-p-n  /u  \»TturU'.-n  die  \Y»rster  vnnd  Vnr.-tfrs  KiiechM 
/u     .-•■t/eii     vnil     /u    »iit-il/ni    Waldthrfie  hfällige     /n    pfänden     Zu 

■  ii.ifl'i'ii.    ili Ihe    Vor    Hu-    Viertetlieill    zu  empfangen    vnnd   »  i-* 

•  1  •  -  ■•i-ii  ini-hr  ib-ni  W.ililip-ehti  üiihau^ctt  bis-  lihdiin  l'»*!.»  ■>>••?! 
v\  > •  i « 1  •  •  1 1   »rind. 

> -1.  ii  .;ii«li    d..--   Il:i"  H-m  1i l'iir-i  1.  1 1| i i ff t     >.i    \-«r    .iN*    n.i- h 

■  b-ll    Vf,  »i   .-.li    i-\    :illll"    !•■•■•■_    d'l»    l'-pb-lsti-ll    |5ll»eh    «n    \|«d    .lU*    d;r* 

.••'  ( li  -b  ii»  ii  «|ii  ti » :■-■  »-ii  h«'iui-_'e«  l'i  ■••  -li>-n.  di»*  Stadt  A.uh  .iUi  r. 
•!•  ii   \'«t?ii.    i\   ii  ii  ii«  ■   It'.i'^    iilihti  Wi-nit!»'!"  »»i  handf  lt-n  liplnVn,  a!-» 
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auch  dabeuoren  ahm  4.  nugusli  1609.  sich  dahin  erhlehrt  haben, 
dasa  die  Vorateheie  Vnnd  Einwohner  e  deren  dreyen  eisten  quartieren 
lifj-  Ihren  reobtten  zu  handthaben  gemeint  weren,  gestalt  dan  die 
hh.  Burgei  meistere  zur  Zeit  80  wo!  nlss  Baw meistere,  wie  auch 
nach  den  algemeinen  Stadibrandt,  die  Bürgere  von  denen  Vier 
quartieren  die  IteholUung  gesonnen,  vnnd  wan  einer  sich  Vermessen 
dlia  ohne,  vnnd  ohn  vorleuffiger  einwillignngh,  anweissnngh  Vnnd 
Zeichnungh  deren  Vier  Vörsteren  oder  VCrsters  Knechlten  einige 
hOltzer  ta  pfelen  den  oder  dieselbe  (Jeden menniglichen  vnuerwehrt) 
gepfändet  Vnnd  bestraftet  haben,  wie  Wir  diesses  in  Vnsseren 
Beschwerden  ferner*  [»UBKmftlhren  Vnnss  hiemit  Vrnlieli  alten. 

Diesfcor  gcglnlt  dnss  IBM  obsteliender  landikilndlger  wahrer 
Ih-M'liiillViihpii  der  Ehrbarer  Welt  Vnnd  Jedem  II  id  dar  im  m  »u 
hui  «Im  pnrion  YrtlwHai  kmi,  üffVntlicb  Vor  äugen  ligt,  dnss  di» 
Stadt  nach  iiuff  den  fonUrfltM  lliMch  &o  wol  als«  die  aelsch 
/.uinnhlen  kein  reihlt  gehabt,  noch  mit  fuegh  rvehttens  sich  hat 
..iiiü:'.-;-'  n  klmnen.  einfulglioh  die  auf]  Ihre  IfochFuratl.  Dhllt 
durch  diu  Stadt  Aach  im  Jahr  16*10.  Uüir.belieno  fexxion  der  nrUch 
pi  cnpite  deficinnti«  pul  «»tut in  et  iuris  keines  wegss  1-estebcn  hftnne, 
sonderen  viellmelir  »Im  Zumahlcn  null  Vnnd  nichtig  der  annullatiun 
vnnd  Cassation  dir  iure  Vuferwurflig  ueyi-  Vnnd  bk-ibit. 

Vmb  Zu  mehr  die  Slnilt  Aach  als«  Stntnn  Imperij  ii.eteri« 
etiam  pnribus  et  ex  Causa  publica  deren  von  EiendorlT  ihr  hierunter 
versirendes  rechtl  Vnnd  BefnegmiBB  durchanss  nicht!  haben  u  St  ragen 
kllnnen,  dha  sie  Ihr«  Vnterlhanen  nichlt  t-inmnlill  xeindl,  Si  ist  es 
dies  Wir  vinhteheio  deren  Vier  quartieren  vnnd  Kinn  ohne  io  tu 
handthahungh  Vn»*ere-  wissentlichen  HelucgiiUBb,  wie  auch  vmb 
allen  weitere  he-üi  glichen  Beschwerden,  Jjiraiua  Vnausablei blich  ge- 
wärtigen Vn  wieder  bringlirhen  n-hadeti  zeitlich  vur/u  kommen,  gegen 
den  Vertrag  rx  »nn«  1060.  dnrniiff  im  folgenden  Jahr  xwnrnn 
ausgestellten  Jedoch  ahn)  ,'juJ^  allererst  puhlicirte  uüdiHig  "der 
Zn  wiederrechtliche  wnUltordtnungh  ')  Vnmere  Vor  diessem  gethane 
protest otiones  contest&tione*  impatientiae  so  mUndt  als«  ichrilTtlitli 
biebey  repctiien,  Vom  newen  in  hisce  kcriplig  Vor  Kuch  b.  Nolario, 
vnnd  hierzu  erpeltenen  Zeugen  de  actus  et  nctuiim  nnllitute  et 
■nJlitatibuü  protcnlirin,  zugleich  friedigst  coniestireo  das»  |«er 
i  iuris  n  via  facti  Vmb  Vim.t.i  Vy  dem  Vnmrrignn 
«Knaben  iiiclilt  abweichen  wollen  auch  pfnlw  nSbttig  ad 
n\W  snperiorem  nine  qu  od  Übet  cempotens  Judicium  «jie 
*lititift«   eunsequendao    prouoeiren,    nullitatem  p 

ufoige  Jüngeren  UciulitsM'hlu**  instanter  iiiitantinit 
YsftWt  ro«  ander/r  Hand  hinter  .W.diHnrunuiurh*  ri»f 
"VUt  D:  iitfutfVM  i-i  i»r  mimla  ealro". 
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inMantisbimu  requiriren  Vnnd  ad  Solemnia  ai  quae  »int,  hieliej 
erpieten,  Euch  Nofarium  ersuchendt  dass  Vorgem.  erhöh  liefe 
protestationes  de  nullitatihus  et  contcstaüones,  wie  auch  vom  newen 
interponirtu  protesiation,  prouocation,  re.seruation,  requibition, 
oblation  in  obaehtt  ncluuen,  fleissig  prothocolliren,  dem  h.  Mavoren 
Zu  Aach,  vnnd  li.  Vogt  ton  zu  Wilhelmstein  nahmcnss  lliro  lioclifflrbtl. 
Dliltt  alss  ad  actum  publica* ionia  absonderlich  geuolln. echt!  iget, 
dergleichen  hh.  Hllrgermren  der  Stadt  Aach  praeuia  vcniae 
petiticne  si  qua  opus  tcstato  inhinuiren,  lieyin  aecretario  can*ae 
requisitionein  actorutn  instanter  instant  ius  instantia  nie  besinnen, 
denselben  pro  conscriptione  actorum  slmrrhiren  ')  vnnd  ad  solemnia 
allerordtss  auch  nahmen*  Vnsser  erpieten,  so  dan  Vlier  Kweie 
Verrichtung!!  Vnnvs  ein  oder  mehr  inslrumentum  vel  instrumenta 
Vor  der  gebuer  ausgefertigt   mittheilleii  wollet.  Sig.  W Urselen  den 

V„  Junij   Uni». 

Merten  Mecsscn  St  at  halt  er   vnd  Schaffen . 

f  Zeichen  laudierten  Kost 

Cleess  baert/, 

Julian  boclmltz.  kerst  scherveir 

Mathei>s  kanten  Schelfen 

t  Zeichen  gerhnrden  M-hlflmer 

Nelle»  fev>cher 

ker>t   bongattz 

u.  s.  w. 

Anno'-)  ltiTi»  ahm  eiltften  stilo  nnvo  (et  veteri  ahm  ei>tm 
Junij  I  Zu  wüitelen  autV  der  Schullen  das-elbst,  vormittag»  vngrfrhi 
zwischen  die  Zehen  de,  vnd  eiltfte  Mundt,  conun  ine  Notar  in  — 
prae.-eiitibus  Leonardo  grumten  et  Lamberto  Juneker  als»  glaub- 
würdigen vii]iaitlievlieheii  requirirten  Zeugen  intra  legitimum 
de<  i-iiiliiiiii  ii  tempore  pul>lie;itioui>  den»  in>eriiier  newer  wählt.« 
Ordtnuuvr  M  gegen  wert  iger  actus  I>eelaratiniiis  pmte>tati>>iii«. 
i-tinte?t.i»inni>  er  Appellation'»  von  der  Comiunniiiit  Würwlen. 
Haaren,  wydeii  vn«l  Kleii«l.»rtl"  in  scriptis  interpuiirt  wanden:  \nd 
liabell  Mann  V"l'  Mann  dem  Wni«']tell  (•eliieinteii  in  kraft  wie 
dbengellielt  i-i*l«llll  IM1  Notai  jo  et    ij--le||l  teMihu>  >ieh  pl  "U  ton&cruat  inne 

>ui    jut  i-     vntei-elirirl'.ii     vnd     vnter/.eichnet.    et     e»t     hatc    ■  ■••|iia 
f-i  tin  ■■  ii-iUni  -. 

l^i i<"  1    Atii-t-T    Peiiu-    (ii"bbeN   ntleiibahr    kay»l:    vnd    .ihm 
riii-ti1"    II« «rt'  /u   1 » i ■ . —  •  -hl  .iil'  Inun.n  :    N«.t-    iei|iii«itiis  m  .  .  .  'i  7'.». 

!j      Ihmh      /i'/»»//'       um!      tnih  iillnhf     Srhii/'t       nicht      v»fV»        :h 

*i   lhf^t    /'(*<it.ii'iti:  t-i   rtm  (imhr*r  //hin/  qr*chrif9#n. 
'' j    l'ul""  t  /i"f  /••■   .f'X  ii r; ff #1  r/. 
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Auf  den  ersten  Sonntag  naeli  Pfingsten  wird  nuf  llnaven- 
Heirichen  das  allgemeine  Wald-Geding  gehalten ;  und 

L'i.  darauf  diese   Wald-Ordnung  öffentlich    abgelesen. 

2*1.  weiden  für  das  erste  mnl  von  den  Gomeinde-neputirten 
ilm  Förster  aus  ilun  drei  Ueir  WQuarl  ieren  auf  drei  Jnlir  geweidet. 
Mithin  loosen  diese  drei  Förster,  wer  von  Ihnen  mit  dein  ersten 
.lalii-,  und  wer  mit  den  zweiten  .lalne  nligeht.  mri  «1-ev  wird 
a'le  .lalire  auf  den  ersten  Konnlag  naeli  l'tingvien  nur  ein  Rntif 
aus  dem  Quartier  und  von  den  Gemeinde  Dljnrtlrtoa  g-welilet, 
von  welchem  Quartier  der  Förster  abgeht. 

:'•".  Winl  von  gesamten  Gemeinde  DaptttlHM  '-in  (Mm  Plh  ■■>■'• 
geweidet  ;  ein  Mann,  der  die  Font-WwMUI  Inil'l  Mr1|  den 
Grunri-Kegelen  versteht;  ein  Mann  du  gruadhrin  Kuntnin  l-e-ii/t, 
die  Kielten  Gürten  und  l'min*  Schulen  »nf  den  b«4jmtMt*n  l'llii/e.i 
und  auf  die  nllerlieste  Art  anzulegen;  ein  Mann,  -1er  die  Kum-t 
verstellt,  die  liest e  Siniin- Kii  liel  zu  -U.hen,  s-ll*ige  auf  die  liest« 
Art  7.u  siien,  die  junge  l'Hnn?.en  niil  rite  lies.li-  Art  in  W»,ilin'ii. 
und  deren  Wnolistltum  auf  die  Iwst*  Art  zu  IwfBrJeiWl  ;  ein  Mann, 
der  die  Kun.-t  verstellt,  eine  Man«!  »der  die  ntlsgowaehsene  Stuhlen 
auf  die  vorsieht  igste  Art  utls  dem  Urutid  MUXaBdfawfil  und  IflJ 
die  liest«   Art    nnrierstwo    zu   pflanze         Minima    ein    Mann,    imr   nu- 


iigl'u-li-kurxnxtpn  Zeit  nn 

Hein  ein  Mann,  der 

•iiiiem>ti>  Art  ein/uriehtei 


die  grüsste 


r«T>tO     Itiilll 


den  ganzen  Foml  auf  die  BOantaftUI  und 
i  und  finiutheilcn  mbw;  dar  don  gaoMH 
Forst  ans  einer  ni  furiiiirenrien  K-> 1 1  **  oder  Gl  nml-Kis«  genau 
ki-nnt,  und  g.mz  in  seinem  Kopf  lüit ;  u  wie  der  AcLersmann 
-einen  ganzen  Aeker  kennt,  und  genini  Leimen  nun-:  summa. 
ein  Mann.  Der  ans  deu  Grllnd  Iteg.-In  d.-i  PoWt-WffWII*  In.fl  uud 
aus  der-,  dilnli  Ol.img  erworbenen  k'-nntnis-en  die  RMM  KuiM 
versteht,   au-    den    vielen    l.unrierlen    M-rg»n    l!u-i  h    in    der  nlle.- 

klli/.islen  Zeil    den  allergrössten  Nllt/i  II  zu  jii'lien  ;   ein  snlil.ei    Mann 

i-l   Geld-    und    aller    Khren  werth;    Von  <llnu   Mann    klagt    alle* 
iri,:      Welche.-     aiier      von      seiner      vorhabenden      louriehl,  mjf      der 
Gemeind.— Deputation   vollkommenen    1'nleri  irlil    IU    Vin  M 
inn-s,  ai-   unter  deren    Aug   Kr  die  BsaMi    Kimirhtung   um.  hl. 

4 v_ )     welilt      dii-      gesanimte     0« ind-    Dapafltlm      Mtj 

nngeses-e i   Nachlwr    /.um    Kuipfantfer,    dar    f'ftr    -"itfii    feftpflM  | 

genugsn Hieheiheil     stellt,    der  ober    ni<  hts  unfol    W   Hain   hat. 

hIs    du--    Kr    die    Gemeinde-Gelder    p  fangt,      alcba     m      dw   | 
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Empfangs-Buch  mit  Tag  und  Datum  an- u rate  anschreibt,  und  ;n 
die  (icmeinde  Cassa  legt ;  fort  selbige  nach  einer  >chi ift Ik l>- 
Weisung  der  (lemeinde-  Deputat  ion  auszahlt,  mitliin  Ol -er  .«•■K-Ii- 
Ausgab  ebenmäßig  richtig  Buch  fuhrt. 

Die  (iemeinde  Deputirte  können  des  Empfänger*  Annof;iti<>n- 
Buch  so  oft,  einsehen,  auch  Abschrift,  davon  nehmen  und  di- 
Gemeinde  Ca^sa  *o  oft  nach/ehlen,  als  Ihnen  gutdOnckt ;  all- 
Viertel  Jahr  aber  müssen  »sie  Beides  ein  und  nachsehen. 

Des  Empfängers  Jalir-Kcchnung  seh  liest  sich  mit  dfin  «-i.-i»-n 
Samstag  nach  Pfingsten,  den  ersten  Sonntag  nach  Pfingsten  mü- 
der Empfänger  seine  jahr-Rechnung  tibergeben:  weicht*  auf  dein 
Wald-tit'ding  öffentlich  vor  der  ganzen  Gemeinde  abgelesen  wird: 
auch  stellt  der  Empfänger  eine  Abschrift  seiner  Ueelinung  den 
(indischen,  und  respec-  den  Aarhenschen  Deputation  zu.  dunn  x\u<\ 
diese  jahr-llechnnng  drei  Sonntagen  hintereinander  auf  der  S«  Imlf 
zu  Würselen  offen  gelegt,  wo  alsdenn  ein  jeder  berechtigter  Nacldur 
diese  Rechnung  mit  den  Belegen  einsehen,  und  seine  Anuiei  kungln 
darüber  machen  kann.  Am  vierten  Sonntag,  ua«'hmitt:ig  uIkt  hii.I 
diese  jahr-Kcchuung  mit  den  Belegen  so  wie  die-  daiaiifg«*>?#-||v 
AniiH'rekungeii  auf  «1er  Schule  zu  Wttrselen  der  ganzen  < ■••in»-iii- i- 
klar  und  deutlich  vorgelesen.  Jede  Doi  fs-tiriueinde  \v«-lili  «di  I. 
vorher  einen  Kedinung^-riiterMicher,  und  diese  mtts^cu  auf  ■ji'^L.'i'-ii 
vierten  Sonntag  die  jahr-liechnmig  entweder  gutheißen,  oder  ili  . 
Anstände  zum   ] 'rot  im  dl  gelangen   lassen. 

■Her  Art. 

Die  tieiiieiude-Di'puiatioii  hat  a!>o  gar  keinen  ümpi-iUL.'  n-i 
Au-gabe,  >ie  dirigiit  aber  den  Empfang  und  die  Au>L.ral»*ii  ii.hw  n 
aller    Berechtigten. 

Der  tieiiieinde- Deputation    >«hlagt  auch    kein  H«i|/    :sn  ;    »j,>  |,  ,* 
aber  die  Verwaltung  Über  den   lieic|i>  und   Ai>'Ipt  Wald  ;   Im-\    |;  . 
iiiii^seii     die     Berechtigte      ihr      nüthige*      Bau-     und      Bund',   : 
iiai'h^uclit'ti  :    mc    uuier^u-ht    «1 1«  -    N^'liWendi-jki'it     de»    gef'nb  i '•  n 

Bail-Ibd/eo.    Mf  LT  ibt     »b'-laN    die  ei  f'M'ilei  liclie   1  m  ^  1  j  ||  1 11 1 U II  lT  .    »|e    '..'*•    ' 

nachgehen,     oh    d.i-    Lfi'f'idert     und    a«c(|iliit«"    Bau-lh»!/      \\üi<k    ■  .. 

L'e^et/.Ueh    \erbiatlihl     V\"ld»ll    M-V,    «'der    llli'llt  :    >ie    h.lt     die    Aul-  •  !  * 
ilber    dell   '  »bei  -Fol  -1i  l      Utld     II 1  ■•-!"    die  andere    FölMer,     U  le  all«  Ii     ii'- 
ilie     BU'ih-Iliiler     lllld      \  !•- 1  ■  - 1 1  i  i  teil,     -ie     l-eWillli'      d.|*      \\.l!d-l!:--    i 

Mif  ibar  Si  hiile   /n  Wiii.-eb-n,   und    -jÜ-f  *■■!•  he*  dem  :%1  f  ■  ■  ti-n  |i".r*.    . 
Wt-nn    1 1  •  •  1  /.   aii/u-i  hlaiT'-n    i-t.    \i  ••!•!. er   -oh  |ie-   niemil- n    (iIm-i    N.i   :  ■ 

be\      -,i  Ii     lit-li.ilt  t-U     k:m, 

!>;«■  <  Jf|||e:j|.!e  \  ).  -|  ,11»  ;l«  ],  .]\  \\e||lt  eil1f||  F»  'I  -?  -  ■   II I  t    ;  I   ■    ■ 

\\fli  her     :  -■»  •  t':  •!.•■  <M-iiii>imh-  Deputat  i  -  ■  1 1  \»i  -.umniunj  i  .ilt  :     .r  .■ 
Vi-n  ii  htuii:'   und   di-    \  ■■!■..  •■!  dji-iii-    in   d*'in    \Y:dd-Biii  Ii   ein- In»    •■ 


(\'l- 


m\\.      Jede    Klaus    dei 
der   den    Selilltssel    TOR 

i  di-fi  SaMlbMl  IhiiwhiM 

«I      llirlit,     Rlv      mir     l-v 

milliin   niiltl    fllr    sielt 
*  fllr  Feuet  *-ftef>hi- 


Dies>es  Wald-Burli.  das  Wnld-Bfaan  die  al.gel.-gte  Kerhnungen 
mit  ihren  Belegen,  und  all  andrer  Diu  uiiit-nlc» ;  werden  auf  der 
Schule  hu  VVürselen  in  einem  Sehr  mieten  «der  Kiste  verwahrt, 
welche  mit  drei  ScIiIohü  versehen  | 
Gemeinde  Deputation  weh  lt.  hielt  Kin 
diesem  Gemeinde  Suhranek  bewahrt.  Diene 
dürfen  diesen  Gemeinde  Seh  ran«*  ander 
Versammlung  der  Gemeinde  Dermlatimi-, 
nllfiti  eröffnen. 

Dieser  Getiieimle-Sehrnnek  oder  Kiste 
gesiehert  werden. 

5ter  Arl. 

Der  Olier-FOrster  hat.  die  Einrichtung,  Kintlieilitng  und 
Besorgung  des  ganzen  Forstes;  Er  gibt  die  U'-tc  1'lillM»  an,  wo 
die  Kirhttln-Gitrlen  nml  l'HannSiliwleii  angelegt  werden  sollen;  Kr 
he-orgt  deisHl>en  Einrichtung,  Resoaunnig  und  rflapM  ltc|innn*img; 
jjleiih  Kr  dann  auth  das  Ausziehen  der  l'llm/.eii  umi  suhlen,  sowie 
deren   wieder- Einpflanzung  oder  Poslung   im   gim/.en  For«l    tmWOtgi  ; 

Der  illteste  Fürster  bezeichnet  ii.il  Awa  Wahl-Eisen  auf  der 
Wurzel  und  auf  dem  Stumm  das-,  von  der  Gemeinde  Deputation 
sehitftluh  nirordirle  Itau  und  rennet  Ilrnnd-Holz,  in  llrvsevn  der 
zwei  und  respee  drei  aoilern  FOister  und  nuT  Weisung  den 
(Hier- Fürster»,  als  weither  die  liest--  Kenntnis»  von  dem  gftMM 
Forst  hat,  und  also  wissen  mups,  wo  dal  neoordirl«  Hau  und  ratfH 


nindestei 


Scliado 


,],-. 


ItllM'he 


iiltgehalH-U 


Der  Olicr-Föister  wird    von  der    Comhiuiilen  Landes  (ihrig* 
Hielten    I)  Kommission,    auf  Haaren,    Heidcheu  von    der  ganzen 

iminde  besonders  da/u  leidet,  da**  w.  fttr  da»  An  flu um  de. 

i/.eu  Forstes  liestens  sorgen-;  das  von  det  Gemeinde-Deputation 
urdirle  Hau-  und  res-iee  Brand-Huls,  niemand  *«  Liehe  und 
nslen,    nueh     niemand     /.u    Leid    nml    Nui  hthnl,     sondern    Rani 

uitheiiseli  /.m ind.Men  Schaden  de*  IluM-lies  anweisen-,  und 

i  denjenigen  :  weh  he  Itau  oder  l-rniid-IIol*  au  empfangen 
teil  :  kein  Ges,|,enek  noeh  Belohnung  nnm-hmen  wolle.  Damit 
r  unter  den-,  zum  Kei.hs-Wald  und  AIm  l.-i-Hus.  h  Hei  eeht  igten 
mogliihe  (ileiehheit  gehalten  weide  so  -dl  .len-,  m  niieh-t  am 
-ih  gelegenen  Dorfsehallen  ihr  Bon-  und  lhaml-H-.l/  (All  M  vb] 
-ii -h  vni-t  tluin  lii.->sl,  und  mit  der  Fnmt-Oei  «Hktalfe  zu  veqiamen 
in  entlegenen  I'liitzen,  hingegen  alw  den-,  vom  Hm.li  cntleinten 
I'- halten   ihr  Itau-  und  Brand-Huli  auf  den  wenig-t -entlegenen 
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Und  wenn  in  dem  District  :  welcher  entweder  filr  einriu 
nah-gelegenen-,  oder  respect  für  einem  entfernten  Dorf  geeigrn*: 
ist  : '  es  Plätze  gibt,  wo  dns  Bau-  oder  Hrand-Holz  gemili-hlirlier 
ahgehohlet  werden  kan :  so  sollen  dem  unvermögenden  Mann  (der 
selbst  keine  Pferde  hat)  sein  Hau-  und  llrnndllnlz  auf  die 
gemächlichste  Plätze  angewiesen  werden. 

(Her  Art. 

Der  Ober-Förster,  mit  Zuziehung  der  drei-,  und  res|MHr  fiei 
andern  Fürst  er,  hat  nl>o  unter  dem  Aug  der  Gemeinde- Deputation 
die  Hesaamung,  Ptlan/.ung  und  das  Abhauen  des  Gehölze»-,  mithio 
die  ganze  Forst -Oeeonomie  bestens  zu  l>esorgen. 

Und  weilen  der  Ol>er  Förster  die  lieste  Kenntnis  von  drin 
ganzen  Forst  haben  muss:  so  soll  Derselb,  mit  Zuziehung  der 
andern  Förster,  der  Gemeinde  Deputation  jährlich  ein«?  Anzeige 
Uliergeben,  was  für  eine  Quantität  unschädlichen  Holzes  für  ila»  jabr 
den-,  zum  Hrand-llol/  Herecht  igten  Naehlmrn  füglich  angewiesen 
werden  können,  damit  die  Gemeinde- Deputation  unter  die-,  um 
Htand-Holz  ansuchend«)  Nachbarn  diese  Quantität  Hnind- Hol/v-, 
nach  derselben  mehr-  oder  mindern  Zahl,  füglich  vert  heilen  können. 

7t er  Alt. 

Aii«*h  muss  der  Ober- Förster  üImt  seine  sHmintlif-he  Fm>l- 
Verrichtungen  ordentlichem  Ituch  halten.  Folglich  mu>s  Kr  in 
meinem  För>ter-Hueh  anschreiben  wann  und  auf  welehen  Platz  Fr 
einen  Kiclieln-Garten,  oder  eine  Ptlanz-Sehule  angelegt  luilte;  wie 
viele  Fass  Eicheln  Kr  darauf  gesHet-,  oder  wie  viele  junge  Pllan/r her 
Kr  in  die  Ptlanz-Sehule  gesetzt  habe.  Wanneh  und  wie  \i«*h» 
an>gewjichsene  Pflanzen  oder  .sogenannte  Stahlen-,  und  wo  Kr  >ob  h»« 
geptlan/.et-;  fort  wo  Kr  solrhe  Stuhlen  hergenommen  hnhe.  \V»mii 
Kr  mit  Benennung  der  Hölzer-;  auch  wem  und  w<>  Kr  Iliand-Id-!/ 
angewiesen  habe,  nm.^   Kr  auf  den  nämlichen  Tag  an*chivilteii. 

Hevm  Srhln»  eines  jeden  För-terj:ihi>  (welches  nuf  den 
ersten  Sonntag  nach  Pfingsten  anlangt  i  >uiuiiiirT  Kr  auf  -einen 
ForM-Hiich  die  Anzahl  der  Kielten  und  re>pee  Huehen  Hamm»,  init 
Iteiieiinung  der  Dist  rieten,  wo  Kr  *nli  he  zu  Hau  und  resptn-  /u 
Hrand-Ilo]/.  angewiesen   hat. 

Amh  Mimmirt  Kr  die  Z.ihl  ler  :iii*'i;ep||aiiytt-n  Ki»  li-  und 
re*pi«e  Pinehen-Pi.Mumi',  mit  lieiit-miun^  ib«r  Plätzen,  W"  Kr  Mdihe 
hat    pn^teii    la-M-ii. 

Kiiie  Ab^rhritt  \<>n  diesen  -umiiiniien  Hl  •ergibt  Kr  nnt 
llaaieii-f|i-iibli»'iis- Tag   di  eif.uh   wie   liiemben    im   ftleii    All  i  Will. 

Die      (b'|lieillde-De|tlIt  il  le     kn II  11*11      dit**i*a      Fol  >t-|1lla'Kl     :  n     nlt 

eingehen,    am  h  Ah«<luift  da\<>n  nehmen.    m»  oft   Ihnen  gutdüni  Lt ; 
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alle  hall*  juln  aber  bind  oie  Amtshalber  verpflichtet,  des.  Ober-Föi  Btere 
Annolatinns  Hoch  ein  und  nach  zu  sehen. 

linym  ÖcIiIubs  Jen  Forslers-jahrs  unterschreiben  die  vier 
andere  Fürnter  Ja»  vom  Olwr-KtJretcr  geführte  Annotiilions-Bueh 
zn  Jessen  vollmundigen  Approbation*  oder  bey  etwaigen  Anstand 
übergeben  hie  liey  der  Gemeinde  Deputation  ihie  Anmercknngen 
oder  Kniu'ictungtn. 

8ler  Art. 

Hin  jeder  zum  Reich»-  oder  Atscher-Wnld  mit- Berechtigte  ist 
durch  das  fiesel I sc hafte- Recht  vor]iflichlet,  für  das  gemeine  Best« 
mil-hclfcn  zu  sorgen:  Ein  jeiler  mit-U«llieilifft*r  Snt  dahero  schuldig 
der  Gemeinde  xchaden  abzuwenden  ;  dm  Bf  fafctW  *ieht,  hfjrl  oder 
sonst  in  Krfuhrung  bringt,  das*  jemand  auf  einige  Weihe  im  Husch 
Schaden  gethnn  habe;  so  ist  Er,  nls  tict,c  lisch«  fter  und  mit-Theilh*ber 
schuldig,  der  Gemeinde  Deputation  solches  beburend  anxuzeigen, 
und  mit  dafür  helfe  tu  sorgen,  dra  de*  Husdi-Hchaden  gaboMfl 
werde.  Der  Oliei-Förtiter  und  die  andere  Förster  wie  auch  die 
Vieh-Hirten  sind  noch  besonders  hierzu  verpflichtet. 

Damit  aW'i-  der  Dusch  von  allen  Diebereien  und  günstigen 
HumIi-Hcm  hüdigungen  desto  mehr  l«-wuhiH-  und  so  bry  T*g  nU 
li.v  Nullit  liewiichel  werde:  PO  soll  die  Gomcinde-Depiiliitinn  swei 
Itiisch-IKiler  anhetzen,  auch  nllenl'ulss  auf  eine  kurze  Zeit  einen 
verborgenen  Nachganger  anordnen. 

Die  Kursier  und  Bu.ch-Hllter  sollen  alte  fremde  HuMin-Frevel« 
pfünden,  auch  bey  gröberen  Verblichen  mit  Kair  und  ITcrd«! 
!■ .,■;. „In  I,  anhalten;  du  Vieh  welches  dem  Uiisch  «■  schaden 
Meldet  in  den  l't.ind-stall  fuhren :  und  solche»  den  Gemeinde 
Depulirleii  jjleuh  anzeigen,  welche  die  au*gc»etilc  Uu»ch-Hruelitrn 
eiiilieiln  ii-,  den  Busch-Schaden  berichtigen-,  und  wenn  der 
HiiM-h-Kievelei-  die  Zahlung  weigert;  dem  Competentan  Kubier 
Milches  anzeigen  Milien,  damit  alle  Hui-eli'Frrveler  belifliTcnd  gcstrnrt- 
iveiden  und  der  Ittt  seh  -Schaden  ersetzet  werde 

Die  Vieh-Hirten    sollen  dein  Verbell  des  Über  Forst 
der    andern    Kursier    Folge    zu    leisten  sebuWig  Heyn:    WsM 
.ihn-  el«:i>    /u  unrecht  verbieten  würden  ;    »ttu  die  Hirt«    wler 
die    Klgeiilhümer    des     Viehes    dt-i      Gemeindu    Deputation     solch« 

'Jler  Art. 

Wenn    ein    Polster    in    seiner    Dienstzeit     stirbt  ;    *n    »oll  ein 

neuer  Förster  ans  dem  Quartier-,  und  vou  den  Gcuteinde-Deputiilen 

gewehlet  werden,  aus  we  1  che  m  Quartier  der  »l-geitorltne  Förster 

war;    Dieser    neu-eiwehlte    FörfcUi    lonlinuiit   ul<er    aUdcnn    nur 
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diejenige     Pien.-i-Zeit,     für    Milan«;    dei     Yerttoi  hene     noi-h    It.ttt^ 

Förster  l»leil»en  Milien. 

101  er   Ali. 

Wenn  ein  He  ree  litigier  Bau-Hnl/  nütlii^  hat,  m»  mii^  Ei  v- n 
einem  Zimmermann  alle  Hau-stihke  mit  der  Fu»-Ma:i>  auf /.fit  hnm 
la^>en,  und  snhhe  Verzeirhni»  der  (lemeinde-nepiitatiMii  i"ilH«i^l»*n 

Wenn  diese  nun  das  ei-fndt'rlieh«  Hau- Hol/.  /.ii^otunileii-.  un«! 
■l»-s  Knds  dem  Oher-Föi>ter  das  Verzeichnis  seht  ifi  lieh  ziitfHeiti;;«'! 
hat,  Mi  .sucht  diese  das  erfoderliehe  Hau- Hol/.  au>,  zum  iiiindtKffii 
Sehaden  de.s  1hisehe>,  aher  nach  der  Ke^el,  wie  hu-roben  im, 
5  Art.  jjj'ba},'!  i>t.  Der  Ol  »er  Förster  inuss  diese-,  v-m  der  (■«.»tnc.ndf 
Deputation  Ihm  zu  «.je  fertigte  Ver/.eirhnisse  von  Mau  und  llr;in>l-ll«il.(. 
als  seine.  HeweisMücke,  Hei^i«/  aufhellen,  und  in  FaM'it  iiU-n 
ordentlich  l>e\>ammcn  le^'cii,  M.>d«inu  jähilieli  /.ur  tit'iueind» 
Arcliiv  ahgel-en. 
v.  «im  \..m  |>t.r   Ald'all    vnn    dem    Haii-l |i»l/.    wild    clem    Hereiiit  iifttrn    /u 

'2*  .TaniMT  ^  ** 

1788  nit.  ja  MMiiem    I»  rund -Hol/.  anj»ewie>eii. 

11,111  lud     weilen     dem     Uererhii^len     da»     Uau-H«l/.     null     d»  m 

ßn-jejji'ln'nt'.ii  Fu^-Maa>  an^ewieM'n  wiid:  .-•»  m>1I  «1.i>  IiUt-«  hi« a«-«-n-l«- 
■  m. ,  iii  tu      j|0|Ä   ,„,„    Miit/t'll    der    lieiueilldf    Vei  Hi-ihen. 

Hin-  Ait. 
Niemand   dait    -ein  an^ewieMMie.«    U.iU   mhi    Hi.iud*  H«»l/.    i  »it»  -■ 
1:*-,,iV,,',l\  andern    iihei  l.i>-eii. 
*■■•* ''•  m  Au«  h  ilai  f  ni>'ii..nid   ,ui-  <  i  ♦■tu  «*i  n  «1  »■  - 1 1-  »1  /  Si  li;itu«*n  «■•Ni   Ki-k>n 

N<ti  llli.it  II- 

\iitni  \>in  mar  heu,      ii«m  Ii     •  'e|ulh>ue>     l|n|/  uulnuclien,     um     >n|i  In  -    An>l**;n 

\i t  j.i  \  :\  i.\\    (il»eiia>-i*n. 

n«.  I11..1111-  Kein    Miaue«     Miln     !><•■  k«i  "tili     mit    (•eihe>iidf-||i>is    Im.hi.:-. 

.ffäiit  •■ '  i:.'-"  "der    l».i*  ken  :     .»«»wie    kein    A  \t*r-  nd«T    Küier-Ai  U-«l    mai  In  11     -  !;- 

Nh.Mmiii-    /,imi    'r'',,,!   K.Hlf.     All«  I«  dal  t    MI'-ILUlld  die   Ki'  hell-  •  •drl    Uli-  li*-fl- 1 1.« t| : -: 

V";  ■'  .V"'"  •>•  linit/i'ii  «i"ler  «li»'   .\i-t»n   alhaii*aii. 

IJter   Ali. 
>.h1i»miii-  Mnr^-n^     v « » i'    *■  »11  neu- Aufbau;:    und    AUnd«    ti.n  Ii     -••ni:»-n- 

\ ■  1 1  ih     \  ■  in 

Uhr.     r.»i   I'iif f  1  ^jiii^    >«»ll    niemand     im    ISu-idi    ll"l/.   hauen.     w»'^fuhitii     ■  ••!•. 

wi-L'tr.ijji'n,   nnrli  ^♦•Lilli'u   H««l/  .nifmai  hen. 
N"  ii''-i'i.  Ihr   Hirten  und  1  »11  -■  h-  lliitei    -«dl«  11   k«  in  1  •« •  1 1 .    *.ij»-.   ii«m  I.   •  -\\ 

.Nil.   i-.hi   .1  iiilt'i  «■-■»    -1  hni-id   '»dfi    Il.ui-Tiisi  1  muh  ii*    Imv    -ith    fnhr>'ii. 
\-i<iii>4iii  Nifiiiaiid    >•■!!    .  1 1 »_:••-" •  hiiitti'iii1    ■mIi,i    •iliji'f.illeiii-    K»  i-#  i1    •■  !•  ■ 

.iRin    r.-i' '  ""dl  1      11-1/     im    lln-i  Ii     /u     A<  le  11     Im  •  iiipii.     um    Xui.-i  11     •l.uni 

/U     Ih.i«  ili-ll. 

l-.'.r    All. 

|    i|.   I;.|         f. 

\' "■•■  »■■•■»  Wi'ih-n  «1  ii*  l!ui;'r  1  <^i*iii*  «1  •-  ■  dm  K'-ii  h«-<^ini  tiein,   Wni-*-1*1!!. 

«11.  f ■■>!        Wri-hn     1111I    Haanii.     we^i-n     d-r    W»Mie    dt"»    ^Vf^»-*     in    undn»: 


\*   l*  III      Vulll 

.UlH'i'    I.'iXI 

»rt     ■.»•_• 
V    Onl   vi'in 
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Ungelegen  heit,  aus  «lern   Aii-ehei-Rusch  jührlioli   wenig  Itrand-Hoh  v.  ort 
genießen,  s'.  sollen  huü  dem  Atscher-rinseh  jährlich  zwanzig  Klafter,?^ 
Hol/.-   fiilcr   du»  Geld    davon    unter   die  Armen    der   jet.it  besaglen 
drei  Reich»  (Jiurticrn  verl heilt  werden. 
Hier  Art. 

hie    Busen  Ikreehtigte     :   wclelie    wegen    ihrer  Entlegen helt V^°JJ 
oder  uns  andern  Urenolien  ihr  Itau  oder  llrand-Hnlx  nicht  abhohlen  ■  "«  • 
wollen  :      sollen    .solches    weder    andern    überlassen-,    noch    sonst 
veiiinssirn     mögen.     Fondein    dasselbe    zum    Keulen    des     Husche» 
stehen  lassen. 

15ter    All. 

Vom    1    May    I.U   den   1  Octotwr   «all   J«  B«an    KMeatMMIM   W 
seyn;     mithin    kein    Holz  gefUllet    BOC*    .in^eHlhrol    werden.      Wurnw" 
iilsn    vr  ili'ii   ersten   Tag    Monats  Msiv    isiD  angewiesenen    Mau-   oder 
Hr:ind-H"U   iii.lil  ans  den  Husch   H.-M.:IM  hui,  der  «all    fttr  da.  Mal 
sein    Keclit      veilorcn    Italien,     und     solches    Höh     /.um     tlrstcu     der 

Hjtcr  Arl. 
Weilen    vorhin   jeder  /.um   lin- h  bwec  litigier  jährlich   ein« 
ICii'li-     und     ein    jeder      :    dem    Dan   oder   ISiand-llo!/     »ngcwicM-n 

Honh'ii  :  tili  jeden  ltamti  /.wei  nB«ffew»eh#etHJ  Stuhlen  |iujiucii-, 
lind    -nli'lie   In-    in-  drille  l.nub  geliiTert    werden    mlls-cn:  dermalen 

ahn   dir  liewiai ig  und  l'llanzung  von  Gemeinde- wegen  iMMrgtl 

wild;  Mi  Hill  jeder  /.um  Husch  Berechtigter  Kigenlh linier  lind 
H-i-ni-r  ll.wohtu-1  :  il.-i-  nur  ein  Hau,  ln'Mt/.i.  :  jährlich  und  (der 
ini'hriir  Hiiii-ir  l.esit/.t)  von  jednn  lliui>  mvifl  l-e/ahlcii.  Hein 
;,l..-r  'in  Baum  in  dem  gemeinen  l!u-eh,  ausser  den  Zuschlugen, 
/um     It. in-    ii.I.t   m  hhig-llnl/.    angewiesen    wild,    der    >idl    l'llr   jeden 

Itaiim zur   lieiiieinde-Uassu   erlügen.       Dein   ahtx    ''in    l'iiuin 

in  dm  Zum  hhi-.'ii  /.u  Huii-Holz  angrwie»cn  wird;  der  soll  lur 
j-.hii    Baum /.ur  tiemeind.-IJitfWi  erlegen. 

An-M'ioi,hiillii!i   dirke-,    und     ■•  ■[■■■      iiii.s>ri..id('iit|ich    | 
li.iiim     :    wmaii»  l-'<dMi<liii|i,    Muhh  n-Büniu,   mler   son*l    -.!, 
.i.l-i-    -ihr   -ihw.'ie  Huhkeii   gcnmclil    werden   können    :     willen   ni<  hl 
t'iir      B.iii-Ihd/      gi'wieseu-;      sonderen,      lltiltel«      IlewilliRiin-      dir 
i  .'~l>.  ■  ti\  r-n  Lmdcs-i  Ihrigkeil,  di'in  M>  isl-ltiHrnden  verktnill  w-'id.in. 
ITter   Aii- 

IM    Wind-Shlag    soll   cnlwed..,'    m    Hau-   oder    nmn.l-ll.il/ 
:_—n.".hiilJi'hrr   Mussi'ii  angewiesen-,  oder  ober,  miiulst    Bewilligung 
■  Li    lioheii  I.an.h'.-Ohrigkcil    dein    M*ist-Bietcnden   verknutl  w  r-nlt-n 
181er  Art. 

\W«cii     .1...     Hol/.-Anweseni-     im     liiicli»   Wald 
Aih  lii'i-Üii-.-h      soll      immer     daHJr      gesorgel      i\.i.|.u. 
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1  >i  rl      l  ••in 
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Keic Ii^-W.iM  vnr  «hjn  A t .-•  Iifr-Hu^'li-,  un-1  hin^e^en  iler  Afttlu-r- 
Musi-h  \«w  tlt-ii  |{iaifli>-\Viilil  nirlit  verhauen- ;  »omlern  %\+t 
iii«-i^t -  \  »'i  lisiiit'iit*  ^i'M-liniirt-,  fnl^lii'li  <lie  ln»iilt!n  WäMer  in  «1"T 
lW'lml/un^  un«l  Srhnnmi^  nach  Proportion  gleich  ^«Mclitut    werilrn. 

UM  er  Ar*. 

Ihi*  /Hin  !iuM-li-Ht>rt'chti^1r  sullen  ihr  Kin«l-Vieh  «las  £itnx«* 
-,»^  Mit  ji  j.iln-  dun  li  in  ilciu  puiieium  llux'h  (au>.>rn  «len  Zum  lilii^n)  w«'i«Irn 
ilörlVu.  Wenn  aher  tlio  Krker-M'hwrin  jjehraniit  nn«l  auf;jeli  iel«*n 
wf'nlt'ii:  ilaiin  soll  «Jas  Kiml- Vieh,  «lie  l'fenle  un<l  Srh.iaf  auf  «Im 
liii-di  uirlil    komiut'ii  ilürlt.11. 

Ihr  SrhwiSii  miIIhi  v •  ■  i i i  1.  Mitv  li«.  «len  I.  (MhIht  nur  allein 
auf  il<  u  PhTu  lim-,  v<mii  I.  Orlulier  al»er  W\>  tlen  1.  Mav  iluirh  ilrn 
^.ui/.ni   I  Wim  h  iaiiNM*!'  tli-u  ZiiM-lil.'i^'t'iii  wenhn  •lüilcn. 

Mir  Schaut'  Millfii. 

l>ii*  Ki  Ifinlt  »i  t't-r  alier  >i*II*-ii  ilire  Schaaf  nicht  iliurh  iU* 
(iehiil/.-,    Miiiilfi'U    hin«j>   tl«*n    KalrklMT*;   t  reihen   ili'n  IVii. 

.Inli-r  ItiiM'li-Krrei  litigier  m*II  nur  Mi  M/haat' .nif'tiriU'n  »hiifVii: 

«lir    ImhIc    HalhwiniitT    ih"»     Vrrlautriilieiilei-    UH*1    Kit  lii'iii  •»«l»-i  -H-»! 

;ii'»l     1  J.'i      —     Suhl1   i\\*>   <  JciiM'iinlr    i)c|ilil:itinll     ahn'   jctlnu    N.u  hlwu 

TT»     Stiiik.     M-hail     i-i  laillwii  ;     mi     M'lh'll     ilirM»     hmlc      l!ali»\%  um*  i 

]*   \-  ■■■li    j  •,,,  Stink   aul'iii'ihi'ii   iliiili-n.      hif  .luii"-(ie.-t-IIi»ii     :  ilie   k«-iri    II. in 

■    »i!    I  «Im 

*-i  «■'«  4»  ii"<  h  \\"Ü  h.ihcii  :  .  ullf'ii  wi «h  r  Sf  Ih'iiit  n«ifli  l'knl  au!  ilir  liriiniii-h 
Yi  •  ■ihm    ihn  Im 

!»n-  IMViilr  <  1  i » i  Im  -■  i w« »lil  h»\  «h'r  Nii*  lil  al-  U-v  T.i^r  :m 
!»iim  h    W'iili'ii. 

I  Kr  \*\*\  ili  -II iii«  i  .ilu  i  «Km  li'ii  nur  "l'.nili- 1  !■■!/  /.um  N.i«  Iit  *-  -  K«  u»  : 
l*i  .tu*  Im  n  :   \v<»r,iut  «Is»*  l'»u-' h-Hilin    un<l  rYii>tn    .\«htmi_r  /'l    j«  U  u 

■i  liiihli^    -in«l. 

I'»      k    iiipI    4 « •  i     »li     \v«  nhn    .ml     «hin     Imi.m  ll     II  it  1  ■  f     •jrtluMi-f  : 
n-hin   •li«-.-»'11»f     "Ihn   /um    |5i.-ti-n   «hr   Arnim    uifo-lhn   >eyn. 

Joici    AM. 
l»i.      Im  -ii  1 1 i  i-un-j    ih  -     lv-kt-i »    ii ii*l    'li»*     Im--i ni*fiiiiiii.r     «Ki 

I.  ■  l'  i  --•  liw  in-  li     -"II     \-u    'hu   •«•■ ii»1«''    Pii'Ut.ifiiui.    in    lli-\M-iri 

■hl      I'im  •!•■!.    \"l  ^•■Il"lli:i.'ll     W'Mh'!!. 

|»i.  ilifi  !«•  :<  h--<  Mm  *!•  i  ii,  \\iii~*-h-u  Wfjilfii  uiii]  ll.i.iitn, 
|..il..  ii  ltiil  «hm  IJi-n  li-  \N.i!'l  |«'«1«--  ijn.ülirr  fiiifii  «1  ■  sl t »-ii  Tli»  ■'-. 
ii  n.i   .i  1 1 1   •!•  in    A'-'li»-!    Hu-«  !■    in  i?    >h  n    v«iii    Kih-ii'hM  t  ji'tlf.*  ijii.n1i>'i 

•    m<  li     \  ■.■!!•  ii     I  i  i-il  •!■  :     1!'  k>  i --■  llW'-lll'-ll    .Ull/lHM-llwlI.       \\  i-llfH   .•!■. 

.],  i    | ,.  u.  i     |,:.     ^,.    .;-;.  l.j   ;..!.    .|.i'»    ji-'h1!    N.ulili.ir    t  -  in    Si  Im»  ii 

tuPi-    i  .  i,    i..iin II   •]•  i  |i-in  ji-      :  «h*i    tMii   St  liw-iu  aiilli  t  il-  :i 

uii!    .     \Mi    1  <"    :iu<lt'iii    Na«  iil-aui    ilur   <  i«i  eilit  ijjkeil    riweiU«n,    im  i 

;i|..i     1^     (i.-|  .  .  1 1 :  :  _■  k  ■  !»■•!!     .illtWf'^vll. 
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Hei  sehr  ergiebigem  Ecker  alier  sollen  die  Gemeinde- Di-ptitirt« 
eine  min<lere  Zahl  iler  lieyzuln ingenden  NiicIiWi-tieieilii i-k.it-n 
besli mmen  können.  Bei  den  drei  Keirhs-Quarticnm,  W  Urselen, 
Weiden  und  Humen,  sollen  M  der  Aultioibung  für  jede»  Bchwiitl 
drei  Kauschen  zur  Armen  Ca**-,  und  täglich  »ieben  BndH  fllr 
HlU-Lohn  iwlil t  werden. 

Hei  den  Eilendorfer  aber  »ollen  fllr  jedes  (Schwein  JHHb—Ufah 
zwei    Aachener  Gulden    zahlt-,    dirm    dann    der    Hitler    liluluinl, 
der  Überrest  aber  in  die  Gcmeinde-Unss»  gelegt  wurden. 
211er  Arl. 

Weilen  der  Kilendorfer  nur  allein  auf  den  Atschcr-Hii-eh  fllr 
ein  vierte  Theil  niil-berechtigel  find:    M  wehlen  diene]!™    fllr  den 
AUdier- Husch  einen  Förster  und  drei  Gemeinde  Dopuliitc, 
22ter  Art. 
Huscb-llrllchlcn. 

I")  Wer  eine  junge  Pflanz  abbut  "der  sonst  zu  Grunde  rieht,  ^tti 
imiss  einen  Ktldr.  zur  straf  bezahlen. 

2°)  Wer  einen  susgew  SUlilen  abhaut,   oder  sonst 

verdirbt;  ums»  drei  Klhlr.  zur  itnf  bmUta. 

3")  Wer  junge  Hieben-  oder  Hudicn-Küunie  tli*QMQfc*l  Wtjejl 
iibhaul;  oder  wer  über  sein  angait iwenc«  Bau-  oder  Hiand-lb-h 
In  uMiaul ;  der  ►oll  für  joden  Himm  üben  Kthlr.  Mir  straf  Uwhlf  n. 

4*1  Wer  einen  Kaum  diebischer  Weise  itl»agl;  «oll  I.'.  Klhlr. 
*ur  slraf  l-ezahlcn. 

5"i  Wer  diu  Äste  von  Kilben  oder  Kuchen  IMmu  abhaul; 
i,  'II    1  ",  Klhlr.  zur  straf  UmhWn. 

IV)  l>.i-  /.um  teilen  Kauf  Schanzen  macbl  ;  soll  l',  rlblr. 
tur  slraf  liezablen. 

T"l  Wer  stin  angewiesenes  Bau-  und  llrand-ll"l/,  t.n.  Kl.iftt-i 
H«lz  niiirlil,  oder  sonst  andern  verkauft,  verscheneki,  uim  I  I 
veriinsserl  ;  soll  sein  angewiesenen  Bnu-  uud  Hrund-Hol/.  durch 
sulche  Thal  verloren  hallen,  lim!  miU  bee  dem  Ilust  b-l'a%*a  heiiul'allen; 
der  Thäler  aber  noch  oben  drnut  drei  Ulblr.  zur  Btr»r  bezahlen. 

8")  Wer  eine  Hürde  gebunden  urbaren  Holze»  «tieltll;  »oll 
drei  Ittblr.  zur  straf  Iwzalile». 

•J")  Wer  einen  Kann  voll  .solchen  Holz«,  »liehll;  vH  l'Unf 
litlilr.  zur  straf  bezahlen.- 

10")  Wenn  ein  Husch  Hliler  odw  ein  anderer  Gemeinde 
Officiunt  sich  an  den  Itu&eh-Hiilft  vi-rgreifl,  d.-r  will  dojmelt 
slraf  bezahlen. 

i-k        11°)  Wer  Atmend  nach  Kninen-l'ntergang*,  oder  Morgans  »« 
■ea    Aufgang   oder    auf  einen    Key  er  tag    mit   einen*  Hau-  oder 
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sehneid-In.->trüment   im  Diuch  nur  angetroffen  wird  niuss  drei  Hthlr. 
zur  straf  bezahlen. 

12°)  Wer  aber  nach  sonnen-rnt  ergang  oder  Morgen*  v«r 
sonnen- Aufgang,  oder  auf  einen  Feyerlag  Hol/,  stiehlt,  «mW 
Verbot tener  Weise  wegführt  ;  der  soll  allemal  die  darauf  geduzt? 
stiaf  doppelt  bezahlen. 

BP)  Das  sogenannte  Hain-Buchen,  Ilag-Bmdien  oder  mIiw.u/- 
Buchen.  wie  auch  dÖrr-Holz  kan  jeder  BuM-h-Bcre«  litigier  zu  seiner 
Nulhdürft  hohlen.  Wer  aber  gesundes  Kichen-  oder  Buchen  ll»U 
abhaut,  um  solches  droekenen  zu  lassen,  und  denn  abh«dilt :  oder 
wer  unter  das  schwarz- Buchen  ander  urbar  11«  dz  verbirgt  :  «k-i 
soll  die  angesezte  straf  doppelt  bezahlen. 

14°)  Das  Kl  lern  schlag-llolz  soll  für  das  i*rMe  mal  inner 
,;ehen  jähren  nicht  gehauen-,  dann  aber  in  |o  Nummern  oder  II. in 
einget heilet-,  und  alle  jähr  ein  zehnter  Theil  zum  I band- Hol/ 
angewiesen  werden. 

IV)  Ber  hüchst-M-hädliche  Misbraueh  —  junge  s«  iü»n  grad 
aufgewachsene  Buchen  Bäum  für  >o  genannte  Kiriue.v-May  abzuhauen, 
au.-"'  Busch  zu  lxdilen,  und  v«u  den  lläu>ern  oder  muin!  andei*tw«i 
zu  pflanzen     -  i.>t   von  li.indo-Ubrigkcits  wegrn  «lurchau*  veiln-ltn. 

Wer  al.*o  mit  zum  Hu*«  li  geht,  um  dergleichen  Kiiin-.*-Ma\ 
abzuhauen  oder  zu  )i«ilili*n.  wenn  dazu  hilft,  oder  etwa>  dazu  U«l*. 
um  soh-he  Kirmes-Mav  abzuhauen,  abzuhohlen,  «»der  ein/.upllan/*  i» 
Item  wer  einen  sidehen  Kirmc>-Mav  vor  >ein  Mau*  «»der  .»••n.-» 
Meilen  l«i>*t,oluie  solches  s«»glei«'h  zur  Be>tialun^  behJirig  an/u^eUn: 
der  >«i|l  von  seiner  Ubrigkeit  auf  Wa>-er  und  Brod  ge>H/rt-f  •••!•• 
auf  «'in«'  Zeitlang  zur  otYeutlicI.en  Arbeit  i-ntideiimiiet-,  «»der  -on  » 
an   -»eini'n    Leih  gi strafet    werden. 

l*i")  Wer  zum  zweiten  Mal  ein  Bu.-rh  \Yihn-i  ln-it  !••■;••  |,t  ; 
ib*r  M-h'iii  einmal  dafür  ge.-trafet  werden:  «1er  s«»ll  die  ani»r*if/?.- 
straf  doppelt   bezahlen. 

17)   Wer    aber    zum    «bitten    Male    Bu*ch-Vei  -i.p  «h»ii    1"--^«  li» . 
■ler  "»chi»n  /weimiil  dafür  gestrafft   w»rdi  n  :    der  >«»li  die  aiiu'e-»/-. 
-traf    dreifach   bezahlen.      Wer    aber    zum    \ieiJeii   Mal    ein    Bn-«  h- 
V«'i  breehen    begeht,    der   >•  hi»ii   dreimal    ge*!ialet    wideu  ;    dei    »■■! 
Iiai-h     l  iehteilii  hell    Knipsen     \  iel    harter-,     und    liaell    Befinden     li:-» 
•  ille  eillptindliclp'n    LeihMlaf   laildi  lell   /Ulli  al-M  1i|i"m  kelldell    Be\-phil 

g»  /ie  ht  iget-,   und   dadiireh   zur    B» rung  ■j'duaiht    w-rden. 

ls)  Wer  im  Bu*<  h  Wa-»-n  >tiei,t,  inbr  veib"trn»'iW' .-• 
I---mii   nu.-ur.'ibt  :    «l*-i    --dl    je,h-«iiial    1',   Ktlili.    zur  >traf**   Uvalilni. 

Alb-ufaU*  aber  kannte  «b-r  '  >b« ■i-r,«ir>,er  mit  /ti/iehun^  «b  i 
'\     Mild     |e-pei-     |     andern      l'öi-'er.     ib'l     lii'iiieiinle    l>eptit.iti<>n     eine 

un-i-h.idb«  he    Pia/,     zur    Leimiri  übe    anzeigen:    welche    (iumeinde- 
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DepuhiHon  bestimmen  k.m.  ob  und  wo  den  Nachbarn  eine  Plan, 
um  sich  xu  ihrer  NotlidUrt'l  den  Leim  zu  hohlen,  anzuweisen  sey : 
Iteim  auf  gemeine  Gründen  xn  graben  um  Ziegel-Öfen  r.u  mneüen. 
Item  auf  gemeine  tlründen  lieft  oder  Kley-Erd  zu  graben  gehört 
zur  Lindes- Obrigkeit! ichen  Verfügung. 

IU)  Wenn  ein  Vioh-Hirt  oder  ltusch-Hüter  mit  einem 
Hau-  oder  schneid- Instrument  im  Busch  betreten  wird;  so  -soll  Er 
einen  halben  Klhlr.  zur  »traf  befahlen;  wenn  Kr  «bei-  mit  einet 
Säge  betreten  wird;  so  soll  Er  einen  Klhlr.  zur  straf  l*zahlen. 

2n)  Wenn  Einer  mit  Holz  betreten  wird,  der  znr  vermeinten 
Entschuldigung  vorgibt,  Kr  halte  solches  au»  dem  l'rl.bM.ry«-r-lluM'li-, 
oiler  aus  einein  andern  anschiebenden  ltu*ch  geholilcl :  der  *"Ü 
die  nämliche  Straf  bezahlen. 

21)  Der  zur  Ausfuhr  Beines  Hutz.-s  sieh  eine*  MwUftukttbM 
Fuhrmanns  bedient,  der  soll  drei  Blhtr.  rar  straf  hmblN,  Wenn 
aber  die  Gemeinde  (mit  Bewilligung  der  Landes  Obrigkeit)  Holz 
an  Fremde  verkauft  so  mögen  diese  das  gekaufte  Holz  dun  h  ihre 
Fuhrleute  abhohlen   lassen. 

22)  Wer  im  Dusch  Holz-Kohlen  oder  Aschen  brennt,  -1er  coli 
1  V,  Klhlr.  zur  straf  bezahlen. 

2:1)  Her  au.ser  den  gebührlich«!  Wegen  in.  Hn.,-1,  f',,1,,1; 
Kill  jedesmal  einen  hall-en  Klhlr.  zur  straf  bezahlen. 

2 II  Wer    zur  Ecker-Zeit    (wenn    der  Uum  h    RvMMmM    i»l) 

Eicheln  m» mit;  soll   1  ",  Klhlr.  zur  »traf  bezahlen. 

-'<)  Wer  zur  unerlaubten  Zeit  mit  den  Schweinen  im  Hu»eh 
hhlet,  .-ull    von  jedem   stink  seelis   Mitrck-,  oder  sl ül*.-r  erlugon. 

2*>l  Wir    zur  Keker-Zcit    unerlaubter  Wein     «eine   Schwein« 
auf:-  Kieker  treibt  ;  snll  Uli  jedes stUck  *wei Itthlr   /,ur  .trat  beeiden 
27i  Wer    mit  Sei  muten    (Hier   die  be*timmt£  QrettMR    treibt, 
zahlt    für  jedes   stück   drei   Murck   oder  3  V(   Miller. 

iie  Scha.if   in   den    » lisch  lilgen    wei-lt,    zahlt     fili 
oder  7  stüber. 

ul-Vieh,  Schwein  oder  l'ferd    in  den  7.  uw  hingen 
hlt   fnr   jedes  stück   V,   Hthlr. 

•ein  Vieli  in  die  Eichelen  ti Orten  oder  Nun     i  im!-  | 
I.   s.,11   für  jedes,   stück  zur   »traf  W-M.liJ.-n. 

Wer  film  Wcid-dang  in  dem  geOHÜata  HiiM'h  nicht 
i-t;  zahlt  für  jedes  stück  9  Mk  oder  IQ  stlir. 
23ter  Art. 
i  Nnelibar  und  Hirt  ist  schuldig,  die  fWh  Freveln  l»v 
nde  Deputation  also  fort  «n/.iigeben,  Di,-  IliiM-h-Hflter 
t.i  s.llen  die  Husch  Hre  veter  alle  Taj  nur  ihrem 
--Itueli    anschreiben.      Und    Wenn    Einer    selbst     nicht 
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schreiben  kan ;  so  soll  Ihm  ein  Vereideter  Schreiber  angewiesen 
werden,  durch  welchen  Kr  die  Busch- Freveler  mit  Tag  und  dntura 
fort  Benennung  der  Platze  und  den  andern  Umstünden  auf  meinem 
Annotations-Buch  anschreiben  lilsst. 

24ter  Art. 
Die  Gemeinde- Deputirte  sorgen  dafür,  dass  die  Bu&eh-flr  lichten 
get  hat  iget    und    l^ezuhlt-,    oder    durch    die    ordentliche    Obrigkeit 
eingetrieben  werden. 

Den  21  August  1792. 

Auszug  aus  verschiedenen   Wald-Ordnungen.  ') 

In  dem  Nachbaren- Verein  vom   17.  Juniu*  1450  Meht : 

Dass  alle  weg  des  Sonntags  nach  Pfingsten  die  Kir  speien  von 
WiirM'lcn,  Weiden  und  Haaren  bey einander  kommen  Milien  auf 
Haarcn-Hcidchen,  wie  solches  gewöhnlich-  und  alt-Hei  kommen.-  ist; 
also  dass  sie  alda  ordoniren  und  setzen  sollen  ihre  glaubliche 
»Sachen,  als  von  des  Busches  wegen;  sodass  sie  im  Busch  zu&vliläg 
machen,  und  hinwiederum  alte  Zuschlag  offen  gehen. 

Dass  sie  andere  Forstmeister  und  Forst  er  weiden,  wie  suhhe? 
gewöhnlich  ist. 

l'nd  war  es  Saeh,  dass  die  For.stmeiMer  oder  För.->t«T  ddin».« 
Bewilligung  der  drei  Kiopelen  von  Würaelen.  Weiden  und  llaaifiil 
einige  Zuschlag  im  Busch  öffneten:  so  snll  man  die  Fnr>tiiiei*lrr 
ndrr  Förster  (die  solches  gethan  hätten I  nicht  allein  nliMatz*n: 
sondern  auch  dieselbe  bestrafen,  und  dazu  anhalten,  der  lieiueindr 
den  Schaden  zu  ersetzen. 

lud  wenn  ein  Forst  mei>ter  oder  Förster  einige  Kichrn  ihbr 
ander  Holz  zu  unrecht  abhautm:  so  soll  man  sie  auch  ahset/eti 
und  anh.ilten,  dass  sie  der  (iemeinde  den  Verur>ai  hten  Schaden 
ersetzen. 

Auch  sind  die  Nai-hbaren  dahin  üWreingckommen.  da-«*  j»-i1«t 
Forstmeister  alle  .lahr  setzen  oder  pllanzen  solle  \>l.  Ki«  h»*n.  und 
jeder  Förster  oder  Forstmeister-Knecht  7.  Kiclien.  l'nd  das  M«lbn 
sie  den  Kirch-Honen  oder  Kirchmeistein  beweisen  \**r  S.  tieitiuden 
Tag   im   halben   Mer/.. 

l'nd  wenn  sie  >olehet  binnen  der  v»»rgesrhrielioncn  Zeit  •l*-n 
Kin  hmei-tein  nder  «bin  Kii.-pel  nii-ht  U'weissten:  m  soll  man  m»- 
au«  h  absetzen;  und  für  jede  Kieh  (die  n  i*  li  t  g«.*pManz»M  I  eine  MauL 
tlmii  geben,    um  dadurch    «kr  <  iemeinde    d«*u  Sehaden  /u  rr*i.»i/ni. 

' »  /)#iv  (hii/nml  i+t  fin  ultra  Maintscript,  tcrlvkr»  *nh  i»i  »f'r 
A"«i  i#w/.  1t  Mint  hfl:  :n  Ih'ihn  fM«.  Born*«.  f<4.  $*'£)  unter  dem  *V«i»A/#i«%* 
th  *  Vmf.  (Jnix  lie findet. 
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In  dem  Jahre  1581.  haben  die  Nachbaren  der  drei  Reichs- 
Quartieren,  Wur*elen,  Weiden  und  Haaren,  sich  duhin  vereiniget: 

1")  Das»  man  kein  Holz  oder  Edier  nus  der  Gemeinde  weg 
geben  solle:  der  aber  solches  tbllto ;  soll  seine  Gerechtigkeit  iiu 
Husch  verloren  haben. 

Und  wenn  die  Forstmeister  solches  nicht  straften;  so  sollen 
sie  aus  ihrem  Amt  und  ans  der  Gemeinde  enUezt  werden. 

2.)  Dans  die  Forstmeister  und  Förster  den  Bosch  selbst  e 
bitten  sollen,  und  nicht  dnreh  Andere. 

.1.)  Wenn  die  Forstmeister  grose  schwere  HCl/er  im  Busch 
gehauen  linl>en :  so  sollen  sie  solches  binnen  Vier  Wochen  Zeit 
den  Nachbarn  zu  Wttrselen  aufS  Stab-Hof  bekannt  miiclun. 

Ti.)  eh  und  lievorn  die  Forstmei>ler  den  Narlihm-n  ihr  niitliige« 
Rnn-Hnlz  anschlagen  oder  abhauen ;  «dien  sie  schuldig  sein,  den 
Nathbarn  auf?  Kirch-Hof  zu  W  Urselen  anwizeigcn,  das*  und 
wie  viel  Höh  dieser  oder  jener  Nachbar  nl'.lhig  habe. 

7.)1)  ein  jeder  Eingesessener  der  drei  ülJctii  Qimtiam  darf 
50.  Scbanf  halten,  oder  auf  Gnade  75.  Die  Hilf  aber  (weilen  sie 
doppelte  Gerechtigkeit  hal>en)  mögen  jeder  125.  oder  auf  littnde 
150.  Sthaaf  auf  der  Gemeinde  ballen.  Per  aber  batwidtr  frevelt ; 
roll  dem  gemeinen  Kirspel  und  den  Fui.slmeislevn  pfnndbrnrliig  seyn. 

H.)  Vieh-Treiber  und  die  mit  Kill.,  Kinder.  Schwein  oder 
Sthaaf  zu  feilen  Kauf  kommen  ;  sollen  nach  8.  Tag  wieder  flliltnHl». 
Mit    unreinen    Schaafen    aber   sollen    sie    nnetnr  der  Ijniid-Simsrn 

Kein  Eingesessener,  kein  Hof-  noch  Ilalbman  soll  unreine 
Sihaaf  auf  die  Gemeinde  Ireilien  bey  Kirspelä  Straf:  Di.-  FurNtmebder 
sollen  darauf  gute  Aufsicht  tragen. 

!>.)  Keiner  soll  frcmlide  Sebnal  nuf  der  Gemeinde  Indien  lwy 
KirsH-i-Htrnf. 

ID.)  Ute  lülschen  oder  Distriote (wie  «ieanGü.  Iluaren-Heidrl.en 
zugesehlagen  sind)  sollen  zugesebbigrn  bleiben. 

11.)  Der  lUlihen-ltusch  zugewbbtgen  für  dör  und  grQn. 

Vit  Der  Slai-x  bis  auf  den  Leinart  für  dür  und  grUn 
zugeM-ldagen. 

Dt.)  Der  Hezensehluml  bis  an  Su  Ittllen-Uirh  fllr  dör  Und 
grillt   zugeschlagen. 

14.)  Die  l'o>tiing  unter  dem  Kick-Bnaeli  (da  die  in.: 
ye-e/l   sindl   Li-   auf  die  Stein-Seif  fllr   d£r   und   glltn   und   l'tli    alle* 
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15.)  Kin  Auswendiger  (der  in  diesem  Kirspel  wohnen  kninmu 
<«>11  ein  ganzes  Jahr  mit  Keinen  Nachbarn  Lieb  und  Leid  trugen: 
darnach  soll  Er  einen  Bürg  setzen,  noch  ein  .Jahr  hier  wohnen  zu 
bleiben  ;  dann  soll  Kr  die  halbe  Gerechtigkeit  an  unsere  Gemeinde 
haben  und  nicht   mehr:  so  lang  Kr  hier  wohnen  bleibt. 

IG.;  Wenn  ein  Ausländer  in  unser  Kirspel  wohnen  kommt, 
der  Haus  und  Hof  erwirbt,  welches  Kr  seiltet  bewohnt  ;  der  *i»ll 
nach  .bihr  und  Tag  ganze  Gerechtigkeit  haben:  sezt  Kr  alier  Pächter 
darin,  so  .sollen  dieselbe  in  masen  (wie  im  uHc listen  Artikul  geengt» 
nicht,  mehr  dann  halbe  (ierechtigkeit  an  un>er  Gemeinde  halten. 

17.)  Wenn  die  Kitern  verstorl>en  sind:  so  soll  derjenige 
(dem  Haus  und  Hof  zu  Theil  fallt)  die  Gerechtigkeit  der  Kitern 
an  unsere  Gemeinde  haben,  wenn  Kr  Nachbar-Dienste  tliut.  Die 
an  i  lere  Kinder  aber  (die  nicht  vorbei  rat  het  sind,  und  weder  Hau« 
noch  Hof  haben!  sollen  keine  Gerechtigkeit  an  der  Gemeinde  haben. 

IS.)  Der  die  Güter  unter  seine  Kinder  t heilen  I.Vst  :  -..II 
keine  Gerechtigkeit  an  unsere  Gemeinde  haben. 

I4.».)  AVenn  ein  Dorf  Holz  nöthig  hat  zu  Weg  und  Steg;  da- 
>oll  mau  heissen  zu  Wüiselen  auf  dem  Kireh-Hof  Vor  die  gemeint« 
Xachbain.   Auch  sollen  die  Kirchen  solches  zu  thiin  verpflii  htet  >e\n. 

'joj  Wenn  uns  (l«»tt  Kcher  schickt:  mi  sollen  die  S<hwi*iu-- 
Hirten  «lie  Si  -hweins-Ställe  machen  auf  den  Uol«  tf  und  nng.nl 
andei  -  wo. 

21.)  Niemand  soll  Kichen  oder  liuchcn  M'hncid.'ii  :  «ondpin 
für  jedo  Hund  oder  Schub- Kart  ig  voll  f  4  Thaler>  zur  Straf  l*-/aM>-ii. 

!"nd  wenn  der  l'or-ter  den  Tliäter  nicht  kennt.  -..  «idl  Ki 
di--en  Heil  ini«l  alle*»  \\a>  Kr  hat,  pfänden,  lllr  so  viel  Ki  .bi 
(ii-iiii-iiiib'   Si'hadeii   gell. all. 

-J.)  Den  feilen  Kauf  in  nn-er  'ieiucindc  wollen  Wir  lmu* 
und  Lr.ir  1 1 i-  1  •  t  «_rc>tatien,  <-oiidei  u  verboten  haben,  »u  wo|.|  binn*'n. 
;iU    au-^ej-    ilein   Kii>|»el    /n   v»'i  Icinilthieien :    MHiileiii.    \yi'i    biniir-n 

•  ■•ler    all.--er    dem     Lalldc    mit     Ull*cre]'    (iclhcitlde    teilen     KaUff   f  leibt; 
-•>ll    »eille    (iereehf  i"Jte  it     i  11     U!l*#-|er    tieilifind«'    V»lloiel|     li;iU-n. 

'S''.)    Darum    -"II    :.U'  h    ti ii'ina  11*1     Schan/eii    •••ler     |':u  ki n    auf 

1>  il'-ll     K  illl'    machen. 

l!-l    \     DaheM      .-"i!«  !1     mich      W-lei'    die    K  ll))- 1 1  ill  «Fl    n.<.  ll     jeti.alld 

;iM'l»i  -    -et.illi'ii  ll-  1/  autm.o  h>  -ii.    um  da»»eiU*  an«b-i  n    /u  lil"-i  |.i--»h 

2"'.)      Ke;l|e       I  bi'l  - 1  'l  alh-i       ll  <  '■  ll       Heikel'       -ollen      all-       llll»f|f-| 
'  ■■•iiifiiiili-    bi.iUi'll    •••lei     l'.i-k-n;     \\\<-    am  h    A\e|     Ulld    Ke-I»  i"    k»  ilt.  I) 

tflb  11     Kalif    t  I  t- 1 1  .--II ,     .,11!     |i-m-||     •{••■      |\||-|ieb. 

J«i.»     Alle     N.i'M-Lill       MiMj'll      ll.it      Üilell     Si  ||.i;i|t-1|      \V»ld«  11       El  11  •  1 

T i •- i I -•■  ii   Li     .iiii   il'.i-   -.l.w.u.i-  Si ■  i",    und   \i<n  der   «diwai/cii   >i»t    l  .- 
■in:     ..     NN  i«  ij  :     S-.    i ■- 1 1 ■     1 1  ■•■  i-    •  1  i»-    K»»i  ■  1  infi-it-i     -•'!•  he»     binnen 
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14.  Tag  nicht  vorbringen ;  sollen  sie  des  Kirspels  Straf  ge- 
wiltlig  seyn. 

27.)  Fdr  jeder  Bicli  oder  Blieb  (die  inner  abgebaneu)  soll 
Kr  /.«ei  pflanzen  lassen  dm  eil  die  Plünzer,  welcbe  von  der  Gemeinde 
angesezt  sollen  werden. 

28.)  Wer  eine  Hag-TlUcbe  an  der  Erde  abhaul  ;  den  soll  der 
Forst  in  eis  I  er  pfnndhi  nebig  hallen. 

29.)  Ein  ankommender  llrttutigam  soll  keine  Eichen  norli 
II liehen  zu  seiner  Hochzeit  honen  in  den  Zuschlagen. 

30.)  Morgens  vor  Sonnen- Aufgang  and  Abends  nach 
Sonnen- Untergang  soll  niemand  btl-rh™  oder  Holz  hauen. 

31.)  Wenn  durch  den  Wind,  Ungowit.ter  oder  auch  von  selbst 
einig  Holz  füllen  würde,  welches  zu  Itnu-IIolz  verlrmiehl  werden 
künnte,  oder  fdr  Weg  und  Sieg  nll/lidi  wllr,  oder  sonst  nrarbtjW 
weiden  konnte;  das  soll  niemand  aufmachen,  sondern  ligeti  I|M| 
damit  solchem  zu  Kirs|>els-DiiiTer  Nothlwiu  verbraucht,  worden  möge. 

"2.)  Morgens  vor  Son nun- Aufgang  uml  Abend»  nach  Sonnen- 
Niedergang  soll  niemand  gefallen  Ho!/,  aufmachen,    oder  zeiebnm, 

.13.)  Keine  H.Tek  oder  Geissen  soll  man  iu  KUWW  Gemeinde 
zu  weiden  dulden. 

34.)  Die  Kuh-Hirten  sollen  kein.-  Beil«  mit  sich  in  den  Buwfa 
tragen;  sondern  mil  einem  Stecken  diu  Kuli  hlllen:  widrigen  Mb 
mögen  die  Förster  Ihnen  die  Beile  almfiindcn. 

r>:..)    Die    Elendorfer    sollen    mit   l'ferdpn   durrb    die    Hu-  i.i-n 
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i  Haarentei-Binnd  «ollen  tue 
..■in  iiuf  nnsi'i'ii  Husch  aufgetrieben  werden. 

"!U  Wenn  aber  jemand  seine  Schwein  ungezeirhnet  auf  da* 
■i  treiben  würde;  der  soll  auf  .-eine  Konten  einen  nenen  Itiund 
Neu;   ."h-r  die  ungezeichnete  Schwein»  sollen  veibrucbt  seyn. 

jo  I  Der  iMiucuherg  (sofern  diejuagi  ISchu  gtnJbu»)  sind) 
ziigi-schhigi'ii  s.vn  für  alles  Vieh:  doch  »II  man  eine  Tiifl 
ii  längs  .hi..  Ib.iu-Itiirncben. 

41.)  Niemand  soll  abgehauen"  Bebet  im  Busch  zu  A»U|> 
neu.   iiin   seinen    Nutzen   damit   zu      l<  Iren, 

42)    D.inn     haVn    die    Scherten,    Kirch-    onil     Hol  fa  I 

il..-1-n:  da-  k.-ine  l'ferde  des  Nacht«  im  Biueb  weiden  sullel 
im    allein   «inwendig  der  Und-Wehr,   U-y  Straft)  «»es   Tlmlem 
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t'll i-  j viles  Pferd;    und  solrlics  soll   durch  die  Schlitzen    und  andei? 
vereidete  Gemeinds-Diener  bestraft  weiden. 

43.)  Die  junge  Kichen  :  die  längs  den  Flüchen- Du*c|i  gvplanzt 
sind  :    sollen  zugeschlagen  seyn  für  alles  Vieh. 

44.)  Auch  ist  beschlossen,  dass  die  junge  Gesellen  :  ilie  kein 
Haus  noch  Kot*  halten  :  kein  Pferd  noch  Schnnf  in  der  CJeinein  !♦• 
weiden  sidle,  auf  poen  von  zwey  Goldg.,  es  sey  hey  Nat'lit  iwlrr 
hey  Tag;  Wer  dieselbe  ertapt,  Kr  sey,  wer  Kr  wolle. 

In  der  Vereinigung  vom  Jahr   UM  3.  den  25.   April    steht:" 

Wenn  ein  Gepfändeter  unwillig  seyn  solle,  das  gewöhnlich* 
Pfand-Geld  zu  zahlen,  so  soll  Kr  dnreh  jedes  Orts  Förster,  wie 
gewöhnlich,    dazu    angehalten   werden    und  Anrieht  ung    liosrlifhfn. 

Die  ]{(lscli-Hi uehten  sollen  von  den  vier  Mistern  liev*:iiniiien 
gebracht-;  und  (wie  von  Alters  herkommen)  unter  Ihnen  in  vi*-i 
gleiehe   Theil   Hinget  heilet    weiden. 

Zum  Aufkommen  und  zu  l*iiterhnltung  des  Hu^-hes  »iHi-n 
einige  Zuschlag  «»der  Kin>ehlUss  auf  einige  Jahre  an  Um | uä mm 
Orten    gemacht-,    und    zu    seiner   Zeit     gesammti'r    Hand     wieder 

geiifffiief    werden. 

I-Vriier  sidh'ii  zur  besseren  Putei-haltung  des  fiii-i-lin«  auf 
liMÜgt-n  Platzen  junge  liiiuin  aiit  gewöhn  liehe  Zeit  ge*t«l/t  und 
gepllan/.t  weiden.  Wi>iaiif  die  Kölner  und  Knechte  ^»nd»-i  l«ai*- 
A i i t - i •  1 1 1    lialien   sollm. 

Die     Hi-reehtigle    tii]|ctl     aus     diesem     Uli-«  I»     die    UM -<  h:<il 1 1«  hf 

und   untragbare   Hölzer   /u   ihres  DramU    und  hän^li«  hrr   Xolhdmlr 

ge|iiail<'hel1. 

Im  Fall  aber  einige  Di'n  fei*  /U  ihrer  Gemeinde  N<*t li«l m  I? 
Dali-  "der  ainlei-e  Hol '.••!■  liöthig  hätten,  Ulld  die-i-lln»  HIB  -  dein  |'ll-i  ii 
lif^i'hi  ti'ii  :  "o  *nlh'ii  die  KilendurfiT  *oW"hl,  Sil»  andere  K»*i«  h«»-D«  t  l»-t 
iili'in'x  (]«.i-  tit'liH'ind  <wie  \<'ll  Alter-  llel  k"lliti;e|||  auf  d**in 
Kin  1 1 - 1 1 ■  1 1"  /u  Wiir-fleii  aiigeht*n,  der  Hölzer  •/f-inm-u.  und  deiifi— i.ilr 
(«ihn»*  einigt«   lulv^teu   uinl   Z«'luun;>)  aMiauen   U--en. 

Im  T.ill  alier  ein  Piivaier  tlir  sieh  einii»  Dan-  '»d#»r  :m-l«-i 
H«il/  1  .•••_ft-li i  t-n  \\  f i i  ■  1  •  • :  -uli'he.-  -nll  gle'uhfaD-  auf  V»«i-Im-»| iiiiiiifvin 
*  ■  ■  i  zu  W'lii  *«-h-n  aiigi-liiaelit-,  und  dn«e]h-t  if.'egeii  l;#*\\ itlitili«  li*- 
i ] i •  •  1  iii.'i  -)■_'«•  Mut i  i« -htuii!/  d«T  Körster-GidiUln  |  liewilligei  werden. 
Da  «!e  aber,  "lim-  •>  •!•  Im*  Allein -hiing,  zu  ihrer  N>>tli.lm  |< 
11'!/   im    liii-i-h   t :i  1  i«  ri   und  aMiaih-u  würden:  -..]•  In-  w.ili  Ihm-u   auf 

■  Ii  l  •  l     *iifahr     ih-l     Du   i  Ii-Ph  lii  !.!•  U     Ullil    llhl-thatt     (wie    \m|i     Alt»  ►  - 

I  ■  i  k> •niiiifii     und   .iii'l'i'i    (M-iait   ni>  h>   zii;/e|.i*-i'ii  >**\  n. 

■ 

Willi  n    al.i-r     ile-    K.iil1»  ■•■  ■■»■in-    dei     drei    lien  h--(Ju.ii  t  i«i»  u, 

W  ■  i  l    •  Nil      W  •■nli-11     Ulld      Haait'll.     all      ••bh»-i  ii  h  I  teil     •  h  t      bi  -      an     di*> 

St- in-i»  f.     \\'-.«n    \i.-ii--    di       Weg       Ulli)    riiL'idf*g»'iiheii,    j.ihil><li 


cu 


kein-,  oiler  wenig  Brand -Holz  genießen  können:  »n  int  IhMfl  VM 
Jen  Küendörfer  gestattet,  jiihrlichs  tliifdr  nti  ubgllngigi-n  iinl'rucht- 
harn  Hübern    20.  Glafier  an  den  Ort  i(Ut..n    «od  ihr.«  thMIttl 

(wenn  dieselbe  durch  die  Vier  Kursier  .1er  Gebühr  angewiesen  sin.ll 
ohne  Iffelüdiaft  verkaufen  oder  verbringen  nu  tmifil 

In  der  Gtllich-Aacbensch>ii  Wahl-Ordnung  vom  H.  Juuiua  lßGI. 
ist  verordnet: 

nrt.  7.     Der   Bau-Holz    nölliig    hat,    »oll    dmch    E-'un-tnim-li4 


und  Förster  den  Bau  besichtig«! 
nächsten  Wnld-Geding  zu  refi.-i  i 

nrt.  8.  Das  bewilligte  K\ 
und  fürst  er  mit  dem  Schhig-Hi 

nrt.  9.     Der  mehr  abhau: 


i  das  Befinden  auf  d»ro 


:.-1m  iic-1 


iahen. 


Holz  soll  durch  die 
n  guaukori  umfliii 

sr.ll   für  jeden    Baum 


arl.  10.  An  SUtt  eines  joden  Bm-HoIim,  sollen  vier  junge 
Kichcn-Slnhlen  geoHanzet-,  und  bis  ins  dritte  Laub  geliefert-,  di" 
säumige  aber   wegen   eines   joden    Eii-heii-Sluhleiis    mit    '',.    Kthlr. 


bestraf!   ■ 


■r.ler 


aii.  1 1.  Desgleichen  soll  i-iiiem  jeden  mint  Busch  B*r«  iiii-i.  n 
/u  srincni  not h igen  Brand  ini-..-li;i.llirbei  Hol/,  angewiesen-,  und 
mit  dem  Wald-Eisen  angeschlagen  werden. 

art.  1J.  Die  angewiesene  lliil/n  »bor  vor  dem  nllclixi  künftigen 
Wnld-tle.ling  abgehauen-,  aus  dem  Busch  gesell.  I-,  und  uilde.  n 
nicht  verkauft-,  noch  sonst  UnwUiMn  werden. 

ail.  DJ.  Wer  solches  Holz  in  dieser  be.timn.U-n  Zall  1*1 
.l.mi  IIiim-Ii  nicht  stellen-  noch  ftthrenUisst;  soll  dasselbe  verhübM 
haben,     und     solches    den    Forstmeistern    und     Förstern     heimge- 


laltei 


iL- 


I  lilr  jeder 


kaufen-,     odar    sonst     andern    fil*rUw>«i 
'agen    mit  einem    halben  üuldg.   gvttrnfel 


it.  14.  Die  Besichtigung  den  Edier»  so  wohl,  nln 
mutig,  fori  Auf-  und  Abtreibung  der  Schweinen  Hill, 
mg  .1.  C.  D.  Bedienten  und  dm  Eblkf  DejUttlriW,  geich*; 
i.    1.1.     Die  Hirten   Milien    keine  Kichelen    Feltwi«  nnhV 

mil  llcis  darauf  sehen,  'las*  solches  von  niemand  andei 
t:  :  Dnd  so  jemand  dar  U  her  l..|i.len  Würde;  -oll  jede*  mal  er 
hddg.  gi'strnfet  weden. 
it.  Di.  Alle-,  zum  Bosch  Iwrwbtigtfl  Hinut  ,llen  jahilidi 
ig.-  Kich  an  dem  Ort  (wo  For»t meinter  und  PSraUl  ■''■■ 
liigslen  ernclilen)  i>flon/eu-,  und  »ulctie  lul  dritte  Ltah 
!«■>■     Strafe      V«     Rthlr.     allemalivc      im     Reicht  •  Wald 


u 
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art.  17.  An  unterschiedlichen  Orten  sollen  Baum-Schulen 
und  Kichelen -Gärten  angelegt-,  und  besnamet  werden,  am  za  seiner 
Zeit  die  Püstling  oder  l'lanzen  daraus  zu  nehmen. 

art.  18.  Auch  sollen  durch  Forstmeister  und  Förster  die 
nüthige  Zuschlug  gemacht  werden;  und  der  darin  hauen  wflrde. 
nach  ermnssigung  bestrafet-,  das  Vieh  aber  (so  in  die  Zuschlag 
laufen  würde)  gepfändet-,  und  jedes  Stück  mit  einem  Schilling 
Hrahaulisch  gelöset  werden. 

In  der  Kurfürstlichen  Wald-Ordnung  den  Atscher-Hu^rh 
betreffend,  steht  folgendes: 

Art.:  22.)  Wenn  ein  Ausländer  sieh  in  den  Quartieren 
niederlüsst,  daselbst  würcklich  ein  ganzes  Jahr  gewöhnet-;  und  alle 
Nachbar- Lasten  getragen  hat ;  auch  Bürgschaft  stellt,  das*  Er  noch 
ein  .Tnhr  in  den  Quartieren  wohnen  werde:  der  soll  die  halbe 
Gerechtigkeit-,  das  ist  sein  gewöhnliches  Brand-Holz  liekomni^n. 
Wer  aber  Haus  und  Hof  in  den  Quartieren  erwiibt,  der  soll  die 
ganze  (ierechtigkeit-,  da*  ist  sein  nöthiges  Hau  und  Brand  Holz 
ei  halten. 

Der  Kingesessener  :  welcher  kein  Kigenthtlitibcr-,  sondern 
nur  ein  Mietling  ist  :  soll  unter  obigen  Einschränkung  das  K«-i  ht 
zum   Brand-Holz  haben. 

Demselben  soll  aber  :  wenn  Kr  bauen  will,  und  einen  1*1»/ 
du/u  anzeigen  kan  :     das  nüthige  Bau- Hol/,  angewiesen  werden. 

Jeder /.um  Brand-Holz  Berechtigter  soll  jährlich  drei  Buchen, 
nebsd  dem  Laub  Holz,  wegen  Instand  de*  Busches  aber  einstweilen 
auf  10  .lulne  nur  zwei  gemessen.  :  von  welchem  gleichwohl 
Kiehen  und  Buchen  ausgeschlossen  sind  :  gemessen.  Die  aber, 
wegen  Kntlfgenheit  oder  aus.  andern  Ursachen  ihr  Bi and- Hol/,  nicht 
abhohlcn  wollen  ;  sollen  selbiges  weder  andern  überlassen-,  nm-li 
sonst  vt:iiiu>si*ren  mögen:  sondern  solches  zum  Besten  des  Husche« 
stehen   Ia>>en. 

Wer  Brand- Hol/.  genießen  will,  m»U  Milche*  am  lezten  Sonntag 
des  Mmiats  l»v  Sein- Hm  und  Kirch  nie  ist  ein  auf  der  Schule  zu 
W Urselen  gewinnen. 

Diesem  soll  aNdaun  »-in  Schein  (mit  Bemerkung  seines  Namens 
und  der  Brrerhiigung  zum  Brand-Ibd/.)  gegeben  weiden:  Welchen 
der-elb  di-ni  Quart  iej  ^-Förster  vorzuzeigen  hat;  damit  dieser  jene 
Bäum  mit  dem  W;ild-Ki>t-n  bezeichne,  welche  der  Berechtigt*  nach 
Wohlgefallen  wdib-ii  wird.  K>  ^«v  dan,  da*>  Forst  er,  Schelfen  und 
Kiichniei>t»T    das   Füllen    der  gi 'wdiiten   Bäum    foi>t  widrig  finden. 

Dagegen  soll  jeder  :  sobald  Ihm  das  Brand-Holz  angewiesen 
worden  :      10  Marck  Sti.ck-Ueld-,    uu«l    2  Marck  Pflanz-Geld.    l*y 

Klhaltllllg    de*    Siheill«,    auf  der    Schule   «'liegen. 
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Zu  besaerm  Aufkommen  des  Husches  soll  dessen  Iß1*'  Theil 
(nebst  den  wllrcklich  bestehenden  Zuschlagen)  aufs  neue-,  und 
zwain  nuf  10  Jahre  in  ZruehUg  («legt-,  ttohin  mit  allem  Vieh-Gang 
und  Holz-Fällen  gHnzli.  veis-oh.inet- ;  dagegen  kW  uns  den, 
bereits  vorhandenen  ZuMfcUgtD  eben  ha  viel  (als  neuer  Ding«  in 
Zuschlug  gelegt  wird)  für  den  Weid  und  Schwein  jedoch  nllein, 
geöffnet  weiden. 

Art,  23.  Dos  Bati-ll..!/  soll  eW-nfall*  nur  der  Schule  in 
Wdrsolen  gefragt  werden.  Wenn  nun  das  Ilnu-Hol*  aus  dem 
gemeinen  Dusch  genomm-  n  wird  ;  so  wird  fllr  jeden  Dum  1"  Mmck 
Stock-Geld-,  und  2  Marck  l'fl,>n/.-Geld  t*xnlilt.  Wird  kW  das 
Itau-Hol/.  ans  den  Zuschlügen  gern)  in  inen,  so  wird  l'ilr  jeden  Stock 
eine  halbe  Pistol  zahlt. 

Der-,  von  Scheffen  und  Kiichir.ei><iern  angewiesene,  liaum 
so]]  von  dem  Fürster  tnil  dem  Wald-EtMtj  be/.eiohncl  worden; 
und    kan    nnrh    Belieben    gefallet-,    und    au»    dem    liiwch  geführt! 

Vom  1.  May  bis  den  1.  Oolober  soll  itlw*r  der  Kusch  ge»cli|oaiu>n 
seyn,  mithin  kein  Holz  geffcllrt-,  noch  aufgeführt  werden. 

Wer  Bau-Holz  gen '.  i.  soll  für  das  nüiiiliche  Jalir  kein 
Itrand-Ilolz  erhalten :  indem  Kr  solches  au»  dem  Abfall  dei 
Bau-Holzes  literkömtut,  und  das  y.wurn  nach  der-.  Hin  Hauen 
not h igen  Fuss-Maas  ;  das  tibi  ige  }\nh  al-er  soll  /um  Besten  dos 
Husches  ligen  bleiben. 

Art.  24.  samt  liehe  vier  Quartieren  sollen  nach  wie  vorn  »um 
Weid  und  Seil  weid  -(Ja  ng  im  A  tue  hei-  Bu  seh  (ausser  den  Zuschlugen) 
berechtigt  bleiben. 

Ilas  Horn-Viehe  soll  das  gaiw.o  Jahr  durch  in  dem  gemeinen 
Itiiscli  (ausser  den  Zuschlagen)  weiden.  Ausgenommen  wann  die 
Ke  her- Schwein  gebrannt-,  und  aufgetrieben  werden ;  OMA  "!l 
Pferde    und    Scbasf    auf    den    Husch    nicht 

illen  vom  I.  May  bis  den  I.  Ortobtf  nur  allein 
Jin  1.  Octolier  al«r  bis  den  1.  Mai  durch  den 
i  dürfen. 
Itie  Sohnaf  sollen  nur  von  der  Stein  wift  bis  nnf  den 
Seil'  weiden  dürfen.  Die  Eilender  Her  aber  sollen  ihre 
f-Tiift  nicht  durch  dus  tiehi'il/.-,  sondern  längs  den  Kalkberg 
•n   dürfen. 

K.'in  Nachbar  soll  mehr  nl»  50  Sciianf  auf 'tniil.cn  dflrlcn,  die 
Halbwinner    des     Verlaulenbeider-     und     Klcbeniodei-Hof* 

Sollten  die  Schaffen  und  Kirchmoirter  den  Na.  Main  7'. 
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Pferde  dörfen   sowohl    bei  Nacht  als  bei  Taj»    im  Bnwt 

[weiden]  Die  Pferde-Hüter  aber  dörfen  nur  Taub-Holz  rar 
.  .  .  .  Beuer  brauchen:  worauf  die  Förster  Acht  zu  geben  ver- 
pflichtet] seind,  um  die  Uebertretter  den  Sclieffen  und  Kirrlimei*t* 
|  an  zu  (zeigen. ') 

Die  Besicht igung  des  Ecker  und  Bestimmung  des  E«-ktt- 
Schweinen  soll  von  samt  liehen  Schöffen  und  Kirchmeiater  der  v»«-r 
Keichs-Quartiere  vorgenommen  werden. 

Jede»  Quartier  hat  nachdem  Herkommen  einen  vieiten  TViI 
aufzutreiben. 

Indem  a\>er  der  Kcker  niemalen  so  ergiebig  ist,  das>  jedrr 
Berechtigte  ein  Schwein  auftreiben  könne;  s^  soll  derjenige  :  der 
ein  Schwein  auftieiWn  will  :  von  17  andern  Naehl>jirn  ilnv 
Gerechtigkeiten  aufweisen, 

Bei  sehr  ergiebigem  Kcker  alier  sollen  die  Scheffen  ud-1 
Kirchmeister  eine  mindere  Zahl  der  beyzubringenden  Nachlui- 
Gerechtigkeiten  bestimmen. 

Bei  den  drei  Reichs-Quartiere,  Wüi>elen,  Weiden  und  Maaten. 
sollen  bey  der  Auftreibung  für  jede*  Schwein  •(  Bauschen  zai 
Armen  Cnssa-,  und  täglich  7  Haiisrhcii  liir  Hilf -Lohn  /ahi: 
werden. 

Bey  den  Kilendorfer  aber  sollen  für  jedes  Si  hwein  wochentl»  u 
2  aacher  Gulden  zahlt-;  der  Hüter  daraus  befriediget-,  di«r  (VU*rif-?t 
aber  in  die  Gemeinde  Cas>a  gelegt  weiden. 

Art.  25.  Wird  veroidnet:  zur  Anlege  und  l'ntei  hahung 
der  Br ticken.  Weg,  Steg  und  dergleielien  für  s».iin1 liehe  Hei«  h— 
Quartiere  das  not h ige  Hol/,  aus  dem  Busch  genommen-.  tlu**  i]jv 
Nothdilrfte  oder  der  Bau  der  Pfarr-Kin  hen  zu  Wui>elen,  Haaren. 
Kilendorf  und  SehaMiauus  Kapelle  aus  dem  Bu>ch  hei^inorninen-, 
da>s  für  die  Kiicl.cn  zu  Wui>elen,  Haaren  und  Kilendorf  di#- 
Puramcuten  und  ('ihrige  Not h wendigkeiten  :  wenn  die  gewöhn! \*\.^ 
Kirchen-Henten  nicht  hinreichen  aus  dem  AtM-hcr-BiiM-h  l»e>tritien-. 
mit  hin  das  Geld  hierzu  nib  dem  Antheil  eines  jeden  (Quartier.*  i/u 
welchem  die  Kirche  gehört)  genommen  werden  Mille. 

Der-,  zweimal  im  .lahr  von  den  ('apuciiier  und  Francis  aner 
in  der  gcmeitixhaft  liehen  S.  Schalt ianiis  Kapelle  gehalten  werdende 
tinit»->-I»ieii>t  soll  gemeinschaftlich  vm  sämtlichen  Ifieii'h'i-ljiiartierfii 
vergütet    werden. 

')  lhtnh  Ahnr*nihfit  dfs  lltr\m<*irlier<  rnm  DrihLartf  '/*Nfj  /^»w 
lYrsfUiif  <lh'  (''»rr.  rrr/mvw,  trnhrrml  tu  »l*-r  Ihnckfrri  l*tim  Au*nrJt*trn 
tut*  iltr  AI'Zi'h/HY+st'  flir  *Jn'n>n  Zahn  i/iVmt  Sritr  rrrntummrlt  n-mm'^ii. 
zu  thirii  lhrsttlhtiHj  tf«n  Original  nüht  zu  ^schaffen  rar. 
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Das  Quartier  Weiden    für  ihn  Ka|.eltc    und  ihrer   künftigen 
I'larr-Kirclie-,     und    die    Vertu iitenlieider    fllr     ihre    Pfinr-Kirehe 

Art:    26     ist    verordnet    dsM     H    KliiCter    Ebb     «us    ilrm 
AUeher-ltusch     uder    dnn    Geld    davon     unter    die    Arme    der    3 
Iteiilis-Quartieren  W.  W.  u  H.  verlheilet  werden  »ollen. 
sieh  den  Vertrug  vom  Jahr  1613  um  Ende. 

Art  27.     Ilok- Verkauf. 

Art  28.     Die  Wind-Schlag  wQra  vomteiKeit  werden. 

Alt  20.     Husch- üiüchten. 

Arl   30.     Jährlich  sollen  2   llu.-tdi-Cedin^n    gsUrln  werden, 
niiuilirli  im   May  uud  November  mit'  der  Schule  tu  Wllrnclun. 
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